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Eichstätt, den 22. April 1929. 


Euer Hochwohlgeboren! 


Für die Widmung Ihres groß angelegten Werkes sage ich besten 
Dank und freue mich, in demselben zu gelegener Stunde gewünschten 
Aufschluß über die Heiligen und Seligen derkatholischen Kirche suchen 
und finden zu können, und das leicht und sicher. 

Das Werk: „Heilige und Selige der römisch-katholischen Kirche, 
deren Erkennungszeichen und lebensgeschichtliche Bemerkungen“ ist 
mit großer Mühe und peinlicher Sorgfalt bearbeitet. Es gibt Aufschluß 
über eine Unzahl von Heiligen, auch solchen, die man sonst nur mit 
Mühe oder ganz vergeblich in anderen Werken sucht, Aufschluß bald 
in kurzen, verlässigen Notizen, bald in längeren Ausführungen, wie 
es dem Charakter der einzelnen Heiligen und Seligen entspricht. Das 
Werk ist vor allem empfehlenswert für klösterliche Gemeinden und 
neuere Kongregationen, die eine große Anzahl von Mitgliedern haben 
und denselben oft recht sonderbare, ja sogar unpassende Namen geben, 
während doch in der katholischen Kirche eine sehr große Zahl von 
Heiligen und Seligen zu finden ist, die auch der Verehrung harren 
und Namensträger unter den Lebenden wünschten. Auch Dekanats- 
bibliotheken ist das Werk zu empfehlen, damit jeder Priester des 
Dekanats Aufschluß über diesen und jenen Heiligen einholen kann 
und nicht auf Ausschreibung um Aufschluß in der Presse angewiesen 
ist, wobei er wohl kaum stets sichere Antwort erhält. 

Die Freude des Katholiken an den Heiligen und Seligen möge zur 
Beschaffung des mühevoll bearbeiteten Werkes einladen! 

Möge Sie der liebe Gott belohnen für den Dienst, den Sie seinen 
Heiligen erwiesen haben, und seiner Zeit in die corona Sanctorum 
einreihen. 


Mit Gruß und Segen bin ich in Hochschätzung 
Ihr ergebenster 


f Dr. Leo von Mergel, 
Bischof von Eichstätt. 


State University of lowa 
LIBRARIES 
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VORWORT 


Das vorliegende Heiligenverzeichnis wendet sich an die weitesten Kreise, 
dürfte aber auch den Gelehrten manches zu sagen haben, dies um so mehr, als 
der Verfasser das Glück hatte, bei dessen Ausarbeitung die Winke mit der Hagio- 
logie vertrauter Männer zu Rate ziehen zu können. Besonders fühlt er sich zu 


Danke verpflichtet den hochwürdigen Herren: 


Biermann, Benno, OP in Walberberg 

Buchner, Franz, Domkapitular in Eichstätt 
Clauß, Josef, Dr. theol., Direktor der Weßenbergbibliothek in Konstanz 
Dietrich, Rudolf, Propst OCist in Birnau 

Graml, Virgil, Professer OFM in Schwaz 

Graßl, Basil, Professor, Dr. theol., OPraem in Pilsen 
Heribert, OCarm Disc in Regensburg 

Kempf, Constantin, SJ in Mittelsteine 

Kniel, Cornelius, OSB in Beuron 

Löhr, Gabriel, Professor OP in Walberberg und 
Willimek, Karl, CSsR in Zwittau. 


Aber auch jener Herren muß ich in Dankbarkeit gedenken, die mich auf» 
munterten und unterstützten, wenn ich des öfteren den Schwierigkeiten und 
Hindernissen unterliegen zu müssen glaubte. Insbesondere denke ich dabei an 
die hochwürdigen Herren 

Baeumker, Franz, Dr. theol., Aachen 
Fahrner, Ignaz, Universitätsprofessor Dr. theol., Straßburg 
Hase, Josef, Rektor CSsR, Philippsdorf 
+ Helmling, Leander, OSB, Stift Altenburg 

“ Kettenbur g, Ph. Baron von der, Pfarrer, Kopenhagen 
Velisek, Bernard, Prior OSB, Abtei Emaus 


vi 


Zak, Alfons, Konsistorialrat, OPraem, Kirchberg 
Seine Gnaden Helmer, Gilbert, Dr. theol., Abt OPraem, Stift Tepl 
jr » Vykoukal, Ernest, Abt OSB, königliches Stift Emaus 
in Prag 
„ Durchlaucht Liechtenstein, regierender Fürst, Feldsberg 
s as Löwenstein-Wertheim-Rosenberg, Fürst, Klein- 
heubach am Main 
Herrn Schäfer, Dr. phil., Reichsarchivrat, Potsdam. 


Hinsichtlich der Bezeichnungen von heilig und selig unterwerfe ich mich dem 
bekannten Dekret des Papstes Urban VIII vom 13. März 1625, bzw. 5. Juli 1634. 

Das Werk macht zwar keinen Anspruch auf absolute Vollständigkeit, dürfte 
aber den Umfang der meisten einschlägigen früheren Werke bei weitem über- 
steigen. Dieser Umfang drohte hin und wieder sogar sein Erscheinen zu be- 
hindern. Möchte eine größere Verbreitung und zumal fleißige Benutzung für 
Verlag und Verfasser der Lohn für die aufgewandte nicht geringe Mühe sein! 

Es ist eine tröstliche Beobachtung, daß das Interesse an unseren lieben 
Heiligen immer mehr wächst. Sie sind die Zierde und der Stolz unserer Kirche. 
Darum werden viele das Erscheinen eines neuen leicht zugänglichen Heiligen= 
verzeichnisses begrüßen. Die älteren Werke ähnlicher Art in deutscher Sprache 
sind meistens kaum mehr zu beschaffen. 

Daß sich Mängel und Beanstandungen finden werden, ist selbstverständlich. 
Für jeden geeigneten Wink ist der Verfasser aufrichtig dankbar. Er stellt aus 
persönlicher Verehrung seine bescheidene Arbeit unter den Schutz der Heiligen 


unserer Tage, der kleinen heiligen Theresia von Lisieux. 


Marienbad, 4. September 1929. 
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Zeittafel 


Weil bei vielen Martyrern nur der Name des Kaisers angegeben werden konnte, 
unter dem das Martyrium erfolgte, sind nachstehend die Regierungsjahre der 
römischen Kaiser etc. angegeben. 


Römische Kaiser 


einschließlich der west- und oströmischen (byzantinischen). 


AUGUSTUS . 30 v. Chr. bis 

Claudius Nero TIBERIUS 

Cajus Cäsar CALIGULA 

Drusus Cäsar Tiberius CLAU- 
DIUS 1. Eh 

L. Domitius 'NERO . un SE 

GALBA, OTHO und VITEL- 
LIUS . . . 

Titus Flavius VESPASIAN . 

Flavius Vespasianus TITUS. 

Titus Flavius Sabinus DOMI- 
TIANUS:; ;: # %& 

Lucius Domitius NERVA 

M. Ulpius TRAJANUS 

P. Aelius HADRIANUS . 

ANTONINUS PIUS 

MARCUS AURELIUS 
Mitregent Lucius Verus.. 

Marcus Aurelius Antoninus 
COMMODUS F 

Publius Helvius PERTINAX 

SEPTIMIUS SEVERUS. 

CARACALLA . 

MAKRINUS . 

HELIOGABALUS (Elagabal, 
eigentlich Varius Avitus 
Bassianus) 

ALEXANDER SEVERUS 


14 n. Chr. 


n. Chr. 
14—37 
3741 


41—54 
54—68 


68—69 
69—79 
79—81 


81—96 

96—98 

98—117 
117—138 
138— 161 
161— 180 
161— 169 


180—192 
193 
193—211 
211—217 
217—218 


218—222 
222—-235 


MAXIMINUS Julius Verus 
THRAX (der Thracier) 
PUPIENUS und GORDIA- 
NUS s ; 
GORDIANUS, der jüngere . 

PHILIPPUS ARABS . 

Messius Quintus Trajanus 
Optimus DECIUS 

GALLUS undVOLUSIANUS 

Publius Licinius VALERIA- 
NUS 5 
Mitregent Gallienus ; 

Publius Licinius GALLIEN us 
(derselbe, Alleinherrscher) . 

Marcus Aurelius Flavius 
CLAUDIUS II. (Gothicus) 

Cajus Domitius AURELIA- 
NUS 

TACITUS ; 

Marcus Aurelius PROBUS 

CARUS und sein Sohn NU- 
MERIANUS 

C. Valerius DIOCLETIANUS 


Mitregent Maximianus Her- 

culius . . 
CONSTANTIUS CHLORUS 
Galerius MAXIMIAN . 
MAXENTIUS 


n. Chr. 
235—238 


238 
238—244 
244—249 


249—251 
251—253 


253—260 
253—260 


260—268 
268—270 


270—275 


275—-276 
276—282 


282—284 
284—305 


286—305 
305—306 
305—311 
306— 312 


MAXIMINUS DAZA 305 Cä- 
sar 307 Augustus; oströmi- 
scher Alleinherrscher 

LICINTUS 308 Augustus ; ost- 
römischer Alleinherrscher . 

Flavius Valerius Aurelius 
ClaudiusCONSTANTINUS 
DER GROSSE yon 306, 
Alleinregent . : 

Flavius Julius CON STAN- 
TIUS I. 324 Cäsar 337 
Augustus; Alleinherrscher 
mit Flavius Julius CON- 
STANS I. 333 Cäsar 337 
Augustus bis 350, 

JULIANUSAPOSTATA, 355 
Cäsar; Alleinherrscher : 

JOVIAN : 

VALENTINIAN L. imAheRd: 

land . . 


Öströmische (byzantinische) Kaiser 


ARCADIUS . 

THEODOSIUs I. 

MARCIAN 

LEO I; 5. ; ;. i 

LEO II. und ZENO R 

BASILISCUS Gesenkaiser . 

ANASTASIUS 

JUSTINL.. 

JUSTINIAN I. 

JUSTIN II . 

TIBERIUS ıı, 

MAURITIUS | 

PHOCAS ; 

HERACLIUS . 

CONSTANTIN - 
Be Nm and HE- 

CONSTANS ır. 

CONSTANTIN v Pose: 
natus 


JUSTINIAN 1. . 


ZEITTAFEL 


n. Chr. 


311-313 


313323 


324337 


353—361 


361—363 
363—364 


364—375 


n. Chr. 
395—408 
408—450 
450—457 
457-474 
474—491 
475—476 
491—518 
518—527 
527—565 
565—578 
578—582 
582—602 
602—610 
610—641 


641 
642—668 


668—685 
685—695 


Flavius VALENS im Mor- 


genland . 
GRATIAN im Abendland . 


VALENTINIAN ILimAbend- 


land 


Flavius THEODOSIUS 


DER GROSSE im Morgen- 
land, seit 394 im ganzen 


Reiche 


HONORIUS im Abendland . . 
VALENTINIAN II. im 


Abendland 
AVITUS 
MAJORIANUS 
SEVERUS . 
RICIMER 
ANTHEMIUS 
OLYBRIUS 
GLYCERIUS .- 
JULIUS NEPOS ö 
ROMULUS AUGUSTUS 


LEONTIUS 

TIBERIUS II. . e 
JUSTINIAN II. wiederum 
PHILIPPUS BARDANES 
ANASTASIUS I... 
THEODOSIUS II. 

LEO III., der Isaurier 


CONSTANTIN V. Copro- 


nymus 
LEO IV., der ER 
CONSTANTIN VI. 
IRENE 
NICEPHORUS ; 
MICHAEL I. Rhangabe . 
LEO V., der Armenier 


MICHAEL II., der Stanımler 


THEOPHILUS 
THEODORA . 


MICHAEL TIII., der Trunkene 


etc,, die übrigen kommen nicht mehr in Betracht. 


XI 


n. Chr. 


364— 378 
375—383 


375-392 


379—395 
395—423 


425—455 
455—456 
457—461 
461—465 
465—467 
467— 472 
472 
473 
474 
475 


n. Chr. 
695—698 
698— 705 
705—71ı1 
711-713 
713—716 
716—717 
717-741 


741—775 
775—780 
780—797 
797—802 
802—81ı1 
811—813 
813—820 
820—82g9 
829—842 
842—856 
856—867 


XII ZEITTAFEL 


Persische Könige 


n. Chr. 
SCHAPUR IM. (Sapor) . . . 2.2... kn a, a Se 300370 
JEZDEGERD I. .. ee er 900 
CHOSRAU 11. (Chosraen). ee er ee ei 7500628 

Vandalische Könige 

GEISERICH . . . ee een we RT 
HUNERICH (anerh) ie an RE en nee ee ee ernaee ee ar AZIF ABA 
THRASAMUND . . . 0 ne nn 2 496—523 


OÖstgotenkönige 


THEODORICH, der Große; nach einigen schon von 471, nach anderen 
erst von 457 oder gar. . . .. : 220202493 —526 
TOLILA: #.: 2 = 3. u S. 2 sa: u Eee RB 
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Martyrologium der Basilianer. 
— der Camaldulenser, 

— der Regularkanoniker. 

— der Kapuziner. 

—- der beschuhten Karmeliter. 
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MMin  Martyrologium der Minoriten. 

MOP _—- der Dominikaner. 

MOSB — der Benediktiner. 

MSer —- der Franziskaner (Seraphicum). 
MServr — der Serviten. 

MSilv  — der Silvestriner. 

MTrn —- der Trinitarier. 

MVal —- der Vallombrosaner. 


C. Ordens- Abkürzungen 


Can.reg Regulierte lateranensische (Augustiner-) Chorherren. 


Cler, 
en Somasker. 


.regS \ 
o | Reeularkleriker des hl. Paulus, Barnabiten auch Paulaner genannt. 


CM _ Missionspriester des hl. Vinzenz v. Paul, Lazaristen. 
CP Passionisten. 

CPPS Missionäre vom kostbaren Blute, Sanguinisten. 

CR Resurrektionisten. 


CSC Priester vom hl. Kreuz. 
CSsCC  Picpusianer, Gesellschaft von den hl. Herzen. 
CSSp Väter vom hl. Geist. 
CSsR Redemptoristen. 
CSivOSB Silvestriner. 
CVıalOSB Vallombrosaner 
FdCM Söhne des Unbefleckten Herzens Mariä. 
FSC Christliche Schulbrüder. 
MA Missionäre Afrikas, Weiße Väter. 
MSC Missionäre vom hl. Herzen Jesu zu Issoudun. 
OCamald Kamaldulenser. 
OCap  Kapuziner. 
OCarmC Beschuhte Karmeliter. 
OCarmD Unbeschuhte Karmeliter. 
OCarth Karthäuser (Kartäuser). 
OCist Cistercienser. 
OCRef. de 
Trappa | Trappisten. 


OCruc Kreuzherren. 


OERSA 
Disc. Augustiner-Barfüßer. 
OESA Augustiner-Eremiten. 
OFM Franziskaner, auch Minderbrüder genannt. 
OFMConv Minoriten, auch Konventualen genannt. 
OMelit  Johanniter- oder Malteserorden. 
= blaten der unbefleckten Empfängnis Mariä, 
P 


Predigerbrüder, Dominikaner. 
OPraem Prämonstratenser-Chorherren. 
OSB Benediktiner. 


XVI 


OSBM 
OSCam 
Osch. p 


OSFrSal 
OSH 
OSJD 
OSM 

OSsTrin 
OTeut 


PSM 
SC] 
SDS 
SJ 
SM 
SsS 
SVD 
TOR 


Abkürzungen 


Basilianer. 

Camillianer, Agonizanten, Krankendiener vom hl. Camillus von Lellis. 

Piaristen, Regularkleriker der frommen Schulen, oder von der Mutter- 
gottes. 

Oblaten des hl. Franz von Sales von Troyes. 

Hieronymiten. 

Barmherzige Brüder vom hl. Johann von Gott. 

Serviten, Diener Mariä, Ave Maria-Brüder. 

Trinitarier. 

Deutscher Ritterorden, Deutschherren, Marienritter, Preußische Kreuz- 
herren. 

Pallotiner. 

Priester vom hl. Herzen Jesu zu St. Quentin. 

Salvatorianer. 

Jesuiten. 

Maristen. 

Eucharistiner, Väter vom allerheiligsten Sakramente, 

Gesellschaft vom: göttlichen Worte, 

Regulierter dritter Orden, regulierte Tertiarier des hl. Franziskus. 


AARON, hl., erster Hoherpriester, Bruder Moses und Marias; ältester 
Sohn des Amram. Er war das Haupt der Leviten, fehlte schwer 
durch Anfertigung des goldenen Kalbes; er wurde von Gott als Hoher- 
priester bestätigt, indem sein Staab im Zelte des Zeugnisses Blätter, 
Blüten und Früchte hervorbrachte. Weil aber sowohl er, als auch 
Moses, bei dem „Wasser des Widerspruches“ gegen Gott sündigte, 
durfte er zur Strafe seines Ungehorsams und Unglaubens das israeli- 
tische Volk nicht in das Gelobte Land führen. f 1452 v. Chr. 123 Jahre 
alt. (Hagen) ı.VII. 


A. hohepriesterliche Kleidung, Rauchfaß, grünende Rute, goldenes Kalb. 
P. der Knopfmacher, Posamentierer, wegen der Bänder und Borten am ÖOrnate. 


AARON, hl., [mit Julius und Gen.], Martyrer zu Caerleon an der Usk, 
Grafschaft Monmouth, England, unter Diokletian. T 287 oder 303 oder 
304. | ı.VvIl. 


ABACHUM (Abbacuc, Abacuc, Abachuch, Ambacuc, Ambacum, Am- 
bacu, Abacen und Nabachum), hl., [mit Marius und Martha, seinen 
Eltern und Audifax, seinem Bruder], Martyrer von persischem Adel 
zu Rom unter Klaudius, T 270; er war mit seinen Eltern nach: Rom ge- 
kommen, um Werke der christlichen Liebe zu verrichten und sein 
ganzes Vermögen zu opfern, dafür belohnte Gott ihn mit dem Mar- 
tyrıum; er wurde enthauptet und sein Leib verbrannt. 

(Helmling) 19. al. ıı. 20.1. 


A. Pfahl, an den die Brüder gebunden und mit Haken gemartert wurden. 


ABBO I]. (auch Goericus), hl., Bischof von Metz, Nachfolger des hl. Ar- 
nulf; Erbauer der Kirche St. Peter (ad imagines) ; er soll zuerst aqui- 
tanischer Ritter gewesen sein und stand bei Dagobert I. in großem An- 
sehen, bekleidete auch vorher ein hohes Staatsamt, war verheiratet 
gewesen, Vater zweier Töchter. Als er erblindete, machte er mit 
diesen eine Wallfahrt zu den Reliquien des hl. Stephanus in Metz 
und erhielt wunderbarerweise das Augenlicht wieder. Bald darauf 
resignierte der hl. Arnulph und er wurde sein Nachfolger. In Epinal 


ı Doye£, Heiligen-Lexikon 


2 ABBO—ABDON 


gründete er ein Frauenkloster, dem in der Folge seine Tochter Pretia 
als Äbtissin vorstand. T 643 oder 647. (Schlecht) ı5. IV. 
A. seine Augen vor sich, weil er durch Gebet von seiner Blindheit geheilt 


wurde ; auch Engel vor ihm einen Schleier mit 2 Augen tragend, oder Teller 
auf dem er seine Augen trägt. 


ABBO, hl., OSB, Abt. Er erhielt seine Bildung im Kloster Fleury an der 
Loire, wo er auch Mönch wurde; er wurde der Klosterschule Ram- 
sey, Diözese Worcester, vorgesetzt und nach seiner Rückkehr nach 
Fleury zum Abt erwählt; er verteidigte mutig die Rechte seines Klo- 
sters ebenso gegen geistliche, wie weltliche Obrigkeiten. In einem 
Streite zwischen seinen Begleitern und Gascognern verlor er sein 
Leben. 7 1004. 13. X1. 


ABDAS, hl., Martyrer, Bischof von Cascar unter Schapur zu Ledan, einer 
Stadt des Landes der Huziten. 16.V. 


ABDAS, hl., Bischof von Susa, rief durch Zerstörung eines Ormuzd- 
Tempels (418) und Verweigerung des Wiederaufbaues eine Christen- 
verfolgung unter dem Perserkönig Jesdegerd I. hervor und starb mit 
vielen Christen den Martertod. 5. IX. 


ABEDECHALES, hl., [mit Simeon und Gen.], Martyrer, Priester in Per- 
sien, unter Schapur II. enthauptet. T zwischen 341—349. 21. IV. 


ABDIAS, hl., der 4. unter den kleinen Propheten, ın Samaria um 850 
v. Chr. Nach dem 7. Jahre der babylonischen Gefangenschaft schrieb 
er seine Weissagung gegen die Edomiter wegen ihrer Härte gegen 
die Juden, die auch unter Nabuchodonosor in Erfüllung ging. 

(Schühlein) 19. X]. al. 24. VI. 


A. Brot und Wasserkrug tragend mit Bezug auf Vers 16 seiner Weissagung. 


ABDIESUS, hl., [mit Acepsimas und Gen.], Martyrer in Persien, Diakon, 
unter Schapur im Jahre 380. 22. IV. 


ABDON, hl., [und Sennen], Martyrer, 2 vornehme Perser, die unter Dezius 
zu Rom nach vielen Martern enthauptet wurden im Jahre 250. 
(Helmling) 30.V II. 


A. gemeinsam ein Schwert haltend, mit dem sie hingerichtet wurden. 
P. der Böttcher, weil ihre Reliquien nach Arles gebracht wurden; auch für 
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blinde Kinder, die von dem Weine tranken, der mit den Reliquien gesandt 
worden war, 

gegen kranke Augen, wegen der vorerwähnten blinden Kinder. 

für gute Ernte, weil die Mißernten aufhörten, seit die Reliquien im Lande 
waren, 


ABEL, hl., OSB, Erzbischof von Reims, vorher Mönch in Laubach, wurde 
auf den Rat des hl. Bonifatius zum Erzbischof von Reims ernannt, 
konnte aber den erzbischöflichen Stuhl nicht einnehmen, da ihn der 
Kleriker Milo v. Trino daran verhinderte und selbst dieses Amt für 
sich in Anspruch nahm. Der hl. Abel zog sich wieder in die Einöde 
von Lobbe zurück. T zwischen 750 und 760. 5. VII. 


ABEL, hl,, Adams und Evas 2. Sohn, der von seinem Bruder Kain aus 
Neid ermordet wurde; er war ein frommer Hirt, dessen Opfer Gott 
wohlgefiel. Er gilt als Vorbild des Heilands. 9. al. 28. XII. 


A. hat ein Lamm auf dem Arme, weil er Hirt war; auch gemeinsam mit Kain 
opfernd. Totschlag durch seinen Bruder. 


ABERCIUS, hl., Bischof von Hierapolis in Phrygien, zur Zeit des Kaisers 
Marcus Antonius; er zerstörte die Götzenbilder; ward zum Kaiser 
berufen, dessen Tochter er heilte, die besessen war; ging dann nach 
Syrien, das Evangelium zu verkünden und kehrte hierauf nach Hiera- 
polis zurück, wo er auch starb. | 22. X. 
A. die Hände, wie um Hilfe flehend, nach oben ausgebreitet, in einer Wüste 


stehend mit Bergen im Hintergrunde, was Bezug haben dürfte, auf die 
Abhilfe in der Not der Christen. 


ABIBON, hl., Sohn des Gamaliel, gleich seinem Vater und Bruder Niko- 
demus in Jerusalem zum Christentum übergetreten und vom hl. Pau- 
lus getauft. (Helmling) 2. XII. al. 3. VIII. 


ABIBUS (Bibus), hl, Diakon und Mönch, Martyrer zu Alexandrien, 
unter Dezius um 250. (Helmling) 6. IX. 


ABIBUS, hl., [und Apollo], Mönch in Ägypten, der sein väterliches Erbe 
an die Armen verteilte. T gegen Ende des 6. Jahrhunderts. 22. X. 


ABIBUS, hl, Diakon und Martyrer zu Edessa, unter Licinius auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt. T 322. | 15. X1. 


ı% 


4 ABILIUS—-ABRAHAMUS 


ABILIUS, hl, 3. Patriarch von Alexandrien, folgte dem Anianus; er 
machte sich um Ausbreitung des Christentums in Ägypten, der Penta- 
polis und Afrika verdient. f 97. | 22.11. 


ABRAHAM, hl, Patriarch, Stammvater der Israeliten, Edomiter und 
zahlreicher Araber-Stämme; wanderte ın das ihm und seiner Nach- 
kommenschaft von Gott wiederholt verheißene Land Chanaan aus, 
rettete seinen Vetter Lot aus den Händen des Königs von Älam und 
wurde von Melchisedech, König von Salem, begrüßt. Gott prüfte 
seinen Glauben, indem er ıhm befahl, seinen Sohn zu opfern, welches 
Opfer als Vorbild des blutigen Kreuzesopfers auf Golgotha gewertet 
wird. Weil seine Ehe mit Sara kinderlos war, gab ihm diese ihre 
Magd Hagar zum Weibe, die ihm Ismael gebar. Erst als Abraham 
100 Jahre alt war, kam der ihm verheißene Isaak zur Welt und seine 
Beschneidung ist das sichtbare Zeichen des Bundes, den Gott mit 
Abraham geschlossen hat. ? 1821 v. Chr. 9.X. 


A. hat einen Widder zur Seite und ein Opfermesser in der Hand, mit dem er 
eben seinen Sohn Isaak töten wollte, als das von Gott verlangte Opfer, als 
ein Engel ihm Einhalt gebot; auch als Ritter, Melchisedech empfangend ; 
oder mit sprossendem Stabe, als Stammivater Israels. 

P. der Gastwirte, Hoteliers, weil er Engel bewirtete, als sie bei ihm einkehrten. 


ABRAHAMIUS (Abramius), hl., Bischof von Arbela (Irbil) in Persien, 
wurde unter Sapor II. enthauptet um 348. 4. II. 


ABRAHAMIUS (Abramius), hl, [und Maria], Einsiedier zu Chiduna 
(Kiduna), Schüler des hl. Ephräm, verließ seine Braut am Hochzeits- 
tage, verschenkte sein Erbe an Arme und lebte als Einsiedler.. Um 
seine Nichte Maria, die auf Abwege geraten war, zu retten, vollbrachte 
er heroische Taten. Vom Bischof zum Priester geweiht, bemühte er 
sich 3 Jahre lang erfolglos, die Bewohner eines Marktfleckens bei 
Edessa zum Christentum zu bekehren, was denn auch ihm endlich ge- 
lang. T 366. (Helmling) 16. III. al. 29. X. 


A. als Einsiedler in Felle gekleidet. 
P. reuiger Dirnen mit Bezug auf seine Nichte Maria. 


ABRAHAMUS, hl.,, Abt und Gründer von St. Cirgues bei Clermont. 
In Syrien geboren, wollte er die Einsiedler Ägyptens besuchen, geriet 
aber in Gefangenschaft, in der er 5 Jahre zubrachte, worauf er sich 


- 
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nach Frankreich begab. Er ließ sich in der Auvergne nieder, wo er 
ein Kloster gründete. T um 472. 


P. gegen Fieber, weil Fieberkranke an seinem Grabe geheilt wurden; gegen 
Kindergeschrei,; wenn die Kinder, die viel schrien, in die St. Abrahams- 
quelle getaucht wurden, wurden sie von ihrem Übel bzw. seinen Ursachen 
befreit. 


ABRUNCULUS, hl., 46. Bischof von Trier, Nachfolger des hl. Ubicius 
(Vibicius). Sein Leben war ein beständiges Absterben in der Welt. 
T 532. (Greinz) 22. IV. 


P. von Bruchsal, Itzich und Odenheim in Baden. 


ABSALON (Absolonius), hl., [mit Lucius], Martyrer zu Cäsarea in Kap- 
padozien. 2. IH. 


ABUDEMIUS, hl, Martyrer auf der Insel Tenedos unter Diokletian. 
15. VII. 


ABUNDANTIA, hl, Jungfrau, Schülerin des hl. Abtes Majolus. Bei 
ihrer Taufe entzündeten sich die Kerzen von selbst und auch die 
Glocken fingen von selbst zu läuten an. Mit 8 Jahren war sie mit 
dem Jesukinde so innig vertraut, daß sie von ihm 9 goldene Äpfel 
empfing und ihm dafür schöne Winterblumen geben durfte. Sie 
machte eine Wallfahrt nach Jerusalem und verbrachte 5 Jahre in der 
Höhle des hl. Onuphrius. Nach Spoleto zurückgekehrt, starb sie 
unter dem Zusammenläuten aller Glocken der Stadt und obwohl es 
Winter war, sproßten um sie die lieblichsten Blumen hervor. T 804. 

19. I. al. 16. VII. 26. XII. 


ABUNDANTIUS (Abundius), hl., [mit Leo und Gen.], Martyrer, Ort und 
Zeit des Todes ungewiß, ob in Rom, oder Afrika, oder zu Ossuna in 
Spanien. f ıı5? I. III. 


ABUNDANTIUS, hl., [Abundius und Gen.], Martyrer, Diakon aus vor- 
nehmem römischem Geschlecht unter Diokletian im Jahre 303. 
16. IX. 


ABUNDIUS (Abundantius), hl., [mit Alexander und Gen.], Martyrer in 
Rom (oder Thessalonich) unter Diokletian. 27. II. 


6 ABUNDIUS—ACACIUS 


ABUNDIUS, hi., Bischof von Como, Legat Leo I.; er bekämpfte in Kon- 
stantinopel die Nestorianer und Eutychianer und brachte ebenda den 
Anatolius zur Unterwerfung. T 468. 2.IV. 
A. Hirsch zur Seite, als Schirmherr heilsbegieriger Seelen; oder totes Kind, 


das er zum Leben erweckte. 
P. von Como. 


ABUNDIUS, hl, Kustos (Mansionarius) der Kirche St. Peter in Rom; 
er machte, wie der hl. Gregor der Große schreibt, eine mit der Gicht 
behaftete Person, die ihm der hl. Petrus geschickt hatte, gesund. 
T ım 6. Jahrhundert. 14. IV. 


P. gegen Gicht aus vorstehendem Grunde, 


ABUNDIUS, hl, Priester und Martyrer in Cordoba, von wo er gefangen 
von den Sarazenen fortgeführt wurde; da er vor dem Richter stand- 
haft seinen Glauben bekannte, wurde er enthauptet und sein Leich- 
nam den Hunden vorgeworfen. T 854. ıı.VIl. 


ABUNDIUS, hl., [und Irenäus], Martyrer zu Rom unter Valerian; wurde 
in eine Kloake geworfen, weil er mit Irenäus den Leib der hl. Con- 
cordia aus einer solchen gezogen hatte. (Helmling) 26. VIII. 


ABUNDIUS, hl., [mit Abundantius und Gen.], Martyrer, Priester unter 
Diokletian. 7 303. (Helmling) 16. IX. 


ABUNDIUS, hl, [und Carpophorus], Martyrer und Diakon zu Spoleto, 
unter Diokletian enthauptet. T 303. 10. XII. 


ABUNDIUS (Habundius, Abundus), hl., [mit Justus], Martyrer unter 
Numerianus zu Ba&ca oder Baeza, Spanien; wurde zuerst ins Feuer 
geworfen und als dieses ihn unversehrt ließ, enthauptet. 14. XII. 


ACACIUS (Accacius, Achatius), hl., Bischof von Melitene in Kleinar- 
menien, unter Dezius gefangen gesetzt, aber auf Befehl des Kaisers 
wieder freigelassen; er wurde Agathangelus (guter Engel) beibe- 
nannt. Sein edler Freimut, den er im Verhör vor dem Statthalter an 
den Tag legte, löst gerechteste Verwunderung aus. Todesjahr unbe- 
kannt, aber das Jahr seiner Gefangensetzung ist 250 oder 251. Stadler 
hält ıhn fälschlich für einen der 14 Nothelfer, da dies der hl. Acacius 
vom 8. V. ist. | 31. III. 
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A. Bischof mit Inful und Stola, Kirchengefäße und den Zweig eines Baumes 
oder ein Bäumchen tragend, wahrsgheinlich liegt hier bezüglich des Attri- 
butes gleichfalls eine Verwechslung mit dem hl, Acacius vom 9. IV. vor. 


ACACIUS, hl., Bischof von Amida (Diarbekr am oberen Tigris), Meso- 
potamien. Byzantinischer Gesandter 420 auf einer Synode zu Se- 
leukia, (Randlinger) 9. IV. 


A. Kirchengefäße in der Hand, die er verkaufte und um deren Erlös er 7000 
persische Gefangene loskaufte. 


ACACIUS, hi., Martyrer, Priester zu Brusa (Kleinasien), unter Valerian 
mit seinem Bischof Patritius enthauptet. 7 283. 28. IV. 


ACACIUS (Acathius, Achatius), hl, Hauptmann, Martyrer in Konstan- 
_ tinopel; unter Diokletian enthauptet und sein Leichnam ins Meer ge- 
worfen, das ihn aber alsbald wieder zurückgab. Einer der 14 Not- 
helfer. T 307. (Randlinger) 8.V. 


A. ein Dornstrauch, mit dem sein Leib zerfleischt wurde. 
P. gegen Todesfurcht und Verfolgung. 


ACACIUS (Acatius), hl., Martyrer zu Milet in Carien; wurde um seines 
christlichen Glaubens willen in einen glühenden Ofen geworfen, blieb 
aber unversehrt und wurde dann enthauptet. T um 321. 28. VII. 


ACACIUS, hl., [mit Hirenarchus und Gen.], Martyrer, Priester zu Sebaste 
in Armenien; ist unter Diokletian mit dem Beil hingerichtet worden. 
27. XI. 


ACCA, hl., 5. Bischof von Hexham, Begleiter des hl. Wilfrid; er war vor- 
her Abt von Hexham und ein Freund Beda des Ehrwürdigen. Aus 
unbekannten Gründen wurde er von seinem Bischofsitze vertrieben, 
kehrte aber nach 3jähriger Verbannung wieder zurück, ohne indessen 
wieder den bischöflichen Stuhl zu besteigen. Das Jahr seines Todes 
ist nicht bekannt, wohl aber das seiner Vertreibung, und zwar 732.- 

(H. Bihlmeyer) 19. II. al. 20. X., 28. IV., 19. IX. 


ACCURSIUS, hl., OSF, Martyrer; er wurde vom hl. Franziskus von 
Assisı nach Marokko in Afrika mit noch 5 Brüdern gesendet, um dort 


das Evangelium zu predigen, wofür er den Martertod erlitt. T 1220. 
| | 16.1, 


A. Schwert in der Brust. 


8 ACEPSIMAS— ACHILLIUS 


ACEPSIMAS, hL, [und Gen.], Martyrer, Bischof von Honit in Persien 
(Assyrien) ; er wurde unter Sabor II. gevierteilt. f 350. 22.1V. 
A. mit schwerer Kette beladen, betend. 


ACHARD,, hl., siehe Aichardus. 15. IX, 


ACHARDUS, sel., Canonicus regularis, 2. Abt von St. Victor in Paris, 
dann Bischof von Avranches; wurde vom König Heinrich II. von 
England besonders hoch geschätzt. 7 1171. 

(H. Bihlmeyer) 29. III. 


ACHARIUS, hl., Bischof von Noyon, Schüler des hl. Eustasius in Lu- 
xeuil, kam von da auf den bischöflichen Stuhl von Noyon, mit dem 
auch der von Tourney verbunden war. Ihm stand bei Verwaltung 
beider Diözesen der hl. Amand als Regionarbischof zur Seite. T 639. 

27. XI. 


A. ein Kreuz in Händen, den Segen erteilend. 
P. gegen widerwärtige Leute. 


ACHILLAS, hl., Nachfolger des Metropoliten und Martyrers Petrus auf 
dem Stuhle von Alexandrien. Als entschiedener Gegner der Mele- 
tianer ließ er sich verleiten, den von Petrus aus der Kirchengemein- 
schaft ausgeschlossenen Diakon Arius zum Priester zu weihen, was 
die Bollandisten und andere veranlaßt, Anstand zu nehmen, ihn unter 
die Heiligen zu setzen; indessen ist seine öffentliche Verehrung 
außer Zweifel. T 313. (Randlinger) 7. XI. al. 3. 13. VI. 


ACHILLEUS, hl., [mit Felix und Gen.], Diakon und Martyrer; er wurde 
vom hl. Irenäus von Lyon nach Valence geschickt und bekehrte mit 
seinen Gen. einen großen Teil der Bewohner dieser Stadt, wurde 

‘ aber unter M. Aurel. Antonius gemartert und schließlich enthauptet. 
T um 212. 23.IV. 


ACHILLEUS, hl., [mit Nereus], Martyrer; er war Diener der hl. Jung- 
frau Flavia Domitilla und wurde mit dieser zuerst verbannt, dann 
aber zu Terracina gemartert und enthauptet. T um 98. 12.al.15.V. 
A. Enthauptung und Palme, 


ACHILLIUS, hl., Erzbischof von Larissa in Thessalonien, trat auf dem 
Konzil zu Nicäa gegen Arius auf; wegen seiner Wundergabe erhielt 
er den Namen Thaumaturgus. f um 330. (Randlinger) 15. V. 
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ACINDYNUS, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer in Nikomedien. 
20. IV. 


ACINDYNUS, hl.,, [und Gen.], Martyrer in Persien. 7 330. 2.Xl. 


ACISCLUS, hl., [und Victoria], Martyrer unter Diokletian. 7 304. 
17. X1.al. 20.V. 


A. Die Geschwister (Victoria und Acisclus) mit Rosen bekränzt. 
P. für Regen und gegen Sturm. 


ACUTIUS, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer zu Puzzuoli in Kam- 
panien; enthauptet 305. 19. IX.al. 1.2.V., 19. X., 16. XI, 


ACYLLINUS, hl., [mit Speratus und Gen.], Martyrer in Scylläum, nach 
dem Martyrologium Romanum zu Karthago. T 200. 17.VIl. 


ADA, OSB, hl., Äbtissin von St. Julian bei Le Mans, früher Nonne zu 
St. Maria in Soissons. T Ende des 7. Jahrhunderts. 
(H. Bihlmeyer) 4.V. 


ADALARIUS (Adelarius, Adalherus), hl., Martyrer, Priester und Ge- 
fährte des hl. Bonifacius; er soll der erste und einzige Bischof von 
Erfurt sein. 20. IV. al. 5. VI. 


ADALBERO, hl., Bischof von Würzburg, aus dem Hause der Grafen 
von Lambach und Wels, studierte mit dem seligen Altmann von Pas- 
sau; er wurde von Heinrich IV. als Bischof von Würzburg abgesetzt, 
weil er gegen diesen die Rechte der Kirche vertrat, und zog sich auf 
sein Stammschloß Lambach zurück, das er in ein Kloster umwandelte. 
T 1090. B.6.X. 


A. trägt eine Kirche in der Hand. 


ADALBERO (auch Adalpertus, Adalbertus, Albertus und Alberus), sel., 
Bischof von Augsburg, aus dem gräflichen Hause Dillingen, Oheim 
des hl. Ulrich; erst Mönch, dann Abt von Ellwangen; nach dem Tode 
des Bischofs Witgar ernannte ihn Kaiser Arnulf zum Bischof von 
Augsburg, da er ihn sehr hoch schätzte; er war Erzieher seines 
Sohnes Ludwig und unter des letzteren Regierung fast Regent des 
Reiches. 7 910. (Widder) 6. X. al. 12. VI. 


Io ADALBERO— ADALBERTUS 


ADALBERO II, sel., Sohn Herzog Friedrichs I. von Oberlothringen; 
wurde 984 Bischof von Verdun, aber im gleichen Jahre noch nach 
Metz versetzt. Sein reges Interesse für Cluni, bzw. dessen Reform, 
seine Stiftungen, namentlich von Wohlfahrtsanstalten, sowie Klöstern 
sind hervorstechende Züge aus seinem Leben; auch daß er mehr als 
1000 Priester ausweihte, ist bemerkenswert. T Ioo>. 

(Widder) 14. XII. 

ADALBERTUS, hl, OSB, Bischof von Prag, Martyrer aus dem böh- 

mischen Fürstengeschlechte der Slavnik, erzogen an der Domschule 

zu Magdeburg; er suchte vor allem als Bischof von Prag das Volk 
vom Heidentum abzubringen, was ihm aber nicht gelingen wollte, so 
daß er mit päpstlicher Genehmigung im Kloster St. Alessio Mönch 
wurde; er mußte aber als solcher nach Prag zurückkehren, wo er das 
nahe bei Prag gelegene Kloster Bfewnow gründete. Da auch nun 
noch der Erfolg ausblieb, begab er sich nach Ungarn und von da zu- 
rück nach St. Alessio, übernahm dann die Verkündigung des Evan- 
geliums bei den heidnischen Preußen, wo er auch den Martertod fand. 
T 997. (H. Bihlmeyer,) 23. IV. 


A. ein Adler bewacht seine Leiche, oder als Bischof mit Keule und Lanse, 
manchmal auch Spieß mit 7 Spitzen. 

P. für Regen, weil er, auf einem Berge stehend, fruchtbaren Regen für das 
dürre Land erbat. 


ADALBERTUS, hl., Bischof von Soissons, vielleicht identisch mit Anno- 
bertus (Alnobertus), Bischof von Seez (Sagiensis), der das 3. Konzil 
von Rouen unterschrieb, er lebte im 7. Jahrhundert. 16.V. 


ADALBERTUS, hl., Diakon, Gefährte des hl. Willibrord; er stammte von 
den Königen Northumberlands, wurde nach Friesland geschickt und 
zum Archidiakon von Utrecht ernannt; die meiste Zeit hielt er sich 
in Egmont (Eymond) auf, wo er auch starb. T um 740. 

(Sepp) 25. VI. 

A. Lilie und Buch in der Hand, Krone und Szepter zu Füßen. 


ADALBERTUS, sel., Mönch in Oberaltaich, aus dem Geschlechte der 
Grafen von Haigerloch, wurde in Oberaltaich Leiter der Knaben- 
schule, Prior und Pfarrer; er zeichnete sich aus durch Berichtigen 
und Verbessern von Büchern, sowie durch seine strenge Askese. Be- 
merkenswert ist noch, daß er in seiner Jugend seine Ältersgenossen 
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an Leichtsinn und Ungebundenheit übertraf, bis er, durch innere Un- 


ruhe getrieben, um seine Aufnahme in den Orden des hl. Benediktus 


bat, in dem er seine Jugendtorheiten büßte. (Sepp) 26. XI. 
P. gegen Krebs; der Staub von seinem Grabe soll das Mittel dazu geboten 
haben. 


ADALHARDUS (auch Adelardus) hl., OSB, Abt von Corbie; Enkel Karl 
Martells, wurde bei Hofe erzogen, dann aber Mönch, gab seinem 
Kloster neue Satzungen und gründete das Nonnenkloster Herford. 
Kaiser Karl hatte ihn zu seinen Kabinettsrat und dann sogar zum 
Minister seines Sohnes Pipins ernannt. Unter falschem Verdachte 
wurde er unter Ludwig dem Frommen all seiner Würden und Güter 
beraubt und ins Kloster St. Philibert (Noirmoutier) auf der Insel Her 
in Aquitanien verbannt, wo er 7 Jahre verblieb, ehe der König sich 
von seinem Unrecht überzeugte und ihn zurückrief und an seinen 
Hof nahm. Adalhardus aber zog sich in das von ihm gegründete 


Kloster Corbie zurück. T 827. (H. Bihlmeyer) 2.1. 
P. gegen Fieber und Infektionskrankheiten, weil er unter heftigem Fieber 
starb. 


P. der Gärtner, weil die Legende wissen will, daß er Klostergärtner gewesen 
sei. 


ADAM, hl., [und Eva], Stammeltern des Menschengeschlechts; Adam 
zeugte Kain, Abel, Seth und viele andere Söhne und Töchter, er starb 
930 Jahre alt. Im Martyrologium Romanum kommen ihre Namen 
zwar nicht vor, stehen aber in fast allen katholischen Kalendern, die 
sich wahrscheinlich nach einer uralten Tradition richten (vgl. auch 
den Artikel über Eva). Unsere Stammeltern sollen nur 7 bis höchstens 
9 Stunden im Paradiese gewesen sein. (Stadler V.875) (Hagen) 

4. II., 25. III., 23. VIII. 19. XII. und 24. XII. 
A. Adam und Eva nackt, nur mit Fellen bekleidet, Apfel, Baum und Schlange; 
letztere 3 Attribute beziehen sich auf den bekannten ı. Sündenfall, 
P. der Gärtner, als Bewohner des Gartens Gottes, sowie der Schneider, weil 
sie ihre Blöße mit Blättern bedeckten und die ersten Kleider aus Fellen 
anfertigten. 


ADAMNANUS, hl., 9. Abt von Jona (Hy) Hebriden; zeichnete sich durch 
Eifer und Gelehrsamkeit aus, namentlich setzte er sich im Streite für 
die Osterfeier, wie sie in England von Rom angenommen war, wo- 
gegen die Schotten sich wehrten, energisch ein, ebenso auch für die 
Einführung der Tonsur. Wohnte in Irland mehreren Synoden bei. 
T 704. (H. Bihlmeyer) 23. IX.al.8. IV. 
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ADAMUS, hl, Abt von Fermo ım Gebiete von Picenum in Italien; soll 
Abt im Kloster des hl. Sabinus daselbst gewesen sein. T 600. 16.V. 


P. gegen Epilepsie. 


ADAUCTUS (auch Adaucus), hl., Martyrer in Phrygien unter Diokletian; 
er hatte die höchsten Staatsämter inne und war zuletzt Generalquä- 
stor zu Antandro in Phrygien, mit dem Senat und dem ganzen Volke 
jener Stadt verbrannt. T303. (Greinz 7. II. 


ADAUCTUS, hl., [mit Felix], Martyrer in Rom unter Diokletian und 
Maximian; er begegnete dem hl. Felix auf dessen Todesgange, schloß 
sich ihm an und wurde mit ihm hingerichtet. (Greinz) 30. VIII. 
A. Götzenbilder, die auf sein Gebet zusammenstürzten; oder 2 Männer (Felix 


und Adauctus), die zur Enthauptung geführt werden, daher auch mit 
Schwert. 


ADELA (auch Adula, Adolane, Adulla), hl., Gründerin des Damenstifts 
Pfalzel bei Trier, angeblich Tochter Dagoberts II.; der hl. Bonifatius 
besuchte sie; sie ist die Schwester der hl. Irmene, war verheiratet und 
gebar einen Sohn, welcher der Vater des hl. Abtes Gregor in Utrecht 
wurde. T ca. 734. (Schauer) 24. XII. 


ADELAR, hl., siehe Eoban. 
ADELARDUS, hl., siehe Adalhardus. 


ADELELMUS (Elesmus), hl, zuerst Mönch in Chaize-Dieu, dann Abt 
von St. Johann zu Burgos in Spanien. 7 1100. 30.1. 
A. Hacke in der Hand, womit auf die von ihm bewirkten Kulturarbeiten hin- 
gewiesen ist. 
P. von Burgos, 


der männlichen Diener, da er als Offizier, der er war, ehe er Mönch 
wurde, seinen Diener aus Demut und Bescheidenheit entließ, 


ADELGUNDIS (Aldegundis), hl., Gründerin und ı. Äbtissin von Mau- 
beuge, aus dem Merowingischen Königshause gebürtig; ihre Eltern 
wollten sie verheiraten, weshalb sie nach Haumont zum hl. Bischof 
Amandus floh und Nonne wurde, worauf sie zu Maubeuge ein Doppel- 
kloster stiftete. T um 685. | (H. Bihlmeyer) 30.1. 


A. meist geht ein Engel vor ihr her, da sie, von ihrem Bräutigam verfolgt, 
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den Sambrefluß trockenen Fußes durchschritt; auch cine Tawbe über sich, 
die ihren Nonnenschleier trägt. 

P. gegen Augenleiden, wird das Wasser der Quelle benützt, die nahe bei Mau- 
beuge entsprang, als die hl. Adelgundis auf der Flucht ermaitet war; gegen 
Besessenheit, weil sie stets den Versuchungen des Teufels kräftig wider- 
stand; gegen kranke Brüste, Geschwüre, Fieber, Halsentzündung, Krätze, 
Krebs und Wunden, da sie an Krebs unter gleichzeitigem heftigem Fieber 
litt; gegen Kopfweh, da von diesem Leiden Gequälte an ihrem Grabe das 
Übel los wurden und auch ferner davon verschont blieben, wenn sie Erde 
vom Grabe mitnahmen. Kinder, die schwer gehen lernen, wurden von ihren 
Müttern dreimal um die (Quelle der Heiligen herumgeführt, worauf sie in 
3 Monaten gut gehen konnten; gegen plötzlichen Tod, weil sie den Tag 
ihrer Auflösung auf göttliche Offenbarung erfuhr; auch bei Kinderkrank- 
heiten im allgemeinen bediente man sich gern ihrer Fürbitte. 


ADELHEIDIS (Adeleidis, Aleidis), hl, OSB, in Villich, Tochter des 
Grafen Megingoz; ı. Äbtissin des von ihren Eltern gegründeten Be- 
nediktinerinnenklosters Villich bei Bonn am Rhein. Nach dem Tode 
ihrer Schwester Berthrada wurde sie deren Nachfolgerin als Äbtissin 
von St. Maria im Kapitol zu Köln. f um ı0ı5. (FH. Bihlmeyer) 5. II. 
A. Brote in Händen, das sogenannte St. Alen-Brot, eine Stiftung der Heiligen 

für die sie ihr ganzes väterliches Erbe hingab, zufolge deren alle Armen 


zu Pfingsten Brot bekamen, das die Eigenschaft besaß, daß es sich 6 Jahre 
unverdorben erhielt und auch krankem Vieh gereicht wurde. 


ADELHEIDIS (Adelais), hl, Witwe, die in Bergamo, Italien verehrt 
wird. 27.VI. 


ADELHEIDIS, hl., Kaiserin, Tochter Rudolfs II. von Burgund, zuerst 
Gattin König Lothars von Italien, dann Ottos I. und 962 zur Kaiserin 
gekrönt, sie gebar Otto 4 Kinder, glänzte durch Vorzüge ihres Geistes; 
die Begünstigung ihres Schwagers wurde ihr verhängnisvoll und 
führte zu Aufständen ihres Stiefsohnes. Großen Einfluß übte auf sie 
Adalbert von Magdeburg, der sich in der Machtstellung der Kirche 
unter Otto auswirkte. Für ihren Sohn Otto II. führte sie die Regent- 
schaft mit Erfolg. Wegen Zwistigkeiten ging sie mit Theophano 
nach Italien und Burgund. Abermals wurde sie Regentin unter 
Otto III. und zog sich dann von den öffentlichen Geschäften zurück 
und verbrachte die letzten Tage ihres Lebens zu Setz, unweit von 
Straßburg, wo sie ein Benediktinerkloster hatte erbauen lassen. Auf 
ihren Tod bereitete sich diese einst so mächtige, große Frau wie eine 
Heilige vor; wiederholt rief sie aus: „Wer wird mich Elende be- 
freien vom Leibe dieses Todes!“ T 999. (Pfleger) 16. XII. 
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A. In königlichen Gewändern, eine Krone auf dem Haupte tragend; auch auf 
einem Schiffe ihrer Gefangenschaft entfliehend, in die sie nach dem Tode 
Lothars durch Herzog Berengar v. Yvrea geraten war, der ihre Hand für 
seinen Sohn begehrte, dessen sie sich weigerte; Almosen austeilend. 


ADELHELM 1., hi., OSB, Mönch in St. Blasien, dann Prior und hierauf 
Abt von Engelberg ın Unterwalden, Schweiz; er wurde schon bei 
Lebzeiten von seinen Zeitgenossen als heilig verehrt. Ehe er nach 
Engelberg kam, hielt er sich in der Einöde (etwa Einsiedeln?) der 
Mutter Gottes auf; er erlangte für sein Kloster vom Papste die Exem- 
tion und vom Kaiser den Blutbann. f 1131. (Abert) 25. II. 


ADELINDIS, hl., Äbtissin des kaiserlichen freien weltlichen Frauenstifts 
in Buchau am Federsee (Württemberg). Zufolge kaiserlichen Privi- 
legs war die jeweilige Äbtissin fürstlichen Standes und durfte zum 
Zeichen ihrer Hoheit bei ihrer Benediktion ein Buch und ein Schwert 
vor sich hertragen lassen; die Stiftsdamen durften wieder austreten, 
die Äbtissin aber mußte das Gelübde der Keuschheit ablegen. 

| 28. V III. 


A. Brot an Arme austeilend, da sie ähnlich wie die hl. Adelheid eine Stiftung 
gemacht hatte, der zufolge am Feste des hl. Augustinus Brot verteilt wurde. 


ADELMANNUS (Adalmannus, Hildemannus), hl.; er weihte sich zu 
Corbie dem Dienste des Herrn und hatte den großen Abt Adelard zu 
‚seinem Lehrer und geistlichen Vater, der ihn auch zum Bischof von 
Beauvais vorschlug, welcher Vorschlag vom Kaiser und Volk ein- 
stimmig angenommen wurde. T 846. 4. XII. al. 19. VII., 8. XII. 


ADELMARIUS (Aldemarius), hl., OSB, mit dem Beinamen der Weise, 
Mönch, Priester, auf Monte Cassino; wurde Vorstand des Klosters 
des hl. Laurentius zu Capua. Wegen eines Streites zwischen seinem 
Abt und der Fürstin um ihn, entfloh er nach Bojano, wo er sich zu 
3 Brüdern gesellte, von denen der eine ihn aber so sehr haßte, daß er 
ihn zu töten beschloß und diesen Beschluß auch auszuführen suchte. 
Daraufhin zog A. wieder weiter und erbaute Klöster, z. B. Bochianico 
ın den Abruzzen. Einen besonderen Charakterzug bildet seine Liebe für 
Tiere. 7 Ende des ıı. Jahrhunderts. 24. III. al. 17. IX. 


ADELMUS (Adelelmus, Aldelmus), hl., Verwandter des Königs Ina von 
Ostsachsen, nahm vom frommen Maidulf, dem Gründer des Klosters 
Malmesburg, das Ordenskleid an; er wurde nach dessen Tode zum 
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Abt gewählt. Nach 30jähriger Verwaltung wurde er zum Bischof 
von Sherburn erwählt. T 709. 25.V. 


ADELPHIUS, hl, ägyptischer Bischof von Onyphis (Panuf im Nil- 
Delta), wurde vom Kaiser Konstantius nach Ptinabla in die Thebais 
verbannt. in. der 2. Hälfte des 4. Jahrhunderts. (Braun) 21.V. 


ADELPHIUS, hl, Enkel des hl. Romarich und dessen Nachfolger als 
Abt von Remiremont; zog sich zuletzt in das Kloster Luxeuil zurück, 
wo er auch 656 oder 670 starb. (Ponschab) 11. IX. 


ADELPHUS, hl., Bischof von Metz, Nachfolger des hl. Rufus; er lebte 
gegen Ende des 3. Jahrhunderts. (Randlinger) 29. VIII. 


ADERITUS (Abderitus), hl., Bischof von Ravenna, Schüler und Nach- 
folger des hl. Apollinaris; bekehrte viele Heiden. T anfangs des 
2. Jahrhunderts. 27. IX. 


ADILIA, hl., Jungfrau, Schwester des hl. Bavo; Bucelin nennt sie Äbtis- 
sin des Berges St. Martin bei Orp. T_8. Jahrhundert. 
30. VI.al. 25.V. 


ADJUTOR, hl., leistete zuerst Kriegsdienste im Kreuzzuge gegen die 
Sarazenen, wobei er in Gefangenschaft geriet, nahm dann, in Freiheit 
gesetzt, das Ordenskleid in der Abtei Tiron und verlebte seine letzte 
Lebenszeit als Einsiedler bei Vernon. 30. IV. 
A. als Krieger (Kreuzfahrer) mit Ketten zu seinen Füßen, seine Gefangen- 
schaft andeutend; auch Vögel, die sein Grab entdeckten, oder ein Stück 
Kette oder Fessel in einen Abgrund werfend, weil er vermittels deren einen 
gefährlichen Schlund in der Seine verstopfte. 

P. gegen die Gefahr des Ertrinkens, Schutzheiliger der Schwimmer, wegen 
seiner wunderbaren Rettung aus der Gefangenschaft. Wird seines Namens 
wegen (Adjutor — Helfer) als einer der ı4 Nothelfer fälschlich verehrt. 


ADJUTOR, hl., [mit Priscus], Bekenner; er war Priester in Afrika; von 
da von dem Hunnenkönig Hunerich vertrieben, kam er nach Capua 


in Campanien, Italien. f Ende des 5. Jahrhunderts. 
16. XII. al. 1. IX. 


ADJUTOR, hl., [mit Victurus und Gen.), Martyrer, Tunis, Afrika. 
18. XII. 
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ADJUTUS (Adjutor), hl., [mit Berardus von Carbio und Gen.], Martyrer 
aus dem Franziskanerorden in Marokko; er wurde grausam gemartert 
und getötet. T 1220. 16.1. 


ADJUTUS, hl., OSB, Abt. Zuerst Mönch im Kloster Micy, Bistum Orle- 
ans, dann Abt des Klosters Portesan bei Chartres; er schloß sich dem 
hl. Magnus, einem Schüler des hl. Benediktus, und dessen Genossen 
an, deren Abt er dann wurde. T zu Orleans. 19. XII. al. 27. I. 


ADO, hl, OSB, Erzbischof von Vienne, lehrte in Prüm, Diözese Trier, 
lebte 5 Jahre in Italien, wo er sein Martyrologium sammelte, dessen 
Redaktion er im Kloster St. Romain 858 beendete; als Erzbischof 
hielt er Reformsynoden ab; stand mit den Päpsten Nikolaus I. und 
Hadrian wegen des Ehebruchs König Lothars in Briefwechsel und. 
gab eine merovingische Heiligenlegende heraus. 7 875. 

(Schlecht) 16. XII. 


ADO, hl., Mönch in Luxeuil, gründete das Doppelkloster Jouarre, Depar- 
tement Seine-et-Marne; er war der Bruder des hl. Audoenus. Am 
Hofe König Chlotars II. fand er den hl. Eligius, mit dem er vertraute 
Freundschaft schloß und der Welt entsagte. T etwa Mitte des 7. Jahr- 
hunderts. (Schlecht) 31. I. al. 15. XII. 


ADOLPHUS, hl., Cist., Bischof, jüngster Sohn des westfälischen Grafen 
von Tecklenburg, Kanonikus am Kölner Dom, wurde dann Cister- 
zienser-Mönch zu Camp und dann zum Bischof von Osnabrück ge- 
wählt, als Nachfolger des hl. Wiho. T 1224. (Schlecht) ı1. II. 


A. steht vor einem Pestkranken und tröstet ihn unter Hinweis auf das Bild 
des Gekreuzigten. 


ADOLPHUS, hl., Bischof von Galicien (Compostella), Spanien. 19. IV. 


A. mit wildem Stier, dem er vorgeworfen worden, weil er angeklagt worden 
war, Galicien an die Araber ausliefern zu wollen; der Stier aber tat ihm 
nichts zu Leide, sondern leckte ihm die Füße. 


ADOLPHUS (Adelphius), hl, Abt zu Remiremont, Lothringen, von 
edien Eltern abstammend, kam zur Erziehung in das Haus des Bi- 
schofs von Metz, von wo er nach Remiremont zurückkehrte und ins 
Kloster eintrat; in der letzten Zeit seines Lebens zog er sich in das 
Kloster Luxeuil zurück, wo er 670 starb. 11. IX. 
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ADRIA (Adrıas), hl, Martyrer zu Rom in der Valerianischen Verfolgung 
um 255; er war verheiratet mit Paulina, der Schwester des hi. Hippo- 
lyt; er wurde mit dem hl. Priester Eusebius gemartert, ebenso seine 
Kınder Neo und Maria; er selbst gab unter der Geißelung seinen 
Geist auf. 2. XI. 


ADRIANUS, siehe auch Hadrianus. 


ADRIANUS (Hadrianus), hl, [mit Stolbrandus und Gen.|], Martyrer, 
stammt aus königlichem Geblüte in Ungarn; einige halten dafür, daß 
er nıcht ungarischer, sondern schottischer Abkunft ist. In Ungarn 
bekehrte er viele Heiden zum Christentum und begab sich dann nach 
Schottland, wo er Bischof von Andrews wurde, mußte aber auf die 
schottische Insel Maja flüchten, wo er von den Dänen getötet wurde, 
um 870. 4. III. 


ADRIANUS (Hadrianus), hl., [mit Natalia und Gen.], Martyrer, Kriegs- 
oberster unter Maximianus Galerius; es werden ihm die Hände und 
Füße abgehauen. 4. III., 8. IX. 


A. Ambos, auf dem ihm die Gliedmaßen abgehauen wurden; auch Palme, 
Schwert, Ritter, gewöhnlich wird er mit seiner Frau Natalie zusammen 
abgebildet; auch auf einer Klippe, auf die er verschlagen worden sei, oder 
mit Löwe zu Füßen, 

P. von Lissabon und Grammont. 
der Bierbrauer und gegen eheliche Unfruchtbarkeit, ohne daB man weiß, 
warum; der Boten, Eilboten, Postbeamten, weil er seiner Frau zweimal 
nach seinem Tode erschien und ihr Botschaften brachte; der Meizger, 
Schmiede, mit Bezug auf sein Martyrium, der Gefängniswärter und Henker, 
weil ihm dienstlich auch das Polizeipersonal unterstand; der Soldaten, in 
seiner Eigenschaft als Kriegsoberster ; endlich auch gegen die Pest, weil er 
während einer Pestperiode in Lissabon viele Kranke geheilt habe; es ist 
aber nirgends ersichtlich, daß er in Lissabon war. 


ADRIO, hl., [und Gen.], Martyrer zu Alexandrien in Ägypten. ı17.V. 


ADULPHUS (Adolf), hl., von Maastricht (Lüttich); er soll Bischof von 
Maastricht gewesen sein; Bischof war er, ob aber von Maastricht, 
läßt sich nicht mehr feststellen; er lebte ım 8. Jahrhundert. 17.VI. 


ADULPHUS, hl., [und Johannes], Martyrer zu Cordoba, Spanien. Bru- 
der der hl. Aurea, aus vornehmem Geschlechte; er wurde in den ersten 
Jahren des Chalifen Abdurrahman getötet 851, 27. al, 28. IX. 


a Doye&, Heiligen-Lexikon 
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ADVENTOR, hl., Martyrer, aus der thebaischen Legion; er wurde zu Tu- 
rin gefeiert. | 20. XI. al. 2o. I., ro. II. 


AEDESIUS, hl., Martyrer zu Alexandria, Ägypten, unter Maximian Ga- 
lerius; er wurde zur Zwangsarbeit in den Kupfer-Bergwerken Pa- 
lästinas verurteilt und weil er dem Richter vorwarf, daß er zarte 
Jungfrauen den Löwen vorwerfen ließ, mißhandelt und ins Meer ger 
worfen. T um 306. (Helmling) B. 8. IV. 


AEDUS (Aidus), hl., Bischof, aus dem Geschlechte des Connus, Fürst von 
Temoria auf Irland; er wählte den klösterlichen Stand und wurde zu 
Feldarbeiten verwendet; er war mit außerordentlicher Wundergabe 
ausgestattet; später wurde er Bischof in Irland, wo, ist nicht ange- 
geben. T nicht lange vor 600. 10. XI. al. 28. II. 
P. der Feldarbeiter. 

gegen Kopfweh, weil er einen Mann, der daran litt, von denmiselben befreite, 
indem er das Kopfweh auf sich nahm; auch gegen Pest, indessen ist hier- 
für kein Grund angegeben. 


AEGIDIUS V. ASSISI, sel., OFM, der 3. Genosse des hl. Franziskus von 
Assıssi; er reiste nach Compostella und kehrte nach Rom zurück; auch 
besuchte das Hl. Land, um Sarazenen zu bekehren, kehrte aber wie- 
der nach Italien zurück; er geriet öfter in Verzückung und hatte die 
Gabe der Weissagung, besaß außerordentlichen Verstand und hatte ° 
viele Versuchungen zu bestehen; er starb zu Perugia (Perosa) in 
Umbrien 1262. | 23. V. 


AEGIDIUS SANTIRENSIS, sel., OP, er studierte. Medizin und Philo- 
sophie in Paris und verschrieb sich dem Teufel. In Paris zum Doc- 
tor der Medizin promoviert, traf ihn der Strahl der Gnade; er kehrte 
nach Portugal zurück und trat in den Dominikanerorden ein, von 
dem er nach Scalbis (Scalabis) oder Santirene (Sancta Irene — daher 
auch sein Beiname Santirensis —) am Tajo oberhalb Lissabon ge- 
schickt wurde; er wurde zum Provinzial von Spanien erwählt und 
starb 1265. 14.V. 


AEGIDIUS, hl., Abt und einer der 14 Nothelfer, ein Athener von edler 
Herkunft; er ging nach Frankreich, an die Mündung der Rhöne und 
wählte eine Einsiedelei zu seinem Aufenthalte und ließ sich dann in 
einem Forste im Bistum Nimes nieder; er kam zu hohem Ansehen 
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bei den Königen von Frankreich und stiftete ein Kloster nach der 
Regel des hl. Benedikt, in dessen Umgebung nach und nach eine Stadt 
entstand, die den Namen des hl. Saint-Gilles führt, er starb um 
721—725. (H. Bihlmeyer) 1. IX. 


A. Einsiedler oder Mönch mit Hirschkuh, die, von einem Pfeil getroffen, zu 
ihm flieht. 


P. von Edinbourgh, Grätz, Nürnberg, Oschatz, Stadt und Bistum Osnabrück, 
Grafschaft Toulouse und Kärnten, Heiligenstadt, Herzogtum Jülich, Klagen- 
[urt,;, gegen Aussatz und Pest, die er durch Auflegen seines Mantels heilte; 
gegen Diürre, da auf sein Gebet sich Regen einstellte; gegen Epilepsie, da 
er in Athen einen Besessenen heilte, aus demselben Grunde gegen Verrückt- 
heit, auch gegen Feuersbrunst, sowie Furcht, letzteres mit Bezug auf die 
Hirschkuh, auch Menschenfurcht; Krebs, wegen Heilung eines Bettlers, 
sowie seiner eigenen Wunde, die ihm der Gotenkönig bei Verfolgung der 
Hirschkuh beigebracht hatte und die er zeitlebens behielt. Gesen Sturm, 
den er auf einer Reise von Athen nach Frankreich besänftigte; gegen ehe- 
liche Unfruchtbarkeit, da die Gemahlin des Polenkönigs Wladislas (oder 
Karl Martells?) auf sein Gebet einen Sohn erhielt; gegen allgemeines 
Unglück (als Nothelfer) und Zuckungen bei Kindern. 
für eine gute Beichte (Karl Martell fand nicht den Mut eine schwere Sünde 
zu beichten, da erfuhr sie der hl. Aegidius, sein Beichtvater, durch gött- 
liche Offenbarung). 
der Bettler (einem solchen mit Schwären bedeckten Armen schenkte der 
hl. Aegidius seinen Mantel und der Bettler ward gesund; der Bogen- 
schützen, wegen seiner Verwundung; der Hirten wegen der Hirschkuh;; der 
kleinen Kinder, Schleifer, Sporer und Pferdehändler, nicht ersichtlich, 
warum; für Vieh wegen der Hirschkuh; für Wald, da er in einem solchen 
als Einsiedler bei Nimes gelebt hatte, 


AELFRICUS, hl., Erzbischof von Canterbury, aus vornehmer Familie in 


Kent, zuerst Mönch in Abingdon, dann Abt in Malmesbury, dann Bi- 
schof von Wilton und dann Erzbischof von Canterbury. T 1005 oder 
1006. In seinem Nachtrage behauptet Stadler V. 885, daß neuere 
Forschungen ergeben haben, Aelfricus sei niemals Erzbischof von 
Canterbury oder York gewesen, sondern anfänglich Weltpriester, 
dann Mönch und Abt von Ensham. (Widder) 28. VIII. 


AELREDUS (Alred, Etlielred), hl., Cist., Abt von Rieval (York), England, 
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von adeligen Eltern geboren und vom schottischen Könige David mit 
der Leitung des Hofes betraut; er nahm mit 24 Jahren das Ordens- 
kleid, wurde Abt von Revesby, Grafschaft Lincoln; er verfaßte as- 
ketische und historische Schriften, die sehr geschätzt sind. T 1166. 

(K. Bihlmeyer) ı2. I. al. 2. III. 


20 AEMILIA BICHERIA— AEMILIANUS 


AEMILIA BICHERIA, sel., Priorin des Dominikanerinnen-Kosters zu 
Vercelli; bei ihrer Taufe soll sich eine weiße Taube auf sie hernieder- 
gelassen haben; sie besaß die Gabe der Weissagung. T 1314. 


| 3.V. al. 17. VIII. 
A. weiße Taube. 
P. gegen Kopfweh und Gicht, weil auf ihre Fürbitte solche Kranke Heilung 
fanden. 


AEMILIA, hl., [mit Pothinus und Gen.], Märtyrin unter Marc Aurel zu 
Lyon wilden Tieren vorgeworfen. f 177. 2.VI. 


AEMILIANA, hl., Jungfrau, Tante Gregors I. des Großen; sie lebte im 
6. Jahrhundert mit ihren Schwestern im eigenen Hause unter einer 
Regel. (Rösler) 5. I. 


AEMILIANA, hl, Jungfrau, Märtyrin, sie ıst die Schutzpatronin 
einer noch jetzt bestehenden Presbyterial (Cardinals-) Kirche zu Rom, 
die ihren Namen trägt. 30.V1. 


AEMILIANUS, hl., Martyrer, Bischof von Trevi in Umbrien, Armenier 
von Geburt; er predigte, bevor er Bischof von Trevi wurde zu Spo- 
leto das Evangelium und wurde unter Diokletian enthauptet. 

(Randlinger) 28. 1. 
A. ein Balken, den er durch Gebet verlängerte, so daß er zum Kirchenbau 
verwendbar wurde; neben sich ein Schwert; auch mit Baum, an den er 


gebunden worden war und der zu bluten anfing; auch mit Löwen, denen 
er vorgeworfen worden war, die ihn aber liebkosten. 


AEMILIANUS, hl., [mit Dionysius und Sebastianus], Martyrer in 
Kleinarmenien. 8. I. 


AEMILIANUS V. LAGNY, hl., Abt, in Irland geboren, kam als Schüler 
des hl. Furseus von Irland nach Frankreich ins Kloster Lagny bei 
Paris. T ca. 660. zo. III. 


AEMILIANUS, hl, [mit Dorotheus und Gen.], Martyrer, Soldat zu Alex- 
andrien, Ägypten. 29. al. 30. IV. 


AEMILIANUS (Aemilius), hl, [und Castus], Martyrer in Afrika urter 
Dezius, hat den Feuertod erlitten; war erst abgefallen vom Glauben, 
blieb dann aber doch standhaft. T um 250. (Schlecht) 22. V. 


AEMILIANUS— AEMILIUS 21 


AEMILIANUS, hl., Bischof von Nantes, aus vornehmer Familie Eng- 
lands; er wurde ın einem gegen die Sarazenen unternommenen Zuge 
bei Autun gefangen genommen und hingerichtet. 7 ca. 726. 25.VI. 


P, gegen Steinbeschwerden, Bruchleiden und Kopfweh, ohne Angabe von 
Gründen, 


AEMILIANUS, hl., Martyrer aus Silistria, Bulgarien, unter Julian 
Apostata; zerschlug ein Götzenbild mit einem Hammer, meldete sich 
selbst, als man wegen dieser Tat einen Unschuldigen vor den Richter 
führte; er wurde in einen Feuerofen geworfen. 18. VII. 


AEMILIANUS, hl.,, Bischof von Kizikum, Landschaft Hellespont, trat 
unter Leo mutig gegen die Arianer und Bilderstürmer auf und wurde 
deshalb verbannt. T im 9. Jahrhundert. 8. V IM. 


AEMILIANUS, hl, Bischof, von armen Eltern geboren, von Bischof 
Felix unterrichtet, zog sich in die Einöde zurück, wurde zum 
Bischof von Vercelli gewählt und wohnte 3 Konzilien bei gegen den 
Antipapst Laurentius; er lebte anfangs des 6. Jahrhunderts. 11. IX. 


AEMILIANUS, hl. soll zu Rhedon im Gebiete von Rennes als Bekenner 
verehrt werden, wie das Martyrologium Romanum berichtet. Die Bol- 
landisten suchen indessen nachzuweisen, daß diese Verehrung den hl. 
Melanius (6. I.) betreffe. 11. X. 


AEMILIANUS CUCULLATUS, hl, OSB, Abt; er zog sıch in die Einöde 
zurück, wurde derselben aber entrissen, als der Bischof von Tarragona 
ıhn zum Priester weihte und ihm die Seelsorge von Vergege übergab, 
doch kehrte er später in die Einöde wieder zurück. Von den Benedik- 
tinern wird er als Abt verehrt. T 574. (Albers) ı2. XI. 


A. als Mönch auf einem Pferde reitend mit einer Fahne in der Linken und 
einem gezückten Schwerte in der rechten Hand. 


AEMILIANUS, hl., [mit Dionysia und Gen.], Martyrer, Arzt; er erlitt den 
Martertod mit Dionysia und Dativa, seinen Verwandten, unter Hune- 
rich zu Tunis. 6. XII. 


P. der Ärzte und Apotheker. 


AEMILIUS, hl., [und Castus], Martyrer, fiel erst vom Glauben ab, erlitt 
dann aber standhaft in Afrika (Tunis) den Martertod. T um 250. 22. V. 


22 AEMILIUS—AFRA 


AEMILIUS, hl, [mit Felix und Gen.|, Martyrer in Sardinien unter Ha- 
drian (zu Caglıarı, wie einige meinen) oder Nero. 28.V. 


AEMILIUS, hl., [mit Marcellus und Gen.], Martyrer zu Capua; Ort und 
Zeit sind jedoch zweifelhaft; nach Migne wäre anfangs des 4. Jahr- 
hunderts sein Tod erfolgt. 6.X, 


AEONIUS, hl., Bischof von Arles, Nachfolger des Leontius; bemerkens- 
wert ist der Streit der Metropolitanrechte zwischen Arles und Vienne, 
der durch Papst Symmachus zu seinen Gunsten entschieden wurde. 
T 502. (H. Bihlmeyer) 30. VIII. 


AESCHILUS (Escillus), hl., Bischof und Martyrer Schwedens; er war 
ein Blutsverwandter des hl. Sıgfried, mit dem er sein Vaterland Eng- 
land verließ, um in Schweden das Evangelium zu verkünden. 

12. al. 22. VI. 


AETHERIUS, hl., [mit Ephraem und Gen.], Martyrer und Bischof in der 
Krim (Chersonesus), Dardanellen. f anfangs des 4. Jahrhundert. 
4. al. 7. III. 


AETHERIUS, hl, Bischof von Vienne in Frankreich, zur Zeit König 
Dagoberts. T im 7. Jahrhundert. 14. VI. 


AETHERIUS, hl., Martyrer zu Nikomedia in Bithynien unter Diokletian. 
18.VI. 


AETHERIUS, hl., Bischof von Auxerre, Frankreich; Nachfolger des hl. 
Romanus. T ca. 574. 27. VII. 


AFER (und Gen.), hl, Martyrer; Oheim der hl. Afra, erlitt den Marter- 
tod zu Augsburg in der diokletianischen Verfolgung. T 304. 
(Sepp) 5. VIII. 


AFRA, hl, Märtyrerin, vornehme Frau in Brescia, von Faustinus und 
Jovita bekehrt, sie war mit einem Grafen Julian verheiratet und als 
dieser den Martertod erlitt, bekehrte sie sich, ging ın die Wüste und 
von da nach Rom, wo sie vom Papst Linus getauft wurde. Nach 
Brescia zurückgekehrt, wurde sie unter Hadrian ergriffen und ent- 
hauptet. T um 133. | (Schlecht) B 24. V. 


AFRA—AGAPE 23 


AFRA, hl., Märtyrin, vorher Buhlerin von Profession; Bischof Narcissus 
fand beim Ausbruch der Christenverfolgung durch Diokletian in ihrem 
Hause Zuflucht, bekehrte sie zum Christentum und taufte sie; sie 
wurde ergriffen und zum Feuertode auf der Lechinsel verurteilt. 
T 303 oder 304. (Sepp) 5. al. 7. VIII. 
A. an einen Baum gebunden und von Flammen umgeben ; auch Scheiterhaufen, 

auf dem sie steht; als Symbol ihres früheren Berufes einen Fichtenzapfen 
in der Hand. 


P. von Augsburg, Meißen. 
der Dirnen (Büßerinnen). 


AFRICANUS, hl., [mit Terentius und Gen.]. Martyrer unter Diokletian 
in Afrika enthauptet. f um 250. 10.IV. 


AFRICANUS, hl., Bischof von Cominges (?); er stritt gegen die Arıaner, 
besaß die Wundergabe und lebte im 6. Jahrhundert. Nach Buchberger 
Martyrer. (Schlecht) ı.V. 
P. von dem nach ihm benannten Orte bei Vabres. 


gegen Blitz und Hagel, weil, solange er lebte und auch nach seinem Tode, 
diese in seiner Diözese keinen Schaden anrichteten. 


AGABIUS, hl., 3. Bischof von Verona, Italien. Die Zeit wann er lebte, 
kann nicht ermittelt werden. 4. VII. 


AGABIUS (Agapius), hl, Bischof von Novarra, Nachfolger des hl. 
Gaudentius. T ca. 438. Io. IX. 


A. hat rote Taube bei sich, die von seinen Lippen, als er starb, ausgegangen 
und sich zum Himmel erhoben haben soll. 


AGABUS, hl., der bekannte Prophet zu Antiochia in Syrien; er weissagte 
die Hungersnot, die unter Claudius über das römische Reich kam, 
ebenso wie er die Gefangennahme des hl. Paulus in Jerusalem vorher- 
sagte; wahrscheinlich einer der 72 Jünger Jesu. T zwischen 40 und 46. 

13. II. al. 8. III. 


AGAPE, hl., Märtyrin in Rom unter Hadrian bei den Griechen — auch bei 
Notker und Galesinius für die hl., Charitas, Schwester der Fides 


(Pistis) und Spes (Elpis). (Schlecht) ı. VIII. 


AGAPE, hl., [Donatus und Gen.]; Märtyrin zu Karthago. 25.1. 


24 AGAPE—AGAPITUS 


AGAPE (Agapes, Agapa), hl., Jungfrau und Märtyrin aus vornehmem 
Stande zu Terni, Umbrien, wo sie, nach Anordnung des Bischofs 
Valentinus mit anderen Jungfrauen ein gemeinsames Leben, wie 
Nonnen, führte. 273 enthauptet. 15. II. 


AGAPE, hl., [mit Chionia und Irene], Märtyrin unter Galerius zu Thessa- 
lonich zum Feuertode verurteilt, T 304 (?). (Schlecht) 3. IV. 

A. Diese 3 Schwestern werden mit Töpfen in der Hand abgebildet, weil die 
Legende von ihnen erzählt, daß sie dem üppigen Statthalter Dulcetius, der 


sie mißbrauchen wollte, durch ein Wunder entrückt wurden und er statt 
ihrer nur 3 Töpfe umarmte. 


AGAPE, hl., Martyrer und Soldat zu Sebaste unter Lizinius. 
(Schlecht) 2. XI. 


AGAPE, hl., [mit Indes und Gen.], Jungfrau, Märtyrin zu Nikomedien, 
verbrannt unter Maximian. T 290. 28. XII. 


AGAPETUS, hl., siehe Agapitus. 


AGAPITUS, hl., Bischof zu Ravenna; soll dem Konzil unter Julius I. 337 
gegen die Arianer beigewohnt haben. 16. III. 


AGAPITUS (Agapet), hl., Bischof von Synnada in Phrygien, vorher Ma- 

zedonianer, kehrte aber mit Klerus und Volk zur Orthodoxie zurück. 

Er ist berühmt durch die vielen Wunder, die er wirkte, so daß ihn 

Kaiser Maximin als Zauberer töten lassen wollte; er entzog sich aber 
seiner Wut durch die Flucht und starb unangefochten in Frieden. 

(K. Bihlmeyer) 24. III. 


AGAPITUS, hl., von Synnada in Phrygien; er wird von einigen zu den 
Bekennern, von anderen zu den Martyrern gerechnet; ob er aber eine 
und dieselbe Person ist mit dem hl. Bischof von Synnada in Phry- 
gien, kann nicht ermittelt werden.  (K. Bihlmeyer) 24. III. 


AGAPITUS (Agapit), hl., [und Dionysius], ruthenischer Mönch im Klo- 
ster Pieczary bei Kiowicin in der Ukraine; er war zugleich Arzt. 
T um 1095. (K. Bihlmeyer) B. 1. VI. 


AGAPITUS, hl., [mit Sixtus II. und Gen.], Martyrer, Diakon zu Rom 
unter Valerian. 6.V II. 


AGAPITUS—-AGAPIUS 25 


AGAPITUS (Agapet), hl., Martyrer angeblich zu Präneste (jetzt Pale- 
strina, Italien) unter Aurelian als ısjähriger Knabe enthauptet 
nach vielen und schweren Martern. T 275. (K. Bihlmeyer) 18. VIII. 


A. Flammen, über denen er verkehrt aufgehängt worden ist. 

P. der Grafschaft Saluzzo. 
schwangerer Frauen, kranker Kinder, gegen Bauchweh und Kolik, all das, 
weil ihm siedendes Wasser auf den Bauch gegossen wurde, was auf die 
beiden ersteren Patronate wohl nur schwer Bezug haben kann; auch für 
Zahnen der Kinder, weil ihm die Zähne ausgeschlagen wurden, 


AGAPITUS (Agapet) I., hl., Papst; hervorzuheben ist, daß er sich selbst 
nach Konstantinopel begab, wo er der eingerissenen Unordnung 
steuerte und beim Kaiser für den Ostgotenkönig Theodahat Frieden 
erbitten sollte; er setzte den Patriarchen Anthimus, einen heimlichen 
Monophysiten, ab und erkannte das Glaubensbekenntnis des Kaisers 
als rechtgläubig an. T 536. (K. Bihlmeyer) 20. IX. al. 17. IV. 


AGAPITUS, hl., [mit Bassus und Gen.], Martyrer zu Heraklea in Thra- 
kien. 20. XI. 


AGAPIUS, hl., [mit Timolaus und Gen.], Martyrer zu Cäsarea, unter Dio- 
kletian enthauptet. 24. III. 


AGAPIUS, hl., [mit Afrodisius und Gen.|, Martyrer, Lektor zu Tharsus, 
Phönizien. 28. IV. 


AGAPIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof zu Cirtha (jetzt Constan- 
tine), Numidien unter Valerian. T um 259—260. 29. al. 30. IV. 


AGAPIUS, hl.,. [mit Timotheus und Gen.], Martyrer, unter Diokletian in 
Palästina; wurde von einer Wölfin zerrissen und dann ins Meer ge- 
worfen. 19.V III. 


AGAPIUS, hl., [mit seiner Mutter Bassa und seinen Brüdern], Martyrer, 
zu Edessa, Syrien unter Maxımian enthauptet. 21. VII. 


AGAPIUS (Agabius), hl., Bischof von Novara, Nachfolger des hl. Gau- 
dentius. T 438. 18. IX. 


AGAPIUS, hl., [mit Eustathius (Eustachius) und Gen.], Martyrer, unter 
Hadrian mit seinen Eltern Eustachius und Theopista, sowie seinem 
Bruder Theopistus; wurde in einen glühenden Ofen geworfen. 20. IX. 


26 AGAPIUS—-AGATHA 


AGAPIUS (Agapitus), hl., [mit Cartherius und Gen.], Martyrer zu Se- 
baste in. Armenien. | 2.X1. 


AGAPIUS, hl., Martyrer, zu Cäsarea, Palästina, unter Galerius Maximia- 
nus wilden Tieren vorgeworfen, dann mit Steinen an den Füßen er- 
tränkt. T 290. 20. XI. 


AGATHA, hl., Jungfrau und Märtyrin aus vornehmem Geschlechte, hat 
unter Dezius zu Catanıa auf Sizilien den Martertod erlitten. T 251 (?). 
Ihre Martyrerakten sind noch nicht kritisch untersucht. Die Legende 
erzählt, daß der Richter, da gütliches Zureden nichts vermochte, sie 
einem unzüchtigen Weibe übergab, um sie zur Unzucht zu verleiten; 
als aber die Heilige ihre Keuschheit aufs sorgfältigste hütete, wurde 
sie auf verschiedene Weise gepeinigt, ihre Brüste abgeschnitten und 
so verstümmelt wurde sie, ins Gefängnis zurückgeführt, in dem der 
hl. Petrus ihr erschien und sie heilte. Nachdem sie nach 4 Tagen aufs 
neue gemartert worden war, wurde sie wieder ins Gefängnis zurück- 
geführt, wo sie ihren Leiden erlag. (v. Gulik) 5. II. 


A. hat ein Becken mit Kohlen neben sich und eine Fackel zu ihren Füßen; 
hält in ihrer Hand das Horn des Einhorn zum Zeichen ihrer Jungfräu- 
lichkeit; auch Palme mit langem Schleier, oder Zange in der Hand, mit- 
unter auch Schere; oder ihre abgeschnittenen Brüste in der Hand, oder 
auf einer Schüssel. 

P. von Catanea, Malta und Herzogtum Mirandola. 

gegen kranke Brüste, Brustkrankheiten ; Erdbeben, weil während ihrer Fol- 
terung ein starkes Erdbeben entstand, worauf das Volk die Henker zwang 
die Tortur zu beendigen; gegen Feuersbrunst, weil bei einem Ausbruch 
des Ätna der Lavastrom zurückwich, als man ihm den Schleier der hl. 
Agatha vorhielt; für Fruchtbarkeit der Telder, weil die hl. Agatha die 
Stadt Catanea mehrmals vor Hungersnot bewahrte und viele Felder auf 
ihre Fürbitte vom Ausbruche des Ätna verschont blieben ; gegen allgemeines 
Unglück, da die hl. Agatha Catanea in vielen Gefahren, vor Hungersnot, Pest 
und Ätnaausbrüchen beschützt hat; für schönes Wetter und gegen langan- 
dauernden Regen, als Patronin gegen Gewitter; auch gegen Wolf (Wund- 
sein der Schenkel) ; da sie vielfach mit Feuer gepeinigt wurde, wird sie 
auch gegen Entzündungen angerufen. 
Schutzheilige der Gelbgießer, Gürtler, Geschmeidemacher und Glocken- 
gießer, weil die hl. Agatha mit glühendem Blech gebrannt und mit glühen- 
den Kohlen überschüttet wurde, weshalb man sie mit einem Kohlenbecken 
abbildet. Als Patronin für gutes Wetter auch Schutzheilige der Hirtinnen, 
ferner der Malteser, die ihren Sieg über die Türken der Anrufung der 
hl. Agatha verdanken und der Römerinnen wegen des Mutes, mit dem sie 
dem Präfekten Quinctianus zur Wahrung ihrer Ehre und des Bekennt- 
nisses als Christin entgegentrat. 


AGATHANGELUS—-AGATHON 27 


AGATHANGELUS, hl., [mit Clemens und Gen.j, Diakon und Martyrer 
unter Diokletian zu Ankyra (jetzt Angora), Galatien, Kleinasien; 
im Beginn des 4. Jahrhunderts. 23.1. 


AGATHO, hl. Papst, Sizilianer von Geburt, zuerst Mönch im Kloster 
St. Johann Baptist in Palermo, wo er als Thaumaturg verehrt wurde; 
er folgte Donus auf dem päpstlichen Stuhle, bestätigte die Beschlüsse 
der 6. allgemeinen Kirchenversammlung gegen die Monotheleten, er- 
hob sich gegen die Bilderstürmer und setzte den hl. Wilfrid wieder 
in sein Bistum York ein. 7 682. (Schweitzer) 10. al. 19. I., 17. II. 


AGATHOCLES, hl., Martyrer, ohne nähere Angabe, als daß er in der grie- 
chischen Kirche vorzüglich verehrt wird. 17.V..al. 13. IX. 


A. glühender eiserner Stachel, der ihn durchbohrte und tötete, 
P. gegen Augenübel, weil ihm dieselben ausgestochen worden seien. 


AGATHOCLIA, hl, Jungfrau und Märtyrin, Dienstmagd einer reichen 

| heidnischen Frau, die sie lange hart und grausam quälte, weil sie 
ihrem Glauben nicht untreu werden wollte. Der Richter ließ ihr die 
Zunge ausreißen, grausam zerfleischen und überlieferte sie dann dem 
Flammentode; sie soll im Jahre 94 unter Domitian den Martertod er- 
litten haben. 17. IX. 
P. der Dienstmägde. 


AGATHODORUS, hl., [mit Ephraem und Gen.|, Martyrer, Bischof in 
der Krim (Chersonesus Taurica), Dardanellen. T Anfang des 4. Jahr- 
hunderts. 7. al. 4. III. 


AGATHODORUS, hl., [mit Carpus und Gen.|, Martyrer unter Dezius, 
Diener der hl. Agathonica im Pergamum, Kleinasien; wurde zu Tode 
gepeitscht. 13. IV. 


AGATHON (Agatho) Silentiarius, hl, Eremit; er hielt 3 Jahre einen 
Stein im Munde, um nicht reden zu müssen und floh in die Wüste, 
um mit den Menschen auch der Versuchung zum Zorne zu entgehen; 
da fällt dem Heiligen an der Quelle sein gefüllter Wasserkrug um 
und aus Zorn zerbricht er ihn. Gott wollte ihm zeigen, daß der 
Mensch auch in der Einsamkeit vor dem Laster des Zornes nicht 
sicher ist. Pfleiderer bezeichnet ihn als Martyrer? Bei den Kopten 
als Abt geführt. | 13. IX. 


A. mit zerbrochenem Kruge. 


28 AGATHON—AGGAEUS 


AGATHON, hl., [mit Bassus und Gen.], Martyrer, Exorzist. zu Alex- 
andria. 14. II. 


AGATHON, hl., [und Triphina], Martyrer in Sizilien. 5. VII. 


AGATHON (Agatho), hl., Martyrer; in Alexandrien unter Dezius ent- 
hauptet. 7. XII. 


AGATHONICA, hl, [mit Carpus und Gen.], Märtyrin, unter Dezius zu 
Pergamum, Kleinasien, nach anderen Martern enthauptet. 13. IV. 


AGATHONICA, hl., [mit Bassa und Gen.], Märtyrin, Jungfrau zu Kar- 
thago. 10. V II. 


AGATHONICUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Nikomedien, unter Maximian 
enthauptet. 22. VII. 


AGATHOPUS (Agathopodes), hl., [mit Theodulus], Martyrer, Diakon zu 
Thessalonich (Salonikı) im 4. Jahrhundert; unter Maximian im Meer 
ertränkt. 4. IV. 


A. Mühlstein, mit dem er ertränkt wurde, 


AGATHOPUS (Agathopodes), hl., [mit Philo], Martyrer, Diakon zu An- 
tiochia mit dem Beinamen Rheus, Begleiter des hl. Tgnatius. 25. IV. 


AGATHOPUS, hl., [mit Theodulus und Gen.], Martyrer unter Dezius; 
wurde auf Kreta (Candia) 254 enthauptet; der hl. Theodulus und 
seine Gefährten werden gewöhnlich die 1o Martyrer von Candia 
genannt. 23. al. 22. XII. 


AGERICUS (Agerich), hl., Bischof von Verdun; lebte bis zu seinem 
30. Jahre in der Welt, ehe er sich unter die Diener der Kirche auf- 
nehmen ließ. Er entdeckte die Arglist des höllischen Feindes an einem 
Weibe, das durch vorgebliche Weissagungen das Volk betörte. Er 
stand bei König Chilperich in hohem Ansehen. 7 588. 1. XI. 


AGGAEUS, hl., [mit Hermes und Gen.], Martyrer, Bologna, unter Maxi- 
mıan anfangs des 4. Jahrhunderts. 4.1. 


AGGAEUS—-AGNELLUS 29 


AGGAEUS (Haggaeus), hl., Prophet, der ı0. unter den kleinen Prophe- 
ten; lebte zu gieicher Zeit mit Zacharias im 2. Jahre des Königs Hi- 
staspis 520 v. Chr. Seine Schrift betrifft den Tempelbau, den er 
eifrig betreiben half. | (Schühlein) 4. VII. 


A. hält in der linken Hand einen Beutel, aus dem Münzen fallen. 


AGILBERTUS (auch Aglibertus), hl., [mit Agoardus und Gen.], Martyrer 
zu Creteil, nahe bei Paris, enthauptet; das Todesjahr wird sehr ver- 
schieden angegeben: 250, 270 oder 400. Wenn aber die hhl. Altın und 
Evald, durch welche Agilbert bekehrt wurde, vom hl. Petrus nach 
Frankreich gesandt worden sind, so stimmt keine dieser 3 Zahlen und 
würde das Todesjahr ins 2., wenn nicht noch ins ı. Jahrhundert gelegt 
werden müssen. 24. VI. 


AGILBERTUS, hl., ein in Frankreich ordinierter Wanderbischof, Schüler 
des hl. Ado, begab sich nach England und Irland und wurde an Stelle 
des hl. Birin Bischof von Dorchester; später kam er nach Frankreich 
zurück und mußte den bischöflichen Stuhl von Paris besteigen. 
T um 680. (Schlecht) ı1. X. 


AGILEJUS (Agileus), hl, Martyrer, zu Karthago um das Jahr 313. 
15. X. al. 25. I. 


AGILOLFUS (Agiolphus, Agilulfus), hl, OSB, Martyrer, Bischof, aus 
vornehmem Geschlecht, Abt von Stablo und Malmedy, Bischof von 
Köln; er wurde angeblich als Gesandter Karl Martells von dessen 
Feinden getötet; das Todesjahr wird bei Buchberger mit 750 oder 751 
bezeichnet, nach anderen Angaben aber auch 700, 712—718, 714, 
740, 765 und 770. (Widder) 9. VII. al. 31. III. 


A. trägt einen Falken in der Hand, weil ein übermütiger Ritter einmal von 
ihm, dem bereits verstorbenen Bischofe, sagte, er sei so wenig ein Heiliger, 
als sein Falke singen könne, worauf der Falke aufs herrlichste zu singen 
anfıng. 


AGNELLUS, hl, Bischof von Ravenna, bemühte sich mit Hilfe des 
Narses, die Kirchen, die im®8esitze der Arıianer waren, für den katho- 
lischen Kultus zurückzugewinnen. (Albers) 31. VII. 


AGNELLUS, hl., Abt von Neapel, lebte anfangs als Einsiedler und erbaute 
von seinem Erbteile ein Pilgerhaus. Gegen seinen Willen wurde er 
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zum Abte des Klosters ernannt, das der afrikanische Bischof Gaudi- 
osus bei Neapel erbaut hatte. f 596. 14. XII. al. 18. V. 


AGNES, hl., römische Märtyrin, Tochter reicher und vornehmer Eltern, 
erlitt im jugendlichen Alter als Jungfrau den Martertod, wodurch sie 
in der ganzen christlichen Kirche rasch zu großer Berühmtheit und 
Verehrung gelangte. Die Martyrerakten sind sicher unecht und das 
vorstehende dürfte von ihnen allein als historisch beglaubigter Kern 
übrig bleiben. T 304/305 mit 13 Jahren. Ihr Name findet sich auch 
im Meß-Canon. (v. Gulik) 21. und 28.1. 


A. die bekannte Mosaik in S. Agnese verbindet die 2 Todesarten, von denen 
man sagt, daß die hl. Agnes sie erlitten habe: den Scheiterhaufen und 
das Schwert; auch nackt mit langen Haaren, die ihren Körper wie ein 
Kleid einhüllen, als sie entkleidet in ein Buhlhaus geführt wurde; wegen 
der an diesem Tage vom Papste geweihten Pallien auch ein Lamın auf 
dem Arme haltend, oder neben sich, weil die Pallien aus der Wolle von 
2 Lämmern hergestellt werden; oder auch mit Blumenkrang um den Hals. 

P. von Neuburg (Kloster). j 
der Gärtner, wegen ihrer Reinheit: der verschlossene Garten ist das Sym- 
bol der Jungfrau Maria, dann auch der hl. Agnes, die ihr ja an Reinheit 
ähnlich war; vielleicht liegt in diesem Vergleich der Grund des Patronates 
der Jungfrauen und der Keuschheit,;, der Veriobten, da sie Christus als 
ihren Bräutigam bezeichnete; auch Schutz- und Ordensheilige der Trini- 
tarier. 


AGNES VON BÖHMEN, sel., Clarissin, Äbtissin, Tochter König Otto- 
kars I. von Böhmen, im Zisterzienser-Nonnenkloster zu Trebnitz und 
im Prämonstratenser-Nonnenkloster zu Doxan erzogen, mehrfach ver- 
lobt, auch mit Kaiser Friedrich II. Sie war eifrig Werken der Buße, 
Frömmigkeit und Armenfürsorge ergeben, stiftete das Kloster St. Ja- 
kob in Prag, dann ein Spital für Arme und Kranke, woselbst der 
Orden der ritterlichen Kreuzherren mit dem roten Stern entstand 
und das Klarissenkloster, in das sie selbst eintrat; sie stand auch mit 
der hl. Klara in Briefwechsel. T 1282. (H. Bihlmeyer) 6. III. 
A. Krummstab, als Äbtissin und Krone wegen ihrer Herkunft; auch mit einem 


Engel, der einen Korb voll Brot trägt, mit Bezug auf das von ihr gestiftete 
Hospital für die Armen. 


P. des ritterlichen Kreuzherrenordens mi® dem roten Stern. 


AGNES VON MONTEPULCIANO, hl., OP, aus der Familie der Segni; 
mit 9 Jahren trat sie in den Ordensstand in dem Kloster der Schwe- 
stern del sacco; nach Proceno gesandt, gründete sie dort ein Kloster, 
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dessen Äbtissin sie mit 15 Jahren wurde, bis sie in Montepulciano ein 

Kloster nach der Regel des hl. Dominikus gründete, dessen Oberin 

sie bis zu ihrem Tode blieb. f 1317, sie besaß die Wundergabe. 

A. Lamm, Lilie und Buch. (Rösler) 20. IV. 

AGNES VON ASSISI, hl, jüngere Schwester der hl. Klara; Oberin 
eines Klosters in Florenz, kehrte aber nach Assisi zurück und eiferte 
ihrer hl. Schwester erfolgreich nach. (Holzapfel) 16. XI. 


AGOARDUS, hl., [und Agilbertus], Martyrer, durch die hhl. Altin und 
Evald bekehrt; er wurde nach Gallien gesandt und kam nach Creteil 
bei Paris, wo er das Evangelium predigte und nach grausamen Mar- 
tern enthauptet wurde; das Todesjahr ist sehr ungewiß, denn es wird 
angegeben mit 250, 270 und 400; es dürfte aber keine dieser Jahres- 
zahlen zutreffend sein, wenn die Aktenangaben stimmen, daß der hl. 
Petrus ihn nach Gallien gesandt habe, denn dann wäre das Todesjahr 
in das ı. oder gewiß 2. Jahrhundert zu verlegen. 24. al. 25. VI. 


AGRICIUS (auch Agritius, Agroecius), hl., Bischof von Trier, wurde 
angeblich von der hl. Helena zum Bischof von Trier vorgeschlagen; 
er nahm an der Synode von Arles Teil und rottete vollends die Keime 
des Heidentums in seiner Diözese aus, er predigte außerdem noch in 
Gallien und Belgien. 332 oder 335. (Greing) 13. al. 9. 19. I. 24.V. 


AGRICOLA, hil., Bischof von Chälons-sur-Marne. Sein Name findet sich 
unter den Unterschriften des III. Konzils von Orleans, dem er selbst 
aber nicht beiwohnte, wohl aber mehreren anderen. T 580. 17. III. 


AGRICOLA, hl., [und Vitalis], war ein christlicher Edelmann von Bo- 
logna; weil er seinen freigelassenen Sklaven Vitalis im christlichen 
Glauben unterrichtete, wurde er in der diokletianischen Verfolgung 
gefänglich eingezogen und da er im Glauben standhaft blieb, mit so 
vielen Nägeln ans Kreuz geschlagen, als er Glieder am Leibe hatte. 
T 304. (Greinz) 4. XI. 
A. Nägel haltend. 

P. für Herren und Diener. 


AGRICOLA, hl., Martyrer in Pannonien (Ungarn). 3. XIII. 


AGRICOLA, hl., [mit Valentinus und Gen.], Martyrer zu Ravenna unter 
Maximianus Herculius im Anfang des 4. Jahrhunderts. 16. XII. 
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AGRICOLUS, hl., Bischof von Avignon, Sohn des hl. Magnus, im Kloster 
Lerin erzogen, wurde Archidiakon und dann Bischof von Avignon. 
T 700. (Widder) 2. IX. 


A. Storch oder Störche, von denen die Legende erzählt, daß sie der Heilige 
herbeirief, um die Gegend von Schlangen usw. zu befreien; ob indessen 
dieser hi. Agricolus oder ein andercr hl. Agricolus der Patron der Störche 
ist, ist nicht sicher. 

P. von Avignon. 
der Störche und Storchnester, weil sich die Störche friedlich um ihn zu 
versammeln pflegten; auch für Regen, da nach großer Dürre fruchtbarer 
Regen fiel, als man eine Prozession mit der Statue des Heiligen in Avignon 
veranstaltete; demnach auch für schönes Wetter und gegen allgemeines 
Unglück, weil die in Avignon herrschende Pest 1494 erlosch, als man den 
hl. Agricolus anrief. 


AGRIPPINA, hl. Jungfrau und Märtyrin, zu Rom unter Valerian ent- 
hauptet. ca. 262. (Rösler) 23. VI. 


P. gegen Aussatz, weil hauptsächlich Hautkranke ihre Hilfe erfuhren; auch 
Besessene wurden auf ihr Fürbitten befreit. 


AGRIPPINUS von Autun, hl.,, Bischof, weihte den hl. Germanus von 
Paris zum Diakon und Priester und wohnte dem 2. und 3. Konzil zu 
Orleans bei. T 540. (Götz) 1.1. 


AGRIPPINUS von Neapel, hl. Bischof, der wegen der Wundergabe, 
die er besaß und wegen seiner Tugendhaftigkeit berühmt war; er 
lebte anfangs des 3. Jahrhunderts. (Götz) 9. XI. al. 3. 29. III. 


AICHARDUS (Achardus, Aicardus, Aichadrus), hl., Abt von Jumieges; 
in der Klosterschule zu Poitiers erzogen, begann er seine ritterliche 
Laufbahn bei Hofe, entschloß sıch aber bald, lieber das Ordenskleid 
zu nehmen; seine Eltern stifteten die Abtei Quiney bei Poitiers und 
übergaben sie der Leitung des hl. Philibert, der vor Ebroins Tyrannei 
fliehend, soeben die Abtei Jumieges verlassen hatte; er wollte dahin 
wohl zurückkehren, was aber nicht möglich war und so behielt er 
die Abtei Quiney und schickte den hl. Aichard nach Jumieges. Er 
hatte viele Offenbarungen und leuchtete allen Klostergenossen durch 
Frömmigkeit, Wissenschaft, Weisheit und Würde voran; auch hatte 
er viele Anfechtungen des Teufels zu bestehen. Die Legende erzählt 
von ihm, daß er in Ermangelung eines Nagels seine Handschuhe an 
einen Sonnenstrahl aufhing. T um 687. 15. IX. 
P,. gegen zänkische Leute, die er oft zur Vernunft brachte. 
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AIDANUS (Aidus, Edan, Maidoc, Moedoc, Medhoc, Methodus, Moeg), 
hl., Bischof von Ferns, von adligen Eltern in Irland geboren. Er er- 
flehte dem König Brandub Sieg und rettete ihn von Krankheit und 
Verdammnis, weshalb ihm dieser ein Stück Land schenkte, auf das 
der Heilige ein Kloster baute, namens Ferns. Aus dieser klösterlichen 
Ansiedelung ging Stadt und Bistum Ferns hervor und Aidanus ward 
dessen erster Bischof. Seine Lebensbeschreibung ist legendär. f im 
7. Jahrhundert. (H. Bihlmeyer) 31.1. 


AIDANUS, hi., Bischof von Lindisfarne; er war Mönch und wurde vom 
hl. König Oswald von Northumberland nach dem angelsächsischen 
Northumbrien zur Einführung des Christentums gesandt; er ward 
Bischof und Gründer des Klosters Lindisfarne, Auch hatte er die 
Gabe der Wunder und Weissagung. T 651. (FH. Bihlmeyer) 31. VIII. 


A. Pferd, das er samt Geschirr einem Armen schenkte, so wie er es vom König 
zum Geschenk erhalten hatte, weil er nichts anderes hatte, was er dem 
Armen hätte geben können. 


AIGULPHUS, hi., OSB, [und Gen.], Abt und Martyrer; er war Mönch zu 
Fleury unter Abt Mummolus und holte, von diesem nach Monte Cas- 
sino gesandt, den Leib des hl. Benedictus und der hl. Scholastica 
(vermutlich aber nur Partikel von ihnen). Die Mönche von Lerin be- 
gehrten ihn als Abt, wo er durch seine strenge Ordnung sich den Haß 
einiger zuzog, die ihn auch ermordeten. f um 675. (Adlhoch) 3. IX. 
A. im Schiffe stehend, er wurde nahe der Küste von Toskana getötet, 

P. gegen Besessenheit, ohne Grundangabe, 


AITHALAS (Aitalahas), hl, [mit Acepsimas und Gen.], Priester und 
Martyrer unter Sapor II. in Persien. f 350. 22. IV. 


ALANUS DE RUPE, sel., OP, dozierte an mehreren Ordensanstalten so 
in Zwolle und Rostock, wo er als Dr. theol. promovierte; er war einer 
der vorzüglichsten Verteidiger der Verehrung der allerseligsten Jung- 
frau Maria. T 1475. (Reichert) 8. IX. 


A. Weil der Selige ein so großer Verehrer und Verteidiger der allerseligen 
Jungfrau Maria gewesen ist, wird er bisweilen an der Brust Mariens trin- 
kend auf Bildern dargestellt, was aber, milde gesagt, höchst anstößig ist 
und nie und nimmer von der Kirche geduldet werden solite und wohl 
auch nicht mehr geduldet wird. 


3 Doyt, Heiligen-Lexikon 


24 ALARICUS—ALBERICUS 


ALARICUS (Adalricus), sel, OSB, Mönch des Klosters Einsiedeln, 
Schweiz, Sohn Herzog Burchards II. von Schwaben; führte auf der 
Insel Ufnau im Zürichsee ein einsiedlerisches Leben. T 973. 29. IX. 
A. mit Schlüsselbund in der linken Hand, weil er im genannten Kloster die 

Pförtner- und Custosstelle vertreten hat, neben ihm ein Engel, der ihm 
Brot darreicht, was darauf hindeutet, daß er oft auf wunderbare Weise 


Brot erhielt, wenn wegen des ausgetretenen Sees sich niemand seiner 
Hütte nahen konnte, : 


ALBANUS, hl., Priester und Martyrer der Mainzer Kirche. Nach Pape- 
broch kam Albanus unter der Regierung des Kaisers Theodosius von 
Naxos nach Mailand, zog dann über Aosta nach Mainz und zwar un- 
mittelbar nach dem Tode des hl. Maximus; hier erlangte er die Mar- 
terkrone im Kampfe gegen die Arianer. T ca. 406. Nach ihm ist 
das St. Albanskloster OSB benannt, das außerhalb Mainz liegt. 

(Falk) 21. VI. 


. A. trägt sein Haupt in den Händen auf dem Evangclienbuche ruhend, auch 

ein Schwert in der Hand. 

P. von Albani bei Mainz, ferner von Deutschland, Mainz und Winterthur. 
der Bauern, ohne Grundangabe; gegen Epilepsie, weil er sein Haupt in 
den Händen trägt? Die Legende erzählt, daß er nach seiner Enthauptung 
sein Haupt in den Händen dahin trug, wo er beerdigt werden wollte; ferner 
gegen Gewitter, Griesleiden, Harnkrankheiten und Leibschaden, ohne 
Grundangabe; endlich gegen Hals- und Kopfweh, wegen seiner Enthaup- 
tung. 


ALBANUS, hl, [mit Amphibalus und Gen.], Protomartyr von England; 
er war Römer. von Geburt und wurde durch Amphibalus, den er be- 
herbergte, bekehrt und verkündete dann in Wales das Evangelium; er 
erlitt den Martertod durch Enthauptung unter Diokletian. T 303. 

(Schlecht) 22. VI. 


A. trägt sein Haupt in den Händen — also ebenso wie der vorhergehende 
hi. Alban — manchmal jedoch mit Schwert, Palme und Kruzifix. 


ALBERICUS, hl., 2. Abt von Citeaux, Prior von Molesme unter dem hl. 
- Robert, mit dem er Citeaux gründete; er gab die ersten klösterlichen 
Vorschriften für die nachmaligen Zisterzienser. T IIOQ. 26.1. 


ALBERICUS, hl, Abt von Stablo, Bistum Lüttich, Ende des 8. Jahr- 
 hunderts. I. VII. 


ALBERICUS, hl., 2. Bischof von Utrecht, Neffe des hl. Abtes Gregor, aus 
königlichem Geblüte der Friesen. T 794. 14. XI. al. 5. 21. VIII, 
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ALBERTINUS (Albertus), sel, General-Prior der Congregation des hl. 
Kreuzes von Fontavellana, der im Jahre 1550 mit dem Orden der 
Camaldolenser vereinigt wurde. T 1285. 31. VII. 


P. gegen Bruchleiden, Grund hierfür nicht ersichtlich. 


ALBERTUS, sel., Eremit aus dem Orden der Camaldulenser; er lebte um 


ı181ı auf dem Berge Toricelli durch 27 Jahre. Fl 

A. trägt ein Häslein im Ärmel, das sich, von Jägern verfolgt, zu ihm geflüchtet 
hatte, 

ALBERTUS VON OGNA, hl., Bauer, Cremona, f 1190. 7,V. 


A. Eine Taube bringt ihm die hl. Communion; Sense und Steine, letztere 
hatte man ihm beim Mähen in den Weg gelegt, er durchschnitt aber die 
Steine, als seien sie Gras, 

P. der Tagelöhner und der Bäcker, da ihm eine Taube die hl. Hostie brachte, 
weil der Priester bei dem Sterbenden nicht rechtzeitig erschien. 


ALBERTUS, hl., Provinzial (?) des Karmeliterordens in Messina auf 
Sizilien; er errettete das belagerte Messina auf wunderbare Weise vor 
dem Hungertode. T 1306. | 7. VII. 
A. das Jesukind auf dem Arme tragend; auch eine Lampe haltend und mit 
Lilie. 

P. Messina, Palermo, Trepano. 
gegen Besessenheit, weil er große Macht über die Dämonen besaß; gegen 
Erdbeben als Patron Siziliens, wo ja Erdbeben nichts Seltenes sind; gegen 
Fieber, das er vielfach heilte; gegen Gelbsucht, wahrscheinlich gelbes 
Fieber gemeint; gegen Halsgeschwür, da er nur mittels Kreuzzeichens ein 
solches heilte,;, gegen eheliche Unfruchtbarkeit, da er auf ein Gebet zur 


allersei. Jungfrau Maria seinen Eltern nach 24jähriger unfruchtbarer Ehe 
geschenkt worden war. 


ALBERTUS, hl., Patriarch von Jerusalem, aus berühmtem Geschlechte; 
er wurde Chorherr in Mortara, Oberitalien, Bischof von Bobbio und 
Vercelli, später Patriarch von Jerusalem, gab auf Ansuchen dem Car- 
meliterorden eine Regel; er wurde 1214 von einem Italiener, den 
er zurechtgewiesen hatte, ermordet. 25. IX.al. 8. IV. 14. IX. 


A. Messer in der Hand, mit dem er ermordet wurde. 


ALBERTUS MAGNUS, sel, OP, Bischof von Regensburg, aus dem 
gräflichen (?) Geschlechte Bollstaedt; der hl. Tomas von Aquin war 
sein Schüler. Er wird Doctor universalis genannt; er war tätig als 
Lehrer in verschiedenen Ordensschulen, besonders zu Köln und an 
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der Universität zu Paris. Als Ordensoberer (Provinzial der deutschen 
Provinz) zeigte er Regierungstalent; Schiedsrichter zwischen dem 
Erzbischof und der Bürgerschaft Kölns und päpstlicher Legat sowie 
Kreuzprediger. Ungemein fruchtbar war er als Schriftsteller. T 1280. 

(Weiß) 15. XI. 
A. im bischöflichen Ornate mit Buch und Feder in der Hand. 


ALBERTUS, hl, Bischof von Lüttich, Cardinal, Martyrer, Bruder des 
Herzogs Heinrich von Lothringen; der Kaiser bekämpfte seine Wahl 
zum Bischof. T 1192. 21. al. 26. XI. 
A. Messer, Palme, Schwert als Martyrer. 


ALBINA, hl., Jungfrau, Märtyrin zu Formio in der Campagna unter 
Dezius. 16. XII. al. 3.V. 


ALBINUS (Albuinus), hl., Bischof von Brixen; er ist in der Reihenfolge 
der Bischöfe der 29. und der erste, der in Brixen residierte; er re- 
gierte bis IO06. 5.1. 


P. von Brixen, 


ALBINUS, hl, Bek. und Bischof von Angers; er besaß .eine hohe 
_ Wüundergabe. f 549. 1. III. 


A. Blinde um sich, die er heilte, 
P, für kranke Kinder, weil er ein totes Kind zum Leben zurückbrachte. 


ALBINUS, hl.,, Bischof von Lyon. T um 380. 15. IX. 


ALBINUS, hi., OSB, Abt von Canterbury (seit 710); er unterstützte 
Beda, den Ehrwürdigen, bei Abfassung seiner Historia eccl. f 732. 
(H. Bihlmeyer) ? 


ALBUINUS, hl., Bischof von Buraburg in Hessen; er war eın Gefährte 
des hl. Bonifacius, kam nach England und wurde dann zum Bischof 
von Buraburg konsekriert. T 786. (Albers) 26. X. 


ALBUINUS, siehe Albinus, Bischof von Brixen. 


ALCHMUND (Alcmundus), hl., Martyrer, Sohn Aelreds, Königs von 
Northumbrien; floh aus seiner Heimat wegen der Zerwürfnisse zwi- 
schen seinem Vater und seinem Bruder; das Volk bat den Heiligen, 
sich an seine Spitze zu stellen; er wurde das Opfer einer Verschwö- 
rung. T 819. (H. Bihlmeyer) 19. III. 
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ALCHMUND (Alcmundus), hl, Bischof von Hexham, England. } 781. 
(H. Bihlmeyer) 7. IX. 


ALDEBALDUS, hl., Mönch von Cluni, ist wahrscheinlich identisch mit 
Aldebrand, Prior von Lerin. (Albers) ? 


ALDEBRANDUS, hl., Prior von Lerin. (Albers) ? 


ALDEBRANDUS, hi., Bischof von Fossombrone, Umbrien. Als Propst 
von Rimini mußte; er fliehen, wegen seiner freien Rede beim Predigen. 
f 1219. (Huber) ı.V. 


P. von. Fossombrone. 


ALDEGUNDIS, siehe Adelgundis. 


ALDERICUS (Aldrich), hl., Bischof von Le Mans, Sachse, von Ludwig 
dem Frommen zum Bischof erhoben; spielte in den kirchenpolitischen 
Wirren eine große Rolle. T 856. (H. Bihlmeyer) 7. 1. 


ALDERICUS (auch Elric), hl., Viehhirt des weiblichen Prämonstratenser- 
Klosters Fußenich bei Köln. T 1200. 6. II. 


P. gegen Fieber und Asthma; auf Geheiß eines Engels schlug er mit seinem 
Hirtenstabe auf die Erde, worauf alsbald ein Brunnen hervorquoll, dessen 
Wasser ihn bei einem heftigen Fieberanfall erquickte und später Fieber- 
kranke und Asthmaleidende heilte, 


ALDRICUS (Aldrich), hl, OSB, Erzbischof von Sens; er war zuerst 
Mönch und Abt von Ferrieres. (H. Bihlmeyer) 6. VI., 10. X. 


ALDETRUDIS (Adeltrudis), hl, Jungfrau; Abtissin von Maubeuge. 
T 696. 25. II. 


ALDHELM, hi., Bischof von Sherborne, von königlicher Abkunft, 30 Jahre 
Abt zu Malmesbury, erhielt vom Papst Sergius große Privilegien. 
T 709. 25.V. 


ALENA, hi.,, Jungfrau und Märtyrin von fürstlichen, aber heidnischen El- 
tern; der Vater mißhandelte sie, weil sie die hl. Messe besuchte, wo- 
bei er ihr einen Arm ausriß. + 640. 17.VI. 


A. Engel mit Arm, den er auf den Altar von Voorst in Brabant niederlegt, 
P. gegen Augenleiden, weil sie einen Blinden heilte; auch gegen Zahnweh. 
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ALEXANDER, hl., Bischof und Martyrer zu Fermo in der Mark Ankona; 
nähere Angaben sind nicht vorhanden. 11.1. 


ALEXANDER, hl, Abt; er gründete ein Kloster am Euphrat, dessen 
Mönche in mehrere Chöre abgeteilt Tag und Nacht abwechselnd die 
Horen sangen und darum Akoimeten hießen. 7 ca. 430. (Sepp) 15.1. 


ALEXANDER, hl., Martyrer, hochbetagter Greis; er litt unter Dezius; 
‚Näheres nicht zu ermitteln. 30.1. 


ALEXANDER, hl., [mit 38 Gen.], Martyrer zu Rom; Näheres nicht be- 
kannt. 9.11. 


ALEXANDER, hl., [mit Ammonius und 20 Gen.], Martyrer zu Suevo 
auf Cypern. 9. II. 


ALEXANDER, hl., [mit Maximus und Gen.|, Martyrer zu OÖstia unter 
Diokletian. 18. II. 


ALEXANDER, hl., Bischof und Patriarch von Alexandrien in Ägypten; 
‚er berief 321 eine Synode gegen Arius nach Alexandrien. T 328. 
(Sepp) 26. II. 


ALEXANDER, hl., [und Gen.], Martyrer unter Diokletian in Rom. >27. II. 


ALEXANDER, hl, [und Cajus], Martyrer in Apamea, Phrygien, unter 
Lucius Verus. f ı71. 10. III. 


ALEXANDER, hl., [und Theodolus (Theodorus)|, Bischof und Martyrer 
zu Rom. ; 17. III. 


ALEXANDER, hl., Martyrer, Bischof von Jerusalem; er starb unter Se- 
verus zu Cäsarea; wegen Teilnahme an der Ordination des Origenes 
geriet er mit Patriarch Demetrius in Streit. (Sepp) 18. III. 


ALEXANDER, hI., [mit Timolaus und Gen.], zwei Martyrer zu Cäsarea, 
unter Diokletian. 24. III. 


ALEXANDER, hl., Soldat und Martyrer unter Maximianus zu Drizipara 
im heutigen Ungarn. | 27. III. 
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ALEXANDER, hl, [mit Priscus und Malchus], Martyrer zu Cäsarea, 
28. III. 


ALEXANDER II, hi, Papst; er gab durch seine Predigten gegen Simo- 
nie und Unenthaltsamkeit Anlaß zur Gründung der Pataria; ebenso 
wandte er sich gegen die Laieninvestitur. Ohne Ansehen der Per- 
son ging er vor und lud die Erzbischöfe von Köln, Mainz und Bam- 
berg, sowie auch Heinrich IV. zur Verantwortung nach Rom. 
T 1073. (Weber) 22. IV. 


ALEXANDER, hl.,, [mit 35 Gefährten], Martyrer zu Lyon unter Verus. 
T ı78. 24. IV. 


ALEXANDER L,, hl., [mit Eventius und Theodolus], Papst und Martyrer 
unter Trajan. Von ihm rühren manche Verordnungen her, die noch 
heute in Übung sind, so z.B., daß bei der hl. Messe nur Brot und 
Wein dargebracht und daß bei dieser Handlung der Wein mit Wasser 
gemischt wurde, wegen des Blutes und Wassers, das aus der Seiten- 
wunde Jesu floß. Auch die Worte im Canon missae: „Qui pridie 
quam pateretur“ stammen von ihm, ebenso der Gebrauch das Wasser 
mit gesegnetem Salze zu weihen, damit es in der Kirche und zu Hause 
als Weihwasser benützt werde. Duchesne bestreitet seine Identität 
mit dem römischen Martyrer Alexander. f nach dem Annuario eccle- 
'siastico 132, nach Buchberger 116. (Sepp) 3. V. 


A. Kreuzstab und. Schwert, auch Dolch. 


ALEXANDER, hl, [mit der Jungfrau Antonina], Soldat, Martyrer in 
Konstantinopel. f 313. 3.V. 


ALEXANDER, hl, [mit Thalalaeus und Gen.], Martyrer zu Edessa in 
Syrien unter Numerianus, etwa um 284. 20.V. 


ALEXANDER, hl., [und Sisinnius], Martyrer, auf tridentinischem Ge- 
biete, im Tale Anaunia (Nontal, Südtirol). T 397. 29.V. 


ALEXANDER, hl., [mit Pothinus und Gen], Martyrer, phrygischer Arzt 
 zuLyon. 17.  . 2.VI. 


ALEXANDER, hi, Bischof von Verona. 7 788. 4.VI. 
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ALEXANDER, hi, [mit Amandus und Gen.], Martyrer zu Caunes bei 
‚Narbonne, unter Antonin. 6.VI. 


P. der Marmorarbeiter, wegen der vielen Marmorbrüche bei Caunes, auch gegen 
Blitz und allgemeines Unglück. 


ALEXANDER, hl., Bischof von Fiesole in Etrurien; er wurde von seinen 
Feinden bei Bologna in den Reno gestürzt und ertränkt. T 823. 
(Albers) 6. VI. 


ALEXANDER, hl., [mit Amantius und Gen.], Martyrer zu Nivedunum 
(ob Nivedunum Nevers, Noyon, Nancy in Frankreich, oder Niko- 
media in Asien, oder einen Ort in Ungarn bedeutet, ist ungewiß). 

6.VI. 


ALEXANDER, hl,, [mit Patermuthius und Gen.], Martyrer unter Julian 
dem Abtrünnigen. 9.VII. 


ALEXANDER, hl., [mit Felicitas und Gen.], Martyrer. Die hochberühmte 
Märtyrin Felicitas ist seine Mutter. T 150 oder 162. 10. VI. 


P. gegen Blutfluß, Hämorrhoiden, weil eine an dieser Krankheit leidende Frau 
bei Berührung seiner Gebeine gesund wurde, gegen Kopfweh, weil er ent- 
hauptet wurde; gegen Gewitter, warum? für glückliche Entbindung, Grund 
nicht nachweisbar ; ebenso für schönes Wetter. 


ALEXANDER, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer, Soldat zu Marseille, 
unter Maximian gelitten. | 21. al. 23.V Il. 


ALEXANDER, hl., [mit Leontius und Gen.], Martyrer zu Perge in Pam- 
philien, Kleinasien, unter Diokletian. I. VIII. 


ALEXANDER CARBONARIUS (der Köhler), hi, Bischof und Mar- 
tyrer zu Comana im Pontus, unter Dezius 244 oder 250; er entsagte 
aus Liebe zu Gott den Reichtümern und verdiente sich seinen Lebens- 
unterhalt als Kohlenbrenner. (Sepp) ı1. VII. 


A. bischöfl. Ornat mit Abzeichen eines Kohlenbrenners. 
P. der Köhler, weil er selbst einer war. 


ALEXANDER, hl.,, Martyrer, Soldat der thebaischen Legion; unter Ma- 
ximian. zu Bergamo um 297 enthauptet. (Sepp) 26. VIII. 


A. als römischer Soldat einen heidnischen Opfertisch neben sich, den er um- 
stößt, ein Schwert in der Rechten. 
P. von Freiburg im Breisgau. 
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ALEXANDER, hL, Bischof von Konstantinopel, mächtiger Gegner des 
Arius; als dieser in Konstantinopel einzog, um seine Wiederaufnahme 
in die christliche Gemeinde zu erlangen, soll er durch sein Gebet be- 
wirkt haben, daß die Gefahr der Wiederaufnahme durch den plötz- 
lichen Tod des Irrlehrers abgewendet wurde. T 340. (Sepp) 28. VIII. 


ALEXANDER, hl, [mit Hyacinthus und Gen.], Martyrer im Sabiner- 
Gebiete bei Rom; ohne nähere Angaben. 9. IX. 


ALEXANDER, hl.,, Martyrer, Bischof einer ungenannten Stadt, er erlitt 
an der Via Claudia bei Rom unter Antoninus zwischen 138 und 180 
den Martertod. 21. IX. 


ALEXANDER, hl., [mit Marcus und Gen.], Martyrer zu Antiochien in 
Pisidien unter Diokletian; er hatte den Beinamen pastor ovium, was 
darauf hindeuten könnte, daß er Priester oder Bischof war. 28. IX. 


ALEXANDER SAULT, sel,, Barnabit (Orden des hl. Paulus), aus vor- 
nehmstem Geschlechte, Prediger und Professor an der Universität 
Pavia, dann Bischof von Aleria (auf Korsika), darum auch Apostel 
von Korsika genannt; er starb 1592 als Bischof von Pavia auf einer 
Visitationsreise, (Albers) 23. IV. al. ıı. X. 


ALEXANDER, hl. [mit Victor und Gen.], Martyrer, Nikomedia unter 
Diokletian. f um 303. 17.X. 


ALEXANDER, hl., [mit Heraclius und Gen.], Bischof und Martyrer, ohne 
nähere Angaben. | 22. X. 


ALEXANDER, hi., Martyrer zu Saloniki, unter Maxımian (Diokletian). 
9. XI. 


ALEXANDER, hl., Martyrer zu Korinth unter Julian dem. Apostaten ohne 
nähere Angaben. 24. XI. 


ALEXANDER BRIANT, sel., Martyrer, Jesuit von Somerset in England. 
T 1581 in London. 1. XI. 


ALEXANDER, hl, [mit Epimachus], Martyrer, Alexandrien unter 
Dezius. 12. XII. 
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ALEXANDRA, hl., [und Gen.], Märtyrin unter Maximian zu Amisis in 
Paphlagonien, Kleinasien; sie wurde nackt mit Ruten geschlagen, 
hierauf ihrer Brüste beraubt und aufgehängt, ihr Leib zerfleischt, 
bis die Eingeweide herausfielen, und dann in einen glühenden Ofen 
geworfen. 20. III. 


ALEXANDRA, hl., Märtyrin, Kaiserin, Gemahlin Diokletians, sollte ent- 
hauptet werden, gab aber im Gefängnis ihren Geist auf zu Niko- 
medien. T 302. 21.IV. 


_ ALEXANDRA, hi., [mit Theodotus und Gen.], Märtyrin unter Diokletian 
um 303. 18.V. 


ALEXIUS DE FALKONERIIS, hl., Bekenner, einer der 7 Stifter des 
' Servitenordens zu Florenz. T ca. 1310. 17. II. 


A. Sterbend fliegen viele Tauben mit Blumen im Schnabel zu ihm, d.h, Selige, 
die ihm im Jenseits willkommen hießen. 


ALEXIUS DELGADO, sel., Novize, Scholastiker der Gesellschaft Jesu, 
aus Elvas, kaum 14 Jahre alt, einer der Gefährten des hl. Ignatius 
Azevedo; er wurde in der Nähe der kanarischen Inseln 1570 von kal- 
vinischen Seeräubern getötet. 15.Vll. 


ALEXIUS, hl., Bekenner, römischer Patriziersohn, verließ seine Gemahlin 
in der Brautnacht und lebte fortan von Almosen, die letzten 17 Jahre 
seines Lebens verbrachte er unerkannt unter einer Stiege in seinem 
Vaterhause. 7 417. (HH. Bihlmeyer) ı7. VII. 


A. unter einer Treppe liegend, während ein Diener oder eine Magd Wasser 
über ihn ausgießt. 

P. der Bettler, der Gürtler (ohne Grundangabe), der Pilger, wegen seiner 
Reisen, 


ALFREDA (auch Althrida, Etheldritha), hl., Jungfrau und Klausnerin 
zu Croyland (England), Tochter des Königs von Mercia. T 334. 
30. XII. al. 28. III., 2. VIII. 


ALFREDUS (auch Altfridus), hl., Bischof zu Hildesheim; er baute den 
Dom zu Hildesheim, das Stift Essen und 2 Klöster. 1 875. 15.V/ II. 


ALIPIUS (auch Alypius), hl., Schüler des hl. Augustin, Bischof von Ta- 
gaste; er folgte dem hl. Augustinus in seinem Irrtum, aber ließ sich 
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von ihm auch für die Wahrheit gewinnen und mit ihm taufen. 
T ca. 429. (Braun) 15. VIII. 


ALIPIUS CIONITA (Alypius), hl., der Stylite, Diakon zur Zeit des 
Heraklius, berühmter Säulenheiliger; er wohnte 53 Jahre auf einer 
Säule und starb 108 Jahre alt. (Braun) 26. XI. 


ALMACHIUS (auch u hl, Martyrer, Einsiedler des Orients. 
T 404. 1.1. 


ALMARICUS (Almarich), hl., Abt des Cisterzienserklosters Chaily und 
dann Bischof von Senlis. T 180. 1. III. 


ALMERIDA, hl, [mit Quintus und Gen.], Märtyrin in Afrika, wahrschein- 
lich während der vandalischen Christenverfolgung. 23.V. 


ALNOBERTUS, hl., Bischof von Seez; unterschrieb das 3. Konzil von 
Rouen; siehe auch Adalbertus, Bischof von Soissons; er lebte im 
7. Jahrhundert. 16.V. 


ALNOTHUS, hl., Eremit, Martyrer in England. T 705. 27. I. 


ALODIA, hl, [und Nunilo], Jungfrau und Märtyrin zu Huesca in Spanien 
unter Abdurrahman II. von Cordoba. 22. IV. al. 18. IV., 18. VI. 


ALOYSIUS (Ludwig) RABATA, sel., Ord. Carm. Prior zu Randazzo auf 
Sizilien; er starb an einer Kopfwunde, die ihm ein Bösewicht bei- 
gebracht hatte, den zu nennen er nicht zu bewegen war. T 1490. 

ıI.V. 


ALOYSIUS GONZAGA, hl, SJ, Bek., aus fürstlichem Hause; er empfing 
die ı. hi. Communion vom hl. Carl Borromäus, war Edelknabe am 
königlichen Hofe zu Madrid und trat dann in den Jesuitenorden in Rom 
ein, wo er die niedrigsten Arbeiten verrichtete; er starb an einer pest- 
artigen Krankheit. Seine Briefe stellen seine Klugheit, das gereifte 
Urteil und seinen männlichen Geist ins hellste Licht. 7 159. 

(Greinz) 21. VI. 


A. Jesuitenkleid mit Chorrock und Kruzifix; auch Lilie und Totenkopf ; fürst- 
liche Abzeichen. 
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P. des Fürstentums Castiglione, Mantua. 
gegen Augenübel, die durch Salbung mit dem Öl des hi, Aloysius geheilt 
wurden; gegen die Pest, an der er starb; 
der Berufswahl, weil ihm im Alter von ı6 Jahren offenbart wurde, daß er 
Jesuit werden solle; der Studenten und der Jugend überhaupt, weil er sich 
schon mit 8 Jahren für den geistlichen Stand entschied. 


ALPHAEUS, hl., [mit Zachaeus und Gen.]|, Martyrer unter Diokletian zu 
Cäsarea in Palästina. 17. XI. 


ALPHIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Lentina auf Sizilien (Provinz 
Syracus) unter Dezius und Valerianus. 10.V. 


ALPHIUS, hl.,, [mit Marcus und Gen.], Martyrer in Antiochien unter 
Diokletian. 28. IX. 


ALPHONSUS NAVARETTUS, sel, OP, Martyrer in Japan, vorher 
Missionär auf den Philippinen; er wurde auf der Insel Tacachima 
enthauptet. 1.Vl. 


ALPHONSUS VAENA, sel., Laienbruder der Gesellschaft Jesu, aus To- 
ledo, Spanien; auf der Reise nach Brasilien nahe den Kanarischen 
Inseln wurde er von calvinischen Corsaren ermordet. T 1570. 27.V II. 


ALPHONSUS PACIECCUS (Pacheco), sel., Priester der Gesellschaft 
Jesu, Martyrer zu Cuculinus in Salsetta (Indien). f 1583. 27.VIl. 


ALPHONSUS MARIA DE LIGOURI, hl., Kirchenlehrer und Bischof 
von S. Agata di Goti; er war aus neapolitanischer Adelsfamilie, zuerst 
Advokat; hatte mit 16 Jahren schon den Doktorgrad erreicht, ward 
dann erst Priester und gründete die Redemptoristen-Kongregation mit 
dem Hauptzweck des Abhaltens von Missionen und ähnlichen geist- 
lichen Übungen; berühmt wurde er hauptsächlich durch seine Theo- 
logia moralis. T 1787. (Dilgskron) 2. VIII. 
A. gebeugter Greis mit bischöflichem Abzeichen, den Rosenkrans in der Hand, 
P. der Redemptoristenkongregation. 


ALPHONSUS RODRIGUEZ, hl., Laienbruder der Gesellschaft Jesu, an- 
fangs Kaufmann; er trat nach dem Tode seiner Frau, Kinder und 
Mutter in den Ordensstand und blieb 24 Jahre Klosterpförtner; er 
schrieb Werke aszetischen Inhalts. f 1617 zu Palma auf der Insel 
Majorka. (Gansen) 30. X. 


EEE N 
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ALPINIANUS, hl. Priester in Aquitanien, Gehilfe des hl. Martialis; er 
lebte gegen Mitte des 3. Jahrhunderts. 30.Vl. 


ALPINUS (Albinus), hl., Bischof von Chälons-sur-Marne, ein Schüler des 
hl. Lupus von Troyes; die Berichte über sein wunderbares Eingreifen 
beim Einfalle der Horden des Attila (451) sind erfunden. 7 ca. 510, 
jedenfalls nach 480. (Randlinger) 7. IX. 


ALTFRIDUS, hl, Bischof von Hildesheim, siehe Alfredus. 


ALTMANNUS, sel., Bischof von Passau; mit Mut, Eifer und auch teil- 
weisem Erfolg vertrat er seine Sache im Investiturstreit, wohnte in 
Rom der Fastensynode von 1080 bei und kehrte als ständiger päpst- 
licher Vikar nach Deutschland zurück; er starb in der Verbannung 
zu Zeiselmauer bei Wien und ist in der Krypta der Benediktiner-Abtei 
Göttweig, die er gegründet, begraben. T 1091. 

(H. Bihlmeyer) 8. VIII. 


ALTO, hl., Abt, schottischer Edelmann, stiftete das Kloster Altomünster 
in Bayern, zu dessen ı. Abt der hl. Bonifazius ihn ernannte. T 760. 
9.II. 


ALVARUS DE CORDUBA (Alvarez), sel, OP, Königlicher Beicht- 
vater. f 1420. | 19. II. 


ALVARUS MENDEZ, sel., Scholastiker der Gesellschaft Jesu, aus Elvas; 
er wurde auf dem Wege nach Brasilien von calvinischen Corsaren 
ertränkt. T 1570. 15. VII. 


ALYPIUS, siehe Alipius. 


AMABILIS, hi, Bek. und Priester aus Riom in der Auvergne, lebte im 
5. Jahrhundert. 179. X. al. ı1. VI. 


P. von Riom. 

gegen Besessenheit und für Verrückte, weil an seinem Grabe die Heilung 
einer Besessenen erfolgte; gegen Feuersbrunst, da sie wiederholt erlosch, 
wenn ihr die Reliquien des hi. Amabilis entgegengehalten wurden; gegen 
Meineid, da ein Meineidiger vor dem Grabe des hl. Amabilis plötzlich so 
starr wie Eisen wurde und blieb, bis er sein Verbrechen bekannte; gegen 
Vergiftung, Schlangenbisse, böse Säfte und gegen deren Zersetzung, da 
den von Schlangen Gebissenen das Gift bei Berührung der Reliquien des 
hl. Amabilis entfloß; gegen Schlangen und wilde Tiere, da der hl. Ama- 
bilis alle Schlangen um Riom vertrieb. 


46 AMADEUS—AMALIA 


AMADEUS, hl., siehe Amedaeus. 28.1. 


AMADEUS (Ameolus), sel, hieß zuvor Petrus Johannes Menesius, 
stammte aus königlichem Geblüte, trat in den Franziskaner-Orden und 
errichtete später die neue Kongregation der Amadäer; er war Beicht- 
vater Sixtus IV. in Rom. f 1482. (Hiügenreiner) 10. VIII. 


A. hält ein Buch an die Brust, weil er mit seinem Buche, das Weissagungen 
enthielt, begraben wurde. 


P. gegen Fieber, wenn das Wasser des Brunnens in seinem Kloster benützt 
wurde, das heilsame Kraft besitzen sollte. 


AMALBERGA, hl, Witwe, nahe Verwandte Pippins, Gemahlin Herzog 
Witkers von Lothringen; sie wurde Nonne in Maubeuge, nachdem 
letzterer Mönch in Lobbes geworden war. T um 690. 

(H. Bihlmeyer) 10. VII. 


AMALBERGA, hl., Jungfrau aus dem Geschlecht der fränkischen Fürsten. 
Karl Martell warb um ihre Hand, und zwar so stürmisch, daß er ihr 
den Arm aus dem Achselgelenk gerissen haben soll; sie trat ins 
Kloster Münster-Bilsen. T 772. (H. Bihlmeyer) 10. VII. 


A. Brunnen, an dem an einem Seile ein Sieb, mit dem die hi. Amalberga 
Wasser schöpfte, herabhängt, im Hintergrunde, da auf ihr Gebet an einem 
ganz trockenen Orte ein solcher entstanden sein soll; auch mit offenem 
Buche und Palmzweig in der Hand; neben sich Fische; einen gekrönten 
Mann unter sich, auf ihm stehend, weil sie Karl Martells Bewerbung ab- 
wies. Nach der Legende ist der Sarg dieser Heiligen umgeben von Fischen 
auf einem Schiffe ohne Ruder fortgeschwommen; mit Wildgänsen, weil 
auf ihre Fürbitte die Gegend, wo sie war, von den großen Schaden an- 
richtenden Wildgänsen befreit worden war. 


P. gegen Armschmerzen, Quetschungen und Schmerzen in der Schulter aus 
dem vorerzählten Grunde; gegen Fieber, das sie heilte; gegen Hagel und 
Schäden der Feldfrüchte, da sie durch bloßes Handaufheben einen großen 
Schwarm wilder Vögel verscheuchte, die ein Saatfeld verheerten; gegen 
Schiffbruch, als Patronin der Seeleute, 


der Seeleute, weil das leere Schiff, auf dem die Reliquien der hl. Amalberga 
nach Gent überführt worden waren, von unsichtbarer Kraft stromaufwärts 
zurückgetrieben wurde; auch der Bauern wegen ihres Patronates gegen 
Schäden der Feldfrüchte und weil sie einst ein Feld vor Überschwemmung 
bewahrte. 


AMALIA, hl, Abkürzung für Amalberga, siehe letztere. 
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AMANDUS (gewöhnlich Heinrich Suso, Seuse, Süse genannt), hl., Do- 
minikaner in Ulm, berühmter deutscher Mystiker. T 1366. 
(H. Bihlmeyer) 25.1. 


A. Mit einem Krange blühender Rosen, mit denen ihn einst Gott sichtbar ge- 
schmückt haben soll. 


AMANDUS, hl, Bischof von Maastricht, Apostel der Belgier; anläßlich 
einer Romreise erhielt er den Beruf zum Glaubensprediger, missio- 
nierte in Kärnten, Tirol und Flandern, bei den Basken in Spanien, 
gründete zahlreiche Klöster, darunter St. Bavo und Blandinium in 
Gent, Elno bei Tournay. T 679. (H. Bihlmeyer) 6. II. 
A. hat eine Kette in der Hand, oder Kirche, bisweilen auch eine Schlange zu 

seinen Füßen. 

P. der Bierbrauer, Branntweinbrenner und -verkäufer, Essigbrauer, Getränk- 
händler, Kaffeeschenken, Likörhändler, Lisnonadenschenken, Mosthändler, 
Schankwirte, Weinhändler und Senfhändler,; nur die übergroße Beliebtheit 
dieses Heiligen kann diese weitliegenden Beziehungen erklären. 


AMANDUS, hl., [mit Lucius und Gen.], Martyrer unter Antonin; er wird 
für einen Bischof von Nevers gehalten. 6.VI. 


P. der Marmorarbeiter, gegen Blitz und Unglück ; auch hier spricht lediglich 
die Beliebtheit des hl. Amandus für die Patronate. 


AMANDUS, hl., 3. Bischof von Bordeaux; der hl. Paulinus schrieb meh- 
rere Briefe an ihn; T um 432. (H. Bihlmeyer) 18. VI. 


AMANDUS, hl, ı. Bischof von Straßburg; von ıhm ist nichts weiter be- 
kannt, als daß er von alters her in Straßburg verehrt wird. 
(Pfleger) 26. X. 


AMANDUS, hl., Bischof von Worms, lebte zur Zeit Dagoberts I. 
(H. Bihlmeyer) 26. X. al. 6. II. 


AMANTIUS, hl.; [mit Zotikus und Gen.], Martyrer zu Rom unter Hadrian 
und Licinius oder Dezius. ro. II. 


AMANTIUS, hl., Diakon zu Gent in Belgien und Begleiter des hl. Lando- 
ald. T gegen 688. 19. III. 


AMANTIUS, hl., Bischof von Como in Italien. T 446. 81V. 


AMANTIUS, hi., [mit Gen.], Martyrer zu Nivedunum (Noyon?). 6.VT. 
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AMANTIUS, hl., [mit zul: und Gen.], Martyrer zu Rom unter Hadrian. 
T etwa 120. 10.VI.dl. ı2. 1. 


AMANTIUS, hl., Priester in Citta di Castello, Provinz Perugia, großer 
Wundertäter. T Anfang des 7. Jahrhunderts. 20. IX. 


AMANTIUS, hl. ı. Bischof der ruthenischen Diözese von Rhodez in Süd- 
frankreich. T Ende des 5. Jahrhunderts. 4. XI. 


P. von Rhodes. 
gegen Blitz und Gewitter; bei den Ruthenen hatte der hi. Amantius mit 
seinen Bekehrungsversuchen wenig Erfolg, bis auf sein Gebet plötzlich 
mächtige Blitze das Götzenbild zertrümmerten und seine Anbeter mit Blind- 
heit und Taubheit geschlagen wurden, 


AMARANTHUS, hl., Martyrer unter Dezius oder Valerian und Gallienus 
zu Vieux bei Albi. 7.XTI. 


AMARUS VAZ, sel., Frater Coadjutor der Gesellschaft Jesu, Martyrer, 
er wurde auf einer Reise nach Brasilien bei den Kanarischen Inseln 


ermordet. T 1570. 15. VII. 
AMATA, hl, Äbtissin zu Antino& in der Thebais, identisch mit der hl. 
Talida; sie lebte im 5. Jahrhundert. 5.1. 
AMATOR, hl., [und Gen.], Martyrer, Priester zu Cordoba in Spanien; er 
wurde von den Mauren erschlagen. T 855. 30. IV. 
AMATOR, hl, Bischof von Auxerre. T 418. I.V. 
AMATOR, hl., Bischof von Autun im 4. Jahrhundert. 26.XI. 


AMATUS, hi., Bischof von Nusco im vormaligen Königreich Neapel, vor- 
her Mönch im Kloster St. Salvator vom Orden des hl. Wilhelm ge- 
wesen; Gründer des Klosters Fontigliano. (Widder) 31. VIII. 


P. von Nusco. 


AMATUS, hl., Bischof von Sitten (Sion), Wallis, Schweiz, nicht Sens 
in Frankreich, denn er war vorher Abt von St. Moritz in der Diözese 
Sitten. T 690. (Schlecht) 13. IX. 


A. wirft Geld in einen Fluß, damit es ihn nicht zur Habsucht verleite; hat 
auch einen Raben neben sich, der seinen Wasserkrug umwirft. 
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AMATUS, hl., Abt von Remiremont, Bistum Toul, Frankreich; gründete 
mit dem hl. Romarich das Doppelkloster Habendum (= Remiremont) 
in den Vogesen. T 627 oder 625. (H. Bihlmeyer) 13. IX. 


AMBICUS, hl., [und Gen.], Martyrer in Nikomedien; ohne weitere An- 
gabe. 3.XIl. 


AMBROSIUS SANSEDONIUS, sel., ©. Praed. zu Siena; er studierte 
unter Albert dem Großen zu Paris, dozierte in Köln Theologie und 
wurde vom Papst als Friedensvermittler verwendet; er lehnte eine 
Prälatur ab. f 1287. | (Lex) 20. III. 


P. der Verlobten und Brautleute, da er solche mit Vorliebe in sein Gebet ein- 
schloß und Schwierigkeiten wegräumte, die eine Heirat unmöglich zu 
machen schienen; zu diesem Zwecke pflegt man auf seinem Grabe eine 
Wachskerze zu opfern. Armen Mädchen, die kurz vor der Hochzeit stan- 
den, schenkte er einmal eine große Summe Geldes; wird auch von Mädchen, 
die sich dem Kiosterleben widmen wollen, angerufen. Ebenso bemühte er 
sich um Studenten, die er unterstützte und förderte. Auch heute noch be- 
währt sich seine Fürbitte bei Gott in fast aussichtslosen Heiratsangelegen- 
heiten. 


AMBROSIUS AUTPERTUS, hl, OSB, Abt und theologischer Schrift- 
steller, vorher Mönch zu St. Vinzenz am Volturno bei Benevent. 
T 78ı oder 778. (H. Bihlmeyer) ı9. VII. 


AMBROSIUS, hi., Hauptmann, Martyrer zu Ferentinum im Gebiet von 
Latium, Italien, unter Diokletian. 16. VIII 


AMBROSIUS FERNANDEZ, sel., Coadjutor der Gesellschaft Jesu, Mar- 
tyrer zu Omura in Japan. T 1620. 10. IX. 


AMBROSIUS, hl., Bischof von Cahors, Frankreich; große werktätige 
Liebe zog ihm Verleumdung und Haß zu, weshalb er seinen Bischof- 
sitz verließ und in die Einöde zog. T um 770. I6.X. 


AMBROSIUS TRAVERSARI, sel, Kamaldulenser-General, Humanist, 
stand mit Cosimo di Medici und Niccoli, selbst als Mittelpunkt in reg- 
stem Verkehr ;; wurde von Papst Eugen IV. zum Basler Konzil gesandt 
und ebenso als Vermittler bei den Unionsverhandlungen mit den 
Griechen. T 1439. (Reinhardt) 20. X. 


AMBROSIUS, hi., Abt, St. Maurice, Schweiz. 2. XI. 
4 Doye, Heiligen-Lexikon 
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AMBROSIUS, hl., Kirchenlehrer und Erzbischof von Mailand; nach 
gründlichem Studium wurde er wegen seiner Beredsamkeit und Ge- 
lehrsamkeit Rat des praefectus praetorio Italiae und Konsular von 
Oberitalien; bei der Wahl eines N achfolgers des Bischofs Auxentius 
fiel die Wahl der Katholiken wie auch der Arianer auf ihn. Nun ließ 
er sich taufen und 8 Tage später zum Bischof weihen, studierte eifrigst 
die theologische Literatur, namentlich der griechischen Kirchenväter, 
feierte täglich das hl. Opfer, predigte häufig und führte viele — auch 
den hl. Augustin — der katholischen Kirche zu. Unbeugsamen Wider- 
stand leistete er der Aufforderung zur Abtretung einer katholischen 
Kirche an die Arianer und bekämpfte ebenso und mit Erfolg das Ver- 
langen der heidnischen Partei nach Wiederaufstellung der Statue Dea 
Victoria, intervenierte zugunsten des legitimen Herrschers Valenti- 
nian II. und zwang den Kaiser Theodosius zur Zurücknahme des 
Strafedikts gegen die Christen zu Kallinikum in Mesopotamien und 
zur öffentlichen Kirchenbuße für das Blutbad zu Thessalonich,. Frucht- 
barer Schriftsteller, zumeist Seelsorge betreffend, aber auch exegeti- 
schen, moralisch-asketischen, dogmatischen und historischen Inhalts. 
Er war Ratgeber dreier Kaiser und neben Theodosius dem Großen die 

‚ hervorragendste historische Erscheinung gegen Ende des 4. Jaht- 
hunderts. } 397. (Seider) 7. XII. 


A. Geißel, weil er einmal als Mailands Schutzheiliger in einer Schlacht die 
Feinde mit einer Geißel hinweggepeitscht haben soll. Auch ein Bienen- 
korb ist sein Attribut, weil er als Knabe in cinem Hofe des väterlichen 
Palastes mit offenem Munde schlief und sich ein Bienenschwarm auf sein 
Gesicht niederließB und in seinem Munde aus- und einschwärnmte; trägt 
auch manchmal Gebeine in der Hand, weil er die Reliquien der hl. Gerva- 
sius und Protasius aufgefunden hat; ebenso mit Buch und bischöflichem 
Ornat als Kirchenlehrer. 

P. von Bologna und Mailand. | 
der Bienen und Bienenzüchter, Lebkuchenbäcker und Wachszieher, wegen 
der Bienen siehe oben; der Gänse und Haustiere aus nicht ersichtlichem 
Grunde, 


AMEDAEUS (Amadeus, Amedeus), hl.; er war zuerst Abt des Cisterzien- 
ser-Klosters Altacumba, dann Bischof von "Lausanne, Schweiz; seine 
Ausbildung hatte er am Hofe Heinrichs V. erhalten. 7 1158. | 

(Albert) 28. I. al. 27. IX. 


A. dargestellt, wie Maria ihm einen Handschuh reicht (seine Schwester hatte 
ihn von Maria empfangen und gab denselben ihm). ’ 
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AMEDEUS, sel., Herzog von Savoyen; er war verheiratet, litt an Epi- 
lepsie und resignierte deshalb. T 1472 zu Vercelli in Piemont. 30. XII. 


A. Almosen austeilend aus einem Beutel; auch Spruchband mit der Inschrift: 
„Diligite pauperes‘*., 


AMELIUS, hl, [und Amicus], Martyrer; er zog unter der Fahne Karls 
des Großen gegen Desiderius nach Oberitalien. 7 773. 12. X1I. 


A. Krone und Schwert haltend, kein Grund ersichtlich, warum ? 


AMICUS, hi., [und Amelius], siehe den vorstehend BER hl. Amelius. 


12. XII. 
AMIDAEUS DE AMIDEIS, hl., Bek.; einer der 7 Stifter des Serviten- 
ordens auf dem Berge Sennario bei Toskana. ‚, 18. IV. al. ı2. Il. 


AMMIA, hl., Witwe zu Cäsarea in Kappadozien; sie erzog das Kind der 
hl. Rufina (der spätere hl. Mames), das diese im Kerker geboren und 
begrub die Leiber der hhl. Märtyrer Theodotus und Rufina. 31. VIII. 


AMMIANUS, hl., [mit Theodorus und Gen.], Martyrer unter Maximianus 
Galerius, wahrscheinlich in Lydien. 9. al. 4. IX. 


AMMON, hl. [und Gen.]), Diakon, Martyrer zu Heraklea, Thrazien; 
Lehrer von 40 Jungfrauen, die mit ihm unter Lizinius gemartert 
wurden. I. IX. 


AMMON, hl., Cönobit, Vater des nitrischen Mönchstums; er.war 18 Jahre 
verheiratet, hatte aber mit seiner Frau wie Bruder und Schwester ge- 
lebt und zog sich auf deren Veranlassung in die Wüste zurück, wo er 
einen Kreis von 2—5000 Schülern um sich versammelte. T etwa um 
350. (Braun) 4. X. 


AMMON, hlI., [mit Zeno und Gen.], Martyrer; Soldaten zu Alexandrien. 
T 249. 20. AN. 


AMMONARIA, hl, [mit Mercuria und Dionysia], Jungfrau und Märtyrin 
zu Alexandrien unter Dezius. 7 250. ar 12. XII. 


AMMONIUS, hl., [und Moseus], Martyrer; Soldat unter Dezius zwischen 
250 und 253 in Pontus, Kleinasien, dem Feuertode übergeben. 718.1. 


P. der Bergleute, weil er mit den übrigen 37 Martyrern, ebenfalls Soldaten, 
wie üblich zu Arbeiten in den Bergwerken in Ägypten verurteilt worden war. 


4° 
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AMMONIUS, hl, [und Alexander], Martyrer auf der Insel Cypern (zu 
Soli); weitere Angaben sind nicht vorhanden. gl. 


AMMONIUS, hl, [und Modestus], Martyrer im Kindesalter zu Alex- 
andrien in Ägypten. 12. II. 


AMMONIUS, hl.,, [mit Dionysius und Gen.], Martyrer, zu Alexandrien 
enthauptet. 14. II. 


AMMONIUS, hl, Lektor, Martyrer in der Cyrenaika, Nordafrika, 
(Pentapolis) Libyen. 26. III. 


AMMONIUS, hl., [mit Theophilus und Gen.], Martyrer in Alexandrien. 
8. IX. 


AMMONIUS, hl., [mit Faustus und 665 Martyrern], Martyrer unter Ga- 
lerius Maximianus zu Alexandria. 26.XI. 


AMON, hl., Benediktinermönch im Kloster Berg bei Magdeburg, dann 
Bischof von Worms. T 874. 24. XII. 


AMOR (auch Amator), hl., OSB, Schüler des hl. Pirmin; er arbeitete an 
der Bekehrung der Odenwäldler und stiftete das berühmte Benedik- 
tinerkloster Amorbach. 7 767 oder 777. 17. VIII. 
A. Pilgerstab, weil er aus Schottland (nach anderen aus Südfrankreich) in 


den Odenwald gekommen; Modell der alten Klosterkirche von Amorbach 
in den Händen. 


AMOS, hl., Martyrer, der 3. unter den kleinen Propheten; er lebte als Hirt 
zu Thekoa, südlich von Bethlehem und trat unter Jeroboam II. in 
Bethel auf. Seine Weissagungen beziehen sich auf den Zustand des 
jüdischen Reiches; weil er der Rachlust seiner Feinde erlegen, die ihn 
halbtot schlugen, zählt ihn die Kirche zu den Martyrern 1 785 v. Chr. 

(Hagen) 31. III. al. 15. VI. 
A. als Hirt mit Stab und Schafen in kurzem Rocke; Korb mit reifen Früchten 


und Obst, neben oder über sich Wolken, neben ihm auch ein Feigenbaum 
(Sykomore). 


AMPELIUS, hl., [mit Saturninus und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
in Abitine im Gebiete von Tunis. 11. II. 
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AMPELIUS, hl., Einsiedler, vordem Schmied im Gebiete von Genua im 
5. Jahrhundert. 14.V. 


P, der Schmiede. 
AMPELUS, hl., [mit Cajus], Martyrer zu Messina auf Sizilien. 20.X1. 


AMPHIANUS, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer zu Cäsarea in Afrika. 
2.IV. 


AMPHILOCHIUS, hl, [mit Philetus und Gen.], Heerführer, Martyrer 
in Illyrien; die Zeit nicht festzustellen. 27. III. 


AMPHILOCHIUS (Amphylochius), hl, Kirchenvater des 4. Jahrhun- 
derts, Bischof von Ikonium; früher Advokat, Freund des hl. Basilius 
und Gregors von Nazianz, eifriger Bekämpfer des Arianismus. T vor 
394 (380?). (Schühlein) 27. III. 


AMPHION, hl, Bischof von Epiphania in Kilikien unter Maximinus; 
Bekämpfer des Arianismus. (Braun) 12. VI. 


AMPHIATUS, hi., [und Gen.], Martyrer; im Briefe des hl. Paulus an die 
Römer (16, 8. 9. 11) erwähnt. 31.X. 


AMULWINUS, hl., Abt zu Lobbe und Binghem im Hennegau. t 770. 
7.11. 


ANACHARIUS (Annacharius, Aunarius), hl, Bischof von Auxerre, 
Bruder der hl. Austregildis und Onkel des hl. Bischof Lupus. 1 604 
oder 605. 25. IX. 


ANACLETUS I., hl., Papst und Martyrer, Nachfolger des hl. Klemens 
und 2. Nachfolger des hl. Petrus. Alte Martyrerverzeichnisse, sowie 
das Breviarium und Martyrologium Romanum bezeichnen ihn als 
Martyrer unter Trajan. ? ıı2, nach Buchberger 91, nach dem An- 
nuario ecclesiastico 90. (Adelhoch) 13. VII. 


ANANIAS, hl., Apostel, Martyrer unter den 70 Jüngern Jesu, in Damas- 
kus, machte den hl. Paulus durch Handauflegung wieder sehend und 
taufte ihn. Apostelgeschichte 9, 10. (Schühlein) 25. I. al. 1. X. 
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ANANIAS, hl., [mit Simeon und Gen.], Priester und Martyrer unter Sa- 
por II. in Persien. T 341 (?). 21., 17., 22. IV. al. 15.V. 


ANANIAS, hl., Martyrer, Arbela, Persien (Assyrien). I. XII. 


ANANIAS, hl., [mit Misael und Azarias], die biblischen 3 Jünglinge im 
Feuerofen, vornehme jüdische Knaben, mit dem nachmaligen Pro- 
pheten Daniel gefangen nach Babylon geführt und dort am Hofe des 
Königs erzogen. Sie wurden zum Tode im Feuerofen verurteilt, weil 
sie die Statue Nabuchodonosors anzubeten sich weigerten, blieben aber 
wunderbar erhalten und sangen den Hymnus Benedicite (Dan. 3, 57 
bis 88), der täglich im Brevier und auch bei sonstigen kirchlichen 
Verrichtungen sowie als Danksagung nach der hl. Messe oft gebraucht 
wird. (Schühlein) 16. XII. 


ANASTASIA, hl., Martyrer aus vornehmem römischen Geschlechte; sie 
erhielt vom hl. Petrus und Paulus Religionsunterricht. Unter Nero 
wurden ihr Zunge und Füße DEIN: und dann wurde sie zu 
Rom: 66 (?) enthauptet. | | | 15. IV. 


P, gegen Fuß- und Zungenleiden. 


ANASTASIA, h1., [mit Cyrillus], Jungfrau und Märtyrin, aus vornehmem 
römischen Geschlechte; sie wird die Ältere genannt. Unter der va- 
"lerianischen Christenverfolgung wurde sie als Feindin des Kaisers 
“angezeigt und daraufhin ihr die Brüste abgeschnitten, die Nägel von 
den Fingern und die Zähne aus dem Munde gerissen, Hände und Füße 
‚sowie das ‚Haupt abgeschlagen. 28. X. 


A. mit abgeschnittenen Brüsten. 


P, gegen Krankheiten der weiblichen Brüste, wegen ihres diesbezüglichen 
m 


AN ASTASIA, hL., Witwe und Märtyrin, gewöhnlich die Jüngere genannt. 
Aus Mangel an echten Akten und weil sie häufig mit anderen Hei- 
ligen gleichen Namens verwechselt wird, herrscht über ihr Leben viel 

 Unklarheit. Nach der Legende wurde sie von ihrem Vater zur Ehe 
mit dem heidnischen Publius gezwungen, pflog aber nie ehelichen 
Umgang mit ihrem Manne, der auf einer Reise starb und sie hatte 
-- halb verhungern lassen. Ihre Liebeswerke an hl. Martyrern zogen ihr 
harte Gefangenschaft und endlich den Martertod unter Diokletian zu. 
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Ihr Name ist im Meßkanon enthalten und ihr Gedächtnis wird auch 
in der 2. Weihnachtsmesse gefeiert. T 304. (Rösler) 25. XII. 


A. An 3 Pfähle gebunden und auf dem Scheiterhaufen verbrannt; auch mit 
einem Salbengeföß, mit dem sie die Leiber der Martyrer pflegte. 


ANASTASIUS, hl., [mit Julianus und Gen.|], Martyrer, er war vom hl. 
Julianus vom Tode erweckt worden und starb unter Diokletian in 
Antiochien des Martertodes. _ | 9.1. 


ANASTASIUS, hl., [und Gen.], Abt zu Suppentonia am Berge Soracte 
im ehemaligen Kirchenstaate; er war vorher Notar der Kirche und 
dann Mönch zu Castello die S. Heliä. T 560. 11.7. 


ANASTASIUS, hl., Martyrer und Mönch aus Persien, war früher Soldat, 
nach Schöning sei er zu Cäsarea in Palästina aus dem Gefängnis ent- 
kommen, aber in seiner Heimat Persien unter König Khosroes ent- 
hauptet worden. | 22.1. 


A. Axt, mit der er erschlagen wurde. 

P. der Goldschmiede, weil er bei einem Münzer wohnte, der ihn im Christen- 
tum unterrichtete; gegen Anfechtungen des Teufels und Besessenheit,; weil 
ein persischer vom Teufel besessener Arzt durch die Reliquien des hl. 
Anastasius geheilt wurde; auch gegen Kopfweh, weil ihm der Kopf abge- 
schlagen wurde, 


ANASTASIUS I. DER ÄLTERE, hl., Patriarch von Antiochien in 
. Syrien, Freund. Gregors des Großen; kam ins Exil, wurde aber zurück- 

. berufen nach dem Tode des Kaisers Justin II. T 599. 
(Seider u 2ı. IV. 


ANASTASIUS SINAITA, hl, Kirchenschriristeiter‘ ; P war Abt auf 

... dem Sinai und kämpfte gegen die Irrlehrer und Juden mit ‚solchem 
Erfolg, daß er der „neue Moses“ genannt wurde. ? nach 700. 

| Ä | a) 21.IV, 


ANASTASIUS I., hl, Papst in Ron. Freund des hl. Paulinus von. Nola 
und des hl. Hieronymus; Gegner der origenistischen Irrlehren und des 
Donatismus. f 401. (Weber) 27. IV. 


ANASTASIUS (Cornicularius zubenannt), hl, [mit Theopista und Gen.], 
Martyrer. Die ganze Familie samt 3 Dienern wurde vom hl. Porphy- 
rius getauft, erlitt in Camerino den Martertod-:unter Dezius. 'ır. V. 
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ANASTASIUS, hl., Bischof von Brescia, Italien. T 509. 20.V. 
ANASTASIUS, hl, Bischof von Pavia, ehedem Arianer. + 680. 30. V. 


ANASTASIUS, hl., [mit Felix und Gen.], Priester und Martyrer zu Cor- 
doba, Spanien. T 853. 14.V1. 


ANASTASIUS, hl., [mit Marcellus], Martyrer zu Argenton in Frank- 
reich unter Dezius; echte Akten über das Martyrium sind nicht vor- 
 .. handen. 29. al. ıı.V1. 


ANASTASIUS, hl., Bekenner, mit dem hl. Maximus gefangen nach Kon- 
stantinopel geführt; trotz grausamen Martyriums wird er als Be- 
kenner geführt, weil er in der Verbannung starb. T 662. 

(Seider) 13. VIII. 


ANASTASIUS APOCRYSIARIUS (Botschafter), hl, Bekenner; er 
wurde mit dem hl. Maximus und dem vorgenannten Anastasius auf 
Befehl des Kaisers Constans verhaftet und in Konstantinopel gefangen 
gesetzt; ebenso wie der vorhergehende trotz Martyriums Bekenner, ob- 
gleich er infolge der Qualen starb. T 666. (Seider) 13. VIII. 


ANASTASIUS, hl., Bekenner, Bischof von Terni, Italien; Näheres kann 
nicht mit Bestimmtheit angegeben werden. 17. VII. 


ANASTASIUS (Attalus), hl., Martyrer, Gerichtsschreiber (Cornicularius) 
zu Salona in Dalmatien. 21. VIII. 


ANASTASIUS, hl,, Martyrer, Tuchfärber oder Weber zu Salona, Dal- 
matien, unter Diokletian. T 304 oder 258. 7.IX. 
P. der Tuchmacher, Färber und Weber, weil er dies Handwerk betrieben hat. 


ANASTASIUS, hl., OSB in Cluni; erst Mönch auf dem Mont St. Michel 
und Einsiedler; Glaubensprediger bei den spanischen Sarazenen; 
in den letzten 3 Lebensjahren wieder Einsiedler in den Pyrenäen. 

... T ıo85 oder 1086. (H. Bihlmeyer) 16. X. 


ANASTASIUS, hl, [mit Ampodus und Gen.], Priester und Martyrer 
auf Sizilien. 11. X. 


ANASTASIUS, hl, Bischof von Ungarn, siehe‘ Astricus. 
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ANASTASIUS, hl., Martyrer zu Pentina in den Abruzzen, lieferte sich 
freiwillig unter Julian Apostat. seinen Verfolgern aus. T 362. 5. XII. 


ANASTASIUS, hl., [mit Cyriacus und Gen.], Martyrer in Nikomedien. 
19. XII, 


ANASTASIUS II, hl, Bischof von Antiochien, der Jüngere genannt, 
Martyrer unter Phokas. T 609. (Holzhey) 21. XII. 


ANATHALO, hl, 2. Bischof von Mailand, Schüler oder Jünger des hl. 
Apostel Barnabas. f im 8. Jahre der Regierung Neros. 25. IX. 


ANATOLIA, hl., Jungfrau und Märtyrin zu Thora, Italien unter Dezius. 
T 250; sie litt mit dem früheren Schlangenbeschwörer hl. Audax. 

(Schlecht) 9. VII. 

A. mit Fackeln und Schlangen, weil sie mit Fackeln gebrannt wurde und von 


einer wütenden Schlange gebissen werden sollte ; beides aber vermochte ihr 
nicht zu schaden, so daß der Richter sie mit dem Schwerte durchbohrte. 


ANATOLIUS, hl., [mit Photina und Gen.[, Martyrer zu Samaria unter 
Nero. 20. III. 


ANATOLIUS, hi., Patriarch von Konstantinopel; er verurteilte die Lehre 
des Eutyches auf der Synode zu Chalcedon und stimmte für die Ab- 
setzung Dioskorus; er wurde ungerecht beschuldigt, vermochte sich 
aber zu reinigen, da ihn sonst Leo der Große sicher nicht alsbald 
als Patriarch anerkannt hätte. T 458. (Holghey) 3. VII. 


ANATOLIUS, hl., [und Eusebius], Bischof von Laodicea, vorher Sena- 
tor von Alexandrien; ausgezeichnet ebenso durch Heiligkeit als Ge- 
lehrsamkeit, berühmter Redner. f etwa 250. (Schlecht) 3. VII. 


A. dargestellt mit Globus, wegen seiner Kenntnisse in der Arithmetik, Geo- 

metrie, Physik, Astronomie; auch mit mathematischen Instrumenten, 
ANATOLIUS, hl., Bischof von Cahors. 7 6. Jahrhundert. 21. X. 
P. gegen Feuersbrunst, weil eine brennende Kerze auf den Altar fiel und auf 


dem Altartuch ganz ausbrannte, ohne irgendeinen Schaden zu verursachen, 


ANATOLIUS, hl., [mit Eustachius], Martyrer zu Nizäa in Bithynien, 
unter Maximinus. T 312. 20. XI. 
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ANDEOLUS, hl., Martyrer, Subdiakon; der Bischof von Smyrna sandte 
ihn mit mehreren Genossen nach Gallien, wo er mit Erfolg das Evan- 
gelium predigte; zu Viviers, Frankreich unter Septimus Severus 
(207) starb er des Martertodes, (Buchberger) 1. V. 


ANDOCHIUS, hl., [und Gen.], Priester und Martyrer zu Autun, Frank- 
reich. 24. IX. 


AN DREAS CORSINUS, hl., Bischof von Fiesole, Carmelit, aus der Adels- 
familie Corsini; sein Leben war durch Werke der Buße und Nächsten- 
liebe ausgezeichnet. T 1373. (H. Bihlmeyer) 6. al. 30. I., 4. II. 


A. zu seinen Füßen ein Wolf und ein Lamm, nicht ersichtlich, warum ? 
P. der Carmeliter. 


ANDREAS PISCARENSIS (a Pisceria), sel. Der sel. Andreas Grego 
— von seiner Vaterstadt Peschiera am Gardasee „a Pisceria“ zu- 
benannt, trat in den Dominikaner-Orden und arbeitete in Veltlin (Val- 

.lis Tellina) 45 Jahre an der Bekehrung der Irrgläubigen. 7 1485. 
(Reichert) ” I. al. a2 V.al. 23. IX. 


ANDREAS DE COMITIBUS (von Conti), sel., aus der Familie der Gra- 
“ fen von Segni; er trat in den Orden des hl. Franziskus; sein Oheim, 
Papst Alexander IV. trug ihm die Cardinalswürde an, die der Selige 
aber ablehnte. 7 1302. - (Schauer) 1. II. 


ANDREAS, hl, Bekenner und Bischof von Florenz. f ca. 400. 26. II. 


ANDREAS VON STRUMI, sel, Vallumbrosanerabt, Hagiograph, Abt 
von San Fedele zu Strumi. T 1097. (A. Bihlmeyer) 10. III. 


ANDREAS DE GALLERANIS, sel., erst Soldat; wegen Tötung eines 
Gotteslästerers flüchtig, stiftete er zu Siena die Genossenschaft der 

“ Barmherzigkeit zur Armenpflege, die mit dem Dominikanerorden ver- 
einigt wurde. 7 1251. (Hilgenreiner) 19. III. 


ANDREAS, sel., PS renle „a Monte Regali“ im Orte Montreal, 
Diözese Reate. ıı. IV. 


ANDREAS HIBERNON, sel,, Laienbruder, aus altadeliger Familie zu 
Altcantarilla, Spanien; er trat in das Kloster des hl. Petrus von Al- 
cantara. T 1602. „78V. 
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ANDREAS, hl., [mit Petrus und Gen.], a in armpsakıs auf Chios, 
‘Kleinasien unter Dezius. 15.V. 


ANDREAS GONSALEZ, sel., Martyrer, Scholastiker der Gesellschaft 
Jesu, aus Vianna Diözese Evora, mit P. Ignaz Azevedo in der Nähe 
der Canarischen Inseln ertränkt. T 1570. 15.Vll. 


ANDREAS BOBOLA, sel., Martyrer; Priester der Gesellschaft Jesu; er 
° ging auf Missionen unter Katholiken und schismatische Griechen; 
den Katholiken stand er mutig in ihren damaligen Bedrängnissen bei 
und arbeitete dem Schisma entgegen. Von den Kosaken unmensch- 
lich gemartert, gab er seinen Geist auf im Jahre 1657 zu Janow in 
Polesien, unweit Pinsk, Polen. (Brehmer) 23. al. 1ı6.V. 


ANDREAS CACCIOLL, sel., Bekenner, war anfangs Pfarrer eines Ortes 
im Bistum Spoleto, trat aber dann in den Orden des hl. Franziskus. 

Er war einer der 72 Jünger. des hl. Franziskus. f 1264. 
(K. Bihlmeyer) 3. VI. 


ANDREAS CRETENSIS, hl., Erzbischof der Insel Kreta. Heiliger der 
“ griechischen Kirche, Mönch in Jerusalem, Vertreter des Pater Theo- 

‘- doros auf dem 6. allgemeinen Konzil, f nicht vor 726. 
(Schühlein) 4. VII. 


ANDREAS VON RINN, sel., in Tirol, Martyrer, als 3jähriger Knabe 
von Juden angeblich zu ritualistischen Zwecken ermordet. Der Ritu- 


“ almord ist historisch unzureichend beglaubigt. f 1462. 
(Greinz) ı2. VII. 


ANDREAS ZOERARDUS (auch Sucradus,. Zuirardus, Zucradus), hl., 
Einsiedler bei Zamora (Zabor), Comitat Nytra in Ungarn. T 1020. 
16. al. 17.V II, ı.V. 


ANDREAS, hl., [und Gen.], Martyrer, Tribun (Kriegsoberst) in Kilikien, 
Kleinasien unter Maximianus, | 19. VII. 


ANDREAS ABELLON, =. OP, 13. Prior des Konvents von Ste. Marie 
Madeleine zu St. Maximin, Frankreich. T 1450 zu Aix. 
(Greinz) 15.V. 


ANDREAS, hl, Archidiäkon von iesäle.. ein Schotte und Schüler des 
hi. Donatus. ne n 22. VIII. 
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ANDREAS, hl., [und Hypatius], Priester und Martyrer; er unterlag der 
Wut der Bilderstürmer zu Konstantinopel. 7 735. 29. VIII. 


ANDREAS DOTTI, sel., Servit zu Borgo-di-San-Sepolcro (Toskana). 
T 1315. 3. IX. 


ANDREAS, hl., [mit Johannes und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika unter 
Basılius um 900. 23. IX. 


ANDREAS CRETENSIS, (Calabyte genannt), hl., Mönch und Martyrer 
in Konstantinopel. 7 761. 17. X. 


ANDREAS AVELLINUS, hl., Bekenner, Theatinerordenspriester, vorher 
Rechtsanwalt in Neapel; bemühte sich vornehmlich um die Ver- 
besserung der Geistlichkeit. T 1608. (H. Bihlmeyer) ro. XI. 


A, mit Buch (Brevier), auch als Theatinermönch mit Engeln neben sich (die 
neben ihm das Lob Gottes sangen, während er das Brevier betete). 

P. von Neapel und Sizilien. 
gegen Gewitter, weil er bei einem nächtlichen Versehgange von einem 
schweren Gewitter betroffen wurde, aber trotz heftigen Regens, der sogar 
die Fackel verlöschte, trocken blieb; an Stelle des Lichtes von der Fackel 
ging von ihm ein so heller Glanz aus, daB er die Finsternis weithin erhellte ; 
gegen jähen Tod, Schlaganfälle, weil er während einer hi. Messe vom 
Schlag getroffen wurde; für guten Tod, weil er unter schwerem Todes- 
kampfe infolge des Schlagflusses starb. 


ANDREAS, hl, Dominikanermönch, Martyrer in der Krim, in der Stadt 
Caffa. T 1300. 28. XI. 


ANDREAS, hl., [mit Stephanus und Gen.], Martyrer in Konstantinopel 
unter Konstantinus Kopronymus. T 767. 28. XI. 


ANDREAS, hl., Apostel, leiblicher Bruder des hl. Petrus und Jünger 
Johannes des Täufers; er ging nach Jesu Tode und Auferstehung in 
das wilde Scythien, (oder Kolchis?), dann Bithynien, Pontus und 
Griechenland, nach Thrazien und Epirus, zuletzt nach Patras in 
Achaia, wo er blieb. Nach Kellner wäre er Bischof von Patras ge- 
wesen; er wurde gegeißelt und mit Stricken ans Kreuz gebunden, an 
dem er nach 2 Tagen starb. (Greinz) 30. XI. 


A. Das sogenannte Andreaskreuz (X), vor dem er oft auch kniend betet. 
P. von Agde, Avanches, Baeza, Bithynien, Bordeaux, Bourgogne, Herzogtum 
Braunschweig, Brescia, Brügge, Herzogtum Burgund, Celle, Clausen, 
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Deutschland, Grafschaft Flandern, Griechenland, Bistum Halberstadt, 
Hannover, Grafschaft Hennegau, Grafschaft Hohenstein, Holland, Holstein, 
Lavant, Herzogtum Limburg, Grafschaft Lippe, Lüneburg, Herzogtum 
Luxemburg, Mantua, Bistum Minden, Grafschaft Moers, Königreich Neapel, 
Niederlande, Orange, Erzherzogtum Österreich, Pesaro, Pontus, Preußen, 
Rochester, Rußland, Herzogtum Schleswig, Königreich Schottland, Graf- 
schaft Schwarzburg, Sizilien, Königreich Spanien, Well, Wolfenbüttel, 

der Fischhändler, weil er Fischer war, ehe er Apostel wurde; der alten 
Jungfern, die ihn am Abend seines Kalendertages um einen Mann bitten; 
der Metzger, ohne besondere Beziehung; der Seiler, die den Fischern die 
Netze, oder das Material dazu liefern, da die Fischer sich ja häufig ihre 
Netze selbst stricken; des Ordens vom goldenen Vließ; der Wasserträger, 
ohne nähere Beziehung; 

in Kämpfen und Schlachten, weil der hi. Andreas den in Antiochien ein- 
geschlossenen Christen erschien und ihnen die Lanze zeigte, mit der die 
Seite Jesu am Kreuze geöffnet worden war; auf seine Aufforderung, mit 
dieser Lanze in den Kampf zu gehen, erfochten sie einen glänzenden Sieg 
über die Sarazenen im Jahre 1098; 

gegen Gicht und Halsweh, ohne besondere Beziehung ; ebenso ohne ersicht- 
lichen Grund gegen eheliche Unfruchtbarkeit. 


ANDRONICUS, hl., [und Junias]; der hl. Paulus begrüßt sie namentlich 
in seinem Briefe an die Römer 16,7; 9,3; dürfte den 72 Jüngern an- 
gehört haben. 7 im ı. Jahrhundert. (Schühlein) 17. V. 


ANDRONICUS, hl., [und Athanasia], Bekenner, Silberarbeiter; er lebte 
in Syrien, dann in Jerusalem und zuletzt in Alexandrien. Er begab 
sich in ein Kloster, ebenso seine Ehefrau; mit letzterer machte er eine 
Wallfahrt zu den hl. Stätten, ohne sie zu erkennen, da sie Männer- 
kleidung trug und weil sie schon I2 Jahre getrennt lebten; er lebte 
nachher noch mit ihr, ohne sie zu erkennen, ı2 Jahre in seinem Klo- 
ster, bis sie starb. f zwischen 415 und 431. 9. X. al. 27. II. 


P. der Silberarbeiter und Goldschmiede, da er selbst ein solcher war. 


ANDRONICUS, hi., [mit Tarachus und Gen.], Martyrer zu Tarsus, Klein- 
asien. T 304. II. X. 


ANECTUS, hl., [mit Codratus und Gen.], Martyrer zu Korinth, Grie- 
chenland. T 258. 1o. III. 


ANECTUS (auch Anicetus), hl., Martyrer zu Cäsarea in Palästina unter 
Diokletian. 27. VI. 


ANEMPODISTUS, hl., [mit Acindynus und Gen.], Martyrer unter König 
Schapur in Persien. f 330. | 2.Xl. 
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ANESIUS (auch Anesus), hl., [und Gen.], Martyrer in Tunis. Zeit nicht 
genannt. | 31. III. 


ANGADRISMA (auch Angadrema) hl, Äbtissin, Tochter des Grafen 
Robert, Kanzlers des Königs Chlotar Ill.; sie war. dem Kloster 
d’Oroer vorgesetzt. T gegen Ende des 7. Jahrhunderts. 

| (Buchberger) 14. X. 
P. von Beauvais, | 
gegen Dürre, ohne einen Grund dafür zu finden; im Kriege; die hl. An- 
gadrisma beschützte Beauvais, wo ihre Gebeine ruhen, oftmals in Kriegs- 
gefahr, so bei Überfällen der Normannen, Engländer und Burgunder. 


ANGELA (auch Angelica, Angelina) DE FULGINO (Foligno), in Um- 
brien; sel.; Wwe; sehr jung vermählt, gab sie sich bald den Freuden 
der Welt hin; nach dem Tode ihres’ Mannes büßte sie streng ihre 
Jugendsünden und trat in den III. Orden des hl. Franziskus. f 1309 
in Foligno. (Rösler) 4. I., 13. II., 30. III. 
A. führt den Teufel an der Kette. 


ANGELA MERICI, hl., Stifterin der Ursulinen, Jungfrau, Brescia; sie 
machte eine Wallfahrt ins hl. Land, auf der sie erblindete, gründete 
dann einen religiösen Verein von Frauen, die nach der hl. Ursula, ihrer 
Patronin, sich Ursulinen nannten. . 

| (H. Bihlmeyer) 27. I. al. 21. II. 31. V. 


A. Ordenstracht, hat manchmal eine Leiter; junge Mädchen unterrichtend. 


ANGELELMUS, hl., OSB, Bischof von Auxerre im 9. Jahrhundert, Bayer 
von Geburt. (Buchberger) 7. VII. 


ANGELINA DE MARSCIANO oder DE CORBARA (geborene Gräfin 
von Corbara), sel., Ordensstifterin, trat nach kurzer jungfräulicher 

. Ehe in den III. Orden des hl. Franziskus, sie vereinigte als Erste in 
Foligno Tertiarinnen unter Klausur, woraus ein dauernder Ordens- 
verband entstand. T 1434. 15. VII., 16. VII., 22. XII. 


ANGELSACHSEN, die sel. Martyrer der, 3 vornehme Pilger, die ermordet 
. wurden; beigesetzt in Sarmenstorf im Aargau. (Schlecht) 3. V. 


ANGELUS A GUALDO,. sel., Laienbruder des Camaldulenser-Ördens 
zu Validum in Umbrien, Italien. 7 1324. 15. I. al. 14. II. 


Bü HUT ec Er a 


ANGELUS CARLETTI—ANGELUS AB ACRIO 63 


ANGELUS CARLETTI aus Chiavasso (auch a Clavasio), sel, aus 
adeliger Familie in Piemont; er trat in den Orden des hl. Franziskus, wo 
er Generalvikar der Observantenklöster wurde; Sixtus IV. bestimmte 
ıhn zum Verkünder des Kreuzzuges gegen die Sarazenen und erhielt 
vom Papst Innozenz VIII. den Titel Nuntius; auch wurde er zur Be- 
kampfung der Waldenser verwendet, welche Mission ihm auch glückte. 
T 1495. (Albers) ı2. al. ıı. IV. 


ANGELUS, hl., Martyrer, Priester des Carmeliterordens zu Likata auf 
Sizilien (Provinz Girgenti); weil er den lasterhaften Umgang eines 
Mächtigen Siziliens mit dessen eigener Schwester nicht dulden 
wollte, geriet der Blutschänder in Wut und ließ den Heiligen er- 
morden. Die Schwester kehrte aufrichtig zu Gott zurück. T 1220. 

(Buchberger) 5.V. 

A. wird abgebildet, wie ihm Lilien und Rosen aus dem Munde fallen; auch 
mit Palme, an der die 3 Kronen als Sinnbilder der Reinheit, des Marty- 
riums und der Beredsamkeit angesteckt sind; an einem Baume hängend; 


die vorerwähnten 3 Kronen bringen ihm Engel; mit Schwert, mit dem er 
durchbohrt worden war. 


ANGELUS V. CINGOLI (auch Clarenus), sel., Min.; wegen seines Ei- 
fers für die Erneuerung seines Ordens als Häretiker zu ewigem 
Kerker verurteilt; nach seiner Befreiung ging er nach Armenien, kam 
aber wieder zurück und starb nach vielen Leiden und Verfolgungen 
in der Einsiedelei St. Maria de Aspro in Lukanien. T 1337. | 

(Albers) 15. VI. 


ANGELUS DE AUGUSTINIS MAZZINGHI, sel., Carmeliter-Provin- 
 zial, Foretso, Toscana; Reformator seines Ordens. 7 1438. 
(Schöning) 13. al. ı7., 18. VIII. 


ANGELUS DE AQUAPAGANA, sel., Laienbruder des Klosters des hl. 
Erlösers zu Aquapagana im Bistum Camerino. T 1313. 19. VIII. 


ANGELUS, hl.,, [mit Daniel und Gen.|, Franziskaner, Martyrer Ceuta, 
Marokko. 7 1221. oo. | | 0013.X. 


ANGELUS AB ACRIO, sel., Bekenner, Kapuziner; er pastorierte als 
Volksmissionär das Königreich Neapel; hatte die Gabe der Bilo- 
kation.: T 1739 in Acrio, Calabrien. 30. X. 
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ANGILBERTUS, hl., OSB, Abt; aus edlem Geschlecht, Alcoins Schüler ; 
wegen seiner dichterischen Begabung Homer genannt; erhielt von 
Karl dem Großen das Einkommen der Abtei St. Riquier in Centula und 
die Hand seiner Tochter Berta; selbstverständlich war er zu dieser 
Zeit noch nicht Priester; er wurde von Karl öfter zum Papst gesandt 
und führte später ein sehr strenges Leben. f 814. (Ponschab) 18. II. 


ANIANUS, hl., er war Schuhflicker und wurde dann der ı. Bischof nach 
dem hl, Markus, der ihn bekehrt hatte, auf dem Stuhle zu Alexandrien 
in Ägypten. T im 4. Jahre der Regierung des Domitian. 

(Braun) 25. IV. al. 2. XII. 


P. der Schuster und Schuhflicker, der er selbst gewesen ist. 


ANIANUS. hl., Bischof von Besangon und zwar der 8. oder 9. 
(Schlecht) 5. IX. 


ANIANUS, hl., [mit Demetrius und Gen.], Martyrer, Diakon zu Antio- 
chien in Syrien. 10. XI. 


ANIANUS, hl, [und Marinus], Diakon und Martyrer; Missionär zu 
Wilparting im Bistum Freising; er stammte aus Irland. f 697 auf 
dem Irschenberg bei Aibling in Bayern. (Sepp) 15. XI. 


ANIANUS, hl., Bischof von Orleans, vorher Einsiedler. Als die Hunnen 
unter Attila gegen Orleans vorrückten, war es ebenso dem Gebete 
des Heiligen als der Tapferkeit der Verteidiger zu danken, daß der 
Feind besiegt wurde. 7 453. (Schlecht) 17. XI. al. 14. VI. 


P. von Orleans. 


ANIANUS, hl., 5. Bischof von Chartres, Erbauer der Kirche, in der er 
beigesetzt ist und die seinen Namen erhielt. 4. Jahrh. 
(Buchberger) 7. XII. al. 10. VI. 


ANSEIDS, hl., Papst, in der Reihenfolge der ıı. (12.). Hat zwar nicht 
sein Blut als Martyrer vergossen, aber er war so vielen Gefahren und 
Drangsalen ausgesetzt, daß ihm der Name „Martyrer“ beigelegt 
wurde. Zu ihm kam der hl. Polykarp zur Besprechung wegen der 
Feier des Osterfestes. Sein Todesjahr differiert zwischen 165—175. 

(Albers) 17. IV. 
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ANICETUS, hl., [mit Photinus und Gen.], Martyrer unter Diokletian zu 


Nikomedien. | (K. Bihlmeyer) 12. VIII. al. 2. IX. 


ANNA DE S. BARTHOLOMAEO, sel., Karmeliternonne zu Pontoise 


und dann in Antwerpen; sie war für die Reformation ihres Ordens 
tätıg und die hi. Theresia fand in ihr eine Stütze und Beraterin; sie 
verschied auch in ihren Armen, Tf 1626. 7.Vı1. 


ANNA, hl., Mutter Mariä, Bei vielen syrischen Schriftstellern ist DINA der 


Name der Mutter Mariä; nach der Geburt Mariä änderte Dina ihren 
Namen in Hanna = die „Begnadigte“. Leider läßt sich wegen Mangel 
von Angaben aus der hl. Schrift nicht ermitteln, wer die Eltern der sel, 
Jungfrau Maria waren, nur aus der Überlieferung in der Kirche wissen 
wir, daß Joachim und Anna es waren; denn wenn es auch in den ersten 
Zeiten der Kirche eine Geschichte Mariens und ihrer Eltern gegeben 
haben mag, so ist diese doch nicht rein und unverfälscht auf uns ge- 
kommen, weil sich fremdartige Elemente, die vorzugsweise von Irr- 
lehrern ausgingen, derart damit vermischt haben, daß man das Wahre 
vom Falschen heute nicht mehr unterscheiden kann und selbst das, 
was kirchliche Schriftsteller als wahr angeben, nur mit Vorsicht auf- 
nehmen muß. Nach der ursprünglichen Tradition habe die hl. A. 
eine Tochter geboren, die Joachim und Anna Maria nannten. Selbst 
ein Mann, wie der berühmte Dr. Eck — der gegen Luther aufgetre- 
ten ıst und wohl sein schlimmster Gegner war — hat die unglaubwür- 
digsten Dinge von der hl. A. als katholische Lehre ausgegeben. So 
z. B. soll sie nach dem Tode des hl. Joachim, den Cleophas geheiratet 


und ihm eine Tochter — ebenfalls Maria genannt — geboren haben 


und nach dessen Ableben sei die hl. A. eine 3. Ehe mit Salomas ein- 
gegangen, dem sie ebenfalls eine Tochter Maria geboren habe. Von 
diesen letzteren 2 Töchtern soll die Verwandtschaft Jesu herrühren, 
deren im Evangelium Erwähnung geschieht, indem die erstere (also 
die 2. Tochter der hl. A.) sich mit Alphäus vermählt und Jakobus 
den Jüngeren, Josef, Simon und Judas Thaddaus geboren habe, 
während die andere den Zebedäus zum Manne nahm und ihm den hl. 
Jakobus den Älteren und Johannes Evang. gebar; die hl. Anna galt im 
Mittelalter wegen ihrer 3fachen Ehe als Ahnfrau aller Verwandten 
Christi. (Kneller) 26. VII. 
A. Die hl. Anna wird auf Kirchenbildern immer mit grünem Mantel darge- 

stellt, weil sie die Hoffnung der Welt in sich trug und grün die Farbe der 


Hoffnung ist; ihr Unterkleid ist rot, als Farbe der Liebe. Meistens unter- 
weist die hi. Anna Maria, ein Buch auf den Knien, im Glauben. 


s Doye&, Heiligen-Lexikon 


66 . ANNA—ANNO 


P. von Annaberg in Schlesien, Apt (Provence), Aveiro, Stadt und Herzogtum 
Braunschweig, Fermo, Hannover, Hildesheim, Madrid, Ourcamp, Graf- 
schaft Schlick und’ St. Anna bei Marienbad; 
ferner der Ammen und schwangeren Frauen, weil sie durch einen bloßen 
Kuß des hl. Joachim schwanger geworden sei (nach dem Protoevangelium;; 
die diese Legende vertretenden Schriften wurden indessen’ vom römischen 
Stuhle zensuriert) ; der Arbeiterinnen, als Patronin der armen Stände; 
nach Menzels Symbolik auch des Bergbaues und der Bergwerke, warum, 
läßt sich nicht feststellen; der Besenbinder, nicht ersichtlich warum; des- 
gleichen der Böttcher, Drechsler, Feiierwehr, Flachshändler, Kleidermacher, 
Krämer, Müller, Nähterinnen, für Regen, Schiffer, Schleppenträger der 
Kardinäle, Seiler, Spitzenmacher, Stallknechte, Stockmacher, Strumpf- 
wirker, Weber und für Wiederfinden verlorener Sachen; der Dienstboten, 
wegen des Patronates der Hausfrauen und armen Stände; der Eheleute; der 
Goldschmiede, als Patronin der Bergwerke; für grünes Gras (in der Bre- 
tagne), wahrscheinlich in Übereinstimmung mit ihrem grünen Mantel; die 
Landleute bitten die hi. Anna jährlich um eine reiche Heuernte,; der Haus- 
frauen und Haushälterinnen, wegen ihrer hervorragenden häuslichen Tugen- 
den; für Erlangung von Kindern, da die hi. Anna Maria nach heißen Ge- 
beten erst nach 2o jähriger Ehe erhielt; der Kunsttischler ;, Cahier schreibt 
von der hl. Anna als Mutter Mariä rühre der erste Tabernakel her. 


ANNA, hl., Tochter Phanuels, aus dem Stammeg Aser, Prophetin, die mit _ 
Simeon den Heiland bei seiner Darstellung im Tempel schauen 
durfte; sie kam nimmer vom Tempel und diente Gott mit Beten und 
Fasten, sagt das a von ihr. (Luc. 2, 36 ff.). 

(Schühlein). ı. IX. 


ANNA A JESU, sel,, O St. Trinitatis. Der hl. Johann v. Matha stiftete 
eın Kloster der Trinitarier für Frauen, in das die sel. A. eintrat. 
2.Vl. 


ANNEMUNDUS (auch Anemundus, Aonemundus, Aunemundus, Canne- 
mundus, Unemundus, Munemundus, Ennemundus, Enemundus, Dal- 
finus und Dalvinus), hl., Bischof von Lyon, Martyrer, er wurde meuch- 
. lings ermordet 659. 28, IX. 


P. gegen Epilepsie, ohne nachweisbaren Grund. 
ANNO, hl, Bischof von Verona. T 760. (Albers) 23. V. 
ANNO (Hanno), hl., Erzbischof von Köln, aus schwäbischem Geschlechte; 


keiner seiner Vorfahren hat so viel geleistet, als er; mit der. Kaiserin 
Agnes Vormund Heinrichs IV, und Reichsverweser; er gewann die 
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Feste Siegburg, stiftete dort eine Abtei, in der er auch begraben 
wurde, T 1075. (Meister) 4. XII. 


P. gegen Gicht, weil er in der letzten Zeit seines Lebens arg von Gicht- 
schmerzen geplagt wurde. 


ANSANUS, hl., Martyrer zu Siena in Toskana, unter Diokletian. T 303. 
I. XII. al. 6. II. 


A. ist von Simone Martini als reichgekleideter Jüngling gemalt mit Palme 
und Kriegsfahne. 


ANSBALD, hl., OSB, Abt von Brünn, aus luxemburgischen Grafenge- 
schlecht; er ward ein Mann summae sanctitatis ac religionis ge- 
nannt. | | (K. Bihlmeyer) ı2. VII. 


ANSBERTUS, hl., Erzbischof von Rouen, vordem Reichskanzler, er 
floh in die Abtei Fontenelle und wurde später ins Kloster Hautmont 
im Hennegau verbannt; als er aus der Verbannung hätte zurückkehren 
sollen, starb er 698. (H. Bihlmeyer) 31. III. al. 9. II. 


P. gegen Fieber, weil er selbst vom Fieber geheilt wurde, als die Reliquien 
seines Vorgängers im Episcopat, des hl. Ouen, in die Abtei St. Pierre über- 
führt wurden. 


ANSEGIS, hl., OSB, Abt von F ontanelle, Abt des Klosters Germain-de- 
. Flay, das er zur Blüte brachte, er wurde von Karl dem Großen mit 
politischen Missionen betraut. T 833. (H. Bihlmeyer) 20. VII. 


ANSELMUS, hl., Abt, vorher Herzog von Friaul; er gründete das Kloster 
Fanano und Nonnantula im Herzogtum Modena; Schwager des Lan- 
gobardenkönigs Aistulf; unter König Desiderius verbannt, lebte er 
auf Monte Cassino. T 803. (HA. Bihlmeyer) 3. III. 


ANSELMUS II, hl., Bischof von Lucca und dann von Mantua;. er hatte 
zu Cluni das Ordenskleid genommen und war der Gewissensrat der 
mächtigen Gräfin Matilde von Canossa. Während viele Bischöfe un- 
treu wurden, beharrte er während der kirchenpolitischen Wirren in 
unerschütterlicher Anhänglichkeit bei der Kirche und ihrem Ober- 
haupte; er war auch päpstlicher Vicarius der Lombardei. f 1086. 

(H. Bihlmeyer) ı8. III. 


P. von Mantua. 
gegen Kolik ; viele an dieser Krankheit Leidende genasen auf seine Fürbitte. 
;® 
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ANSELMUS, hl., OSB, Erzbischof von Canterbury, Kirchenlehrer, aus 
lombardischer Adelsfamilie; er wurde Mönch, Prior und Abt zu Bec; 
von König Wilhelm II. von England zum Erzbischof von Canterbury 
berufen, wirkte er für die kirchliche Freiheit im engsten Anschluß 
an Rom; weil er sich gegen den Willen des Königs nach Rom be- 
gab, verbannte ihn dieser. Er nahm teil am Konzil zu Bari und der 
Synode zu Rom. Nach seiner Rückkehr nach England, verwahrte er 
sich gegen Investitur und Lehnseid und als er sich dieserhalb neuerlich 
nach Rom begab, nahm der König seine Güter in Beschlag und ver- 
hinderte seine Rückkehr, bis letzterer schließlich doch nachgeben 
mußte. Der Heilige gewann sodann das Vertrauen des Königs in so 
hohem Maße, daß er ihn während seiner Abwesenheit zum Reichsver- 
weser bestellte. Seiner schriftstellerischen, wie Lehrtätigkeit und 
sonstigen geistigen Fähigkeiten wegen gab man ihm den Titel eines 
„Vorläufers“ und „Vaters der Scholastik“. f 1109. 

(H. Bihlmeyer) 21. V. 


A. vor sich die Erscheinung Christi und seiner heil. Mutter; Bischofsornat. 


ANSFRIDUS (Anfridus, Aufridus), sel., Bischof von Utrecht, ein bra- 
bantischer Graf, der in hohen Ehren bei den Kaisern Otto III. und 
Heinrich stand wegen seiner Tapferkeit in mehren Schlachten; nach 
dem Tode des Bischofs Balduin, wurde er auf Vorschlag des Kaisers 
sein Nachfolger. Gegen Ende seines Lebens verlor er das Augen- 
licht. T 1008. ! 3.V. 


ANSGARIUS (Anschariıus, Ancharius, Anskarius), hl, OSB, ı. Erzbischof 
von Hamburg-Bremen, Apostel des Nordens, Apostolischer Legat 
für den Norden und Osten (Dänemark und Schweden), aus edlem 
Geschlechte im nördlichen Frankreich; er unternahm auf Wunsch 
Kaiser Ludwigs des Frommen die Glaubenspredigt in Dänemark und 
Schweden. Sein Versuch, Schleswig-Holstein zu christianisieren, ver- 
eitelte die Zerstörung Hamburgs (845) durch die Dänen. Gegen 
Ende seines Lebens blieb er zurückgezogen und widmete sich nur 
seinen Werken der Nächstenliebe und Frömmigkeit. T 865. 

(H. Bihlmeyer) 3. u. 4. II. 
A. trägt Hirtenstab und eine Kirche; hat bekehrte Heiden um sich und Pels- 


werk an seiner Kleidung. 
P. von Hamburg, Bremen und Dänemark. 


ANSOVINUS (oder Ansuinus), hl., Bischof von Camerino an der Grenze 
von Umbrien, Italien, Beichtvater Kaiser Ludwigs. T 840. 13. IIl. 
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A. mit Ähren in der Hand, oder Garben neben sich, auch eine Fruchtscheuer 
neben sich, da zur Zeit einer Hungersnot auf sein Gebet eine ganze Scheuer’ 
mit Frucht gefüllt wurde. 

P, von Stadt und Fürstentum Camerino, 
für Feldfrüchte, wegen des eben Gesagten. 


ANSTRUDIS (Austrudis), hl., Äbtissin zu Laon; ihre Mutter war die hl. 
Salaberga, in deren Fußtapfen sie trat und nach deren Tode sie deren 
Nachfolgerin in der Leitung des Klosters wurde. T Anfang des 
8. Jahrhunderts. 17. X. 


ANSUERUS (Ansverus, Aasvard), hl,, OSB, [und Gen.], Martyrer; ge- 
boren um 1040 bei Hedeby, aus vornehmen Geschlechte in Schleswig; 
er ging ins Kloster des hl. Georg in Ratzeburg im Mecklenburgischen 
und wurde frühzeitig zum Abte erwählt; er zog aus, um den Heiden, 
die damals dort noch hausten, das Evangelium zu predigen, die ihn 
mit noch 28 oder 30 Mönchen zu Tode steinigten. T 1064 oder 1065 
oder 1066. (Bar. v. Kettenburg) 15. VII. 


ANTELLENTIS BENEDICTUS, hl., siehe Bonajuncta. 15. VII. 


ANTERUS (Anteros, Antherius), hl., Papst, Martyrer; er gab sich be- 
sondere Mühe die Martyrerakten zu sammeln. Sein Martyrium ist 
zweifelhaft. T 236. (Götz) 3.1. 


ANTHELMUS, hl., Bischof von. Belley, vorher Prior der Grande-Char- 
treuse und ı. General des Ordens; er vermittelte im Auftrage des 
Papstes zwischen König Heinrich II. und Erzbischof Thomas Becket. 
f 1178. | (Lex) 26. VI. 


ANTHES, hl, [mit Fortunatus und Cajus], Martyrer, unter Diokletian 
zu Salerno, Italien. | | 28. VII. 


ANTHIA (Antia), hl., Märtyrin zu Messina, Mutter des hl. Eleutherius; 
sie sammelte sein Blut bei seinem Martyrıum, was auch unter Hadrian 
ihren Martyrertod zur Folge hatte. 18. IV. 


ANTHIMUS, hl, Bischof und Martyrer unter Diokletian in Nikomedien; 

ein Brand im kaiserlichen Palaste wurde den Christen in die Schuhe 

. geschoben, was der Anlaß zum Martyrium des hl. Anthimus wurde. 

T 303/4. (Braun) 27. IV. 

A. trägt ein Schwert und hat Speisen neben sich als Hinweis auf seine Gast- 
freundschaft. 
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ANTHIMUS. hl., [und Gen.], Priester und Martyrer unter Diokletian zu 
Rom. | | | 11.7. 


A. Fluß und Schwert, weil er in den Tiber gestürzt, aus ihm aber durch einen 
Engel gerettet und dann enthauptet wurde. 


ANTHIMUS, hl., [mit Cosmas und Gen.|, Martyrer, er stammte aus Ara- 
bien; unter Diokletian erfolgte zu Aegea in Kilikien sein Martertod. 
27. IX. 


ANTHOLIANUS (auch Anatholianus, Anatholius, Aneolianus, Anato- 
lius, Anthoenus, Amilianus), hl., Martyrer zu Clermont, Frankreich, 
unter Valerianus und Gallienus. T 255. 6. II. 


ANTHUSA, hl., Jungfrau zu Konstantinopel zur Zeit des Kaisers Kon- 
“ stantinus Kopronymus; sie soll ein Kloster für Männer und eines für 
Frauen errichtet haben, welch letzterem sie vorstand. Da der Kaiser 
von ihrer Verehrung der Bilder erfuhr, ließ er sie mißhandeln und 
würde sie getötet haben, hätte sie nicht der Kaiserin die Geburt eines 
Sohnes und einer Tochter vorausgesagt, was die Kaiserin veranlaßte 
für sie beim Kaiser zu bitten, erstere nahm sie dann sogar wie an 
Kindesstatt an; das Martyrologium Romanum sagt, sie sei gegeißelt 
und in die Verbannung geschickt worden, wo sie starb. 27.V/N. 


ANTHUSA DIE ÄLTERE (zum Unterschiede von der hl. Anthusa der 
Jüngeren am 27. VIII.), hl., Märtyrin unter Valerianus; sie wurde vom 
hl. Athanasius zu Tarsus in Kilikien getauft und zog sich in die 
Einöde zurück; das Martyrologium Romanum sagt indessen, daß sie 
mit dem hl. Athanasıus den Martertod erlitten habe. 22. VII. 


ANTHUSA DIE JÜNGERE, hl., Märtyrin, Jungfrau; sie wurde in einem 
Brunnen ertränkt, Zeit und Ort nicht bekannt. 27. VIII. 


ANTIDIUS, hl., Bischof und Martyrer ın Besancon, Frankreich; er erlitt 
von den Alemannen unter deren König Chrocus den Martertod 411. 
25.VI. 


ANTIGONUS, hl, [mit Alexander und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
zu Ron. 27.11. 


ANTINOGENUS, hl., [mit Victor und Gen.]|, Martyrer zu Merida, Spa- 
nien, unter Diokletian. 24. VII. 
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ANTIOCHUS, hl, [mit Nicostratus], Martyrer zu Cäsarea Philippi, 
Kriegstribun; Zeit des Todes unbekannt. 8.VII. 2ı1.al. 20.V. 


ANTIOCHUS, hl., [mit Cyriacus], Martyrer, Arzt zu Sebaste, Kleinasien; 
Zeit nicht zu ermitteln. 15.V/l. 
A, Medizinglas. 


ANTIOCHUS, hl.,, Bischof von Lyon, nichts weiter bekannt, als daß er 
gegen Ende des 4. Jahrhunderts starb. Das Martyrologium Romanum 
nennt seine bischöfliche Verwaltung sehr gewissenhaft. 15. X. 


ANTIOCHUS, hl.,, Martyrer unter Hadrian auf der Insel Sulci, südwest- 
lich von Sizilien. 13. XI. 


ANTIPAS, hl., Bischof und Martyrer zu Pergamus, wird in der Apoca- 

. lypse (2, 13) vom Herrn selbst ein „treuer Zeuge“ genannt; unter 
Kaiser Domitian erlitt er den Martertod (92?). 

(K. Bihlmeyer) ıı. IV. 


ANTONIA, hl., [mit Agapius und Gen.], Jungfrau und Märtyrin zu Cirtha 
in Numidien unter Valerian. T 259 oder 260. (Rösler) 30. al. 29.IV. 


ANTONIA, hl., Märtyrin unter Diokletian in Nikomedien. 
(Rösler) 4. V. 


A. Flammen, Palme, brennend Holz zur Seite, da sie verbrannt wurde. 


ANTONIA V. BRESCIA, sel, OP; sie wurde zur Reform des ‚Klosters 
nach Ferrara gesandt, wegen ihrer Strenge aber angeklagt und vor- 
übergehend als Oberin abgesetzt. T 1507. (Rösler) 27. X. 


ANTONINA, hl., Märtyrin unter Diokletian zu Cea auf der griechischen 
Cycladeninsel Keos; sie wurde in einem Sacke ertränkt. 1. III. 
A. Sack, oder auch Faß mit Bezug auf ihre Todesart. 


ANTONINA, hl, Jungfrau und Märtyrin; sie wurde vom hl. Alexander 
aus einem verrufenen Hause, in dem sie um ihre Unschuld gebracht 
werden sollte, befreit; es wurden ihr in Konstantinopel die Hände ab- 
gehauen und sie darauf ins Feuer geworfen. T 313. 3.V. 


ANTONINA, hl, Märtyrin in Nicäa, Kleinasien, unter Diokletian. 
 ı22.Vl. 
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ANTONINUS, hl, Abt von Sorrent, Italien, zuerst in Castellamare, wo 
er Catullus im bischöflichen Amte unterstützte. T 830. 
(Rösler) 14. II. 
A. Fahne und Stadtmauer, in welche sein Leichnam beigesetzt wurde; diese 
Stadtmauer schützte die Stadt Sorrent, weil sie uneinnehmbar erschien. 
P. von Mirandola, Pamiers, Herzogtum Parma, Pesaro, Herzogtum Piacensa 
und Sorrent. 
gegen Besessenheit, weil solche Kranke an seinem Grabe Heilung fanden und 
er die Tochter des Fürsten von Benevent von ihrer Besessenheit befreite. 
der Weingärtner, weil der hi. Antoninus an der von ihm gegründeten Mar- 
tinskirche einen Weinstock pflanzte, der die schönsten Trauben in der 
Stadt trug. 


ANTONINUS, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer zu Nikomedien unter 
Diokletian. 20.IV. 


ANTONINUS, hl., [mit Marcellinus und Gen.], Martyrer unter Diokle- 
tian zu Rom. T 304. | 26. IV. 


ANTONINUS, hl, OP, Erzbischof von Florenz; rühmenswert ist sein 
Eifer für die Wiederherstellung der Ordensobservanz. 30 Jahre stand 
er als Ordensoberer der verschiedenen reformierten Konvente der 
toskanischen Kongregation vor, ehe er Erzbischof von Florenz wurde. 
Seine von Crohn behauptete Mitverantwortlichkeit für die Folgen des 
berüchtigten Hexenhammers ist zurückzuweisen. f 1459. 

(Reichert) 2. al. 10.V. 

A. im bischöflichen Ornate in einer Hand den Krummstab, in der andern eine 
Wage, in deren einer Schale Obst, in der anderen ein Paßierstreifen mit 
den Worten „Deo gratias“ liegt, weil ein Bauer, der dem Heiligen einen 
Korb Äpfel gebracht hatte, als Dank nur die Worte „Vergelt’s Gott‘ bekam, 
während er besseren Dank erwartet hatte ; diese Worte aber auf ein Papier 
geschrieben und der Zettel auf die Wage gelegt, wog schwerer als der Korb 
Äpfel, 

P, gegen Fieber, da viele Fieberkranke unter seiner Anrufung genasen; gegen 
allgemeines Unglück: während der Pest in Florenz 1638 blieb der Stadtteil, 
in dem der Leib des hl. Antonius aufbewahrt war, von der Seuche unberührt. 
des Fürstentums Castiglione, Florense, Mirandola, Pesaro und Piacenaa. 


ANTONINUS V. PLACENTIA (Piacenza), hl, wahrscheinlich Mar- 
tyrer im 3. oder 4. Jahrhundert. Alle näheren Angaben fehlen. 
(Rösler) 4. VII. 


ANTONINUS, hl., [mit Luceja und Gen.], Martyrer unter Diokletian und 
Maximianus. f 301. 06.V/II. 
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ANTONINUS, hl., [mit Lucilla und Gen.], Martyrer unter Gallienus zu 
Rom. 29. VI. 


ANTONINUS (auch Antonius), hl, Martyrer, heidnischer Henker, der 
sich aber infolge des Martyriums der hhl. Eusebius, Pontianus, Vin- 
centius und Peregrinus, wobei er sah, wie auf einmal ein schöner 
Jüngling diesen die Wunden mit einem Schwamm abwusch, bekehrte, 
taufen ließ und selbst bald durchs Schwert zu Rom unter Commodus 
umkam. 22. VIII 


ANTONINUS, hl, Martyrer zu Apamea, Syrien; er wurde von den Hei- 
den zerrissen und in einen Fluß geworfen; wunderbarerweise aber 
vereinigten sich die Glieder im Wasser zu einem Ganzen und auch 
das Blut ward erhalten; wegen seiner Jugend ‚Knabe‘ genannt, ob- 
schon er 20 Jahre alt war. Der zu Pamier in Frankreich zusammen 
mit Aristacus verehrte Antoninus ist derselbe wie dieser. Zeit nicht 
zu ermitteln. (Rösler) 2. IX. 
A. Schiff. Der Grund ist nicht recht zu ersehen. 


ANTONINUS, hl., Martyrer zu Piacenza, aus der thebaischen Legion; 
Näheres nicht bekannt. 30. IX. al. 4. VII. 


ANTONINUS, hl., Bischof und Bekenner, Mailand; Näheres nicht zu 
ermitteln. 31. X. 


ANTONINUS, hl., [mit Zebinus und Gen.], Martyrer zu Cäsarea in Pa- 
lästina unter Diokletian und Maximin. 7 308. 13. XI. 


ANTONIUS, hl, [mit Julianus und Gen.], Priester und Martyrer unter 
Diokletian und Maximin in Antiochien. 9.1. 


ANTONIUS, hl., [mit Merulus und Johannes], Mönch zu Rom im Kloster 
des hl. Andreas im 6. Jahrhundert. 17. 1. 


ANTONIUS DER GROSSE, hl., Abt, geistlicher Vater vieler Mönche, 
Einsiedler in Oberägypten; er zog sich in eine Grabkammer zurück, 
wo er mit Dämonen kämpfte, wohnte dann etwa 20 Jahre jenseits des 
Nils. Gegen die Meletianer, Manichäer und Arianer trat er in Alex- 
andrien öffentlich auf. T 356. | (Braun) 17.1. 


A. mit dem ägyptischen T-Kreuz (Antoninuskreug, auch Taukreug — vom 
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griechischen Buchstaben T —, sonst auch crux commissa, aus dem das 
Henkelkreus entstanden ist) ; wird von Dämonen gesteinigt, tritt auf den 
Teufel, oder hat den Teufel zu Füßen; auch mit Feuerflammen neben sich 
oder einem brennenden Hause im Hintergrunde;; auch mit geöffneten Buche, 
in Höhle, Kreugstab mit Glöckchen und einem Schwein, mit Bezug auf die 
helfende Macht des hl. Antonius bei ansteckenden Tier-, besonders 
Schweinekrankheiten; auch Totenkopf und schöne Weiber mit Bezug auf 
seine Kämpfe mit dem Teufel, der ihn in Gestalt schöner, aber gehörnter 
Weiber plagte. 

P. von Aethiopien, Dauphine, Hildesheim, Minorca, Neapel, Paderborn, Poris. 
gegen hl. Feuer (Rotlauf) und Entzündung; Epilepsie ohne Angabe eines 
Grundes; gegen die Qualen des Fegefeuers ; Feuersbrunst,; gegen Furunkel, 
Hautkrankheiten, Jucken der Haut, Krätze, Rose, Rotlauf, Seuchen, Skor- 
but, Warzen, als Patron gegen das hl. Feuer; gegen Kopfweh, ohne An- 
gabe eines Grundes; gegen Furcht, weil der hl. Antonius den Teufel nicht 
nur nicht fürchtete, sondern den Kampf sogar suchte und siegte; gegen 
Viehseuchen, als Patron der Haustiere. 
des Antoniusordens, der Bauern, als Patron des Viches; der Büchsen- 
macher ohne Grundangabe; der Bürstenbinder, als Patron der Schweine- 
herden; der Fayencehändler in Nevers, angeblich weil sie auch im Winter 
ein Fest haben wollten — ihr eigentlicher Patron der hl. Antonius von 
Padua, dessen Fest im Sommer ist, — nahmen sie den hl. Antonius den 
Großen zu ihrem 2. Patron; der Glöckner, weil die Antoniusmönche ein 
Glöckchen ertönen ließen, um Fromme herbeizurufen, wenn sie Gaben für 
ihr Kloster sammelten, der Handschuhmacher, Grund nicht überzeugend ; 
der Korbmacher, weil der hl. Antoninus Körbe und Matten verfertigte ; der 
Metzger als Patron der Haustiere, namentlich der Schweine; der Pächter, 
als Patron der Bauern; der Schwammhändler, kein Grund ersichtlich ;, der 
Schweinehändler und Hirten, als Patron der Haustiere; der Totengräber: 
Als der hl. Antonius den ı. Einsiedler, den hi. Paulus, besuchte, traf er 
nur dessen Leiche an, die er beerdigte; auch, weil er in einer Totenkammer 
lange Zeit gewohnt hatte; der Tüncher; der Tuchscherer und Tuchweber, 
Grund dafür zu weit hergeholt; der Wurstmacher, als Patron der Metzger 
und endlich ohne jede Grundangabe der Zuckerbäcker. 

Das Patronat für Haustiere und Vieh ist in Vorstehendem schon ver- 
schiedentlich berücksichtigt worden. 


ANTONIUS AB AMANDULA (Mandola), sel., in der Mark Ancona; 
er trat in den Orden der Augustinermönche und war ein treuer Nach- 
ahmer des hl. Nikolaus v. Tolentino. T 1350. 6. II. 


ANTONIUS STRONCONIUS (Stroncone; Diözese Närni, Umbrien), 
sel., Laienbruder im Orden des hl. Franziskus „nach der Observanz“; 
trotz Befähigung zum Priester blieb er Laienbruder. T 14971. 7. II. 


” . 


ANTONIUS CAULEAS, hl, Patriarch von Konstantinopel; er ging mit 
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ı2 Jahren ins Kloster und wurde später dessen Abt; als Patriarch 
arbeitete er an der Wiederherstellung der Kircheneinheit. T 895. 
12. al. 20. II. 


ANTONIUS, hl, [mit Bassus und Gen.], Martyrer zu Alexandrien; 
Näheres nicht bekannt. 14. II. 


ANTONIUS RAVEH, hl., (Bischof?), wird bei den Äthiopern verehrt; 
Näheres nicht zu finden. 20. II. 


ANTONIUS DE PATRITIIS, sel., Bekenner und Mönch des Augustiner- 
Eremiten-Ordens im Kloster zu Monticiano. 28. III. 


ANTONIUS NEYROT (auch Ripolanus d.i. von Rivoli), sel, Ord. 
Praedicatorum, Martyrer; er wurde auf der Meeresüberfahrt von 
Seeräubern gefangen, fiel vom Glauben ab, kehrte aber nach eini- 
gen Monaten wieder zurück und wurde zu Tode gemartert. T 1460 
zu Tunis. (H. Bihlmeyer) 10. IV. al. 29. VIII. 


ANTONIUS V. PADUA, hl., Bekenner des Ordens der minderen Brüder; 
er trat bei Lissabon bei den regulierten Chorherren ein, ging dann in 
das Franziskanerkloster zu Coimbra und vertauschte seinen Namen 
Fernando (Bullone) mit Antonius; er wurde von den Ordensoberen 
zum Prediger bestimmt und nach Oberitalien und Südfrankreich ge- 
sandt; die letzten Jahre wirkte er in Padua. Seine Verehrung ist eine 
fast beispiellose, der Dienstag ist ihm geweiht. Bekannt ist das so- 
genannte Antoniusbrot, ein Almosen zu Ehren des Hl., auch zur Er- 
langung seiner Fürsprache in bestimmten Anliegen, wodurch bedeu- 
tende Summen den Armen zufließen. T 1231. (Lemmens) 13. VF. 


A. Auf dem rechten Arme, oder auf einem Buche, hält er das Jesukind, das 
ihm einst wunderbarer Weise erschien ; oder mit einem Esel, der vor einer 
Hostie kniet, oft auch Fische zu seinen Füßen, wegen der sogenannten 
Fischpredigt. 

P. von Hildesheim, Lissabon, Bistum Paderborn, Padua. 
der Bergleute, als der Patron für das Finden verlorener Sachen rufen ihn 
in Westfalen die nach edlen . Metallen suchenden Bergleute an; für glück- 
liche Entbindung, weil er einer vor der Entbindung stehenden Frau offen- 
barte, daß sie einen Sohn gebären werde, der die Martyrerkrone erlangen 
werde, was auch eintraf; der Erdbeerverkäufer,; solche bringen in Rom 
große Körbe mit schönen Erdbeeren in die Kapelle des hl. Antonius und 
bitten ihn um seinen Segen, ohne weitere Angabe eines Grundes; der 
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Fayencefabrikanten, weil ein Soldat, der an die Wunder des hl. Antonius 
nicht eher glauben wollte, als daß sein Weinglas, das er auf den Marmor- 
boden warf, nicht zerbreche. Das Glas blieb ganz, aber der Marmorboden 
zersprang; der Franziskaner; der Frauen (Eheleute), weil er einst eine 
Frau erweckte, die von ihrem eifersüchtigen Manne ermordet worden war 
und weil er einmal einen Säugling veranlaßte, die Ehre seiner des Ehe- 
bruchs beschuldigten Mutter zu bezeugen; Haustiere (Pferde, Esel): Ein 
Albigenser versprach dem hl. Antonius sich zu bekehren, wenn sein Maul- 
tier, das 3 Tage kein Futter bekommen hatte, das Futter stehen lasse und 
die Hostie anbete, die der hl. Antonius ihm vorhalten solle; genau so ge- 
schah es. Auch der Liebenden für eine günstige Ehe, der Reisenden, weil 
ein solcher unterwegs ermordet worden war; als der hl. Antonius nach 
4 Tagen da vorbeikam, redete er den Toten an, der sich erhob und von 
ihm auf den rechten Weg gebracht wurde. Ganz besonders wird der hl. 
Antonius für Wiederfinden verlorener Sachen mit Erfolg angerufen. Dieses 
Patronat erklärte der hl. Franziskus einem Spottvogel wie folgt: „Wir 
können vom hl. Antonius wiedererlangen, was wir täglich verlieren: Ihr, 
die christliche Einfalt und ich die Demut, die ich leider oft außer acht 
lasse.“ Gegen Fieber, da 2 solche Heilungen berichtet werden; gegen teuf- 
lische Mächte: durch das bloße Kreuzzeichen vertrieb er als ıojähriger 
Knabe den Teufel aus der Lissaboner Kathedrale; gegen Schiffbruch, weil 
ein Priester auf dem adriatischen Meere bei einem wütenden Sturme ein 
Schiff durch Anrufung des hl, Antonius vom Untergange rettete; gegen 
Unfruchtbarkeit der Frauen, wohl als Patron für gute Entbindung; gegen 
Viehseuchen, als Patron der Haustiere. 


ANTONIUS MARIA ZACCARIA, hl., Ordensstifter zu Cremona, Lom- 
bardei; er war ursprünglich Arzt und wurde dann zum Reformator 
des kirchlichen Lebens in Oberitalien; er gründete den Orden der 
Regularkleriker vom hl. Paulus (Barnabiten), sowie die Englischen 
Jungfrauen vom hl. Paulus (Angeliken); auch wird das 4ostündige 
Gebet auf seine Anregung zurückgeführt. (Hilgenreiner) 5. VII. 


ANTONIUS V. HORNAER, hl., [mit Nicolaus Pichius und Gen.], Mino- 
rit der Observanz, Martyrer von Gorkum (Gorinchem), Südholland; 
er ward zu Briel gehängt. T 1572. 10.al.9. VII. 


ANTONIUS V. WERDEN, hl., [mit Nicolaus Pichius und Gen.], Minorit 
der Observanz, Martyrer von Gorkum, Südholland. T 1572. 
10. al. 9. VII. 


ANTONIUS COPREA, sel., [mit Ignaz Azevedo], Martyrer, Novize des 
Jesuitenordens, Scholastiker, Portugiese aus Evora; auf der Fahrt 
nach Brasilien von Calvinisten ins Meer geworfen und ertränkt. 
T 1570. 15.V Il. 
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ANTONIUS FERNANDEZ, sel, Martyrer, Frater coadjutor SJ aus 
Montemor-o-Novo; genau wie bei dem vorhergehenden. 15. VI. 


ANTONIUS SUAREZ, sel, Martyrer, Subminister SJ aus Pedrogao, 
Diözese Columbra; desgleichen, aber durchs Schwert getötet. 
15.V Il. 


ANTONIUS TURRIANUS, sel, aus dem berühmten Geschlecht der 
Torres in Mailand; er studierte Medizin, erwarb den Doktorgrad und 
praktizierte als Arzt, trat dann aber in den Orden der Augustiner- 
Eremiten. .T 1494 (1480?). 24. al. 4. VII. 


ANTONIUS FRANCISCO, sel., Priester der Gesellschaft Jesu, Martyrer 
ın Östindien; er wurde grausam auf Cuculini in Salsetta getötet, 
27. VI. 


ANTONIUS AB ECCLESIA, sel., Dominikanerordens-Priester zu Como. 
T 1459. 22. 1I.al. 28. VII. 


ANTONIUS, hI., [und Nicodemus], Bek. aus dem Orden des hl. Basilius, 
Mönch zu Gerace oder Gieraci (Hieracum) bei Reggio in Unteritalien ; 
er lebte im 10. Jahrhundert. 23.V IM. 


ANTONIUS YXIDA (Iscida), sel., Martyrer, Priester der Gesellschaft 
Jesu zu Nangasaki. T 1632. 3.IX. 


ANTONIUS KIUNI, sel.,, Japanese, Scholastiker der Gesellschaft Jesu, 
Martyrer; er wurde langsam verbrannt. f 1622 zu Nangasaki. 
10. IX. 


ANTONIUS, hl., [mit Andreas und Gen.], Martyrer ın Afrika um 900 
unter Basilius. 23. IX. 


ANTIONUS, hl., [mit Melasippus und Gen.], Martyrer unter Julian 
Apostat in noch jugendlichem Alter. T 269 zu Ankyra, Kleinasien. 
7.X1I. 


A. auf der Folter ausgespannt und mit Marterwerkzeugen umgeben. 


ANTONIUS BALDINUCCI, sel., Bußprediger der Gesellschaft Jesu; er 
wirkte in Mittelitalien mit wunderbarem Erfolge. T 1665. 


(Brehmer) 7. XI. 
A. Bild mit Muttergottes in der Hand. 
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. ANTONIUS BONFADINUS, sel.; im Elenchus wird seiner Erwähnung 
getan, von dem aber nichts weiter zu finden ist. 1. XII. 


ANTONIUS, hl., [mit Irenäus und Gen.], Martyrer zu Rom unter Va- 
lerian. 15. XII. 


ANTONIUS, hl., Mönch; er wurde dem hl. Severin zur Erziehung über- 
geben, kam dann nach Lorch oder Constanz und ins Veltlin und wurde 
Einsiedler; schließlich ging er ins Kloster Lerin. T 525 (488?) 

28. XII. 


ANUPH (Anulph, Anub, Nub, Nuph), hl., Einsiedier und Abt in der 
Sketischen Wüste, später in der Wüste Therenutum in Ägypten. 
T 460. 6.VI. 


ANYSIA, hl., Jungfrau und Märtyrin zu Saloniki unter Maximian. f 305. 
(Helmling) 30. XII. 


A. Lanze, nicht ersichtlich warum, da sie nach Surius mit dem Schwerte ge- 
tötet wurde. 


ANYSIUS, hl., Bischof von Thessalonich; hochgeschätzt vom hl. Ambro- 
sıus und Papst Siricius; ohne seine Zustimmung durfte kein Bischof 
in Illyrien geweiht werden. T 410. (Helmling) 30. XII. 


APELLES, hl., Martyrer, angeblich einer der 72 Jünger Jesu, der vom hl. 
Paulus als „Bewährter in Christus“ (Römerbrief 16. 10) gegrüßt 
wird; später Bischof von Smyrna. 

(A. Bihlmeyer) 10. IX. al. 22. IV. 


APELLES, hl., Priester und Mönch zu Acoris; er war früher Schmied 
in Oberägypten und lebte im 4. Jahrhundert. Er ist berühmt durch 
seine Wunder. (K. Bihlmeyer) 15. VII. 


A. als Schmied mit Ambos, Hammer und Zange. 
P, gegen Versuchung des Teufels in Gestalt eines hübschen Weibes, das er 
mit glühendem Eisen vertreibt. 


APELLIUS (auch Apelles), hl., [mit Lucas und Gen.], Martyrer, iden- 
tisch mit Apelles am 10. IX. al. 22. IV. 


APER (auch Aprus), hl., Bischof von Toul. Sicheres ist über ihn nicht 
bekannt. 15. IX. 
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APHRAAS (auch Aphraates), hl, Einsiedler in Syrien; während des 
Arianismus unter dem Schutze des Kaisers Valens eilte er nach An- 
tiochia den dortigen Christen zu Hilfe. f gegen Ende des 4. Jahr- 
hunderts. 7. IV. al. 29. 1. 


APHRODISIUS, hl, [mit Privatus und Gen.], Martyrer in Tunis (nach 
anderen zu Tarsus ın Kilikien); näheres nicht ersichtlich. 10.V. 


APHRODISIUS, hl, Bischof von Beziers, Martyrer; Ende des 3. Jahr- 
hunderts, vielleicht vom hl. Paulus v. Narbonne eingesetzt. 
(v. Gulik) 22. III. 


P. für Regen, den er bei Dürre oft erflehte; gegen Epilepsie, weil alle im 
Taufstein der Aphrodisiuskirche, in der er begraben liegt, getauften Kin- 
der zeitlebens vor Epilepsie bewahrt blieben, 


APHRODISIUS, hl, [und Gen.], Martyrer; ohne Ortsangabe, identisch 
mit den am 10. V. obengenannten. 


APHRODISIUS, hl., [mit Dorotheus und Gen.], Priester und Martyrer 
zu Alexandrien, ohne nähere Angaben. 30. IV. 


APHTHONIUS, hl., Bischof von Zeugma (Mesopotamien); vorher 
Mönch des Klosters des Publius, nach dessen Tode er die Leitung 
der syrisch sprechenden Mönche übernahm. T gegen Ende des 
5. Jahrhunderts. (Braun) 2. XI. 


APHTONIUS, hl., [mit Acindynus und Gen.], Mactyrer in Persien; er 
wurde unter Sapor 330 enthauptet. 2.Xl. 


APODEMIUS, hl., [mit Optatus und Gen.], Martyrer zu Saragossa, Spa- 
nien, unter Diokletian. 16. IV. al. 22. I. 


APOLLINARIS SYNCLETICA, hl., Jungfrau, Tochter des Kaisers An- 
themius, heißt auch Dorotheus, weil sie sich unter diesem Namen in 
einem Mönchshabit in einer Zelle unweit des Klosters Scethin auf- 
hielt; sie lebte Anfang des 5. Jahrhunderts in Ägypten. 5.1. 


P. der Geschlechtsteile, weil sie beschuldigt wurde, ihre Schwester verführt 
zu haben; durch Entdeckung ihres Geschlechtes widerlegte sie die Anklage. 


80 APOLLINARIS CLAUDIUS—APOLLO 


APOLLINARIS CLAUDIUS, hl., Bischof von Hierapolis, Kleinasien 
(Phrygien); er verfaßte eine Apologie an Marc Aurel und war eines 
der en Lichter der Kirche; er lebte im 2. Jahrhundert. 

7.1II.al. 8. I.al. 1ı.VI. 


APOLLINARIS, hl., [mit Cyriacus und Gen.], Martyrer in Afrika, Tunis. 
z1.Vl. 


APOLLINARIS, hl., Bischof von Ravenna, Martyrer; er kam mit dem 
hl. Petrus nach Rom und wurde von ihm nach Ravenna gesandt; er 

hat auch in Dalmatien das Evangelium gepredigt. T ca. 75. 
(K. Bihlmeyer) 23. VII. 


A. Keule, da er mit einer solchen von den Heiden erschlagen wurde; Ahren, 
weil er eine Hungersnot abgewendet hat; auf Wolken stehend mit Bischof- 
stab und Keule. 

P. der Geschlechtsteile, die ihm mit glühenden Kohlen verbrannt wurden; 
auch der Nadler und gegen Steinbeschwerden, Grund dafür nicht ersichtlich. 
von Ravenna und Remagen. 


APOLLINARIS, hl, [mit Timotheus], Martyrer; im 3. Jahrhundert zu 
Reims enthauptet. 23. VII. 


APOLLINARIS, hl., Bischof von Valence, Bruder des hl. Avitus; ver- 
dienstvoll durch sein Wirken gegen die Häresien; er wurde auf ı Jahr 
verbannt, weil die Synode zu Epaon 517 den Schatzmeister des Königs 
Sigismund gebannt hatte. T ca. 520. (K. Bihlmeyer) 5. X. 
A. Quelle, ohne Angabe des Grundes. 


APOLLINARIS, hl., 14. Abt von Monte Cassino; aus seinem Leben weiß 
man nichts näheres, als daß er einmal trockenen Fußes über einen 
Fluß ging. T 828. (Albers) 27. al. 28. XI. 


APOLLINARIS SIDONIUS, hl., siehe Sidonius. 


APOLLO, hl., Martyrer und Diener der hl. Alexandra, Gemahlin Diokle- 
tians zu Nikomedia; er starb Hungers im Gefängnisse. 21. IV. 


APOLLO (für Apollonius), hl, ein gelehrter Jude Alexandriens; ın 
Ephesus wurde er von Aquila und Priscilla dem Christentum inniger 
verbunden; in Achaia und besonders in Korinth mit Erfolg tätig, das 
Werk des hl. Paulus fördernd und mit diesem brüderlich vereint; wırd 
auch mehrmals in der Apostelgeschichte und in den Paulus-Briefen 
erwähnt. (Nisius) 9. XII. 
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APOLLONIA, hl., eine betagte Jungfrau (Diakonissin). Ihr wurden die 
Zähne ausgeschlagen und sie stürzte sich, mit dem Feuertode be- 
droht, auf Antrieb des hl. Geistes bei einem Aufstande des Pöbels 
in Alexandrien selbst in die Flammen. T 248/9. 

(K. Bihlmeyer) 9. II. 

A. brennender Scheiterhaufen neben sich, Zange mit Zahn, auch Palme 
tragend. 

P. gegen Kopf- und Zahnweh, da sie bei ihrem Martyrium gebetet hat, Gott 
möge alle, die sich in solchen Nöten an sie um Fürbitte wenden, von allen 
Schmerzen des Hauptes und der Zähne, sowie von allen Krankheiten der 
Seele befreien. 


APOLLONIUS, hI., [mit Proculus und Gen.], Martyrer zu Terni, Italien. 
Das Martyrologium Romanum berichtet, daß sie vor dem Leibe des 
hl. Bischofs und Martyrers Valentinus Nachtwache hielten, dabei auf- 
gegriffen und mit dem Schwerte niedergemacht wurden. 14. II. 


APOLLONIUS, hl.,, [mit Philemon und Gen.], Martyrer, Diakon oder 
Lektor; zu Antinous in Ägypten unter Diokletian enthauptet. 
| . 8. al. 16. IV. al. 14. XII. 


APOLLONIUS, hl., [mit Bassus und Gen.], Bischof und Martyrer; ohne 
nähere Angaben. 19. III. 


APOLLONIUS, hl., [und Gen.], Priester und Martyrer zu Alexandrien 
unter Maximian ertränkt. | 10. IV. 


APOLLONIUS, hl.,, Senator in Rom, Martyrer; durchs Schwert hinge- 
richtet 186. (K. Bihlmeyer) ı8. IV. 


APOLLONIUS, hl., [mit Marcianus und Gen.], Martyrer in Ägypten, 
wahrscheinlich unter Galerius Maximus; auf der Folter einige Tage 
der Sonnenhitze preisgegeben, bis er der Pein des Durstes erlag. 

5.V/1. 


APOLLONIUS, hl, Bekenner, Bischof von Brescia, Oberitalien, im 
2. Jahrhundert unter Kaiser Hadrian; er weihte die hhl. Brüder Fau- 


stinus und Jovita, den einen zum Priester, den anderen zum Diakon. 
7.VII. 


APOLLONIUS, hl., Martyrer zu Ikonium, ans Kreuz geheftet. ro. VII. 
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APOLLONIUS, hl., [mit Eugenius und Gen.], Martyrer in. Rom; nichts 
Näheres bekannt. 23.V II. 


APPHIANUS, hl., Martyrer aus Paga in Lykien, Bruder des hl. Adesius, 
Schüler des hl. Pamphilus; unter Maximinus Daza gemartert und 
ertränkt. T 306 oder 308. (Heimling) 2. IV. 


APPHIAS (Appias, Appia), hl., Schülerin des hl. Paulus, Märtyrin zu 
Kolossä in Kleinasien; wird erwähnt im Briefe des hi. Paulus an 
Philemon ‚an Appia, die vielgeliebte Schwester“; sie soll die Frau 
des Philemon gewesen sein. 19. II. al. 22. XI. 


APPIANUS, hl, [mit Mansuetus und Gen.], Martyrer zu Alexandrien. 
30. XII. 


APRONIA, hl., Jungfrau, Schwester des hl. Aper zu Trancol in der Nähe 
von Troyes. Ende des 5. oder Anfang des 6. Jahrhunderts. 15. VII. 
P. für glückliche Entbindung, da eine in Todesgefahr liegende Frau plötzlich 


entbunden worden sein soll, als der Kopf der hl. Apronia neben sie gelegt 
wurde. 


APRONIANUS COMMENTARIENSIS, hl., Martyrer, Gefängnisauf- 
 seher; er sollte den hl. Sisinius dem Richter vorführen, ließ sich aber 
von letzterem taufen, bekannte sich als Christ und wurde enthauptet. 

| 2. II. 


APULEJUS, hl., [mit Marcellus und Gen.], Martyrer; durch die Wunder 
des hl. Petrus bekehrt und eifriger Anhänger der apostolischen Lehre 
geworden, erlitt er zu Rom unter Konsul Aurelian den Martyrertod. 

PN: 


AQUILA, hl., Märtyrin, Gemahlin des hl. Severianus (Martyrologium Ro- 
manum sagt Severus); sie wurde zu Cäsarea ın Algerien verbrannt. 
2351: 


AQUILA, hl., [mit Pelagia und Gen.], Märtyrin zu Cäsarea in Palästina; 
nichts weiter bekannt. 23. III. 


AQUILA, hl., Märtyrin zu Thebais; sie wurde unter Maximius mit Käm- 
men zerfleischt. 7 311. 20.V. 
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AQUILA, hl., [und Priscilla (Prisca)], Zeltmacher zu Korinth, Ephesus 
und Rom; der hl. Paulus wohnte in Korinth eine Zeitlang bei ihnen. 
Der Römerbrief nennt sie Mitarbeiter ın Christo, sie lebten Mitte 
des ı. Jahrhunderts. Conf. auch Artikel Priszilla vom 8. VII. 


(Nisius) 8. VII. 
A. Schuhmachergerät und Schwerter. 


P. der Architekten ; in Italien hat er nach Riva den Beinamen ‚der Architekt“ 
erhalten. 


AQUILA, hl., [mit Cyrillus und Gen.], Martyrer in Philadelphia, Arabien. 
| I. VII. 


AQUILINA, hl., Jungfrau und Märtyrin, ı2 Jahre alt, zu Byblos in Sy- 
rien; sie brachte viele Frauen zum Christentum und wurde zum Tode 
durch das Schwert verurteilt. T 293. 13. VI. 


AQUILINA, hl., [und Niceta], Martyrer, Lykien in Kleinasien unter 
Dezius. 24.VII. 


AQUILINUS, hl, [und Gen.], Martyrer im Gebiete von Tunis, alles an- 
dere ist ungewiß. 4.1. 


AQUILINUS, hl., Priester und Martyrer zu Mailand; er studierte in 
Köln und hatte da auch ein Canonicat inne; von Köln wandte er sich 
nach Paris und Oberitalien, wo er von den Manichäern getötet 
wurde. 29.1. 


A. mit Schwert im Halse, weil ihm die Kehle durchschnitten worden war. 


AQUILINUS, hl, [mit Geminus und Gen.], Martyrer zu Fossombrone, 
Italien, unter Diokletian und Maximin. 4. II. 


AQUILINUS, hl., [und Victorianus], Martyrer in Jsaurien, Kleinasien; 
sonst nichts bekannt. 16.V. 


AQUILINUS, hl, Martyrer unter Diokletian zu Nivedunum, von dem man 
nicht weiß, ob es das Nyon Diözese Reims, oder Nyon am Genfer- 
see ist. 17.V. 


AQUILINUS, hl.,, Bischof von Evreux, Frankreich; vorher diente er im 
Kriege und war verheiratet; er wohnte dem Konzil zu Rouen bei und 
verlor zuletzt das Augenlicht. T 695. (Buchberger) 19. X. 
A. betet vor einem Altar mit seiner Ehegattin. 

6* 
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ARABIA (auch Araba), hl., [mit Theusetas und Gen.], Märtyrin zu Ni- 
zäa in Bithynien. 13. III. 


ARATOR, hl, [und Gen.], Priester und Martyrer unter Diokletian zu 
Alexandrıa. 21.IWV. 


ARBOGASTUS, hl., Bischof von Straßburg; er führte vorher ein Ein- 
siedlerleben; seine Vita enthält nichts Historisches. T 678. 
(Pfleger) 2ı. VII. 


A. mit Mitra und Pallium, aber im Einsiedlergewand,. 

P. gegen Schwäche in den Füßen und Müdigkeit sowie Niedergeschlagenheit, 
weil in Vildtkirch (?) Vorarlberg Entkräftete Genesung bei einem Felsen 
finden, in dem das Knie des hl. Arbogastus tief eingedrückt ist, 


ARCADIUS, hil., Martyrer unter Diokletian in Achaia oder Cäsarea in 
Mauretanien; er wurde durch Zerstückelung seiner Glieder zu Tode 
gemartert. T 260. (v. Gulik) 12. 1. 


A. hält brennende Kerze in der Hand und hat Schwert und Keule zur Seite, 
ohne einen Grund für diese Attribute. 


ARCADIUS, hl, Martyrer, Bischof von Chersonesus, Dardanellen. 
4. al. 7. III. 


ARCADIUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Geiserich in Tunis; etwa 
437. 13. XI. 


ARCHANGELA GIRLANIJ, sel., Jungfrau; sie entstammte edler Familie 
in Monte Ferrato, schlug eine Heirat aus und trat ins Kloster der 
Karmeliterinnen in Parma, später leitete sie das Kloster zu Mantua. 


T 1494. 13. II. 


ARCHANGELUS, sel., Bekenner in Gubbio, Umbrien; Canonicus Regu- 
laris; vermutlich identisch mit dem sel. Archangelus Canetulus, der 
auch ein Regular-Kanoniker war. 17. IV. 


ARCHANGELUS CALATAFIMUS, sel, Franziskanerordensbekenner, 
zu Calatafımi auf Sizilien; er lebte als Einsiedler, ehe er in den Or- 
den eintrat. T 1460. 5. al. 26. VII. 


ARCHELAUS, hl., Martyrer; er hat mit der hl. Herais den Martyrertod 
erlitten, wann und wo, aber nicht zu ermitteln. 4. III. 


ARCHELAUS— ARETIUS 85 


ARCHELAUS, hl., [mit Quiriacus], Martyrer, Diakon zu Ostia an der 
Tiber. | 23. VIII. 


ARCHELAUS, hl, Bischof zu Cascar in Mesopotamien. Das Martyro- 
logium Romanum rühmt seine Gelehrsamkeit und Heiligkeit. 
26. XII. 


ARCHIPPUS, hl, vom hl. Paulus im Briefe an Philemon „unser Mit- 
streiter“ genannt; er war mit einem Gemeindeamt in Kolossa be- 
traut. (Nisius) 20. III. 


ARCONTIUS, hl., Martyrer zu Capua, Näheres unbekannt. 5. IX. 


ARDALION, hl., Martyrer, Schauspieler; während eines Spieles, in dem 
er die Christen verspottete, traf ihn der Strahl der Gnade; er be- 
kannte Christ zu sein und wurde lebendig verbrannt. 14. IV, 


P, der Schauspieler. 


AREDIUS (Aridius, Arigius), hl., Gründer und Abt von Atane, er wuchs 
am Hofe Theudeberts auf und wurde von Bischof Nicetius von Trier 
in den geistlichen Stand aufgenommen. Kloster Atane, Departement 
Haute-Vienne, wurde später St. Yrieix (sein französischer Name) 
genannt. (H. Bihlmeyer) 25. VIII. 


ARESIUS (auch Aurisus, Auris, Ausirus und Arasus), hl., [mit Rogatus 
und Gen.], Martyrer zu Tunis. 10.V1. 


ARETAS (Arethas), hl., [und Gen.], Martyrer zu Rom, vielleicht identisch 
mit dem nachfolgenden hl. A. | 1.X. 


ARETHAS (Aretas), hl., [und Gen.], Martyrer, mit seiner Verwandten 
(Frau?) Ruma und ca. 5000 Einwohnern der christlichen Stadt Ne- 
gran (Nedschran) in Arabien durch den Juden Dhu Nowas, König 
der Homeriten, getötet unter Kaiser Justin I. Aretas war Statthalter 


von Negran; er kam durch das Schwert um. T 523. 
(Helmling) 24. X. 


ARETIUS (auch Arecius und Aregius), hl., [mit Dacianus und Gen.], Mar- 
tyrer zu Rom. 4.VI. 
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ARGEUS (Argaeus), hl., [mit Narcissus und Gen.|, Martyrer unter Lici- 
nius zu Tomi am schwarzen Meere; er wurde ertränkt. 2.1. 


ARGYMIRUS (Argimirus), hi, Mönch und Martyrer zu Cordoba, Spa- 
nien; er entstammte vornehmem Geschlechte, war Censor und sollte 
angeblich Muhamed gelästert haben, weshalb er mit dem Schwerte 
hingerichtet wurde. 28. VI. 


ARIADNE, hl., Märtyrin und Sklavin zu Primnessus in Phrygien unter 
Hadrıan; ihre Akten sind, obwohl eine Kompilation des 4—5 Jahr- 
hunderts, nicht ohne echte Unterlage. (Schlecht) ı7. IX. 
A. wird dargestellt, wie sie in einen Felsen eindringt, der sich vor ihr öffnet, 

weil sie der Verfolgung zu entrinnen suchte (man hatte sie aufgehängt und 


ihre Seiten zerschnittten) vor ihren Verfolgern, die von Engeln getötet 
wurden. 


ARIALDUS (auch Arembaldus), hl., Diakon ın Mailand, Martyrer, Führer 
der Pataria; er eiferte gegen Simonie und Unenthaltsamkeit des Kle- 
rus; er wurde vom Erzbischof gebannt, von Rom aber freigesprochen, 
man hieb ıhm die Hände ab, stach ihm die Augen aus und schnitt ihm 
die Nase ab; starb infolge Verblutung und wurde von seinen Mördern, 
dem simonistischen Anhang des Erzbischofs, in den Lago maggiore 
geworfen. T 1066. (K. Bihlmeyer) 27. VI. 


ARIANUS, hl., [mit Philemon und Gen.], Martyrer, Statthalter zu An- 
tinoe, Ägypten, er wurde ertränkt. 8. III. 


ARISTARCHUS, hl., Martyrer, Schüler und Begleiter des hl. Paulus, zu 
Salonıki, Griechenland. Von ihm schreibt der hl. Paulus im Briefe 
an die Kolosser 4, Io: „Es grüßt euch Aristarch, mein Mitgefan- 


gener“; Bischof von Thessalonich, er wurde unter Nero enthauptet. 
(Helmling) 4. VIII. 


ARISTAEUS (Aristeus, auch Aristion), hl., Martyrer, Bischof von Alex- 
andria am Issus, an der Grenze von Kilikien und Syrien; nach dem 
Martyrologium Romanum zu: Capua. 3. IX. 


A. mit Scheiterhaufen, auf dem er den Tod erlitten hat. 


ARISTIDES, hi., Philosoph in Athen, er hat eine Apologie für die Chri- 
sten Kaiser Antonius Pius übergeben; ältester christlicher Apologet 
in der Mitte des 2. Jahrhunderts. 31. VII. 
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ARISTION, hl, einer der 72 Jünger Christi; er verkündete zu Salamis 
auf Cypern das Evangelium. 22. II. 


ARISTOBULUS, hl., Bischof, einer der 72 Jünger Jesu, Bruder des hl. 
Apostels Barnabas, Begleiter des hl. Paulus, von diesem zum Bi- 
schof geweiht und nach Britannien gesandt. Nach dem Martyrologium 
Romanum vollendete er das Martyrium, es wird aber nirgends gesagt 
wo und wann. 15. III. 


ARISTON, hl., [und Gen.], Martyrer unter Diokletian in der Campagna. 
2.V/II. 


ARISTONICUS, hl., [mit Hermogenes und Gen.], Martyrer zu Melitine, 
Armenien. 19. IV. 


ARMATA, hl., [mit Bassus und Gen.], Märtyrin zu Alexandrien. 14. II. 


ARMENTARIUS, hl., Bekenner, Bischof von Pavia; nach Stadler der 
I. Bischof von Antibes in der Provence. | 30. I. 


ARMINIA, hl., [mit Hermogenes und Gen.], Martyrer zu Melitine, Ar- 
menien. 19. IV. 


ARMINIA, hl., [mit Portinus und Gen.], Martyrer in Afrika. 28.V. 


ARMOGASTES, hl., [mit Archinimus Masculinus und Satur], Martyrer; 
Comes (Hofbeamter) in Tunis unter Geiserich; er wurde gemartert, er- 
litt aber durch das Martyrium nicht den Tod, daher das Martyrologium 
Romanum ihn unter die Confessores zählt; nach dem Martyrium 
wurde er als Kuhhirt verbannt und verbrachte die Zeit bis zu seinem 
Tode nahe bei Karthago im größten Elend zu. T 457 oder 460; die 
Bollandisten nennen 360 als Todesjahr, was offenbar ein Druckfeh- 
ler ist. 29. III. 


A, Hirtenkleidung. 
P. der Bergleute, weil er, bevor er Kuhhirte wurde, in die Bergwerke nach 
Byzacene geschickt worden war. 


ARNESTUS (Ernestus), sel., 1. Erzbischof von Prag, geboren 25, 3. 1297 
in Böhmischbrod. Er stammte aus dem ritterlichen Geschlechte der 
Herren Malowetz von Pardubitz, besuchte die Schule der Johanniter 
in Glatz und war ebenda an der jetzigen Stadtpfarrkirche Sänger- 
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knabe (Schüler I?). Als er einmal mit den übrigen Sängerknaben das 
. Salve regina unandächtig sang, bemerkte er zu seinem Entsetzen, daß 
die Muttergottes auf dem Hochaltare ıhr Antlitz von ihm abwandte; 
er fühlte sich schuldig und bat reuig die Himmelskönigin flehentlich, 
. sie möge ihm doch wieder ihr holdes Angesicht zuwenden. Sein Ge- 
bet fand Erhörung, was seine liebeflammende Verehrung für Maria 
zu höchster Andacht steigerte. Zwei große Ölgemälde, die diese Visio 
darstellen, hängen noch heute im Pfarrhofe von Glatz. Er besuchte 
dann noch die Klosterschule zu Braunau, Prag, die Hochschulen zu 
Padua und Bologna. 1326 wurde er Domdekan in Prag, 1343 ebenda 
Erzbischof. Ebenso ausgezeichnet durch seinen kirchlichen Sinn, als 
seine staatsmännische Begabung wurde er der vertraute Ratgeber 
König Karls IV., der ihn auch zum Reichsfürsten ernannte und ihm 
den ı. Sitz ım Staatsrate gab. Arnestus legte den Grundstein zur 
Prager Kathedrale; auch war er der Mitbegründer und Förderer der 
' Prager Universität. Er hat viele fromme Stiftungen gemacht; auch 
hielt er die bedeutende Prager Provinzialsynode ab. Papst Urban V. 
sandte ihm 1363 den Purpur; schon im folgenden Jahre starb er am 
30. Juni auf seinem Gute Raudnitz in Böhmen. Auf seinen Wunsch 
— in Erinnerung an die vorerwähnte visio — wurde er in der jetzigen 
Stadtpfarrkirche Glatz beigesetzt. Das gläubige Volk verehrt ihn als 
Seligen. An Stelle des alten im Mittelgange der Stadtpfarrkirche be- 
findlichen Grabdenkmals, das schon arg zerfallen ist, von dem die Sage 
geht, daß das Weltende da sei, wenn dasselbe zu Staub zerfallen sein 
werde, von dem das Volk auch erzählt, daß der Stein Öl ausge- 
schwitzt habe, hat der fromme Diener Gottes, der seeleneifrige ver- 
storbene Stadtpfarrer Paquot ein neues, prächtiges Monument im 
linken Seitenschiffe aufstellen lassen. An seinem Grabe geschahen 
viele Wunder; in neuester Zeit wird seine Kanonisation, die wegen 
der kurz nach seinem Tode ausgebrochenen Religionstreitigkeiten 
verhindert wurde, beantragt. 30. VI. 


P. der Sängerknaben. 


ARNO (Artno, Arnton), hl., Bischof von Würzburg; er machte Kriegs- 
züge gegen Böhmen, Mähren und Normannen mit und fiel als An- 
führer einer ostfränkischen Heeresabteilung im Kampfe gegen die 
Slaven. T 892. | (Schneider) 13. VII. 


ARNOLDUS (von Arnold-Villers, Arnswiler), hl., Bekenner, Grieche von 
Geburt, Musiker von Profession, Zitherspieler, als letzterer eine 
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Zierde am Hofe Karls des Großen; er zeichnete sich aus durch Un- 
schuld, Reinheit der Sitten und seine Liebe zu den Armen. T um 
800. | (Zeck) 18. VII. 
A. Fisch und Ring, der hi. Arnoldus warf seinen Ring in einen Fluß und be- 


trachtete seine Sünden solange als nicht vergeben, bis er den Ring in den 
Eingeweiden eines Fisches wiederfand. 


ARNULPHUS (Arnulf) VON CYSOING, hl., er diente seinem Vetter 
als Waffenträger und wurde unschuldigerweise für seinen Herrn an 
einem Baum aufgehängt, den sogleich ein himmlisches Licht umgab. 
Sein Sohn soll Bischof von Cambrai gewesen sein. T im 8. Jahr- 
hundert. | u 29.1. 
P. gegen Halsweh, da der Strick, mit dem der hl. Arnulphus aufgehängt 

worden war, als gutes Mittel zur Beseitigung von Halsschmerzen diente, 
wenn man ihn umlegte; auch gegen Fieber, da solche Kranke gesundeten, 
wenn sie ihn um seine Hilfe anriefen, 


ARNULPHUS (Arnulf), hl., Bischof von Metz, seine Mutter die hl. Oda; 
er heiratete eine Frau von erstem Range und hatte 2 Söhne, den hl. 
Cleodulph und Ansegis, der Stammvater der Karolinger genannt wird; 
wollte sich ins Kloster Lerin zurückziehen, wurde aber an den Hof 
Chlotars gerufen und dann von Klerus und Volk von Metz zum 
Bischof gewählt, trotzdem er diese Wahl zu hintertreiben suchte, wo: 
rauf seine Gemahlin Doda ins Kloster eintrat, die von einigen auch zu 
den Heiligen gerechnet wird. Er zog sich dann später aber doch in die 
Einöde der Vogesen zurück als Mönch und Einsiedler lebend. T 640. 

18. VII. 


P. der Bierbrauer und Müller, Grund nicht ersichtlich (ob das Patronat nicht 
den folgenden betrifft, da er als Patron von Flandern verehrt wird und 
Metz nicht in Flandern liegt?). 


ARNULPHUS (Arnulf, auch Arnold), hl, OSB, Bischof von Soissons; 
er war anfänglich Soldat, dann Mönch, Abt von St. Medard und als 
Bischof Gründer der Abtei Aldenburg (Oudenbourg) bei Brügge. 
T 1087. (v. Gulik) 15. VIII. 


A. Wolf neben sich als Einsiedler, durch den er entdeckt wurde, als er sich 
seiner Wahl zum Bischof entziehen wollte, auch im bischöflichen Gewande 
mit Panzer unter dem Pluviale und eine Art Harpune in der Rechten, 
Grund für letztere nicht ersichtlich. 

P. von Mastricht. 
siehe das Patronat der Bierbrauer und Müller bei dem vohergehenden ; 
auch für schwangere Frauen, da er der Gemahlin König Philipps von 
Frankreich ihre Entbindung von einem Knaben im voraus ankündigte. 
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ARNULPHUS (Arnulf), hl, OSB, Bischof von Gap, im Kloster St. Tri- 
nitatis; er kam nach Rom ins Kloster des hl. Prisca und erregte die 
Aufmerksamkeit Papst Alexander II., der ihn zum Bischof von Gap. 
weihte, wo er die Kathedrale restaurierte. fT zwischen IO60—1070. 

(v. Gulik) 19. IX. al. 19. XI. 


ARSACIUS (auch Ursacius), hl., Bekenner, Perser von Geburt, er führte 

die Aufsicht über die Löwen des Kaisers, zog sich aber nach Niko- 

media zurück, wo er den Untergang der Stadt voraussagte; er lebte 

zur Zeit des Kaisers Licinius. 16.V IH. 

A. Drache, da er durch sein Gebet Teufel ausgetrieben und einen ungeheuren 
Drachen getötet hat. 


* 
Ed 


ARSACIUS, hl., Bekenner, Bischof von Mailand; über sein Leben weiß 
man fast nichts, nicht einmal sicher, ob er Bischof von Mailand oder 
einer anderen Kirche war. Seine Verehrung aber in Italien und 
Bayern reicht bis ins 8. Jahrhundert. (Sepp) ı2. XI. 


ARSENIUS, hl., Abt der Jüngere, aus dem Orden des hl. Basilius, der zu 
Reggio in den Abruzzen verehrt wird. 18.V. 


ARSENIUS DER GROSSE, hl., Erzieher der Kinder des Kaisers Theo- 
dosius des Großen, er stammte aus römischern Senatorengeschlechte; 
er verließ aber das Hofleben und führte in verschiedenen Wüsten 
ein sehr strenges Einsiedlerleben. 7 449. 


(Sor.) 19. VII. al. 8.V., 2ı. VII. 
A. als Einsiedler einen Korb flechtend. 


P. der Erzieher und Lehrer. 


ARSEN IUS, hi., [mit Hero], Martyrer im Knabenalter zu Alexandrien 
unter Dezius. 14. XII. 


ARTALDUS (Arthaldus), sel, Bischof von Belley, er kam an den Hof 
Herzog Amadeus III. von Savoyen, gründete die Kartause Arvieres 
in Valromay und war Vermittler zwischen Papst Alexander III. und 
Kaiser Friedrich. T 1206. (Lex) 6. X. 


ARTEMIUS, hl., 5. Bischof von Clermont; er wurde als Gesandter nach 
Spanien geschickt, erkrankte aber unterwegs und wurde von Bischof 
Nepotian besucht und mit den hl. Sterbesakramenten versehen. Die 
Ermahnungen des Bischofs machten solchen Eindruck auf ihn, daß 
er seine Braut und alle seine Schätze vergaß und Priester wurde. 
T 396. (Randlinger) 24. 1. 
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ARTEMIUS, hi.,, Heerführer, Martyrer unter Julian Apostat zu Antio- 
chia; er wurde enthauptet. T 363. (Randlinger) 20. X. 


ARTEMIUS, hl, Martyrer in Rom; er wurde mit seiner Gattin Candida 


und Tochter Paulina unter Maximian Herkuleus zu Rom hinge- 
richtet. T 304. | (Randlinger) 6. VI. 


ARTEMON, hl., Martyrer, Priester der Kirche zu Laodicea; er starb un- 
ter Diokletian den Martertod, durchs Schwert, oder wie andere meinen, 
durch Feuer. 8. X. 


ASAPHUS, hl., Bischof von Elwy in England. T 596. I.V. 


ASCELINA, hl., Jungfrau, OCist., Verwandte des hl. Bernhard, Nonne und 
Priorin zu Boulancourt. T 1195. (F. Bihlmeyer) 23. VIII. al. 18.V. 


ASCHOLIUS, hl., Metropolit von Thessalonich; er taufte Theodosius I. 
und war wahrscheinlich der ı. päpstliche Vikar für Ostillyrien. 
(Braun) 30. XI. 


ASCLAS (Ascla) hl, Martyrer zu Antino&, Ägypten, unter Diokletian 
oder Maximin II. im Nil ertränkt. f 3ı1. 23.1. 


ASCLEPAS (Asklepas), hl., Bischof von Gaza; die Arianer vertrieben 
ihn wiederholt, so daß er zum Papste flüchten mußte; das Concil von 
Sardika setzte ihn in seine früheren Rechte ein. (Buchberger) 4. VII. 


ASCLEPIADES, hl., Bischof von Antiochia; es ist nicht sicher, ob er 
eigentlich Martyrer war, oder nur um des Glaubenswillen gelitten 
hat. | 18. X. al. 6.Vl. 


ASCLEPIADOTUS (Asclepiadotes), hl., Martyrer in Adrianopel, Thra- 
zien unter Maximian. 15. IX. 


ASCLEPIUS, hl.,, Bischof von Limoges, von dem nichts weiter bekannt 
ist. 23. XII. 


P. gegen unreine Gedanken, gegen Eifersucht in der Ehe, und gegen Blutfluß, 
ohne Gründe dafür. 


ASELLA, hl.,, Jungfrau zu Rom. Der hl. Hieronymus rühmt ihr frommes, 
ganz dem Gebet, Bußübungen und der Nächstenliebe geweihtes Le- 
ben. T 370 oder 406. (H. Bihlmeyer) 6. XII. 
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ASPRENUS (Aspren, Asprenas), hl, ı. Bischof von Neapel, vom hl. 
Petrus bekehrt und getauft und bei der 2. römischen Reise Petri zum 
Bischof bestellt. 1. Jahrhundert. 3.V II. 


P. gegen Kopfweh, da ein furchtbar von Kopfweh geplagter Mann, dem kein 
Heilmittel half, ganz unwillkürlich den hl. Asprenus anrief, worauf die 
Schmerzen sofort weg waren. 


ASTERIA (Hesteria), hl., Jungfrau und Märtyrin, sie wurde unter Dio- 
kletian enthauptet, weil sie sich weigerte, Jupiter ein Opfer zu brin- 
gen, als sie von der hl. Grata zu deren Nachfolgerin in der Herr- 
schaft über die Stadt Bergamo erhoben worden war. 10. VIII. 


ASTERIUS, hl, [mit Fortunatus], Martyrer unter Claudius II. zu 
Rom 269. (K. Bihlmeyer) 18.1. 


ASTERIUS (auch Astyrius), hl., [mit Marinus], Ratsherr (Senator); Eu- 
sebius sagt zwar nichts von einem Martyrium, doch zählen ihn die 
Martyrologien den Martyrern zu. 3.11. 


ASTERIUS, hl., [mit Thalalacus und Gen.], Martyrer unter Numerianus 
um 284 zu Edessa, Syrien. 20.V. 


ASTERIUS, hl.,, [mit Arius], Bischof von Petra in Arabien; er wurde 
von Kaiser Constantin ins Exil verwiesen, wo er auch starb. 
20. al. 10.VI. 


ASTERIUS, hl., [mit seinen Brüdern Claudius und Neon, sowie den 
Frauen Domnina und Theonilla], Martyrer zu Ägea in Cilicien. 
f wahrscheinlich 303. (K. Bihlmeyer) 23. VIII. 


ASTERIUS, hl., Priester und Martyrer zu Ostia Tiberina unter Alexander. 
T 222. (K. Bihlmeyer) 21. X. 


ASTIUS, hl., Bischof und Martyrer in Durazzo; er wurde unter Trajan 
ans Kreuz geheftet. 6.al.7. VII. 


ASTRICUS (Anastasius), hl., Landesbischof von Ungarn, Apostel der Ma- 
gyaren, aus böhmischem Adelsgeschlecht; er lernte in der Dom- 
schule zu Magdeburg seinen Landsmann, den hl. Adalbert kennen, der 
ihn mit nach Prag nahm; er wurde Mönch im Kloster des hl. Alexius 
zu Rom; den Rückweg nahm er über Pannonien, wo ihn König Geisa 
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aufhalten wollte; er ging aber mit dem hl. Adalbert zuerst nach Prag 
und wurde ı, Abt des Klosters Bievnow, dann nach Polen, wo er 
I. Abt von Messeritz war und kehrte dann erst zu König Geisa nach 
Ungarn zurück, wo er Abt auf Martinsberg wurde und sich nun mit 
allem Eifer der Bekehrung der Magyaren und der kirchlichen Or- 
ganisation des neuen Reiches widmete. In Neutra zum Erzbischof 
geweiht, soll er seinen Sitz in Kalocza gehabt haben und als Erz- 
bischof von Gran 1036 oder 1039 gestorben sein. (Schlecht) ı2. XI. 


ASYNCRITUS, hl, Bischof in Hyrkanien, Apostelschüler. Der hl, Pau- 
lus erwähnt seiner im Briefe an die Römer 16. 14. 8. IV. 


ATHANASIA, hl, Witwe und Ordensfrau, Äbtissin. Sie war zweimal 
vermählt; ihr zweiter Mann ging ins Kloster und sie folgte seinem 
Beispiele nur zu gern. Sie gründete das Kloster Tinia, dessen Vor- 
steherin sie wurde. T 860. (Rösler) 14. al. 15. 21. VIII. 
A. neben sich einen Webstuhl und einen leuchtenden Stern auf der Brust, 

weil ihr beim Weben ein Stern auf die Brust fiel, welches Wunder sie zur 


Christin machte, wie die Legende erzählt. 
P. der Weber. 


ATHANASIA, hl, Gemahlin des hl. Andronicus, zu Antiochia, später 
Jerusalem; von da ging sie nach Alexandrien in Ägypten und lebte 
- 12 Jahre gesondert von ihrem Manne in einem Kloster; auch der 
hl. Andronicus lebte diese Zeit über in einem Kloster und erbat sich 
dann die Erlaubnis, noch einmal die hl. Stätten zu besuchen; auf der 
Reise traf er mit seiner Ehefrau, die denselben Zweck verfolgte, zu- 
sammen, erkannte sie aber nicht, da sie Männerkleider trug. Nach 
ihrer Rückkehr lebten sie gemeinschaftlich in einer Zelle bis zu ihrem 
Tode. Erst nach dem Hinscheiden der hl. Athanasia erfuhr Andro- 
nicus, wer sie war, da er sie bisher für einen Mönch mit Namen 
Athanasius gehalten hatte. | 9. X. al. 27. Il. 


ATHANASIUS, hl., [mit Zosimus], Martyrer, Gefängnisaufseher (Ker- 
kermeister) in Kilikien in Kleinasien; nach Stadler war er Gerichts- 
schreiber (commentarius). 3.7. 


P. der Gefängniswärter. 


ATHANASIUS DER GROSSE, hl., Kirchenlehrer, Bischof von Alex- 
andrien; er wurde fünfmal in’ die Verbannung geschickt, über 17 Jahre 
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lebte er im Exil; er wurde Vater der Orthodoxie, Säule der Kirche 
und Arzt ihrer Wunden genannt, einer der größten Männer aller 
Zeiten. T 373. (Seider) 2.V. 


A. Barke, in der er auf dem Nil seinen Verfolgern entfloh, 


P. gegen Kopfweh, weil eine an schwerem Kopfweh leidende Frau durch ein 
Gebet zu ihm davon befreit wurde. Radowitz schreibt das Patronat der 
großen Gelehrsamkeit zu, die den Kopf ungewöhnlich anstrengt. 


ATHANASIUS, hl., Metropolit von Korinth zur Zeit der Kaiser Basilius 
und Constantinus. T 1028. (Braun) 5. V. 


ATHANASIUS ATHONITES (ursprünglich Abramius), hl., Athos- 
mönch; er trat als Mönch auf den Cyminusberg in Bithynien ein und 
gründete mit Nikephorus Phokas auf dem Berge Athos seine Laura; 
er lebte im 10. Jahrhundert. (Braun) 5. VII. 


ATHANASIUS, hl., Diakon von Jerusalem, Martyrer, der durchs Schwert 
getötet wurde. T 451 oder 452. 5.VlIl. 


ATHANASIUS, hl.,, Bischof von Neapel, Sohn des dux (Fürst) Sergius 
von Neapel. Sein Neffe, Konsul Sergius, nahm ihn gefangen; auf 
Befehl des Kaisers Ludwig II. wurde er nach Sorrent geführt. In 
Rom hielt ihn Papst Hadrian einige Zeit gefangen; er rief den Kaiser 
zu Hilfe gegen die Araber. T 872. (Braun) 15. VII. 


ATHANASIUS, hl., Martyrer, Bischof zu Tarsus, Kilikien; er wurde 
unter Valerianus enthauptet. 22. VIII. 


ATHENODORUS, hl., Bischof in Pontus; er soll unter Aurelian gemar- 
tert worden sein; mit seinem Bruder Gregor Thaumaturgus wurde er 
in Cäsarea, Palästina, Schüler des Origines. 

(Braun) 9. II. al. 18. X. al. 3. VIII, 7. X1. 


ATHENODORUS, hl., Martyrer, in Mesopotamien unter Diokletian ent- 
hauptet. ı1. XI. 


ATHENOGENES, hl., Martyrer in Pontus, Kleinasien; das Martyrolo- 
gium Romanum nennt ihn einen Theologen der Vorzeit. 18.1. 
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ATHENOGENES, hl.,, Martyrer, Chorbischof von Sebaste, Armenien; 
auf dem Todeswege sang er einen Hymnus auf den hl. Geist, den 
seine Schüler als Testament bewahrten; er starb unter Diokletian, 
nach anderen 196. | (Braun) 17. VII. 


ATTALA (Atala, Athala), hl. ı. Äbtissin des Frauenstifts St. Stephan 
zu Straßburg; Nichte der hl. Odilia. f 741. 
(Pfleger) 3. XII. al. 3. X1. 


A, betet vor einem Altar. 


ATTALAS (Attala, Attalus), hl, Abt von Bobbio im Mailändischen, aus 
burgundischem Geschlecht, erst Mönch in Lerin, dann zu Luxeuil 
und hierauf in Bobbio Amtsnachfolger des hl. Kolumban. T 627. 

(Pfleger) ıo. III. 


A. hat eine Mühle bei sich und einen Stock in der Hand, durch welch letz- 
teren er dem die Mühle bedrohenden Überlaufen des Flusses wehrte. 


ATTALUS, hl., [mit Pothinus und Gen.], Martyrer zu Lyon unter Marc 
Aurel; er wurde auf einen glühenden Stuhl gesetzt und da verbrannt. 
T 177. 2.Vl. 


A. auf einem Stuhle sitzend, der glühend erhalten wurde. 


ATTALUS, hl, [mit Stephanus und Gen.], Martyrer zu Catania, Sizilien. 
31. XIl. 


ATTICUS, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer in Phrygien. 6.XlI. 


ATTILANUS, hl., Bischof von Numantia, später Zamora genannt; vor- 
her Prior des Klosters Morerola. T 1009. (H. Bihlmeyer) 5. X. 
A, mit einem Fisch, der einen Ring im Maule hält, weil er schon als Bischof 
2 Jahre lang seine Jugendsünden beweinend, bettelnd umherwanderte und 
seinen Ring ins Wasser warf und Gott bat, er wolle ihm zum Zeichen, daß 
er ihm seine Sünden verziehen habe, den Ring wiederfinden lassen, den 
auch ein Fisch ihm zurückbrachte, 


ATTO (Attho, Attus), hl., Abt des Ordens der Mönche von Vallumbrosa 
und dessen General, dann zum Bischof von Pistoja erwählt. T 1155. 
(Schlecht) 22.V. 


ATTUS, hl., [mit Leontius und Gen.], Martyrer zu Perge in Pamphylien, 
Kleinasien, unter Diokletian; er wurde nach verschiedenen Martern 
enthauptet. ı.VIII 
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AUCTOR, hl, 13. Bischof von Metz, Zeitgenosse des hl. Servatius von 
Tongern; 451 soll seine Stadt durch Attila zerstört worden sein; er 
lebte im 5. Jahrhundert, nach anderen 338 bis 384. 

(Pfleger) ıo. al. 9. VIII. 


AUCTOR, hl., Bischof von Trier in der Mitte des 5. Jahrhunderts; die 
Meinung, er sei früher Bischof von Metz gewesen und habe dann 


seinen bisherigen Sitz mit dem von Trier vertauscht, ist grundlos. 
(Pfleger) 20. VIII. 


AUCTUS, hl., [mit Taurio und Thessalonica], Martyrer zu Amphipolis, 
Mazedonien. 7.XI. 


AUDA, hl., Jungfrau in Paris aus der Gesellschaft der hl. Genovefa. 
18. XI. 


AUDACTUS, hi., [mit Felix und Gen.], Martyrer und Priester unter Dio- 
kletian zu Venosa (Venusia), Italien. 24. X. 


AUDALDUS, hl., [mit Amandus und Gen.], Martyrer unter Antonin; er 
wurde gegeißelt, bis er den Geist aufgab. T im 4. Jahrhundert. 
| 6.VI. 


P. mit den hl. Amandus, Lucius und Alexander gegen Blitz und Ungewitter, 
sowie allgemeines Unglück; auch der Marmorarbeiter, weil in der Stadt 
Cannes, deren Umgebung an Steinbrüchen reich ist, die Reliquien der 
vorerwähnten Martyrer verehrt werden, 


AUDAS, hl., Martyrer, Bischof in Persien; er hat mit 7 Priestern, 9 Dia- 
konen und 7 Jungfrauen unter König Isdegert den Martertod erlitten. 
16.V. 


AUDAX, hl. [mit Anatolia], Martyrer unter Dezius um 250; er war 
Zauberer und sollte die hl. Anatolia durch eine Schlange töten lassen, 
die aber ihn selbst anfiel und getötet hätte, wenn ihm nicht die hl. 
Anatolia mit ihrem Gebet zu Hilfe gekommen wäre, wodurch er sich 
zum Christentum bekehrte, infolgedessen er enthauptet wurde. 

9. VII. 


A. Fackeln; Schlange; die Fackeln gehören als Attribut der hl. Anatolia. 
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AUDIFAX, hl., [mit Marius, Martha und Abachum], Martyrer; Marius 
und Martha sind seine Eltern, Abachum ist sein Bruder; sie erlitten 
zu Rom unter Claudius um 270 den Martertod. Diese Heiligen waren 
Adelige aus Persien. 19.1. 


A. Pfahl, weil an einen Pfahl gebunden und mit Haken zerfleischt. 


AUDOENUS (auch Dado), hl., Bischof von Rouen in der Normandie, 
vorher Kanzler und Siegelbewahrer König Dagoberts I. Nur ungern 
und mit Mühe erhielt er vom Könige die Zustimmung zu seinem Ent- 
schlusse, Priester zu werden; auch König Theodorich III. schätzte 
ihn hoch und übertrug ihm wichtige Geschäfte. T 683. 24. VII. 


P. der Garköche, Köche und Gastwirte, auch gegen Taubheit, ohne Angabe 
von ausreichenden Gründen. 


AUDOMARIUS (Audomarus), hl., OSB, Bischof von Therouane, Frank- 
reich; trat ins Kloster Luxeuil ein und wurde trotz seines Sträubens 
zum Bischof gewählt, da die Gegend eines eifrigen Hirten bedurfte. 
Er verlor im hohen Alter das Augenlicht. T 670 oder 676. 

(Albers) 9. IX. 


P. gegen Augenübel, wegen seines Augenleidens. 


AUFRID (Ansfrid), sel, OSB, unter Otto III. und Heinrich II. Kriegs- 
mann, hierauf Priester und dann Bischof von Utrecht; er starb er- 
blindet in dem von ihm erbauten Kloster Hohorst (Marienberg). 
T ca. 1008. (Helmling) 3. V. 


AUGULUS, hl., Bischof und Martyrer zu London in England unter Dio- 
kletian, bald nach dem hl. Alban. y7.II 


AUGURIUS, hl., [mit Fructuosus und Gen.], Martyrer zu Taragona, Spa- 
nien, unter Valerianus und Gallienus; Diakon; er wurde verbrannt. 
21.1. 


AUGUSTA, hl., Jungfrau und Märtyrin zu Saravalle in der Mark Treviso 
im Venezianischen; sie wurde nach verschiedenen Martern enthauptet. 

| 27. III. 

A. Scheiterhaufen (wieso?) und Schwert mit Palme; auch Rad mit Stacheln 
oder Messern ; sowie Zähne, da ihr auch die Zähne ausgeschlagen wurden. 


Sie sei angeblich Tochter eines deutschen Heerführers gewesen, daher 
auch manchmal in fürstlichem Kleide. 


1 Doye, Heiligen-Lexikon 
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AUGUSTALIS, hl, Bischof in Gallien; seinen bischöflichen Sitz weiß 
‚man nicht; er wohnte dem ı. Conzil in Orange im Jahre 441 bei und 
starb zu Arles im Jahre 460. .7.IX. 


AUGUSTINUS NOVELLIUS, sel., hieß vorher Matthäus; er war Ge- 
 neralprior des Augustiner-Eremitenordens; nachdem er zum Doctor 
juris promoviert worden, erhielt er das Amt eines Oberrichters und 
wurde Geheimer Rat, floh aber nach Sizilien und trat in vorgenannten 
Orden, wurde Pönitentiar am päpstlichen Hofe, zog sich aber gegen 
Ende seines Lebens ins Eremitorium des hl. Leonhard bei Siena zu- 
rück. T 1309. (Keller) 19.V. 


AUGUSTINUS SCHÖFFLER, sel,, Missionär und Martyrer zu Son-Tay, 
Provinz Tongking; Opfer der annamitischen Christenverfolgung; er 
wurde enthauptet. 7 18Br Bi (H. ame) I.V. 


AUGUSTINUS, hl., [mit Flavius und Gen.], Martyter und Bischof zu 
AKOmE en: u 7.V. 


ÄUGUSTINDS, hl., OSB, Apostel Englands, Erzbischof von Canterbury, 
Patriarch von Enzland Von Papst Gregor dem Großen als Abt nach 

'.. England gesandt, gewann er den König mit dem größten Teile des 
Volkes für das Christentum, wurde dann Erzbischof und erhielt das 
Pallium mit dem Auftrage, als Primas von England Kirchenprovinzen 

zu errichten; die Christianisierung der Angelsachsen war seine :Haupt- 
asteabe. 4 So (A. ee) 20. al. 28. V. 


AUGUSTINUS GAZOTTI (Casotti), sel, OP, Bischof von Zagrab (Za- 
greb, Agram); er trat in den Orden des hl. Dominicus, bezog die Uni- 
versität zu Paris; er mußte auf Wunsch des Königs Robert von Si- 
zilien seinen Bischofsitz mit dem von Nocera vertauschen, auf dem 


.. .. gr auch bis zu seinem Tode verblieb. T 1323. 
(Greins) 3. al. 8. VII. 


AUGUSTINUS AURELIUS, hl, der größte der lateinischen - Kitchen. 
.. . väter, Sein Vater Patricius blieb bis kurz vor seinem Tode Heide, 
Eur seine Mutter. war .die hl.. Monica. Der hl. Augustinus machte seine 
- „Studien zu Tagaste, Karthago und Madaura, in letzteren beiden Städ- 
"ten lehrte er später Rhetörik;’er gehörte durch 9 Jahre der Sekte der 
Manichäer an, ging dann näch Rom, von wo er als Lehrer der Rhe- 
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torik nach Mailand berufen wurde, Die Predigten des hl. Ambrosius 
und das Studium der Briefe des hl. Paulus brachten ihn der katholi- 
schen Kirche nahe, er legte dann sein Lehramt nieder und zög sich 
mit seiner Mutter zurück zur Vorbereitung auf die hl. Taufe, die er 
vom hi. Ambrosius in Mailand empfing, womit der Bruch mit seinen 
sittlichen und intellektuellen Verirrungen vollzogen war. Nach dem 
Tode seiner Mutter ging er nach Rom und kehrte dann nach Afrika 
zurück, wo er 3 Jahre lang ein fast klösterliches Leben führte. Das 
Volk von Hippo verlangte ihn als Priester; Bischof Valerius weihte 
ihn und übertrug ihm das Predigtamt, ließ ihn dann zum Mitbischof 
von Hippo konsekrieren, dem er nach dessen Tode als Bischof von 
Hippo folgte. Sein Leben liegt in seinen Schriften klar vor uns, in 
denen seine strengste Wahrheitsliebe ein hervorstechendes Merkmal 
bildet. Ihm verdanken wir die erste Katechetik, die erste Herme- 
neutik und die erste Homiletik. Durch seine Schriften gegen den Pe- 
lagianismus erwarb er sich den Titel Doctor gratiae. Der hl. Augusti- 
nus hat der gesamten späteren Theologie des Abendlandes den Stem- 
pel seines Geistes aufgedrückt. T 430. 
Ä (Rottmanner) 28. VII. al. 5. v. 28. II. 
A. meistens im bischöflichen Ornate, ein Buch zur Seite und ein: brennendes 
Herz in der Hand; auch mit Adler und Pfeil, der das. Herz. durchbohrt, 
das er in der Hand hält, um seine ehemaligen Verirrungen anzudeuten ; 
_ öfters auch am Meeresstrande ein ‚Knäblein vor sich, das mit einem Löffel 
aus dem Meer Wasser in eine Grube schöpft, weil er über das Wesen der 
hl, Dreifaltigkeit nachgrübelt und das Knäblein ihm: sagte, ebensowenig, 
als ich das Meer in diese Grube schöpfen kann, ergründest du das Wesen 
der hi. Dreifaltigkeit; so die Legende, 
P. von Mains, Palermo, Pavia, Fürstentum Piombino. 

“ für die Augen, der Bierbrauer, ohne ersichtlichen Grund; der. Theologen, 

‘der ‘Buchdrucker, wegen seiner vielen Werke, die er a hat. 


AUGUSTINUS OTA, sel., SJ, Catechet, aus Japan gebürtig; er wurde 
zu Firandi enthauptet. f 1622. . ie 25. IX. 


AUGUSTUS (Augustinus), hl., [mit Flavius ind Gen. 1 Martyrer zu Niko- 


medien. | .7.P. 


AUGUSTUS, hl., [mit Priskus und Gen.], Martyrer und Priester aus 
Afrika, zur Zeit der vandalischen Verfolgung unter Geiserich. 1. IX. 


AUGUSTUS, hl., Priester und Belsnner von Bourges; er war an Händen 
und Füßen so gelähmt, daß’er sich nur auf den Ellenbogen fortbewegen 
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konnte; er bekam viele Almosen, die er zum Baue einer Kapelle zu 
Ehren des hl. Martinus im Dorfe Brives bei Issodoun verwendete; 
für diesen seinen Eifer belohnte ihn Gott und gab ihm den freien - 
Gebrauch seiner Glieder, so daß er aus Dankbarkeit sıch dem Priester- 
stande widmete; er wurde Abt des Klosters St. Symphorian. T 560. 

7.X. 


AUNARIUS (Aunacharius), hl., Bischof von Auxerre; er unterschrieb 
die 4. Synode von Paris, sowie die von Mäcon und Autun, hielt eine 
Diozesansynode, auf der 45 zeitgeschichtliche interessante Canones 
erlassen wurden. f 604 oder 605. (Buchberger) 25. IX. 


AURA (Aurea), hl, Jungfrau und Märtyrin zu Cordoba, Spanien. In 
der muhammedanischen Verfolgung fiel sie vom Glauben ab, die 
göttliche Gnade erweckte sie aber; sie tat Buße und wurde 856 durch 
das Schwert hingerichtet. 19. VII. 


AUREA, hl,, [und Gen.], Märtyrin in der Mitte des 3. Jahrhunderts zu 
Ostia an dem Tiber; sie wurde mit einem Mühlstein am Halse ins 
Meer versenkt. 24. VII. 


A, Mühlstein. 


AUREA, hl,, Äbtissin von Paris, eines vom hi. Eligius erbauten Klosters, 
dem sie 34 Jahre vorgestanden; sie wurde 666 von der Pest dahin- 
gerafft. 4. X. 


AURELIA, hl,, [und Neomisia], Jungfrau von vornehmer Abkunft in 
Asien; sie besuchte mit ihrer Schwester Neomisia die hl. Stätten in 
Palästina und kam dann nach Rom; als die Sarazenen (Agarener) 
Capua belagerten, fielen ihnen diese 2 Schwestern in ihre Hände und 
letztere mußten von der Roheit viel leiden, wurden aber wunderbar 
errettet und lebten dann zurückgezogen in Anagni. T Anfang des 
I. Jahrhunderts, 25. IX. 


A, Pilgertracht, 


AURELIA, hl. Jungfrau in Straßburg, wohin sie 383 kam, daselbst er- 
krankte und starb; Näheres ist von ihr nicht bekannt. 15. X. 


AURELIA, hl., [mit Eusebius], Märtyrin zu Rom. 2. X. 
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AURELIANUS, hl, Bischof von Limoges in Frankreich; er verfolgte als 
‘ Heide den hl. Martialis und warf ihn in den Kerker, der von himm- 
lischem Lichte erfüllt wurde, wobei ein heftiges Erdbeben und ein 
starker Sturm kam, der Aurelian zu Boden schlug und tötete. Auf 

das Gebet des hl. Martıialis zum Leben wieder erweckt, bekehrte er 
sich zum Christentum und wurde wegen seiner Heiligkeit und Gabe 

der Wunder, durch die ihn Gott verherrlichte, vom hl. Martial zu 
seinem Nachfolger erwählt. 8.V. 

P. gegen Blitz, Ohrenschmerzen und Taubheit ; letztere beiden Patronate lassen 
keinen Grund erkennen; der Metzger, weil Aurelian früher heidnischer 


“ Priester gewesen sein soll und als solcher Opfertiere schlachten mußte; 
der Grund für das Patronat ist etwas weit hergeholt und nicht allzu sicher. 


AURELIANUS, hi., Bischof von Arles, päpstlicher Vikar von Gallien. Von 
ihm sind noch je eine Regel für Mönche und gottgeweihte Jungfrauen 
und Erweiterungen der Ordensregeln des hl. Cäsarius von Arles er- 
halten, dessen 2. Nachfolger er gewesen ist. (Seider) 16. VI. 


AURELIANUS, hl., Erzbischof von Lyon. Als Kleriker erhielt er die 
gänzlich verwaiste Abtei Aisnay als Benefizium, brachte sie wieder 
zur Blüte und wurde Mönch und Abt daselbst; er genoß auf Konzilien 
und Synoden großes Ansehen und trug wesentlich zur Entscheidung 
wichtiger Streitfragen bei. T 895. (v. Gulik) 4. VII. al. 16. VI. 


AURELIUS, hl, Gemahl der hl. Natalia, Martyrer zu Cordoba, Spanien. 
T 852. Siehe Georgius und Gen. 27.V Il; 27. VIII; 20.X. 


AURELIUS, hl., [und Georgius], Martyrer zu Paris; möglicherweise die- 


selben wie die vorigen, deren Translation am 20. X. gefeiert wird. 
20. X. 


AURELIUS, hl., Bischof in Armenien (Araratia?). Er soll die Gebeine 
des hl. Dionysius nach Mailand zurückgebracht haben und ebenda ge- 
storben sein (383 ?). (K. Bihlmeyer) 9. X1. 


P. von Hirsau. 


AURELIUS, hl., [mit Publius], Martyrer und Bischof in Kleinasien. 
12. XI. 


AUREMUNDUS, hi., Abt des Klosters Maire !’Evescau (Mariacum) bei 
Poitiers, Frankreich; Schüler des hl. Junianus. f ca. 600. 8.VII. 
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AUREUS, hl., Bischof von Mainz, Martyrer; er wurde mit seiner Schwe- 
ster Justina um 406 (bei Stadler 451) unter Attila gemartert und 
. enthauptet. . | : | (Falk) 16. VI. 


-A. vor einem Altare stehend. 


AUSONIUS, hl., 1. Bischof von Angoul&me, Martyrer; er wurde wahr- 
scheinlich enthauptet. T im 3. Jahrhundert. 
(Schlecht) 22.V.al. ıı. VI. 


AUSPICIUS, hl., Bischof und Bekenner von Trier; nach dem Martyrolo- 
_ gium Romanum wird er in Trier als Martyrer verehrt; er lebte im 
2. Jahrhundert. 8.VlII. 


AUSPICIUS, hl., Bischof von Toul, Freund des Apollinaris Sidonius, der 
ihn Vater und Lehrer no et protomysta) Galliens nannte. 
(Seider) 8. oder 28. VII. 


AUSTREBERTA (Austraberta, Austroberta, Austredeberta, Eustreberga, 
Eustraberta), hl., OSB, Äbtissin von Pavilly, Tochter des Pfalzgrafen 
 Badefried und der hl. Framechildis; sie nahm, um einer Verehelichung 
zu entgehen, den Schleier in der Abtei Port an der Somme. T 704. 
(Rösler) 10. II. 

A. hat im Bilde einen Wolf, der an ihr hinaufspringt, oder von ihr ge- 


‚streichelt wird, er hatte ihren Esel gefressen und mußte nun auf ihr Gebot 
dessen Dienste tun. 


P. von Montreuil in der Picadie, Frankreich, 
Sie stieg einmal beim Brotbacken in den Backofen, ohne sich zu ver- 
brennen, daher gegen Feuersgefahr und für Regen, weil in St. Omer ein 


Brunnen für sie entsprang; auch ging sie einmal trockenen Fußes über 
einen Fluß, 


AUSTREGISILUS, hl., Erzbischof von Bourges; er war zuerst am Hofe 
“ des hi. Königs Gunthram und trat in den Ordensstand, als er heiraten 

sollte, wurde paar Priester und Abt zu Lyon. T 624. 
(Rösler) 20. V. 


_ AUSTREMON IUS, hl., 1. Bischof von Auvergne, später Clermont; einige 
behaupten, er sei als Martyrer gestorben, das Martyrologium Roma- 
num sagt davon nichts. T 250. | I. Xl.al. 23.V. 
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AUSTRICLIN IANUS, hl., Priester zu Limoges, Schüler des hl. Martial; 


er lebte Mitte des 3. Jahrhunderts. _ 30.VI. 
P. gegen allgemeines Unglück, Fieber und Gicht ohne ersichtliche Angabe von 
Gründen. 


AUSTRUDIS, hl., Äbtissin zu Laon, Tochter der hl. Salaberga, nach 
deren Tode sie ihr im Amte als Äbtissin nachfolgte. 17. X. 


AUTBERTUS (Aubertus), hl., Bischof von Avranches, angeblich Grün- 
der des Klosters Mont St. Michel. Tca.725. (H. Bihlmeyer) 18.VI. 


AUTHBERTUS (Audebertus), hl., Bischof von Cambray und Arras im 
7. Jahrhundert. (H. Bihlmeyer) 13. XII. 


A. wird vielfach mit Broten dargestellt; auf einer Dalmatik der Genter Kathe- 
drale hat er eine Bäckerschaufel, daher er als 

P. der Bäcker verehrt wird; auch für schwächliche Kinder, da das Wasser der 
nach ihm benannten Quelle in Apenancourt schwache Kinder kräftigte. 


AUTONOMUS, hl., Bischof und Martyrer unter Diokletian. T etwa 313 
in Bythinien. 12. IX. 
A. mit Siock, ohne Angabe eines Grundes,. | 


AUXANUS, hl., Bischof von Mailand. T 668, keine weiteren Angaben 
vorhanden. 3. IX. 


AUXENTIUS, hl, Archimandrit in Bythinien (Kleinasien); er diente in 


der Leibwache Kaiser Theodosius’ II. und wurde dann Einsiedler auf 
dem Berge Oxia bei Chalcedon; er wurde zum Konzil von Chalcedon 
berufen, um dogmatischen Beschlüssen seine Zustimmung zu geben 
und so deren leichtere Anerkennung zu erwirken. Hierauf setzte er 
sein Einsiedlerleben auf dem Berge Skopas fort, an dessen Fuße er 
ein Frauenkloster gründete. T gegen 470. (Seider) 14. II. 


AUXENTIUS, hl., [mit Eustratus und Gen.|, Martyrer unter Diokletian 
in Armenien. 13. XII. 


A. Rabe, da durch einen solchen das in einem Baum a Haupt des 
Heiligen entdeckt wurde. 


AUXENTIUS, hl, Bischof von Mopsuetia (Mopsveste) in Kleinasien; 


er hat anfänglich unter Licinius als Soldat gedient, hat aber seinem 
Stande entsagt, als dem Bacchus geopfert wurde; hernach wurde er 
Bischof. E 18. XII. 
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AUXIBIUS, hl., Bischof von Soloe auf Cypern; er wurde nach dem Wil- 
len des hl. Apostels Paulus vom hl. Heraklides zum Bischof genannter 
Stadt geweiht. T 102 oder 103. 19. II. 


AUXILIUS, hl., [mit Basileus und Gen.], Martyrer zu Antiochia; ohne 
nähere Daten. 27. XI. 


AVENTINUS, hl, Abt zu Troyes in Frankreich. T Anfang des 6. Jahr- 
hunderts. 4. II. 


A. mit Bär zur Seite, dem er einen Dorn aus der Pfote gezogen hatte und 
der zu ihm in die Zelle gekommen war; auch mit Vögeln um sich. 


AVERTANUS, hl., [mit Romaeus], Laienbruder des Carmeliterordens; er 
starb 1380 in Lucca auf der Reise nach Rom. 25. II. 


AVERTINUS, hl., Diakon, regulierter Chorherr vom hl. Gilbert, folgte 
dem hl. Thomas von Canterbury in die Verbannung nach Frankreich 
und zog sich nach dem Tode des letzteren in das Dorf Vinzai in der 
Touraine zurück. T 1170 oder 1180. 5.V. 


P. gegen Kopfweh und Schwindel, ohne namhaften Grund; für junge Lente 
und heiratslustige Mädchen sowie für normale Entwicklung des Verstandes 
bei Kindern. 


AVIA (Avina), hl., Jungfrau und Märtyrin der Diözese Bretagne; die 
Bollandisten vermuten, daß sie der Gesellschaft der hl. Ursula an- 
gehörte. 2.V. 
P. für Bekehrung der Sünder; Avia hieß vorher Aurea, ein Engel hatte ihr 

diesen neuen, ihr Fernbleiben von der breiten Straße bezeichnenden Namen 
gegeben; vielleicht ist das der Grund für das Patronat für Kinder, die 
schwer gehen lernen, wenn man sie in einer (Juelle bei Auray in der 
Bretagne, die die hl. Avia selbst gesegnet haben soll, badete, oder, wenn 
man sie auf einen Stein in derselben Gegend, den die Heilige berührt hatte, 
setzte; 

auch der Kornträger in Rouen, die die hl, Avia zur Patronin wählten, weil 
sie eine der ır 000 Jungfrauen mit der hl. Ursula sein soll, bzw. wegen 
deren Seereise, weil sie das Getreide für den Schiffstransport besorgten. 


AVITUS, hi., [und Donatus], Martyrer in Nordafrika, Tunis. 27.1. 


AVITUS, hl., Bischof zu Vienne, Frankreich, sein Vater war der hl. 
Isichius, seine Mutter die sel. Audentia und sein Bruder der hl. Apol- » 
‚linaris Bischof von Vienne; er bekehrte König Sigismund zum katho- 
lischen Glauben. T 524. 51. 
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AVITUS, hl., Abt, Freund des hl. Carilef; er war erst Mönch und Ein- 
siedler, dann Abt, darauf wieder Anachoret und schließlich Gründer 
und Vorstand des Klosters Chäteau-Dun. Nach dem Martyrologium 
Romanum war er Priester. T 527. (Adelhoch) 17. VI. 


AYBERTUS (Aibertus), hl, Mönch und Eremit; er wurde vielleicht ge- 
rade wegen seiner Enthaltsamkeit in Speise und Trank Kellermeister 
des Klosters; nach 2ojährigem Klosterleben ging er in die Einöde. 
Als er zum Priester geweiht worden war, las er täglich 2 hl. Messen, 
eine für Lebende und eine für Verstorbene und nahm sich besonders 
liebevoll der Sünder an. T 1140. 7.IV.al.2.V. 


P. der Beichtväter und Büßer, da Papst Innozenz II. ihm ausdrücklich das 
Beichtigeramt übertragen hatte; gegen Fieber, von dem er viele Kranke 
heilte, : 


AYMARD: (Ademarus), sel., 3. Abt von Cluni, Nachfolger des hl. Odo; 
er war die letzten ıı Jahre seines Lebens erblindet. 
(H. Bihlmeyer) 12. IX. al. 5.X. 


AYMARUS VAZ, sel., SJ, Laienbruder, aus der Diözese Oporto, Ge- 
fährte des sel. Ignatius de Azevedo; er wurde in der Nähe der Kana- 


rischen Inseln von calvinischen Seeräubern ermordet. T 1570. 
15. VII, 


AYRALDUS, sel., Bischof von St. Jean de Maurienne, vorher Carthäuser 
zu Porthes, Diözese Belley. T ca. 1143. (Schlecht) ? 


AZADANES (Azes), hl., [mit Acepsimas und Gen.], Diakon und Mar- 
tyrer in Persien. T 350. 22.IV. 


AZADES, hl., [ebenfalls mit Acepsimas und Gen.], Eunuch und Martyrer 
in Persien; er war der Lieblingsdiener des persischen Königs Scha- 
pur. T 350. 22. IV. 


AZARIAS, hl.,, Prophet zu Symbatha unter König Asa in Judäa; er war 
vermutlich der Lehrmeister des Königs. (Schühlein) 3. II. 


AZARIAS, hl,, einer der 3 babylonischen Jünglinge im Feuerofen. 
16. XII. 


AZAS (Aza), hl, [und Gen.], Martyrer. Unter Diokletian mit 150 Sol- 
daten auf Befehl des Kriegstribuns Aquilinus in Isaurien um Christi 
willen getötet. .19. XI. 
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BABYLAS, hl., [und Gen.], Martyrer und Bischof zu Antiochien unter 
Dezius; er war einer der berühmtesten Bischöfe Antiochiens; er ver- 
langte, daß er mit seinen Ketten beerdigt werde, da er im Kerker ge- 
storben ist. T 250. (Lex) 24.1. 


P. mehrerer Kirchen Frankreichs, Italiens und Spaniens. 


BACCHUS, hl., [und Sergius], Martyrer in Cölesyrien, Offizier von Grenz- 
truppen und in hoher Gunst beim Kaiser; er wurde unter Maximi- 
nianus zu Tode gepeitscht. (K. Bihlmeyer) 7. X. 


BACCHYLUS, hl., Bischof von Korinth, der bedeutendsten einer am Ende 
des 2. Jahrhunderts; er nahm am Osterfeststreit unter Papst Victor 
teil. | | (Günter) 14. IV. 


BADULPHUS, hl., Abt von Ainay bei Lyon. T um 900. 19. VIII. 


BADURAD (Baduardus), hl., 2. Bischof von Paderborn. Dem ihm be- 
freundeten Kaiser Ludwig dem Frommen stand er treu zur Seite und 
hatte hervorragenden Anteil an wichtigen Reichsangelegenheiten, z.B. 
Unterwerfung Lothars, Schuldbekenntnis Ebbos von Reims usw. 
T 862. (Pieper) 9. VIII. 


BAJULUS, hl., [und Liberatus], Martyrer in Rom; man nimmt an, daß 
er ein Krieger war. Er wurde enthauptet. 20. XII. 


P. von Oberreitnau bei Lindau. 


BALBINA, hl. römische Jungfrau; sie wurde im 2. Jahrhundert mit 
ihrem Vater, dem römischen Tribun Quirinus, vom hl. Papst (?) 
Alexander getauft, nachdem er eine ihre Schönheit entstellende Ge- 
schwulst am Halse (Kropf ?) entfernt hatte, indem er seine Ketten 
um ihren Hals legte; sie entdeckte die Ketten des hl. Petrus. T 130. 
Im Proprium der Redemptoristen wird sie als Märtyrin verehrt; das 
Martyrologium Romanum sagt aber „nach vollbrachtem Erdenlaufe“ 
usw. Ki Bihlmeyer) 31. III. 


A. Kette, siehe vorstehend, 
P. gegen Kropf und Skrofeln, desgl. vorstehend. 


BALDEGUNDIS, hl., eine Äbtissin in Frankreich. ro. II. 


BALDERICUS, hl., Gründer und Abt des Klosters Montfaucon in der 
Champagne, aus königlichem Geblüte; er stiftete in der \'orstadt von 
Reims ein Frauenkloster. 7 640. 16.X. 
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BALDINUCCI, sel., siehe Antonius Baldinucci. 


BALDOMERUS (Baldimerus, Baldomeres), hl, Bekenner in Lyon, 
Schlosser; wegen seiner glühenden Andacht räumte ihm der Abt Vi- 
ventius von St. Justus in diesem Kloster eine Zelle ein, um ihm die 
Abgeschiedenheit von der Welt zu ermöglichen; er wurde zum Sub- 
diakon geweiht. T 660 oder 650. 27.II. 


-A. im Diakonatsornate mit Zange und Schlossergeräten. 
-P. der Schlosser. 


BALDREDUS (Baltherus), hl., ein northumberländischer Eremit im 
8. Jahrhundert (?); er lebte auf der Insel BaßB Rock am Firth of Forth. 
6. III. 


BALDUINUS, hl., Abt zu Rieti im Spoletanischen, Schüler des hl. Bern- 
hard. f 1140. 21. VIII. al. 15. VII. 


BALDUS, hl., ein Büßer bei Sens, Frankreich; ein unheilvoller Irrtum 
‘ machte den hl. Baldus zum Mörder seiner Eltern. Diese wollten ihren 
verheirateten Sohn besuchen, trafen aber nur dessen Frau, die sie 
liebevoll aufnahm und sie in ihrem Bett übernachten ließ; spät in der 
Nacht kam Baldus heim, vermißte seine Frau und hielt die Eltern 

für Einbrecher, die er erstach. Zur Buße hierfür ging er in eine Ein- 
siedelei auf einem Berge bei Yonne, wo er ein Kind zu sich nahm, 

das er vom Tode errettet hatte. Auf Anordnung des Bischofs von 
Sens büßte er seine Tat so lange, bis ein in die Erde gesteckter Stab 
blühte. 7. Jahrhundert. 29.X. 


P. für Frieden in der Familie. 
gegen Gicht, Kolik, Zahnweh und für Vieh, ohne Angabe von Gründen. 


BALSAMIA (Balsamina), hl., Ehefrau, Amme des hl. Remigius; sie hatte 
einen Sohn, den hl. Celsin, der später ein Jünger des hl. Remigius 
wurde. f im 5. Jahrhundert. 16. XI. al. 13.V. 


P. der Ammen sowie der Frauen in Schwangerschaft und Kindsnöten. 
BALTHASAR (Beltschazzar), hl., siehe Daniel. 


BALTHASAR TORRESIUS (de Torres), sel., Martyrer, SJ, T 1626 
zu Nangasaki; er wurde im langsamen Feuer getötet. 20. VI. 
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BAPTISTA GIOVANNI MANTUANUS (Spagnolo), sel, Carm., ge- 
feierter Dichter; er studierte in Padua und wurde Philosophie- und 
Theologie-Professor, dann (28.) Carmeliter-Ordensgeneral, Vertreter 


des christlichen Humanismus in Italien, man nannte ihn den „christ- 
lichen Ovid“. T 1516. (Widder) 20. III. al. 14. VI. 


BAPTISTA V. VARANI (Camilla ist ihr Taufname), sel., Clarissin, 
aus der herzoglichen Familie Varani, Gründerin und Äbtissin des 
Klarissenklosters zu Camerino. T 1527. (Lex) 31.V.al. 2.VI. 


BARACHISIUS, hl., [und Jonas], Mönch und Martyrer in Persien unter 
Schapur II.; er wurde am ganzen Leibe mit Dornen und Rohrpfeilen 
verwundet und brennendes Pech ın seinen Hals gegossen. T 326. 

29. al. 27. III. 


BARBARA, hl., Jungfrau, Märtyrin, nach der Legende von ausgezeich- 
neter Schönheit. Tochter eines Heiden in Nikomedien, der sie in seiner 
Liebe ın einen Turm sperrte, um sie vor allem verderblichen Um- 
gange zu bewahren; sie gelangte zum Christentum, bekannte es und 
starb unter Maximinus Daza 306 eines qualvollen Martertodes; sie 
wurde entkleidet, mit Ochsensehnen so lange geschlagen, bis sie am 
ganzen Leibe verwundet war; in diese Wunden wurden Scherben ge- 
rieben, um die Schmerzen ins unerträgliche zu steigern; in der Nacht 
erschien ihr Jesus und heilte ihre Wunden. Anderntags wurde ihr 
Leib mit Haken zerrissen, die Seiten mit Fackeln gebrannt, auf das 
Haupt mit Hämmern geschlagen, die Brüste abgeschnitten und nackt 
durch die Straßen der Stadt geführt; endlich wurde sie zum Tode 
durch Enthauptung verurteilt und ihr eigener Vater führte diese aus, 
wurde aber fast im Moment von einem Blitz erschlagen. Sie wird 
zu den hl. 14 Nothelfern gezählt. (Günter) 4. XII. 


A. Kelch mit Hostie, weil die Legende annimmt, ein Engel habe ihr die hl. 
Communion gebracht; Palme, Schwert, Pfauenfeder und Turm mit 3 Fen- 
stern; auch Kanonenläufe neben sich, wie in den Patronaten näher be- 
gründet wird. 

P. von D’Ashton under Hill (Gloucester-Sh.), Culenbourg, Ferrara, Herzogtum 
und Stadt Guastala, Heliopolis, Maldeghem (Flandern), Mantua, Roy in 
Luxembourg, Phönizien, Pedena in Istrien. 

Als Patronin des Feuers wird sie vorzugsweise verehrt von der Artillerie, 
von Arsenalen, Pulverkammern (die in Frankreich ihren Namen tragen: 
Ste. Barbe) und Zeughäusern, auch von den Bergleuten ; ebenso wird sie 
angerufen bei Gewitter und Feuer; Türme, Festungen und Dampfmaschinen 
werden unter ihren Schutz gestellt. Namentlich hat sie das Privileg, daß 
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das Volk sie mit gläubigem Vertrauen für eine glückliche Sterbestunde 
anruft. Auch gegen Fieber, in Lebensgefahr, Not, Pest und Sturm; 
ferner gegen Tod ohne Sakramentenempfang, plötzlichen und unbußfertigen 
Tod, wird ihre Fürbitte angerufen. 

P. Sie gilt als Patronin der Architekten (wegen des Turmes, in dem sie lebte), 
der Büchsenmacher, Kanonengießer, der Feuerwerker, Salpetersieder, 
Gießer, Hüttenarbeiter, Schmiede, Zimmerleute, was sich aus dem Vor- 
stehenden erklärt; aber auch der Bürstenbinder, Weißzeughändler, Weber 
und Tuchhändler, Hutmacher, der letzteren wohl deshalb, weil man im 
Mittelalter liebte, ihr einen Turm als Kopfbedeckung zu geben. Der Bau- 
arbeiter, Maurer und Dachdecker, ebenfalls wegen ihres Turmes; der Ehe- 
frauen und Mädchen, ihrer hervorragenden christlichen und weiblichen 
Tugenden wegen; der Ballspielmeister in Hinsicht auf etwaige Todesgefahr; 
vorzüglich auch der Feuerwehr, der Gefangenen, weil sie im Turme ein- 
gesperrt lebte; der Glöckner, Köche und Goldschmiede, Kürschner, Leder- 
arbeiter, Metzger, Ritter, Totengräber (Grund nicht ersichtlich) ;, beson- 
dere Verehrung genießt sie auch bei den Seeleuten, als Patronin gegen 
Stürme und der Steinhauer, weil bei der Verfolgung durch ihren Vater ein 
Felsen sich ihr als Zufluchtsort öffnete. 


BARBASCEMINUS (Barba’schmin), hl., [und Gen.], Bischof von Se- 
leukia und Ktesiphon, Martyrer unter Schapur II. T 348 durch Ent- 
hauptung. 14.1. 


BARBATIANUS, hl., Priester in Ravenna im 5. Jahrhundert; lebte ver- 
borgen im Coemeterium Calixti; wo er durch seine vielen Kranken- 
heilungen bekannt wurde. (Buchberger) 31. XII. 


BARBATUS, hl., Bischof von Benevent, Italien; sein Eifer galt nament- 
lich der Abstellung heidnischer Gebräuche unter den Langobarden. 
T 682. 19. II. 


A. läßt einen Baum fällen, der zu heidnischem Aberzlauben Anlaß gab. 
P. von Benevent. 


BARBEA _(Bavea, Babe, Bebaea), hl, [und Sarbelius], Märtyrin zu 
Edessa, Mesopotamien unter Trrajaan? 29.1. 


BARDO V. OPPERSHOFEN, sel., OSB, 20. Erzbischof von Mainz, Ver- 
wandter der Kaiserin Gisela und Erzkanzler, Mönch und Dekan zu 
Fulda, Abt von Werden an der Ruhr und Hersfeld; er vollendete und 

 weihte den Mainzer Dom, leistete auch dem König Heeresfolge im 
Kriege gegen Böhmen. f Iosı. (H. Bihlmeyer) 10. VI. 


BARDOMIANUS, hl., [mit Eucarpus und Gen.], Martyrer,. Kleinasien. 
28. IX. 


11O BARLAAM— BAR SCHEBYA 


BARLAAM, hi., Martyrer, Antiochien zu unbekannter Zeit. Um ihn zu 
zwingen zu opfern, legte man Weihrauch in seine Hand und hielt 
diese über ein Becken glühender Kohlen, aber der Heilige ließ seine 
- Hand verbrennen. (Braun) ı9. XI. al. 27. 1. 


_BARLAAM hl., [und Josaphatl], vermutlich Priester und Einsiedler, der 
als Karmann verkleidet den hl. Josaphat, einen indischen Prinzen, 
zum Christentum bekehrte. (Braun) 27. XI. 


A. in einer Höhle betend, bekehrt Josaphat. 


BARNABAS, hl., Apostel, Martyrer, Vetter des hl. Markus und Prophet 
in demselben Sinne wie Paulus, einer der 72 Jünger; ob er in Korinth 
war, ist zweifelhaft; auf Cypern wurde sein Leib aufgefunden; im 
Jahre 63 lebte er noch. Die Apostelgeschichte nennt ihn „einen 
guten Mann, voll des hl. Geistes und des Glaubens“, Von ihm ist 
auch ein Brief vorhanden, dessen Echtheit aber zu bezweifeln ist. 

(Kneller) ıı. VI. 


A. hat einen gewöhnlichen Stein in der Hand als Zeichen, daß er gesteinigt 
worden ist. 


P. von Genua und Bistum Mailand. 
der Böticher und Weber, ohne Angabe eines Grundes, 
gegen Hagel, wegen seiner Steinigung. 


BARNARDUS (Bernardus), hl, OSB, 49. Erzbischof von Vienne; er 
gründete die Abtei Ambronay, wo er Mönch und Abt wurde; zuerst 
war er Soldat gewesen; verwendete sein ganzes Vermögen an Klö- 
ster und Arme. Kloster Romans ist von ihm auch erbaut worden. 

2 Zu (H. Bihlmeyer) 23.1. 


BARONTIUS (Barentus), hl, [und Desiderius], Einsiedler bei Pistoja, 

“ Italien; er war verheiratet, trat aber dann in das Kloster Lonrey; von 
da ging er mit einem Sohne in die Einöde bei Toskana. T 685. 

25. al. 27. III. 


BARSABAS, hl., Martyrer, Persien, von dem nichts weiter bekannt ist. 
| ıı.XIl. 


BAR SCHEBJA (Barsebias, Barsabias), hl., Abt eines Klosters in der 
Persis; er wurde mit Io seiner Mönche nach schweren Martern hin- 
- gerichtet. T 342 (?). " (Braun) 3. VI. al. 20. X. 


BARSES— BARTHOLOMAEUS Ill 


BARSES (Barus, Barsen), hl., Bischof zu Edessa in Mesopotamien, hatte 
vom Kaiser Valens viel auszustehen und wurde bis an die äußersten 
Grenzen des Reiches. verbannt. T ca. 378. 30. 1. 


BARSIMAEUS, hl., Bischof von Edessa, Mesopotamien, Martyrer; er 
wurde unter Trajan zu Tode gegeißelt. 30.1. 


BARTHOLOMAEUS COLONNA, sel., lateran. Chorherr; er gründete 
im Venezianischen die Kongregation vom hl. Georg und zu Lucca 
die von St. Frigidian. T 1440. 


BARTHOLOMAEUS VON BRAGANZA, sel., OP, päpstlicher Kaplan, 
Pönitentiar, Bischof von Nemosia auf Cypern, dann Bischof von 
Vicenza, als päpstlicher Legat ın Frankreich und England. Stifter 
der Fratres gaudentes. f 1270. (Reichert) 1. VII. 


BARTHOLOMAEUS DE AMIDEIS, hl., siehe Amideus. 


BARTHOLOMAEUS DER KLEINE, sel., OP, Apostel der Armenıer, 
Erzbischof von Nachdschiwan; er trat früh in den Orden des hl. 
Domini:kus und wurde als Missionär ach Armenien entsandt, bekehrte 

viele Heiden und brachte Schismatiker zurück; er organisierte viele 
Basilianermönche zum Kongreß der Unitores. T 1333. 
| (Weber) 15. al. 25. VIII. 


BARTHOLOMAEUS VON TRIGONA, hl.,, Abt; er wurde vom Papst 
Paschalis nach Konstantinopel gesandt, wahrscheinlich wegen Ver- 

. einigung der Griechen mit den Lateinern, da er dem griechischen Ri- 
tus angehörte und Basilianermönch war; er wäre beinahe vom König 

:: Roger in Sizilien verbrannt worden. f 1130. 72.179. VII. 


BARTHOLOMAEUS (Nathanael), hl., Apostel, Martyrer, predigte in 
Indien, Mesopotamien, Armenien, Phrygien und Arabien; von ihm 
sagte Jesus: Dieser ist ein wahrer Israelite, in dem kein Falsch ist. 
Joh. 1,47; er wurde in Albanopolis gemartert, indem 'man ihm die 
Hand abzog und ihn dann enthauptete. (Keller) 24. al. 25. VIII. 

A. trägt oder hält seine Haut in Händen; auch mit Messer und Buch. 


- P. von Altenburg, Bethune, Curzola, Fermos, Frankfurt a. M., Bistum Lüttich, 
 Mastricht und Pilsen. . 

der Buchbinder, Fellhändler, Gerber, Handschuhmacher, Lederarbeiter, 

Schneider wegen seines Märtyriums; der Gipser, Kornträger, Metzger, 
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Salzträger, Schuhmacher, Sünder und Weingärtner ohne ersichtlichen und 
genügenden Grund. 

gegen Nervenkrankheiten und Zuckungen, angeblich weil der hl. Bartho- 
lomaeus in Armenien die besessene Tochter des Königs heilte. 


BARTHOLOMAEUS FANTI, sel., Carm., zu Mantua; der sel. Baptista 
Mantuanus war sein Schüler. T 1495. 5. XII. 


BARTHOLOMAEUS, sel., Gefährte des hl. Nilus, Abt in der Grotte 
Ferree bei Frascati (im Mart. Sanctorum ordinis S. Basilii Magni 
als Abbas Rosanensis genannt); er hatte eine besondere Gabe Sünder 
zu bekehren; den Papst Benedikt IX. vermochte er zur Abdankung 
zu bewegen; er lebte um die Mitte des 5. Jahrhunderts. 11.Xl. 


A. goldener Apfel, den ihm die allerseligste Jungfrau Maria reicht, als Auf- 
forderung an der Stelle eine Kirche zu bauen. 


BARUCH, hl., Prophet, treuer Gefährte, Schüler und Schreiber des Pro- 
pheten Jeremias, mit dem er im zerstörten Jerusalem verweilte, später 
zog er mit ihm nach Ägypten. Von ihm selbst ist, nur griechisch, eine 

« Schrift in 5 Kapiteln vorhanden; in der Kanonzählung gilt das Buch 
Baruch gewöhnlich als Anhang von Jeremias. 

(Holzhey) 15. XI. al. 28, IX. 


BARULA (Barulas), hl., [und Romanus], Martyrer zu Antiochia, von dem 
das Martyrologium Romanum erzählt, daß er, ein kleiner Knabe, vor 
dem Statthalter bekannte: „Man muß an den einen Gott glauben, den 


die Christen verehren“, worauf er gegeißelt und enthauptet wurde. 
T 303. 18. XI. 


BASILEUS, hl., [und Jovinus], Martyrer unter Gallienus und Valerianus 
um 258 zu Rom enthauptet. 2. III. 


BASILEUS, hl., Bischof und Martyrer zu Amasea, Kappadokien; er wurde 
unter Licinius enthauptet und sein Leichnam ins Meer geworfen. 
T 319 oder 321 oder 323. 26. IV. 


BASILEUS, hl., [mit Quintus und Gen.], Martyrer in Spanien; er soll Bi- 
schof gewesen sein. | 23.V. 


BASILEUS, hl, [und Gen.], Martyrer und Bischof in Antiochia. 27. XI. 
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BASILIANUS, hl., [und Theotimus], Martyrer zu Laodicea, Syrien. 
18. XII. 


BASILIDES, hl, [und Gen.], Martyrer zu Rom. 10.VI. 


BASILIDES, hl., [mit.Cyrinus und Gen.], Martyrer unter Diokletian; er 
war römischer Soldat und wurde enthauptet. | | 12.Vl. 


P. gegen aufgetriebenen Leib ; sowie für Kinder, die schwer gehen lernen. 


BASILIDES, hl.,, Martyrer und Soldat zu Alexandrien in Ägypten, der 
die hi. Potamina (Potamiöna) vor der Frechheit schamloser Menschen 
als Heide schützte, wofür sie ihn belohnte, daß sie ihn nicht nur zum 
Christentum bekehrte, sondern auch durch ihre Fürbitte zum Martyrer 
machte. | 28. al. 30.V1. 

A. Soldat und Jungfrau mit Schwert und Kessel unter Bezug auf sein Mar- 
DENE 


BASILDES, hl, (mi Theodulus und Gen.], Martyrer; in Candia auf Kreta 
au T 254. 23. XII. 


BASILISCUS, hl., [und Betsorien Soldat und Martyrer unter Maximian; 
er wurde wahrscheinlich zu Amasea in Pontus gekreuzigt.  3.IIT. 


A: ‚Platane, weil der Pfahl, an den er angenagelt-wurde, zu grünen begann 
‘ und ein großer Baum wurde, als das Blut des Heiligen auf ihn träufelte, 


BASILISCUS; hl., Martyrer zu Comana in Pontus; er wurde unter Maxi- 
‚mian enthauptet: ‘Die Böllandisten' meinen er sei identisch mit dem 
vorhergehenden. 22.V. 


BASILISSA, hl, Julianus. und: | Gen, Sungfräuliche Gemahlin des hl. 
Julianus; Papebroch meint sie wäre Märtyrin zu Antiochia, in Syrien 
. gewesen. ; ee 


BASILISSA, as [und Callinica], Märtyrin zu Galatien. f 252. 22. IIl. 


BASILISSA, I hl, [und Anastasia], Märtyrin, römische Matrone, Schülerin 
. des hl. Petrus und Paulus; es wurden ihr die Brüste abgeschnitten, 
die Zunge ausgerissen, die Füße abgehauen und zuletzt wurde sie 
zu Rom unter Nero enthauptet. f 66. | . 15. IV. 
A. Schwert. eo i Ar 
8 Doye, Heiligen-Lexikon 
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BASILISSA, hl., 9 jährige Jungfrau und Märtyrin zu Nikomedien unter 
Diokletian. Sie litt die grausamsten Martern mit solcher Standhaftig- 
keit und Freude, daß der Statthalter sich bekehrte und Christ wurde. 

3.IX. 


BASILIUS DER GROSSE, hl., Kirchenlehrer, Erzbischof von Cäsarea in 
 Kappadokien. Bruder des hl. Gregor von Nyssa und Petrus von Se- 
baste, sowie der hl. Makrina. Nach höherem Studium in Cäsarea, Kon- 
stantinopel und Athen, wo er den hl. Gregor von Nazianz kennen lernte 
und innigste Freundschaft schloß, lehrte er in Cäsarea Rhetorik bis er 
auf den vom hl. Gregor von Nazianz unterstützten Rat seiner 
hl. Schwester Makrina ein asketisches Leben begann. Er besuchte die 
Klöster Syriens, Palästinas und Ägyptens studienhalber und zog sich . 
dann ın die Einöde am Iris zurück, nachdem er sein Vermögen an die 
Armen verschenkt hatte, wo er mit dem hl. Gregor von Nazianz Stu- 
dien oblag und Regeln für eine Verbindung des Einsiedler- mit dem 
Klosterleben ausarbeitete, durch deren allgemeine Annahme er der 
Vater des morgenländischen Mönchtums (Basilianer) wurde Nun 
wurde er zum Priester geweiht und mit dem Unterricht des Volkes 
betraut; er zog sich aber wegen Eifersucht des Erzbischofs wieder in 
die Einöde zurück. Die gewaltsame Ausbreitung des Arianismus 
führte ihn nach Cäsarea zurück, wo er nun als Ratgeber des Bischofs 
die Versuche der Arianer, den Erzbischof für sie zu gewinnen, ver- 
eitelte; er suchte das Schisma zu beseitigen, die morgen- und abend- 
ländische Kirche zu verbinden, ordnete die Liturgie und erbaute ein 
Armenhaus. Er war ein Mann der Tat, Reformator im wahren Sinne, 

Patriarch der griechischen Mönche und vielseitiger Schriftsteller. 
(Weber) 1. I. al. 14. 16.VI. 


A. im bischöflichen Gewande der griechischen Kirche, auf dem Arme eine 
Taube. 


BASILIUS, hl., Martyrer, Laie aus Ankyra unter Julian Apostat; er erlitt 
zu Cäsarea in Kappadokien den Martertod. T 362. 2-T. 


BASILIUS, hl., [und Procopius], Mönch, Konstantinopel; er hatte um das 
Jahr 750 in der Verfolgung gegen die Bilderverehrer viel zu leiden. 
27 28. Il. 


BASILIUS, hl, Priester von Ankyra. Julian ließ ihm täglich Stücke 
Fleisch aus seinem Leibe schneiden. Tum 363. (Buchberger) 22. III. 
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BASILIUS, hl., Anachoret, Konstantiriopel; er wurde als Spion aufge- 
fangen unter der Regierung Leos und Alexanders und entsetzlich 
mißhandelt; wegen seiner scharfen Predigten gegen die Bosheiten der 
Vornehmen wurde er auch einige Male gestäupt. Öfter an den Hof be- 
rufen, ließ er es an heilsamen Ermahnungen sur die Fürstinnen Ana- 

 stasia und Irene nicht fehlen. T 952. ni 26. II. 


BASILIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof auf dem Chersonesus (Halb- 
insel von Gallipoli, Dardanellen) unter Diokletian am Anfange des 
4. Jahrhunderts. 4. II. 


BASILIUS, hl., Bischof von Bologna; er lebte im 4. Jahrhundert und soll 
dem Konzil von Rimini beigewohnt, sowie die vom hl. Faustinus be- 
gonnene Peter-Paulskirche ım Baue vollendet haben. 6. III. 


BASILIUS, hl., [und Emmelia], Eltern des hl. Basilius des Großen. Die 
ganze Familie war so fromm, daß sie mehrere Heilige aufzuweisen 
hat; schon die Mutter dieses hl. Basilius war eine Heilige (Makrina). 
Der hl. Basilius hatte von Natur die schönsten Anlagen und eine hin- 
reißende Beredsamkeit. T 330. 30.V. 


BASILLA, hl, [mit Adrio und Victor], Märtyrin zu Alexandrien; ohne 
nähere Daten, 17.V. 


BASILLA, hl.,, Märtyrin zu Rom, von königlichem Geschlechte, sie hatte 
einen sehr vornehmen Bräutigam, den sie aber verließ und der sie 
als Christin anzeigte, so daß sie unter Gallienus enthauptet wurde. 
T ca, 257. ..20.V. 


BASILLA, hl., Jungfrau, Sirmium, das Martyrologium Romanum setzt 
dafür Smyrna, die Bollandisten behaupten aber, daß es sich um Sirmi- 
um in Unterpannonien handle, 29. VII. 


BASINUS, hl., Erzbischof von Trier; er stammte aus vornehmem Ge- 
schlechte Austrasiens und begab sich ins Kloster des hl. Maximin in 
Trier, dessen Abt er später wurde, T gegen Ende des 7. Jahrhunderts. 

4. II. 


BASOLUS, hl., Einsiedler in der Champagne; er verweilte einige Zeit 
im Kloster Verzy bei Reims. T 620. 26. XI. 


ge 
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BASSA, hl., [mit Victor und Gen.], Märtyrin. Ihr Gatte war der hl. Clau- 
dius (Claudianus) ; nach 3 jähriger Haft und vielen Qualen im Kerker 


erlitt sie zu Nikomedien oder Apamea in Bithynien den Martertod. 
6. III. 


BASSA, hl, [mit Paula und Agathonica], Jungfrau und Märtyrin zu 
Karthago. 10. VII. 


BASSA, hl, [mit Theognis und Gen.|, Märtyrin zu Edessa in Syrien; 
Mutter der hl. Agabius, Theogonius und Pistus, die sie im Marty- 
rium unter Maximian, wie die Mutter der Macchabäer ermunterte; 
zuletzt wurde sie enthauptet. | 2ı.VIN. 


BASSIANUS, hl., Bischof von Lodi, Freund, des hl. Ambrosius. T 409 
oder 413. (Buchberger) 19. I. 


A. Hirschkuh, da eine solche mit ihren Jungen bei ihm Schutz suchte; auch 
mit einem Kinde, dem er das Leben rettete. 


BASSIANUS, hl., ini Bassus und Gen, Martyrer zu Alexandria, wo er 


Lektor war. D 14. II 
 BASSIANUS, hl., [mit Petrus und Gen.], Martyrer zu Tunis. 9. XII. 
BASSUS, hl., [und Gen.], Martyrer in Alexandrien. u 14. II. 


BASSUS, hl., [mit Anthimus und Gen.], Martyrer in Rom, enthauptet. 
II.V. 


BASSUS, hl., [mit Dionysius und Gen.], Martyrer zu Heraklea in Thrazien. 
20. Xl1. 


BASSUS, hl:, Bischof und Martyrer zu Nizza unter Dezius und Valerian. 
: a '5,XI. 


A. 2 Nägel in je einem Fuße. 


BASSUS, hl., Bischof (nach P. Riesenhuber OSB): Er scheint identisch 
‚zu seiri mit Bassıanus, Bischof von Lodi. 19.1. 


. A. hat eine Hirschkuh mit 2 Kälbern neben sich, die er vor dem Jäger rettete. 


BATHILDIS (Balthildis), hl., fränkische Königin, war anfänglich Sklavin 
im Hause des Majordomus Erchinoald, danri Gemahlin Chlodwigs II., 
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nach dessen Tode sie mit ihrem minderjährigen Sohne Chlothar die 
Regentschaft führte; Stifterin der Abtei Corbie und des Nonnen- 
klosters Chelles bei Paris, wo sie auch gestorben (um 680) und be- 
graben ist. (H. Bihlmeyer) 26. I. 
A. trägt Krone und Modell der Abteikirche Corbie in Händen; auch Almosen 


gebend ; kniend betend mit Bild der allerseligsten Jungfrau Maria, Brot 
und Leiter dargestellt. 


BATHO, sel., aus dem Geschlechte der Grafen von Andechs, war Statt- 
halter von Österreich; er trug viele Siege über die Barbaren in Ungarn 
davon. Ä 17.V1. 


BATHO, hl., soll als Mönch des Freisinger Klosters Innichen im Puster- 
tale die Missionierung der Slawen erfolgreich betrieben haben; später 
Kaplan des Bischofs Ellenhard von Freising und Kanonikus des 


dortigen Andreasstiftes; er lebte in der 2. Hälfte des ıı. Jahrhunderts. 
3ı.VIl. 


BATTISTA VON VARANIL, sel., siehe Baptista von Varani.. 


BAUDELIUS, hl., Martyrer, aus vornehmem Geschlechte zu Orleans, ver- 
heiratete sich mit einem frommen adligen Fräulein und begab sich 
mit seiner Frau nach Nimes, wo er von den Heiden verfolgt und ent- 

 hauptet wurde. 20.V. 
P. gegen Bruch; Kopfschweiß ; nach der Enthautpung sprang sein Kopf drei- 
mal vom Boden auf und jedesmal entsprang eine Quelle. Mit dem Wasser 

dieser Quelle befeuchteten sorgsame Mütter die Häubchen ihrer Kinder 
und vertrieben dadurch zu reichlichen Kopfschweiß. 

der Schiffer, ohne Grundangabe; der Wöchnerinnen, vielleicht wegen des 
hervorströmenden Blutes bei seiner Enthauptung, das sich in Milch ver- 
wandelte. 


BAVO (eigentlich Allowin), hl., OSB, Bekenner, Graf im Haspengau; er 
wurde durch den hl. Amandus nach dem Tode seiner Gemahlin Aggle- 
thrude bekehrt und trat dann als Mönch in das St. Peterskloster; er 
war der Begleiter des hl. Amandus; gegen Ende seines Lebens aber 
Rekluse. T um 653. (H. Bihlmeyer) 1. X. al. ı. VIII., 10.V. 


A. mit einem großen Stein im Arm und einem hohlen Baume neben sich; 
ersterer diente ihm zum Kopfkissen, letzterer zum Aufenthalt. Falke auf 
‘der Hand, als Zeichen seiner vornehmen Herkunft; auch Kirchenpforie, an 
der ihn der hl. Amand empfängt, oder einen kleinen Wagen tragend, da 
er einen Menschen heilte, der überfahren worden war. 

P. von Gent, Haarlem. 
gegen Keuchhusten, ohne Angabe eines Grundes. 
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BEANUS, hl., Bischof von Aberdeen, Schottland. 16. XIl. 


BEATA (auch Beroma genannt), hl., [mit dem hl. Bischof Cyrillus und 
Gen.], Martyrin zu Tunis. 8. III. 


BEATA (Benedicta), hl., [mit Sanctianus und Gen.], Martyrin zu Sens, 


Frankreich. Sanctianus kam mit ihr und mehreren Christen aus Spa- 
nien nach Sens, wo sie um das Jahr 273 enthauptet wurden. 6.IX. 


BEATRIX, sel., Klosterfrau von St. Anton in Ferrara, Tochter des Mark- 


grafen Azo IX. von Este; sie trat nach dem Tode ihres Mannes 
in das genannte von ihr gestiftete Kloster. Einige halten dafür, daß 
sie nicht verheiratet war. T 1262. (Hilgenreiner) 18.1. 


BEATRIX, sel., Jungfrau aus dem Hause Este und Tante der sel., Bea- 
trix, der vorhergehenden Seligen, sie trat gegen den Willen ihres 
Bruders nach dem Tode der Eltern in das Kloster Salarola und über- 
siedelte mit noch 10 Jungfrauen in das Kloster auf dem Berge Gem- 
mula. T 1226. (Hilgenreiner) 1ı0.V. 


BEATRIX (auch Viatrix), hl., römische Jungfrau und Märtyrin unter 
Diokletian; sie begrub die Leiber ihrer im Tiber ertränkten Brüder, 
der hhl. Simplicius und Faustinus und wurde selbst einige Monate 
später von den Heiden erwürgt. (Hilgenreiner) 29. VII. 


BEATRIX, sel.,, Cistercienser-Priorin von N. D. de Nazareth (Kloster 
bei Lier in Brabant). f 1268; sie wird von den Zisterziensern als Selige 
verehrt. (Hilgenreiner) 29. al. 27., 28. VII. 


BEATRIX VON SILVA, sel., Ordensstifterin. Sie war aus dem portugie- 
sischen Grafengeschlechte der Portalegre und verlebte ihre Jugend am 
Hofe Johanns Il. von Kastilien. Wegen ihrer außerordentlichen 
Schönheit bzw. der Eifersucht der Königin wurde sie eingekerkert 
und floh später zu den Dominikanerinnen nach Toledo. Mit Unter- 
stützung der Königin Isabella stiftete sie den Orden der unbefleckten 
Empfängnis Mariä, starb aber noch vor ihrer Einkleidung. T 1490. 

(Hilgenreiner) 8. al. 15. X. 


BEATRIX D’ORNACIEN, sel., Carth.; sie trat in den Orden zu Parmenie 
und zeichnete sich durch Andacht zum Leiden Christi aus; sie starb 

als Priorin des von ihr gegründeten Klosters Eymeu. f 1309. 
(Hilgenreiner) 25. XI. 
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BEATUS (Batt.), hl., Anachoret. Nach Stammler lebte, wirkte und starb 
in unbekannter Vorzeit ein hl. Mann, „Beatus“ genannt, in der gleich- 
namigen Höhle am Thunersee; er sei nicht identisch mit dem gleich- 
namigen Einsiedler von Vendöme; alles andere sei offenbare Sage. 
Nach alter Überlieferung sei er der ı. Glaubensbote der Schweiz, 
der 112 gestorben sein soll. (Stammler und Plenkers) 9. al. 8.V. 


A. in einer Höhle, neben sich einen Drachen, den er aus der Höhle vertrieben 
hat, ehe er sie bewohnte. 

P. der Schweizer. 
gegen Krebs, ohne Grundangabe, 


BEDA (Baeda) DER EHRWÜRDIGE, hl. OSB, Kirchenlehrer; er wurde 
zjährig dem Abte Benedikt Biscop zu Wearmouth übergeben, siedelte 
mit Abt Ceolfrid in das neugegründete Kloster Jarrow über, empfing 
die Priesterweihe und verbrachte seine ganze Lebenszeit mit Erfüllung 
seiner Ordenspflichten: Lernen, Lehren und Schreiben, umgeben von 
zahlreichen Schülern und hochgestellten Freunden. 7 735. 


A. Buch studierend. (H. Bihlmeyer) 27. al. 26.V. 29. X. 


BEGA, hl., Äbtissin aus Irland, die nach Schottland kam und ein einsiedle- 
risches Leben führte; sie trat dann ins Kloster Hacanos bei Egremont 
in Cumberland ein, wo sie auch starb in der Mitte des 8. Jahrh. 6. IX. 


P. von Norwegen. 


BEGGA, hl., Tochter Pippins von Landen, mit Ansegısil, dem Sohne 
des hl. Arnulf von Metz, vermählt, gründete nach dessen Tode das 
Kloster Andana (Andennne) an der Maas. Sie ist nicht die Stifterin 
der Beghinen; aus ihrer Ehe entsproß Pippin von Heristal, Stamm- 
vater der Karolinger. T 694/5. (H. Bihlmeyer) ı7. XII. 


A. eine Henne mit 7 Küchlein; die Wahl des Ortes, wo die Heilige 7 Ka- 
pellen erbauen wollte, sollen ihr 7 Küchlein, die ihre Mutter umringten, 
gezeigt haben. 


BEGHA (Ste. Bez), hl., Äbtissin eines Nonnenklosters in Schottland, re- 
signierte zugunsten der hl. Hilda und gründete das Kloster St. Bees 
ca. 660; ob sie mit der von Beda genannten Begu oder der vor- 
genannten identisch ist, bleibt zweifelhaft. (K. Bihlmeyer) 31. X. 


BELINA, hl.,, Jungfrau und Märtyrin, ging lieber in den Tod, als daß 
sie den schändlichen Anträgen eines gewissen de Dracey Gehör gab, 
der sie in seiner Wut tötete. 8. IX. 
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BELLANDA (Berelindis, Berlindis), hl., Jungfrau zu Morzelle in Bra- 
bant, Tochter Odolards, Feldherrn des Herzogs Wiger von Lothringen, 
der sie enterbte, weil sie nicht aus dem Glase trank, aus dem er ge- 
trunken hatte, da er mit dem Aussatze behaftet war; sie ging dann 
ins Kloster zu Morzelle und lebte nach dessen Zerstörung in ihrer Hei- 
mat ein engelgleiches Leben. f 700 oder 702. 3. II. 


BELLINUS, hI., Bischof von Padua und Martyrer. f um 1149. 26.X1. 


P. gegen Hundebiß, weil ein Reicher, über den er eine Kirchenstrafe ver- 
hängen mußte, aus Rache Hunde auf ihn hetzte und ihn erstach. 


BENEDICTA. Pfleiderer führt in seinem Buche „Die Attribute der Hei- 
ligen“ auch eine Benedicta an, eine römische Märtyrin, die am Kreuze 
hängend ihrer Brüste beraubt wurde. Nähere Angaben hierüber fand 
ich nicht. 


BENEDICTA, hl., [mit Priscus und Gen.], Frau und Märtyrin in Rom 
unter Julian dem Abtrünnigen. T um 362 durch Enthauptung. 4.1. 


BENEDICTA, hl. Klosterfrau zu Rom von vornehmem Geschlechte. 
T Mitte des 6. Jahrh. | 6.V. 


BENEDICTA (Beata), hl, Jungfrau im Gebiete von Sens, Frankreich, 
Departement Yonne; (dürfte identisch sein mit der hl. Beata vom 
6. IX). 29.V I.al.28.V. 


BENEDICTA, hl, Jungfrau und Märtyrin im Gebiete von Lyon unter 
Diokletian und Maximinian; sie wurde enthauptet. 8. X. 


BENEDICTUS BISCOPIUS, hl., OSB, Abt, Gründer von Wearmouth 
und Jarrow, aus adlıgem angelsächsischem Geschlecht; er wurde 
Mönch im Kloster Lerin und Abt des St. Petersklosters in Canterbury. 
1690. (H. Bihlmeyer) 12. 1. 
P. der Maler und Musiker, weil er für Erhöhung der Pracht beim Gottesdienste 


und Hebung der Kirchenmusik hauptsächlich wirkte; der englischen Con- 
gregation der Benediktiner. 


BENEDICTUS V. ANIANE WITIZA, hl., OSB, Sohn des Grafen Aigulf 
von Maguelone, am Hofe Pippins des Kleinen erzogen; er leistete 
Kriegsdienste im ı. lombardischen Feldzuge, wurde dann Mönch zu 

‚St. Seine bei Dijon und gründete hierauf auf seinem eigenen Gebiete 
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das Kloster Aniane; er wurde der Vater der Reformen aller Klöster des 
ganzen weiten Reiches; er stiftete auch das Kloster Corneli-Münster 
bei Aachen, wo er 821 starb. (H. Bihlmeyer) 12. II. 


A. hat öfter Feuer neben sich, da er wunderbarerweise solche löschte, die die 
Nachbarschaft bedrohten. 


BENEDICTUS CRISPUS, hl., Erzbischof von Mailand; er nahm die Ver- 
teidigung der bischöflichen Rechte ebenso ernst als eifrig wahr und 
wird „ein Mann von ausgezeichneter Frömmigkeit“ genannt. rr. III. 


P. gegen und für Prozesse. 


BENEDICTUS VON NURSIA (Norcia), hl., in Umbrien, Abt, Stifter des 
Benediktinerordens und Patriarch der Mönche des Abendlandes. Die 
Frage,ob er Priester gewesen ist, steht noch offen. Wegen des herrschen- 
den Verderbens unter seinen Altersgenossen verließ er das Studium der 
Wissenschaften in Rom und begab sich in die Einsamkeit, wo ihm 
der hi. Romanus begegnete, der ihn unterwies. 3 Jahre lebte er ver- 
borgen in einer Höhle bei Subiaco, wurde aber durch Hirten ent- 
deckt und es kamen viele, die seine Lehre anzog. In dieser Ein- 
samkeit wurde er von Versuchungen aufs ärgste geplagt, aber er ver- 
mochte sein Fleisch dem Geiste untertan zu machen. Nur mit Wider- 
streben ließ er sich von den Mönchen von Vicovaro zu ihrem Abte 
wählen; aber sein Eifer für Sitte und Zucht mißfiel ihnen so sehr, 
daß sie ıhn zu vergiften suchten und nur durch ein Wunder entging 
er diesem Anschlage und kehrte nach Subiaco zurück. Nun baute er 
ı2 Klöster und besetzte sie; der Zulauf zu ihm nahm immer größere 
Dimensionen an; allein ein schlechter Priester, der ihn verleumdete, 
zwang ihn von da weg nach Monte Cassino zu gehen, wo er den 
Grundstein zu dem berühmten Kloster gleichen Namens legte und wo 
er seine Ordensregeln schrieb, die ausgezeichnet sind durch weises 
Maßhalten ın den Forderungen, so daß Papst Gregor der Große kein 
Bedenken trug, sie allen anderen Regeln vorzuziehen. Seine Schüler 
sandte er nach Sizilien und Frankreich, um Klöster in seinem Geiste 
zu gründen. Seine Schwester, die hl. Scholastika, bereitete er zum 
Tode vor; er starb um das Jahr 543. (H. Bihlmeyer) 21. III. 


A, Im Benediktinerhabit mit Becher in der Hand, aus dem eine Schlange 
emporsteigt, wegen des an ihm versuchten Giftmordes; auch mit Buch in 
der Hand, auf dem der Becher oder ein zersprungenes Glas steht, dessen 
Inhalt herausfließt; auch mit Rabe, der ein Brot im Schnabel hält; ebenso 
mit Dornen, weil er sich ganz entblößt auf Nesseln und Dornen herum- 
gewälzt hat, um die unreinen Flammen, die der Teufel in ihm entfacht 
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hatte, zu besiegen; ab und zu auch als Jüngling vor einem Marienbild 


(der sogenannten Madonna Benedictina) kniend und betend. 


. von Biel, Bologna, Mons, Monte Cassino, Palermo und Stift Seligenstadt. 


Ferner der Kupferschmiede und Rotgießer ; Kerler nennt als Grund dafür: 
weil beim Baue vom Monte Cassino, wo vordem ein heidnischer Götzen- 
tempel gestanden, ein feuerspeiendes Götzenbild auf sein Gebet zurückwich. 
gegen Entzündung, weil er ein Kind von der Lepra heilte, gegen die Rose 
genannte Krankheit, als Patron gegen Entzündung, weil er sich auf Dornen 
wälzte, aus denen nachher Rosen hervorwuchsen; gegen Fieber, an dem 
er starb; gegen Stein, Nierenstein, weil der hl. Kaiser Heinrich nicht 
glauben wollte, daß die Mönche von Monte Cassino Reliquien des Heiligen 
besäßen. Da erschien ihm der hl, Benedictus als er furchtbar am Stein litt 
und erklärte ihm, die Mönche hätten recht und verkündete, wenn er auf- 
stehe, werde er 3 große Steine finden und keine Schmerzen mehr haben. 
So kam es denn auch;; gegen Vergiftung, wegen des bereits Gesagten ; gegen 
Zauberei, da er einen besessenen Mönch heilte; auch in Kämpfen, da die 
Bürger von Argenton mit der Fahne des hl, Benedikt plündernde Soldaten 
vertrieben; Graf v. Perigord gab seinen Soldaten in gläubigem Vertrauen 
Brot zu essen, das die Benediktiner Mönche genießen und siegte dann über 
den Grafen von Poitiers. Hugo Capet legte seinem Sohne Robert dem 
Tapferen die Verehrung des hl. Benedikt besonders ans Herz, wie denn 
auch der hl. Benedikt als hauptsächlichster Beschützer der Capetinger galt. 


BENEDICTUS, hl., Mönch in der römischen Campagna; er wurde von 


den Gothen in einen glühenden Ofen geworfen, blieb aber unversehrt; 
er lebte im 6. Jahrh. 23. Ill. 


BENEDICTUS A. S. PHILADELPHO, hl., Min., Laienbruder des Fran- 


ziskanerordens, wegen seiner schwarzen Hautfarbe (seine Eltern waren 
Sklaven aus Äthiopien) gewöhnlich nur der Mohr (Niger) genannt; 
er trat zuerst in einen Eremitenorden ein und als dieser aufgelöst 
wurde, in den Franziskanerorden zu Palermo. Trotzdem er nur Laien- 
bruder war, wurde er zum Oberen gewählt, welches Amt er mit so 
vieler Klugheit versah, daß er in kurzer Zeit die Regeln der strengen 
Observanz einführte. T 1589. (Adelhoch) 4. al. 3. IV. 


P. der Negersklaven, 


für gute Entbindung, weil seine Eltern in Enthaltsamkeit leben wollten, 
um einem Kinde ihr trauriges Los zu ersparen; als ihr Herr aber einem 
Kinde die Freiheit zusicherte, kam darauf der hl. Benedikt glücklich zur ' 
Welt. 


BENEDICTUS JOSEF LABRE, hi., Bettler; wegen erfolglosen Studiums 


und vergeblicher Versuche bei den Trappisten, Karthäusern und 
Zisterziensern einzutreten, besuchte er als Pilger alle größeren Wall- 
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fahrtsorte und lebte bei äußerster Entbehrung alles Nötigen in 
beständigem Verkehr mit Gott. T 1783 zu Rom. 


(H. Bihlmeyer) 16. IV. 
A. Rosenkranz und Pilgerstab in der Hand. 


BENEDIKTUS II, hl, Papst, Römer, wegen seiner Heiligkeit zum 
Papste gewählt; er starb aber schon nach ıı Monaten. 7 685. 
(H. Bihlmeyer) 7. V. 


BENEDICTUS, sel., Fürst von Passionei in Urbino, Cap.; Dr. jur. Der 
damalige Generalvikar des Kapuzinerordens nahm ihn mit nach 
Deutschland und Böhmen. T 1625 zu Fossombrone. (Ebert) ı1.V. 


BENEDICTUS X1. (vorher Nikolaus Boccasini), sel., General des Donii- 
nikanerordens zu Perugia. Seinem milden Sinne gelang es, die Wir- 
ren, die sein Vorgänger Bonifacıus VIII. hinterlassen hatte, zu schlich- 
ten. T 1304. (H. Bihlmeyer) 7. VII. 


BENEDICTUS DE CASTRO, sel., SJ, Scholastiker aus Chazim, Diözese 
Miranda, von calvinischen Seeräubern bei den Canarischen Inseln 
mit P. Ignaz Azevedo ermordet und ins Meer gestürzt. T 1570. 

15. VII. 


 BENEDICTUS ANTELLENSIS, hl., siehe Johannes Manettus 27. VTII. 


BENEDICTUS, hl., Bekenner im Gebiete von Poitier; er soll ein Bischof 
aus Samaria gewesen sein und mit dem Priester Viventius und 40 
Gefährten nach Poitiers zum hl. Hilarius gekommen sein, den er um 


einen Platz bei einem Castell bat, wo er in einer Höhle bis an sein 
Lebensende blieb. 23.X, 


BENEDICTUS (und Johannes), hl., Martyrer, Mönch (Einsiedler), Schü- 
ler des hl. Romuald, der auf Verlangen des Königs Boleslaw nach Po- 
len kam. Geldgierige Menschen ermordeten ihn, da sie glaubten, er 
habe vom Könige eine bedeutende Summe Geldes erhalten. 

12. al. 16. XI., 19. VI., 2. XII. 


BENEZETTUS (Benedictus, Benedictulus), hl., Schafhirte in Südfrank- 
reich; er hatte eine Erscheinung Jesu, der ihn zum Bau einer Brücke 
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über die Rhöne bei Avignon ermunterte und die auch unter seiner 
Leitung gebaut wurde. f 1148. 14. IV. 


A. trägt in der Rechten einen Stock und auf der Schulter einen großen Stein. 
P. von Avignon. 
der Brückenbauer und Hirten. 


BENIGNA, hl., Jungfrau und Märtyrin zu Breslau, Zisterzienserin, die um 
ihres Glaubens und ihrer Keuschheit willen von den Tartaren getötet 
wurde. 20. V1. 


BENIGNUS, hl., Priester und Martyrer zu Todi, Umbrien, unter Diokle- 
tian. 13.II. 


A. wird nach Riesenhuber oft als Ritter mit der Fahne dargestellt; Grund 
nicht angegeben. 


BENIGNUS, hl., [mit Evagrius und Gen.], Martyrer zu Tomi in Skythien. 
3.WV. 


BENIGNUS, hl., nach Stadler Bischof von Chartres, nach dem Martyro- 
logium Romanum dagegen wird an diesem Tage ein Bischof und 
Martyrer von Maastricht verehrt. 28.V1. 


BENIGNUS (und Charus), hl., Einsiedler zu Malsesina bei Verona; er 
lebte im Anfange des 9. Jahrh. 21.al. 26. VII. 


BENIGNUS, hl, Priester, Martyrer und Apostel Burgunds; er soll ein 
Schüler des hl. Polykarp gewesen sein und nach Gallien geschickt 
worden sein; er predigte zu Autun, Langres und Dijon das Evangelium 
und wurde an letzterem Orte grausam gemartert und mit einer Lanze 
durchbohrt. 7 ım 6. Jahrh. 

(H. Bihlmeyer) ı. XI. al. 17. II., 26. IV., 1.V.,06.VI., 19.X. 
A. im priesterlichen Gewande, segnend, einen Schlüssel haltend mit mehreren 
Hunden neben sich, weil er von durch Hunger gereizten Hunden zerrissen 


werden sollte. 
P. von Dijon und Piemont. 


BENIGNUS, hl., Erzbischof von Mailand zu einer Zeit, als die Barbaren 
das Land verheerten. T um 477. 20. XI. 


BENILDES, hl., Märtyrin zu Cordoba, Spanien, in der Verfolgung König 
Mohammeds des Sohnes Abdurrahmans II. T 853. 15. V1. 
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BENINCASA, sel.,, aus dem Orden der Serviten zu Monte Chieti in 
Etrurien, er bewohnte eine einsame Zelle bei Florenz. T 1426. 
9.V.al. 20.VI. 


BENJAMINUS, hl, Diakon und Martyrer in Persien unter Varanes. T 424. 
31. III. 


A. hat Dornen oder einen Dornenstab bei sich, da ihm ein solcher durch den 
Leib gezogen wurde, um seine Eingeweide zu zerreißen, 


BENINCASA, Ursula siehe Ursula Benincasa. 


BENNO, hl.,, OSB, ı0. Bischof von Meißen, Apostel der Slawen und 
Sachsen, Sohn des Grafen von Woldenberg; .er trat ins Kloster zum 
hl. Michael in Hildesheim, dessen Abt er wurde; Heinrich III. er- 
nannte ihn zum Kanonikus in Goslar an der kaiserlichen Kapelle und 

- dann wurde er vom Erzbischof Hanno von Köln zum Bischof vo 
Meißen erwählt. Da er gegen Heinrich IV. Stellung nahm, wurde er 
gefangen gehalten und abgesetzt, schloß aber mit dem Kaiser Frieden 
und erkannte den Gegenpapst Klemens III. an. Er unterwarf sich 
dann aber dem rechtmäßigen Papste Urban II. und widmete die letzten 
Jahre fast ausschließlich der Wendenmission. f 1106. 

(H. Bihlmeyer) 16. VI. 
A. trägt einen Fisch, der im Maule einen Bund Schlüssel hat, oder hält ein 
Buch, auf dem ein Fisch und zwei Schlüssel liegen, weil er vor seiner 
Romreise die Kirchenschlüssel zweien Domherren übergab, die sie in die 
Elbe werfen sollten, wenn sie erfahren, daß der Kaiser excommuniziert 
wäre, um ihm den Eintritt in die Kirche zu verwehren. Nach seiner Rück- 
kehr fand er die Schlüssel im Bauche eines Fisches, der auf seinen Tisch 
kam, | : 
P. von Bayern, Meißen, München. e- 
der Fischer, wegen des eben Gesagten ; der Tuchmacher ohne Grundangabe ; 
für Regen, weil er bei großer Dürre fruchtbaren Regen erflehte und bei 
„einer Predigt auf offenem Felde für seine dürstenden Zuhörer eine frische 
Quelle entspringen ließ, die heute noch hl, Brunnen genannt wird. 


BENNO II, sel., Bischof von Osnabrück, befand sich öfters mit Hein- 

‘ rich IV., dem.er. treu anhing, im Banne; seine besonderen Kenntnisse 

‚in der Baukunst werden ihm namentlich am Speyerer Dom nachge- 

.rühmt, es werden ihm aber auch die meisten Fälschungen der Osna- 
‚brücker Kaiserurkunden in die Schulie geschoben. T 1088. 

| (Meister) 20. XI. 


. P, gegen Hinsährecken. die er durch sein Gebet vertrieb, 
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BENVENUTA BOJANO, sel.,, Jungfrau aus dem Orden des hl. Domi- 
nikus, aus vornehmem Geschlechte in Friaul. T 1292. 29. X. 


BENVENUTUS, hl., Bischof von Osimo bei Ancona, aus dem Orden des 
hl. Franziskus. 7 1276. 22. IIl. 


BENVENUTUS MARENUS, sel., aus dem Orden des hl. Franciscus. 
11.al. 15.V. 


BENVENUTUS, sel., OFM, ausgezeichnet durch Adel der Geburt und 
Kriegsruhm, starb zu Corneto in Apulien 1232. 27. VI. 


BERARDUS DE CARBIO (auch Beraldus oder Gerardus), hl., [und 
Gen.], Schüler des hl. Franziskus von Assisi, wurde nach Maura- 
tanien geschickt, um das Evangelium zu verkünden; er wurde von den 
Mauren in Stücke zerhackt. f 1220. Id. Tl. 


A. mit Kruzifix in der Hand, eine Fahne mit Halbmond mit Füßen tretend. 


BERCHARIUS, siehe Bertharius. 


BEREGISUS, hl., Canonicus regularis, Stifter und ı. Abt des Klosters 
des hl. Hubert im Ardenner Walde. Beichtvater und Ratgeber (Hof- 
kaplan) Pippin von Heristall und seiner Gemahlin Plectrudis, von 
denen er auch den Ort geschenkt bekam, auf dem er sein Kloster 
erbaute und das er mit Canonici regulares besetzte; er lebte in der 
2. Hälfte des 7. Jahrhunderts. 2.al. 3.X. 


BERENGERUS, sel.,, Abt ın Farmbach, einem Kloster am Inn ın Nieder- 
bayern; er war berühmt wegen seiner Liebe zu den Armen, T 1113. 
29.X. 


BERNARDINUS REALINUS, sel, SJ, Priester, Bek., er ist bekannt 
durch den Heroismus seiner Tugenden. f 1616 zu Lecce. 
30.VI.al. 2. 3.VIl. 


BERNARDINUS SENENSIS (von Siena), hl., Min., Generalvikar der 
Observanz. Sein Schüler war Johann Capistran; er war, wie dieser, 
ein ausgezeichneter Volksredner; namentlich zeichnete ihn ganz be- 
sonders die Tugend der Keuschheit aus. Wiederholt boten ihm die 
Päpste Bistümer an, die er jedoch ausschlug. T 1444. 

(Holzapfel) 20. V. 
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A. hat öfters einen sogenannten Dreiberg (einen in 3 Spitzen auslaufenden 
Berg) mit Kreuz neben sich, oder als Franziskaner, barfuß, bartlos, hager, 
in der Hand eine Sonne in deren Mitte sich die Buchtstaben J. AH. S. (Jesus 
hominum Salvator) befinden. 

P. von Siena; der Wollweber, ohne erklärlichen Grund dafür, gegen Heiser- 
keit, weil er eine schwache, heisere Stimme hatte, die ihm im Anfange das 
Predigen ungemein erschwerte ; Blutfluß, da an solcher Krankheit Leidende 
bei seiner Anrufung von ihr befreit wurden.; Brust- und Lungenkrank- 
heiten wegen des bei Heiserkeit gesagten. 


BERNARDINUS FELTRIENSIS, sel., Min., berühmt als Volksmissionar 
wegen seiner Beredsamkeit; er war Guardian und Provinzial seines 
Ordens; ihm verdanken wir die montes pietatis (Leihhäuser) deren er 
an 30 gründete oder reorganisierte, er starb 1494 zu Pavia. 28. IX. 
P. der Pfandleihanstalten. 


BERNARDINUS AMICI VON FOSSA, sel.,, Min., Provinzialvikar und 
Generalprokurator. T 1503 zu Aquila. (Lemmens) 27. XI. 


BERNARDUS VON CORLEONE, sel., zuerst Schuhmacher und der beste 
Haudegen Sıziliens, dann Kapuzinerbruder;; bei ihm hatte die Gefäng- 
nisstrafe, die er sich in der Jugend zugezogen hatte, heilsame Wirkung, 


so zwar, daß er wegen seiner späteren Lebensstrenge zu bewundern 
ist. T 1667. (Eberl) 6. II. al. 14.1. 16. II. 3. III. 


BERNARDUS, hl., Bischof von Carinola oder Calinum, nicht von Capua, 
da es einen Bischof dieses Namens von Capua nicht gegeben; war an- 
fangs Kaplan des Fürsten von Capua. T 1109. 12. III, 


P. von Calinum und Umgebung. 


BERNARDUS VON TIRON, hl., OSB, Abt und Gründer der Congrega- 
tion von Tiron, vorher 20 Jahre Prior der Abtei des hl. Salvinus (Savin) 
bei Poitiers; er ging in die Einöde, kam dann aber zurück nach St. Cy- 
prian bei Poitiers, wo er eingetreten war, und wurde zum Prior und 
Nachfolger des Abtes bestimmt; der Papst, zu dem er zweimal reiste, 
wollte ihm das Cardinalat beilegen und ihn für sich zurückbehalten, er 
ging aber als apostolischer Prediger nach der wüsten Halbinsel Chaus- 
sey und von da nach Tıron, wo er nun seine Congregation, bekannt 
unter dem Titel „Versammlung von Tiron“, gründete. T 1114. 

(H. Bihlmeyer) 14. IV. 


A. Wolf, der ihm ein Schaf oder Kalb, das sich verirrt hat, zurückbringt. 
P. der Drechsler, da er sich in der Einöde, in die er floh, um der Abtwahl 
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von St. Savin zu entgehen, mit Drechslerarbeit beschäftigte; auch der 
Gefangenen, da St. Adjutor auf ein Gebet zum hl, Bernardus aus der 
Gefangenschaft der Sarazenen wunderbar befreit wurde; dasselbe Wun- 
der vollzog sich an einem Grafen Rotron. 


BERNARDUS VON MENTHON, hl., Archidiakon von Aosta, Gründer 


der Hospize auf dem St. Bernhard, Sohn des Freiherrn von Menthon 
bei Annecy; er studierte in Paris und erwarb den Doktorgrad der Theo- 
logie; weil er heiraten sollte, floh er zum Archidiakon Petrus von Aosta; 
später wurde er selbst Archidiakon. Weltberühmt bis heutigen Tages 
wurde er durch seine Stiftung der Hospize auf dem großen und kleinen 
St. Bernhard; namentlich gegen den Aberglauben und die Unwissenheit 
kämpfte er und stürzte eigenhändig das berühmte Götzenbild Jupiters 
auf dem großen St. Bernhard (Mons Jovis in Valesia). T1008 oder 1007. 
(H. Bihlmeyer) 15.VI.al. 16.V. 

A. hat ein Fenster neben sich, durch das ihn der hl. Nikolaus befreite; führt 
den Teufel gefesselt, mit Bezug auf die Demolierung des Jupitergötzen- 


bildes; oder er hat ein Gebäude mit dem vorher erwähnten Fenster 
neben sich. 


BERNARDUS MARCHIO, sel., Sohn des Markgrafen von Baden; er 


wurde am Hofe Kaiser Friedrichs IV. erzogen; er überließ ziemlich 


bald die Regierung nach seines Vaters Tode seinem Bruder. Seinem 


. Wunsche alles Zeitliche zu verlassen, konnte er trotzdem nicht nach- 


geben, weil der Kaiser ihm die Reichsstatthalterschaft in Italien über- 
trug. 11458. (H. Bihlmeyer) 15. al. 24.V Il. 
P. des Hauses Baden. 


BERNARDUS, sel., 20. Bischof von Hildesheim; er erwirkte die Heilig- 


sprechung des Bischofs Godehard von Hildesheim, erbaute auch. die 
Godehardkirche mit Benediktinerkloster. Im Benediktinerorden wird 
er als Seliger verehrt. Er ist nicht zu verwechseln mit dem hl. Bern- 
ward, der auch Bernard genannt wird und der 13. Bischof von Hildes- 
heim war. E 1154. (H. Bihlmeyer) 20. VII. 


BERNARDUS VoN CLAIRVAUX, hl., Abt und Kirchenlehrer. Aus 


burgundischem Hochadel und von der frommen Mutter schon früh Gott 


geweiht, erhielt er eine sorgfältige Erziehung an der Schule von Cha- 


 tillon und kam bald zu dem Entschlusse in den Cisterzienserorden ein- 


zutreten, den er auch mit noch 30 Edelleuten ausführte. Unter dem hl. 


„.Abte Stephan Harding wurde er in Citeaux aufgenommen. Von diesem 
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wurde er später in das sogenannte Wermutstal, einem wüsten Ort im 
Bistum Langres mit Iz2 Ordensmännern gesandt und da gründete er 
das so berühmt gewordene Kloster Clairvaux (Claravallis). Er hatte 
die Freude, unter die Ordensnovizen auch seinen Vater aufzunehmen. 
Der Ruf seiner Heiligkeit verbreitete sich rasch und von allen Seiten 
wurden Bitten laut um Leute seines Hauses, damit sie ebensolche 
Klöster gründeten. So entstanden unter ihm 68 Neugründungen und 
sein Kloster stellte selbst Cluni fast ın Schatten. Nicht mit Unrecht 
nannte man ihn das „Orakel seiner Zeit“. Demütig schlug er mehrere 
Bistümer aus, aber oft mußte er seine stille Zelle verlassen und sich 
kirchenpolitischen Angelegenheiten widmen; am bekanntesten sind 
seine Kreuzzugpredigten und der Kreuzzug selbst, der nicht zum 
wenigsten seinem Worte und seinen Schriften zuzuschreiben ist; 
sein Mißlingen trug auch nicht wenig zu seinem Tode bei, den ein 
Magenleiden, das er sich infolge seiner Bußstrenge zugezogen hatte, 
beschleunigen half. Man schreibt ihm das Salve Regina zu, was in- 
dessen nicht erwiesen ist und groß ist die Zahl von Legenden, wie 
z. B. daß ein Marienbild in Speyer ihn „Salve Bernard“ gegrüßt habe, 
wie er mit Bezug auf das apostolische Wort, daß das Weib in der 
Kirche zu schweigen habe, der seligsten Jungfrau Stillschweigen ge- 
boten habe; wie er an ihrer Brust getrunken habe usw. die in Ordens- 
chroniken vorkommen, die aber nur unbegründete Volkssagen zur Ge- 
währschaft haben. Dagegen ist geschichtlich erwiesen, daß ein Cruzi- 
fixus, vor dem er betete, die Arme über ihn ausbreitete, ihn umfangen 
und geküßt habe. Auf dem Konzil zu Sens 1140 traf er mit Peter Abä- 
lard zusammen. Bemerkenswert als seine Fehler trotz seiner Heiligkeit 
sind die als menschliche Schwäche zu wertenden Ausbrüche des Zornes. 
T 1153. | (H. Bihlmeyer) 20. VIII. 
A. oft mit einem Bienenkorb, der auf seine Beredsamkeit hinweist; oder einen 

bellenden Hund zur Seite, weil seiner Mutter träumte, sie trage einen 

weißen Hund mit schwarzem Rücken unter ihrem Herzen, noch ehe der 

hl. Bernardus zur Welt kam; oder, wie vorerwähnt, erscheint ihm die 


Muttergottes mit dem Jesukinde, reicht ihm ihre Brust, um ihn zu säugen; 
oft auch mit den Leidenswerkzeugen Jesu Christi. 


P. von Burgund und Genua. 
der Cistercienser, Bienenzüchler und Woachszieher, beide letztere wegen 
des bei den Attributen vom Bienenkorbe Gesagten. 


BERNARDUS TOLOMEI (Ptolomäus), sel., Stifter der Olivetaner; er 
studierte die Rechte und brachte es bis zum Bürgermeister seiner Vater- 
stadt Siena, zog sich aber bald auf eines seiner Güter zurück. In einem 
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Traume sah er eine Leiter, auf der Mönche in weißen Kleidern zum 
Himmel emporstiegen. Papst Johann XXII ließ ihn wegen Ketzerei 
nach Avignon rufen, da er sich aber völlig rechtfertigen konnte, wies 
ihn der Papst an seinen Bischof, der ihm das weiße Kleid gab. Der 
neue Orden erhielt infolge einer Erscheinung der Mutter Gottes den 
Namen Congregation der seligsten Jungfrau Maria vom Ölberge (de 
monte Oliveto); der sel. Bernhard wurde ihr Vorstand. f 1348. 
A. eine Leiter neben sich. (asBrnlmeyer) a1. Ill: 
BERNARDUS AB OFFIDA (Ophyda), sel., Cap. Er hatte als Laien- 
bruder nur niedere Ämter, betreute sie aber mit solch einem Eifer und 
namentlich war eine derartige Sanftmut und Versöhnlichkeit ihm eigen, 
daß ıhm schon bei Lebzeiten der Ruf eines Heiligen zu Teil wurde. 
T 1694. (H. Bihlmeyer) ı1. IX. 


BERNARDUS, hl., Bekenner, in England geboren; auf einer Reise nach 
Jerusalem starb er zu Arpino um IIoo. 14. X. 


BERNARDUS CALVONIUS, sel., Bischof von Vich in Cataloniıen, vor- 
her-Cisterciensermönch. 7 1243. 24.X. 


BERNARDUS, hl., Bischof von Parma, Kardinal und 7. Generaloberer des 
Ordens von Vallumbrosa. 7 1133. (H. Bihlmeyer) 4. XII. 


BERNO, sel., ı. Abt von Cluni, aus gräflichem Geschlechte in Burgund; 
er stiftete das Kloster Gigni, dessen Abt er wurde, später auch zu 
Baume-les-Messieurs, ebenso erhielt er auch die Leitung der Klöster 
Deols und Massay. T 928 oder 927 oder 910. (Albers) 4. XII. 


BERNOLDUS, sel., OSB, Mönch und Priester im Kloster Ottobeuren in 
Schwaben; er lebte im ıı. Jahrhundert und starb im Rufe der Heilig- 
keit; seinen Tod zeichnete Gott durch auffallend viele Wunder aus. 

4. VII. al. 25. XI. 


BERNOLDUS (Bernulphus), hl., Bischof von Utrecht; er war Pfarrer in 
Oosterbeck bei Arnheim und hatte dem Kaiser Konrad II. die Nach- 
richt zu überbringen, daß die Kaiserin eben ın Oosterbeck eines schönen 
Knaben genesen war, wofür der Kaiser dem Pfarrer den eben erledigten 
Bischofsstuhl von Utrecht übertrug. T 1054. 19.VIl. 


P. gegen Schwindsucht, ohne Angabe eines Grundes und gegen Unfruchtbarkeit 
der Frauen, vermutlich aus obigem Anlaß. 
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BERNWARDUS, hl, OSB, Bischof von Hildesheim, Erzieher des Kaisers 
Otto III.; er war aus gräflichem Geschlechte und wurde von Thankmar 
zu Hildesheim ebenso in der Wissenschaft als Künsten trefllich unter- 

. richtet; von seiner Romreise brachte er neue Ideen für seine Kunstwerke 
und gründete das St. Michaels Kloster, dem er auch seine Erbgüter ver- 
machte; er starb als Benediktiner 1022. 

(Bertram) 26. X. al. 20. XI. 20.V. 
A. Hammer, Kelch und Kreuz; mit dem Hammer am Kelche arbeitend; ein 


' kurzes, von ihm selbst verfertigtes Kreuz in Händen (das berühmte Bern- 
ward-Kreuz). 


P. von Hildesheim. 
der Goldschmiede, da er nicht nur ein feiner Kunstkenner, sondern auch 
selbst Künstler war; von ihm stammt ein Kandelaber und andere Kunst- 
werke, die in Hildesheim verwahrt werden. 


BERONICUS, hl., [mit Pelagia und Gen.], Martyrer zu Antiochia. 
19.X. 


BERTHA, hi., Witwe und Äbtissin zu Blangy, Tochter des Grafen Rigobert, 
verheiratet an einen Edlen Siegfried, dem sie 5 Töchter gebar. Nach 
des Mannes Tode stiftete sie das Kloster Blangy ın Artois, in dem 


sie mit zweien ihrer Töchter den Schleier nahm. 7 725. 
(H. Bihlmeyer) 4. VII. 


BERTHA VON BARDI], sel., Äbtissin aus dem Orden von Vallumbrosa, 
aus gräflichem Geschlechte; sie ging nach Cavriglia, Diöcese Fiesole, 
wo sie das in Verfall geratene Kloster neu aufrichtete, dessen Äb- 
tissin sie auch war. T 1163. (H. Bihlmeyer) 24. II. 
P. gegen Blitz; Broc de Segange versichert, daß keiner vom Blitz geschädigt 


wurde, der sie verehrte; auch für oder gegen Regen, ohne besonderen 
Nachweis. 


BERTHA VON AVENAY, hl, Märtyrin, Gründerin und Äbtissin von 
Avenay bei Reims; sie entsagte im Einverständnis mit ihrem Gemahl, 
dem hl. Gumbert, dem ehelichen Leben und erbaute das genannte 


Kloster; sie wurde von ihren Stiefsöhnen ermordet. T Ende des 
7. Jahrhunderts. (H. Bihlmeyer) ı1.V. 


A. Kirchenmodell in der Hand, oft auch eine Quelle neben sich. 


P. gegen Verrücktheit, da sie einen Kranken heilte und an ihrem und ihres 
Gatten Grabe Geisteskranke gesund wurden, 


gr 
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BERTHA VON MARBAIS, sel., Cistercienser-Äbtissin; sie wurde, nach- 
dem ihr Gemahl früh verstorben war, Klosterfrau zu Aywieres in 


Brabant und dann Äbtissin von Marquette in Flandern. f 1247. 
(H. Bihlmeyer) 18. VII. 


BERTHALDUS, hl., Priester und Einsiedler in der Diözese Reims, Sohn 
König Theoldus von Schottland; er reiste nach Jerusalem und wurde 
dann zu Reims vom hl. Remigius zum Priester geweiht. 7 541. 

16. VI. 


P. gegen Besessenheit, Verrücktheit; in der Kirche zu Chaumont wurden viele 
Besessene durch Gebete zum hl. Berthaldus geheilt, 


BERTHARIUS, hl., OSB, Abt von Montecassino, Martyrer; er legte die 
Stadt San Germano an, befestigte sein Kloster gegen die Einfälle der 
Sarazenen und wurde bei einem solchen am Altare ermordet. T 883 
oder 884. (MH. Bihlmeyer) 22. X. 26. IV. 


BERTHILON, hl., Abt von Benigna in Dijon. T im 9. Jahrhundert. 
26. IV. 


P. gegen Fieber, ohne Angabe eines Grundes. 


BERTHOLDUS VON KALABRIEN, hl., ı. Generalprior der Karmeliter; 
er ließ sich auf einer Kreuzfahrt bei der Höhle des Elias auf dem Berge 
Karmel als Einsiedler nieder und wurde so der Stifter des Karmeliter- 
ordens. T 1195 (1188). (H. Bihlmeyer) 29. IIT. 


BERTHOLDUS (Berchtold), hl., 3. Abt des Klosters Engelberg ın der 
Schweiz; er war ein eifriger Förderer wissenschaftlichen Strebens. 
T 1197. (H. Bihlmeyer) 3. XT. 


A. Fische segnend, weil er den See bei Stansstadt, der von Fischen entblößt 
war, überaus fischreich machte. 


BERTHOLDUS VON GARSTEN, sel., OSB, aus dem Geschlechte der 
Grafen von Bogen; er trat in St. Blasien im Schwarzwalde ins Kloster 
ein und wurde Prior, kam dann nach Göttingen und endlich als Abt nach 
Garsten. ? 1142. (H. Bihlmeyer) 27. VII. 
A. Brot und Fische tragend. 


BERTHOLDUS VON REGENSBURG, sel., Min., bekannt unter dem 
Namen „Bruder Berthold von Regensburg“, er war der größte Volks- 
prediger des deutschen Mittelalters; trat gegen die Geißlerfahrten und 
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Judenverfolgungen mit solchem Erfolge auf, daß man ihn später als 
Heiligen verehrte; er kannte die Bedürfnisse des Volkes wie kein 
zweiter. T 1272. (Schmidt) 14. al. 13. XII. 


A. erweckt ein totes Weib zum Leben; das Attribut ist vielleicht begründet 
durch seine vielen Erweckungen verstocktester Sünder fürs ewige Leben. 


BERTHUINUS (Bertwinus, Bertuinus), hl., Mönch zu Othbell Regionar, 
Bischof im Gebiete der Sambre; er kam nach Frankreich, wo er sich 
durch seine apostolischen Arbeiten viele Verdienste erwarb. Er war 
auch der Gründer der Abtei Malonne in Belgien. Herzog Pipin von 
Heristall schenkte ihm 5 Landhäuser, aus denen er 5 Kirchen machte. 
T gegen Ende des 7. Jahrhunderts (ca. 698). (H. Bihlmeyer) ı1ı. XI. 


A. mit 5 Kirchen, siehe vorstehend den Grund. 


BERTILA (Berthilla), hl., Äbtissin von Chelles bei Paris; obgleich aus 
edlem Geschlechte, bekam sie im Kloster Jouarre in der Landschaft 
Brie die niedrigsten Ämter und erst als die hl. Königin Bathilde das 
Kloster Chelles baute, gab sie ihm die hl. Bertila als ı. Äbtissin. 
T 692. 5.al. 4. XI. 
P. gegen Pferdekrankheiten, Blitz, Bruchleiden, Geschwülste, Gewiiter, Hals- 

weh, Kropf, ohne Angabe von Gründen. 


BERTINUS, hl., OSB, Abt von Sithiu (St. Bertin) zu St. Omer, Grafschaft 
Artois; er trat zu Luxeuil ins Kloster ein, kam dann nach St. Omer 
und hierauf nach Sithiu, einer neuen Niederlassung, deren Abt er wurde. 
T um 709. (Götz) 5. IX. 


A. mit einem Schiffchen ohne Mastbaum, 


BERTRANDUS (Bertichramnus, Bertigrannus, Bertrannus), hl., Bischof 
von Le Mans, vom hl. Germanus erzogen, Archidiakon;; Verteidiger der 
Rechte Chlotars II.; er nahm Teil am Kongreß zu Paris und erhielt 


vom Papste das Pallıum, obgleich er kein Erzbischof war. 7 623. 
(Götz) 6. VI. 


BERTRANDUS, sel., Patriarch von Aquileja, von adligen Eltern, Dr. jur. 
utr., Dekan zu Angouleme, Auditor sacri palatıı causarum; nahm als 
Patriarch seine Residenz in Udine, wohnte dem Kongreß zu Padua 
bei, nahm mit allem Nachdruck die Rechte der Kirche gegen die Grafen 
Görz und Camin wahr, weshalb er von den Untertanen des ersteren 
auf freiem Felde überfallen und so schwer verwundet wurde, daß er 
infolge dessen starb. 7 1350. (H. Bihlmeyer) 6. VI. 
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BERTRANDUS, hl., Bischof von Comminges in der Gascogne, Sohn des 
Grafen von Isle, Kanonikus und Archidiakon von Toulouse, wo er 
Regular-Kanoniker einführte und die Kathedrale umbaute; dieDiözese 
erhielt nach ihm den Namen St. Bertrand de Comminges. T 1126. 

(Greinz) 16. X. 


A. mit einem Drachen. 


BERTULPHUS (Bertulfus), hl., Abt des Klosters Renty in der Grafschaft 
Artois; er stammte von heidnischen Eltern aus Allemannien, wurde 
Verwalter des frommen Grafen Wambert in den Niederlanden, ging 
mit ihm nach Rom, der ihm infolge des Wunders, das im Attribut ge- 
nannt ist, das Gut Renty schenkte, woraus der hl. Bertulphus ein Kloster 
machte. T Anfang des 8. Jahrhunderts (705). 5.Il. 


A. Adler über ihm, der einmal bei Regen über ihm schwebte, so daß er nicht 
naß wurde; zugleich leuchtete ihm zum Lesen ein himmlischer Fackel- 
schein; als dies sein Herr, Graf Wambert, wahrnahm, fiel er vor dem Hei- 
lıgen nieder und hielt ihn von da ab wie seinen Sohn. Schiff oder Schiff- 
chen in der Hand. Bei Stadler liest man, daß sich Käse und Brot in Bra- 
ten verwandelte und Wasser in Wein; weil seine Feinde ihn der Ver- 
schwendung anklagten; so bestätigte dieses Wunder seine Unschuld. 


BERTULPHUS (Bertulfus), hl., Abt von Bobbio, aus vornehmer fränki- 
scher, heidnischer Familie, Verwandter des Bischofs Arnulf von Metz; 
er trat in Luxeuil in den Ordensstand und ging mit dem Abte Attala 
nach Bobbio, dessen Nachfolger er wurde. T 640. | 

| (Adelhoch) 19. VII. 


BERTWALDUS, hl., siehe Brithwaldus. 


BESAS, hl., [und Julianus], Martyrer, heidnischer Soldat; er fühlte Mitleid 
mit den Martern des hl. Julianus Podagricus und wollte ihn vor Mib- 
handlungen schützen, wurde dafür aber enthauptet. 27. II. 


BESSARION, hl., Abt und Einsiedler in Ägypten; er wachte oft 40 Nächte; 
40 Jahre hindurch schlief er nur stehend oder sitzend. 17: V1, 


BETHA VON REUTE, sel., siehe Elisabeth von Reute. 


BETHARIUS (Boetharius), hl., Bischof von Chartres, Kaplan Chlotars II., 
nach dessen Tode er viel zu leiden hatte. Er war einer der größten 
Bischöfe seiner Zeit. T um 623. 2.V II. 
Lit. GH. 
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BETTO, hl., Bischof von Auxerre, Sohn Alberichs und seiner Gemahlin 
Angela; er erhielt seine Erziehung im Kloster des hl. Columban zu 
Sens und war erst Abt des Klosters des hl. Heraclius zu Auxerre. 
T 978, nach anderen 911 oder 918. 26. II. 
Lit. GH — JS — JB. 


BIANOR, hl., [und Silvanus], Martyrer in Pisidien, im Anfange des 
4. Jahrhunderts; er wurde enthauptet. 10. VII. 
Lit. GH — JS — JB. = 


BIBIANA, hl., römische Jungfrau, Martyrin, Tochter des hl. Flavian und 
seiner Gattin, der hl. Dafrosa, Schwester der hl. Demetria; sie wurde 
mit Stöcken im Jahre 363 unter Julian Apostata totgeschlagen. 2. XII. 


A. mit Baumzweig in der Hand ; manchmal auch mit einem Dolche in der Brust, 
weil sie sich angeblich selbst einen Dolch in die Brust gestoßen habe, um 
den Götzen nicht opfern zu müssen. Geißeln und Palme. 

P. gegen Krampf und Epilepsie, weil sie zu Epileptikern gesperrt wurde, die 
ihr aber keinen Schaden zufügten, sondern sie liebevoll aufnahmen ; gegen 
Kopfweh und Trunksucht sowie Unfälle, ohne angegebene Begründung. 


Lit. MR — MCist — MTrin — MRies — RP — DK — GH — PSchu — 
JB—JS— MB— PR. 


BIBLIAS (Biblis), hl, [mit Pothynus und Gen.], Martyrin; Allard 
(Histoire des persecutions du I1/IVe siecle) führt sie als hl. Martyrin 
in Lyon 177/78 unter Marc Aurel an zugleich mit der hl. Blandina 
und dem hl. Pothynus und Gen. und sagt, daß sie zuerst vom Glauben 
abgefallen war, daß sie sich aber während der Folter als Christin be- 
kannte, als man von ihr Geständnisse erpressen wollte, weshalb sie 
auch als Christin hingerichtet wurde. Holweck nennt sie ausdrücklich 
„a woman, one of the 48 Martyrs of Lyon“; im übrigen sagt er von 
ihr dasselbe wie Allard, nur präzisiert er ihre Todesart, indem er be- 
richtet, daß sie enthauptet wurde, und verweist dabei auf den hl. 
Pothynus (Photinus), wo aber von einer hl. Biblias nichts erwähnt ist. 
Das Martyrologium Romanum nennt unter den Martyrern, die mit 
dem hl. Pothynus ihren Glauben durch den Martertod besiegelten, einen 
hl. Biblides, allem Anschein nach einen männlichen Heiligen, und auch 
Stadler registriert einen hl. Martyrer Biblides (Biblis) zu Lyon, 
wobei er sich auf das Martyrologium Romanum stützt. Offenbar han- 
delt es sich in allen diesen Fällen um eine und dieselbe Person, und 
fraglich ist nur, ob sie männlichen oder weiblichen Geschlechtes war. 


Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 2 VI. 
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BICOR, hl., [mit Acepsimas], Martyrer in Persien unter Schapur; Bicor 
soll aber richtiger Bochres heißen. 22. IV. 
Lit. MR — JS. 


BILHILDIS, hl., von Veitshöchheim in Unterfranken, vermählt mit dem 
heidnischen Herzog Hettan von Thüringen; sie gründete als Witwe 
zu Mainz das Kloster Altenmünster, dessen Äbtissin sie wurde. 
T 630 (?). 27. XI. 
Lit. MRies — FH — JS — PR. 


BIRGITTA (Brigitta) VON SCHWEDEN, hl., Ordensstifterin; einem 
der ersten Geschlechter des Landes entsprossen, heiratete sie mit 18 
Jahren und gab 8 Kindern das Leben, unter diesen auch der hl. Katha- 
rina von Schweden. Sie genoß am Hofe König Magnus Erikssons, 
dem sie als Hofmeisterin angehörte, großes Ansehen und hatte eben- 
soviel Einfluß. Nach dem Tode ihres Gatten lebte sie nur noch ihren 
Bußwerken. Die Visionen, die sie schon von Kindheit an hatte, 
nahmen noch zu. Sie gründete den Brigitten- oder Erlöserorden und 
schrieb ihre Offenbarungen nieder. 1341 pilgerte sie nach Compostella 
in Spanien; auf dem Rückwege starb ihr Mann, Auch nach Jerusalem 
unternahm sie eine Pilgerreise. Von 1350 ab war Brigitta in Rom; 
sie war es auch, die den Papst eindringlich bat, von Avignon nach 
Rom zurückzukehren. 7 1373. 8.X. (1. II.). 
A. sie hält auf vielen Bildern ein Herz, auf dem sich ein Kreuz befindet, weil 

man in ihrem Herzen ein Kreuz gefunden habe; auch als Nonne ihre 
Offenbarungen schreibend ; oder als Pilgerin mit Hut und Stab. Teufel 
fliehen vor ihrem Kreuz. Scheuern füllen sich auf ihr Gebet. Ein Engel 
diktiert ihr, 
P. von Schweden und Wadstena. 

der Pilger; 

für Vorhersage der Sterbestunde, da ihr, nach der Legende, Christus ihre 
Sterbestunde vorausgesagt haben soll. 


Lit. MR — MCan. reg. — MCist — MServ — MVal — MRies — HJB — OB 

— RP — DK — GH — PK — FS — PSchu — JB — JS — MB — PR. 
BIRILLUS, hl., Bischof v. Catanea auf Sizilien; identisch mit Beryllus. 
Lit. MR — GH — JB — JS. zı.III. 


BIRINUS, hl, OSB, Bischof von Dorchester in England, Apostel von 
| Wessex, wo er unzählige Bekehrungen unter den Heiden bewirkte 
“ und den König Cynegild taufte. f ca. 650. 3. XII. (al. 21. VIII.). 


A. Kelch. 
Lit. MR — MRies — HJB — GH — JB — JS. 
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BLAESILLA (Blesilla), hl, geb. zu Rom, Tochter der hl. Paula, Schü- 
lerin des hl. Hieronymus; sie starb schon mit 20 Jahren, 383. 22.1. 


A. mit Schreibtafel und Griffel in den Händen und von Handschriften um- 
geben; sie war der lateinischen wie der griechischen Sprache kundig. 


Lit. MRies — GH — JB — JS — PR. 


BLANCARDUS, hl., Bekenner zu Neelles-le-Repos bei Villenoce, Land- 
schaft Brie, Frankreich. T 659. 10. III. 
Lit. GH — JB — JS. 


BLANDA, hi., [mit Calepodius], Martyrin, Gemahlin des hl. Felix, zu Rom; 
sie wurde unter Alexander Severus enthauptet. T 222. 10.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


BLANDINA, hl., [mit Pothinus und Gen.], Martyrin zu Lyon. Das rö- 
mische Martyrologium hebt bei ihr besonders die Schwäche ihres Ge- 
schlechts und ihres zarten Körperbaues hervor, dessen ungeachtet 
überstand sıe die längsten und schmerzlichsten Marterqualen helden- 
mütig, ja sie sprach sogar den übrigen Martyrern noch Mut zu, bis 
man ihr, als der letzten, die Kehle durchschnitt, weshalb sie im Mis- 
sale Lyonense, wie auch in den Heiligenverzeichnissen von Lyon den 
ersten Rang einnimmt, da nur ihr Name von mehr als 48 Martyrern 
genannt wird. Sie erlitt unter Marc Aurel den Martertod im Jahre 
177. 2.VI. 
A. einen Stier neben sich und ein Netz in der Hand, da sie an einem Kreuz- 

pfahl aufgehängt, mit Netzen umgeben und von einem wütenden Stiere an- 
gegriffen wurde. 
P. von Lyon. 


des Blandinenvereins in Poitiers, der Diensimägde, da sie eine solche war 
und der Jungfrauen. 


Lit. MR — MRies — RP — DK — GH — PSchu — JB — JS — MB-—- PR. 


BLANDINUS, hl., Einsiedler zu Brie, Bistum Meaux; Gemahl der hl. Sa- 
laberga, Vater des hl. Balduin und der hl. Austrudis. T Mitte des 
7. Jahrhunderts. 1.V. (al. 7. V.). 
Lit. GH — JB — JS. 


BLANKA, sel., Königin von Frankreich, Tochter Alphons IX. von Kasti- 
lien, Gattin Ludwigs VIII. von Frankreich und Mutter Ludwigs IX. 
des Heiligen, für den sie nach dem Tode des Gatten die Regentschaft 
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führte. T 1252. Selig gesprochen ist sie nicht, doch ist ihre Ver- 
ehrung allgemein. 2. XII. 
Lit. GH — JS. 


BLASIUS, hl., Bischof von Sebaste in Armenien, Martyrer unter Licinius 
oder Diokletian; er wurde mit Ruten geschlagen, an ein Gerüst auf- 
gehängt und mit eisernen Kämmen rıB man ihm das Fleisch von den 
Knochen; nachdem man ihn noch zu ertränken versucht hatte, wurde 
er enthauptet. T 316. Der hl. Blasius ist einer der 14 Nothelfer. 

3.II. 


A. mit einem Chorknaben, der ihm eine Kerze hält, oder auch er selbst hält 
eine Kerze in der Hand, da ihm eine Frau Speise und Licht in den Kerker 
brachte; mit Hechel oder eisernem Kamm, wegen seines Martyriums; auch 
mit einem Schwein oder Schweinskopf, weil auf Befehl des Heiligen ein 
Wolf ein geraubtes Schwein zurückbrachte und die Besitzerin dem Heiligen 
aus Dankbarkeit den Schweinskopf brachte; auch mit Tieren des Waldes, 
die ihn in der Einsanıkeit umgaben, sowie Vögel, die ihm dahin Speisen 
brachten, als er während der Diokletianischen Verfolgung als Einsiedler 
lebte; oder auch 2 Kerzen kreuzweise über ein Kind haltend, dem eine 
Fischgräte im Halse steckengeblieben war, und dem der Tod durch Er- 
sticken drohte, woher die Sitte stammt, daß an seinem Festtage der sog. 
Blasiussegen gespendet wird, indem der segnende Priester zwei Kerzen 
in Kreuzform (Andreaskreuz) in die Nähe des Halses hält und unter An- 
rufung der Fürbitte des hl. Blasius den Segen des dreieinigen Gottes er- 
teilt. 

P. von St. Blasien, Braunschweig, Comiso, Mühlhausen (Thüringen), Neapel 
und Ragusa; 
der Ärzte, weil er, wie Samson sagt, bevor er Bischof wurde, Arzt gewesen 
sei; der Bäcker, Bauarbeiter, Gerber etwa, weil man ihm mit Hecheln die 
Haut zerriß; Gipser, Hutmacher, Maurer, Strumpfwirker, Tuchmacher, 
Weber, Windmüller, Wollhechler, Wollkämmer und Wollweber , die Gründe 
für diese Patronate sind zu weit hergeholt; der Mühlsteinhauer, weil ihm 
ein Mühlstein an den Hals gebunden wurde, als er ertränkt werden sollte ; 
aus demselben Grunde auch der Steinhauer und Steinmetzen; der Ochsen- 
hirten, wegen seiner Tierfreundlichkeit, der Schweinehirien, wegen des 
gestohlenen Schweines, der Seifensieder, wegen der Lichter, die fromme 
Frauen ihm in den Kerker brachten, die er ermahnte, sein Andenken stets 
mit Anzünden von Lichtern zu begehen ; der Musikanten (Blasinstrumente) ; 
gegen Blähungen, Zahnweh und Sturm, ohne genügenden Grund; gegen 
Halskrankheiten jeglicher Art, wegen des oben vom Blasiussegen Gesagten ; 
Gewissensbisse, weil er einst einem beinahe Verzweifelnden wegen seiner 
nicht gebeichteten Sünden geholfen hat; gegen Kinderkrankheiten, deren 
er viele heilte; gegen wilde Tiere und Tierkrankheiten, da erstere zu ihm 
in die Wüste kamen. 

Lit. MR — MCarmC — St — HS — MRies — HJB — RP — DK — GH — 
FS — PSchu — JB — JS — MB. 
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BLASIUS RIBERA, sel., SJ, Laienbruder, Martyrer, aus Braga, der bei 
den Kanarischen Inseln um seines Glaubens willen getötet wurde. 
T 1570. 15. VII. 
Lit. SS— GH — JS. | 


BLASIUS, hl.,, [und Demetrius], Martyrer zu Veroli im Kirchenstaate. 

Lit. MR— GH — JB— JS. a 

BLIDANUS, hl., Bischof von. Vienne, Frankreich. 7 719. 22.1. 
Lit. GH — JS. 


BOBO (Bovus), hl., Edelmann aus der Provence; er machte sich von 
Jugend auf in Kriegsdiensten namentlich gegen die Sarazenen sehr 
verdient. T 986 oder 985. 22.V. 
P. der Bauern, der Haustiere. 

Lit. DK— GH — JB — JS. 


BODO, hl., [mit Theodoricus], königlicher Satellit und Martyrer zu Eb- 
bekesdorp, jetzt Ebstorf, zwischen Lüneburg und Celle. 880. 2. II. 
Lit. GH — JS. 


BOETIANUS, hl., Martyrer, Einsiedler; ein geborener Irländer, der mit 
dem hi. Algisus und dessen Gefährten nach Gallien kam und zu 
Pierrepont, Diözese Soissons, als Einsiedler lebte. Er wurde von 
Ungläubigen, die er streng getadelt hatte, ermordet; er lebte im 
7. Jahrhundert. 22.V. 


P. der Diözese Soissons. 
für kranke Kinder, namentlich für solche, die schwer gehen lernen. 


Lit. DK — FB — GH. 


BOGUMIL (Theophil), hl., 9. Erzbischof von Gnesen; er zog sich als 
Camaldulenser-Einsiedler in die Nähe seiner Heimat zurück, wo er 
früher als Pfarrer amtiert hatte; er stammte aus der Familie der 
Grafen von Libycz. T 1182. 10.V1. 
Lit. GH — JB — JS. 


BOLONIA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Vignori, Arrondissement Chau- 
mont, Frankreich; sie starb um 362 den Martertod. 16. X. al. 17. VII. 


A. trägt ihr abgeschlagenes Haupt in Händen. 
P. von Boulogne sur Marne. 


Lit. JS — GH — PR. 
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BONA, hl., [und Doda], siehe Bova (Beuve). 24. IV. 
Lite MR— GH — JB — JS. 


BONA, hl., Jungfrau aus dem Orden der Regularkanoniker; sie wurde 
schon als Kind himmlischer Erscheinungen gewürdigt; überall wohin 
sie kam, wirkte sie Wunder, verkündete zukünftige Ereignisse und 
offenbarte verborgene Dinge. T 1207 zu Pisa. 29.V. 
A. mit Pilgerstab, oder auch kniend vor dem Grabe des hl. Jakobus zu Com- 

postella; oder mit Kreuz. 
Lit. MRies — RP — GH — PSchu — JS — PR. 


BONAJUNCTA, hl., einer der 7 Stifter des Servitenordens auf dem 
Berge Senario bei Florenz; er starb während der hl. Messe, als er zu 
den Seinen eben vom Leiden Christi sprach. f 1257. 31. VII. 
Lit. MR — MServ — GH — JB — JS. 


BONAPARS, sel., CSilvOSB, aus der edlen Familie Ghisleri in Aesis 
gebürtig; er war ein Schüler des hl. Abtes Silvester. ? 


Lit. En. 


BONAVENTURA VON MEACO, sel., TOR, Martyrer, Katechist der 
Franziskaner, zu Nangasaki gekreuzigt 1597. 5. II. 
Lit. PS — GH, 


BONAVENTURA, hl. Kirchenlehrer (Doctor Seraphicus), Kardinal- 
bischof von Albano, OFM, er wurde mit kaum 36 Jahren Ordensgene- 
ral. Das Konzil von Lyon wurde von ihm geleitet. Neben Thomas 
von Aquıin ist er der größte Theologe der Scholastik und wird der 
Fürst unter allen Mystikern genannt. Papst Clemens IV. ernannte 
ihn zum Erzbischof von York in England, allein er brachte es dahin, 
daß der Papst von seiner Ernennung Abstand nahm. Der Papst gab 
ihm selbst die hl. Ölung. f 1274. 14. VII. 
A. Kardinalshut, entweder in seiner Hand oder hinter ihm an einem Baume 

weil er darum bat, denselben vorderhand an einen Baum zu hängen, da er 
seine begonnene Arbeit erst vollenden wolle; empfängt von einen Engel 


die hl. Hostie; nach anderer Lesart habe der Heiland selbst ihm die hl. 
Kommunion gereicht; auch mit Kelch und Hostie in der Hand. 


P. von Lyon. 
der Theologen, als Kirchenlehrer und Doctor Seraphicus; diesen Ehren- 
titel erhielt er wegen seiner hervorragenden Tugenden und theologischen 
Kenntnisse ; der Arbeiter und Lastträger, der Seidenfabrikanten in Fresnay, 
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ohne ersichtlichen Grund; der Kinder, weil der hi. Franziskus v. Assisi 
ihn als Kind von einer Krankheit befreit hatte, und seine künftige Größe 
voraussagte ; in jungen Jahren schon kam Bonaventura auf die Universi- 
tät in Paris, wo er in kurzer Zeit den Doktortitel erwarb. 


Lit. MR — MSer — MMin — MCap — MRies — HJB — RP — DK — 
GH — FS — PSchu — JB — JS — MB. 


BONAVENTURA VON BARCELONA, sel., Laienbruder OFM; ge- 
boren in der Nähe von Barcelona; er war verheiratet, nahm aber nach 
dem Tode seiner Frau das Kleid des hl. Franziskus, kam nach Rom 
und wurde Pförtner bei St. Isidor, er gründete den Konvent Maria 
della Grazia zu Ponticelli in Sabinien; er starb von Päpsten und 
Kardinälen hochgeachtet 1684. 11. IX. 
Lit. HJB— GH — JS. 


BONAVENTURA DE POTENTIA, sel, OFMConv. zu Potenza in Alt- 
Lukanien. 7 1711. 26. X. (al. 15. X.). 
Lit. MServ — MMin — MCap — HS — GH — ]S. 


BONAVENTURA BONACCURSIUS, sel, OSM; er spielte eine große 
Rolle in den Kämpfen der Welfen und Ghibellinen; er wurde durch 
Predigten des hl. Philippus Benitius bekehrt, versöhnte sich mit allen 
seinen Feinden und trat in den Servitenorden ein. T 1313. 14. XII. 
Lit. MServ — PS — GH — JB — JS. 


BONAVITA, sel., Schmied oder Schlosser, Mitglied des III. Ordens des 
hl. Franziskus in Lugo, Italien; er zeichnete sich aus durch Besuchen 
von Gefangenen und Begraben von Toten. T 1375. 1. III. 
P. der Schlosser und Schmiede. 

Lit. DK— GH — JS. 


BONFILIUS MONALDUS, hl., einer der 7 Gründer des Servitenordens; 
er war dessen Ordensgeneral zu Florenz. f 1262. 


Lit. MR — MServ — GH — JB — JS. 1.1. (al. 17. II, 1. V1.). 


BONFILIUS, sel., Bischof von Foligno, er war vorher Abt des Klosters 
Sta. Maria de Storaco und wurde dann zum Bischof erwählt; er zog 
sich aber in sein Kloster Sta. Maria wieder zurück, von wo er jedoch 
durch die Bosheit einiger Brüder vertrieben wurde und sich auf seine 
alten Tage in die Einöde begab. f ıııs. 27. IX. 
Lit. MSilv — GH — JB — JS. 
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. BONEFACIA (Bonifacia), hl., [mit Victor und Gen.], Martyrin; sie erlitt 
unter Maximianus mit 164 Gefährten ın Mailand nach 280 den 
Martertod. 0. V. 
Lit. JS — GH — PR, 


BONIFACIUS, sel., Bischof von Lausanne, vorher Domscholaster in 
Köln; er legte sein Amt als Bischof zurück wegen körperlicher Miß- 
handlung und wurde Weihbischof in Brabant (Cambrai); später zog 
er sich ins Cistercienserinnenkloster Cambre bei Brüüsel zurück. 
T um 1260. 19. II. 
Lit. MCist — AS — GH — JB — JS. 


BONIFACIUS, hl., Martyrer in Tarsus, bekannt dadurch, daß er als Haus- 
beamter mit der reichen, jungen und schönen Frau Agla& lange Zeit 
in sündhaftem Verkehre stand. \'on dem Wunsche beseelt, Martyrer- 
reliquien zu besitzen, schickte sie Bonifacıus nach solchen aus. In 
Tarsus nahm sich Bonifacıus der gemarterten Christen an, bekannte 
sich gleichfalls als Christ und wurde nach vielen grausamen Martern 
enthauptet. Seine Begleiter brachten nun seine Reliquien seiner Her- 
rın, die sie in Rom beisetzen ließ. f 290 oder 306. 14.V. 


A. Pechkessel, in den er geworfen worden war; auch hält er eine Gersten- 
ähre in der Hand. 


P. sog. Wetterpatron, einer der drei „Eismänner“ oder der „gestrengen 
Herren“; der Bierbrauer, wegen des Pechkessels. 


Lit. MR — HS — HJB— GH — JB— JS — MB. 


BONIFACIUS, hl., Bischof von Ferento, zur Zeit des Kaisers Justin und 
Papst Gregor des Großen. I4.:V. 
Lit. MR — GH — JS. 


BONIFACIUS IV., hl, OSB, 69. Papst; durch ıhn wurde das Pantheon in 
Rom in eine christliche Kirche umgewandelt (S. Maria rotonda). 
T 615. 25.V. (28. V.). 


A. hat in der linken Hand eine Kirche mit Kuppel (das frühere Pantheon) 
und segnet mit der Rechten dieses Gotteshaus. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MTist — HVal — MRies — AE — GH 
JB — JS. 


BONIFACIUS (Bonifatius, ursprünglich Wunfred, Winfrid [sein Name 
wurde vom Papste in Bonifatius latinisiert.)), hl, OSB, Apostel 
Deutschlands, angelsächsischer Abstammung; er wurde im Kloster 
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Adescancastre (Exeter) erzogen, dann Mönch zu Nuthscelle (Nut- 
cell) und Lehrer an der Klosterschule, ging dann nach Friesland, hatte 
aber nur geringe Erfolge daselbst. Nachdem er seine Wahl als Abt 
abgelehnt hatte, reiste er nach Rom und ließ sich vom Papst als 
Glaubensboten nach Thüringen senden, ging wieder nach Friesland, 
kehrte aber nach Oberhessen zurück. In Geismar bei Fritzlar fällte 
er eine große, dem Donar (d. i. Thor oder Thumar) geweihte Eiche, 
aus deren Stamme er zu Ehren der Apostelfürsten Petrus und Paulus 
eine Kapelle erbaute. Papst Gregor II. berief ihn nach Rom, weihte 
ihn zum Bischof und sandte ihn zurück nach Hessen und Thüringen, 
sowie zu den heidnischen Sachsen. Sein großes Werk, das von angel- 
sächsischen Mönchen tätig gefördert wurde, wurde durch seine Er- 
nennung zum Erzbischof und päpstlichen Vikar des deutschen Mis- 
sıonsgebietes kräftig unterstützt. Er bereiste sämtliche bayrischen Bis- 
tümer und legte dann die kirchliche Organisation Thüringens fest. 
Er bereiste, gründete bezw. reorganisierte die Bistümer Passau, Salz- 
burg, Freising, Buraburg, Würzburg und späterEichstätt, sowie Erfurt, 
und erneuerte die fränkische Kirche durch Reformsynoden, wobei er 
von Karlmann unterstützt wurde. Zwei wichtige Synoden hielt er auch 
zu Estinnes ab und salbte als päpstlicher Legat Pippin zum frän- 
kischen Könige. Die Erzbischöfe von Reims, Sens und Rouen und der 
hl. Willibald, Bischof von Eichstätt, wurden von ıhm geweiht. Köln 
ward seine erzbischöfliche Metropole, zu deren Übernahme es in- 
dessen nicht kam. Schon in hohen Jahren, ließ ihn das Heil der See- 
len nicht ruhen, und nachdem er einen Nachfolger für Mainz ernannt 
hatte, begab er sich abermals nach Friesland, wo seine Missionsarbeit 
reichen Erfolg hatte. Aber am Pfingstfest 754 wurde ıhm mit 52 seiner 
Genossen durch die Hand heidnischer Fanatiker der Martyrertod be- 
reitet. Sein Grab wird in Fulda verehrt. 5. VI. (al. 30. X1.). 


P. der Bierbrauer, Feilenhauer und Schneider; Cahiers Vermutungen als 
Gründe für diese Patronate können nicht genügen; 
von Arnstadt, Erfurt, Friesland, Fulda, Groningen, Hameln, Abtei Hers- 
feld, Mainz, Sachsen, Thüringen, Utrecht u. a. 


A. hat eine gefällte Eiche zu seinen Füßen; auch ein Beil in der Hand, mit 
dem er die Eiche fällte; gewöhnlich in Bischofstracht mit Evangelienbuch, 
das von einem Schwerte durchbohrt ist (als ihm die heidnischen Friesen 
bei Dokkum töteten, ging der Schwertstoß durch das Buch); auch eine 
Quelle, die unter seinem Stabe entspringt; Geißel, Rabe, Fuchs, ohne nähere 
Begründung ; Schwert bereits vorerwähnt. 


Lit. MR —MOSB — MOCamald — MVal — MCist — RB — MRies — HJB 
— AM — AS — RP — DK — GH — FH — PSchu — JB — JS — MB, 


| 
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BONIFACIUS (Bruno von Querfurt, Brun), hl., Erzbischof von Magde- 
burg (1004) und Apostel der Heiden, Erzmartyrer des Camaldulen- 
serordens, Schüler des hl. Romuald; er begleitete Otto III. auf seinem 
Römerzuge, und widmete sich zuerst der Bekehrung der Slawen, doch 
ohne allen Erfolg; dann ging er zu den Ungarn, Preußen und Russen, 
deren Fürst sich taufen ließ. Er ward mit 18 Christen von den Hei- 
den 1008 ermordet, nach dem Martyrologium Romanum als Bischof 
der Ruthenen (Westrussen). 15. X. (19. VI. al. 14. II., 20. VI.). 


Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — RB-— AS — CH — FH — 
JB— JS — MB. 


BONIFACIUS, sel., Erzbischof von Canterbury, OCarth.; er trat früh in 
den Karthäuserorden, wurde Bischof von Belley und Valence und dann 
Erzbischof von Canterbury. T 1270 auf seinem väterlichen Schlosse 
St. Helena in Savoyen; er wohnte dem Konzil von Lyon 1245 bei. 


Lit. CH — JS. 14. vll. 


BONIFACIUS, hl., [mit Liberatus und Gen.], Diakon und Martyrer ın 
Karthago unter Hunerich; er wurde mit einem Ruderbaum erschlagen. 
T 483. 17.V II. 
Lit. MR — MErem — GH — JB — JS. 


BONIFACIUS, hl., [und Thecla], zwei fromme christliche Eheleute zu 
Adrumetum (Tunis); sie hatten 12 Söhne, die als Martyrer starben. 
Migne ist der Meinung, daß die Eltern sowohl als die Söhne Martyrer 
ım Jahre 250 unter Dezius geworden seien; von letzteren ist bei den 
Bollandisten indessen nichts zu finden; auch das Martyrologium Ro- 
manum nennt nur die Söhne Martyrer. 30. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


BONIFACIUS I, hl., 44. Papst, geborener Römer; er hatte zuerst den 
Archidiakon Eulalius zum Gegenpapste; er bekämpfte den Pelagia- 
nismus mit umsichtigem Eifer; auch behob er die Streitigkeiten gegen 
Maximus von Valence um die Metropolitenwürde. T 422/3. 25.X. 
Lit. MR — AE — GH — JB — JS. 


BONIFACIUS, hl., [mit Dionysia und Gen.], Martyrer zu Tunis unter 
Hunerich. 6. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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BONIFACIUS, hl, [mit Callistus und Gen.], Martyrer zu Rom; ohne 
nähere Angaben. 29. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


BONITA, hl.,, Jungfrau, zu Alvier in der Auvergne; sie hütete Gänse, weil 
ihre Eltern arm waren; zum hl. Julian, der in Brioude, unweit von 
ihrem Geburtsorte begraben ist, trug sie eine besondere Verehrung; 
sie lebte zwischen dem 9. und ıı. Jahrhundert. 16. X. 
Lit. JS — GH — JB — PR. 


BONITUS (Bonet), hil., OSB, Bischof von Clermont, Nachfolger des 
hl. Avitus; er legte sein bischöfliches Amt jedoch nieder, um ins 
Kloster von Manlieu einzutreten. Auf der Heimreise von Rom starb 
er zu Lyon; bevor er Bischof wurde, war er Kanzler unter König 
Sigebert III. von Austrasien und dann Statthalter von Marseille. 
T 710. | 15.1. 
P. der Töpfer, weil man in Clermont ein Gefäß aufbewahre, in dem der hl. 

Bonitus sich die Hände gewaschen habe; gegen Gicht, da er an einem 
Gichtanfall starb; auch gegen Lähmung, da eine blinde Frau, die gelähmt 
war, plötzlich gesund wurde, nachdem sie den heiligen Bonitus um seine 


Fürbitte angerufen hatte; auch ein Gelähmter wurde geheilt, nachdem er 
den Sarg des Heiligen voll Vertrauen berührt hatte. 


Lit. MR— DK— GH — JB — JS, 


BONIZELLA, sel., Gemahlin Naddo Piccolominis; sie starb I300 zu Bel- 
seder, Diözese Siena, als Witwe. 06.V. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


BONONIUS, hl., OCamald., Schüler des hl. Romuald; Abt des Klosters 
Lucedio in Piemont, Missionär in Ägypten; er bereiste auch das 
Heilige Land und verbrachte einige Zeit auf dem Sinai. T 1026. 

30. VII. 
A. wird als Einsiedler mit dem Abtstab dargestellt und einem Kirchenmodell. 
Lit. MR — MOCamald — MRies — GH — JB — JS. 


BONOSA, hl., [und Gen.], Martyrin zu Porto, Italien. Sie bekehrte 40 
Soldaten und erlitt mit diesen den Martertod unter Severus. 15. FII. 
P. gegen Blattern;; vor ihrer Enthauptung wurde ihr ganzer Leib mit eisernen 
Klammern zerrissen, was den Blattern ähnliche Narben zurückließ. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — PR. 
ıo Doye, Heiligen-Lexikon 
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BONOSIUS (Bonosus), hl., Bischof von Trier, der dem hl. Paulinus nach- 
folgte. T 381. 17. II. 
Lit. RBB— GH — JB — JS. 


BONOSUS, hil., [mit Maximilianus und Gen.), Martyrer, Kriegsoberster 
in der sogenannten Herkulanischen Schar; er weigerte sich das Laba- 
rum, aus dem der Apostat Julian das Kreuz samt dem Namenszuge 
Christi weggenommen wissen wollte, abzuändern, weshalb er grausam 
mißhandelt und dann enthauptet wurde. T 363. 21.V Il. 
Lit. MR — GH — JB — JS, 


BONUS, hl., [und Gen.], Martyrer; Priester zu Rom, ohne weitere An- 
gaben. I. VIII. 
Lit. MR — GH — JS. 


BOSO (Bosa, Boza, Bossa), sel., ein Bayer, erzogen in St. Emmeram zu 
Regensburg, Hofkaplan des Kaisers Otto I., Bischof von Merseburg; 
er trug viel zur Bekehrung der Slawen und Ungarn bei. T 970. 

1. XI. (al. 29. XI].). 


A. Missionskreus. 
Lit. JS. 


BOTVIDUS (Botwinus, Botuidus), hl., Martyrer, Missionar in Schwe- 
den und von schwedischer Abkunft; er wurde von einem Sklaven, den 
er losgekauft und im Christentum unterrichtet hatte und den er in 
sein Vaterland zurückbegleitete, meuchlings erschlagen. T 1120. 


A. Beil und Fisch. 28. VII. 


Lit. JS. 


BOVA (Bona, Beuva), hl., Äbtissin aus königlichem Geblüte; sie trat in 
Reims in das von ihrem Bruder, dem hl. Balderich, gestiftete Kloster 
St. Peter ein, dessen Äbtissin sie wurde. T 673. 24. IV. 


P. schwangerer Frauen, die sich durch Umlegen des Gürtels der hl. Bova Er- 
leichterung verschafften. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — PR. 


BRANDANUS (Brendanus), hl, Gründer und Abt von Cluain Fearta 
(Clonfert, Grafschaft Galloway); er soll nicht nur die „Insel der 
Glückseligen“ entdeckt und den Anstoß zu Entdeckungsfahrten nach 
Amerika gegeben, sondern selbst 7 Jahre am Eingange der Bucht 
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von Newport im Staate Massachusetts gelebt haben. Ob er der erste 
Europäer war, der amerikanischen Boden betreten hat, läßt sich nicht 
sagen; nach dem Martyrologium Romanum war er Abt in Schottland; 
das Wort Scotia wurde bei älteren Schriftstellern aber auch für Ir- 


land gebraucht. T 578 oder 587. 16.V. 
A, einen Fisch auf der Hand oder neben sich. 
P. der Seeleute, wegen seiner Seefahrten. — P. von Ardfert, Clonfert, für 


Fische, weil Fische herankamen und seinen Worten lauschten, als er eines 
Tages auf dem Meere fahrend die hl. Messe las, auch mit einer Kerze, 
die sich selbst entzündete, 


Lit. MR — Deutsche Presse 13./IV. 26 — MRies — HJB — RP — DK — 
GH — PSchu — JB — JS. 


BRAULIO (Braulius), hl., Bischof von Saragossa, Spanien; er wurde dem 
hl. Isidorus von Sevilla ein treuer Helfer in Wiederherstellung der 
Kirchenzucht. 7 646. 26. III. (al. 18. III.). 
Lit. MR— GH — JB — JS, 


BRETANNION (Britannion), hl., Bischof von Tomi in Szythien (Do- 
brudscha); er widerstand Kaiser Valens und wurde deshalb verbannt, 
aber bald wieder zurückberufen. T 380. 25.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS, 


BRICTIUS, hl., Bischof von Martula, Italien (Umbrien); er erlitt in der 
Diokletianischen Verfolgung viele Unbilden, erlebte aber noch den 
Frieden der Kirche unter Konstantin. Er dürfte identisch sein mit 
dem Bischof gleichen Namens v. Spoleto. 9. VI. 
Lit. MR— RB-— GH — JB — JS. 


BRICTIUS (Britius), hl., Bischof von Tours; er war als Diakon unter 
dem hl. Bischof Martinus, den er als „Himmelgucker“ (suspex coeli) 
verspottete. Als Bischof von Tours und Nachfolger des hl. Martinus 
lernte er durch viele herbe Demütigungen diesen erst verstehen und 
schätzen; er mußte seine früheren Fehler bitter büßen, wurde aus 
Tours vertrieben und blieb in Rom, bis er seine Feinde durch Ge- 
duld überwunden hatte. Zurückgerufen versah er sein bischöfliches 
Amt als Heiliger bis zu seinem Tode im Jahre 444. 

13. XI. (al. 7. IV.). 
A. trägt glühende Kohlen im Gewande, die er getragen um seine Unschuld 
zu erweisen; Wickelkind auf dem Arme; drei Ähren in der Hand. 


P. gegen Eingeweidekolik und Leibweh, weil eine Frau mit ihrem Säugling 
zu ihm kam und ihn vor vielen Anwesenden als Vater ihres Kindes be- 
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zeichnete. Der Heilige forderte den Säugling auf, die Wahrheit zu sagen und 
zu aller Erstaunen erklärte das Kind die Anklage der Mutter als Lüge. 
Um aber noch einen weiteren Beweis seiner Unschuld zu erbringen, trug 
er glühende Kohlen unter seinen Kleidern auf dem Unterleibe ohne Scha- 
den zu nehmen, daher die vorerwähnten Patronate, sowie auch für die 
Geschlechtsteile, Kinder, Richter (wohl wegen des wunderbaren Erweises 
seiner Unschuld) und Söckler (Täschner). 


Lit. MR — MRies — RP — DK — GH — PSchu — JB — JS. 


BRIGA, hl., Jungfrau, Tochter Congalls; wird eine „Mutter der Mägde 


Christi“ in der Provinz Leinster (Lagenia) genannt. 9. III. 
Lit. GH — JS, 


BRIGIDA VON KILDARE, hl., Patronin Irlands; sie ıst die Gründerin 


des Klosters Kill-Dara, dessen Vorsteherin sie wurde; ihre 
Wohltätigkeit, sowie die Wunder, die sie wirkte, waren auffallend. 
Sie stammte von den schottischen Königen von Timoria ab; ihr Vater 
zeugte sie mit einer Sklavin außerehelich. Schon in ihrer Jugend waren 
Zeichen ihrer künftigen Heiligkeit bemerkbar. 7 523. Im Martyro- 
logium der Basilianer wird der Umstand erwähnt, daß, als sie einst 
zum Erweise ihrer Jungfrauschaft das Holz des Altars berührte, dieses 
zu grünen begann. 1. II. 


A. Enten und Gänse, die sich in ihre Einsamkeit flüchteten; oft auch mit 
einer Feuerflamme über ihrem Haupte, oder einer brennenden Lampe oder 
Kerze, von welch letzterer sie geschmolzenes Wachs auf ihren Arm träu- 
feln läßt. Die Feuerflamme wird ihr als Attribut beigegeben, weil schon 
in ihrer Jugend eine solche über ihrem Haupte gesehen wurde; auch ein 
Haus oder eine Scheuer neben sich, da solch eine auf ihr Gebet sich mit 
Frucht füllte. 

P. von Irland und Kildare. 
der Kinder und Wöchnerinnen; da in den letzten Jahren des ı7. Jahrhun- 
derts ungewöhnlich viele Kinder starben, weshalb die verzweifelnden 
Mütter in ihrer Not die 'hl. Brigida anriefen, worauf die Todesfälle immer 
seltener wurden; ferner der Kühe, weil die hl. Brigida einst eine Kuh 
molk und so viel Milch erhielt, als sonst 3 Kühe liefern; oder bezieht sich 
das Patronat darauf, daß die hl. Brigida in einem Stalle begraben worden 
sein soll? 
auch die unehelichen Kinder haben in ihr ihre besondere Schutzheilige ; 
gegen Unglück im allgemeinen und Verfolgung im besonderen, weil eine 
vornehme Jungfrau, die von ihren Eltern gezwungen wurde zu heiraten, 
in ihrer Not entfloh und zur hl. Brigida kam, wohin aber auch ihr Vater 
folgte. Die hl. Brigida machte das Zeichen des Kreuzes und die Pferde 
der Verfolger rührten sich nicht mehr von der Stelle, 

Lit. MR — MCan. reg. — MVal — RB — MRies — AS — RP— DK — GH 
— JB — JS — MB— PR. 
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BRIOCUS, hl., Bischof und Bekenner, ein Irländer, Gründer des Bistums 
St. Brieuc; er soll ein Schüler des hl. Germanus von Auxerre ge- 
wesen sein. T 515. I.V. 


A. feurige Säule über seinem Haupte oder neben sich, oder trägt auch eine 
Tasche. 

P. von Brieuc. 
der Beutelmacher (Täschner) ; Grund dafür nicht recht ersichtlich. 


Lit. MRies — RP — DK— GH — JB —JS, 


BRITONIUS (Brito oder Britanius), hl., 31. Bischof von Trier. Er war 
ein eifriger Verfechter der reinen kirchlichen Lehre, aber voll prie- 
sterlicher Milde gegen die Irrlehrer selbst. T 386. 5.V. 
Lit. RB — JS. 


BRITTA (auchBrigida), hl, [und Maura], Jungfrau und Märtyrin zu 
Tours; sie starb für die Bewahrung ihrer Unschuld; Holweck nimmt 
an, daß die gleichnamigen Heiligen von Beauvais mit ihnen nicht 
identisch sind. 13. VII. (15. I. al. 5.V. 19. X1.). 


P. Nach Abt Corblet wurden die Reliquien dieser zwei britischen Königs- 
töchter nach Nogent-les-Vierges gebracht und der Wagen von Kühen 
gezogen; das kann wohl nicht den Grund dafür abgeben, daß man sie als 
Patronin der Kühe verehrt; gegen Sterblichkeit, weil sie zwei sterbende 
Jünglinge zum Leben zurückbrachte, als sie den Freuden des Hoflebens 
entflohen. 


Lit. DK— GH — JB — JS. 


BRITHWALDUS, hl.,, OSB, Erzbischof von Canterbury, vorher Abt des 
Klosters Rikulf in der Grafschaft Kent. 7 731. 9.1. 
Lit. JS — GH, 


BRITHWALDUS (Bertwaldus), hl, OSB, Bischof von Wilton ın Wilt- 
shire, vorher Abt in Glastonbury. T 1045. 22.1. (al. 17. 1.). 
Lit. GH — JB — ]JS. 


BROCARDUS, hl., II. General des Karmeliterordens; er erbat vom sel. 
Patriarchen Albertus v. Jerusalem eine Regel für den Orden, dem er 
33 Jahre vorstand; sein Todesjahr wird sehr verschieden angegeben 
mit 1214, 1221, 1229 und 1233. 2. IX. 
Lit. MCarmC — MCarmD — PSch — GH — JB — JS. 


BRONISLAVA, sel., eine Verwandte der hhl. Hyazinth und Ceslaus; sie 
trat mit 16 Jahren ın das vom Fürsten Jaxa, einem Verwandten ihrer 
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Mutter, gegründete Prämonstratenserinnenkloster Zwierzyniec bei 
Krakau; als Tartaren das Kloster plündernd heimsuchten, war sie es, 
die den Mut der Schwestern wieder hob. Im Alter von 56 Jahren, 
durch viele Wunder verherrlicht, starb sie im Jahre 1259. 30. VIII. 
P. von Polen, 


gegen Pest und Cholera, da namentlich die Bewohner von Krakau 1707 wie 
auch ı835 ihre Zuflucht in dieser Bedrängnis zu ihr nahmen. 


Lit. GH — JS — JSp — BG — PS — PR — JSt. 


BRUNO, hl, [mit Theodoricus und Gen.], Martyrer, Herzog von Sachsen; 


er sammelte schnell ein Heer, zu dem auch die Scharen der Bischöfe 
Dietrich und Marquard stießen, um sich den an der Schelde wohn- 
haften, in Sachsen einfallenden Normannen entgegenzustellen. Am 
2. II. 880 kam es ın der Lüneburger Heide zum Kampfe, in dem der 
hl. Bruno für den hl. Glauben fiel. 2. II. 
Lit. GH — FH — JB — JS. 


BRUNO VON KÄRNTEN, hl, Bischof von Würzburg, Sohn Konrads, 


Herzogs von Kärnten, ein Neffe des hl. Bruno, Bischofs und Apostels 
der Preußen und Russen; seines Wissens sowohl als seiner Tugenden 
wegen wurde er zum Bischof von Würzburg gewählt. Auf einem 
Zuge mit Kaiser Heinrich III. nach Ungarn brach der Fußboden des 
Saales während der Mahlzeit ein, und Bruno wurde dabei so übel zu- 
gerichtet, daß er an den Verletzungen nach 7 Tagen starb. T 1045. 
17.V. 
A. Fahne. 
Lit. MR— RB— GH — JB — JS. 


BRUNO, hl., OSB, Bischof von Segni, Italien, vorher Domherr von 


Siena; die Gründlichkeit, mit der er auf dem Konzil zu Rom 1079 
die kath. Lehre des hl. Abendmahls gegen Berengar vertrat, war es, 
welche Gregor VII. veranlaßte, ihn zum Bischof von Segni zu er- 
nennen; als solcher begleitete er auch Urban II. nach Frankreich 
und wohnte dem Konzil von Tours bei; er trat dann in den Orden 
des hl. Benediktus auf Monte Cassino ein, mußte aber seinen bischöf- 
lichen Sitz nach einiger Zeit wieder einnehmen, nachdem er Abt von 
Monte Cassino geworden war. T 1123. 18.VIl. 


A. Hostie. 


- Lite. MR — GH — JB — JS. 


BRUNO— BRUNO SERONKUMA ISI 


BRUNO, hl., Stifter des Kartäuserordens; er war Kanonikus bei St. Ku- 
nibert in seiner Vaterstadt Köln, dann Domscholaster und Kanzler in 
Reims, mußte aber vor dem weltlich gesinnten Erzbischof Manasse 
fliehen und zog sich später in die Einöde Chartreuse bei Grenoble zu- 
rück, wo er ein Oratorium mit Einzelzellen errichtete und den Ere- 
mitenorden der Kartäuser gründete. Im Gefolge des Papstes floh er 
vor Heinrich IV. in die Einöde von La Torre in Calabrien, was der 
Anlaß zur Gründung einer neuen Kartause wurde, in der er auch 
zehn Jahre später starb, im Jahre 1ıo1. 6. X. 
A. die Erdkugel zu seinen Füßen als Zeichen seiner Weltverachtung; oder 

in der Rechten einen z3fach geteilten Ölzweig; manchmal auch in der 
Hand ein Kreuz, dessen Enden in Blätter ausschlagen ; oder er betet in der 
Zelle vor einem Kreuz; zuweilen auch mit einem Palmbäumchen, an dem 
ein Kruzifix angebracht ist; oder mit einem Engel, der ihm ein Kruzifix in 
der Monstranz zeigt, das er verehrt; endlich auch im Kartäuserhabit mit 
einem Stern auf der Brust und Sternen um das Haupt. Einen Totenkopf 


betrachtend. Seinem Sarge entspringt ein Quell. Er schaufelt sich selbst 
das Grab. 


P. von Köln, Kirchenstaat. 
gegen die Pest, ohne Angabe des Grundes. 


Lit. MR — Can. reg. — MCarmC — MCarmD — MRies — HJB — AS — 
RP — DK — GH — FH — PSchu — JB — JS. 


BRUNOTI,, hl., Erzbischof von Köln, Sohn Kaiser Heinrich I. des Finklers, 
vorher Kanzler, Erzkaplan und Diakon; als Erzbischof hatte er 
gleichzeitig die Verwaltung des Herzogtums Lothringen. Während 
des 2. Römerzuges Ottos des Großen führte er mit Erzbischof Wil- 
helm von Mainz die Reichsverwaltung; er bemühte sich eifrig und 
mit Erfolg um die Klosterreform, sowie um Hebung von Klerus und 
Volk, was er nicht zuletzt dadurch erreichte, daß er glaubenseifrige 
Priester als Bischöfe einsetzte. T 965. I1.X. (al. 10.X. 18. VII.). 
A. in bischöflichen Gewändern mit Pallium und einem Kirchenmodell in der 

Hand; Reichsapfel. 
Lit. RB — MRies — AS — GH — FH — JB — JS. 


BRUNO VON QUERFURT, hl., Erzbischof und Apostel der Russen, siehe 
Bonifacius am 15. X. 


BRUNO SERONKUMA, sel, einer der Negermartyrer von Uganda. 
T 1885. 
Lit. SJ. 


152 BRYNOLPHUS— BURKHARD 


BRYNOLPHUS, hl., Bischof von Skara, Schweden, aus dem berühmten 
Geschlechte der Folkunger. 7 1317. 6. II. 
Lit. GH — JB — JS. 


BUDOCUS, hl., Bischof in der Bretagne, Schüler des hl. Gildas; er arbei- 
tete mit dem hl. Maglorius und folgte diesem in der Leitung des 
Klosters Dol, sowie später im bischöflichen Amte. 7 600. 19. II. 


P. gegen Gewitter und Meineid sowie der Seeleute, ohne Angabe des Grundes. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


BURGUNDOFARA (Fara, Phara), hl., Stifterin und ı. Äbtissin des 
Klosters Faremoutier im Bistum Meaux. Ihr Vater wollte sie ver- 
ehelichen, und es wurde ihr schwer, dessen Zustimmung zu erhalten, 
um ins Kloster einzutreten; später aber erbaute er ihr selbst ein 
Kloster und dotierte es reichlich. T 657. Das Martyrologium Roma- 
num sagt, daß sie in England lebte. 3. IV. (al. 7. XII.). 


A. mit 6 Kornähren. 
P. für Blinde und Augenleidende, weil eine blinde Nonne, deren Augen mit 
ihren Reliquien berührt wurden, plötzlich ihr Augenlicht wiedererhielt, 


Lit. MR — MRies — HJB — GH — JB — JS — PR. 


BURIENA (Buriana), hl., Jungfrau, Äbtissin, eine Verwandte des hl. 
Kieran, sie lebte in Cornwallis in England, war aber eine Irländerin 
von Geburt. 7 ca. 550. I.V. (al. 29. V.). 
Lit. JS — GH — JB — PR 


BURKHARD,, sel., OSB, Bischof von Worms, vorher Mönch von Lobbes; 
er lebte Ende des ıo. und Anfang des ıı1. Jahrhunderts. 20. VIII. 
P. des Bistums Worms. 
Lit. GH — JS. 


BURKHARD (Burchardus), sel., Bischof von Halberstadt. 1088. 
A. Hostie in der Hand. 5. IV. (al. 14, X.). 


Lit. MRies — GH — FH — ]JS. 


BURKHARD, sel., erster Abt von Mallersdorf in Niederbayern, aus dem 
Geschlechte der Freiherren von Wildenfels; zuerst war er Mönch im 
Kloster Michelfelden, Bistum Bamberg; er besaß die Gabe der Pro- 
phezeiung. 7 1122. 25. VI. (al. 14. X.). 
Lit. JS. 
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BURKHARD (Burchard, Burcardus), sel., wahrscheinlich Pfarrer von 
Beinwil, Kanton Aargau. 14. Jahrhundert. 20. V III. (al. 30. VI.). 


A. neben sich ein Kranich, den er zum Leben erweckt habe, weil ihn seine 
Dienstboten aus Bosheit getötet hatten. 


Lit. AS — GH — JS, 


BURKHARD (Burchardus), hl, OSB, ı. Bischof von Würzburg; er 
schloß sich dem hl. Bonifacius an, der ihn 741 zum Bischof von 
Würzburg weihte; als seine Kräfte erschöpft waren, zog er sich in 
die Einsamkeit von Hohenburg zurück. 7 754. 14. X. (al. 5. IV.). 


A. Kirche in der Hand; auch im bischöfl. Ornate mit einem Buche und einem 
Stabe aus rohem Holunder. 

P. von Würzburg ; 
gegen Gliederkrankheiten, Lendenschmerzen und Nierenleiden, sowie Rheu- 
matismus, da er einen Gliederkranken heilte; auch gegen Stein, ohne An- 
gabe des Grundes, 


Lite MR— RB — MRies — HJB— AS— RP— DK— GH — JB — JS. 


CADOCUS DER WEISE (auch Cathmaäl, Canocus), hl, Sohn des 
Königs Guntlaus von Glamorgan ım Lande der Waliser; er folgte 
seinem Vater in der Herrschaft, zog sich aber ins Kloster zurück und 
gründete, nachdem er Rom, Jerusalem, Irland und Schottland besucht 
hatte, die Abtei von Llancarvan und suchte dann einen einsamen Ort 
in der Diözese Vannes in der Bretagne auf. T ca. 490 zu Benevenne, 
nicht Benevent. 24.1. 
P. gegen Skrofeln und Taubheit,; kein Grund angegeben. 

Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 


CADROE, hl., OSB, ein Schottländer, Mönch in Fleury, Abt von St. Cle- 
mens zu Metz, wo er 978 starb. | 6. III. 
Lit. GH — JB — JS. 


CADUCANUS, hl., Bischof von Bangor in Wales; er legte seine bischöf- 
liche Würde nieder und beschloß sein Leben ım Kloster Douvres bei 
Herfort, England. f Mitte des 13. Jahrhunderts 
Lit. GH — JS. 20.1. (al. 17. 18. VI.). 


CAECILIA, sel., [mit Diana und Amata], OP, Jungfrau des Klosters St. 
Agnes zu Bologna. 7 1282. 10.V1. 
Lit. Br— GH — JB — JS — PS — JS. 


154 CAECILIA— CAECILIA RYOU 


CAECILIA (Clara), hl., Jungfrau und Äbtissin auf dem Romarichsberg 
(Remiremont) in Lothringen, Tochter des hl. Romarich; ihrer aus- 
gezeichneten Tugenden halber nannte man sie allgemein Clara (unde 
illi Clarae vulgus indidit nomen). T 670. 12. VII. 
Lit. JS — GH — PR. 


CAECILIA, hl., Jungfrau und Märtyrin zu Rom, aus einem sehr edlen 
Geschlechte; ihr Verlobter Valerian wurde durch sie bekehrt und 
durch Papst Urban getauft. Beide erlitten um ihres Glaubens willen 
den Martertod, und zwar wurde Caecilia durch heiße Dämpfe zu 
ersticken gesucht und schließlich enthauptet, wobei indessen die Le- 
gende berichtet, daß der Henker trotz dreier Schwerthiebe ihren Kopf 
nicht vom Rumpfe zu trennen vermochte, und sie in ihrem Blute lie- 
gen ließ; erst nach drei Tagen trat der Tod ein. Ihr Name wird im 
Meßkanon erwähnt; sie lıtt unter Marcus Aurelius oder Alexander 


Severus oder auch Septimius Severus. T zwischen 180—230. 
22. X1. 


A. Sehr oft mit ihrem Verlobten und einem Engel dargestellt, weil sie ers- 
terem erklärte, daß Jesus ihr Bräutigam sei und ein Engel ihre Reinheit 
beschützte; mit Blumenkranz, einen solchen trägt auch ihr Verlobter; mit 
Kessel, da sie in den Dämpfen des siedenden Inhalts desselben erstickt 
werden sollte; mit Schwert oder Wunde am Halse auf dem Boden liegend; 
meist mit Orgel, seltener mit Geige und anderen Musikinstrumenten ; oft 
auch singend oder dem Gesange der Engel Jauschend. Das berühmte Bild 
Raphaels zeigt sie, wie ihrer Hand eine kleine Orgel entsinkt und sie auf 
den Gesang der Engel horcht, neben ihr der hl. Paulus in gewaltiger Kraft 
mit dem Schwerte und die hl. Mogdalena in strahlender Schönheit den 
Zauber der Harmonie und zugleich die Läuterung der Seele durch das hl. 
Bad der Töne bezeichnend. Ölkessel und Dampfbad als Marterinstrumente, 
wie oben. 1599 wurde ihr Leib aufgefunden und von Maderna in Marmor 
(liegend) nachgebildet. 

P. der Musik, der Dichter, Geigen- und Instrumentenbauer, Musiker, Orgeln 
und Sänger, 

u. a. von Alby, Blois, Neckarsteinach und Verden. 

Lit. MR — HS — MRies — HJB — AM — RP — DK—- GH — FS — PSchu 

— JB — JS—MB-—-PR. 


CAECILIA RYOU, sel., Koreanische Martyrin, am 23. November 1839 im 
Gefängnis gestorben. Sie ist die Mutter der beiden sel. Martyrer Paul 
und Elisabeth Tyeng; auch ihr Mann, August Tyeng, war 1801 für 
den Glauben gestorben. 

Lit. SJ. 
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CAECILIANUS, hl., [mit Optatus und Gen.], Martyrer, Saragossa unter 
Diokletian. 16. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAECILIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof in Spanien, von den hl. 
Aposteln Petrus und Paulus zum Bischof geweiht und nach Spanien 
entsendet. Nach dem Martyrologium Romanum hat er zu Elvira in 
Spanien den Martertod erlitten in der 2. Hälfte des ı. Jahrhunderts. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 15. V. (al. r. II.) 

CAECILIUS, hl., Priester zu Karthago im 3. Jahrhundert; er hat den hl. 
Cyprian zum Glauben bekehrt. 3.Vl. 
Lit. MR — GH — JS. 


CAELIANUS, hl, [mit Faustinus und Gen.], Martyrer, Tunis in Afrika. 

Lit. MR— GH — JS. Da 

CAEREALIS (Celer, Cerealis), hl., [mit Pupillus und Gen.] Martyrer zu 
Alexandrien. 28. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAEREALIS (Cerealis) hl., [mit Getulius und Gen.], Martyrer, kaiser- 
licher Vikar; er nahm den christlichen Glauben an, für den er auch 
den Martertod erlitt. F zwischen 124 und 138. 10.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAEREALIS (Cerealis) hl., [mit Cornelius und Gen.) Soldat, Martyrer; 
er wurde unter Dezius zu Rom enthauptet. 14. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAESARIA, hl., Jungfrau zu Arles in Frankreich, Schwester des hl. Cae- 
sarius von Arles; ı. Äbtissin des von ihm gegründeten Frauenklosters 
von etwa 200 Nonnen; sie leuchtete durch ihre hervorragende Liebes- 
tätigkeit hervor; sie lebte anfangs des 6. Jahrhunderts. 12.1, 
Lit. GK — JB — JS — PR. “ 


CAESARIUS (Caesareus), hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer unter 
Diokletian in Nikomedien. 20. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


1 56 CAESARIUS 


CAESARIUS, hl., Bruder des hl. Gregor von Nazianz, Arzt in Konstan- 
tinopel unter Julian Apostata. Valens erhob ihn zum Statthalter Bi- 
thyniens. Dem Rat seines Bruders folgend, zog er sich ins Privat- 
leben zurück. T 369. 25. II. (9. III.). 
A. Medizinglas. | 
P. der Ärzte, 

Lit. MR — MRies — GH — GH — JB — JS. 


CAESARIUS, hl, OSB, Erzbischof von Arles. Eines der glänzendsten 
Lichter in Frankreich ın der ı. Hälfte des 6. Jahrhunderts, und einer 
der größten Volksprediger aller Zeiten war der hl. Caesarius; er 
stammte aus vornehmer römischer Familie, begab sich nach Lerins, 
wo er Mönch wurde und Wissenschaft und Askese so eifrig betrieb, 
daß ihn sein Abt zur Erholung nach Arles sandte. Sein Verwandter, 
Bischof Äonius, ernannte ihn zum Abte des auf der Rhöneinsel ge- 
legenen Klosters, wo er eine Mönchsregel schrieb, welche auch im 
Gebrauche blieb, bis sie durch die des hl. Benedictus ersetzt wurde. 
Trotz Widerstrebens wurde er zum Bischof von Arles gewählt. Er 
predigte täglich; seine Predigten wurden öfters dem hl. Augusti- 
nus zugeschrieben. Bei König Alarich II. und bei Theodorich dem 
Großen fälschlich angeklagt wurde er verbannt, vermochte sich 
aber glänzend zu rechtfertigen, was ihm deren Vertrauen zuzog. 
Papst Symmachus verlieh ihm das Pallıium und die allgemeine Auf- 
sicht über die Kirche in Gallien und Spanien mit dem Rechte, Konzile 
einzuberufen. Auf Konzilien wirkte er dem Semipelagianismus ent- 
gegen; zuletzt zog er sich mehr von der Öffentlichkeit zurück und 
verkehrte viel mit seiner Schwester Caesaria, die das von ihm gegrün- 
dete Nonnenkloster leitete, für das er selbst auch Regeln verfaßt hatte. 
T 543. Das Martyrologium Romanum nennt ihn einen Mann von 
wunderbarer Heiligkeit und Frömmigkeit. 27. VII. 
P. gegen Feuersbrunst, da er eine solche durch sein Gebet löschte. 

Lit. MR — HJB — DK — GH — JB — JS — MB. 


CAESARIUS, hl., [mit Meldegasus und Gen.], Diakon und Martyrer zu 
Terracina in Afrıka unter Kaiser Trajan; er wurde mit dem Presbyter 
Julian in einen Sack genäht und ins Meer geworfen. 1. XI. 
Lit. MR — Can. reg, — GH — JB — JS. 


CAESARIUS, hl., [mit Dacius und Gen.], Martyrer zu Damaskus. 
Lit. MR— GH — JB— JS. Ä 1: X]: 
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CAESARIUS, hl., [mit Germanus und Gen.], Martyrer unter Dezius 
(249251). 3.Xl. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CAESARIUS, hl., Martyrer zu Arabissus in Armenien unter Maximianus. 
T 306—311. 28. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAESIDIUS, hl, [und Gen.], Priester, Martyrer unter Maximinus zu 
Trasacco am See von Celano, Italien. 31. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAGNOALDUS (Chagnoaldus, Chanoaldus, Agnoaldus), hl., Bischof 
von Laon im Departement Aine (Prov. Isle-de-France), Sohn Chag- 
nerichs, Bruder des hl. Bischofs Faro von Meaux und der hl. Äbtissin 
Fara von Ebory; er legte die Gelübde in Luxeuil ab und begleitete 
den hl. Columban ın die Verbannung, kehrte aber nach Luxeuil zu- 
rück und wurde nach Ebory gesandt, um da auf Wunsch der hl. Fara 
eine Ordensgenossenschaft zu bilden, bis er zum Bischof von Laon 

gewählt wurde. 7 631, 632 oder 638. 6. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


CAJETANUS THIENAEUS (Gaetano de Tiene), hl., Mitbegründer des 
stammte aus einem venezianischen Grafengeschlecht, promovierte zum 
Theatinerordens; er stammte aus einem venezianischen Grafenge- 
schlecht, promovierte zum Dr. jur. und wurde dann Priester; als 
solcher schloß er sich der Bruderschaft des hl. Hieronymus an. In 

Rom gründete er die Kongregation der regulierten Kleriker (Theatiner 
oder Cajetaner) mit dem Erzbischof von Chieti; die glücklichen Wir- 
kungen dieses Ordens machten bald in Italien Aufsehen, und es ist 
nicht zu verwundern, daß der Theatinerorden auch in anderen Ländern 
nicht lange hernach Verbreitung fand, so in München, Salzburg, Prag 
usw. Der hl. Cajetan ging nach Venedig und von da als Oberer seines 
Ordens nach Neapel. T 1547. 7. VII. 


A. als reg. Kleriker (Theatiner) in schwarzem Talar mit weißen Strümpfen 
und einem Lilienstengel in der Hand, oder mit dem Jesukinde, das auf 
seinen Händen ruht; auch mit geflügeltem Herzen; oder die hl. Jungfrau 
erscheint ihm und reicht ihm das Jesukind; oder Christus gibt ihm von 
seinem Blute zu trinken. 


Lit. MR — MCarmC — MCarmD — MRies — RP — DK — 6H — JB — 
JS — MB. 


158 CAFJOLA—CAFUS XEYMON 


CAJOLA (Gajola, Gajolus), hl., [und Gen.], Martyrer in Afrika. 3. IN. 
Lit. GH — JS. 


CAJUS, hl., [mit Hermes und Gen.], Martyrer unter Maximian im An- 
fang des 4. Jahrhunderts zu Bologna. 4. I. (al. 28. I.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


CAJUS, hl., fmit Celeres und Gen.], Martyrer zu Alexandria. 28. II. 
Lit. MR— GH — JS. 


CAJUS PALATINUS, hl., [und Gen.) Martyrer, kaiserlicher Hofbeamter 
zu Rom (?) im Jahre 259 (?); er wurde ins Meer geworfen. 4. III. 
Lit. MR — GH — JS. 


CAJUS, hl., [und Alexander], Martyrer zu Apamea nach dem Jahre 171 
unter Antonius Verus; nach dem Martyrologium Romanum unter Mar- 
cus Antonius und Lucius Verus, richtiger Marcus Aurelius. 10. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., [und Crementius], Martyrer zu Saragossa in Spanien nach 
dem Jahre 303. 16. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., [mit Hermogenes und Gen.], Martyrer zu Melitine in Arme- 
nien. 19. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CAJUS (Gajus), hl., 29. Papst und Martyrer; einige behaupten er sei nicht 
Martyrer gewesen; nach dem Martyrologium Romanum und dem 
Breviarıum aber ist er ein solcher; er stammte aus dem Geschlechte 
des Kaisers Diokletian. Nicht aus Furcht, sondern um die Gläubigen 
stärken zu können, hielt er sich während der Verfolgung durch Dio- 
kletian in Höhlen auf, bis er auf dessen Befehl getötet wurde. 
T 296. 22. IV. (al 19. II.). 
A. Schwert. 

Lit. MR — MRies — AE — RP — GH — JB — JS. 


CAJUS XEYMON (Jemon), sel., III OP, ein geborener Japaner, der sich 
an die Dominikaner anschloß und zu Nangasaki verbrannt wurde. 
T 1627. ı.Vl. 
Lit. PSchw — GH. 
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CAJUS, hl., [mit Timotheus und Gen.], Martyrer, Priester in Afrika. 
E 30. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS VON KOREA, sel., SJ, Katechist, der erste koreanische Martyrer, 
erlitt am ı5. November 1624 das Martyrium zu Nangasaki. 25. VIII. 
Lit. SJ. 


CAJUS, hl., [mit Fortunatus und Anthes], Martyrer, unter Diokletian zu 
Salerno enthauptet. 28. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., Bischof von Mailand, Schüler des Apostels Barnabas, folgte 
im Jahre 61 dem hl. Anatolon und starb im Jahre 85, nachdem er in 
der Neronischen Verfolgung als Bekenner viel zu erdulden hatte. 

27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., [mit Dionysius und Gen.], Martyrer zu Alexandrien in Ägyp- 
ten unter Dezius. | 3.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., ein vom hl. Apostel Paulus getaufter Christ in Korinth, in 
dessen Hause der Apostel wohnte. Er wird erwähnt I. Korinther 
I, 14 und Römer 16, 23. Er soll später Bischof von Thessalonich ge- 
worden sein. 4. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., [mit Lucius und Gen.], Martyrer, Priester unter Dezius zu 
Alexandrien. 4. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


CAJUS, hl., [mit Dasius und Zoticus], Martyrer zu Nikomedien in Klein- 
asien. 21. X. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAJUS, hl., [und Ampelus], Martyrer zu Messina auf Sizilien. 20.Xl1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


160 CALAMANDA—CALLINICUS 


CALAMANDA, hl., Jungfrau und Martyrın ın Katalonien; sie soll eine 
der Jungfrauen aus der Gesellschaft der hl. Ursula gewesen und um 
453 von den Hunnen zu Köln getötet worden sein. 5. II. 
P. für Regen, der auf ihre Anrufung hin sich einstellte. 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


CALANICUS, hl., [mit Florianus und Gen.], Martyrer unter Heraklius 
zu Eleutheropolis in Palästina durch die Sarazenen. 17. XIT. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CALEPODIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Priester. f 222; unter Severus 
zu Rom enthauptet. 10.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CALIMERIUS (Calimerus), hl.,, Martyrer, Bischof von Mailand; zuerst 
dem Klerus an der Kirche der hl. Faustina angehörig, dann trotz 
Sträubens allgemein zum Bischof von Mailand gewählt; er wurde 
unter Antonin gemartert und nach mehreren Schwerthieben in den 
Nacken in eine Grube gestürzt. T Ende des 2. Jahrhunderts. 31. VII. 


A. hat einen Brunnen neben sich, da er (nach Riesenhuber) in ihm ertränkt 
wurde. 


Lit. MR — MRies — GH — JB — JS. 


CALLINICA, hl., [und Basilissa], Märtyrin; sie war sehr reich und unter- 
stützte die gefangenen Christen; in Galatien wurde sie gemartert und 
enthauptet. F um 252. 22. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS — PR. 


CALLINICUS, hl., [mit Thyrsus und Gen.], Martyrer unter Dezius zu 
Apollonia (Valona) in Albanien, nach Stadler in Apollonia in Phry- 
gien. 28.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CALLINICUS, hl., Martyrer zu Gangra in Paphlagonien; er war be- 
sonders in Ankyra eifrig für den Glauben mit Erfolg tätıg; wurde 
grausam gefoltert und ın Gangra in einen TFeuerofen geworfen. 
T um 250. 29. VII. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


CALLINICUS, hl., Patriarch von Konstantinopel, vorher Priester und 
Skeuophylax (an orientalischen Kathedralen, entspricht etwa dem 


m 
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Kurtos der lateinischen Domkirchen) in den Blachernen, er wurde 
nach Rom verbannt, die Nase wurde ihm abgeschnitten und die Zunge 
ausgerissen, dann wurde er in eine Grube versenkt und mit Kalk über- 
schüttet. T 705 (?). 23. VII. 
Lit. GH — JB — JS. 


CALLIOPE, hl., Martyrin in Griechenland, unter Dezius enthauptet, nach- 
dem man ihr vorher die Brüste abgeschnitten hatte, die indessen ein 
Engel wieder heilte. 8. VI. 


P. gegen Krankheiten der Brüste. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


CALLIOPIUS, hl., Martyrer, Sohn eines reichen und vornehmen Rats- 
herrn aus Perge in Pamphilien; er wurde auf ein Rad geflochten und 
dann verkehrten Hauptes gekreuzigt; seine Mutter verschied unter 
seinem Kreuze. T 304, nach dem Martyrologium Romanum, in Kili- 
kien. | 72.Il. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CALLISTA, hl., (mit Evodius und Hermogenes) Martyrin zu Syracus 
auf Sizilien; im Martyrologium Romanum steht am 25. IV. Callistus, 
dürfte richtig Callista heißen, T 305. 2. IX. (al 25. IV.). 
Lit. MR — GH — JS — PR — JB. 


CALLISTHENA (Callisthenes), hl., Jungfrau, Tochter des hl. Adauctus, 
der sie dem Kaiser Maximinus Daza zur Ehe verweigerte und deshalb 
verbannt und enthauptet wurde. Callisthene kehrte nach dem Tode 
des Kaisers zurück und brachte die Gebeine ihres Vaters mit; sıe starb 
um 318. 4. X. 
Lit. JS — GH — PR — JB. | 


CALLISTRATUS (Callistratos), hl, [und Gen.], römischer Legionssoldat 
unter Diokletian im Kerker zu Konstantinopel gliedweise zerschnit- 
ten; das Martyrologium Romanum sagt, zu Rom habe er den Marter- 
tod erlitten; dem ist aber nicht so. ? Ende des 3. Jahrhunderts oder 
403. 26. IX. 
A. 2 Delphinc, da diese ihn ans Land trugen, als er in einem Sacke ins Meer 

geworfen wurde. 
Lit. MR — MRies — RP — GH — JB — JS. 
ız Doye, Heiligen-Lexikon 


162 CALLISTUS—CALLUPANUS 


CALLISTUS (Calixtus), hl. [und Gen.], Martyrer zu Korinth in Achaja 
im 3. Jahrhundert. 16. IV. 


Lit. MR — GH — JS. 
CALLISTUS. hl., Martyrer, siehe oben Callista 2. IX. 25. IV. 


CALLISTUS, hl., Martyrer und Bischof zu Todi; er lebte zur Zeit, als die 
arianisch gesinnten Goten ın Italien einhelen und alles zerstörten; 
er wurde meuchlings überfallen und von Lanzen durchbohrt. f im 
9. Jahrhundert. 14. VIM. 


Lit. MR — GH — JS. 


CALLISTUS I., hl., Martyrer, ı7. Papst, Römer von Geburt; er folgte dem 
hl. Papste Zephyrin, der ihn zum Archidiakon ernannt hatte, 218 auf 
dem päpstlichen Stuhle. Sein Pontifikat dauerte 5 Jahre und zeich- 
nete sich aus durch heilsame Maßregeln, z. B. in der Milderung der 
Bußdisziplin, Festlegung der vierzigtägigen Fastenzeit u. a. m. Er 
wurde in die Bergwerke Sardiniens verbannt und dann Verwalter 
der Katakomben in Rom, deren eine nach ihm benannt ist. Trotz- 
dem der Kaiser Alexander Severus ihn hochschätzte, hatte der Hei- 
lige dessen Beamten seinen Martertod zu verdanken, der, nach dem 
Annuario Ecclesiastico, im Jahre 227 erfolgte; letzteres soll indessen 
nach neuerer Meinung nicht Tatsache sein. 14. X. 


A. Brunnen, in den er geworfen worden sein soll, entspricht nicht den Tat- 
sachen, ebenso der Mühlstein oder Stein am Halse. 


Lit. MR — MRies — AE — RP — GH — JB — JS — MB. 


CALLISTUS, hl., [mit Felix und Bonifacius], Martyrer zu Rom. 29.XII. 
Lit. MR— GH — JS, 


CALLUPANUS, hl., Priester und Einsiedler, eigentlich Rekluse, in Frank- - 
reich; er trat ins Kloster Melet in der Auvergne ein und wurde vom 
hl. Avitus zum Priester geweiht. Die letzte Zeit seines Lebens brachte 
er in einer Höhle zu, aus der er vorher die wilden Tiere vertrieb. f 576. 

| 3. III. (al. 31. III. 8. X.). 


A. mit Schlangen und Ungeheuern neben sich, die er mit dem Kreuzzeichen 
verscheuchte. 


Lit. MRies — GH — JB — JS. 
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CALMINIUS (Calmelius), hl., war Herzog von Aquitanien, verließ aber 
die Welt und gründete die Abtei Moissac in der Auvergne und die 
Klosterzelle des hl. Theofridus in Velay. f im 6. oder 7. Jahrhundert. 

19. VII. 

P. für Regen; durch Befeuchtung seines Reliquienkästchens mit Wasser aus 
der in der Grotte sprudelnden Quelle des hl, Calminius in der Abtei 
Moustier-St.-Chaffre (Velay) erzielte man fruchtbaren Regen; gegen Fie- 


ber; Staub vom Felsen, auf dem der Heilige ein Oratorium errichtet hatte, 
mit Wasser vermischt, heilte Fieberkranke, 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


CALOCERUS (Callocerus, Kalogerus), hl, Bischof von Ravenna, er 
war der 4. Nachfolger des hl. Apollinaris, der ihn auch zum Priester 
geweiht hatte, und starb unter der Regierung Hadrians. 1. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CALOCERUS, hl., Martyrer zu Albenga in Ligurien (nach dem Martyro- 
logium Romanum zu Brescia), war ein vornehmer Hofbeamter des 
Kaisers Hadrian, wurde von Faustinus und Jovita zum Glauben be- 
kehrt und nach vielen Martern enthauptet. 7 119. 18.IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CALOCERUS, hl., [und Parthenius], Martyrer unter Dezius; er war Eu- 
nuch und ı. Vorstand des Frauengemachs (Obersthofmeister) der 
Kaiserin; er gab nach grauenvollen Martern seinen Geist auf. T 250. 


Lit. MR — MOP — GH — JB — JS. 19.V. 


CALOGERUS, hl., [und Sierius], byzantinischer Anachoret; er machte 
Wallfahrten an die: hl. Orte. Der Papst nahm ihn in Rom in den 
Mönchsstand auf, worauf er sich in die Einöde begab. Unterwegs 
befreite er die Bewohner der Insel Lipara bei Sizilien von den bösen 
Geistern und bekehrte sie zum Christentum. Auf dem Berge Gem- 
maro, unweit der Stadt Sacca (Sciacca), Bistum und Provinz Girgenti, 
baute er sich eine Wohnung, woselbst er bis zu seinem Tode 485 ver- 
blieb; er hatte den hl. Sierius zum Schüler. 18.Vl. 
P. gegen Besessenheit aus obigem Grunde; gegen Pest, da durch eine Pro- 

zession mit der Statue des hl. Calogerus in Nara auf Sizilien eine bereits 
6 Monate wütende Pest aufhörte; aus demselben Grunde auch Patron 
gegen allgemeines und privates Unglück; auch für brüchige Kinder, die 
hauptsächlich Heilung fanden bei der Prozession vor der Statue des hl. 


Calogerus, wenn sie durch Nara getragen wurde, 
Lie MR — DK — GH — JB — JS — MR. 


1,8 


164 CALPURNIA— CAMILLUS COSTANZO 


CALPURNIA, hl., [mit Secundus und Gen.], Märtyrin. Nach dem Mar- 
tyrologium des hl, Hieronymus erhielt sie mit 237 Gefährten zu Rom 
die Marterkrone. 2.VI. 
Lit. JS — PR. | 

CAMELLA (Camela, Camilia), hl., Jungfrau, angeblich Nonne des Cister- 

_ eienserordens, die von den Albigensern gemartert worden sei; dem 
widersprechen aber die Bollandisten und setzen ihre Lebenszeit noch 
vor das 10. Jahrhundert, weil in einem Testamente eines Bischofs von 
Toulouse aus dem Jahre 960 von den Allodien zu ihrer Kirche die 
Rede ist. 16. IX. (al. 17. IX.). 


P. der schwangeren Frauen und für glückliche Entbindung, für Kinder und 
gegen eheliche Unfruchtbarkeit, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JS — PR — JB. 
CAMERINUS, hl., [mit Luxorius und Gen.], Martyrer ın Sardinien, un- 
mündiger Knabe unter Diokletian und Maximian enthauptet. 


Li. MR— GH — JB — JS. 21.VIll. 


CAMILLUS VON LELLIS (richtiger de Lelliis), hl., Ordensstifter, aus 
der vornehmen Familie der Lellier; er widmete sich dem Kriegsdienste 
und war dem Spiel ergeben, ließ aber davon ab und wollte bei den 
Kapuzinern eintreten; wegen einer argen Wunde am Fuße fand er 
indessen keine Aufnahme und wurde Spitalmeister im St. Jakobsspital 
in Rom; er gründete eine Gesellschaft zur Pflege Kranker und Ster- 
bender, deren Mitglieder später Kamillianer, Väter vom guten Tode, 
Agonizanten, Regularkleriker von der Krankenpflege genannt wurden; 
nachdem Camillus zum Priester geweiht worden war, mußte er die 
praktische Krankenpflege aufgeben. Er wurde der ı. General der 
Kamillianer, legte aber diese Stelle nach einigen Jahren nieder. Mit 
der Gabe der Weissagung sowie der Wundergabe ausgezeichnet, starb 
er 1614 zu Rom. 18. VII. (al. 14. 15. VII.) 


A. wird abgebildet, wie Engel ihm beistehen; bedient Kranke; ein Kreuz 
auf der Brust, dem Traume seiner Mutter entsprechend. 

P. der Kranken- und Pflegeanstalten, Krankenpfleger sowie auch der Kranken 
und Sterbenden. 

Lit. MR — MOP — MSer — MMin — MCarmC — MCarmD — MCap — 
HS — MRies — DK — GH — JB — JS — MB. 


. CAMILLUS COSTANZO, sel., SJ, ein Kalabrese und ehemaliger Offi- 
zier; er wirkte in Sakai, Japan, verfaßte in Macao Schriften in japa- 


:nischer Sprache; er wurde zum Feuertode verurteilt, T 1622. 


25. IX. (al. 16. IX. 12. X.). 
Lit. IS — JB— SIJ— PS — GH — CK. 


CANDIDA— CANDIDUS 165 


CANDIDA, hl., [mit Artemius und Paulina], Martyrin unter Diokletian, 
zu Rom; sie wurde in eine Grube geworfen und mit Steinen ver- 
schüttet. 6. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CANDIDA, hl., [und Gen.], Martyrin, Jungfrau zu Rom. 29. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


CANDIDA SENIOR, hl., Gemahlin (?) des hl. Aspren des ersten Bisch. 
v. Neapel, an dessen Bekehrung sie Anteil hatte; sie wurde vom hl. 
Petrus getauft, als er auf seiner Reise nach Rom durch Neapel kam. 
f Mitte des ı. Jahrhunderts. 4. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CANDIDA JUNIOR, hl, eine verheiratete Frau ebenfalls in Neapel. 
T 586. 4. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CANDIDA, hl., Martyrin, Jungfrau, unter Maximian zu Karthago; wahr- 
scheinlich stand sie zu der Insel Pandateria in näherer Beziehung, 
da sie deren Patronin ist. f gegen Ende des 3. Jahrhunderts. 20. IX. 
P. der Insel Pandateria. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CANDIDA, hl., [und Flora], Martyrin aus der Gesellschaft der hl. Ursula 
zu Köln. T 453. 22.X. 


P. gegen Skrofeln, die bei bloßer Berührung eines Fadens, den man zuvor um 
den .Kopf der Heiligen gelegt hat, geheilt wurden. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


CANDIDA, hl., [mit Lucius und Gen.), Märtyrin, Ronı. 1. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CANDIDUS, hl., [mit Fortunatus und Gen.], Martyrer zu Rom. 2.II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CANDIDUS, hl., [mit Quirion und Gen.], Martyrer zu Sebaste unter 
Licinius; er ist einer der 40 Soldaten, die auf einem See bei Sebaste 


dem Erfrierungstode ausgesetzt, schließlich aber verbrannt wurden. 


Li. MR— GH — JB — JS. 9. III. (al. ıo. III.). 


166 CANDIDUS-—CANTIANILLA 


CANDIDUS, hl., [mit Heraclıus und Gen.], Martyrer zu Alexandria in 
Ägypten oder Karthago, wahrscheinlich unter Valerian und Gallienus. 
Li. MR — GH — JB — JS. Ian 

CANDIDUS, hil., [mit Mauritius und Gen.], Martyrer, Senator militum 
der Thebaischen Legion, die in den Agaunischen Engpässen bei Mar- 
tinach dezimiert wurde; Näheres hierüber bei St. Mauritius. T 285. 
Lit. MR — GH — JB — JS. PAR ARO 

CANDIDUS, hl., Martyrer zu Rom, im 3. Jahrhundert ad ursum pileatum, 
einem Stadtteile Roms, gemartert. 3.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CANDIDUS, hl., [mit Faustinus und Gen.], Martyrer, Tunis. 15. XII. 
Li. MR — GH — JB — JS. 


CANICUS (Cannicus, Caynicus), hl., Abt des Klosters Hill-Kenny oder 
Agha-doe in Irland. Im Martyrologium Romanum heißt es Abt „in 
Scotia‘; es ist zu bemerken, daß Scotia bei älteren Schriftstellern 
auch Irland bezeichnet, II. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CANION, hl., Bischof in Afrika; wahrscheinlich ist, daß er in der Van- 
dalischen Verfolgung ım 5. Jahrhundert viel zu erdulden hatte und 
von Afrika aus nach Capua gekommen sei. 4X, 
Li. MR— GH — JB — JS. 


CANISIUS, siehe Petrus. 


CANTIA, hl., Jungfrau, Toskana im 4. Jahrhundert. 20. XI. (al. 17. XII.). 
Lit. GH — JS. 


CANTIANA, hl., [und Gen.], Martyrin zu Aquileja. 15. VI. (al. 30. V.). 
Lit. JS — PR. 


CANTIANILLA, hl., [mit Cantius und Cantianus], Martyrin, drei leib- 
liche Geschwister; sie wurde unter Dezius zu Aquileja enthauptet. 


T um 290. i 31.V. 
A. Rutenbündel haben die 2 Männer, die Frau einen Stab; auch alle 3 mit 
Schwert, 


P. der Kinder, weil sie in jungen Jahren starben ? 
Lite. MR — MOP— RB-— RP — DK — GH — JB — JS — PR. 
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CANTIANUS, hl, siehe Cantianilla. 


CANTIDIANUS, hl., [mit Cantidius und Sobel], Martyrer in Ägypten. 
Lie MR— GH — JB— JS. 5. yIH. 
CANTIDIUS, hl., siehe Cantidianus. 
CANTIUS, hl., siehe Cantianilla. 
CANUT, hl., siehe Knut. 


CAPITO, hl., [mit Ephraem und Gen.], Martyrer, Bischof in der Krim zu 
Anfang des 4. Jahrhunderts. 4. III. (al. 7. III.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CAPITO, hl., Martyrer, zu Sebaste; er wird bei den Griechen verehrt. 

Li. MR— GH — JB — JS. 24. vl. 

CAPITOLINA, hl., [und Erotheis], Martyrın in Kappadozien unter Dio- 
kletian. T um 304. 27. X. 
Lit. MR— GH — JB— JS— PR. | 


CAPRASIUS, hl., Abt des Klosters Lerins, Frankreich. T um 430. 1. VI. 


A. mit Schlangen um sich. 
P. gegen Nervenkrankheiten, die er heilte, ebenso Rheurmnatismus. 


Lit. MR — MRies — DK — GH — JB — JS. 


CAPRASIUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Diokletian in Agen, Aqui- 
tanien. 20. X. (al. 6. X.). 
A. lockt aus dem Felsen eine Quelle. 
Lit. MR — MRies — GH — JB — JS. 


CAPREOLUS, hl., Erzbischof von Karthago, ca. 430—439. Nachfolger 
des hl. Aurelius. Eifriger Verteidiger der kirchlichen Lehre gegen 
Pelagius und Nestorius. 

Lit. JS — MB, 


CARADOCUS, hl., Priester und Einsiedler in Südwales, England. Der 
Fürst von Nordwales zog ihn an seinen Hof und schenkte ihm sein 
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Vertrauen; der Heilige fiel aber einer unbedeutenden Sache wegen 
in Ungnade und wurde Priester. Er zog sich auf die Insel Barry zu- 
rück und ging, von da vertrieben, ins Kloster des hl. Hismael, Ysam 
genannt, im Ländchen Roß. 7 1124. 13. IV. (al. 31. I.). 
A. Als Einsiedler in Ritterrüstung mit einem Kirchenmodell in der Hand. 

Lit. MRies — GH — JB — JS. 


CARALIPPUS (Carilippus), hl., [mit Afrodisius und Gen.], Martyrer 
zu Tarsus in Kilikien. 28. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS, 


CARAUNUS, hl., Martyrer, Diözese Chartres; er wurde unter Domitian 
enthauptet. 81—96. Nach den Bollandisten indessen habe er erst im 
5. Jahrhundert gelitten. War Römer aus patrizischem Geschlechte, trat 
in den geistlichen Stand und kam nach Frankreich zur Verbreitung 
des Glaubens. In Chartres wurde er von den Ungläubigen nieder- 
gehauen, nachdem er viele zum Christentum bekehrt hatte. 28. V. 
Lit. MR — GH — JB — JS, ü 


CARILEPHUS (Carileffus, Charilef), hl., Gründer und ı. Abt von St. 
Calais, Bistum Le Mans. T vor 536. 1. VII. 


A. mit einem Büffel, da ein solcher, von den Jägern verfolgt, zu seiner Hütte 
kam, wodurch der Heilige entdeckt wurde; auch ein Fäßchen neben sich. 


Lit. MRies — HJB — GH — JB — JS. 


CARINA (Casina), hl, [mit Melasippus und Antonius], Martyrin zu 
Ankyra; sie litt unter Julian Apostata; man schnitt ihr die Brüste 
ab und setzte sie langsamem Feuer aus, bis sie ihren Geist aufgab. 
T 269. 7.XI. 
A. auf Abbildungen sieht man sie auf die Folter gespannt, 
P. gegen Krankheiten der Brüste, wegen ihres Martyriums, 


Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 


CARISIA, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrin. Sie wurde mit 164 Lei- 
densgefährten unter Maximian zu Mailand 280 um ihres Glaubens 
willen getötet. 06.V. 


Lit. JS — GH — PR. 


CARISSIMA, hl., Jungfrau, Kind vornehmer Eltern zu Albi im Langue- 
doc, Frankreich; sie lebte zuerst als Reklusin, dann ım Kloster von 
Viants im 5. Jahrhundert. PER, 
Lit. JS — GH — PR — JB. 


, 
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CARITA, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrin, weiteres nicht bekannt. 


Lit. JS — GH — PR. 13. IV. 


CARITAS, hl., siehe Charitas. 
CARMELITERINNEN, die 16 von Compiegne, siehe Compiegne. 


CAROLOMANNUS (Karlmann), hl, OSB. Er war der Erstgeborene 
Karl Martells. Trotz verschiedener glücklicher Kriege, strebte er nach 
den höheren geistigen Siegen und lebte zunächst in der Einsamkeit des 
Berges Soracte als Religiose; später zog er sich in das Kloster Monte. 
Cassino zurück. Er starb auf der Rückreise von Frankreich, wohin 
ihn sein Abt zu seinem Bruder Pipin geschickt hatte, zu Vienne 755. 


Lit. RB— JB — JS — GH. 17. VII. 


CAROLUS VON SEZZE, sel., OÖ.F.M., Laienbruder in Rom. 7 1670. 


Lit. PS — GH. 19:4 


CAROLUS MAGNUS, hl., römisch-deutscher Kaiser, Sohn des Franken- 
königs Pippin und der Bertrada; er kam erst nach dem Tode seines 
Bruders Karlmann mit 29 Jahren zur Alleinherrschaft. Er besiegte 
die Langobarden und Sachsen und beseitigte die Spannung, die wegen 
des Kirchenstaates zwischen ihm und Papst Hadrian I. herrschte. 
Die Bistümer Bremen, Werden, Münster, Paderborn, Osnabrück und 
Minden verdanken ihm ihre Gründung. In Rom empfing er vom 
Papste zum Danke für seine großen Verdienste um das Christentum 
die Kaiserkrone. Es ist wahr, daß er Großes dadurch wirkte vor Gott, 
daß er sich als Beschützer und Verteidiger der Kirche bewährte, 
das Christentum verbreitete, zur Herstellung der Kirchenzucht und 
Erhaltung der reinen Lehre viele Kirchenversammlungen berief, Klöster 
gründete, Kirchen erbaute, Schulen und gelehrte Anstalten errichtete 
und daß er als Christ, besonders in seinen letzten Lebensjahren durch 
das gute Beispiel eines bußfertigen und echt christlichen Wandels 
allgemein vorleuchtete. Betreffs seiner Ehen siehe Selige Hildegard. 
Es wird aber auch nicht bestritten, daß er seine ersten Jahre durch 
Weiberliebe befleckte (er hatte mehrere Nebenfrauen und duldete un- 
sittliche Beziehungen seiner Töchter), allein er suchte diese Unord- 
nungen durch aufrichtige Buße zu sühnen. Namentlich die letzten 
10 Jahre hat er tätige Buße gewirkt, und auf ungewöhnliche Weise 
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seine Sünden gebüßt. Seine Heiligsprechung 1165 durch den von 
Friedrich I. aufgestellten Gegenpapst Paschalis III. wird gerechtfer- 
tigt durch seine unbestreitbaren Verdienste um Kirche und christ- 
lichen Staat, wenn auch politische Motive als mitwirkend derselben 
nicht abzusprechen sind; zu St. Emmeram in Regensburg wird sein 
Andenken z. B. bereits seit 1291 festlich begangen; jedenfalls hielt 
man ihn mit Recht ım Mittelalter für das Ideal eines Herrschers. 7 zu 
Aachen 814. 28.1. 


A. im kaiserlichen Mantel, mit Krone, Schwert und Reichsapfel und mit dem 
Modell des Aachener Domes. 


P. von Aachen, Batenbug, Halberstadt, Hildesheim, Bistum Münster, Nin- 
wegen, Bistum und Stadt Osnabrück, Fürstentum Ostfriesland, Bistum 
Paderborn, Bistum Sitten und Kanton Zürich; 
der Handelsmakler, wegen seiner großen Verdienste um das Handels-, 
Markt- und Münzwesen; ferner der Lehrer, weil er sich lebhaft für die 
Wissenschaften interessierte; der Universitäten zu Paris und Pavia, die 
er gründete; sowie der Zinngießer, weil er die Liebfrauenkirche in Aachen 
mit Zinn decken ließ. 


Lit. RB — MRies — DK — GH — FH — PSchu — FS — JB — JS — MB. 


CAROLUS DE SAYN, sel., OCist, 8. Abt des Klosters Villers in Bra- 


bant; er stammte von den Grafen von Sayn, diente zuerst unter Kaiser 
Friedrich I. und zeichnete sich sowohl durch Tapferkeit als andere 
militärische Tugenden aus, trat dann ins Kloster Himmerode, Bistum 
Trier, gründete darauf Kloster Heisterbach, dessen Abt er wurde, 
reformierte dann noch die Abtei St. Agatha, wo er auch im Jahre 
1209 starb. 29.1. 
Lit. GH — JB — JS. 


CAROLUS I, DER GUTE, sel., Graf von Flandern; er regierte gerecht 


und weise, war ein Vater der Armen, fiel in Brügge einem Mord- 
anschlag zuchtloser Vasallen zum Opfer; er war ein Sohn des hl. 
Königs Canut von Dänemark und seiner Gemahlin Aliza (Adelheid) 
von Flandern. T 1127. 2. II. 


P. gegen Fieber, wenn man Wasser aus seiner Hirnschale trank. 
Lit. DK — GH — PK — JB — JS. 


CAROLUS GARNIER, sel., SJ, Gefährte des sel. Johann de Brebeuf SJ 


von Irokesen-Indianern zu Tode gemartert. T 1649. 16. III. 
Lit. JS — CK — Deutsche Presse 1925. 
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CAROLUS FRANCISCUS LE GUE, sel., SJ, Opfer der Septembermorde 
1792 zu Paris. 4. IX. 
Lit. SJ. 


CAROLUS JEREMIAS BERAULD, sel., SJ, ebenfalls Opfer der Sep- 
tembermorde 1792. 4. IX. 
Lit. SJ. 


CAROLUS SPINOLA, sel., SJ, Martyrer in Japan; er wurde durch lang- 
sames Feuer mit noch 8 anderen Gefährten im Jahre 1622 zu Nanga- 
saki getötet. 10. IX. 
Lit. GH — JB — JS — CK. 


CAROLUS BORROMAEUS, hl., Kardinal-Erzbischof von Mailand, aus 
“dem adeligen Geschlechte der Borromei. Von Kindheit an bemerkte 
man an ihm untrügliche Zeichen der Heiligkeit, sodaß seine Neigung 
für den geistlichen Stand nicht wunder nahm; er studierte zu Pavıa 
die geistlichen und weltlichen Rechte. Sein Oheim Papst Pius IV. er- 
nannte ihn mit 23 Jahren zum Kardinal und zum Erzbischof von Mai- 
land. Unermüdlich war er tätig, in seinem Bereiche Visitationen vor- 
zunehmen, und hielt 5 Provinzial- und ıı Diözesansynoden ab, auch 
betrieb er die Abfassung des Catechismus Romanus, ebenso den Ab- 
schluß des Konzils von Trient. Er errichtete Seminarien und Klöster, 
verfaßte Pastoralinstruktionen. Außer seinem Mailänder Sprengel 
hatte er auch noch als Legat für dieRomagna, die Marken und Bologna 
zu sorgen, war Protektor der Karmeliten und Franziskaner und betä- 
tigte sich auch in der auswärtigen Staats- und Kirchenpolitik eifrig. 
Ohne ihn sähe es heute auch anders aus in der Schweiz und Graubün- 
den, den er war der Träger der rückläufigen Bewegung zugunsten des 
Katholizismus in der Schweizer Reformationszeit. Papst Pius IV. 
setzte unbegrenztes Vertrauen in ihn und der hl. Carolus regierte 
gleichsam unter dessen Namen die Kirche, wobei ihn die Jesuiten, wie 
auch die von ihm gestiftete Gesellschaft von Weltgeistlichen wirksam 
unterstützten. Den größten Einfluß erlangte er namentlich durch seine 
völlige Selbstaufopferung in der Pestzeit; aber auch an Widerstand 
fehlte es nicht im Anfange, der sogar zu einem Mordanschlage sich 
verdichtete und dem er wirklich wunderbarerweise nicht zum Opfer 
fiel. Als man ihn auf das Herannahen seiner letzten Stunde aufmerk- 
sam machte, die ihn in dem besten Alter von 46 Jahren, infolge von 
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Überanstrengungen traf, zeigte er die größte Ruhe. Er starb 1584 
zu Mailand. 4. XI. 


A. mit einem Strick um den Hals einer Prozession voranschreitend, oder dem 

hl. Aloysius die Kommunion spendend, oder einem Pestkranken die Weg- 
B zehrung reichend, oder auch ein fotes Kind erweckend; roter Talar und 
Kragen. 

P. des Klerus von Rom, der Seelsorger und der Seminare, wohl wegen seiner 
großen Verdienste als Kirchenfürst; der Stärkemehlfabrikanten ohne An- 
gabe eines Grundes; 
von Dezana (Grafschaft), Faenza, Herzogtum und Stadt Guastala, Mai- 
land, Mantua, Herzogtum Savoyen; der Benediktiner-Universität in Solz- 
burg; 
gegen die Pest, die er nach einer Volkssage in eine Marmorsäule zu Mai- 
land bannte, wo sie noch jetzt an einer Beule zu sehen sei. 


Lit. MR — MSer — MMin — MRies — RP — DK — GH — PSchu — FS 
— JB — JS — MB — CK. 


CAROLUS SWANGA, sel., Führer der jugendlichen Negermartyrer von 
Uganda, verbrannt Ende Mai 1886. 
Lit. SJ. 


CAROLUS TJYO, sel., koreanischer Martyrer, enthauptet 26. IX. 1839. 
Lit. S]J. 


CAROLUS HYEN, sel, Katechist, koreanischer Martyrer, enthauptet 
19. September 1846. 
Lit. SJ. 


CARPONIUS, hl, [mit Fortunata und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
zu Caesarea in Palästina. 14. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CARPOPHORUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Maximianus zu Como; 
er war Soldat. 7. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CARPOPHORUS (auch Carponius oder Carpon), hl., [mit Rufus], Mar- 
tyrer unter Diokletian, Diakon zu Capua. 27. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CARPOPHORUS, hl, [mit Severus, Severianus und Victorinus, die so- 
genannten vier gekrönten Martyrer], zu Rom; ihre Leiber wurden 
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den Hunden vorgeworfen, die sie aber nicht berührten, sondern 
5 Tage lang bewachten. 8. XI. 


A. in einem eisernen Kähg ins Wasser geworfen; an einer Säule und in einem 
Kessel mit siedender Flüssigkeit gemartert. 


Lite MR — MOP — GH — PSchu — JB — ]JS. 


CARPOPHORUS, hl., [und Abundius], Martyrer, Priester zu Spoleto; 
er wurde unter Diokletian durch das Schwert hingerichtet. ro. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CARPUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof von Thyatira; unter Dezius 
oder Marc Aurel zu Pergamon, Kleinasien, verbrannt (nach Stadler 
enthauptet). 13. IV. 
Lite. MR — GH — JB — JS. 


CARPUS, hl., einer der 72 Jünger Jesu, Bischof von Beröa; er unter- 
stützte den hl. Paulus bei Verkündigung des Evangeliums und starb 
in Frieden, wiewohl einige der Meinung sind, daß ihn die Juden 
töteten; gestorben zu Troas am Hellespont, einer kleinasiatischen 
Stadt; cfr. II. Tim, 4,13. 13. X. (al. 26. V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CARTACUS, hl., siehe Mochuda. 


CARTERIUS (Karterius), hl.,, Martyrer und Priester zu Cäsarea in Kap- 
padokien; er wurde unter Diokletian gefoltert und zerfleischt. 
Lit. IS — GH — JB. 8. I. (al. 6. IV.). 
CARTERIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Sebaste in Armenien. 2.XT. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CARUS, hl, Bischof und Martyrer zu Atino in Italien, er wurde von den 
Heiden in dem Augenblicke in seiner Kirche überfallen, als er 
über einen Besessenen betete, der mit seinem Blute bespritzt, sogleich 
geheilt wurde. T 249. 29. IV. 
Lit. GH — JS. 


CARUS (Charus), [und Benignus]), OESA zwei Einsiedler von Verona; 
sie lebten anfangs des 9. Jahrhunderts am Gardasee bei Malsesina. 
26. VII. (al. 2ı. VII.). 


P. von Malsesina. 
Lit. MErem — JS. 
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CASDIA (Casdoa), hl., Frau des hl. Dadas, eines nahen Verwandten des 
Königs Sapor; sie wurde im 4. Jahrhundert in Persien enthauptet. 


Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 29. IX. 


CASILDA, hl., Jungfrau zu Burgos ın Spanien, Tochter eines Sarazenen- 
fürsten; sie erwies den gefangenen Christen viel Gutes. f im ıı. Jahr- 
hundert. 9.IV. 


A. trägt Rosen im Schoß oder in der Schürze, weil sich die Speisen, die sie 
zu den Gefangenen trug, in Rosen verwandelten, als sie ihrem Vater be- 
gegnete. 

P. von Burgos, Toledo und Briviesca. 
gegen Blutfluß, weil sie von ihm geheilt wurde, nachdem sie auf göttliche 
Eingebung hin im St. Vinzenzsee bei Burgos gebadet hatte, was für sie der 
äußere Anlaß war, Christin zu werden. In ihrer Todesstunde erflehte sie 
Heilung von Blutfluß für alle, die sie anrufen würden; gegen eheliche Ur- 
fruchtbarkeit, aus dem gleichen Grunde, und gegen allgemeines Unglück. 


Lit. MRies — RP — DK — GH — JB — JS — PR. 


CASIMIRUS (Kasimir), hl., Sohn des Königs Kasımir IV. von Polen. 
Sein Vater nahm für ihn die ungarische Königskrone, Casimir aber 
lehnte zugunsten Matthias diese Würde ab; er zeichnete sich besonders 
durch Sittenreinheit und Frömmigkeit aus. Sein Lieblingslied, der 
Hymnus „Omni die die Mariae“ ist nicht eine Dichtung von ihm, 
sondern wahrscheinlich vom hl. Anselm von Canterbury. Sich zu 
verehelichen war er nicht zu bewegen gewesen, trotz begründeten 
Zuredens. Er starb an Auszehrung im Alter von 25 Jahren 1484. 

4. III. 


A. königliche Abzeichen und polnische Nationaltracht, in der Hand einen 
Lilienzweig. 

P. von Polen; 
der Jugend als vollkommenes Muster der Keuschheit; 
in Kämpfen (im Kriege), weil er den Polen wiederholt gegen die Mosko- 
witer zum Siege verhalf; 
für die Keuschheit, da er lieber den Tod wählte, als sich durch Verheiratung 
von seiner Krankheit zu befreien; 
gegen die Pest, der er nach seinem Tode in Wilna ein Ende machte, als 
man seine Fürbitte anrief; auch gegen Religions- und Vaterlandsfeinde, 
weil er die Polen, wie vorher gesagt wurde, beschützte. 


Lit. MR — MCarmC — MCarmD — MHiero — RB — MRies — AM — OB 
— RP—- DK—-GH-—- FH—-FS-— JB— JS — MB. 


CASPARUS Magier, hl., siehe Drei Könige. 
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CASPARUS COTENDA, sel., Martyrer, Laienkatechet SJ, er entstamnite 
der königlich japanischen Familie von Firando; am ıı. IX. 1622 
wurde er zu Nangasakı enthauptet. 25. IX. 
Lit. GH — JB — PSchw — PS. 


CASPARUS FISOGIRO, se)., Martyrer, Japaner, Mitglied der Rosen- 
kranzbruderschaft; er wurde zu Nangasaki 1617 enthauptet. 1. VI. 
Lit. PSchw — GH. 


CASPARUS VAZ, sel., Martyrer, TOR, Japan; er wurde zu Nangasaki 
1627 verbrannt. 12. IX. 
Lit. PS — GH. 


CASPARUS DEL BUFALO, sel., Stifter der Missionäre vom hl. Blut, 
Kanonikus von Sta. Marıa in Cosmedin zu Rom; anläßlich der Inva- 
sion der Franzosen wurde er von Napoleon nach Korsika verbannt, 
weil er sich weigerte, einen Eid zu leisten, von Murat jedoch begna- 
digt; er war ein hinreißender Redner, weshalb ihm Pius VII. die Volks- 
missionen übertrug. Namentlich wandte er sich gegen das Briganten- 
wesen. Mit den päpstlichen Beamten geriet er in Meinungsverschie- 
denheiten ernster Art, zweifellos aber hatte er recht. Alle Ehren- 
stellen lehnte er beharrlich ab. T 1837. 28. XII. 
Lit. HJB— CK — GH — JB — JS. 


CASPARUS SANDAMATZU, sel., SJ, Laienbruder, Martyrer, Japaner, 
Sekretär des Provinzials, zu Nangasaki 1625 verbrannt. 20. VI. 
Lit. SI— PS— GH — JS — CK. 


CASPARUS DE BONO, sel., Minim; er war zuerst Seidenhändler, dann 
Kavallerist. Im Schlachtgetümmel und ın Lebensgefahr machte er das 
Gelübde, in den Orden des hl. Franz de Paula zu treten. Schwer ver- 
wundet wurde er als dienstuntauglich entlassen und erbat von den 
Minimen seine Aufnahme. Zum Priester geweiht, wurde er allen 
ein Vorbild der Buße und Abtötung; er hatte verschiedene Ordens- 
ämter inne, die er mit seltenem Geschick verwaltete. T 1604. 

Lit. CH — JB — Is. 14. VII. (al. 18. VIII.). 

CASPARUS ALVAREZ, sel., SJ, Laienbruder, Martyrer, aus Oporto; er 
wurde in der Nähe der Kanarischen Inseln von calvinischen See- 
räubern mit dem hl. Ignatius von Azevedo ermordet. T 1570. 135. VIl. 
Lit. SPI— GH — JS. 
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CASSIA (Cassina), hl., [mit Sabinus und Gen.], Martyrin, Damaskus. 
Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 20. VII. 


CASSIANUS, hl, [mit Petrus und Gen.], Martyrer zu Rom, Bischof von 
Celerna (Celenderi in Isaurien). 26. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CASSIANUS, hl., Bischof von Autun, Nachfolger des Simplicius, von 
Gregor von Tours gepriesen; er seı von Geburt ein Alexandriner ge- 
wesen und Bischof von Horta in Ägypten geworden. Durch ein 
Traumgesicht bewogen kam er nach Gallien, wo er vom Bischof 
Reticius in den Dienst der Kirche von Autun aufgenommen wurde, 
der ihn auch zu seinem Nachfolger bestimmte, 7 355. 5.V II. 
Lite MR— GH — JB — JS. 


CASSIANUS VAS LOPEZ NETTO, sel., Martyrer, OCap. Er trat zu 
Angers in den Kapuzinerorden und hatte den sel. Agathangelus Nourry 
zum Lehrer, mit dem er auch den Martertod durch Steinigung, 1638 
in Abessinien, erlitt. | | 7.V II. 
Lit. GH — JB. 


CASSIANUS, hl, Martyrer unter Diokletian, Bischof von Säben (Sa- 
biona); er wurde von Säben vertrieben und ging nach Bayern, wo 
er als einer der ersten das Evangelium verkündigte, scheint aber nach 
Saben zurückgekehrt und dort gemartert worden zu sein. Nach 
neueren Forschungen ist es zur Zeit noch nicht möglich, zu ent- 
scheiden, ob der Bischof von Säben nicht etwa mit dem Knabenlehrer 
von Imola identisch ist. Das Verzeichnis der Bischöfe von Brixen 
im Brixener Bistums-Schematismus führt ihn als ı. Bischof von 
Brixen bzw. Säben (Seeben), da der Bischofsitz von Säben urkundlich 
um das Jahr 991 nach Brixen übertragen wurde, und sagt vom hl. 
Cassianus, daß er in Imola den Martertod erlitten hat. Auch das Jahr 
seines Martyriums ist verschieden angegeben, nach einigen litt er 
unter Julian Apostata 362, nach anderen unter Diokletian. Eine 
Kirche, die seinen Namen trägt, besteht in Regensburg schon seit 887. 

13. VIII. 


A. Schreibtafel, Schreibgriffel und Schulgeräte um sich oder in Händen, 
da er auf Befehl des Richters an eine Säule gebunden und seinen undank- 
baren Schülern ausgeliefert wurde, die ihn mit eisernen Griffeln, mit denen 
er sie schreiben gelehrt hatte, am ganzen Leibe marterten, bis er seinen 
Geist aufgab. 


Lit. MRies — HJB — DK — GH — FH — JB — JS — MB. 
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CASSIANUS, hl., Martyrer, wahrscheinlich unter Diokletian, Bischof von 
Todi in Umbrien, mehr ıst als sicher nicht anzunehmen. 13. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS, 


CASSIANUS, hl., [mit Lucius und Gen.], Martyrer zu Rom. r. XII. 
| Li. MR— GH — JB — JS. 


CASSIANUS, hl., [mit dem Hauptmann Marcellus von Tingis (Tanger)], 
Martyrer in Tanger in Mauretanien, Afrika, Militärgerichtschreiber. 
T wahrscheinlich 298. 3. XI. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


CASSIUS, hl., [und 6268 Gen.], Martyrer, Priester zur Zeit als König 
Crocus die Auvergne verwüstete; er wurde zu Clermont getötet um 
264. 15.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CASSIUS, hl, Bischof von Narni in Umbrien. T 558. 29. VI. 
Lit. MR — HJB — GH — JB — JS. 


CASSIUS, hl., [mit Carpophorus und Gen.], Martyrer unter Maximianus 
Soldat zu Como in Oberitalien. T Ende des 3. Jahrhunderts. 7. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CASSIUS, hl., [und Florentius], Martyrer in Bonn am Rhein; er gehörte 
wahrscheinlich der römischen Kohorte an, die vom hl. Gereon be- 
fehligt wurde (das Proprium Osnabrugense führt sie als nicht zur Ge- 
sellschaft des hl. Gereon gehörig an). T etwa um 260. 10.X. 
Lite MR— GH — JB — JS. 


CASTOR, hl., Priester und Einsiedler bei Carden an der Mosel; er war 


Missionar in der Moselgegend. 4. Jahrhundert. 13. II. 

A. als Priester, wie er ein sinkendes Schiff rettet, auch ein Schiff neben 
sich. 

P. von Koblenz (am ı2. November 837 wurden seine Gebeine dahin über- 
tragen). 


Lit. RB — MRies — RP — GH — PSchu — JB — JS. 


CASTOR, hl., [mit Dorotheus und Menelampus], Martyrer zu Tarsus in 
Kilikien. 28. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ı2 Doye, Heiligen-Lexikon 


178 CASTOR—CASTORIUS 


CASTOR, hl., [und Stephanus], Martyrer zu Tarsus in Kilikien. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 27. IV. 


CASTOR, hl., Bischof von Apt (Provence); er stammte aus edler Familie 
und heiratete eine tugendhafte Frau; beide zogen sich aber in ein 
Ordenshaus zurück, und der hl. Castor wurde Gründer und Abt von 
Menanca; nur gezwungen nahm er die bischöfliche Würde an. T um 
425. 21. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


CASTOR, hl., [mit Victor und Rogatianus], Martyrer ın Tunis. 28. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CASTORA GABRIELLI], sel, Wwe., TOR; sıe war die Tochter des 
Grafen Petruccius und heiratete den Rechtsgelehrten Sanfonerio, dem 
sie einen Sohn gebar. Sie ertrug die Bitterkeiten ihrer Ehe mit be- 
wundernswerter Geduld. Nach dem Tode ihres Gatten verkaufte sie 
alles, gab den Erlös den Armen und wurde Tertiarin des hl. Franzis- 
kus. T 1391 zu St. Angelo in Vado. 14.V1. 
Lit. JS — GH — PR. 


CASTORIUS (Castorus), hl., [mit Claudius und Gen.], Martyrer; er 
wurde nach Anwendung der Tortur zu Rom unter Diokletian ıns 
Meer gestürzt; er war durch den hl. Sebastian zum Glauben gebracht 
und von dem Priester Polykarp getauft worden. 7. VII. und 8. XI. 


A. Pfahl und Säulen; kein Grund angegeben. In einem eisernen Käfig ins 
Wasser geworfen; an einer Säule und in einem Kessel mit siedender Flüs- 
sigkeit gemartert. 


P. der Bildhauer, Marmorarbeiter und Steinhauer, weil die hhl. Castorius und 
Gen. nach Kerler Bildhauer waren (?). 
gegen Fieber, ohne Angabe eines Grundes, ebenso für Vieh. 
NB. Das Martyrologium Romanum führt am 7. Juli die hhl. Claudius, Niko- 
stratus, Castorius, Viktorinus und Symphorianus als Martyrer in Rom und 
am 8. November die hbl. Claudius, Nikostratus, Symphorian, Castorius (und 
Simplicius) ebenfalls als Martyrer in Rom, die sämtlich im Tıber ertränkt worden 
.seien. Nach dem erst ı853 entdeckten echten Martyrerakt (vgl. Huber, 
Geschichte der Einführung des Christentums in S.-O.-Deutschland) litten 
die letztgenannten aber wahrscheinlich zu Sirmium und heißen die vier ge- 
krönten Martyrer. Sie waren Bildhauer ‚weigerten sich eine Äskulapstatue 
anzufertigen, weshalb sie in bleierne Särge eingeschlossen im Savus (Sau) 
versenkt wurden. + wahrscheinlich 294. 


Lit. MR — DK — GH — PSchu — JB — JS. 


CASTRENSIS—-CASTULUS | 179 


CASTRENSIS, hl., Bischof von Capua, nach dem Martyrologium Roma- 
num; bei Stadler dagegen Bischof in Afrika, der in der Vandalıschen 
Verfolgung entkleidet auf ein morsches Schiff gesetzt wurde und so 
glücklich nach Campanien kam. T um 450; es dürften diese beiden 
Heiligen identisch sein. 11. II. 
P. der Seeleute und gegen Besessenheit, weil er einen Besessenen heilte. 

Lite. MR — DK — GH — JB — JS. 


CASTRENSIS, hl., Martyrer. Das Martyrologium Romanum nennt mit 
dem hl. Priscus und seinen Genossen noch einen hl. Castrensis, der 
ebenfalls mit dem Vorgenannten identisch zu sein scheint. 1. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CASTRITIANUS (Castricianus), hl., Bischof von Mailand von 97—137 
Nachfolger des hl. Cajus; das Martyrologium Romanum schreibt nur, 
er habe in der Zeit der kirchlichen Wirren durch hohe Tugend, durch 
Werke der Gottes- und Nächstenliebe großes Lob geerntet; vielleicht: 
gehört er ins 3. Jahrhundert. 1. XII. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


CASTULUS, hl., [mit Zoticus und Gen.], Martyrer im Gebiete von Tunis. 


12.3; 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CASTULUS, hl., [mit Saturninus und Gen.], Martyrer zu Terni, Italien. 
T 273. 15. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CASTULUS, hl., nach dem Martyrologium Romanum Hoflieferant, nach 
Stadler hatte er die Aufsicht über die kaiserlichen Zimmer und nach 
Fastlinger war er kaiserlicher Speisemeister; er litt unter Diokletian 
den Martertod. T ca. 286 zu Rom. Im 8. Jahrhundert wurden seine 
Gebeine ins Benediktinerkloster Moosburg und 1604 nach Landshut 
übertragen. 26. II. 
P. gegen Blitz, Pferdediebe, Rotlauf und Wildfeuer, ohne Angabe von Gründen. 
Lite MR— RB — DK — GH — JB — JS. 


CASTULUS, hl., [und Euprepetes], Martyrer zu Rom. 30. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


180 CASTUS—CATHARINA VON RICCI 


CASTUS, hl., [und Aemilius], Martyrer zu Tunis; beide ließen sich an- 
fänglich durch die Peinen der Tortur zum Abfall verleiten, faßten 
dann aber Mut und ermunterten die Christen zu standhaftem Aus- 
halten, bis sie selbst die Martyrerkrone um das Jahr 250 empfingen. 


Li. MR— GH — JB — JS. 22.V. 


CASTUS, hl.,, [und Secundinus], Martyrer, Bischof von Sinuessa in der 
Campagna; naeh anderen sei er Bischof von Trivento, und er habe in 
Suessa (Monfina) in Campanien (nicht in Sinuessa) gelitten. r. VII. 
Lite MR — GH — JB — JS. 


CASTUS, hl., [mit Rufinus und Gen.], Martyrer zu Ankyra in Galatien. 


Li. MR— GH — JB — JS. 4. IX. 


CASTUS, hl., [mit Marcellus und Gen.], Martyrer zu Capua, Anfang des 
4. Jahrhunderts; sie haben wahrscheinlich in Afrika gelitten, aber 
ihre Reliquien sind in Capua. 6.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CATALDUS (Cathaldus), hl., Bischof von Tarent, Italien; er stammte 
aus Irland, lebte im 4. oder 6. Jahrhundert und soll eine Provinz 
(Armagh in Irland oder Ragusa in Dalmatien) zum Glauben bekehrt 
haben; auch machte er eine Wallfahrt zum Hl. Grabe. 10.V. 
P. von Tarent; 

gegen Bruchleiden, weil in der Krypta des hl. Cataldus zu Malta fortwäh- 
rend Heilungen Bruchleidender vorkamen;; gegen die Pest; in Erinnerung 
an die vielen Wunder, die durch die Reliquien des hi. Cataldus geschahen, 


errichtete man ihm in Apulien ein Heiligtum, um dadurch Hilfe gegen 
die Pest zu erlangen. 


Lit. MR— KD— GH — JB — JS. 


CATHARINA (Katharina) VON RICCI, hl, OP, aus der Florentiner 
Adelsfamilie dei Ricci; noch sehr jung nahm sie das Kleid des III. 
Ordens des hl. Dominicus von San Vincenzo zu Prato bei Florenz an, 
wo sıe verschiedene Stellen bekleidete; zuletzt und bis zu ihrem Tode 
war sie Priorin. Mit dem hl. Philipp Neri und anderen berühmten Per- 
sönlichkeiten ihrer Zeit stand sie im lebhaften Verkehr; sıe besaß auch 
die Seher- und Wundergabe und trug auch die Wundmale an ihrem 
Körper. Ihren Briefen wird klassische Eleganz nachgerühmt. T 1590. 

13. II. (al. 2. II.). 
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A. mit Brautring am Finger, den sie vom Jesukinde erhalten haben soll. 
P. der Pfeifenmacher und Tabakhändler, ohne Grundangabe. 


Lit. MR — MOP — MRies — Br — DK— GH — FS — JB — JS — MB. 


CATHARINA (Katharına) VON BOLOGNA, hl., OSF, aus einer der 
ersten Familien des Landes. Im Alter von ı2 Jahren wurde sie als 
Ehrendame der Prinzessin Margareta von Este am Hofe von Ferrara 
beigegeben, schloß sich dann aber den Augustinernonnen an; nach 
der Stiftung des Klarissenordens wurde sie Äbtissin dieses Ordens in 
Bologna; sie hatte einen besonderen Eifer für die Bekehrung der 
Sünder. Sie schrieb ihre Offenbarungen „Von den sieben geistlichen 
Waffen“ selbst nieder. T 1463. | 9. II. 
A, hält das Jesukind in ihren Armen, weil ihr einmal in der Weihnacht die 

sel. Jungfrau Maria erschien und ihr den Heiland wie neugeboren und 
in Windeln eingehüllt in ihre Arme legte, worüber sie sich so freute, daß 


ihre braunen Backen schön rot und weiß wurden; auch mit Buch (wegen 
ihrer Offenbarungen) und Palme; Erlöser mit Leidenswerkzeugen ; 

P. der Maler, weil man in Bologna eine Violine aufbewahrt, auf der die hl. 
Catharina einmal wunderbar gespielt haben soll, ohne das Violinspiel er- 
lernt zu haben. Das Instrument ist mit schönen eigenhändigen Malereien 
der hl. Catharina verziert; 
von Bologna. 

Lit. MR — MSer — MMin— MCap — MRies — RP— DK — GH — PSchu 
FS — JB — JS — MB. 


CATHARINA (Katharina) VON SCHWEDEN (Vastanensis—von \Vad- 
stena), hl., Jungfrau und Äbtissin, Tochter der hl. Birgitta, ver- 
heiratet mit Eggart von Kürnen, mit dem sie in jungfräulicher Ehe 
lebte; sie begleitete ihre Mutter nach Rom, bei der sie getreulich, nach 
dem Tode ihres frommen Gatten, ausharrte, bis sie deren Gebeine 
nach Schweden zurückbrachte und Äbtissin des Brigittinenklosters 
Wadstena wurde. f 1381. Sie schrieb das Büchlein „Seelentrost“. 

22. III. (al. 24. III.). 

A. abgebildet mit königlichen Abzeichen, zur Seite eine Hirschkuh, die ihr 

gegen die Angriffe unkeuscher Jünglinge beistand; als Pilgerin mit Reli- 
quienkästchen. 


P. gegen Fehlgeburt und Frühgeburt, weil eine römische Frau, die schon 7 tote 
Kinder zur Welt gebracht hatte, als sie wieder schwanger wurde, sich an 
die hl. Catharina wandte, auf deren heißes Gebet die Frau eines gesunden 
Mädchens glücklich genas; auch gegen Überschwemmung, weil sie Rom vor 
einer solchen rettete, indem sie einfach den Fuß den heranströmenden 
Wassern entgegenstellte. 


Lite. MR — RB — MRies — RP — DK — GH — PK — JB — JS — MB. 


182 CATHARINA FLISCA ADURNA—CATHARINA PALANTINA 


CATHARINA (Katharina) FLISCA ADURNA oder von Genua, hl,, 
Witwe, aus dem berühmten Geschlechte der Fieschi (Flisci); ihren 
leichtsinnigen Gemahl, den Patrizier Giuliano Adorno (daher obiger 
Name Flisca Adurna) bekehrte sie, und nach seinem Tode widmete sie 
sich der Krankenpflege im großen Spital zu Genua; sie bewährte sich 
besonders bei der furchtbaren Pest, die 1497 und 1501 Genua ver- 
wüstete. Sie lebte lange Zeit bloß von der hi. Kommunion. Ihre 
Offenbarungen, „Geistliche Wechselgespräche zwischen der Seele 
und Gott“, werden auch von Theologen geschätzt. T 1510. 

22. III. (al. 15. 14. IX.). 
A. betet vor einem Kruzifiix und hat auf der Brust ein brennendes Herz, 
Lit. MR — MRies — OB — GH — JB — JS — MB. 


CATHARINA (Katharına) THOMAS, sel., Jungfrau aus dem Orden der 
reg. Chorfrauen des hl. Augustinus zu Valdemuza auf der balearischen 
Insel Majorca; sie stammte aus edlem Geschlechte und war von 
einer ebenso seltenen Schönheit, als mit den höchsten geistigen Gaben 
beschenkt; sie besaß den Geist des Gebetes und der Abtötung in außer- 
ordentlichem Grade. Ihre Eltern verlor sie frühzeitig und kam zu 
ihrem Oheim, in dessen Hause sie manche Gefahren zu bestehen 
hatte, bis sie ihren Entschluß, Nonne zu werden, ausführen konnte; 
aber auch da hatte sie vom bösen Feinde viel zu leiden. T 1574. 

1. IV. (al. 5. IV. 3. VIII.). 


P. gegen die Gefahren des Meeres, wahrscheinlich wegen ihres vom Meere um- 
spülten Geburtsortes. 


Lit. MCan. reg — MErem — DK — GH — FS — JB — JS. 


CATHARINA PALANTINA (weil in Palentina, Bistum Novarra, ge- 
bürtig), sel., Stifterin des Klosters S. Maria de Monte, oberhalb 
Varese im früheren Herzogtum Mailand; sie wollte ın den geistlichen 
Stand treten, was sie auch gegen den Willen ihrer Pflegeeltern durch- 
setzte, indem sie außerhalb der Stadt auf einem Berge ein einsiedle- 
risches Leben führte; ihr schlossen sich mehrere Jungfrauen an, und 
so wurde ihre Einsiedelei ein kleines Kloster, in das sie die Regel 
des hl. Augustin einführte. T 1478. | 6. IV. 
P. gegen eheliche Unfruchtbarkeit, da sie Eltern durch ihr Gebet zu Kinder- 

segen verhalf; 


gegen Diebstahl, da sie oftmals durch ihr Gebet gestohlene Sachen ihren 
Eigentümern zurückbrachte. 


Lit. MErem — GH — JB — JS. 


CATHARINA SENENSIS 183 


CATHARINA (Katharina) SENENSIS (von Siena), hl., OP; sie war 
das 25. Kind eines Wollfärbers und legte mit 7 Jahren bereits das 
Gelübde der Keuschheit ab; mit ı2 Jahren sollte sie heiraten, aber 
erst mit I8 Jahren gelang es ihr in den 3. Orden des hl. Domini- 
cus einzutreten; ihre Abtötung kannte keine Schranken; sie war eine 
außergewöhnliche Freundin der Armen und eine unverdrossene Kran- 
kenwärterin, auch der mit den ekelhaftesten Krankheiten behafteten 
Personen; sie bekehrte auch viele Sünder durch ihr Gebet. Bei Papst 
Gregor XI. stand sie in solchem Ansehen, daß er ıhr die Schlich- 
tung von Streitigkeiten zwischen Florenz und dem Bischof daselbst 
übertrug. Dr. M. Landau nennt sie eine „heilige Journalistin“ (c. 375 
Briefe) und A. Kolb rühmt ihr staatsmännisches Talent, ihre poli- 
tische Begabung und ihre starke Logik. Große Verdienste erwarb 
sie sich auch um die Kirche, indem sie nicht nur die Streitigkeiten der 
Italiener mit den Päpsten beendete, sondern auch letztere bewog, von 
Avignon wieder nach Rom zurückzukehren. Die Mühe, welche sie 
sich gab, daß Papst Urban VI. von der ganzen Christenheit aner- 
kannt werde, erschöpfte ihre Kräfte; sie starb 33 Jahre alt 1380. 

30. IV. 


A. häufig mit einem Ring an der Hand, weil Christus sich mit ihr verlobte;; zu- 

weilen auch mit Kruzifix im Arme und den Wundmalen Christi an den Hän- 
den; oder Christus reicht ihr zur Wahl eine goldene und eine Dornen- 
krone, letztere sich aufs Haupt setzend. 
NB. Diese hi. Catharina ist nicht mit dem „Christkinde‘“ verlobt (siehe 
Catharina v. Bologna), sondern mit dem „erwachsenen Christus“, wie Stad- 
ler ausdrücklich, unter Hinweis auf die diesbezüglich genau durchgesehenen 
Akten, bemerkt; gerade der „erwachsene Christus‘ ist mit seiner hl. Mutter 
Maria und vielen Heiligen dieser hl. Catharina erschienen und hat ihr den 
Ring der Verlobung gegeben. Man kann auch nicht sagen, daß diese Ver- 
lobung von der mit der hl. Catharina von Alexandrien entlehnt sei. 


P. gegen Kopfweh; eine vornehme römische Dame hatte so starke Kopf- 
schmerzen, daß sie auf einem Auge die Sehkraft verlor. Die hl. Catharina 
ließ ihr durch die Kammerfrau sagen, sie soll kein Heilmittel mehr an- 
wenden, sondern fleißig in die Kirche gehen, worauf sich das Leiden von 
Tag zu Tag verminderte; 
gegen die Pest, da die hl. Catharina drei pestkranke Geistliche heilte wäh- 
rend der 1374 zu Siena wütenden Pest; 
für Erlangung der Sterbesakramente in der Todesstunde, weil ihre Mutter 
verschieden war, ohne gebeichtet zu haben; die heißen Bitten der untröst- 
lichen Tochter, der hl. Catharina, gelang es, die soeben bereits Verschie- 
dene wieder ins Leben zurückzurufen. Später bekehrte sie zwei Räuber 
auf dem Wege zum Galgen und tröstete einen zum Tode verurteilten Advo- 
katen; 


184 CATHARINAV. PARC-AUX-DAMES—CATHARINA V. ALEXANDRIEN 


der Wäscherinnen, weil sich die hl. Catharina zu heiraten weigerte, wur- 
den ihr die härtesten Hausarbeiten auferlegt. 


Lit. MR — MOP — MVal — MServ — MRies — BB— OB— RP— DK — 
GH — PSchu — FS — JB — JS — MB. 


CATHARINA VON PARC-AUX-DAMES, sel., OCist, Jungfrau, Toch- 

“ter eines Juden zu Löwen, zu dem öfters ein Priester kam und 
mit ihm über Glaubenssachen redete; die damals 15 jährige Tochter 
Rachel faßte seine Worte so lebendig auf, daß sie ıhr große Freude 
machten und ganz besonders lebhaft wurde, wenn sie den Namen 
Maria aussprechen hörte. Als sie einmal der Priester fragte, ob sie 
Christin werden möchte, ließ sıe sich von ıhm unterrichten, worauf 
sie ihr Vater weit fortbringen wollte; aber in der Nacht vor der ge- 
planten Abreise, erschien ihr die hl. Jungfrau Maria und hieß sie 
fortgehen; sie gehorchte und floh in das Kloster Parcum in Brabant, 
wo sie getauft wurde und den Namen Katharina erhielt. Alle, selbst 
gerichtliche Schritte des Vaters, seine Tochter aus dem Kloster 
zurückzubekommen, blieben vergebens. Catharına besaß auch die 
Wundergabe. T im 13. Jahrhundert. 4. V. 
Lit. GH — JB — JS. 


CATHARINA TANAKA, sel., Ehefrau, enthauptet 1626 zu Nangasaki. 


Lit. PS — GH. 12. VII. 


CATHARINA, sel., Witwe, erlitt mit dem sel. Carl Spinola am Io. Sep- 
tember 1622 zu Nangasakı den Martyrertod;: sie dürfte mit der vor- 
stehenden identisch sein. 

Lit. SJ. 


CATHARINA VON RACCONIGI (Katharina de Mattei), sel, OP, Ter- 
tiarın des 3. Ordens vom hl. Dominikus; sie wurde aus ihrer Heimat 
vertrieben und lebte zuletzt zu Caramagna in Italien; sie trug Christi 
Wundmale an sich, besaß die Sehergabe und wirkte Wunder; nach 
langem und schmerzlichem Krankenlager starb sie 1547. 

5. IX. (al. 4. IX. 13. VII.). 
Lit. MOP— Br— PS—- GH— JB— JS — MB, 


CATHARINA VON ALEXANDRIEN in Ägypten, hl.,, Martyrin, gehört 
zu den 14 Nothelfern, eine Junfrau aus königlichem Geschlechte, kun- 
dig in den göttilchen und weltlichen Wissenschaften. 50 berühmte Welt- 


CATHARINA NI—CATHARINA TIYENG, 185 


weise, die sie widerlegen sollten, wurden von ıhr bekehrt; sie wurde 
unter Maxentius enthauptet, nachdem man ihren Leib aufs Rad ge- 
flochten hatte, das aber zerbrach. Ihren Leib sollen Engel auf den Berg 
Sınai getragen haben, wo später das nach ihr benannte Kloster erbaut 
und ihre Gebeine gefunden wurden. Fest steht nur ihr Martyrium, 
alles andere ist Legende. Sie ist nicht zu verwechseln mit der von 
Maximin verbrannten edlen Alexandrinerin Dorothea. 

25. XI. (al. 13. 26.V.). 


A. königliche Insignien mit einem Buche, ihrer Wissenschaft wegen; meistens 
aber mit einem zerbrochenen Rade, oder auch mit einem Ringe, da Chri- 
stus sich mit ihr vermählte; auch Blitz und Hagel, der nach der Legende 
die Marterknechte niederschlug, sowie Palme und Schwert, oder Engel, 
die ihren Leib durch die Lüfte tragen. Disputation mit Philosophen, 


P. der Philosophen und der studierenden Jugend, der Bibliotheken, Lehrerinnen, 
des Lehrstandes überhaupt, der Rechtsgelehrten, der Redner, der Schulen, 
Schüler und Notare wegen ihrer Beredsamkeit und der Disputation mit den 
bedeutenden heidnischen Philosophen. Der Ammenverdingerinnen, als 
Schutzheilige für Erlangung von Milch in der Schwangerschaft, weil bei 
ihrer Enthauptung Milch statt Blut aus ihrem Leibe floß; der Barbiere, 
weil als sie gerädert werden sollte, auch Messer in Verwendung kamen; 
zur Auffindung Ertrunkener, wozu man in Doullans das Rad von der Statue 
der hl. Catharina ins Wasser zu werfen pflegte, das stets an der Stelle ver- 
sank, wo der Ertrunkene lag; der Jungfrauen, weil ihr Name Catharina 
die allzeit Reine heißt; gegen Migräne, wohl weil sie enthauptet wurde; 
der Spinnerinnen, wegen des Rades, mit dem die hl. Catharina gemartert 
werden sollte; desgleichen der Wagner ; außerdem Patronin der Bleigießer, 
Bogenschützen, Buchdrucker, der Flachshändler, Gerber, Kammwollenhänd- 
ler, Lederarbeiter, Mädchen, Müller, Nähterinnen, Scherenschleifer, Schif- 
fer, Schuhmacher, Seiler, Töpfer, Wamnmsmacher und gegen Zungenkrank- 
heiten, bei denen teils kein Grund angeführt ist, teils der genannte Grund 
zu weit hergeholt ist, als daß man ihn gelten lassen könnte; 
von Bologna, Herzogtum und Stadt Guastala, Jaen, Magdeburg, Mantua, 
Oppenheim, Universität Paris und /ngolstadt, Herzogtum Sabionetta, 
Sachsen, Bistum Sitten, Venedig, Zwickau. 


Lit. MR — MTrin — RB — MRies — AM — RP — DK — GH — PSchu — 
FS — JB — JS — MB. 


CATHARINA NIJ, sel., gestorben im September 1839 im Gefängnis zu 
Seoul. 
Lit. SJ. 


CATHARINA TJYENG, sel., erlitt am 20. September 1846 zu Seoul das 
Martyrium. 
Lit. SJ. 


186 CATULA-—CELESTIS 


CATULA, hl., [mit Rogatus und Gen.) Martyrer in Afrika. 24. III. 
Lit. JS — GH — PR. 


CATULINUS, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer, Diakon in Kar- 
thago. 15. VII. 
Lit. JS — GH — JB. 


CATUS, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Tunis. f um 300. 19.1. 
Lite MR — GH — JB — JS. 


CEADDA (Chad, Cedda), hl., Schüler des hl. Aidan, Abt des Klosters 
Lastingham in Yorkshire; obwohl zum Bischof von York gewählt, 
mußte er jedoch zurücktreten, weil das Bistum seinen rechtmäßigen 
Bischof noch hatte, er wurde wegen unkanonischer Wahl abgesetzt 
und kehrte in sein Kloster zurück; bald nachher aber wurde er 
Bischof von Lichfield. f 672. 2. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CECHARDUS, hl., Martyrer, Bischof von Luna in Toskana, wurde von 
den gottlosen Einwohnern von Carrara, einem Orte seiner Diözese, 
so lange mißhandelt, bis er starb (im ıo. Jahrhundert). 16. VI. 
A. mit Hippe, Garten- oder Winzermesser, mit denen er gemartert wurde. 
Lit. MRies — GH — JB — JS. 


CEDDA (Cettus), hl., 2. Bischof von London, Bruder des hl. Ceadda; 
zuerst in Northumberland, dann in Ostsachsen tätig, überlebte nur 
kurze Zeit die Kirchenversammlung von Strenesnalch, der er bei- - 
wohnte; er starb an der Pest 664. 7.1. 
Lit. GH — JB — JS. 


CELERINA, hl., [und Gen.], Märtyrin in Afrika im 3. Jahrhundert. 

Lit. MR — GH — JB — JS — PR. nr 

CELERINUS, hl., Martyrer, Diakon in Tunis; die hl. Celerina war seine 
Großmutter; der hl. Bischof Cyprian bediente sich seiner zur Bestel- 
lung von Briefen nach Rom. 3.11. 
Lite. MR — GH — JB — JS. 


CELESTIS (Coelestius, Celestus), hl., Bischof von Metz gegen Ende des 
3. Jahrhunderts. Seine Gebeine kamen aus der Krypta von St. Cle- 
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mens um 828 mit denen seines Nachfolgers Autor (siehe Auctor 
ı0. VIII.) in das elsässische Benediktinerkloster Maursmünster, wo 
sie beide Mitpatrone und bis zur Aufhebung (1793) gefeiert wurden, 
heute nur noch im Bistum Metz. 14. X. 
Lit. Clauß — JS — GH — JB. 


CELSUS, hl., [mit Julianus und Gen.], Knabe, Martyrer zu Antiochia, 
unter Diokletian und Maximian (?) angeblich mit seiner hl. Mutter 
Marzionilla; nach einigen sei er der Sohn des Landpflegers Mar- 
cianus gewesen; Papebroch meint dagegen, der hl. Celsus gehöre 
nach Indien, er sei nicht der Sohn des Landpflegers Marcianus und 
Marzionilla nicht seine Mutter gewesen. 9.1. 
Li. MR — GH — JB — JS. 


CELSUS, hl., 5. Bischof von Trier, aus vornehmer Familie. T 142 oder 
150. 23. II. al. 4. 1. 
Lit. GH — JB — JS. 


CELSUS (Cellach), hl., Erzbischof von Armagh in Irland; er war Frie- 
densvermittler zwischen den Königen Murrough O’Brien und Dom- 
bnall Mc Laughlin; auch leitete er eine große Reformbewegung ein; 
namentlich wandte er sich energisch gegen das Unwesen der Laien- 
bischöfe; auch begann er den Wiederaufbau der 995 zerstörten Kathe- 
drale. T 1129. | 6. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CELSUS, hl., [und Nazarius], Martyrer, er wurde um das Jahr 68 zu 
Mailand im Knabenalter enthauptet. 28. VIlal. ı0.V. 
A. Palme und Schwert. | 
Lit. MR — GH — PSchu — JB — JS. 


CELSUS,, hl., [und Clemens], Martyrer zu Rom. 21. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CENSURIUS, hl., Bischof von Auxerre, Frankreich. T um 500. 
Ä 10. VI. 


Lite MR— GH — JB — JS. 

CENTOLLA, hl., [und Helena], Martyrin unter Diokletian zu Siaria bei 
Burgos, Spanien, enthauptet. 13. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


188 CEOLFRIDUS—CERONNE VON CORNILLAN 


CEOLFRIDUS, hl., OSB, Abt der Klöster Jarrow und Wearmouth, Eng- 
land; der hl. Beda studierte unter ihm; auf einer zweiten Romreise 
erkrankte er in Langres, Frankreich, und starb 716. 25. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


CEOLULPHUS (Ceolwulf), hl., OSB, zuerst König von Northumberland, 
dann Mönch von Lindisfarne. T 760. 

Lite CH JB IS. 18. I. (14. III. al. 15. I. 10. VIII. ıı. XI].). 

CERAUNIUS (Ceraunus) hl., Bischof von Paris, folgte dem hl. Sim- 
plicius. T zwischen 601 und 625. 27. IX. (al. 28. IX.). 


P. gegen Zahnschmerzen,; auf seinem Grabstein ist ausdrücklich seine Macht 
gegen dieses Übel hervorgehoben. 


Lit. GH — JB — JS. 


CERBONIUS, hl., Bischof, stammte aus Afrika und floh vor den Van- 
dalen nach Italien, wo er als Eremit lebte, bis er Bischof von Piombino 
in Tuscien wurde; er wurde von Totilas einem Bären vorgeworfen, 
das Tier leckte aber nur seine Füße; gegen Ende seines Lebens zog 
er sich auf die Insel Elba vor den Langobarden zurück. T 575. 


A. mit Bär, der ihm die Füße leckt. 102.8 (01 12,202): 


Lit. MR — MCan. reg. — RP — GH — JB — JS. 


CERBONIUS, hl., Bischof von Verona; er zeichnete sich durch Klugheit 
und Weisheit aus und ließ sich vor allem die Aufrechthaltung der 
evangelischen Disziplin angelegen sein. T Ende des 5. Jahrhunderts. 
Lit. MR — GH — JB — JS. a 

CERCYRA, hl., Jungfrau und Märtyrin auf der Insel Corfu; die Ge- 
schichte, daß sie einem Neger preisgegeben und von einem Bären 
beschützt wurde, scheint nicht beglaubigt. Ihr Tod soll durch 
einen Speerwurf erfolgt sein, nachdem man sie durch Rauch zu er- 
sticken versucht hatte. f etwa um Ioo. 29. IV. 
Lit. JS — GH — PR — JB. 


CERONNE VON CORNILLAN, hl, Jungfrau; im Gebiete von Seez 
in der Normandie gründete sie eine religiöse Genossenschaft. Sie 
starb 490 am Fieber. 15. XI. (al. 16. X1.). 
P. gegen Fieber. 

Lit. DK — GH — JB — JS. 
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CESLAUS ODROVANTIUS, sel., OP, Apostel Schlesiens, gehörte den 
polnischen Grafen Odrowaz an; er trat mit seinem Bruder (?), dem hl. 
Hyacınth, zu Rom in den Dominikanerorden ein und wurde Provin- 
zial der polnischen Ordensprovinz und Prior von Breslau; vorher 
war er Domherr zu Krakau und Kustos zu Sandomir; er predigte 
in Prag, dann in Schlesien und Polen. In Breslau leitete er die hl. 
Hedwig und errettete die Einwohner dieser Stadt vom Untergange 
durch die Tartaren. 7 1241 oder 1242 zu Breslau. 


A. Krusifix, Kugel, Lilie, Buch, 16. VII. (al. 20. VII.). 
Lit. MOP— RB— BB—- AS— RP— GH — JB — JS. 


CESSATOR, hl.,, Bischof von Limoges. Duchesne bestreitet, daß er Bi- 
schof war. T um 730. 15. Xl1. 
P. gegen Aussatz und Krätze, ohne nähere Angabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


CETHEUS, hl., siehe Peregrinus. 13.Vl. 


CHAEREMON, hl., [mit Lucius und Gen.], Martyrer zu Alexandrien in 
Ägypten; Diakon in der Valerianischen Verfolgung; er wurde mit sei- 
nem Bischof verbannt; die Art seines Todes ist nicht bekannt. 4.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CHAEREMON, hl., [und Gen.], Martyrer und Bischof unter Dezius; er 
war Bischof von Nilopolis und floh auf die arabischen Gebirge, konnte 
aber weder tot noch lebendig aufgefunden werden; die Kirche verehrt 
ihn und seine Gefährten als Martyrer. 22. XII. (al. 14. 20. II.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CHARALAMPIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Priester, unter Severus 
enthauptet zu Antiochia in Pisidien. ro. II. 
P. gegen Cholera, Pest und Viehseuchen, ohne Angabe von Gründen. 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


CHARIESSA, hl., [mit Callistus und Gen.], Martyrin zu Korinth im 
3. Jahrhundert. 16. IV. 
Lit. JS — GH — PR — JB, 


CHARISIUS, hl., [mit Callistus und Gen.], ebenfalls Martyrer zu Korinth 
im 3. Jahrhundert. 10. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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CHARITAS, hl. [mit Fides, Spes et Sapientia (auch Pistis, Elpis und 
Agape oder Glaube, Hoffnung und Liebe)], Martyrin; sie erlitt zu 
Rom unter Hadrian im jugendlichen Alter von 9 Jahren den Marter- 
tod durch Enthauptung nach vielen Peinen. Die hl. Sapientia (Sophia 
— Weisheit) ıst die Mutter der 3 Töchter; wahrscheinlich hat man 
ıhnen diese Namen später beigelegt. T um 120. Siehe auch die Ar- 
tikel Fides, Spes und Sophia. 1. VIM. 


A. als Kinder, Schwerter in den Händen haltend. 
Lite. MR — GH — JB — JS — PR. 


CHARITINA, hl.,, Jungfrau und Martyrin zu Amisium in Pontus unter 
Diokletian. T 303. 5.X. 
A. mit brennenden Kohlen auf ihrem Haupte, das man glatt geschoren hatte; 
auch mit Engel, der den Brand eines Scheiterhaufens löscht; an ein Rad 
gebunden und eine Zange, da ihr mit einer solchen die Zähne und Nägel 
ausgerissen worden waren. 
P. von Cartagena und Venedig. 


gegen Zahnweh, weil ihr die Zähne ausgerissen wurden. 
Lit. MRies — RP — DK — GH — JB — JS — PR. 


CHARITON, hl., [mit Zeno], Martyrer zu Nikomedia; er wurde in einen 
Kessel glühenden Bleies geworfen. T 303. 3.IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CHARITON, hl, Eremit (Abt) in Palästina; er wurde in seiner Vater- 
stadt Ikonium unter Aurelian grausam gemartert und gefangenge- 
halten; nach dem Tode des Kaisers in Freiheit gesetzt, wanderte er 
nach Palästina; nach der Legende fiel er auf dem Wege dahin unter 
die Räuber, erlangte aber durch deren wunderbaren Tod seine Freiheit 
wieder; ihre Höhle wandelte er in eine Kirche um. f im 4. Jahr- 
hundert. Er gründete Lauren bei Jerusalem und Jericho. 28. IX. 
A. hat eine Schlange bei sich, die ihren Kopf in ein Weingefäß (Kelch) taucht. 
Lit. MRies — GH — JB — JS. 

CHELIDONIA, hl.,, OSB, Jungfrau und Äbtissin in einem Kloster in 
Subiaco, das sie indes wieder verließ, worauf sie ın der Einsamkeit 
ihr Leben beschloß, f 1152, | 13. X, 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 

CHELIDONIUS (Celedonius) hl.,, [mit Emetherius], Martyrer, Soldat 
im römischen Heer; er erlitt den Martertod zu Calaguris (Calahorra) 
in Spanien. 3. III. 


P. von Santander. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CHERUBINUS TESTA VON AVIGLIANO—CHOLINDUCH 
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CHERUBINUS TESTA VON AVIGLIANO, sel, OESA, Priester in 
Avigliano in Piemont. T 1479. 17. XI. 


Lit. PS — GH. 


CHILIAN siehe Kilian. 


CHILDEMARA (Childomara, Hildemarcha, Hildemarca), hl., OSB, Äb- 
tissin von Fecamp in der Normandie; im Elenchus steht sie als Äb- 
tissin von Fontenelle; sie war Zeugin des Martyrıums des hl. Bi- 
schofs Leodegar von Autun, dessen Wunden sie auch pflegte. f 670, 
nach Migne aber 685. 25. X, (al. ı8. 19. VI.). 
Lit. JS — GH — PR — JB. 


CHILMEGISILUS, hl., Bischof von Avanches (Avanticum) am Genfer 
See; in der Basilika zu Lausanne bestattet. 
Lit. HJB— GH — JS. 


CHIONIA, hl.,, [mit Agape und Irene], Martyrin; drei Schwestern; sie 
wurde zum Feuertode zu Thessalonich verurteilt. T 304. 3. VW. 
A. Diese drei hl. Schwestern werden mit Töpfen in der Hand dargestellt, weil 
der Richter, der wollüstige Statthalter Dulcetius, statt ihrer 3 Töpfe um- 
armte, da ihm die Schwestern durch ein Wunder entrückt worden waren. 
Lite MR— HJB— GH — JB— JS— PR, 


CHLODULPHUS (Clodoaldus, Cleodulphus), hl., Bischof von Metz, 
Sohn des hl. Arnulphus merovingischen Hausmeier und späteren Bi- 
schofs von Metz und der hl. Doda; er stand bei Hofe in hohem An- 
sehen und bekleidete unter Dagobert I. und Sigbert I. die ersten 
Stellen, zog sich aber von der Welt zurück und wurde von Volk und 
Klerus zum Bischof von Metz gewählt. T 692 oder 696 oder 694. 
Lit. MR— RB— GH — JB — JS. sr. 

CHOLINDUCH, hl., Martyrin zu Hierapolis in Syrien. Sie war die Toch- 
ter eines persischen Magiers und mußte wegen ihres Christentums 
18 Jahre im Kerker schmachten; sıe starb zu Nisibis zwar eines natür- 
lichen Todes, aber erst nach vielfachen grausamen Martern, gegen 
Anfang des 7. Jahrhunderts, weshalb man ihr den Beinamen „Leben- 
dige Martyrin“ gab, 13. VII. 
Lit. JS — GH — PR — JB. 


192 CHREMES—CHRISTIANA 


CHREMES, hl., Abt auf der Insel Sizilien zur Zeit Rogers. T 1116. 


Lit. MBas — GH — JB — JS. 6. VII. 


CHRISCHONA (Christi[a]na), hl., [nit Cunigundis, Mechtundis et Wil- 
brandis], Jungfrau; nach einigen werden sie für Gefährtinnen aus 
der Gesellschaft der hl. Ursula, nach anderen für Benediktinerinnen 
gehalten; die hl. Chrischona starb auf einer Romreise in der Nähe 
von Basel im 9. oder 10. Jahrhundert. 1504 wurde sie durch den 
päpstlichen Legaten Raymund feierlich erhoben. Die Wallfahrt auf 
den Chrischonaberg, nordöstlich von Basel, wurde durch die Refor- 
mation unterbrochen; die Gebäude sind heute protestantische Mis- 
sıonsanstalt. 16. VI. 
Lit. MB— GH — JS. 


CHRISTA, hl., [mit Expergentus und Gen.], Martyrin in Sizilien oder 
Cilicien; sie findet sich im Martyrologium des hl. Hieronymus. 

Lit. JS — GH — PR. 4.ul, 

CHRISTANTIANUS, hl.,, Martyrer zu Ascoli ın der Mark Ancona. 


P. gegen Hagel und Ungewitter. 13.V. ( 9.V.) 


Lit. DK— GH — JB — JS. 


CHRISTETA, hl., [mit Vincentius und Gen.], Martyrin zu Avila unter 
Diokletian. f etwa um 304. Der hl. Vinzenz und die hl. Sabina sind 
ihre Geschwister. 27. X. (al. 24. IV. ıı.V. 31. VIII.) 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR 


CHRISTIANA, sel., Jungfrau, hieß früher Oringa. Sie machte große 
Wallfahrten und gründete von Almosen ein Kloster, in das sie selbst 
eintrat und dem sie die Regel des hl. Augustinus gab. f 1310. 18. II. 
Lit. MErem — GH — JB — JS, 


CHRISTIANA, hl., Jungfrau, Tochter eines englischen Königs; sie ver- 
ließ ıhr Vaterland, kam nach Dikelven (Dickelvenne) b. Gent, wo sie 
eine Genossenschaft von frommen Jungfrauen gründete. f im 8. Jahr- 
hundert. 26. VII. (al. 7. IX.). 
Lit. GH — JS. 


CHRISTIANA (Nino, Nunia), hl, Kriegsgefangene und Missionärin in 
Iberien anfangs des 4. Jahrhunderts; sie war eine Magd z. Zt. Kaiser 
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Konstantin des Großen, welche die Iberier durch ihre Heiligkeit 
und Wunderwerke zur Annahme der christlichen Religion brachte. 
Selbst der König ließ sich taufen, nachdem die Königin durch das 
Gebet der hl. Christiana die Gesundheit erlangt hatte. Sie heißt daher 
mit Recht „Apostel der Iberier“. T ca. 320. 15. XI. 
Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 


CHRISTIANUS (Christinus), sel., Priester an der Kirche des hl. Albin 
zu Douai, Frankreich. 7... 


P. der Frauen in gesegneten Umständen und gegen Fieber. 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


CHRISTIANUS, hl., [mit Benedictus und Gen.], OCamald. Martyrer; 
Schüler des hl. Anastasius (Astricus), Bischofs von Kalocza, Ungarn; 
von Räubern ermordet. f 1000. Identisch mit Christinus am ı2. XI. 
Lit. GH — JS. at 
CHRISTIANUS, sel., OCist, erster Bischof von Preußen, vorher Cister- 
cienserabt von Lekno im gleichnamigen Dekanat der Erzdiözese 
 Gnesen, Namens Gottfried; er war von Papst Innozenz III. zu den 
Preußen gesendet worden. Wittig nennt ihn Christian von Oliva, was 
jedoch nicht richtig ist; durch ihn kamen deutsche Kreuzfahrer und 
der Deutsche Ritterorden nach Preußen. Er starb nach einem Leben 
‚.. voller Mühseligkeiten und Widerwärtigkeiten 1245. 4. XI. 
Lit. HJB— GH — JS. | | 


CHRISTINA AB AQUILA (de Ciccarelli), sel., Tungfeas und Augusti- 
 nernonne zu Aquila; sie hatte öfter Ekstasen und besaß die Gabe der 
Wunder und Weissagung. f 1543. 12. II. (al. 18. 1.). 

Lit. MErem — PS — GH — JB — JS, | | 


CHRISTINA VISCONTI VON SPOLETO, sel., III. OESA, sie ent- 
stammte der Familie der Visconti und floh in die Einöde, um einer 
Heirat zu entgehen; nach einer anderen Version hätte sie ein sehr 
weltliches Leben geführt und erst 3 oder 4 Jahre vor ihrem Tode ein 
strenges Büßerleben begonnen. T 1458 zu Spoleto. 14. 11. 
Lit. MErem — PS — GH — JS. 


CHRISTINA, hl. ‚ Jungfrau und m aus Persien; sie würde zu Tode 
gepeitscht. I | 13. III. 
Lit. MR—-CH—JB— JS. 

ı3 Doy6, Heiligen-Lex:kon 


194 CHRISTINA 
CHRISTINA siehe Chrischona. 


CHRISTINA BRUZO (Stumbelensis), — weil zu Stommeln bei Köln 
geboren — auch die Kölnische genannt, sel. Die Bollandisten nennen 
sie Virgo devota Ordinis Praedicatorum, nicht als ob sie dem Domini- 
kanerorden angehört hätte, sondern weil sie ihm sehr zugetan war. 
Noch im Mädchenalter stehend, floh sie nach Köln, wo sie bei den 
Beguinen Aufnahme fand, kehrte jedoch in ihr elterliches Haus wieder 
zurück, wo sie ein äußerst mühseliges und abgetötetes Leben führte. 
Sie wird öfters mit der hl. Christina Mirabilis verwechselt, wegen 
der vielen und heftigen Versuchungen des Teufels, denen beide aus- 
gesetzt waren. Petrus von Dacien OP, beschrieb ihr Leben, das jedoch 
der Kritik nicht standhält. Schon als Kind hatte sie Visionen. Sie 
starb, 70 Jahre alt, 1313. 22.VI. (al. 6. X1.). 
Lit. HJB— AS— CH — FH — JB — JS — MB. 


CHRISTINA MIRABILIS (oder von Belgien), hl., zu St. Trond, Diözese 
Lüttich, geboren; sie hütete 17 Jahre die Schafe; in der Stille und 
Einsamkeit des Feldes fühlte sie sich zu Jesus gänzlich hingezogen, 
der sie reich mit Gnaden ausstattete und zu seiner Braut erkor. Ihre 
Körperkräfte nahmen aber so ab, daß sie starb. Mirabilis wird sie 
genannt, weil sich in ihrem Leben wunderbare, aber verbürgte Dinge 
zugetragen haben. Das Hagiologium Norbertinum führt sie als „soror 
familiaris Ordinis Praemonstratensis ab Averbodiensibus Candidi Or- 
dinis Religiosis“. Nach anderen Autoren habe sie dem Cistercienser- 
orden angehört und wieder andere meinen, sie sei eine Beghuine ge- 
wesen; die Bollandisten aber suchen zu beweisen, daß sie keiner Ge- 
nossenschaft angehört habe. T 1224. 24. VII. 
P. gegen Infektionskrankheiten, weil sie sich neben faulende Leichen legte, 

um durch diese Buße den armen Seelen im Fegefeuer zu Hilfe zu kommen; 
das Leichengift schadete ihr nicht; gegen Viehseuchen, weil sie Hirtin war; 
ferner in verzweifelten Situationen; sie legte sich selbst übermenschliche 
Qualen aus Liebe für die armen Seelen auf und erduldete zwar die Schmer- 
zen in vollem Maße, ohne jedoch körperlichen Schaden zu erleiden, so daß 
viele sie für eine Zauberin hielten und sie viele Verfolgungen, selbst von 


ihren eigenen Schwestern zu erdulden hatte. Schutzheilige für die armen 
Seelen und um einen guten Tod, 


Lit. MServ — HJB — AS — DK — GH — JB — JS — MB — JSt. 


CHRISTINA, hl, Jungfrau und Martyrin aus edlem Geschlecht unter 
Diokletian zu Bolsena in Toskana. Ihre Leidensgeschichte ähnelt 
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stark jener der hl. Barbara. In kindlichem Eifer zertrümmerte sie 
die Hausgötzen ihres Vaters, des Kriegsobersten Urbanus, der sie 
darob züchtigte und, da sie bei ihrem Bekenntnisse Jesu verharrte, so 
grausam schlug, daß ihr das Fleisch stückweise vom Leibe fiel; dann 
ließ er sie aufs Rad flechten und darunter ein Feuer anzünden, nach- 
dem er ihren Leib noch mit Öl hatte begießen lassen, und als ihr das 
alles nicht schadete, mit einem Steine am Halse in den See werten, 
aus dem sie jedoch ein Engel rettete. Ihr grausamer Vater starb bald 
eines jähen Todes, fand aber an Dio einen Nachfolger, der getreulich 
sie ebenso marterte wie ihr Vater, der aber auch das gleiche Schicksal 
hatte, wie dieser. Der 3. Verfolger war dann der Stadtvogt, der sie 
in einen glühenden Ofen werfen, giftigen Schlangen aussetzen, ihr die 
Zunge abschneiden und endlich sie so lange mit Pfeilen durchbohren 
ließ, bis sie ihren Geist aufgab. Auch sie war wie die hl. Barbara das 
einzige Kind ihrer Eltern, von außerordentlicher Schönheit und: wurde 
in einem Turme untergebracht, da sie sich nicht verehelichen wollte. 
T um 300, 24. Vl. 
A. Bei den Bollandisten findet sich ein Bild von ihr, auf dem sie als Jungfrau 

dargestellt wird mit weißem Unter- und rotem Oberkleid, darüber ein grüner 

Mantel, in der einen Hand einen Pfeil und in der anderen ein Buch, als 

Symbol ihrer Weisheit; hinter ihr ist ein See, an dessen fernem Ufer ein 

Turm auf der Anhöhe sich befindet, während auf dem diesseitigen ein 

brennender Ofen zu sehen ist. Außerdem sind ihr als Attribute beigegeben : 

ein Mühlstein, an den sie gebunden und in den See geworfen worden war. 

aber wieder auftauchte, sowie Zange und Messer zum Ausreißen der Zunge 


und der Brüste und Pfeile; zuweilen hat sie auch Schlangn in der Hand 
und um sich. 


P. der Müller, weil sie mit einem Mühlstein in den See geworfen wurde; der 
Bogenschützen und Seeleute; von Venedig und Bolsena. 


Lit. MR — HS —MRies — RP — DK — GH — PSchu — JB — JS — MB. 


CHRISTINA EBNER, sel., von Nürnberg, Äbtissin OP in Engeltal, Bis- 
tum Eichstätt; sie war wegen ekstatischer Zustände und der Gabe 
der Weissagung so berühmt, daß Kaiser Karl sie 1350 besuchte, um 
ihren Segen zu empfangen. Schon als Kind hatte sie Visionen, welche 
sie und ihr Beichtvater aufzeichneten. Sie schrieb auch das Büchlein 


„Der Gnaden Überlast“. T 1356. 27. XII. 
A. Bild ihrer Verehrung des Jesukindes bei St. Sebaldus in Nürnberg. 
Lit. JS. 


CHRISTINUS (Christianus), hl., Martyrer, O. Camald., Einsiedler, einer 
der 5 Brüder, die sich, nachdem sie den hl. Bischof Adalbert be- 


13° 
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gleitet hatten, in die Einöde von Casimir ın Polen zurückzogen und 
dort von Räubern ermordet wurden. T 1005. 


| 12. XI. (23. IV. 25. VIII.). 
Lit. MR — MOCamald — GH — JB — JS. 


CHRISTOPHORUS VON MAILAND, sel., OP, Apostel Liguriens; er 
gründete das Dominikanerkloster zu Taggıa, Diözese Ventimiglia, wo 
er auch 1484 starb. I . 2. II. 
Lit. PS — GH. 


CHRISTOPHORUS VON MAILAND (auch Viglevanus genannt), sel., 
 OFM; er baute das Franziskanerkloster zu Vigevano. f 1485. 


Lit. JE — PS — GH. II. III. (al. 5. III.). 


CHRISTOPHORUS, hl., Martyrer, einer der 14 Nothelfer; er war der 
aus Kanaan stammende riesige (Kynokephale) Reprobus (Reprebus), 
der bei der hl. Taufe den Namen Christophorus erhielt und zu Samos in 
Lykien unter König Dagnus nach langen Martern enthauptet wurde. 
Er ist einer der volkstümlichsten Heiligen des Morgen- und Abend- 
landes. Nach der Legende diente er zuerst einem mächtigen Könige, 
dann dem Teufel und dann dem Allmächtigen als Fährmann armer 
"Wanderer und wurde so zum „Christusträger“. Historisch dürfte nur 
sein Name und sein Martyrıum sein; er predigte in Lykien den 
christlichen Glauben. — Anführenswert erscheint die Legende, nach 
welcher einst ein Kind ıhn rief, um über den Fluß gesetzt zu werden. 
Inmitten des Wassers wurde das Kind aber so schwer, daß Christo- 
phorus sagte, es scheine ihm, als läge die ganze Welt auf ihm, worauf 
ihm das Kind antwortete: „Mehr als die Welt, denn du trägst den, 
der Himmel und Erde erschaffen hat“; das Kind tauchte nun das 
Haupt seines Trägers ins Wasser und taufte ıhn und gab ıhm den 
Namen Christophorus; es war das Christuskind. — Die Bollandisten 
meinen, unter König Dagnus sei Dezius, nach Bihlmeyer Maximinus 
Daza zu verstehen. | Dr 25. VII. (al. 9.V.). 
A. als Riese, das Christkind auf der Schulter tragend mit einem als Stab be- 
nutzten grünenden Baum durchs Wasser gehend, indem ihm ein Eremit 
leuchtet; Korb mit Fisch und Brot. 
P. gegen Blitz, Gewitter, Epilepsie, plötzlichen Tod und Zahnweh, ohne oder 
doch ohne genügenden Grund; der Brückenkapellen; 
gegen Dämonen, Hagel, Hungersnot und Pest, vor seiner Enthauptung betete 


er um Erhörung für alle, die in seinem Namen um Befreiung von diesen 
Übeln bitten würden. Gegen die Gefahren des Meeres und Wassergefahren 
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überhaupt mag sein Beruf als Träger durch das Wasser das Patronat er- 
klären. Gegen unbußfertigen Tod und Widerwärtigkeiten: dieses Patronat 
findet darin seine Begründung, daß im Mittelalter häufig vor den Kirchen- 
türen Statuen des hl. Christophorus standen oder riesenmäßige Bilder vorr 
ihm gemalt waren, oder Freskogemälde sich befanden, ebenso an Kanzeln 
und Sakramenthäuschen ;, wer nun am Morgen ein solches Bildnis des Hei- 
ligen betend betrachtete und in der Kirche seine Andacht verrichtete, 
glaubte sich vor ‚diesen Übeln bewahrt. Daher die Inschrift: Desselben 
Tages sollst du han Christophorum den großen Mann, Der Christum 
auf seinen Achseln treit, Wer den ansieht, dem geschieht kein Leid Des 
Tags, wo er sein Antlitz seiht. Christophori sancti speciem quicungue 
tuetur, Ista nempe die non morte mala morietur. Gegen Wunden, wegen 
der Pfeile, die auf ihn abgeschossen wurden. 
P. für Gedeihen der Äpfel, der Buchbinder, Butterhändler, Färber, schwangeren 
Frauen, Geflügelhändler, Schatzgräber, Schiffer, Seeleute und Walker;; für 
diese ist ein Grund für die betr. Patronate kaum zu konstruieren; der 
Bogenschützen, weil man Pfeile auf ihn abschoß; der Zimmerleute und 
Brettschneider wegen des Baumes, den er als Stab benützte; der Christo- 
phorusbruderschaften; der Gärtner und Obsthändler, weil das Jesukind, 
das er über das Wasser getragen hatte, ihn seinen Stab in die Erde stecken 
hieß, wo er alsbald Blumen und Früchte trug, der Gebirgsreisenden, weil 
sein Stab eine gewisse Ähnlichkeit mit den Bergstöcken hat; der Hut- 
macher, weil man ihm einen glühenden Stahlhelm aufsetzte; der schwäch- 
lichen Kinder, weil das Jesukind, als es von St. Christophorus über das 
Wasser getragen zu werden begehrte, auch als schwächliches, der Hilfe 
bedürftiges Kind erschien; der Korn- und Lastträger, der Schiffsablader, 
wegen der Last, die er verspürte, als er das Jesuskind trug; der Zinmer- 
leute, wegen des Baumes den er als Attribut hat; auch als Patron gegen 
einen unbußfertigen Tod angerufen; neuestens auch der Luftschiffer und 
Automobilfahrer. 2: 
.P. von Arbe, Braunschweig, Hildesheim, Herzogtum Mecklenburg, Roermond, 
Grafschaft Rosenberg, Stuttgart, Tourcoing, Herzogtum Württemberg und 
Würzburg. = 
Lit. MR — MTrin — HS — MRies — HJB — Br -— RP— DK— GH — 
PSchu — JB — JS — MB. 


CHRISTOPHORUS, hl., [mit Leovigildus], Martyrer, Mönch, Verwand- 
ter und Schüler des hl. Eulogius zu Cordoba; als er die Gläubigen 
zur Standhaftigkeit im Glauben gegen die sie verfolgenden Sarazenen 
ermutigte, wurde er ergriffen und nach heftigen Martern enthauptet 
und dann erst noch verbrannt. T 852. 20. VIII. 
Lite. MR — GH — JB — JS. | 


CHRISTOPHORUS, hl., Martyrer, Knabe von 3 Jahren, Oblat des Tri- 
nitarierordens; er wurde von den Juden geraubt und nach grausamer 
Marter gekreuzigt, wobei sie ihm mit einer Lanze seine Seite durch- 
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stachen; er wird vornehmlich in der Stadt la Quardia, Diözese To- 
ledo, verehrt. 25. IX. 


P, gegen Blindheit, weil eine blinde Frau in der Höhle, wo der kleine Heilige 
gekreuzigt worden war, sehend wurde; wie auch ein Tauber und Gelähmte; 
auch der Kinder, da er selbst noch ein solches war. 

Lit. MTrin — DK— GH — JS. 


CHRISTOPHORUS VON ROMAGNE, sel, OFM, Apostel von Cahors, 
wo er namentlich gegen die Albigenser auftrat. F zu Cahors 1272. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 2. XII. (al. 7. II. VIII.) 
CHRODEGANGUS, hl., siehe Godegrandus. 


CHROMATIUS, hl., Bischof von Aquileja; einer der gelehrtesten Theo- 
logen seiner Zeit, der auf die hhl. Ambrosius und Hieronymus an- 
regend wirkte; den hl. Rufinus bewog er zur Beendigung seines Streites 
mit dem hl. Hieronymus und trat lebhaft für den abgesetzten hl. Chry- 
sostomus ein; auch überwand er den Arianismus in Aquileja. T ca. 407. 


Lit. HJB— GH — JB. 31.X. 


CHRONIDES (Cronidas), hl., [mit Philetus, Lydia und Gen.], Martyrer 
nach dem Martyrologium Romanum; Gefängniswärter, nach Stadler 
aber Adjutant (Commentariensis) des Feldherrn (Dux) Amphilochus; 
er litt unter Hadrian in Illyrien. 27. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CHRYSANTHUS, hl,, [und Daria], Martyrer; er sollte durch Daria ab- 

. trünnig gemacht werden, bekehrte sie aber und lebte mit ihr in jung- 

fräulicher Ehe; er wurde unter Numerian nach verschiedenen Mar- 
tern lebendig in einer Sandgrube begraben. T um 283. 

25. X. (al. 19. III. 5. VI.). 


A. mit einem Löwen neben sich, der ihn und die hl. Daria verteidigte, Flam- 
men und Fackeln, auch eine Axt, oder mit einer Grube, in welche beide 

lebend geworfen wurden, die dann mit Erde und Steinen bedeckt wurde. 
Wird der hl. Chrysanthus allein abgebildet, so stellt man ihn als römischen 
Ritter dar, in der rechten Hand Lanze und Kreuzfahne, in der linken Hand 
Palme und Schild haltend. 

P. der Richter, weil er, ein römischer Senatorensohn, allen Verführungs- 
künsten, auch denen der Weiber widerstand ; das Patronat könnte höchstens 
auf seine Standhaftigkeit im Glauben zurückgeführt werden. Bei der Psal- 
terprobe zur Entdeckung von Dieben ; 
der Abtei Münstereiffel, Reggio-di-Modena, Erzbistum Salzburg, Siena. 


Lit. MR — MCan. reg. — MCarmC — RB — MRies — RP — DK — GH — 
JB — JS — MB. | 
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CHRYSOGONUS, hl., [und Zoilus], Martyrer zu Aquileja, römischer 
Presbyter, Lehrer der hl. Anastasia; er fand unter Diokletian den 
Martertod durch Enthauptung; nach seinem Tode wurde er ins Meer 
geworfen. Fische trugen seinen Leib ans Land. 7 304. 

Li. MR-CH— JB Js. 24. XI. (al. 16. 24. IV. 31. V.). 

CHRYSOLIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, armenischer Prinz, Erzbischof; 

er floh vor der diokletianischen Verfolgung nach Rom und ging im 
Auftrage des Papstes nach Gallien. Zu Verlinghem in Flandern fand 
er den Martertod durchs Schwert. f 302 (?). Die Legende erzählt, 
man habe ihm die Hirnschale abgeschlagen und er habe diese samt 
dem Gehirn nach Comines getragen, wo er verschied. 7. /I. (al. I. X.). 
A. er trägt ein abgehauenes Haupt in seinen Händen. 

P, gegen Fieber ; das Wasser der Quelle, die dem durstigen Chrysolius auf sein 
Gebet entstand, heilte -Fieberkranke. 
Lit. MRies — DK — GH — JB — JS, 


CHRYSOPHORUS (Christophorus), hl., [mit Victor und Gen.], Mar- 
 tyrer in Nikomedien. 20. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CHRYSOTELUS (Chysotelus), hl., [mit Parmenius und Gen.], Martyrer, 
Priester zu Cordula in Persien unter Dezius. T um 251 durch Ent- 
hauptung. 22. IV. 
Lite. MR— GH — JB — JS. 


CHRYSOSTOMUS, hl., siehe Johannes Chrysostomus. 


CHRYSPOLITUS (Chrispoldus), hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof von 
Bettona (Vetrona) in Umbrien; unter Maximian wurde er mitten 
entzweigeschnitten. 12.V. 


A. Säge im Haupt. 
Lit. MRies — GH — JB — JS. 


CHUNEGUNDIS, hl., siehe auch Cunegundis. 


CHUNEGUNDIS (Kinga), sel., Jungfrau, Clarissin im Kloster Sandecia 
in Polen, Tochter des Königs Bela von Ungarn, Gemahlin Herzog 
Boleslaus von Polen, mit dem sie in jungfräulicher Ehe lebte; nach 
seinem Tode trat sie in den Orden der Clarissinnen. 

24. VII. (al. 27. VII.) 
Lit. MSer — MMin — MCap — RB — GH — JB — JS. 
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CHUNIALDUS, hl, [und Gisilarius], Priester zu Salzburg, Gehilfe des 

hl. Rudbertus oder Rupertus, des ı. Bischofs von Salzburg; er war 

besonders in Norikum oder Bayern für die Ausbreitung des Evange- 

liums beflissen. T Anfang des 8. Jahrhunderts. Reliquien 774 vom 

hl. Virgil erhoben. 24. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


CILINIA, hl., nach dem Martyrologium Romanum Mutter des hl. Remi- 
- gius von Reims zu Laon. Gattin des Grafen Emil von Laon. 5. Jahr- 
hundert. ...21.X. 

Lit. MR — GH — JS — PR. 


CILLONIA, hI., [mit Epegatus und Gen.], Martyrin zu Rom. 28.V. 
Lit. JS — GH — PR. 


CINDEUS (Cindaeus, Syndeus, Kindeus), hl., Martyrer, Priester zu Sida 
in Pamphilien; er wurde unter Diokletian nach grausamen Martern 
ins Feuer geworfen. ıı. VI. 

- Li. MR— GH — JB — JS. 


CISELLUS, hl, [mit Luxorius und Gen.], Martyrer in Sardinien unter 
_ Diokletian und Maximian; Cisellus war ein noch unmündiger Knabe, 
als er enthauptet wurde. 21. VIl. 

Lit. MR—-GH— JB — JS. 


CLARA GAMBACORTA, sel., OP; sie wurde bereits mit 7 Jahren einem 
vornehmen und reichen Manne verlobt, mit 12 Jahren verheiratet und 
war mit 15 Jahren Witwe; sie trat nun ins Kloster Sta. Croce ın Pisa. 
Mit gleichgesinnten Mitschwestern übersiedelte sie dann in das von 
ihr gegründete Kloster San Domenico, wo sie strengste Observanz 
einführte.e Man nennt sie die hl. Theresia des Dominikanerordens. 
T 1419. 17.IV. 
Lit. MOP — MHieso — PS — GH — JB — JS — MB. 


CLARA VON ASSISI, hl., Jungfrau und edelste Blüte aus dem Orden 
. der armen Frauen vom hl. Franziskus von Assisi, Mitbegründerin 
des Clarissenordens; aus der. Adelsfamilie der Scefi (Sciffhi) ; der hl. 
Franziskus kleidete sie selbst als Klosterfrau ein, und brachte die 
ı8jährige 1212 zunächst, da er noch keine Frauenklöster besaß, bei 

den Benediktinerinnen von St. Paul, dann bei denen von S. Angelus 
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von Panso unter. Erst später bewohnte sie mit ihren Schwestern 
Agnes und Beatrix, sowie deren Mutter ein Häuschen bei dem Kirch- 
lein von St. Damian, wo sich rasch um sie eine klösterliche Gemeinde 
bildete. 27 Jahre hindurch ließ Gott sie durch Krankheit geläutert 
werden. Sie erlebte noch die Ausbreitung ihres Ordens über Italien 
hinaus. T 1253. | 12. VIII. 


A. Einhorn und Krummstab; Monstranz (oder Ciborium) mit der sie die 
Sarazenen vertrieb. 

P. gegen Fieber, das vom Wasser der „Fontaine de Ste. Claire‘ bei Gueret 
(Creuse) geheilt wird; die Patronate gegen Augenleiden, der Plättfrauen, 
Sticker, Vergolder und Wäscherinnen beruhen fast ausschließlich auf Wort- 
spielen. 


Lit. MR — MSer — MMin — MCap — MRies — AM— RP— DK— GH 
— PSchu — FS — JB — JS —.MB. 


CLARA VOM KREUZE, hl.. OESA, Äbtissin zu Montefalco (Um- 
brien); sie wurde schon mit 6 Jahren Reklusin. Ihre Schwester Jo- 

“ hanna bildete die Reklusengenossenschaft in ein Augustinerinnen- 
kloster zum hl. Kreuz um, in dem ihr nach ihrem Tode ihre Schwester 
Clara als Äbtissin folgte. Sie besaß die Wundergabe, hatte Ver- 
zückungen und erstaunliche Kenntnisse. Nach ihrem Tode, der in 
ihrem 33. Jahre 1308 erfolgte, fand man in ihrem Herzen wunder- 
barerweise die Leidenswerkzeuge Christi. Ihr Herz sowohl als ihr 
Leib sind noch heute unverwest. 18. VIII. 


A. mit einem Herzen auf der linken Brustseite, auf dem die Leidenswerkzeuge 
Christi abgebildet sind; auch hält sie manchmal in der linken Hand eine 
Lilie und in der rechten 3 Steine, die sich in der Gallenblase fanden. 


Lit. MR — MMin — MErem — MCap. — MRies — PS — RP — GH — 
PSchu — FS — JB — JS — MB. 


CLARA CHAMANDA (Xamada), Martyrin; sie wurde 1622 zu Nanga- 
saki enthauptet. 10. IX. 
Lit. PS — GH. 


CLARENTIUS, hl., Bischof von Vienne in der Dauphine in Frankreich. 
Tum 620. | ei 26. IV. (al. 25. IV.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CLARITUS, sel., aus dem florentinischen Adelsgeschlechte Voglia; da er 
dessen letzter Sprosse war, drang man auf seine Verehelichung; er 
heiratete auch, lebte aber in seiner Ehe jungfräulich, baute dann ein 
Frauenkloster, in das seine Frau als Nonne eintrat, während er, trotz- 
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dem er der Stifter war, als Knecht den gottgeweihten Jungfrauen 
diente. T 1348. 25.V. 
Lit. GH — JS. 


CLARUS, hl, Abt des Klosters St. Marcellus zu Vienne, Dauphing, 
Frankreich, dem auch die Leitung der Klosterfrauen von S. Blandine 
anvertraut wurde. Er prophezeite die Verwüstung des Klosters durch 
die Sarazenen. T 660. 1.1. 
Lite. GH — JB — JS. 


CLARUS, hl., ı. Bischof von Albi, Martyrer; er lebte im 3. Jahrhundert 
und ist möglicherweise mit dem Heiligen desselben Namens, der 
am I. Juni verehrt wird, identisch; dieser war ebenfalls Bischof 
und Martyrer und aus Afrika gebürtig, kam nach Rom und wurde von 
Papst Anaclet nach Gallien gesandt, wo er zu Lectoure in der Gas- 
cogne ein Götzenbild über den Haufen warf, worauf er von den 
Heiden grausam gemartert und enthauptet wurde. r. VII. (al. 1. V1.). 


P. gegen Augenleiden ; mit dem Steine aus dem Ringe des Heiligen sollen in 
. Köln wunderbare Heilungen Augenleidender vollbracht worden sein. Auch 
für schönes Wetter: Wortspiel. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


CLARUS, hl., 1. Bischof von Nantes, Apostel der Bretagne; er kam von 
Rom mit dem Diakon Adeodatus nach Gallien. Einige sind der Mei- 
nung, er sei identisch mit dem hl. Clarus, der oben beim hl. Clarus 


von Albi erwähnt ist; er lebte im 3. Jahrhundert. 10. X. 
P. gegen Augenleiden, Wortspiel, und für gute Schiffahrt, wohl aus demselben 
Grunde. 


Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 


CLARUS, hl., Martyrer; er kam aus Rochester in England nach Gallien, 
wo er in Rouen lebte und als Martyrer der Keuschheit starb; eine 
Frau, deren sündhafte Forderungen er mit Abscheu zurückgewiesen 
hatte, ließ ihn ermorden. T 894. Nach dem Martyrologium Romanum 
zu Vexin in Frankreich gestorben. 4. XI. (al. 18. 20. VI].). 
P. gegen Augenleiden; ein Blinder soll am Grabe des hl. Clarus Heilung ge- 

funden haben, indem er sich mit Erde vom Grabe seine Augen berührte;; der 
Brillenfabrikanten, aus demselben Grunde ; der Brunnenreiniger, Emailleure, 
Flaschner, Glaser, Laternenmacher, Latrinenreiniger, Bettler, Spiegel- 
macher, Strumpfwirker, Vergolder. Für alle diese Patronate ist entweder 


gar kein Grund angegeben oder auf die Volksethymologie Bezug genommen. 
Li. MR — DK— GH — JB — JS. 
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CLARUS, hl., Priester von Tours im 4. Jahrhundert; er wurde vom hl. 
Martin zum Priester geweiht. Welche Wertschätzung der hl. Clarus 
bei seinen Zeitgenossen gehabt haben muß, geht daraus hervor, daß 
ihm der hl. Bischof Paulinus von Nola die Grabschrift verfertigte. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 8. XI. 


CLASSICUS, hl., [mit Lucius und Gen.], Martyrer, Nordafrika. 18. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CLATEUS, hl., Martyrer und Bischof in Brescia, Oberitalien, Schüler des 
hl. Bischofs Anatholo von Mailand, von dem er zum Bischof von Bres- 
cia geweiht wurde; er wurde unter Nero oder unter Maximian um 68 
enthauptet. 4.Vl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLAUDIA, hl., [mit Alexandra und Gen.)], Martyrin zu Amisium, Paphla- 
gonien, Kleinasien; sie wurde unter Maximianus mit Ruten ge- 
schlagen und aufgehängt, nachdem man ihr die Brüste abgeschnitten; 
ihr Leib wurde so lange zerfleischt, bis die Eingeweide herausfielen; 
dann warf man sie in einen glühenden Ofen. 20. III. 
Lit. MR— GH — JB— JS— PR. 


CLAUDIA, hl., [mit Theodotus und Gen.], betagte Jungfrau und Martyrin, 
unter Diokletian zu Ankyra, Kleinasien. 18.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLAUDIA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Rom. | 15. XI1. 
Lit. GH — JS. 


CLAUDIANUS, hl., [mit Victorinus und Gen.], Martyrer unter Numerian 
zu Diospolis in Ägypten; er wurde Glied für Glied verstümmelt. 
T 285 oder 249. 25. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CLAUDIANUS, hl., [mit Papias und Gen.], Martyrer zu Attalia (nach 
dem Martyrologium Romanum zu Perge) in Pamphylien unter Dezius 
um 251. SZ Ze 26. II. 
Li. MR— GH — JB — JS. | 
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CLAUDIANUS, hl., Bruder des hl. Vigilius, Bischof von Trient; gebore- 
ner Römer; er kam zu seinem Bruder nach Trient, dem er ein Götzen- 
bild zerstören half; er lebte im 5. Jahrhundert. _ 6. III. 
Lit. GH — JB — JS. 


CLAUDIANUS, hi., [mit Victor und Gen.], Martyrer; er hat mit seiner 
Gattin Bassa nach dreijähriger Kerkerhaft den Martertod zu Niko- 
medien in Bithynien erlitten. | | 6. III. 
Lit. GH. 


CLAUDIUS CLARISSIMUS, hl., [mit Maximus und Gen.], Martyrer; 
er wurde mit seiner Gattin Praepedigna und deren Kindern zu Ostia 
unter Diokletian gefoltert und verbrannt. 18. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLAUDIUS, hl., [mit Marcellinus, Papst], Martyrer zu Rom unter Dio- 
kletian enthauptet. 26. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLAUDIUS, hl., [mit Lucillianus und Gen.], Martyrer in Konstantinopel; 

er war noch ein Knabe, als er unter Aurelian um 273 den Martertod 

- erlitt. : 3.V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLAUDIUS, hl., Bischof von Besangon in Burgund; er zog sich nach 
siebenjähriger Amtstätigkeit in das Kloster des hl. Eugendus auf dem 
Jura zurück, wo er das Ordenskleid nahm und Abt des Klosters wurde. 
T 581. 6. VI. 


‚A. macht einen Toten lebendig. 

P. für Gedeihen des Leins, der Drechsler, Lebkuchenhändler, Pfeifenmacher, 
Sattler und Spielwarenfabrikanten ohne genügende Begründung; der Krüp- 
pel, Siechen und Hinkenden, da die Bollandisten wunderbare Heilungen 
solcher Kranken auf seine Fürbitte berichten; gegen allgemeines Unglück, 
da der Heilige der Stadt Besangon in den Pestjahren 1629 und 1636 wun- 
derbare Rettung brachte. Er brachte auch mehrere tote Kinder ins Leben 
zurück. 
von Besangon. 


Lit. MR — MRies — DK — GH — JB — JS. 


CLAUDIUS, hl.,, [und Gen.], Martyrer; er war Geheimschreiber (Com- 
_ mentariensis), und wurde durch den hl. Sebastian zum christlichen 
Glauben gebracht. Nach Anwendung der Tortur ist er ins Meer ge- 
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. stürzt worden. Nach dem Martyrologium Romanum war er Oberauf- 
seher der Gefängnisse zu Rom. | 7.VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CLAUDIUS (Claudianus), hl, [mit Julia], Martyrer, Feldherr; er be- 
gleitete seine Dienerin, die hl. Julia, nach Troyes in Frankreich, wo 
beide unter Aurelian enthauptet wurden. } 260. 21. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CLAUDIUS, hl., [mit Asterius und Gen.], Martyrer zu Ägäa, Kleinasien, 
unter Diokletian. T 285. 23. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLAUDIUS LAPORTE, sel.,, SJ, Opfer der Septembermorde 1792 zu 


Pars. 4. IX. 
"Lit. SJ. cn j 

CLAUDIUS FRANCISCUS GAGNIERES, sel., SJ, ebenfalls Opfer der 

- . Septembermorde 1792 zu Paris. . 4. IX. 

Lit. SJ. 

CLAUDIUS CAYX-DUMAS, sel., SJ, desgleichen Opfer der September- 
morde 1792 zu Paris. | 4. IX. 
Lit. SJ. | 


CLAUDIUS, hl., [mit Lupercus und Victor], Martyrer zu Leon, Spanien, 
unter Diokletian. 30. X. (al. 23. III.). 
Lite. MR — GH — JB — JS. | 


CLAUDIUS, hl., [mit Nicostratus und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
“ zu Rom; er wurde ins Meer geworfen. 8.X1. 
A. Pfahl und Säulen, weil er Bildhauer war. In einem eisernen Käfg ins 
Wasser geworfen; an einer Säule und in einem Kessel mit siedender Flüs- 
| sigkeit gemartert. 
P. der Bildhauer, Marmorarbeiter, Steinhauer ; 
des Viehes und gegen Fieber, ohne Begründung. 


Lit. MR — DK — GH — PSchu — JB — JS. 


CLAUDIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Oberst (Tribun); starb mit seiner 
Frau und seinen 2 Söhnen sowie 70 Soldaten unter Numerian den 
Martyrertod durch Ertränktwerden. T 283—284. 3. ZU. 
Lit. MR— GH — JB — JS. ' 
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CLAUDIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Tunis. 3. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLEDER, hl., wenig bekannter bretonischer Volksheiliger. 
Lit. HJB. 


CLEMENS VON ANKYRA, hl., Martyrer und Bischof; unter Diokletian 
in verschiedenen Städten herumgeschleppt und gemartert, schließlich 
zu Ankyra in Kleinasien enthauptet im Beginn des 4. Jahrhunderts. 

Li. MR— GH — JB — JS. I 

CLEMENS KIYUEMON (Kingemon), sel., Martyrer, Japaner; er wurde 
1622 zu Ximabara verbrannt. 10. XI. 
Lit. PS — GH — PS. 


CLEMENS MARIA HOFBAUER, hl., Apostel von Wien, der erste 
deutsche Redemptorist. Er wurde 1751 zu Taßwitz in Mähren ge- 
boren. Mit ı5 Jahren verließ er seine Eltern, um Priester zu werden. 
Zunächst wurde er Bäcker in Znaim, dann trat er ins Norbertinum 
zu Bruck, wo er Latein studierte; hierauf lebte er zu Mühlfraun als 
Einsiedler, ging nach Wien, wo er wieder als Bäcker arbeitete, machte 
zwei Reisen nach Rom und kehrte wieder nach Wien zurück, wo er 
seine Studien beenden wollte. 1784 nahmen ihn die Redemptoristen in 
Rom auf, und er wurde dort zum Priester geweiht, darauf nach Wien 
gesandt, um; da eine Ordensniederlassung zu gründen; da er hierzu aber 
die kaiserliche Genehmigung nicht erhielt, gründete er eine solche zu 
Warschau, die erste diesseits der Alpen. 1793 ward er Generalvikar 
der zisalpinen Kongregation. Nachdem sein Kloster in Warschau 
durch die Franzosen geschlossen worden war, errichtete er in Jestetten 
bei Schaffhausen die erste Niederlassung auf deutschem Boden. 1808 
kam er wieder nach Wien, wo er ı2 Jahre als Prediger und Beicht- 
vater bei den Ursulinen wirkte. 2 Wochen nach seinem Tode wurde 
die Einführung seines Ordens durch kaiserl. Handschreiben vom 
30. April 1820 bewilligt. Er starb den ı5. März 1820. 15. III. 
P. der Redemptoristen, 


Lit. MR — RB — CK — PS — GH — FH — FS — JB — MB — Plum 
(Deutsche Presse v. 16. III. 27), 


CLEMENS DE SANCTO ELPIDIO (vulgo Auximo, Osimo), sel., Ge- 
neral, OESA; allgemein wird er als der 2. Stifter des Ordens ange- 


sehen, weil er sich in seinem Amte also auszeichnete. f 1291. 8. IV. 
Lit. MErem — GH — JB — JS. 
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CLEMENS, hl., [mit Apellius und Gen.], Martyrer; nach der Überliefe- 
rung der Griechen war er aus der Zahl der 72 Jünger Jesu und Bischof 
von Sardes. 10. IX. (22.IV.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLEMENS (eigentlich Titus Flavius Clemens), hl., römischer Martyrer, 
Senator, Konsul aus dem Geschlecht der Flavier, Vetter Domitians; 
hatte die hl. Domitilla zur Frau, die ihm 2 Söhne gebar, welche der 
Kaiser zu seinen Nachfolgern bestimmte; als der Kaiser erfuhr, daß 
Clemens Christ sei, ließ er ihn hinrichten. 7 95. 9. XI. 
Lit. GH — JB — JS. 


CLEMENS, Beiname des hl. Willibrod; siehe diesen am 7. XI. 


CLEMENS BONO, sel., Martyrer, Japaner, Mitglied der Rosenkranz- 
bruderschaft; er wurde zu Nangasakiı mit Karl Spinola 1622 ent- 
hauptet. Io. IX. 
Lit, PSchw — GH — PS. 


CLEMENS, hl., erster Bischof von Metz, vorher römischer Senator und 
Oheim Papst Clemens I.; er wurde nach alter Überlieferung vom hl. 
Petrus 47 nach Metz gesandt, wo er mit großem Erfolge wirkte. T 72. 


Lit RB. 23. XI. (al. 1.2.V.). 


CLEMENS, hl., [mit Celsus], Martyrer zu Rom. 21. Xl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLEMENS I. ROMANUS, hl., Bischof von Rom, 3. Nachfolger des hl. 
Petrus, gebürtiger Römer, Schüler der beiden Apostelfürsten; er soll 
von jüdischer Abstammung gewesen sein. Die Acta Martyrii Clementis, 
die Surius mitteilt, werden bezüglich ihrer Echtheit angezweifelt, denn 
sein Martyrium ist nicht erwiesen und unwahrscheinlich, es dürfte 
auf einer Verwechslung seiner Person mit dem Konsul Titus Flavius 
Clemens beruhen. In seiner Verbannung fand er schon mehr als 2000 
Christen in den Marmorbrüchen, denen er wegen des Wassermangels 
auf wunderbare Weise eine Quelle erschloß. f 100. Er wird zu den 
„apostolischen Vätern“ gezählt. 23. XI. 
A. mit Anker, als dem Werkzeuge seines angeblichen Martyriums; auch Quelle 


und Lamm, das die Quelle anzeigte. 
P. gegen Gewitter, Stürme, Schiffbruch, der Marmorarbeiter, Schiffer und See- 
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leute, weil er unter Trajan zur Zwangsarbeit in den Marmorbrüchen in der 
Krim (Chersones) verbannt und verurteilt war; da die Sträflinge großen 
Wassermangel litten, ließ er eine Quelle in den Steinbrüchen entstehen 
und taufte darin viele Heiden; weil er sich weigerte, den Götzen zu 
opfern, wurde er mit einem Anker um den Hals ins Meer geworfen, Als 
später fromme Christen seine Reliquien suchten, trat das Meer zurück und 
eine kleine Kirche wurde sichtbar, in deren Innerem sich der Leichnam 
des Heiligen in einem Marmorsarg befand; so die fromme Legende. Auch 
Patron der Hutmacher, weil nach einer anderen Legende ihm eine glühende 
Sturmhaube aufgesetzt worden sei; ebenso der Mosthändler, aber ohne An- 
gabe eines Grundes, und der Kinder, weil zu der vorgenannten Kirche im 
Meer jährlich Prozessionen unternommen wurden, bei welcher Gelegenheit 
das Meer stets zurücktrat; einmal hatte eine Frau ihr Kind da zurückge- 
lassen und fand es nach einem Jahre mitten im Wasser unversehrt 
wieder. 

von Aahrhus, Compiegne, Krim, Sevilla, Velletri. 


Lit. MR — MRies — AE — RP — DK — GH — PSchu — FS — JB — JS 
— MB. 


CLEMENTIA, hl., [mit Quartus und 78 Gen.], Martyrer in Kappadozien. 
| ı12.IV. 


Lit. JS — GH — PR. 

CLEMENTINA, hl, Jungfrau und . aus der Gesellschaft der hl. 
Ursula. 21.X.(29.V.). 
Lit. GH — JS. 


CLEMENTINUS, hl., [mit Theodolus und Philomena], Martyrer zu Hera- 
klea in Thrazien. | 14. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLEOMENES, hl., [und Gen.], Martyrer auf der Insel Kreta; einer von 
“den sog. ıo Martyrern von Candia auf Kreta; unter Dezius ent- 
hauptet. T 250. 23. XII. 

Li. MR— GH — JB — IS. 


CLEONICUS, hl., [und Eutropius], Martyrer zu Amasea im Pontus unter 

Maximian, Soldat, ein Verwandter des hl. Theodor; er wurde ge- 

. kreuzigt. 3. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CLEOPHAS, hl., einer der zwei Jünger, die Christus am Auferstehungs- 
tage auf dem Wege nach Emaus begegneten; er ist nach Nisius nicht 
identisch mit dem Manne der Maria Cleophä (Kiwnäs), der Mutter 

- der Apostel Jacobus minor und Judas Thaddäus. Durch sein stand- 
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haftes Bekenntnis für Jesus zog er sich den Haß der Juden zu, die 
ıhn im naämlichen Hause ermordeten, in dem er den Herrn am ÖOster- 
abend am Brotbrechen erkannt hatte; er wird auch zu den 72 Jün- 
gern Jesu gezählt und zur Verwandtschaft Jesu (hl. Sippe). 25. IX. 
P. des Deutschherren-Ordens. 

Lit, MR — GH — JB — JS — MB. 


CLERUS (Bilicerius, Licerius oder Lucerius), hl., Martyrer, Diakon zu 
Antiochia, der siebenmal die Folter erduldete und dann unter Diokle- 
tian oder Licinius enthauptet wurde. | 7.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CLETUS I. (Anaklet), hl., Papst, 2. Nachfolger des hl. Petrus; von Ge- 
burt römischer Patrizier, aus der Familie der Prätorianer; sein Name 
befindet sich auch im Meßkanon; er weihte auf Befehl des hl. Petrus 

‘25 Priester und er gebrauchte in seinen Briefen zuerst die Formel: 
 „Salutem et apostolicam benedictionem“. Unter Domitian gemartert, 

ruht er im Vatikan neben dem hl. Petrus. T 84, 88 oder 90. 
28. 26. IV. 


A. mit Palmzweig und Geldstück, das er zerbricht. Einem tyrannischen Fürsten 
soll er vorgeworfen haben, daß er dem Volke das Blut aussauge, und zum 
Beweise dafür habe er ein Geldstück zerbrochen, aus dem Blut floß. 


Lit. MR — MOCamald — MVal — MErem — MRies — AE — GH — JB 
— JS — MB. 


CLICERIUS (Glycerius), hl., Erzbischof von Mailand, Nachfolger des hl. 
Maternianus. T 438. 20. IX. 
Li. MR—- CH — JB — JS. 


CLINIUS (Clinus), hi, OSB, Bekenner, ein Mönch auf Monte Cassino 
“und Propst zu St. Peter della Foresta; von Geburt Grieche; nach dem 
Martyrologium Romanum zu Aquino, Italien. | 30. III. 

Lite. MR— GH — JB — JS. 


CLINTANCUS (Clitancus), hl., König und Martyrer in Süd-Wales, Eng- 
land; er wurde meuchlings auf der Jagd ermordet, weil eine edle Jung- 
frau einen Freier mit der Begründung abwies, sie würde nur den 
König Clintancus heiraten. 19.V IM. 
Lit. GH — JS. 

14 Doye6, Heiligen-Lexikon 
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CLODOALDUS (Chlodoald, Chlodovald, St. Cloud), hl., Sohn des Königs 
Chlodomir von Orleans; er wurde von seiner Großmutter, der hl. Chlo- 
tilde, zu Paris erzogen und ward unter der Leitung des hl. Severin 
Klausner und dann Priester zu Nogent b. Paris, woselbst die nach 
ihm benannte Abtei St. Cloud entstand; er lebte mit einer Anzahl von 
Geistlichen gemeinschaftlich, was zu dem Irrtum Anlaß gab, er sei 
Mönch gewesen. T 560. 7. IX. 
A, weil er gewöhnlich für einen Benediktiner gehalten wird, wird er in dieser 

Ordenstracht dargestellt und mit den königlichen Insignien versehen. 


P. gegen Furunkeln und Karfunkeln, Skrofeln und der Nagelschmiede;; Grund: 
Wortspiel (Clou = Nagel). 


Lit. MR — MRies — RP — DK — GH — JB — JS — MB. 
CLODOALDUS (Cleodulphus, Chlodulphus), hl., siehe Chlodulphus. 


CLOTILDIS (Chrotildis, Crotildis, Chlotilde), hl., Frankenkönigin, Toch- 
ter des burgundischen Teilkönigs Chilperich, Gemahlin Chlodoväus 
(Chlodowichs). Seine Bekehrung zum Christentum ist hauptsächlich 
ihr Werk. Nach seinem Tode hatte sie nichts als Ungemach zu er- 
dulden, namentlich die Kämpfe zwischen den Franken und Burgun- 
dern schmerzten sie, mehr aber als alles die Mordtaten ihrer Söhne, 
weil sie sich zum Vorwurfe machte, sie habe durch eine Art Über- 
eilung in ihren Entschlüssen mit dazu beigetragen; sie zog sich daher 
nach Tours zum Grabe des hl. Martinus zurück, wo sie sich nur noch 
Werken der christlichen Nächstenliebe widmete und Kirchen und 
Klöster gründete. T 545. 3.Vl. 
A. als Fürstin, die Almosen verteilt, auch begleitet von einem Engel, der einen 

Schild trägt mit den drei französischen Lilien; auch mit Kirchenmodell. 
P. für die Bekehrung eines Gatten; gegen bösartiges Fieber, weil sie in Tours 
am Fieber starb; der Frauen und Notare, ohne stichhaltigen Grund; für 
Lahme, weil sie beim Baue der Kirche von Andelys den durstigen Ar- 
beitern das Wasser der Quelle in Wein verwandelte. Gelähmte, die sich 
später in der Quelle wuschen, fanden Heilung. Gegen Kinderkrankheiten, 


weil sie drei Waisen, die Kinder ihres Sohnes Chlodomir zu sich nahm und 
sehr lieb gewann. 


Lit. MR — MRies — RP — DK — GH — JB — JS — MB— PR. 


CLOTSENDIS (Glodesindis), sel., OSB, Jungfrau und Äbtissin zu Mar- 
chiennes in Flandern, Tochter der hl. Rictrudis. T 714. 30. VI. 
Lit. JS — CGH— PR— JB, 


CODRATUS, hl., siehe Quadratus. 
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COELESTINA, hl, Martyrin; sie erlitt mit 800 anderen Martyrern den 
Tod um des Glaubens willen. 6. IV. 
Li. GH — JB— JS — PR, 


COELESTINUS PETRUS V,, hl., Papst, siehe Petrus Coelestinus. 


COELESTINUS I. (auch Caelestinus), hl., 45. Papst; er war eifrig be- 
müht, die Kirche von Ketzereien zu reinigen; so verurteilte er die 
Lehre des Nestorius, den Pelagianer Cälestus ließ er verfolgen und 
seine Anhänger aus England vertreiben, indem er den hl. Germanus 
von Auxerre nach Britannien sandte und den hl. Palladius, Vorgänger 
des hl. Patricius nach Irland; gegen den Semipelagianismus in Gallien 
wandte er sich an die gallischen Bischöfe und lobte den Eifer des hl. 


Augustin gegen die Ketzereien. 7 432. 6. IV. 
A. mit einer Schriftrolle in der Hand, auf der die Worte stehen „Ad Corin- 
thios.“* 


Lit. MR — MRies — AE — GH — JB — JS — MB. 


COELESTINUS, hl., [mit Germanus und Gen.], Martyrer zu Rom. 2.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


COELESTIS (Coelestius), hl., nach der Überlieferung zweiter Bischof 
von Metz um 320. | 14. X. (al.7.V.) 


COELINA (Coelinia, Cilinia), hl., Jungfrau aus Meaux, Frankreich; sie 
war verlobt und scheint den besseren Ständen angehört zu haben, da 
sie ein Dienstmädchen hatte; dieses wurde von der hl.Genovefa geheilt. 
Von dieser letzteren erbat Cölina das geistliche Kleid und wurde so 
den Nachstellungen dessen entzogen, der sie heiraten wollte. T im 
5. Jahrhundert. 21. X. 
Lit. GH — JB — JS. 


COEMGINUDS (Keivinus), hl., Priester und Abt von Glendalagh bei Dub- 
lin, Irland; Zeitgenosse der hl. Äbte Columba, Comgallus und Caini- 
cus. T im 6. Jahrhundert. 3.1. 
Lit. GH — JS. 


COINTHA (Kointha, Quinta), hl., Martyrin zu Alexandrien unter Dezius. 
T 249. 8. II. (al. 20. II.). 


A. wird abgebildet, wie sie an den Füßen geschleift und gesteinigt wird. 
Lit. MR— RP— GH — JB — JS. 


14* 
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COLETA (Coletta, Nicolette) BOILET, hl., geboren zu Corbie in der Picar- 
die; sie stellte den Klarissenorden .in seiner Ursprünglichkeit wieder 
her; zuerst war sie Beguine, trat dann in den III. Orden des hl. Fran- 
ziskus ein und wurde dann erst Klarissin; sie führte viele Klöster zur 
ursprünglichen Strenge der Regel zurück; man nannte ihre Mit- 
schwestern Coletinerinnen; ihrer Reform folgten auch Männerklö- 
ster (Coletaner). T 1447 zu Gent. 6. III. 
A. Lamm und Lerche, von denen sie stets begleitet war; Tonne und Lerche., 

P. gegen Augenleiden, weil sie selbst von der allerseligsten Jungfrau Maria von 
ihrem Augenleiden geheilt wurde und weil sie einem Kinde, dessen Auge 
durch ein spitzes Eisen verletzt war, das volle Augenlicht durch ein bloßes 
Kreuzzeichen zurückgab; gegen Fieber, das sie heilte; gegen Kopfweh, weil 
sie eine junge Nonne von demselben heilte; gegen eheliche Unfruchtbar- 
keit, weil ihre Mutter sie mit 60 Jahren zur Welt brachte; der Dienst- 
mägde, weil sie sich in ihrer Demut „eine niedrige Magd des Herrn“ 
nannte; der Ziinmerleute, weil ihr Vater Zimmermann war; auch für glück- 
liche Entbindung, weil sie vielen Wöchnerinnen half in Fällen, in denen 
die Ärzte alle Hoffnung aufgegeben hatten. 


Lit. MR — MSer — MMin — MCap — MRies — - PS — DK — GH — 
PSchu — = — JS — MB. 


COLOMANNUS ea hl, Mönch v. Jona, Abt und Bischof von 
Lindisfarne, England; er ee wegen des Österstreites sein Bistum 
nieder und zog sich ins Kloster Mailros und dann auf die Insel Hy 
“zurück. 7 676. 18. II. (al. 8. VIIl.). 
Lit. GH — JB — JS. 


COLOMANNUS (Colonatus), hl., Priester und Martyrer, ein Gefährte 
des hl. Kilian, Bischofs von Würzburg und des hl. Diakons Totnan, 
. mit denen er nach ‚Würzburg kam, wo er das Evangelium predigte. 
Weil der hl.Kilian dem Herzog Gozbertus, der sich hatte taufen lassen 
und nach der damaligen Volkssitte die Gattin seines. verstorbenen 
Bruders, Geilana, zur Frau genommen hatte, dies untersagte, ent- 
brannte in Geilana der Haß gegen .den hl. Kilian und seine Gefährten, 
und sie ließ die hhl. Männer durch gedungene Mörder umbringen. 
1689. | 8&.VIM. 
A. Lanze. | 
Lit. MR — MOCamald — RB — MRies — GH — JB — JS — MB. 


.COLOMANNUS (Koloman, Kolman), hl., irischer Palästinapilger; er 
war aus königlichem Geblüte in Schottland; auf seiner Rückreise aus 
dem Hl. Lande bei Stockerau in Niederösterreich wegen seiner unbe- 
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kannten Pilgerkleidung als Spion ergriffen, gemartert und getötet. 
T 1012. Sein Leib blieb ein Jahr unverwest an einem Hollunderbaum 
hängen; der dürre Baum grünte im Winter; ein ausgetretener Fluß 
ließ sein Grab unberührt. Er ist ein österreichischer und bayrischer 
Volksheiliger. Bei seinen Kapellen waren Pferdeumritte und Urnen- 
opfer üblich. Der Colomansegen soll unverwundbar machen: cfr. 
Deutsche Gaue III 112 (Legende hierüber). 13. X. 
A. an einem Baum, Galgen oder Pfahle hängend, oder als Pilger mit Strick 


in der Hand; manchmal auch mit einer Lanze durchstochen oder mit 
Zange oder Rute. 


P. von Österreich, Melk und Stockerau; ferner gegen die Pest und der zum 
Tode durch den Strang Verurteilten heiratender Mädchen. 


Lit. MR — MRies — RP — DK — GH — FH — JB — JS. Franz Buchner. 


COLUMBA, hl., Jungfrau und Martyrin, England; aus der Gesellschaft 
der hl. Ursula. 16. III. 
A. führt einen Bären an der Kette. 
Lit. MRies — GH — PSchu — JS. 


COLUMBA REATINA (v. Rieti), sel., OP; ihr Familienname war An- 
gellela Guadagnoli; die Einwohner von Perugia erbauten ıhr das 
Kloster zur hl. Catharina von Siena zur Erziehung adeliger Mädchen; 
sie besaß den Geist der Weissagung. T 1501, 33 Jahre alt. 20. V. 
A. mit Taube, welche bei ihrer Taufe das Baptisterium umflog, Lilie und 

Buch. 


P. gegen: Versuchungen, weil sie unter solchen zu leiden hatte; gegen Zauberei, 
weil sie eine besessene Frau heilte. 


Lit. MOP — Br — MRies — RP — DK — GH — JB — JS. 


COLUMBA (Columbus, auch Kolumkille), hl., Gründer und Abt v. Hy, aus 
königlichem Geblüte, Apostel der Pikten und einer der berühmtesten 
Ordensmänner Irlands; wegen der großen Zahl der von ihm errichte- 
ten Klosterzellen (von den Irländern Killes geheißen) Kolumkille 
beigenannt. Er zog wegen seines Freimutes sich den Zorn des 
Königs zu und begab sich deshalb nach Schottland, wo er auf der Insel 
Hy oder Jona ein großes Kloster erbaute, das durch mehrere Jahr- 
hunderte eine kirchliche und klösterliche Pflanzschule für die nordi- 
schen Briten war. T 597. 9. VI. (al. 7.V1.). 
A. Benediktinerabt mit einem Korb mit Brot neben sich. Stirbi am Altare. 
Lit. MR — MRies — GH — JB — JS. Ze 
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COLUMBA, hl., OSB, Martyrin zu Cordoba, Spanien; sie floh vor den 
Mauren von Tabana nach Cordoba, wo sie auf dem Marktplatze 
laut ihren Glauben an Christus bekannte, worauf sie verhaftet und 
enthauptet wurde. T 853. 17. IX. 


A. mit einem Holzstoße und Flammen wegen ihres Martyriums; das ist aber 
nicht richtig, weil hier 'eine Verwechselung mit der Heiligen gleichen 
Namens, die am 31. XII. zu Sens in Frankreich diesen Martertod erlitt, 
vorliegt. Schwert; Engel löscht den Scheiterhaufen. 


Lit. MR — MOSB — MVal — MCist — MCamald — RP — GH — PSchu 
— JB— JS— MB — PR. 


COLUMBA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Sens in Frankreich unter 
Aurelian; sie wurde zuerst ins Feuer geworfen und dann enthauptet. 
T 273 oder 258. 31. XII. 
A. mit einem Holzstoße und Flammen ; Engel. 


P. Augenleidender und gegen Regen, sowie für Erhaltung der Reinheit, daher 
auch Patronin der Jungfrauen und Verlassenen. 


Lit. MR — RB — MRies — RP — DK — GH — JB — JS. 


COLUMBA KIM, sel, erlitt am 26. September 1839 zu Seoul (Korea) 
mit ihrer Schwester Agatha das Martyrıum für die Bewahrung der 
Keuschheit und den Glauben, 

Lit. SJ. 


COLUMBANUDS (Kolumban), hl., Ordensstifter und Abt von Bobbio; er 
war zuerst Mönch zu Bangor (Benchor), Grafschaft Down (Irland), 
zog dann mit mehreren Gefährten, unter denen auch der hl. Gallus, 
aus um in Gallien, namentlich in der Bretagne und hierauf in Burgund 
für die Verbreitung des Reiches Gottes zu arbeiten; er erbaute die 
Klöster Anegray, Fontaine, Luxeuil; mit seinen Gefährten zog er den 
Rhein hinauf und kam in die Gegend des Zürichsees, mußte aber nach 
Arbon am Bodensee flüchten. Bei Bregenz legte er durch den Bau 
von Zellen um die Aurelienkirche den Grund zum Kloster Mehrerau. 
Seine Hartnäckigkeit in betreff der Osterfestfeier brachte ihn in einen 
Konflikt mit den gallischen Bischöfen. Wegen seiner Einsprüche gegen 
das ausschweifende Leben am Hofe Theuderichs II. zog er sich den 
Zorn der Königin Brunhild zu, die es auch erreichte, daß er nach 
Nantes verbannt wurde. Hierauf begab er sich nach Italien, wo er in 
den Apenninen das Kloster Bobbio gründete. Ordensstifter wird er 
deswegen genannt, weil er für seine Mönche eine eigene Regel schrieb; 
sie blieb bis zur Benediktinischen in Geltung. Die Bekämpfung des 
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Heidentums und ebenso des Arıanismus war das vornehmlichste Ziel 
seiner Lebensarbeit. T 615. 
21. XI]. (al. 29. III. 20.V. 31. VIII. 1. ı1. IX. 19. X. 24. X1.). 


A. mit einem Bär, da er mit einem solchen in dessen Höhle wohnte, neben sich 
eine sprudelnde Quelle und über seinem Haupte eine strahlende Sonne, 
weil seine Mutter eine solche sah, als sie ihn gebar. 


P. gegen Überschwemmung, weil bei einer solchen des Flusses Bobbio er einem 
seiner Diakone befahl, über den Fluß das Zeichen des Kreuzes zu machen 
und einen Stab dem Flusse entgegenzuhalten, worauf der Fluß in seine 
Ufer zurücktrat. Auch gegen Geisteskrankheit, da er in Besancon viele 
Besessene, Geisteskranke usw. heilte. Bringt durch seinen Hauch eine 
zum ÖOpfertranke bestimmte Bierkufe zum Bersten. 

P. von /rland. 


Lit. MR — MOSB — MBas — MOCamald — MCist — MVal — RB — 
MRies — RP — DK — GH — PSchu — JB — JS — MB. 


COLUMBUS, hl., siehe Columba, Kolumkille. 9.VI. (al. 7.V1I.). 


COMGALLUS (Comgan, Congall, Congill), hl., Stifter und Abt von Ban- 
gor (Benchor), Irland; man nennt ihn „Mönchsvater“; er war der 
Lehrer des hl. Columban; ein Kind hochadeliger Eltern, das vom hl. 
Fintan erzogen wurde. Im Fürstentum Wales erbaute er ein Kloster, 
in dem damaligen Orte Heth’s Feld und ein anderes, Cell-Comgall, 
heute Sayn-Kill genannt. } 600/1 (602?). 10.V. 
A. mit einem glühenden Stein in der Hand, den er unversehrt trug; einen 

Engel neben sich, der ihm Fische bringt; Brot. 
P. für Erlangung von Milch, weil auf sein Gebet für den kranken Bischof 


Fingbarus nicht nur Milch vom Himmel regnete, sondern auch weil er 
Milch in einem Topfe ohne Boden trug. 


Lit. MRies — RP — DK — GH — JB — JS — MB. 


COMITISSA, sel., Jungfrau, aus dem Geschlechte Taliapetra (Tajapetra) 
in Venedig; als ihr Vater verbot, sich auf der Gondel zur hl. Messe 
fahren zu lassen, ging sie trockenen Fußes über den Kanal zur 
Kirche. Sie starb schon mit 13 Jahren 1308. 8. IX. 
Lit. JS — PR — JB. 


COMPIEGNE, die 16 sel. Carmeliterinnen von —; ıı Chorfrauen und 
5 Laienschwestern von Compiegne wurden 1794 wegen ihrer Glau- 
benstreue als Opfer der Revolution zu Paris guillotiniert. 17. VII. 
Lit. HJB— GH — JB— MB. 
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CONCESSA, hl., [mit Timorius und Gen.], Martyrın zu Karthago. 8. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CONCESSUS, hl., [mit Demetrius und Gen.], Martyrer zu Rom. 9.IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CONCORDIA, hi., [mit Hippolytus und Gen.], Martyrin; Concordia war 
die Amme des hl. Hippolytus; sie wurde mit Peitschen, welche von 
Bleikugeln durchzogen waren, geschlagen, unter deren Streichen sie 
ihren Geist aufgab. T 258 zu Rom unter Valerian. 13. VIII. 


A. Ruten und Geißeln in der Hand. 
P. der Ammen und Kindermädchen. 
Lit. MR — MRies — DK — GH — JB — JS — PR. 


CONCORDIUS, hl., Priester und Martyrer unter Marc Aurel zu Tivoli 
(nach dem Martyrologium Romanum bei Spoleto) enthauptet. T 175. 
1. I. (al. 2. I. 4. VII.). 


A. mit Götzenbildern neben sich. 
P. der Besessenen; an seinem Grabe geschahen viele Wunder an Besessenen 
und anderen Kranken. 


Lit. MR — MRies — GH — JB — JS. 


CONCORDIUS, hl, mit 2 Zeno und Theodorus], Martyrer zu Nikomedia. 


T 303. 2. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CONCORDIUS, hl, [mit Valentinus und Gen.], Martyrer zu Ravenna 
unter Maximianus Herculius im Anfang des 4. Jahrhunderts. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 16.XII. 


CONDEDUS, hl,, Mönch und Einsiedler aus England, der nach Frank- 
reich gekommen war; er ließ sich in der Einöde Valery bei Caux nie- 
der, ging zum hl. Lambertus in die Abteı Fontenelle und wählte dann 
als Einsiedler die Insel Bene in der Seine zu seinem Aufenthalte. 
T 685. 21.X. (al. 14. V.). 
Lit. GH — JB — JS. 


CONON, hl., [mit Papias und Gen.], Martyrer zu Attalia (nach dem 
Martyrologium Romanum zu Perge) in Pamphylien unter Dezius. 
T 251. 26. II. (al. 4. 25. II.). 
Lit. MR— GH— JB — JS. Z. ne 
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CONON, hl., Gärtner und Martyrer aus Nazareth, der seine Wohnung in 
Pamphylien aufschlug an einem Orte, der Karmel hieß; ihm wurden 
unter Dezius eiserne Nägel durch die Schuhsohlen geschlagen, und er 
wurde gezwungen, solange vor einem Wagen herzulaufen, bis er 
seinen Geist aufgab. | “5. III. (al. 6. III.). 


A. hält eiserne Nägel in der Hand und hat einen Wagen bei, oder hinter sich. 
P. der Gärtner. 
Lit. MR — MRies — GH — JB — JS. 


CONON, hl., Mönch aus dem Orden des hl. Basilius zu Nesus auf Sizilien. 
T 1236. 28. III. 
Lit. MBas — GH — JB — JS. 


CONON, hl., [und sein ı2jähriger Sohn], Martyrer unter Aurelian zu 
Ikonium in Isaurien. T 275. 29.V. 


A. Rost. 
Lit. MR — MRies — GH — JB — JS. 


CONRADINUS DE BRESCIA, sel., OP; er wurde zu Bornato Diözese 
Brescia geboren und studierte zu Padua, trat dann in den Dominikaner- 
orden ein und wurde Prior in verschiedenen Klöstern, zuletzt in 
Bologna, wo er sich in einem Aufstande gegen die päpstliche Regie- 
rung verdient machte, gefangen genommen und zum Tode durch Ver- 
hungern verurteilt wurde. Nach Wiederherstellung des Friedens 
wollte der Papst seine Verdienste mit dem Purpur belohnen, was er 
aber zu vereiteln wußte. T 1529. 1. XI. 
Lit. GH — JB — JS. 


CONRADUS BAVARUS (Konrad v. Bayern), sel. OCist., Sohn Herzog 
Heinrichs des Schwarzen und Enkel Herzog Welf IV. von Bayern; er 
studierte zu Köln, ging dann nach Clairvaux und trat in das eben vom 
hl. Bernhard begonnene Kloster ein, von dort zog er nach Palästina, 
und lebte als Einsiedler; auf der Rückreise starb er zu Bari in Apulien. 
T 1154. | 174. Il. 
A. in einer Einsiedelei betend. 

P. v. Molfetta; gegen Trockenheit und Wassergefahr, zubenannt (Conradus 


pluvius). 
Lit. MCist — PS — GH — JB — JS — MB. 


CONRADUS PLACENTINUS (von Piacenza), hl, OSF, Eremit, Sohn 
vornehmer Eltern, der eine tugendhafte fanpau heiratete, sich aber 
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von ihr im Einvernehmen trennte, worauf sıe Klarissin wurde, wäh- 

rend er sich auf einen Berg Siziliens zurückzog und als Einsiedler 

ein strenges Bußleben führte; er besaß die Gabe der Wunder und Weis- 

sagung. T 1351. 19. II. 

A. im Franziskanerhabit mit kleinen Vögeln neben sich. Pilgerstab mit 
Kürbisflasche, Bußgeißel. 


P. gegen Bruchleiden, weil er einen Soldaten, der ihn anrief, heilte; der Jäger, 
weil er selbst Jäger war; von Noto (Sizilien), Herzogtum Piacenza. Als 
Jäger zündete er einen Wald an und ein Unschuldiger wurde dafür ge- 
hängt, was Anlaß zu seiner Bekehrung wurde. 


Lit. MMin — MSer — MCap — MRies — RP — DK — GH — JB — JS — 
MB. 


CONRADUS VON MONDSEE, hl., OSB, Abt, vorher Mönch zu Sieg- 
burg bei Trier; er wurde vom Adel verfolgt und von seinen Bauern 
ermordet, weil er die dem Kloster entfremdeten Güter zurückforderte. 
T 1145. 22. II. 
Lit. GH. 


CONRADUS VON ASCOLTJ, sel., OSF, von vornehmen Eltern zu Ascoli 
geboren; er hatte von Jugend an die Gabe der Weissagung, erlangte 
die Doktorwürde, kam nach Rom und widmete sich dem Predigtamte, 
ging dann nach Libyen in Afrika, wurde aber vom Papste zurückge- 
rufen; schlichtete nach Frankreich geschickt den Streit zwischen 
Philipp dem Schönen und dem König von Sizilien; er wurde dann 
noch einmal nach Frankreich entsendet, um theologische Vorlesungen 
zu halten. Als sein Freund Hieronymus den päpstlichen Stuhl be- 
stieg, wollte dieser ihn mit dem Purpur auszeichnen; Conrad starb 
aber vorher zu Ascoli. T 1289. 19.IV. 
Lit. MMin — MSer — GH — JB — JS. 


CONRADUS VON SELDENBÜREN, sel., aus dem alten Geschlechte 
der Freiherren von Seldenbüren. Er gründete das Kloster Engelberg 
in der Schweiz und berief Mönche von St. Blasıen, darunter den hl. 
Adelhelm, der erster Abt von Engelberg wurde; er selbst trat als 
Laienbruder da ein. Während der Beilegung von Streitigkeiten wegen 
der Güter, die er dem Kloster geschenkt hatte, wurde er von einem 
Verwandten oder dessen Bediensteten ermordet. T 1126, 2.V. 
A. Keule. 

Lit. GH — JB— JS — MB. 
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CONRADUS, hl., Martyrer, als Cuno (Konrad) I Erzbischof von Trier, 
vordem Dompropst von Köln, Herr von Pfullingen bei Tübingen, 
Neffe des Erzbischofs Anno. Er wurde auf seiner Fahrt zur Inthroni- 
sation vom Trierer Burggrafen überfallen, nach der Burg Ürzig ge- 
schleppt, von ihr hinuntergestürzt und mit dem Schwerte getötet. 
T 1066. 1. VI. 
Lit. GH — JB — JS. 


CONRADUS VON ZÄHRINGEN, Kuno Graf von Urach,, (französisch: 
comte de Seyre-Zähringen), sel., OCist., Kardinalbischof von Porto 
und St. Rufina, Sohn Egino IV., Graf von Urach, Domherr von St. 
Lambert zu Lüttich, trat dann in den Cistercienserorden ein und wurde 
Abt von Villers in Brabant, dann von Clairvaux und dann von Citeaux. 
Als er in Ordensangelegenheiten in Rom weilte, ernannte ihn 1219 der 
Papst zum Kardinalbischof von Porto und St. Rufina, sowie zum Lega- 
ten des päpstlichen Stuhles zwecks Bekehrung der Albigenser und 
Förderung der Kreuzzüge in Deutschland. Es läßt sich nicht leicht 
eine anziehendere Persönlichkeit unter den großen Männern jener 
Zeit finden; er entfaltete eine erstaunliche Wirksamkeit und war ein 
tiefinnerlicher Asket. Honorius III. nennt ıhn „einee Zeder des Lega- 
non, zur Beschaulichkeit erhoben und ausgezeichnet durch den Geruch 
seiner Tugenden“. T 1227. 30. IX. 


A. Leuchtende Fingerspitzen. 
Lit. GH — JB — HJB — MB. 


CONRADUS NANTUINUS, hl., Martyrer; er kam als Pilger nach Wolf- 
ratshausen bei München, wo er vom Burgvogt Ganther, der es auf seine 
Barschaft abgesehen hatte, eines Verbrechens beschuldigt und des- 
wegen unschuldig auf einem Scheiterhaufen verbrannt wurde. T 1286. 
Kapelle bei seinem Grabe erbaut 1298; erhoben 1604; jetzt Ort St. 
Nantowin. 7.VII. (al. 10. VIII.). 
Lit. GH — FH — JS. 


CONRADUS, hI., Bischof von Konstanz; er stammte aus dem Geschlechte 
der Welfen (Grafen von Altdorf) und kam an die berühmte Dom- 
schule zu Konstanz, wo er Kanonikus und Dompropst wurde. Als 
Bischof Nothing starb, wurde Konrad 934 einstimmig zu seinem 
Nachfolger gewählt. Dreimal pilgerte er nach Jerusalem; auch ist er 
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Stifter eines Spitals.. Rühmenswert vor allem ist seine große Liebe 
für die Armen. f 975. 26. XI. (5. VII.). 
A. Kelch mit Spinne, weil einmal eine giftige Spinne in seinen Kelch fiel, die 

er dann samt dem hl. Blute unbedenklich trank; auch Geißel als früherer 


Eremit und Wasser (Meer), auf dem er wandelt; wohl wegen seiner drei- 
maligen Pilgerfahrt nach Palästina. Weihe der Kirche in Einsiedeln. 


P. von Freiburg i. Br., Konstanz. 
Lit. MR — RB — MRies — RP — GH — FH — PSchu — JB — JS — MB. 


CONRADUS AB OFFIDA, sel., OSF; er erlangte auf dem Berge Alverno, 
wohin er entsandt worden war, eine Kenntnis göttlicher Dinge, die er 
in keinen Büchern hätte finden können. T 1306. Ä 12. XII. 
Lit. MMin — MSer — PS — GH — JB — JS. 


CONRAD VON HILDESHEIM, sel., gen. „der hl. Pater‘, erster Fran- 
ziskaner dieser Stadt, der zuerst unter der Brücke wohnte, bis ein 
Kloster gebaut war. T 6. Okt. ca. 1250. Als Brückenheiliger verehrt. 
Lit. Franz Buchner — GH — JS. 


BON ERZBISCHOF VON SALZBURG, sel., Bruder oder Onkel 
der sel. Stilla von Abenberg, Kaplan am Bi Heinrich V., Dom- 
herr in Hildesheim, 1106 Erzbischof, als Flüchtling in N Ad- 
mont und in Sachsen, 1121 zurückgekehrt, Organisator vieler Stifte 
und Doppelklöster, 2. Gründer von Salzburg, Erbauer der Peterskirche 
daselbst. T 9. April 1147 zu Lungau, begraben im Dom. 


A. Modell der Peterskirche. 3. IV. (al. 9. IV.). 


Lit. Franz Buchner — GH — ]JS. 


CONRAD SCHEUBER (von Altfellen, Kanton Unterwalden), sel., Enkel 
des sel. Nikolaus v. d. Flüe, zuerst Soldat, dann Landammann, trennt 
sich von Frau und Kindern, bezieht die Hütte seines Großvaters, dann 
eine solche zu Bettelruti als Einsiedler. f 5. März 1559, erhoben 1602. 
A. Aschgrauen Kutie, Bareitt, Stock. 

Lit. Franz Buchner. 


CONSORTIA, hl., Jungfrau in der Provence; sie lebte nach dem Martyro- 
logium Romanum im 6. Jahrhundert zu Cluny, Frankreich. 22. VI. 


P. gegen Blutverlust ; vielleicht weil sie die Tochter Chlotar II. heilte. 
Lit. MR— DK— GH — JB— JS — PR. 
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CONSTANTIA, hl, [mit Attica und Artemia], Jungfrau, Tochter des 
Konstantius Chlorus und der Theodora; eine Halbschwester Kon- 
stantins des Großen, weshalb sie auch mit den Titel Augusta führt. Sie 
‚genas am Grabe der hl. Agnes zu Rom von einer gefährlichen Krank- 
heit und wurde Christin. Kriegsoberst Gallicanus begehrte sie zur 
Ehe, und als er in den Krieg zog, nahm sie dessen 2 Töchter aus erster 
Ehe zu sich und brachte sie zum christlichen Glauben; auch Galli- 
canus wurde Christ, sie aber sowie Attica und Artemia, gelobten 
ewige Keuschheit. Schmitt-Schütz nennt sie auch Ordensstifterin; 
sie lebte im 4. Jahrhundert. Begraben wurde sie in der herrlichen, 
nach ihr benannten Rundkapelle bei S. Agnese in Rom. 


Lit. GH — JS — MB — HGB. 18. II. (28. I. 17. 25. II. 25, VI.). 


CONSTANTIA, hl., [mit Felix], Martyrin unter Nero zu Nocera, Italien. 
19. IX. 


P. für günstiges Wetter, weil nach einer großen Dürre in Nocera sich frucht- 
barer Regen einstellte, nachdem man eine Prozession mit den Reliquien der 
Heiligen gehalten hatte. 


Lit. MR— DK.— GH — JB — JS. 


CONSTANTIANUS (Constantius), hl., Einsiedler in der französischen 
Provinz Maine; er wurde zum Priester geweiht und gewann einen 
solchen Ruf von Heiligkeit in ganz Frankreich, daß selbst Chlotar I. 
ihn besuchte, mit dessen Geschenken er ein Kloster baute. f 580. 

| I. XII. (al. 2. X1I.). 


P. gegen Besessenheit, Kopfweh, Wahnsinn, die durch seine Reliquien geheilt 
wurden. 


Lit. DK— GH— JB— JS. 


CONSTANTINUS, hl., Bekenner zu Karthago. ıı. II. 
Lt. MR—-GH—-JB—-JSs. 


CONSTANTINUS II., hl., Martyrer, König von Schottland, Sohn Ken- 
neth II.; als er den Thron bestieg, fielen die Dänen in sein Reich ein, 
nahmen ihn gefangen und erwürgten ihn. T 874, nach Baudot 556. 
Lit. GH — JB — JS. Da 

CONSTANTINUS, hl., Martyrer, er soll König in Cornwallis, England, ge- 

‚wesen sein, legte aber seine Krone nieder und nahm im Kloster zum 
'hl. David das Ordenskleid; er soll sich dem hl. Columba angeschlossen 
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und den Pikten im Norden Schottlands das Evangelium 'gepre- 
digt haben. Zu Govamı stiftete er ein Kloster und gewann den ganzen 
Bezirk von Kent dem Christentum, wurde aber von den Ungläubigen 
zu Tode gemartert, Ende des 6. Jahrhunderts. 11, III. 
Lit. GH — JS. 


CONSTANTINUS, hl., Bischof von Gap, Frankreich; er wohnte dem 


Konzil von Epao gegen die Arianer bei. f im 6. Jahrhundert. z2. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CONSTANTINUS MAGNUS (der Große), hl., Kaiser, den die grie- 


chische Kirche als Heiligen verehrt (Papebroch hat ihn in die Acta 
Sanctorum aufgenommen), worin ihr indessen die abendländische 
Kirche, wenn auch allgemein nicht, nachfolgte. Er war der erste 
christliche Kaiser, Sohn des Kaisers Constantius Chlorus und der hl. 
Helena, vermählt mit Fausta, Tochter Maximians. Er besaß große und 
edle Eigenschaften, und seine Schattenseiten sind von alten und neuen 
Feinden des Christentums nicht selten übertrieben oder einseitig 
hervorgehoben worden. Constantin war überzeugter Christ und eben- 
so fromm, als sittlich streng, aber es wird ihm auch Grausamkeit 
nachgesagt. Jedenfalls war das Jahr 326 für seine Familie ein blu- 
tiges, indem er nicht nur seinen Sohn Crispus aus erster Ehe, son- 
dern auch seine Gemahlin Fausta und den jungen Sohn des Licinius 
sowie viele Vornehme töten ließ. Bei Fausta war der Grund Ehe- 
bruch, bei Licinius aber politische Rücksichten. Wenn man ihm den 
Plan zuschreibt, daß er durch Verschmelzung von Christentum und 
Heidentum eine neue Religion begründen wollte, so ist dafür kein 
Beweis vorhanden; immerhin kann er nicht als ein Muster christlicher 
Vollkommenheit gelten. T 337. 21.V. 
A. Als römischer Kaiser mit Schwert und Feldzeichen (Labarum) ; Erschei- 
nung des Kreuzes und der Inschrift: In hoc sino vinces. 
Lit. MRies — RP — GH — PSchu — FS — JB — JS — MB. 


CONSTANTINUS, sel., Abt auf Monte Cassino, Schüler und Nachfolger 


des hl. Benediktus. T 560. 21. VI. 
Lit. GH — ]JS. 


CONSTANTINUS, hl., [mit Maximianus und Gen.], Martyrer; einer der 


Sıeben-Schläfer; Sohn vornehmer Eltern, verbarg sich mit seinen 
Brüdern oder Genossen während der Verfolgung des Dezius in einer 
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Höhle bei Ephesus, deren Eingang auf Befehl des Kaisers mit Steinen 
um 250 herum verschüttet wurde. Unter der Regierung des Kaisers 
Theodosius II. fand man die sieben angeblichen Brüder; sie erwach- 
ten und segneten den Kaiser sowie den Bischof Marus von Ephesus, 
und entschliefen aufs neue etwa im Jahre 450 (siehe auch Sieben- 
schläfer). 27. VII. 


A. Höhle und Keule ohne Knoten. 

P. der Schiffer, weil es am Schlusse des Korans heißt, die Siebenschläfer seien 
in ein Schiff gestiegen. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


CONSTANTIUS, hl, Martyrer, Bischof zu Perugia in Etrurien unter 
Marc Aurel enthauptet. 29.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CONSTANTIUS, hl., Bischof von Saeben (jetzt Brixen) in Südtirol, 
Nachfolger des hl. Ingenuinus. 7 645. 5.11. 
Lit. GH — JS. 


CONSTANTIUS VON FABRIANO, sel, OP; er war Theologiepro- 
fessor in Bologna und Florenz, dann Prior von Fabriano, Perugia 
und Ascoli. 7 1481. 25. II. (al. 24. II. 25.V.). 
Lit. MOP — Br — PS — GH — JB — JS. 


CONSTANTIUS, hl., [mit Simplicius und Gen.], Martyrer bei den Mar- 
sern (in Mittelitalien, um den See von Celano herum in den Abruz- 
zen) unter Marc Aurel. T 161. 26. VII. 


A. Palmen in den Händen. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CONSTANTIUS, hl., Bischof von Aquino, Italien; er hatte die Gabe der 
Weissagung. T 560—573. 1. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CONSTANTIUS, hl, [mit Mauritius und Gen.], Martyrer, gehörte der 
Thebaischen Legion an, Gefährte des hl. Mauritius; unter Maxi- 
mianus Herculius etwa um 300 bei Octodurum (Martigny) bzw. 
St. Moritz (Agaunum) getötet. Stadler meint, er sei ein Gefährte des 
hl. Palmatius gewesen. 22. IX. 


A. Krieger mit Fahne und Schwert. 
Lit. MRies — GH — JB — JS. 
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CONSTANTIUS, hl, Mansionarius, d. h. Sakrıstan der Kirche des hl. 
Stephanus zu oder bei Ancona; er besaß die Gabe der Wunder. 7 im 
6. Jahrhundert. 23. IX. 
P. der Mesner, Sakristane, Pedelle und Türhüter. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


CONSTANTIUS, hl, Bekenner, der zu Rom eifrig gegen die Pelagianer 
stritt und daher viel von ihnen zu leiden hatte. f gegen 418. 30. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CONSTANTIUS, hl., [mit Maxentius und Gen.], Martyrer zu Trier; er 
war Senator dieser Stadt und erlitt unter Diokletian den Tod für 
den Glauben. 12. X1l. 
A. abgebildet in seiner Pein während der Geißelung. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 


CONVULDIUS, hl., [und Gen.j, Basilianermönch zu Palermo. Er hatte 
unter König Geiserich von den Arianern viel zu erdulden. z2r. II. 
Lit. GH — JS. 


COPRES, hl., [mit Patermuthius und Alexander], Martyrer in Alexan- 
drien unter Julian dem Abtrünnigen, der ihm die Zunge ausreißen 
und ihn in einen Feuerofen werfen ließ. Er war einen Augenblick 
wankend geworden, aber die geduldige Ausdauer des hl. Patermuthius 
stärkte seinen Mut. 9. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CORBINIANUS, hl, I. Abtbischof von Freising; er lebte zuerst als 
Klausner zu Chartrette bei Melun, Bistum Paris, ging dann 
nach Rom, wurde zum Missionsbischof geweiht und kam nach 
zjähriger Wirksamkeit in Gallien noch einmal nach Rom. Fapst 
Gregor II stellte ihn 717 für Bayern auf, wo er Herzog Grimoald die 
Sünde vorhielt, die seine Ehe mit seiner Schwägerin darstelle; er er- 
teilte ihm aber schließlich die Absolution, nachdem das Ärgernis be- 
hoben war, worauf er die Erlaubnis zu einer Niederlassung OSB er- 
hielt, aus der sich das Bistum Freising mit ihm als ersten Abtbischof 
entwickelte. Weil ıhn indessen die „schöne“ Pilitrud mit tödlichem 
Hasse verfolgte, mußte er vor dieser nach Mais in Tirol flüchten, wo 
er schon 717—ı8 auf der Reise nach Rom, von der bayrischen Grenz- 
wache festgehalten, einige Zeit gelebt hatte und bei dieser Gelegen- 
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heit die Verehrung des hl. Valentin und seiner Grabstätte wieder er- 
neuert hatte, Erst nach dem Tode Grimoalds und der Abführung Pili- 
truds nach Frankreich kehrte er um 728 nach Freising zurück. T 730. 
Begraben in Mais, 20. XI. 769 nach Freising übertragen. 8. IX. 


A. mit einem Bär, der ihm sein Gepäck trägt, weil ein solcher, als er das 
Saumpferd des Heiligen zerrissen hatte, nun zur Strafe dessen Gepäck 
von den Alpen bis nach Rom schleppen mußte. Er nimmt einer Zauberin 
ihre Geschenke ab und verteilt sie unter die Armen. 


Lit. MR — RB — MRies — HJB — RP — GH — FH — JB — JS — MB. 


CORDULA, hl, Jungfrau und Martyrin aus der Gesellschaft der hl. Ur- 

sula zu Köln. Sie verbarg sich aus Todesangst beim Anblicke des 
grausamen Hinmordens ihrer Gefährtinnen durch die Hunnen im 
unteren Schiffsraume, schämte sich aber bald ihrer Furcht und Zag- 
haftigkeit und lieferte sich selbst den Barbaren aus, die sie am näch- 
sten Tage dann als letzte ebenfalls ermordeten. T 386 oder 453. 
A. kleines Schiff in Händen oder neben sich. Pfeil. 22.8. 

COREBUS, hl., Präfekt in Messina, Martyrer. Vom Bischof Eleutherius 
‘in Illyrıen bekehrt; er wurde enthauptet unter Hadrian um 135. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 18, IV. 


CORMACUS, hl., Abt zu Durmagh in Irland, von ausgezeichneter Heilig- 
keit; er besuchte den hl. Columba. T 600. 13. XII. (al. 12. XII.). 
Lit. GH — JB — JS. | 


CORNELIA, hl., Jungfrau, Martyrin zu Tunis; sie erlitt mit Anesus und 
Gen. den Martertod. | 31. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS — PR. | 


CORNELIA, hl., [mit Servanus und Gen.], Martyrin in Afrıka. 20. IV. 
Lit. GH — JS — PR. 


CORNELIUS, hl, Zeuge des Kreuzestodes Christi, Hauptmann einer 
Kohorte von römischen Soldaten, welche, wahrscheinlich aus ita- 
lischen Freiwilligen gebildet, die italische genannt wurde, die in 
Cäsarea stationiert war. Obwohl Heide, war er fromm und gottes- 
fürchtig; der Erstling der Heidenwelt, der in das Christentum ein- 
trat. Von ihm handelt die Apostelgeschichte in den Kapiteln ıo und 
11; die Bollandisten halten ihn für einen Bischof von Cäsarea, wofür 
auch das Martyrologium Romanum ist. 2. II. (al. 13. IX.). 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB. | ' 

ı5 Doy6, Heiligen-Lexikon 
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CORNELIUS, hl., Bei Kerler findet sich ein Schauspieler Cornelius von 
Damaskus als Patron der Schauspieler und Gaukler, den Stadlers 
Heiligen-Lexikon nicht hat; derselbe beschloß die Christen genau zu 
studieren, um sie auf der Bühne verspotten zu können, ward durch 


dieses Studium aber bald selbst ein überzeugter Christ. 28.V. 
Lit. DK. 


CORNELIUS, hl, [mit Nicolaus Pichius und Gen.], Martyrer, Laien- 
bruder des Minoritenordens; sein eigentlicher Name ist Cornelius 
Wicanus von Dorestad bei Utrecht; einer der ı9 Märtyrer von 
Gorkum, Südholland. f 1572. 9. VII. 
Lit. MCap — MMin — PS — CH — FH — JB — JS. 


CORNELIUS, hl.,, 22. Paspt und Martyrer, gebürtiger Römer; er starb 
in der Verbannung zu Centum Cellae (Civita vechia); er trat mit 
aller Kraft gegen die Novatianer auf. Das Martyrologium Romanum 
sagt, daß er (mit 21 Gefährten) ın der Verbannung gestorben sei. Auf 
der großen römischen Synode wurde die Beschuldigung Libellaticus zu 
sein, als unbegründet zurückgewiesen und seine mildere Bußpraxis 
gegenüber den in der Dezischen Verfolgung Abgefallenen approbiert. 
T 235. Sein Name findet sich auch im Meßkanon. 14. IX. (al. 16. IX.). 


A. hält ein Schwert und ein Horn in der Hand; 

P. gegen Epilepsie (Kornelkrankheit), weil die Bollandisten von vielen derlei 
Heilungen erzählen ; auch gegen Fieber und Ohrenweh, aber ohne Begrün- 
dung; endlich Patron der Haustiere und namentlich des Hornviehs, letz- 
teres Patronat beruht auf einem Wortspiel (cornu — Horn); 
von Malaga, Cornelimünster. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — MErem — MRies — 
AE— RP— DK— GH — JB — JS. 


CORNELIUS, hl., [mit Stephanus und Gen.], Martyrer zu Catania auf 
Sizilien, 31. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CORONA (auch Stephana), hl, [mit Victor], Martyrin. ı6jährige Ehe- 
gattin des Soldaten Victor in Syrien unter Kaiser Antonin (138—ı6T). 
Das Martyrıum ist wenig beglaubigt, nicht einmal das Land, in dem 
sie gelitten, steht fest; die einen meinen in Ägypten, die anderen und 
mit diesen das Martyrologium Romanum in Syrien. 
14. V. (al. 18. IX.) 


A. ihr Martyrium: sie soll an 2 Lorbeerbäumen hängend auseinandergerissen 
worden sein, 
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P. als Helferin in Geldsachen, als unterirdische Schatzmeisterin, Schlüsselbe- 
wahrerin vergrabener Schätze, als Glücksspiel- und Lotteriepatronin im 
Volksglauben verehrt. Dabei das Coronagebet gesprochen und ı2 Stühle um 
einen weißgedeckten Stuhl gestellt. Coronakapellen in Altbayern, Oberpfalz 
und Nieder-Österreich. Später in Corona Christi (zur Dornenkrone Christi) 
umgedeutet. Die ungesunden Auswüchse dieses eigenartigen Volkskultus 
zu beschneiden und in richtige Bahnen zu lenken ist ein lobenswertes 
Unternehmen. 


Lit. MR — HJB— RP_— GH — JB — JS — PR. 


COSMAS, hl., [mit Johannes und Gen.], Martyrer, Mönch in der Laura 


des hl. Saba bei Jerusalem; er wurde im Jahre 797 von den Sara- 
zenen getötet. 20. III. 
Lit. GH — JB — JS. 


COSMAS TAQUEA, sel, Martyrer, Mitglied der Rosenkranzbruder- 


schaft, aus Korea als Kriegsgefangener nach Japan gekommen; er 
wurde am 27. XI. zusammen mit dem sel. Leonhard Kimura SJ 1619 
verbrannt. I. VI. 
Lit. PSchw — GH — PS. 


COSMAS, hl., [mit Damianus und Gen.], Martyrer, Zwillingsbruder des 


15® 


hl. Damianus; er übte zu Ägä in Kilikien unentgeltlich die Arznei- 
wissenschaft aus und wurde unter Diokletian nach verschiedenen 
Martern um 303 enthauptet. Sein Name kommt auch im Meßkanon 
vor. Reliquien 965 nach Bremen, 1649 nach München gekommen. 
Am Feste der hhl. Cosmas und Damianus wurde früher eine Salbe 
geweiht, die gegen Pest und andere Krankheiten diente. Franz, Bene- 
diktionen des Mittelalters 351. Am Donnerstag nach dem 3. Fasten- 
sonntage findet in ihrer Kirche zu Rom Stationsgottesdienst mit 
Evangelium von der Krankenheilung statt. 27. IX. 


A. Schlangenstab, chirurgische Instrumente, Arzneigefäße, Mörser, Spatel, Urin- 
glas; in weltlicher Kleidung. Pfeil und Scheiterhaufen; angeblich auch 
gesteinigt; die Pfeile und Steine flogen auf die Schützen und Werfenden 
zurück. 

P. von Böhmen, Essen, Florenz, Goslar, Prag, Salamanca und Zürich ; 
der Ärzte, Apotheker, medizinischen Fakultäten, Bandagisten, Chirurgen. 
Drogisten, Physiker, Wundärzte, aber auch der Ammen, Barbiere, Bader, 
Friseure, Krämer, Wachszieher und Zuckerbäcker. Ferner gegen Druse, 
eine Pferdekrankheit, von der die Heiligen viele Pferde heilten, ebenso 
Drüsenleiden und andere Krankheiten bei Menschen; gegen Eptidemien 
und ungesunde Säfte; das alles weil die Heiligen Cosmas und Damianus 
Ärzte waren. 

Lit. MR — MSer — MMin — HS — RB — MRies — HJB— RP — DK — 
GH — PSchu — JB — JS — MB. 
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COSMAS VON JERUSALEM, hl., griechischer Hymnendichter, Adoptiv- 
bruder des hl. Johannes von Damaskus und Schüler eines älteren 
Cosmas aus Sizilien, Bischof von Majuma bei Gaza. f um 781. 
Lit. GH — JB— JS — MB. = 

COTTIDUS (Quottidus), hl., [mit mehreren Gen.], Martyrer in Kappa- 
dozien; er war Diakon. 0. IX. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


CRATON, hl., [und Gen.], Martyrer, berühmter Redner in Rom; er 
wurde von Bischof Valentin von Terni getauft und mit Frau und 
Dienstboten um 273 enthauptet. 15. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CREDAN (Criodan), hl., achter Abt von Eveshanı, England. ca. 781. 
Lit. HJB. 19. VII. 


CREMENTIUS, hl., [mit Cajus], Martyrer zu Saragossa unter Diokletian. 
T 303. 16. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENS, hl., [mit Codratus und Gen.], Martyrer zu Korinth; im Jahre 
258 enthauptet. ro. III. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRESCENS, hl., Martyrer zu Myra in Kleinasien aufgehängt, gestäupt, 
in die Seiten gebrannt und in einen feurigen Ofen geworfen. 
Lit. MR—-CH—JB— Js. 15. IV. (al. 13. IV.). 
CRESCENS, hl., [mit Paulus und Dioscorides]), Martyrer zu Rom, ın 
einen feurigen Ofen geworfen. 3. Jahrh. 28.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRESCENS, hl., Schüler des hl. Paulus; er predigte in Galatien das 
Evangelium und war der Sage nach Gründer der Kirche zu Vienne 
in Gallien; das Martyrologium Romanum nennt ihn I. Bischof von 
Vienne und bemerkt, daß er als Bischof von Galatien nach seiner 
Rückkehr dorthin unter Trajan gemartert wurde. Nach der Legende 
gilt er auch als I. Bischof von Chalzedon, Mainz usw. Die Bollan- 


CRESCENS—CRESCENTIA HÖSS VON KAUFBEUREN 229 


disten führen ihn im Elenchus als Bischof v,. Vienne in Gallien; sie 
scheinen ihn demnach mit dem Schüler des hl. Paulus nicht für 
identisch zu halten. Das Martyrologium Romanum erwähnt ihn an 
beiden Tagen. Er soll auch in Köln und Mainz gepredigt haben. Daß 
er in Gallien gepredigt hat, ist nach dem Codex Sinaiticus sicher. 
Wenn bei 2. Tim. 4,10 von Galatien die Rede ist, so sei daran er- 
innert, daß auch die Gallier hie und da Galatier genannt werden, so 
z. B. Gregor hist. Franc. I. 30. 27.VI. (al. 29. XII.). 
Lit. MR — RB — GH — JB — JS — MB. 


CRESCENS, hl., [mit Symphorosa und Gen.];; Symphorosa war seine 
Mutter, und er wurde mit ihr und seinen 6 Brüdern unter Hadrian zu 
Tibur (Tivoli) gemartert im 2. Jahrhundert. 18. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRESCENS, hl., [mit Priscus und Gen.], Martyrer zu Tomi in der Do- 
brudscha (Untermösien) Bulgarien. I... 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENS, hl, [mit Quodvultdeus und Gen.], Martyrer, Bischof in 
Tunis. 5. Jahrh. . 28. XI. 
Lit. MR — MCan. reg. — GH — JB — JS. 


CRESCENS, hl., Bischof von Vienne, Schüler des hl. Paulus, erster 
Bischof dieser Stadt; siehe Crescens am 27. VI. 29. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIA HÖSS VON KAUFBEUREN, (eigentlich Maria Cres- 
centia) sel., seit 1703 Franziskanerin im Kloster Mayerhoff zu Kauf- 
beuren, zuletzt als Oberin desselben; sie stammte von armen, gottes- 
fürchtigen Eltern. Von ıhren Mitschwestern hatte sie ebensoviel zu 
leiden wie durch Versuchungen des Teufels, gelangte aber, viel- 
leicht eben dadurch, zu einem hohen mystischen Leben. Zahlreiche 
Gebetserhörungen und Heilungen sind glaubwürdig berichtet. Schon 
zu ihren Lebzeiten verbreitete sich der Ruf ihrer Heiligkeit weit über 
ihr Kloster hinaus, und nach ihrem Tode im Jahre 1744 nahm ihre 
Verehrung beständig zu. 5.IV. (al. 6. IV.). 


A. als Klosterfrau des 3. Ordens des hl. Franziskus mit einem Kruzihx in der 
- Hand, auf das sie den Blick richtet, um ihre besondere Vorliebe für das 
Leiden Christi zu versinnbildlichen. Sie trägt in einem Siebe Wasser; der 


230 CRESCENTIA—CRESCENTIANUS 


böse Feind bietet ihr weltliche Kleider und die Klosterschlüssel zum Ent- 
fliehen; er wirft sie in den Keller. Sie ließ die Leidenswerkzeuge des 
Herrn, besonders Rute, Geißel und Spottfeige nachbilden und austeilen; 
auch Bilder des hl. Geistes in Gestalt eines Jünglings, den Heiland im 
Kerker, eine Andacht, die sich dann rasch in ganz Bayern verbreitete 
(sog. Wieskapellen). 


Lit. RB— HJB— AS — PS — GH — FH — JB — JS — Franz Buchner. 


CRESCENTIA, hl, [mit Vitus und Modestus], Martyrin (von Kerler 
Crescentia von St. Denis genannt). Sie war die Pflegemutter des 
hl. Vitus (nach Bihlmeyer seine Amme); sie wurde durch einen 
Engel von der Folter befreit und nach Lukanien versetzt, wo sie in 
Frieden starb. Sie litt unter Diokletian zu Rom. T im 3. Jahrhundert. 

15. Vl. 


A. dieselben sind unter Vitus angeführt, weil fast immer alle 3 Heiligen bild- 
lich dargestellt werden. 
P. gegen Zahnweh. 


Lit. MR — RP — DK — GH — JB — JS — MB. 


CRESCENTIANA, hl., eine römische Martyrin. 5.V7. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


CRESCENTIANUS, hl, Martyrer, zu Porto Torres in Sardinien ent- 
hauptet; er litt unter Hadrian (nicht Diokletian). 31.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRESCENTIANUS (Crescentinus), hl., [und Gen.], Martyrer zu Rom; er 
trat in Kriegsdienste, mußte in der Diokletianischen Verfolgung nach 
Cittä di Castello (Tifernum) fliehen und wurde im Jahre 287 ent- 
hauptet. 1.VI. 
P. gegen Kopfweh. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIANUS, hl., [mit Ariston und Gen.], Martyrer unter Diokle- 
tian in der römischen Campagna. 2.Vl. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRESCENTIANUS, hl, [mit Quiriacus und Gen.], Martyrer zu Augs- 
burg; er litt in der letzten großen Diokletianischen Verfolgung. 
4. Jahrhundert. 12. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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CRESCENTIANUS, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer in Afrika (Tu- 
nis) um 261. 14. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIANUS, hl, Martyrer zu Rom unter Maxentius im Jahre 
305; er wird in der Leidensgeschichte des hl. Papstes Marcellus er- 
wähnt. 24. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIANUS, hl., [mit Valerianus und Gen.], Bischof und Be- 
kenner in Afrika (Tunis), der von Geiserich von seinem Bistume 
vertrieben wurde und ım Exil starb. 28. XI. 
Lit. MR — MCan. reg. — GH — JB — JS. 


CRESCENTIO, hl., [mit Narcissus], Martyrer; er war blind und wurde 
durch den hl. Laurentius, auf dessen Fürbitte, im Namen Jesu wieder 
sehend. 3. Jahrhundert. 17. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIUS, hl, Subdiakon zu Florenz; er wurde vom hl. Bischof 
Zenobius erzogen, wirkte Wunder an Blinden und Besessenen, und 
jedermann hielt ihn für einen Engel. T um 396. 19. IV. 
A. mit Kranken neben sich. 


P. Blinder und Besessener. 
Lit. MR — MRies — RP — GH — JB — JS. 


CRESCENTIUS, hl.,, [mit Euthymius], Martyrer im Knabenalter zu 
Rom, unter Diokletian enthauptet. (29. VIII.) 14. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIUS, hl., [mit Maxentius], Martyrer zu Trier unter Dio- 
kletian. 12. XI. 


A. seine Geißelung und die seiner Genossen. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRESCENTIUS, hl., [mit Dominicus und Gen.], Martyrer in Tunis, 
Lit. MR— GH — JB — JS. 29. AI. 
CRESCONIUS, hl., [mit Quodvultdeus und Gen.], Martyrer, Bischof in 

Tunis. 28. XI. 


Lit. MR — MCan. reg. — GH — JB — JS. 
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CRISCUS, hl., [mit Omnio und Emptius], Martyrer in Etrurien unter 
Dezius. 25. X. 
Lit. MVal — GH — JS. 


CRIDULA, hl., [mit Aphrodisius und Gen.], Martyrin; sie empfing mit 
ı1o Gefährten zu Tarsus in Cilicien die Marterkrone. 10.V. 
Lit. JS — GH — PR. 


CRISPINA, hl. Martyrin, vornehme, reiche Frau, unter Diokletian zu 
Thebeste in Numidien enthauptet. T 304. 5. XI. 
Lit. MR— HJB— GH — JB— JS, 


CRISPINUS I, hl, Bischof von Pavıia, Nachfolger des hl. Ursicinus; 
erste Hälfte des 3. Jahrhunderts. Fu 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRISPINUS III, Bischof von Pavia; sein Nachfolger war der hl. 
- Epiphanius. T 466. 7.T. (al. 9. I.). 
Lit. IL — JB— CH. 


CRISPINUS, sel, Laienbruder des Kapuzinerordens zu Viterbo; er 
wird der „fröhliche Heilige“ genannt und war zuerst Student und 
Schuhmacher; er übte vorzugsweise die Nächstenliebe. 7 1750, 
35 Jahre alt. 23.V. (al. 26. VIII.). 
Lit. MCap — PS — GH — JB — JS. 


CRISPINIANUS UND CRISPINIUS, hl, Brüder, vornehme Römer, 
Martyrer unter Diokletian; sie kamen nach Soissons, Frankreich, um 
das Licht des Glaubens zu verbreiten, wo sie das Schuhmacherhand- 
werk betrieben und für die Armen unentgeltlich arbeiteten. Der 
Statthalter Rictiovarus ließ sie foltern, aus ihrer Haut Riemen schnei- 
den und sie endlich enthaupten. T Mitte des 3. Jahrhunderts. Die 
öfters gehörte Legende, daß sie Leder stahlen und daraus Schuhe für 
die Armen machten, beruht auf Mißdeutung des mittelalterlichen 
Ausdruckes „stalt“ für „stellte“, weil er das Leder dazugab: „Cris- 
pin machte den Armen Schuh und stalt das Leder auch dazu.“ 

25. X. (al. 8. II. 6. 8. III. 20. VI. 27. VIII.). 


A. Haut, Schustergeräte. 

P. Schuster, Sattler, Gerber und Weber, Handschuhmacher, Lederarbeiter und 
Schneider, teils wegen des von ihnen ausgeübten Gewerbes, teils wegen 
der Art ihres Martyrium; 
von Bistum und Stadt Osnabrück und Soissons. 

“ Lit. MR — MCarmC — HS — RB — MRies — HJB— RP — DK — GH — 
PSchu — FS — JB — JS — MB. 
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CRISPINUS, hl., Bischof und Martyrer im Gebiete der spanischen Stadt 
Ecija (Astigi, Astigitana Colonia) Provinz Baetica; 303 enthauptet. 
19. XI. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 
CRISPINUS, hl., [mit Claudius und Gen.], Martyrer, Afrika (Tunis). 


Li. MR— GH — JB — JS. 3. XII. 


CRISPINUS, hl., [mit Julius und Gen.], Martyrer zu Thagura, Tunis. 
4. Jahrhundert. 5. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRISPULUS, hl., [mit Gabinus], Martyrer unter Hadrian zu Porto Tor- 
res auf Sardinien, 2. Jahrhundert. 30.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRISPULUS (Crispolus), hl, (und Restitutus), Martyrer unter Nero, 
zu Rom; nach Baronius in Spanien. ı. Jahrhundert. 10. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CRISPUS, hl., [mit Johannes], 2 Priester in Rom, lebten unter Diokle- 
tian; ob sie beide auch den Martertod starben, kann nicht bestimmt 
behauptet werden. 18. VII. 
A. in Alba und Stola zwischen Leichen von Martyrern, die sie begruben. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


CRISPUS, hl., Synagogenvorsteher zu Korinth; er wurde durch die 
Predigt des hl. Paulus mit seinem ganzen Hause bekehrt und getauft; 
er soll später Bischof von Ägina geworden sein. (Erwähnt in der 
Apostelgeschichte 18,8 und ı. Korinther 1,14.) 4. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CROTATES (Codratus), hl., [mit Alexandra und Gen.], Martyrer zu 
Nikomedien; er war Diener der hl. Kaiserin Alexandra, Gemahlin 
Diokletians. T 303 durch Enthauptung. 21. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


CROTOLDUS (Rodwald), hl., Bischof von Worms, der in der Mitte des 
7. Jahrhunderts (nach Schütte um 500) gelebt hat. 26. II. 
Lit. AS — JS. 
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CTESIPHON, hl. Bischof von Vergio in Spanien (auch Vera oder 
Veria);; Schüler der hl. Apostel und von ihnen mit dem hl. Torquatus 
nach Spanien geschickt. ı. Jahrhundert. 15. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CUCUFAS, hl., (Cucufatus), Martyrer zu Barcelona, wohin er vor der 
Diokletianischen Verfolgung fleh und wo er nach verschiedenen 
Folterqualen enthauptet wurde. 7 303. 25. VII. (16. Il.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CULMATIUS (Culmatus), hl., [mit Gaudentius], Martyrer, Diakon zu 
Arezzo in Toskana unter Valerian III. 19.V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CUNERA (Kunera, Kennera), hl., Jungfrau und Martyrin zu Rhenen bei 
Utrecht, Gefährtin der hl. Ursula. Nach den Bollandisten sei letz- 
teres nicht zutreffend, sondern sie sei in Friesland bei einem vor- 
nehmen Herrn ın Dienst getreten und von dessen eifersüchtiger 
Gattin erdrosselt und im Stalle begraben; erhoben vom hl. Willi- 
brord. 8. Jahrhundert. 12. V1. (al. 9. VII.) 
P. gegen Meineid, angeblich weil die Frau des Herrn, in dessen Dienst sie stand 


und deren Obhut er sie anvertraut hatte, ihr Wort brach und sie erdros- 
seite; gegen Halsweh, wegen ihrer Todesart. 


Lit. DK — GH — JB — JS — PR. 
CUNIALDUS, hl., siehe Chunialdus. 


CUNIBERTUS (Kunibert), hl., Bischof von Köln, von frommen, vor- 
nehmen Eltern abstammend; er wurde Diakon zu Trier und dann 
Bischof von Köln, Erbauer der St. Klemenskirche; er war Ratgeber 
sowohl Pippin I., als auch Dagobert I., auch nahm er an politischen 
Angelegenheiten teil; er war es ebenfalls, der in Sigibert III, 
Dagoberts Sohn, einen ebenso vollkommenen Christen als vortreff- 
lichen König herangezogen hat. f 663. Seine Beziehungen zum Kulte 
der hl. Ursula sind sehr zweifelhaft. 12. XI. (al. 5. IX.). 


A. mit einem Kirchenmodell und über sich einer Taube, die sich bei der 
hi. Messe auf sein Haupt setzte. Mit Hilfe einer Taube soll er das Grab 
der hl. Ursula gefunden haben. 


Lit. MR — RB — MRies — RP — GH — FH — PSchu — JB — JS — MB. 


1. 


- 
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CUNIGUNDIS (Chunegundis, Kunigunde), hl., Kaiserin, OSB, Tochter 
des Grafen Siegfried von Luxemburg, mit Kaiser Heinrich II. dem 
Heiligen vermählt. Sie wurde zu Paderborn vom hl. Bischof Willigis 
von Mainz zur Königin und zu Rom von Papst Benedikt VIII. zur 
Kaiserin gekrönt. In der kirchlichen Liturgie wird sie heute noch als 
Jungfrau gefeiert. FH. Bihlmeyer führt aus, daß nach historisch siche- 
ren Belegen ihre Ehe aber keine Josefsehe war, vielmehr ihre Impo- 
tenz und die dann von Heinrich II. geübte Enthaltung die Ver- 
anlassung war, die nach und nach zu der Legende von einer voll- 
ständigen Josefsehe führte; nach deutschem Eherechte hätte Heinrich 
seine Gemahlin verstoßen können. Nach dem Tode ihres Gemahls zog 
sie sich in das von ihr gestiftete Benediktinerinnenkloster Kaufun- 
gen zurück, in dem sie jede Erinnerung an ihren weltlichen Stand 
fürchtete und die letzte der Schwestern sein wollte. T 1039. Propst 
Poppo v. Bamberg schenkte 1231 der Kirche des hl, Georg und der 
hl. Kunigund den Ort „St. Kunigundsreut“, jetzt Konnersreut. 

| 3. III. (al. 5. 6. III.). 


A. mit einem Modell des Bamberger Domes, mit der Kaiscrkrone auf dem 
Haupte, auch über eine glühende Pflugschar schreitend, dieses um ihre 
angegriffene Unschuld zu beweisen ; auch mit einem Buch und Lilie. 

P. Patronin der Diözese Bamberg. 
schwangerer Frauen, die durch Berührung des in Bamberg aufbewahrten 
Rockes eine glückliche Entbindung hatten; auch totkranke Kinder wurden 
durch eine solche Berührung gesund. 

Lit. MR — MOSB — MCamald — MCist — MVal — RB — MRies — DK — 

GH — FH — PSchu — JB — JS — MB. 


CUNIGUNDIS, hl., [mit Mechtundis, Wibrandis und Chrischona], Jung- 
frau; sie soll aus Deutschland gebürtig sein und im 9. oder ıo. Jahr- 
hundert gelebt haben; angeblich Gefährtin der hl. Ursula, nach 
anderen dem Benediktinerorden angehörig; sie kam auf einer Wall- 
fahrt von Rom nach Augst (Augusta Rauracorum) bei Basel, wo sie 
erkrankte und sich nach Rapperswyl am Zürichsee begab, wo sie auch 
starb. War sie eine Gefährtin der hl. Ursula, dann wäre sie eine 
sie eine Martyrin. | 16.VI. 
P. Blinder und Lahmer, da auf die Fürbitte dieser hl, Jungfrauen Wunder an 

solchen erfolgten. 
Lit. GH — JB — JS. 

CUNIHILD, hl., Mutter der hl. Beratgita, nach dem Tode ihres Gatten 
Nonne in Wimborn, Begleiterin der hl. Lioba nach Thüringen 748, 
ÄAbtissin zu Ordruf bei Gotha. T ca. 760. 8. XI. 
Lit. JS — Franz Buchner. 
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CUNISSA (Cunigund), sel., Witwe des Grafen Friedrich von Andechs, 
2. Stifterin des Doppelklosters Diessen am Ammersee. T 1020; er- 
hoben 1466 und 17309. 7. III. (al. 6. III.) 
Lit. JS — GH — Franz Buchner. 


CUNO, hl., siehe Conradus. Cuno ist die Kurzform für Konrad. I.VI. 


CUNO, hl., OSB, [mit Geroldus], Sohn des hl. Geroldus, er trat ins Klo- 
ster Einsiedeln, Schweiz; T Ende des ıo. oder Anfang des ıı. Jahr- 
hunderts. 19. IV. 
Lit. GH — JS. 


CURCODOMUS (Corcodemus), hl, Diakon zu Auxerre, Frankreich; er 
kam mit dem hl. Bischof Peregrinus nach Frankreich. 7 im 3. Jahr- 
hundert. 4. V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CURONOTUS (Cornutus) hl., ein Priester und Martyrer zu Ikonium, 
Lykaonien, wo er nach grausamer Marter enthauptet wurde; nach 
dem Martyrologium Romanum war er Bischof. 3. Jahrh. 12. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CUTHBERTUS, hl, OSB, Bischof von Lindisfarne, vorher Mönch und 
Priester im Kloster Melrose, dann Prior zu Lindisfarne, wo er rast- 
los an der Ausrottung des Aberglaubens tätig war. Er zog sich in die 
Einöde zurück, aus der er jedoch auf den Bischofstuhl von Hexham, 
den er dann mit dem von Lindisfarne vertauschte, zurückkehren mußte. 
Zweı Jahre vor seinem Tode kehrte er wieder auf die Insel Farn, 
nachdem er sein Amt niedergelegt hatte, zurück. T 687. Er erhielt 
den Namen „Wundertäter von Großbritannien“. 20. III. 


A. mit glühender Feuersäule über ihm und mit einem wilden Schwan oder mit 
Fischottern, die ihn bedienten; er stieg oft bis an den Hals in den Fluß 
zum Gebete; auch mit dem gekrönten Haupte des hl. Königs Oswald. 

P. von Durham, Northumberland ; 
der Hirten, weil er als Knabe Hirte war; auch der Seeleute, weil er oft 
den Sturm auf dem Meere besänftigte, als er auf der Insel Farn in Zurück- 
gezogenheit lebte. Gegen die Pest, weil er viele Pestkranke heilte. 


Lit. MR — MRies — HJB — RP — DK — GH — JB— JS — MB. 


CUTHBURGA, hl., Königin von Northumberland, später Äbtissin OSB, 
Schwester des Königs Ina und Gemahlin König Aldfrids, der ihr er- 
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laubte, Jungfrau zu bleiben, ja im Kloster Barking (Berking) den 
Schleier zu nehmen; sie gründete das Kloster Winbrun (Wimborne) 
in der Grafschaft Dorset. f 724. 31. VII. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


CUTHMANUS — GUTHMANN. 


CUTIAS (Cutia), hl., [mit Maximus und Gen.], Sohn der hl. Eltern 
Claudius und Praepedigna, Martyrer unter Diokletian zu Ostia. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 18. II. 


CUTUBILLA (Columbilla), hl, verehrt in Württemberg als Patronin 
gegen Mäuse. ro. II. 


P. gegen Mäuse. 
Lit. Franz Buchner. 


CYPRIANUS, hl., [mit Codratus und Gen.|, Martyrer zu Korinth, nach 
dem Martyrologium Romanum zu Karthago, unter Dezius (250) ent- 
hauptet. Io. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CYPRIANUS, hl., [mit Sabinus], Martyrer zu Brescia. 5. oder 6. Jahr- 
hundert. ıı.VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


CYPRIANUS, CAECILIUS THASCIUS, hl., Martyrer, Bischof von 
Karthago und hervorragender Kirchenschriftsteller; er war, bevor er 
Christ wurde, öffentlicher Lehrer der Beredsanıkeit in Karthago. Als 
‘die Christenverfolgung unter Dezius wieder 'auflebte, floh er aus 
christlicher Klugheit, blieb aber in Verbindung mit seiner Gemeinde. 
Mit aller Kraft seines reichen Geistes trat er gegen alle Feinde des 
Glaubens auf in Wort und Schrift. Bezüglich der Ketzertaufen führte 
er mit Papst Stephan einen lebhaften Kampf, ohne daß er jedoch mit 
der kirchlichen Einheit gebrochen hätte. Während einer Pestepidemie, 
wo alles floh, blieb er und bot alles mit christlicher Liebe auf, die 
sich selbst auf die Heiden erstreckte, was zur Bekämpfung der 
Seuche dienen mochte, so daß auch die Heiden seine rüuhrenden Bei- 
spiele von Hingabe und Aufopferung voll Begeisterung priesen. Die 
Pause in der Christenverfolgung unter Valerian benützte er, um die 
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Ruhe und Ordnung im Innern der Kirche wiederherzustellen. In 
der Folge der Valerianischen Verfolgung (der 8. allgemeinen Chri- 
stenverfolgung) wurde er nach Curubis am Lybischen Meere ver- 
bannt und kurz darauf in Septi bei Karthago enthauptet im Jahre 258. 
Sein Buch „Über die Einheit der Kirche“ ist hochberühmt. 

14. IX. (al. 16. IX.). 


A. Palme, Buch und Schwert. 
P. gegen die Pest. 


Lit. MB — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — MErem — MRies — 
HJB — RP — DK — GH — JB — JS — MB. 


CYPRIANUS, hl.,, [mit Justina und Theoktistus], Martyrer von Antio- 
chien, beigenannt der Zauberer, weil er in allen gottlosen Geheim- 
nissen des Heidentums und der Zauberei wohl unterrichtet war und 
seine Kenntnisse vorzugsweise zur Verführung von Jungfrauen an- 
wandte; namentlich suchte er auch die durch Geburt und Schönheit 
ausgezeichnete christliche Jungfrau Justina zu verführen. Da er sich 
aber in diesem Falle durch eine höhere Macht besiegt sah, bekehrte 
er sich und ließ sich taufen; er wollte aus Demut nur die niedrigsten 
Kirchenämter, wurde aber zum Priester geweiht und später auf den 
Bischofsstuhl von Antiochien erhoben. Unter Diokletian wurde er 
grausam gemartert und schließlich zu Nikomedien (Bithynien) ent- 
hauptet. Er wird mehrfach mit dem vorerwähnten hl. Cyprian ver- 
wechselt. f wahrscheinlich 304. 26. IX. 
A. Bratrost, Bücher, Schwert, als griechischer Bischof ohne Mitra, seine Zau- 
berbücher unter seinen Füßen. Cyprian und Justina halten beide en 
Schwert; ebenso in einer Bratpfanne (Bratrost). Cyprian vorher auf- 
gehängt, Justina gegeißelt. 

Lit. MR — MCan. reg. — MRies — RP — GH — JB— JS — MB. 


CYPRIANUS, hl., Bischof von Toulon, geb. zu Marseille, ein Lieblings- 
schüler des hl. Cäsarıius von Arles und auch sein Biograph. Er 
wohnte mehreren Konzilen bei und reinigte seine Diözese vom Aria- 
nismus. T 546. 3.X. 


P. von Toulon. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


CYPRIANUS, hl., [mit Felix und Gen.], Martyrer, unter Hunnerich ın die 
Verbannung geschickt und zu Tode gequält; er war Bischof von Uni- 
zibira. f etwa 482. 12. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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CYPRIANUS (Subran, Cyoran), hl, Abt in Frankreich zur Zeit Clo- 
tars I.; er zog sich in eine Einöde an der Dordogne zurück und er- 
baute sich eine Einsiedelei; die nach ihm St.-Cyprien benannt ist. 
T Ende des 6. Jahrhunderts; das Martyrologium Romanum nennt 
Perigueux in Frankreich als Aufenthaltsort. 9. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRA, hl., [mit Marana], Jungfrau von Beröa (Aleppo) in Syrien, wo 
sie die strengsten Sitten der Einsiedler nachahmte; sie sprach nie. 
Gleichgesinnte Frauenspersonen lebten als ihre Anhängerinnen und 
zur Besorgung der notwendigsten Bedienung in einem nahen Hause. 
Sie lebte in der ı. Hälfte des 5. Jahrhunderts. 3.V III. (al. 28. II.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRENIA, hl, [und Juliana], Martyrin zu Tarsus in Kilikien unter 
Maximian. 1. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIA, hl., [mit Valeria und Marcia], Martyrin zu Cäsarea in Palästina. 


Er a 6. VI. (al. 5. V1.). 


CYRIACA, hl.,, [mit Photina und Gen.], Martyrin unter Nero; Cyrıaca 
war die Schwester der hl. Photina, welch letztere nach griechischer 
Sage die Samariterin sein soll, mit der Jesus am Jakobsbrunnen ge- 
redet hat. Das Martyrologium Romanum nennt Samaria als Ort 
ihres Aufenthaltes. 20. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIACA, hl., [und Gen.], Martyrin; unter Maximian in Nikomedien ge- 
schlagen, zerrissen und dem Feuertode übergeben. 19.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIACA (Dominica), hl, Witwe und Martyrin zu Rom unter Dezius 
(nach dem Martyrologium Romanum unter Valerian; die Bollan- 
disten führen aber Valerian nur als Statthalter unter Dezius an); sie 
wurde vom hl. Laurentius von ihrem Kopfweh befreit. Eigene Kata- 
kombe und Kapelle. 21. VIII. (al. 5. VI.). 
P. der Witwen und gegen Kopfweh. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — PR. 
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CYRIACUS, hl., [mit Saturninus und Gen.], Martyrer in Afrıka (das 


Martyrologium Romanum setzt hinzu in Alexandrien). 31.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hl., [mit Paulus und Lucius], Martyrer zu Rom unter De- 


zius. 8. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hl., [mit Largus und Gen.], Martyrer, Diakon zu Rom; einer 


der 14 Nothelfer; den bei dem Diokletianischen Thermenbau ver- 
wendeten Christen leistete er die besten Dienste; auch soll er die 
Tochter Diokletians mit Namen Arthemia vom bösen Geiste befreit 
haben; was indessen bezweifelt werden darf, da die Tochter Diokle- 
tians Valeria und nicht Arthemia hieß; er wurde unter Maxımian ent- 
hauptet. Auch seine Reise nach Persien ist unwahrscheinlich, da zu 
Diokletians Zeit in Persien kein König mit Namen Schapur regiert 
hat. 1'303. Kaiser Otto I (936—973) brachte einen Arm des Heiligen 
nach Bamberg. Neuhausen bei Worms hatte seit 847 eine Reliquie 
des Heiligen. Erwähnenswert ist noch die Wallfahrt zum hl. Cyriacus 
bei Lindenberg ın der Pfalz und Neuhausen mit Cyriacusbrunnen 
und Cyriakuswage, worauf Kinder gewogen wurden; soviel das Kind 
wog, soviel wurde Weizen geopfert. Bayrisches Heft für Volkskunde 
1921. S. 148. 16. III. 8. VIIT, (10. V.). 


A. mit Geld als Diakon (Armenpfleger), Palme, Schwert und einem Drachen 
neben sich, oder ein besessenes Mädchen mit daneben liegender Krone 
(welche die Tochter Diokletians versinnbilden soll) ; Gärtner, Teufel an 
der Kette führend. 

P. von Ancona, Fürstentum Castiglione, Kirchenstaat, Naumburg ; 
gegen Besessenheit, böse Geister und Versuchungen. 

Lit. MR — MCist — HS — MRies — AS — RP — DK — GH — PSchu — 
JB— JS — MB. 


CYRIACUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Nikomedien in Kleinasien. 


CY 


Li. MR— GH — JB— JS. 7. IV. 


RIACUS, hl., [mit Hesperus und Gen.], Martyrer zu Attalia in Pamphi- 


lien unter Hadrıan; Sohn des Sklaven Hesperus, dessen heidnischer 
Herr die ganze Familie schlagen und foltern, zuletzt aber lebendig ver- 
brennen ließ. 2.V. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


a m 
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CYRIACUS, hl., Bischof und Martyrer in Jerusalem unter Julian dem 
Abtrünnigen. Nach den Bollandisten ist er identisch mit Judas, der 
auch Quiriacus heißt. 4.V. 
Lit. MR. 


CYRIACUS, hl., [mit Florentius und Gen.], Martyrer zu Perugia unter 
Dezius. 5. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hl., [und Paula], Martyrer von Malaga, Spanien; er wurde 
305 gesteinigt. 18. VI. 


P. von Malaga. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hl, [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Tomi am Schwar- 
zen Meere, Dobrudscha, dem alten Scythien. 20. VI. 
Lit. MR— G H— JB — JS. 


CYRIACUS, hl., [mit Saturninus und Gen.], Martyrer in Afrika (Tunis). 
Lit. MR— GH— JB — JS. zı vl 

CYRIACUS, hl., [mit Orentius und Gen.], Martyrer, Soldat, zu Sätala 
in Armenien, jetzt Erzingian, unter Maximian. 24. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hi., [mit Antiochus], Martyrer zu Sebaste, Armenien, Hen- 
ker unter Diokletian; er bekehrte sich beim Martyrium des hl. Anti- 
ochus. 15. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hl., Abt der „alten Laura“ in Palästina, wo er das Ordens- 
kleid nahm. 7 556. 29. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


CYRIACUS, hl., Patriarch von Konstantinopel, zuvor Ökonom der Sofien- 
kirche; er ist ein Heiliger der griechischen Kirche. 6, Jahrhundert. 

Lit. GH— JB JS. | 27. 8. 

CYRIACUS, hl, [mit Paulillus und Gen.], Martyrer zu Nikomedien. 
4. Jahrhundert. 19. XI. 
Lit. MR — G H— JB — JS. 

ı6 Doye&, Heiligen-Lexikon 
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CYRIAENA (Cyrenia), hl, [mit Juliana], Jungfrau und Martyrin. Sie 
sollte nach vielen anderen Martern nackt durch die Stadt geführt 
werden; infolge ihres Gebetes wurde sie jedoch dem Anblicke der 
Heiden entzogen; ihr Martertod erfolgte durch Verbrennen. 4. Jahr- 
hundert. 1. XI. 
Lit. IS — GH— PR— JB. 


CYRICUS, hl., Martyrer, wird ın der orthodoxen Kirche verehrt am 
15. VI. 


P. der Hühner und Hühnerzucht bei den kleinrussischen Karpathenbewohnern. 
Lit. HJB— GH — JS. 


CYRILLA (Cyprilla), hl, [mit Lucia und Arca], Martyrin in Lybien, 
nach dem Martyrologium Romanum zu Cyrene, Nordafrika. f gegen 
300. 5. VII 


A. hält Weihrauch in der Hand über glühenden Kohlen. 
Lit. MR — MRies — RP — GH — JB — JS — PR. 


CYRILLA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Rom, Tochter der hl. Try- 
phonia; im 3. Jahrhundert von Fürst Claudius, der Gothe genannt, zu 
Tode gemartert. 28. X. 
Li. MR— GH— JB— JS. 


CYRILLUS, hl, Patriarch von Alexandrien, Kirchenlehrer, Neffe und 
Nachfolger des Patriarchen Theophilus; er geriet in Konflikt mit 
dem Statthalter, der überfallen wurde, wobei die heidnische Philo- 
sophin Hypatıa ermordet wurde; an diesem Morde hatte Cyrillus 
jedoch keinerlei Anteil. Den hl. Chrysostomus, der in der Synode „bei 
der Eiche“ gestürzt worden und gegen den er sich unglücklicherweise 
hatte einnehmen lassen, nahm er wieder in die Diptychen auf; mit 
aller Kraft trat er dem Nestorianismus entgegen; er führte den Vor- 
sitz auf dem allgemeinen Konzil zu Ephesus 431. Eine gesunde Auf- 
fassung betr. des Freiseins von Unvollkommenheiten ın diesem Leben 
bekundete, er, da er sagt; „Manchmal stoßen auch hl. Männern kleinere 
Fehler zu.... Ganz von Erschütterungen frei sein, sei nicht in 
dieser, sondern erst in der künftigen Zeit zu erwarten“ (de ador. 1,15 
Weigl, Die Heilslehre des hl. Cyrillus von Alexandrien, Seite 272). 
T 444. 28. T. (al. 9. II.). 


A. mit Taube auf der Schulter, oder mit der allerseligsten Jungfrau Maria, die 
ihm erschien. 

Lit. MR — MBas — MCist — MCarmC — PSch — MRies — HJB — RP — 
GH — JB — JS — MB. 
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CYRILLUS, hl., [und Methodius], Slawenapostel; sie waren Brüder, zu 


Thessalonich geboren, kamen früh nach Konstantinopel (Cyrillus ist 
sein Mönchsname, vorher hieß er Constantinus „der Philosoph“). Cy- 
rillus wurde Priester sowie Lehrer der Philosophie und Theologie, 
wurde aber bald als Missionär zu den heidnischen Chazaren geschickt. 
Dann sandte Fürst Rostislaw ihn und seinen Bruder Methodius nach 
Mähren zur Verkündigung des Evangeliums, gleichzeitig aber um die 
mährische Kirche vom Salzburgischen, also deutschen Einfluß frei zu 
machen. Die beiden Brüder führten so, ihrer Mission bestens die- 
nend, die slawische Liturgie in Mähren ein; die Anerkennung dieser 
Tatsache wird fälschlich dem Papste Hadrian II. nachgesagt. Cyril- 
lus übersetzte die hl. Schrift und die liturgischen Bücher in die gla- 
golitische Schrift, die er selbst erfunden hatte, und ward so der Be- 
gründer der slawischen Liturgie; Papst Johann VIII, gestattete den 
Slawen den Gottesdienst in ihrer Sprache. Gelegentlich seines Auf- 
enthaltes in Rom trat Cyrillus schwerkrank in ein Kloster ein und 
starb daselbst schon nach fünf Monaten im Jahre 869. 

i 7. VII. (14. II. al. 9. III. u. 14. III.) 
A. Bulgare (Heide) neben sich. 


P. von Böhmen, Mähren, Bulgarien und anderen slawischen Ländern und deren 
slawischen Diözesen ; 
gegen Gewitter, ohne Grund, wohl weil sie oft mit einer klar ersichtlichen 
das jüngste Gericht, das unter Blitz und Donner in Erschemung treten wird, 
darstellenden Tafel zu sehen sind. 

Lit. MR — MBas — FB2— RB— RP— DK— GH— FH— JB— JS — 
MB. 


CYRILLUS, hl.,, [mit Herais und Gen.], Martyrer, Ort und Zeit unbe- 


kannt. 4. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRILLUS, hl., 3. Generalprior des Carmeliterordens; er wurde von vor- 


16*8 


nehmen Eltern zu Konstantinopel geboren und daselbst in den Wis- 
senschaften wohl unterrichtet, vermochte den Sultan von Ikonium zu 
bekehren und wurde von Papst Alexander III. für die Vereinigung 
der Griechen und Lateiner verwendet, geriet aber mit dem Patriar- 
chen von Konstantinopel in Konflikt. Hierauf trat er in den -Carme- 
literorden ein. T 1234. 6. III. 


A. ein Engel reicht ihm 2 Tafeln aus den Wolken. 
Lit. MCarmC — MCartD — PSch — MRies — RP — GH — JB — JS. 
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CYRILLUS, hl., [und Gen.], Martyrer in Tunis. Zeit unbekannt. 8. III. 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


CYRILLUS, hl., Kirchenlehrer, Bischof von Jerusalem, wo er bald mit 
seinem Feinde, dem Bischof Acacius von Cäsarea in Streit geriet; 
er wurde dreimal in die Verbannung geschickt und kehrte dreimal in 
sein Amt zurück. f nach gewöhnlicher Annahme 386, nachdem er 
ı9 Jahre auf seinem Bischofsitze und 16 Jahre im Exil zugebracht 
hatte. In seinen „Katechesen über die hl. Sakramente“ verteidigt er 
scharf die Gegenwart Christi im Sakramente durch Verwandlung. 


A. mit einem Geldbeutel, wegen seines Wohltätigkeitssinnes. 18. II. 
Lit. MR — MBas — MRies — HJB— RP— GH — JB — JS — MB.. 


CYRILLUS, hl, [mit Paulus und Gen.], Martyrer in Syrien. Zeit unbe- 
kannt. 20. III. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRILLUS, hl., [mit Marcus], Diakon und Martyrer zu Heliopolis am Li- 
banon unter Julian Apostata. j 29. IN. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRILLUS VON AXIOPOLIS, hl., Martyrer; er erlitt den Martertod 
zu Axiopolis in der Provinz Scythien. Zeit nicht bekannt. 26. IV. 


Lit. HJB — JS. 


CYRILLUS, hl., Bischof und Martyrer zu Gortyna auf Kreta, unter De- 
zius oder Maximianus enthauptet. 9. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRILLUS, hl., Patriarch von Antiochia; von ihm ist nur bekannt, daß er 
sich durch Gelehrsanıkeit ausgezeichnet hat. T 300. 22. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

CYRILLUS, hl., 37. Bischof von Trier. Er baute die Kirche des hl. Eu- 


charius nach Vertreibung der Römer durch die Franken wieder auf. 
T 458. 30. VII. (al. 19.V.9. VII.) 


Li. RB— JS— JB — GH. 

CYRILLUS, hl., [mit Bonus und Gen.], Martyrer zu Philadelphia, Palä- 
stina, (bei Stadler zu Rom). Zeit unbekannt. 1. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


CYRILLUS—CYRUS 245 


CYRILLUS (Quirillus), hl, [mit Primus], Martyrer zu Antiochien in 
Syrien; Zeit nicht bekannt. 2.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRILLUS, hl., [mit Anastasia], Martyrer unter Valerian zu Rom. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 28.X. 


CYRINUS, hl., [mit Primus und Theogenes], Martyrer in der Provinz 
Hellespont, Kleinasien. T 320. 2,8 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRINUS, hl., [mit Claudius], Gefährte des Papstes Marcellinus; ist 
identisch mit dem hl. Quirinus, Martyrer zu Rom. f 304. 26. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRINUS, hl., [mit Alphius und Gen.], Martyrer unter Dezius, Lizinius 
und Valerianus zu Lentini auf Sizilien; sein Vater Vitalius, seine Brü- 
der, Alphius und Philadelphus, waren eifrige Christen, und von 
Onesimus wohl unterrichtet im christlichen Glauben. Cyrinus war 
zur Zeit seines Martyriums, das er zu erdulden hatte, erst ı9 Jahre 
alt. T 251. 10.V. 


A. in einem Kessel siedenden Peches. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRINUS, hl., [mit Basilides und Gen.], Martyrer, römischer Soldat unter 
Diokletian und Maximian, enthauptet zu Rom. 12. VI. 


P. für Kinder, die schwer gehen lernen. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


CYRION (Kyrion), hl., [mit Bassus und Gen.], Priester und Martyrer zu 
Alexandrien. Zeit unbekannt. 14. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


CYRION (Kyrion), hl., ist identisch mit Quirion; siehe diesen. 


Lit. MR —_ GH — JB — JS. 9. III. (10. III.). 


CYRUS (Kyros), hl., [mit Johannes und Gen.], Martyrer aus Alexan- 
drien; er widmete sich der Arzneikunde, floh, um der Verfolgung zu 


entgehen, nach Arabien und trat in den Mönchsstand; um die ge- 
fangenen christlichen Jungfrauen Theopista, Theodora und Theo- 
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doxia zu stärken, kam er nach Kanope in Ägypten, wo er ergriffen und 
vor den Augen der genannten Jungfrauen gemartert und dann ent- 
hauptet wurde. Das Martyrologium Romanum nennt Rom als Ort des 
Martyriums. T gegen 312. 31.1. 


P. der Ärzte. 
Lit. MR — HJB — DK — GH — JB — JS. 


CYRUS, hl., Bischof von Karthago; an seinem Feste hielt der hl. Augu- 
stinus eine Lobrede auf ıhn an das Volk; sonst ist nıchts von ihm be- 
kannt geworden. Zeit unbekannt. | 14. VI. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


CYTHINUS (Cittinus), hl., [mit Speratus und Gen.], Martyrer unter Se- 
verus, im Jahre 200 zu Karthago enthauptet. 17. VII 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DACIANUS (Datianus), hl., [mit Cyrillus und Gen.], Martyrer in Nord- 
westafrika; weiteres ist nicht bekannt. 8. III. 
Lit. GH — JS. 


DACIANUS (Datianus und Decianus), hl., [mit Pictus und Gen.], Mar- 

tyrer zu Rom; er soll auf der iberischen Halbinsel gewirkt haben. Zeit 
ungewiß. 4. VI. 
Lit. MR — JS — GH — JB — JS. 


DADAS (Dada), hl., [mit Maximus und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
und Maximian im Jahre 286 zu Silistria. 13. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DADAS, hl., [mit Gobdelaas und Casdia], Martyrer, im 4. Jahrhundert in 
Persien enthauptet; er war ein naher Verwandter des Königs Scha- 
pur II. Er lebte zwischen 310 und 363. 29. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DADO, siehe Audoenus. 


DAFROSA, hl., Witwe und Martyrin zu Rom, Gemahlin des Stadtprä- 

 fekten und Martyrers Fabianus und Mutter der hl. Bibiana, sowie der 
hl. Demetria; sie wurde nach dem Martertode ihres Mannes in die 
Verbannung geschickt und unter Julian enthauptet. T 362. 4.T1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DAGOBERTUS II—DAMASUS 247 


[2 


DAGOBERTUS IL, hi., König und Martyrer, Sohn des hl. Siegbert, Kö- 
nigs von Austrasien; er wurde nach Irland ın ein Kloster verbannt 
und 679 oder 680 bei Stenay in Lothringen ermordet. Stifter der Abtei 


Weißenburg im Elsaß, 23. XII. (2. 6. 10. IX.). 
A. königliche Abzeichen, einen Nagel haltend, wegen der Art seines Marty- 
riums. 


Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MRies — RB— RP. 


DALMATIUS (Dalmatus), hl., Archmandrit in Konstantinopel; er diente 
unter Theodosius dem Älteren im Kriegsheer, und war dann Schüler 
des Mönches Isacius, nach dessen Tode er zum Abte der klösterlichen 
Gemeinschaft erwählt wurde; er machte sich durch seine Fürsprache 
beim Kaiser verdient um die von Nestorius hartbedrängte Synode von 
Ephesus, wofür er zum Archimandriten ernannt wurde. Seine Zelle 
verließ er 48 Jahre nicht. Er ist ein Heiliger der griechischen Kirche. 
T gegen 440. 3.VIlIl. 
Lit. GH — JS. 


DALMATIUS MONERIUS, sel., OP, zu Gerona, Spanien; er war von 
vornehmen Eltern geboren und studierte in Frankreich. Seiner Wis- 
senschaft und Kenntnisse wegen wollte man ihm Ämter und Ehren- 
stellen übertragen, er war aber nicht zu bewegen solche anzunehmen. 
T 1341. 26. IX. 
Lit. MOP — CH — JB — JS — Br. 


DALMATIUS, hil., Bischof und Martyrer zu Pavia unter Maximian. 
T gegen 304. 5. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DAMASUS I,, hl., 39. Papst, Spanier von Geburt, vorher Erzdiakon; vom 
größten Teile des römischen Klerus auf den päpstlichen Stuhl er- 
hoben, entstand ihm im Diakon Ursinus (Ursicinus) ein Gegenpapst 
und es entspann sich ein blutiger Kampf infolgedessen. Er hielt zu 
Rom zwei Synoden gegen die Apollinaristen und Mazedonianer ab und 
beschickte auch das Konzil von Konstantinopel. Er hob die Diszi- 
plin, verschönerte Rom durch Kirchenbauten und beförderte die Ver- 
ehrung der Martyrer; er schmückte die Martyrergräber mit Versen 
und führte das Gloria Patri usw. am Schlusse der Psalme ein. Auch 
veranlaßte er die Verbesserung der lateinischen Bibelübersetzung 
durch den hl. Hieronymus. Er war unstreitig der bedeutendste Papst 


248 DAMIA—DAMIANUS AUS FINARIO 


des 4. Jahrhunderts, ist aber auch einer der in der neuesten Geschichts- 
schreibung am meisten mißhandelten Päpste. f 384. 11. XII. 


A. mit pädstlichem Doppelkreuz und Buch mit Modell einer Kirche. Buch mit 
Aufschrift „Vulgata‘“ oder „Gloria Patri‘. 
P. gegen Fieber, wegen der Heilkraft seiner Reliquien gegen dasselbe, 


Lit. MR — MVal — AE — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies. 


DAMIA (Daama), hl., [mit Saccus und Gen.], Martyrin in Afrika. Zeit 
nicht angegeben. 27.V. 
Lit. GH — ]JS. 


DAMIANUS, hl, Soldat und Martyrer in Afrika (Tunis). Zeit unbe- 
kannt. 12. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DAMIANUS, hl, Bischof von Pavia; er schrieb gegen die Monotheleten 
eine Schrift, die auf dem Konzil von Konstantinopel vorgelesen wurde. 
Nach Buchberger geschah dies zu Mailand. T 710. 12. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


DAMIAN NAM, sel., Koreaner, Katechist, enthauptet am 24. V. 1839. 
Lit. SJ. 


DAMIANUS JAMICHI (Jamiki), sel., Martyrer, Japaner, Laie, ent- 
hauptet 1622. 10. IX. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


DAMIANUS, hl., [mit Regulus und Gen.], Priester zu Commerwald, 
Schottland; lebte im 9. Jahrhundert. 17. X. (30. III.). 
Lit. JS — PS. 


DAMIANUS, hl, [und Cosmas], Martyrer, Zwillingsbrüder usw., siehe 
unter Cosmas 27. IX. Sein Name steht ebenfalls im Meßkanon, wie 
der seines Bruders. | 27. IX. 
Lit. MR — MSer — MCarmC — AS — DK — GH — HJB— HS — JB — 
JS — PSchu — RB— RP. 


DAMIANUS AUS FINARIO, auch DEI FULCHERI (Furcheri), sel., 
OP, Volksmissionär zu Reggio. f 1484 zu Reggio. 26. X. 
Lit. GH — JB — JS — PS — Br. 


DANIEL 249 


DANIEL, hl., Diakon des hl. Bischofs Prosdocimus von Padua und Mar- 
tyrer; er wurde mit eisernen Nägeln durchstochen. T 168. 

3.1. (al. 17. II.). 

P. der Frauen, deren Männer im Kriege sind, für Wiederfinden verlorener 


Sachen und für ein glückliches Wochenbett, ohne ersichtliche Gründe. 
Lit. MR — MCan. reg. — DK — GH — JB — JS. 


DANIEL, hl., [mit Elias und Gen.], Martyrer zu Cäsarea, Palästina, ent- 
hauptet im Jahre 308. 16. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DANIEL, hl., [mit Leontius und Gen.], Martyrer zu Nikopolis, Armenien 
unter Licinius im Jahre 319. 10. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DANIEL, hl., Prophet aus dem Stamme Juda, der 4. unter den großen 
Propheten; er wurde von Nabuchodonosor 605 v. Chr. nach Babel de- 
portiert, am chaldäischen Hofe erzogen, und stieg in der Gunst des 
Königs sehr hoch. Auch unter dem Könige Darıus nahm er hohe 
Ehrenstellen ein; auf Andringen seiner Feinde mußte der König sich 
dazu verstehen, Daniel in die Löwengrube werfen zu lassen, wo er 
aber wunderbar unversehrt erhalten blieb. Er rettete die keusche Su- 
sanna, deutete die Schrift an der Wand und prophezeite die 70 Jahres- 
wochen. Er lebte um 561—529 vor Christus. Nach der Überliefe- 
rung Urheber des nach ihm benannten protokanonischen Buches 
Daniel. 21.Vl. 


A. kniet als Jüngling mit ausgebreiteten Armen betend in einer Löwengrube 
oder mit einem Widder mit 4 Hörnern. Tiere: Löwe, Bär, Panter und zehn- 
köpfiger Drache, wegen seines Gesichtes. 

P. von Jevern (Herrschaft) und Carrara ; 
der Bergleute, weil die Löwengrube an einen Schacht erinnert. 

Lit. MR — MRies — DK — MB — JB — RP — JS. 


DANIEL VON BELVEDERE, hl., [und Gen.], Martyrer, OFM, Pro- 
vinzial von Kalabrien; er wurde zu Ceuta in Mauretanien enthauptet. 
T 1227. 13. X. 
Lit. MR — MSer — MMin — GH — JB — JS. 


DANIEL, hl., Bischof von Bangor in Wales; er stiftete das Collegium 
Kloster an dem Meereskanale, der die Insel Anglesey von Wales 
trennt, Llandeiniol in Anglesey und Llandeinolen in Carnarvon. T 545; 
nach Holweck 584. 23. XT. (11. IX.). 
Lit. GH — JB — JS. 


250 DANIEL DER STYLITE—DASIUS 


DANIEL DER STYLITE, hl., aus Mesopotamien. Mit 12 Jahren trat er 
ins Kloster ein, floh aber von da zum hl. Simeon dem Styliten und 
ging nach einer Reise ins Gelobte Land, nach Konstantinopel und 
von da nach Philempor, wo er neun Jahre in einem verlassenen Tem- 
pel verbrachte, ehe er sein Leben auf einer Säule zuzubringen be- 
schloß, auf der er 33 Jahre lang bis zu seinem 80. Lebensjahre verblieb; 
er hat sie dann tatsächlich auch nur einmal verlassen; die Säule be- 
fand sich zu Anaplus, unweit des Schwarzen Meeres. Patriarch Gen- 
nadius ordinierte ihn zum Priester. f 490. ıı. XII. 


A. steht auf einer Säule oder an deren Fuße und hält einen Totenkopf oder 
ein Kreuz in der Hand. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB — MRies. 


DANNIUS (Dannio), hl., Priester, der zu S. Maria di Amola bei Bologna 
ein einsiedlerisches Leben führte. T 1184. . 12.V. 


P. gegen Brüche bei Kindern, weil an seinem Grabe mehrere solcher Hei- 
lungen erfolgten. 
Lit. GH — JB — JS. 


DARERCA (Monnyna), hl., eine Jungfrau vornehmen Geschlechtes aus 
Irland; sie erhielt vom hl. Patritius den Schleier. T im 5. oder 
6. Jahrhundert. 6. VI. 
Lit. JS — PR. | 


DARIA, hl, [mit Chrysanthus], Martyrin, Gemahlin des hl. Chrysan- 


thus, siehe diesen am 25. X. 25. X. 
Lit. MR — MCan. reg. — MCarmC — DK — GH — JB — JS — PR — 
RB—RP. 


DARIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Nicäa, Kleinasien. Zeit nicht be- 
kannt. 19. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DASIUS (Dacius), hl., Martyrer, Soldat im römischen Heere, der sich 
weigerte beim Feste des Saturn die Rolle des Saturnalienkönigs zu 
spielen, weil er Christ war; er wurde deswegen enthauptet. f gegen 
303. 21.X. 
Lit. MR — GH — HJB— JB — JS. 


DASIUS, hl., Bischof von Silistria, nach dem Martyrologium Romanum 
Martyrer unter Dezius; 4. Jahrhundert. 20. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DATHUS—DAVID 251 


DATHUS (Dathius), hl, Bischof von Ravenna, nach dem hl. Apollinaris. 
T ı85. 3.VlI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DATIANUS, hl., [mit Cyrillus und Gen.], Martyrer in Afrika. Zeit nicht 
bekannt. 8. III. 
Lit. GH — JS. 


DATIUS, hl., Bischof von Mailand; er war mit Cassiodor befreundet, floh 
nach der Eroberung Mailands nach Konstantinopel, wo er im Drei- 
kapitelstreit treu zu Papst Vigilius hielt. T 552. 14.1. 
Lit. MR — GH — JS. 


DATIUS, hl, [mit Lucius und Gen.], Martyrer in Tunis. Zeit unbekannt. 


Li. MR— GH — JS — JB. 27.1. 


DATIVA, hl, [mit Euterius und Gen.], Martyrin zu Nikomedien in Bi- 
thynien unter Diokletian. Ä 22. II. 
Lit. GH — JS. 


DATIVA, hl., [mit Dionysia und Gen.], Martyrin in Tunis unter Hune- 
rich. 6. Jahrhundert. 6. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DATIVUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Tunis in Afrika. Zeit unbekannt. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 26.1. (al. 27: I.). 


DATIVUS, hl., [mit Saturninus und Gen.], Martyrer, Ratsherr (Senator) 
unter Diokletian und Maximian im Gebiete von Tunis. 11. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DATIVUS, hl., [mit Nemesianus und Gen.], Martyrer, Bischof unter Va- 
lerianus um 257 oder 258 in Afrika, Provinz Numidien. 10. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DAVID, hl.,, Erzbischof von Menevia (Wales), aus fürstlicher Familie; 
er stiftete, Priester geworden, zwölf Klöster und nahm an der Synode 
zu Brefi gegen die Pelagianer teil; als Erzbischof von Caerleon, dessen 
Sitz er nach Menevia verlegte, war er Primas von Cambrien und hielt 


252 DAVID 


als solcher eine 2. Synode, die von Victoria genannt, gegen den Pela- 
gianismus. T 547. 2. III. 


A. steht auf einem Hügel, da ein solcher sich erhob, als er predigte; hat eine 
Taube auf der Schulter. 

P. von Wales. 

Lit. GH — JB — JS — MRics — RP. 


DAVID, hl., König von Schottland, Sohn des Königs Macolm und der hl. 
Margaretha; er regierte unter dem Namen David I. durch 2ı Jahre, 
stiftete die Bistümer Brechin, Dunblain, Dunkelden, Caithnep, Roß 
und Aberdeen, sowie 14 Abteien. Er führte auch die Cistercienser ın 
Schottland ein. 7 1153. 24. V. (al. 10. VI.). 
Lit. JS — MB. 


DAVID, hl., Einsiedler zu Thessalonich in Mazedonien, in Mesopotamien 
geboren; er lebte 70 oder 80 Jahre als Einsiedler. F 540. 26. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DAVID VON WESTERÄS, hI., Cluniazenser aus England; er ließ sich, 
erfüllt vom Verlangen nach dem Martertod, zu Snevingen oder 
Munkatorp (Schweden) nieder und gründete da ein Kloster, dem er 
vorstand. T 1082. 15. VII. (al. 5. VI,). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


DAVID VON AUGSBURG (ab Augusta), sel, OFMConv, Prediger, 
Mystiker und Lehrer der Theologie. Berthold von Regensburg be- 
gleitete er als Freund in verschiedene Länder; auch war er päpstlicher 
Inquisitor. T 1272. 15. X1. 
Lit. GH — HJB — JS — MB. 

DAVID VON HIMMERODE, sel, OCist; er legte zu Clairvaux. 
die Ordensgelübde ab und wurde vom hl. Bernhard nach Deutsch- 
land gesandt mit einer Mönchskolonie, die zu Himmerode ein Kloster 
der Cistercienser errichtete. Er war mit der Wundergabe ausge- 
zeichnet. T 1179. i ıı. XII. 
Lit. AS — GH — HJB— JS — MB. 


DAVID, hl., Prophet und 2. König des Auserwählten Volkes, der König- 
liche Psalmist genannt, aus dem Stamme Juda. Zuerst Hirt; ı. Sam. 
16,1 bis 3.Kön. 2,11 u.Par. 10, 14—29, 30 enthalten ein Lebensbild, an 
dessen Wahrheit die innereGlaubwürdigkeit zu zweifeln nicht gestattet. 


DAVINUS PEREGRINUS—DECLANUS 253 


Durch Samuel zum Nachfolger Sauls gesalbt, kam er als Harfenspieler 
an Sauls Hof. Er gewann durch den Sieg über Goliath das jüdische 
Volk ebenso wie die Freundschaft Jonathans, wodurch Sauls Liebe 
für ıhn sich in Eifersucht verwandelte, so daß Saul ihn von nun 
an verfolgte. Durch Sauls Tod wurde David König von ganz Israel, 
eroberte Jerusalem und brachte die Bundeslade nach Sıon. All- 
mählich unterwarf David alle umliegenden Völker. Seine zwei- 
fache Sünde, den Ehebruch mit Bethsabee und die Ermordung des 
Urias, hielt ihm Nathan vor, und nach seiner reuigen Bekehrung emp- 
fing er die messianischen Verheißungen, aber der Strafe Gottes ent- 
‚ging er nicht. Der im Ehebruch gezeugte Sohn starb, dann kam Tha- 
mars Schändung durch seinen Erstgeborenen Amnon, dessen Ermor- 
dung durch Absalom, dessen Empörung und Tod, sowie der Auf- 
stand des Siba. Nach Niederwerfung aller Feinde schritt David 
zum Tempelbau und zur Regelung des Gottesdienstes. David ließ 
Salomon zum König krönen und starb reich an Tugenden ebenso 
groß als König, wie als Prophet. Verfasser der meisten Psalme, be- 
sonders des Miserere, des ergreifendsten Bußgebetes aller Zeiten. Die 
Regierungszeit Davids fällt etwa in die Jahre 1011—972 v. Chr. 

29. XII. (al. 6.X.). 


A. mit der Harfe oder der Leier im königlichen Ornate ; oder es werden andere 
Szenen aus seinem Leben dargestellt; auch mit zehnsaitiger Leier, Bundes- 
lade, Buch der Psalmen. 

P. der Dichter und der Musik, sowie des Gesanges. 

Lit. MR — DK — FS — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — RP. 


DAVINUS PEREGRINUS, hl.,, in Armenien; er hatte reiche adelige 
Eltern; er reiste als Pilger, ein Kreuz auf seiner Schulter tragend; 
er kam auch nach Rom und begab sich von da nach Lucca, wo er im 
Jahre ıosı starb. 3.V1. 


A. mit einem Kreuz auf der Schulter; auch mit einem Weinstock, der aus 
seinem Grabe herauswächst. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


DAZIUS (Dacius), hl., [mit Caesarius)], Martyrer zu Damaskus; Zeit 
unbekannt. 1. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DECLANUS, hl., OSB, Bischof von Ardmore, Irland; er wirkte kurz vor 
Ankunft des hl. Patrik an der Bekehrung Irlands und gründete das 
Kloster Waterford. T ca. 650. 24. VI. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


254 DECLANUS—DEICOLUS 


DECLANUS (Theclanus), hl., [und Marinus], Diakon, der zu Neustift 
bei Freising in Bayern mit dem hl. Marinus verehrt wird; er war ein 
Gefährte des hl. Bischof Virgilius von Salzburg, mit dem er von 
Irland nach Deutschland kam. Von diesem abgesandt, kam er mit 
Marinus nach Freising. T in der 2. Hälfte des 8. Jahrhunderts. I. XII. 
Lit. GH — JS. 


DEFENDENS, hl., [und Gen.], Martyrer, Soldat, unter Diokletian in der 
Gegend von Marseille, Frankreich. 2.1. 

P. gegen Epilepsie, gegen Feuersgefahr, gegen allgemeines Unglück und gegen 
Wölfe; zum Teil beruhen diese Patronate auf einem Wortspiele, zum Teil 


ist ihre Begründung nicht ersichtlich. 
Lit. DK — GH — JS. 


DEGA, McCARYLL (Dagaeus, Daganus, Dagee, Daigh), hl., Bischof in 
Irland, Sohn des Cayrellus, daher sein Beiname Mac Cayrill. Er 
begab sich zum hl. Comgallus und Kieranus und ging auf des letzteren 
Geheiß in seine Heimat zurück, wo er das Kloster Inysca gründete; 
er wirkte viele Wunder an Kranken und Toten. Wo er Bischof war, 
ist nicht festzustellen, weshalb man annehmen kann, daß er Regionar- 
bischof gewesen ist. T 586. _ 18. VIII. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


DEGENHARDUS, sel, OSB, Laienbruder von Niederaltaich, Nieder- 
bayern, und Einsiedler. Unter der Leitung des sel. Otto zog er mit ihm 
und dessen Bruder Hermann auf die sogenannte Frauenau bei Zwiesel, 
Diözese Passau, wo sie in Gebet und Abtötung die Einsiedler der The- 
bais nachahmten. Nach dem Tode des sel. Otto ging er noch tiefer in 
die Einöde bei Breitenau unweit Bischofmais zurück und erbaute sich 
ein Kirchlein zu Ehren des hl. Bartholomäus. T 1374. Sein Grab 
ist Wallfahrtsort. 3.IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


DEICOLUS (Deicola), hl., 1. Abt von Lüders in der Franche-Comte, 
Genosse des hl. Kolumban in Luxeuil, von wo er verjagt in 
Lüders ein Kloster gründete, das von Chlotar II. reich beschenkt 
wurde und da er nachts in der Kirche, die auf Grund und Boden eines 
gewissen Gutsbesitzers Werfer stand, dem Gebete obzuliegen pflegte, 
wurde er von dem Ortsgeistlichen, dem das nicht paßte, beim Guts- 
herrn verklagt. Dieser, über den Heiligen aufgebracht, ließ ihn 
entmannen, mußte aber sein Verbrechen büßen und starb reumütig. 


DEKOROSUS—DEMETRIA 255 


Zur Sühne seines Verbrechens gab die hinterlassene Witwe das Land- 

gut dem Heiligen, um den sich bald eine große Menge frommer 

Brüder sammelte. T 623. 18. I. 

A. hat neben sich einen in die Erde gesteckten Stab, der von Schweinen um- 
geben ist, mit dem er sie zusammenhielt; manchmal auch Wildschweine 
neben sich, oder ein verfolgtes Wildschwein, da ein solches sich in seine 
Einsiedelei flüchtete ; oder mit einem Sonnenstrahl, an den er das Bischofs- 
gewand hing, da er die bischöfliche Würde ausschlug. 


Lit. MR — GH — JS — MB — MRies — RP. 


DEKOROSUS (Decorosus), hl., Bischof von Capua in Campanien zur 
Zeit des Herzogs Grimoald; er wohnte der Synode zu Rom noch unter 
Kaiser Justinian II. und Papst Sergius bei. T 690. 15. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DEKUMANUS (Decumanus), hl, Martyrer, Einsiedler, in England; 
er stammte von vornehmen Eltern ab und verbrachte viele Jahre in 
der Einöde in strengster Buße; er wurde von einem gottlosen Men- 
schen aus Haß und Abscheu gegen seine Tugend enthauptet. 27. VII. 


A. sein abgeschlagenes Haupt. 
Lit. GH — JB — JS — MRies. 


DELPHINA (Dalfina), sel, TOR, Gemahlin des hl. Grafen Elzear 
von Ariano aus dem berühmten Hause Sabran, mit dem sie in jung- 
fräulicher Ehe lebte; sie ahmte das Beispiel des Lebens der hl. Büßer 
der ersten Kirche nach und trat mit ihrem Gemahl in den III. Orden 
des hl. Franziskus. Auf ihrem Schlosse Ansois, Diözese Apt, wid- 
mete sie sich ganz den Werken der Nächstenliebe und Frömmigkeit. 
T 1369. 9. XII. (27. IX. al. 26. 27. X1.). 
Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JB — JS — MB — OB. 


DELPHINUS, hl., 2. Bischof von Bordeaux zur Zeit des Theodosius; 
er wohnte dem Konzil von Saragossa bei, das gegen die Priscillia- 
nisten abgehalten wurde; er taufte den hl. Paulinus von Nola und 
stand mit dem hl. Ambrosius von Mailand in Briefwechsel. T um 404. 
Li. MR— GH— JB— JS— MB. 24. All. 

DEMETRIA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Rom, Schwester der hl. Bibi- 
ana, Tochter des Senators Flavianus und der hl. Dafrosa; unter Julian 
Apostata, grausam geschlagen, gab sie beim 2. Verhör ihren Geist 
auf. T 362. 21.V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 
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DEMETRIAS, hl., Jungfrau, vornehme Römerin aus der Familie der 
Anicii; sie war eine Tochter des Olybrius und Enkelin der hi. Proba. 
In Karthago nahm sie den Schleier, wegen dieses ihres Entschlusses 
vom hl. Augustinus und vom hl. Hieronymus gelobt, welch letzterer 
einen Brief an sie richtete, der der achte seiner Briefsammlung ist. 
Sie kehrte jedoch in der Folge mit ihrer Mutter und Großmutter nach 
Rom zurück, wo sie noch zur Zeit des hl. Leo lebte. T gegen das 
Jahr 425. 21.VI. 
Lit. GH— JS— MB— PR — JB. 


DEMETRIUS, hl., in Konstantinopel, Kustos der hl. Gefäße. f im 8. Jahr- 
hundert. 25.1. 
Lit. GH — JB — JS. 


DEMETRIUS, hl., [und Gen.], Diakon und Martyrer zu Rom. Zeit un- 
bekannt. | 9. IV. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


DEMETRIUS, hi., Martyrer in Afrika (Tunis). Zeit nicht bekannt. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 14. VIII. 


DEMETRIUS, hl., [mit Nicander und Gen.], Anachoret bei Messina auf 
Sizilien. 12. Jahrhundert. | 19. IX. 
Lit. GH — JS. 


DEMETRIUS, hl.,, Martyrer zu Thessalonich, Prokonsul von Achaja; er 
wurde unter Maximian Herculeus, vor dem er ein herrliches Glaubens- 


bekenntnis ablegte, mit einer Lanze durchbohrt. T 306. 8. X. 
A. auf einem Glasgemälde im Straßburger Münster mit Schild und Lanze 
dargestellt. 


P. von Konstantinopel, Saloniki und Venedig; 
der Soldaten, ohne ersichtlichen Grund. 


Lit. MR — MBas — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — 
RP. 


DEMETRIUS, hl., Bischof von Alexandrien (nach Stadler 2. Patriarch 
von Alexandrien), machte sich verdient um die Kirche im Kampfe 
gegen die Origenisten und bewies seine Keuschheit durch ein Wun- 
der auf falsche Anklagen hin. T 231/2. 9X. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 
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DEMETRIUS, hl, ı. Bischof von Cap; es wird bei ihm eine Ver- 
wechslung mit Demetrius v. Thessalonich vermutet, und diese Ver- 
mutung dürfte zutreffend sein, da dieser Bischof von Gap erst im 
Jahre 517 historisch feststeht, während der andere schon ca. 100 
gestorben ist. Duchesne verneint seine Existenz und identifiziert ihn 
mit Demetrius v. Thessalonich, 25, X. (al. 15. X.). 
Lit. GH — JS — MB. 


DEMETRIUS, hl. [und Gen.], Martyrer, Bischof zu Antiochien: in 
Syrien. Zeit unbekannt. 10. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DEMETRIUS, hl, [und Honorius], Martyrer zu Ostia an der Tiber. 
Zeit nicht bekannt. 21. Xl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DEMETRIUS, hl, [mit Blasius], Martyrer zu Veroli im Kirchenstaat. 
Zeit unbekannt. 29. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


DEMOCRITUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Synnada, Phrygien. Zeit 
unbekannt. 31. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DENTLINUS (Dentelinus), hl., ein Knabe, Sohn des hl. Madelgarius und 
der hl. Waldetrudis im Hennegau; er starb als Kind von 7 Jahren 
Mitte des 7. Jahrhunderts und wurde zu Soignes sowie an vielen ande- 
ren Orten verehrt. 14. VII. (al. 16. III.). 


P. von Rees, Stadtpatron; 
der Schafe gegen Wölfe; ohne Grundangabe. 


Lit. DK — GH — JB. 


DEOCARUS (Deocharus, Dietker, Deotker, Theotger, Deukarius, Gott- 
lieb), OSB, hl., Abt zu Herrieden (Hasenrieden) Bistum Eichstätt. 
Er erbaute ein Kloster, dem er die Benediktinerregel gab und dem er, 
von Karl dem Großen eingesetzt, als erster Abt vorstand. Er geleitete . 
den Leib des hl. Bonifatius in die neu erbaute Kirche und unter- 
zeichnete die Synode von Mainz. Kaplan des Kaisers Karl des Großen 
798—832. T 847 oder 850. Ein Teil der Reliquien kam 1316 nach 
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Nürnberg, wo in St. Lorenz noch heute sich ein Altar zu seiner Ehre 
befindet. 7.VI. 
A. offenes Grab, vor dem er steht, weil seinem Grabe, als man es öffnete, ein 


lieblicher Wohlgeruch entströmte ; hört Karl des Großen Beichte. 
Lit. AS — JS — GH — FH — JB — MRies. 


DEODATUS, hl, OSB., Abt zu Blois in Frankreich, wohin er sich mit 
seinem Gefährten Baudemire zurückgezogen hatte; lebte im 6. Jahr- 
hundert. 24. IV. 
Lit. GH — JS. 


DEODATUS (Die), hl., irischer Regionarbischof, irrig von Never; er 
gründete zu Ebersheim (Novientum) im Elsaß eine Einsiedelei, dann 
eine solche bei Ammerschweyer unweit Colmar. Zuletzt hielt er sich 
in dem sogenannten galiläischen Tale, jetzt von St. Die genannt, auf 
und gründete die Abtei Notre-Dame de St. Die, er lebte in der Mitte 
des 7. Jahrhunderts. 19. VI. 


A. Gewitterwolken über seinem Haupte, gegen die er die Hand erhebt, um 
sie zu zerteilen. 

P. von St.-Die, Bistum Toul; 
gegen Blitz und Ungewitter, das er durch Aufheben seiner Hand ver- 
scheuchte; gegen Pest, weil sie mehrmals durch Prozessionen mit seinen 
Reliquien vertrieben wurde; für und gegen Regen, gleichfalls durch Pro- 
zessionen mit seinen Reliquien erreicht, und auch gegen Überschwemmung 
aus demselben Grunde, desgl. gegen allgemeines Unglück. 

Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — RB-— RP. 


DEODATUS, hl., Mönch in Ebersmünster, Bistum Straßburg; er war der 
Sohn der hl. Hunna und wurde vom hl. Bischof Deodat (siehe den 
vorigen), dessen Namen er auch erhielt, getauft. T gegen Ende des 
7. Jahrhunderts. 

Lit. JS. 


DEODATUS, hl., Bischof von Nola in Campanien, Nachfolger des hl. 
Paulinus, dessen Archipresbyter er war; er wurde unter Valentinian 
verfolgt und heilte dessen Tochter von der Besessenheit. T 473. 

27. V1. 


A. heilt ein vom Teufel besessenes Mädchen. 
P. gegen böse Geister; Grund: vorgenanntes Attribut. 
Lit. GH — JB — JS — RP. 


DEOGRATIAS, hl.,, Bischof von Karthago, der sich auszeichnete durch 
seine Fürsorge für die durch den Vandalenkönig Geiserich von Rom 
nach Karthago gebrachten christlichen Gefangenen. f 456. 22. III. 
Lit. MR — GH — HJB — JS. 
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DERBILIA, hl., Jungfrau in Connaught, Irland im 6. oder 7. Jahrhun- 
dert. 20. X. 
Lit. JS — GH — PR. 


DERDATA, hl., Gemahlin Faustins, wahrscheinlich zu Syrakus; sie er- 
lıtt unter Diokletian den Martertod. 31.Vl. 
Lit. PR. 


DERPHUTA, hl., [mit Alexandra und Gen.], Martyrin unter Maximianus 
zu Amysi inPaphlagonien; sie wurde der Kleider beraubt, mit Ruten 
geschlagen und nachdem ihre Brüste abgeschnitten worden waren, 
aufgehängt und so lange zerfleischt, bis ihre Eingeweide aus dem 
Körper fielen; zuletzt warf man sie in einen glühenden Ofen. 4. Jahr- 
hundert. 20. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DESIDERATUS, hl., [mit Johannes und Gen.], Priester von Chalons-sur- 
Saöne; nach Baudot lebte er als Eremit im Kloster Gourdon bei 
Chalons-sur-Saöne. T gegen 569. 30.IV. 
P. gegen Zahnweh,; vertrieb vielen die Zahnschmerzen durch sein Gebet. 

Lit. DK— GH — JS. 


DESIDERATUS, hl., Bischof von Bourges, Frankreich; er war zuerst 
geheimer Sekretär König Chlotars I. und wurde dann zum Bischof von 
Bourges gewählt; er wirkte viele Wunder, stiftete Frieden unter ent- 
zweiten Parteien und wohnte mehreren Konzilien bei. T 550. 8. V. 
P. für Regen. 

Lit. DK — GH — JB — JS. 


DESIDERATUS, hl, OSB, Gründer des Klosters Fecamp; er wurde 
Mönch in Fontenelle. T Ende des 7. Jahrhunderts. 18. XII. 
P. der Weber. 
Lit. DK — JB — JS — GH — JS. 


DESIDERIUS, hl., [mit Barontus], Einsiedler zu Pistoja, Italien; als 
Barontus in eine Einöde Toskanas ging, gesellte sich der hl. Deside- 
rius zu ihm und sie führten mit noch vier anderen ein gemein- 
saınes Leben. F Ende des 7. oder Anfang des 8. Jahrhunderts. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 25. III. (al. 27. III.). 
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DESIDERIUS, hl., [mit Johannes und Gen.], Bischof zu Chalons-sur- 
Saöne; scheint identisch mit Desideratus. 30. IV. 
Lit. JS. 


DESIDERIUS (St. Didier), hl, Erzbischof von Vienne; er verwandte 
viele Zeit auf die Ausbildung der künftigen Geistlichen in der Gram- 
matik, wofür er vom Papste getadelt wurde; er vermochte sich aber 
bald dieserhalb zu rechtfertigen. Königin Brunhilde verbannte ihn 
wegen seiner Freimütigkeit und ließ ıhn zu Didier-sur-Chalaronne 
ermorden, weil er sie wegen verschiedener Unordnungen, deren man 
sie bezichtigte, gestraft hatte. Auf Befehl des Königs Theodorich ist 
er mit Steinen beworfen und unter ihnen vergraben worden; er wurde 
allerdings unter diesem Könige ermordet, der Befehl dazu ging aber 
zunächst von Brunhildis aus, die dann auch bald wegen dieser Tat 
hingerichtet wurde. T um 611. 23. V. (al. ır. II.). 


A. mit Strick in der Hand, da er erwürgt wurde (?). 
P. von Vienne und gegen Fieber. In das Dorf Prissignac, wo der Heilige ruht, 
kommen viele Wallfahrer, die dort Heilung vom Fieber suchen. 


Lit. MR — DK — GH — JS — JB — MRies — RP. 


DESIDERIUS, hl., [und Gen.], Bischof und Martyrer von Langres, Opfer 
des Einfalles der Vandalen in Gallien. 7 4ıı. 23.V. 


A. Schwert in der Hand, als Werkzeug seines Todes. 


P. von Lungres und Avignon; 
für schwangere Frauen, in Rossy brachte man die Reliquien des hl. Desi- 
derius in das Haus einer im Sterben liegenden schwangeren Frau, die dar- 
aufhin sofort gesund wurde; gegen Meineid; wer in der Kirche des hl. 
Desiderius oder in deren Umgebung falsch schwor, wurde jedesmal durch 
irgend eine plötzliche Strafe öffentlich gebrandmarkt; gegen allgemeines 
Unglück, weil der hl. Desiderius den Opfertod für die Vaterstadt starb. 


Lit. MR — DK — GH — JB — MRies — RP. 


DESIDERIUS (Dizier), hl., [mit Reginfrid], Bischof von Rhodez in 
Guienne oder Rouen, Martyrer inı Oberelsaß um 730. Der Ort der 
Beisetzung erhielt von ıhm den Namen: Dorf St. Dizier bei Delle. 


Lit. JS — GH. 17. IX, (18. IX., 5. X.). 


DESIDERIUS, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer, Lector zu Puzzu- 
oli unter Diokletian. 19. IX. 
Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — GH — JB — JS. 
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DESIDERIUS, hl., Bischof von Cahors, aus fürstlichem Geschlechte; er 
wurde an der Hofschule Chlotars II. erzogen, dann Schatzmeister 
unter ihm und Dagobert I. und dann Bischof von Cahors. Er war 
außerordentlich tätig, stiftete Klöster, förderte das geistliche Leben 
und arbeitete unermüdlich an der Ausrottung des Lasters. Sein 
reiches Vermögen vermachte er der Kirche. Er ward durch Wunder 
ausgezeichnet. T 655. 15. Xl. 
Lit. GH — JS — MB. 


DEUSDEDIT, hl,, Erzbischof von Canterbury; er folgte dem hl. Honorius 
und wurde von Ithmar von Rochester konsekriert. T 664. 
Lit. GH — JS. 15. VII. (al. 30. v1.) 
DEUSDEDIT, hl., Bekenner, Rom; alles, was er die Woche über als armer 
Arbeiter verdiente, gab er am Sonntag den Armen, weshalb Gregor 
der Große seiner lobend gedenkt. 5. Jahrh. 10. VI. 


A. ein Gebäude neben sich, weil sich ein Palast am Himmel zeigte, so oft er 
den Armen seine Wohltaten spendete. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


DEUSDEDIT, hl., Martyrer, Abt OSB, von Monte Cassino; er wurde vom 
Fürsten Siccard gefangen genommen und starb ım Gefängnis, weil 
er das von dem Tyrannen Siccard von Benevent geforderte Geld nicht 
aufbringen konnte. T 834. 9.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DEUSDEDIT, hl., 70. Papst, (sein späterer Name ist Adeodatus I.), 
Römer von Geburt, Sohn des Subdiakons Stephanus; er war 40 Jahre 
Priester, ehe er Papst wurde und nahm sich des Weltklerus an; seine 
Schlichtheit, Milde und Friedensliebe werden besonders hervorge- 
hoben. T 618. 8. XI. (al. 23. III.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DEUSDEDIT, hl., Bischof, Brescia, Oberitalien. Er war ein heftiger 
Gegner der Monotheleten, und nahm teil an den Konzilen, die in 
Italien gegen dieselben gehalten wurden. f: zwischen 679 und 700. 
Lit. MR — GH — JB — JS. I 

DEVOTA (Deivota), hl., Jungfrau und an auf Korsika unter - Dio- 
kletian. | 27:4: 
Lit. GH — JB — JS. | 
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DIACONUS, hl., Martyrer, ein ungenannter Diakon, der an der Kirche 
der Marser angestellt war und in der langobardischen Verfolgung 
enthauptet wurde. 6. Jahrhundert. 14. II. 
Lit. GH — JS — JB. 


DIACONUS, hl., Martyrer, ungenannter Diakon des hl. Bischofs Anthi- 
mus zu Nikomedia; er wurde um das Jahr 303 gesteinigt. 23. XII. 
Lit. GH — JS. 


DIANA D’ANDALO, sel.,, OP, [mit Caecilia und Amata], aus dem Ge- 
schlechte degli Andalö; sie trat in das neugegründete Kloster Ron- 
zano zu Bologna, wurde von ihren Eltern und Verwandten mit Gewalt 
aus dem Kloster gerissen, dergestalt, daß ıhr sogar eine Rippe im 
Leibe gebrochen wurde. Nach völliger Wiederherstellung begab sie 
sich aber wieder ins Kloster zurück, das nach Valle dı San Pietro ver- 
legt und der hl. Agnes geweiht wurde; in dieses kamen auch aus 
dem Mutterkloster in Rom die hl. Nonnen Cäcilia und Amata zur 
besseren Leitung der Anfängerinnen. Diana starb 1236. 9.V1. 
A. in Ordenskleidung mit Lilie, wegen ihrer Jungfräulichkeit. 

Lit. GH — JB — JS — MB— PR— PS — Br. 


DIATERIA, hl., Jungfrau in Mailand; fraglich ist, ob sie dort geboren 
ist oder den Martertod erlitten hat. T Wann? 2.X. (al. 26. VII.) 
Lit. JS — GH — PR. 


DICENTIUS (Dizantius), hl., Bischof von Saintes, Fankreich; er wurde 
zweimal von da vertrieben und ging in die Einsamkeit bei Tours. 
T ım 8. Jahrhundert. 25. VI. 


P. schwächlicher Kinder; in der Dicentiusquelle der Stadt Ardes wäscht man 
schwächliche Kinder, die dadurch zu ungewöhnlicher Körperkraft gelangen. 


Lit. GH _ JS — DK. 


DICTINIUS (Dictinus), hl., Bischof von Astorga; er war Grieche von 
Geburt, Priszillianer und ließ sich die Ausbreitung dieser Sekte 
in Wort und Schrift sehr angelegen sein, ging aber ın sich, als der 
römische Stuhl in der Sache entschieden hatte, und ließ sich vom hl. 
Ambrosius zu Mailand zum Widerruf seines Irrtums bewegen; er 
wurde dann ein ebenso eifriger Verteidiger der katholischen Lehre, 
wie vorher der Irrlehre. T ca. 420. 24. VII. (al. 2. V1.). 
Lit. GH — JS — MB. 
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DIDACUS CARVALHO, sel., SJ, Martyrer aus Coimbra in Portugal; 
er starb den Tod des Erfrierens zu Scenday in Japan. T 1624. 22. II. 
Lit. GH — JS. 


DIDACUS (Josef) VON CADIZ, sel., OCap, Volksmissionär, von vor- 
nehmen Eltern geboren, Ehrendoktor mehrerer Universitäten „Apostel 
Spaniens, „Prediger der heiligsten Dreifaltigkeit“; und Prediger 
„U.L.F. der Mutter des Guten Hirten“; er predigte nach allen Regeln 
der Rhetorik und verbrachte alle verfügbare Zeit im Beichtstuhl. 
T 1801. 24. II. 
Lit. CK — GH — JS — MB. 


DIDACUS JOSEF GISMANIUS, sel., Priester und Missionär. f 1568 
in der Nähe von Cadiz, Spanien. 29. II. 
Lit. JS — PS. 


DIDACUS PEREZ, sel., SJ., Novize, Martyrer, aus Nissa in Portugal, 
Gefährte des sel. Ignatius von Azevedo; er wurde in der Nähe der 
Kanarischen Inseln mit einem Hammer erschlagen und ins Meer ge- 
worfen. T 1570. 15.VIl. 
Lit. GH — JS. 


DIDACUS ANDRADA (Jakob), sel, SJ, Martyrer aus Petrocao (?), 
Diözese Coimbra (?), Gefährte des sel. Ignaz de Azevedo auf der 
Reise nach Brasilien von den Calvinisten im Meere ertränkt. f 1570. 


Lit. GH — JS. 15. FI. 


DIDACUS VON AZEVEDO, sel., OCist, Bischof von Osma in Spanien; 
er erhielt als Propst von Osma ein Kanonikat für die Kirche S. Domi- 
nicus. Als Bischof von Osma reformierte er dies Kapitel und gab 
ihm die Regel des hl. Augustin. Vom König Alfons von Kastilien 
wurde er mit wichtigen Missionen für Rom und Südfrankreich be- 
traut; in Predigten trat er gemeinsam mit dem hl. Dominikus den 
Albigensern entgegen. T 1207. 6. II. (12. XI., 2. IV., 30. XII.). 
Lit. GH — JS — MB. 

DIDACUS VON ALCALA, hl, Laienbruder OFMConv; er besaß großes 
Wissen, obschon er ungelehrt war, infolge himmlischer Erleuchtung 
und zeichnete sich durch Demut, Nächstenliebe und Seeleneifer aus, 
ging als Missionär nach den Kanarischen Inseln und gründete das 
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Kloster Fortaventure, zu dessen Guardin ihn, obschon er nur ein Laie 
war, seine Oberen ernannten. Im Jahre 1450, als der hl. Bernardin 
von Siena heilig gesprochen wurde, diente er in Rom den Kranken 
seines Ordens und heilte sie. T 1463 zu Alcala von Henarez in Kasti- 
lien. 13. XI. (al. 12. 16. X].). 


A. hat ein Kreuz in der Hand und Kochgeschirr neben sich, da er auch Kloster- 
koch war; oder betet kniend vor dem Kreuz; oder dient Kranken. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVal — MCist — MSer — MMin — 
MErem — MCap — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


DIDARA, hl., [mit Bisoe und Nor oder Hor], Martyrin mit ihren zwei 
eben genannten Söhnen; sie werden in Abessinien verehrt. Zeit nicht 
angegeben. 23.Vl. 
Lit. JS — GH — PR. 


DIDIUS, hl., [mit Faustus und Gen.], Martyrer unter Galerius Maximi- 
anus zu Alexandria enthauptet. 206. XI. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


DIDYMUS, hl.,, [und Theodora], Martyrer zu Alexandria; er befreite 

| unter Maximian die hl. Theodora als Soldat verkleidet, indem er 
ihr so zur Flucht verhalf aus einem Hause der Schande, da sıe zur 
Prostitution verurteilt worden war; er wurde für seine Tat ent- 
hauptet. T 304. 28. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DIDYMUS, hi., [mit Diodorus und Gen.], Martyrer zu Laodicea in Syrien. 
Zeit unbekannt. 11. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIDYMUS, hl., griechischer Einsiedler und Martyrer, der mit der hl. 
Jungfrau Theodosia den Martertod erlitt. T 303. 22. XII. 


A. betet in der Wüste und schreitet unbeschädigt über Schlangen, Skorpione 
und anderes Ungeziefer hinweg. 
Lit. JS — GH — MRies — RP. 


DIEMUT (Diemundis, Dimudis), sel., OSB, eine Reclusin zu Wessobrunn 
in Oberbayern, Diözese Augsburg; stand mit der hl. Herkula von 
Epfach in innigster Freundschaft und Briefwechsel; sie ließ sich in 
eine Zelle einschließen; durch Abschreiben liturgischer und patristi- 
Werke machte sie sich verdient; man fand etliche 50 Bände von ihrer 
Hand geschrieben vor. T um II30 oder IIIs. 29. III. 
Lit. GH— JB— JS— MB PR. 
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DIEPOLD siehe Theobald. 


DIETBURGA, sel., Mutter des hl. Ulrich von Augsburg, begraben in Wit- 
tislingen. T 924. Erhoben 1683 und 1752. 
Lit. Buchner. 


DIETERICUS (Dietrich), sel., Bischof von Metz, Sohn des sächsischen 
Grafen Eberhard, Nachkomme Wittekinds und Verwandter Kaiser 
Otto des Großen, mit dem er nach Italien reiste; er stiftete die Abtei 
St. Vincent, nahe bei Metz auf einer Insel der Mosel. 7 984. 7.IX. 
Lit. AS — JS — GH. 


DIETGERUS (Theoger), sel., OSB, Bischof v. Metz; er war Mönch in 
Hirsau, Prior in Reichenbach, Abt von St. Georgen im Schwarzwald, 
ehe er zum Bischof von Metz erhoben wurde, welche Würde er aber 
nach nicht langer Zeit niederlegte, um sich nach Clugny zurück- 
zuziehen. T 1120, 29. IV. 
Lit. GH — FH — JS. | 


DIETKER siehe Deocarus. 


DIETMARUS (Thietmar), sel, Dekan des Bremer Domkapitels und 
Missionär, resignierte aber und schloß sich dem hl. Vicelin an, der 
den Slawen das Evangelium predigte. T 1152. 17.7. 
Lit. GH — JS. 


DIETRAM, sel, ı1ı. Propst des Klosters Dietramszell in Bayern. 
T ca. II120. 
Lit. Buchner. 


DIETRICH EMDEN (Dietericus, Theodoricus), hl.,, einer der Martyrer 
von Gorkum. 7 1572. 9. VII. 
Lit. GH — JB — JS. 


DIGNA, hl., [mit Anastasius], OSB, Martyrin zu Cordoba, Spanien, Nonne 
des Klosters Tabanos. T 853. 14. VI. 
A. Rosen und Lilien, die sie von der hl. Agatha erhielt. 
Lit. MR — MOCamald — MOSB — MVal — GH — JB — JS — PR 


DIGNA, hl., Jungfrau zu Todi, Italien, die zur Zeit der Verfolgung des 
Diokletian sich verbarg und in der Einsamkeit starb. 
Lit. GH — JS. I1. VIII. (al. 5. V.). 
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DIGNA, hl., [mit Hilaria und Gen.], Martyrin, Dienerin der hl. Afra zu 
Augsburg. T 304 (303?). 12. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIGNA, hI., [und Merita], Martyrin zu Rom unter Valerian. 22. IX. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


DIGNA-MERITA, hl., [mit ihren zwei Söhnen], Martyrin unter Hadrian 
zu Brescia. 17. VI. 
Lit. JS — GH — PR. 


DIGNUS, hl., [und Gen.], Martyrer im Gebiete von Metz, Priester. Nach 
Guerin wäre er ein Edelmann gewesen, der sich nach St. Avold 
zurückgezogen hatte; auch nennt er ihn Bekenner. Zeit unbekannt. 


Lit. GH — JS. 18. AI. 


DIOCLES, hl., [mit Zoelus und Gen.], Martyrer in Istrien, nach dem Mar- 
tyrologium Romanum; er ist aber identisch mit dem hl. Dioklus, der 
mit dem hl. Zoelus in Syrien gemartert worden ist. Zeit unbekannt. 


Lit. MR — GH — JB — JS. | 24.V. 


DIOCLETIUS, hl., [mit Anthimus und Gen.], Martyrer unter Diokle- 
tian zu Rom gesteinigt. (Nach dem Martyrologium Romanum zu 
Osimo, Italien.) 4. Jahrhundert. ı1.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIODORUS, hl., [mit Papias und Gen.], Martyrer zu Attalia (Adalia) 
in Pamphylien unter Dezius um 251. (Nach dem Martyrologium Ro- 
manum zu Perge.) 26. II. 4. 25. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIODORUS, hl., [und Rodopianus], Martyrer unter Diokletian zu Aphro- 
disia in Carien, Kleinasien, von ihren Mitbürgern gesteinigt. 4. Jahr- 
hundert. 3./V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIODORUS, hl., [mit Lucia und Gen.], Martyrer; er scheint identisch zu 
sein mit Theodorus 25. Juni oder aber mit der Gruppe von Martyrern 
mit Lucia am 25. VI. Zeit ungewiß. 6. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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DIODORUS, hl., [mit Diomedes und Didymus], Martyrer zu Laodicea in 
Syrien. Zeit unbekannt. 11. IX, 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIODORUS, hl., [mit Marcianus und Gen.], Martyrer, Priester zu Rom 
unter Papst Stephan (253—258) und Kaiser Numerian. T um 283 
nach anderen im Jahre 257. r. XII. (al. 17. I. 19. IlI.). 
Lit. MR — MCan. reg. — GH — JB — JS. 


DIOGENES, hl., [mit Timotheus], Martyrer in Mazedonien, wahrschein- 
lich in Philippi. 7 345. 6. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIOMEDES, hl., Martyrer, Arzt zu Nicäa in Bithynien; er sollte dem 
Kaiser Diokletian in Nikomedien vorgeführt werden, verschied aber 
auf dem Wege dahin; das Martyrologium Romanum sagt, er sei ent- 
hauptet worden. T gegen 300. 16. VII. 
A. Beil. 

P. der Ärzte, 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


DIOMEDES, hl., [und Gen.], Martyrer, Ort und Zeit nicht bestimmbar. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 2. IX. 


DIOMEDES, hl, [mit Diodorus und Didymus], Martyrer zu Laodicea, 
Syrien. Zeit unbekannt. 11. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DION, hl., als Mitgenosse der hl. Martyrin Lucia, die nach Papebroch 
identisch ist mit Lucia 25. Juni. Vergl. Artikel Diodorus am 6. VII. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 6. VI. 


DIONYSIA, hl., Martyrın zu Karthago im 3. Jahrhundert; Pfleiderer 
bezeichnet diese Heilige unter seinen Attributen als der Brüste be- 
raubt; es kann sich hierbei nur um die hl. Dionysia handeln, die am 
6. XII. verehrt wird; in ihrem Martyrium ist davon aber nicht die 
Rede. 

Lit. RP. 
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DIONYSIA, hl., [mit Petrus und Gen.], Martyrin zu Lampsakus in Klein- 
asien, unter Dezius enthauptet. T 250. I5.W. 
Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 


DIONYSIA, hl.,, [und Gen.], Martyrin, eine durch seltene Schönheit 
ebenso wie durch Gottseligkeit ausgezeichnete Frau zu Karthago; 
sie erlitt unter dem Vandalenkönig Hunerich auf öffentlichem Markte 
zu Tunis eine so grausame Geißelung, daß ihr bluttriefender Körper 
mit Wunden überdeckt war. 6. Jahrhundert. 6. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. N 


DIONYSIA, hl, [mit Ammonaria und Gen.], Martyrin zu Alexandrien 
in Ägypten unter Dezius; sie war Mutter einiger Kinder, die sie 
zärtlich liebte und flehte zu Gott, er möge für ihre Erziehung sorgen, 
um Jesu treu sterben zu können. T 250. 12.XIl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl.,, [mit Aemilianus und Sebastianus], Martyrer in Klein- 
asien. Zeit unbekannt. 8. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., [und Ammonius und Gen.], Martyrer zu Alexandrien. 
Zeit nicht bekannt. 14. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., Martyrer, Bischof von Augsburg, nach der Überliefe- 
rung ein Bruder der hl. Hilarıa und somit Oheim der hl. Afra. Es ist 
nicht anzunehmen, daß er wirklich der erste Bischof von Augsburg 
war, sondern nur der erste, der uns als solcher namentlich bekannt ist. 
Er dürfte die hl. Afra nicht lange überlebt haben. Nach dem Augs- 
burger Bischofsverzeichnis des Schematismus ist das Jahr seines 
Martyriums 304. 26. II. 
Lit. AS— JS— GH— JB— RB 


DIONYSIUS, hL., [mit Codratus und Gen.], Martyrer, im Jahre 258 ent- 
hauptet zu Karthago. | | zo. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


DIONYSIUS der KARTHÄUSER, sel.,, 1423 Mönch in Roermonde in 
Belgien, Begleiter des Kardinals Nikolaus von Custa, Prior in Herzo- 
genbusch, fruchtbarer Schriftsteller. T 1471. 12. III. 
Lit. JS — Buchner. 
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DIONYSIUS, hl, [mit Hilarius und Gen.], Martyrer unter Numerianus 
zu Aquileja. | 16. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl, [mit Timolaus und Gen,, und zwar zwei Martyrer des- 
selben Namens und am gleichen Tage], zu Cäsarea unter Diokletian 
enthauptet. 24. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., Bischof von Korinth, Griechenland, unter Marc Aurel, 
Zeitgenosse des Papstes Soter; er war ein Mann von echt religiösem 
Charakter und einem reichen Schatze theologischen Wissens, sodaß 
er über die Grenzen seines Sprengels hinaus auf weite Entfernungen 
in Anspruch genommen wurde. Die Griechen führen ihn als Martyrer 
am 20. XI., während die Lateiner ihn als Bekennner am 8. IV. ver- 
ehren. T um 180. Die Mönche von St. Denis zu Paris hielten längere 
Zeit ihre Reliquien für die des hl. Dionysius von Korinth, während 
es die des Areopagiten waren. 8. IV. 
Lit. MR— GH — HJB— JB— JS — MR. 


DIONYSIUS, hl., [mit Theodorus und Gen.], Martyrer unter Kaiser 
Heliogabalus in Perge, Pamphilien, 19. W. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., Bischof von Vienne, Frankreich, Grieche von Geburt 
und ein Schüler der Jünger Jesu; er erlangte unter Septimius Severus 
die Marterkrone; er‘ wird im Martyrologium Romanum als Bekenner 
geführt. Ä 9.V.8.7.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., [mit Pancratius], Martyrer, Oheim des hl. Pancratius, 
unter Diokletian zu Rom. 12.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., Bischof von Mailand; er verteidigte auf der Synode 
zu Mailand im Jahre 355 den katholischen Glauben und den hl. 
Athanasius gegen die Arianer und Kaiser Konstantius, weshalb er 
nach Kappadokien verbannt wurde. T 560 bei Stadler; ist wohl nur 
ein Druckfehler, da er doch nicht über 200 Jahre alt geworden sein 
kann. Nach Meier starb er 365/71 (374). 25.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 
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DIONYSIUS SEBUGGWAO, sel., Martyrer; einer der Edelknaben von 
Uganda, erlitt als erster am 25. V. 1886 das Martyrium. 
Lit. SJ. 


DIONYSIUS, hl, [mit Lucillianus und Gen.], Martyrer, Knabe, unter 
Aurelian zu Konstantinopel. T um 273. 3.Vl. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., [mit Maximianus und Gen.], Martyrer zu Ephesus; 
einer der 7 schlafenden Martyrer, „Siebenschläfer“, unter Dezius; die 
Geschichte ist bei Constantinus 27. VII. im Umriß angeführt; ebenso 
die Patronate und Attribute (siehe auch Siebenschläfer). 27. VII. 


A. Nagel. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


DIONYSIUS, hl, [mit Democritus und Gen.], Martyrer zu Synnada in 
Phrygien. Zeit unbekannt. 3ı.VIl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS, hl., [mit Privatus und Dorotheus], Martyrer zu Synnada in 
Phrygien. Zeit nicht bekannt. 20. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIONYSIUS CLAUDIUS DUVAL, sel., Martyrer, Vikar von St. Ste- 
phan in Paris; erlitt daselbst am 2. IX. 1792 das Martyrium. 
Lit. SJ. 


DIONYSIUS, hl., [mit Faustus und Gen.], Martyrer, unter Dezius bzw. 
Valerianus und zwar zu Alexandria in Ägypten. 3.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


‚DIONYSIUS, hl., [mit Rusticus und Eleutherius], Martyrer, ı. Bischof 
von Paris; er war in den frühesten Zeiten der Kirche von Rom nach 
Gallien gesandt worden. Ihm verdankt man die Gründung der Kirchen 
von Chartres, Senlis, sowie einige andere. Zu Paris errichtete er eine 
Kirche und bekehrte viele zum wahren Glauben; er wurde unter De- 
zius mit seinem Priester und seinem Diakon zu Paris enthauptet um 
272, oder 286-292. Einer der 14 Nothelfer. 9X. 
A. mit abgeschlagenem Haupte, weil die Legende erzählt, daß er mit seinem 


Haupte in Händen bis zu der Stelle gegangen sei, wo später die Abtei 
St.-Denis erbaut wurde. 
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P. gegen Kopfweh,; in Kämpfen, weil die Kirchenfahne der Abtei St.-Denis 
die unter dem Namen Oriflamme berühmte Kriegsfahne der französischen 
Könige wurde; ebenso der Schützen; 
von Arcueil, Erzbistum Arles, Beaune, Belfort, Dissenhofen, Diest, Ess- 
lingen, Frankreich, Bistum Lüttich, Bistum Lausanne, Neustadt, Paris, 
Regensburg. 


Lit. MR — GH — HS — JB — JS — MB — MRies — RB— RP. 


DIONYSIUS AREOPAGITA, hl., vom hl. Paulus bekehrt, ı. Bischof 
von Athen, angeblich Martyrer unter Domitian ebenda. Nach dem 
Breviarium Romanum sei er nach Gallien geschickt, nach Paris ge- 
kommen und auf dem Montmartre enthauptet worden mit Rusticus 
und Eleutherius; es ist aber festgestellt, daß diese Annahme unhaltbar 
ist und der Areopagite und Dionysius der ı. Bischof von Paris, 
zwei verschiedene Heilige sind; er ist um 95 zu Athen lebendig ver- 
brannt worden. 9..X. 


P. gegen Tollwut, weil er wilden Tieren vorgeworfen worden sei, die ihn aber 
nicht berührten. 


Lit. MR — MCan. reg. — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — PSchu, 


DIONYSIUS FUGIXIMA, sel. SJ, Cat., Schol., Martyrer, geborener 
Japaner ; er wurde zu Ximabara bei langsamem Feuer getötet. T 1622. 


Lit. CK—-GK—JS— PS. 16. X1. (5. III., 1. X1.). 


DIONYSIUS DER GROSSE, hl., Bischof von Alexandrien, Schüler des 
Origenes, Vorstand der Alexandrinischen Katechetenschule. Unter 
der Verfolgung des Dezius leitete er von seinem Versteck in Lybien 
aus seine Gemeinde und wurde unter Valerian verbannt, kehrte jedoch 
nach dessen Sturze wieder zurück. Dionysius führte die Verirrten 
zurück in den Schoß der Kirche; nur in der Bestreitung des sabellia- 
nischen Irrtums hatte er sich beim Papste zu verantworten, was ihm 
auch in so glänzender Weise gelang, daß seine Rechtglaubigkeit außer 
jedem Zweifel erschien. T 264/65. 

17. XI. (al. 27. I. 18. II. 8. IV. 31. VIII. 14. IX.). 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MB. 


DIONYSIUS, hl., [mit Bassus und Gen.], Martyrer zu Heraklea in Thra- 
kien. Zeit ungewiß. 20.XT. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DIONYSIUS A NATIVITATE, sel, [und Redemptus], Martyrer, 
OCarm; er widmete sich dem Seemannsberufe und trat in portugie- 
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sische Dienste, wo er Oberlotse und Kosmograph wurde. Hierauf 
trat er in den Carmelitenorden und wurde Priester in Goa. Als die 
Portugiesen eine Gesandtschaft nach Atschin auf Sumatra zusam- 
menstellten, gaben sie ihr den hl. Dionysius und Redemptus, teils als 
Priester, teils als seemännische Berater bei; die Türken nahmen 
die Gesandtschaft gefangen, und ihre Wut kehrte sich nament- 
lich gegen Dionysius und Redemptus. Dionysius wurde das Haupt 
gespalten und sein Leib mit dem Schwerte durchbohrt. Er war der 
erste Martyrer des Carmelitenordens. T 1638. 29. X1. 
Lit. FB— GH — JB — JS — MB — PSchub — PS. 


DIONYSIUS, hl., 26. Papst, in Griechenland geboren, ein wunderbarer 
Mann von ausgezeichneter Gelehrsamkeit; er war vorher römischer 
Presbyter (die Carmeliter rechnen ihn zu den Heiligen ihres Ordens). 
Die Kirche hatte damals schwere Kämpfe zu bestehen gegen die Irr- 
lehrer Arıus, Sabellius und Paulus von Samosata. Dionysius berief 
ein Konzil nach Rom, durch das diese Irrlehren verdammt wurden. 


T 272. 26. XII. (al. 19. I. 12. II.). 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — AE — GH — HJB — JB — JS — 
MB — PSch, 


DIOSCORIDES, hl., Martyrer, Smyrna; er bekehrte viele zum christ- 
lichen Glauben, wurde gefangen genommen und, da er seinem Be- 
kenntnisse treu blieb, getötet. Zeit unbekannt. II. V. (al. 10. V.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DIOSCORIDES, hl., [mit Crescens und Paulus], Martyrer zu Rom; 
er wurde in einen feurigen Ofen geworfen. T gegen 244. 28.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DIOSCORUS, hl., [mit Victorinus und Gen.], Martyrer in Ägypten; er 
wurde unter Dezius verbrannt. T um 285, nach anderen 249. 25. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


_DIOSCORUS, hl, Martyrer, Lektor zu Kynopolis in Ägypten; er wurde 
im Jahre 305 (301) verbrannt. 18.V. (al. 17. VI. 18. XII.). 
Lit. MR— GH — HJB— JB — JS. 


DIOSCORUS, hl., Martyrer zu Alexandria; nichts weiter bekannt. 
20. VII. 


A. brennende Fackeln in der Hand. 
Lit. GH — JS — MRies, 
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DIOSCORUS, hl.,, [mit Heron und Gen.], Martyrer, Knabe; er wurde 
in der Dezianischen Verfolgung um 250 mehrere Male gepeitscht 
und dann entlassen. 14. XII. (2o. II.). 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS. 


DISCIOLA, hl., Nichte des hl. Salvius von Albi, Nonne zu Poitiers unter 
der hl. Agnes. T 583. 13.V. 
Lit. JS — GH — PR-—- JB. 


DISIBODUS (Diesen), hl.; Stadler führt ihn als Bischof in Irland; nach 
Albers aber war er ein Mönch (Presbyter) aus Schottland; er grün- 
dete das nach ihm benannte Kloster Disibodenberg oder Disenberg an 
der Nahe, dessen Abt er wurde. 7 674. 8. VII. (al. 8. IX.). 
Lit. AS— FB— GH — FH— JB— JS—MB-—.RB. 


DISMAS, hl., nach der Tradition Name des guten Schächers, ein Vor- 

bild der vollkommenen Reue. 25. III. 

P. der zum Tode Verurteilten; gegen Diebe, weil von ihm die Legende erzählt, 

daß er mit einer Bande von Dieben die Gegend unsicher machte, wo 

die hl. Familie auf ihrer Flucht nach Ägypten an ihm vorüberkam;; durch 

die Schönheit Mariä und des Jesuskindes wurde er so gerührt, daß er von 

dem Plane, sie zu berauben, abkam und sie sogar in seiner Wohnung über- 

“nachten ließ. Auch gegen Unbußfertigkeit bis in den Tod; der Fuhrleute. 

A. der zur Rechten Jesu gekreuzigte Schächer, der indessen ans Kreuz nicht 
angenagelt, sondern nur mit Stricken gebunden ist. 


Lit. MServ — DK — FS — GH — JB — JS — MRies — RP. 


DODA, hl., [und Bova], Jungfrau, Nichte der hl. Bova, die sie auch be- 
wog, das jungfräuliche Leben zu erwählen; sie folgte der hl. Bova, 
nach deren Tode, ın der Leitung des Klosters; sie lebte im 7. Jahr- 
hundert in Reims. 24. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — PR 


DODA, hl., Jungfrau und vielleicht auch Martyrin, die in der Diözese 
Auch, 'Frankreich, verehrt wird. Zeit unbekannt. 28. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


DODO VON HASCH, sel., OPraem, Mönch in Friesland; er war veı- 
heiratet, ging aber wie seine Mutter und seine Frau ins Kloster, von 
wo er sich nach dem Orte Hasch begab. Bemerkenswert ist die 
äußerste Strenge, mit der er seinen Körper seinem Geiste unterwarf. 
Er wurde 1231 von einer einstürzenden Mauer erschlagen. 30. III. 
Lit. AS — JS — GH — JB. | 
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DODO, hl., Abt; er war Schüler und Mönch des hl. Regionarbischofs und 
Abtes Ursmar des Klosters Lobbes, Bistum Lüttich; all sein Ver- 
mögen gab er der Kirche des hl. Petrus im Kloster Wallers in Belgien, 
wurde Ordensmann daselbst und Abt, zog sich aber später von diesem 


Amte zurück. T 737. 28. X. (al. ı.X.7. IV.) 
A. mit Monstranz, auf deren Hostie Christus am Kreuz mit Maria und Jo- 
hannes. 


P. gegen Rücken- und Lendenschmerzen. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MB — MRies. 


DOLA, hl., [mit Pastor und Gen.], Martyrin zu Nikomedia um 303. 
| 29. II. 
Lit. GH — JS. 


DOMETIUS, hl., Martyrer, bekehrter Perser, Mönch in Nisibis in Meso- 
potamien; er wurde unter Julian in einer Höhle gesteinigt; er ist 
wahrscheinlich identisch mit Domitius 5. VII. wie auch 4. X. 4. Jahr- 
hundert. 7. VII. (al. 4. X.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


DOMINATOR, hl, Bischof von Brescia, Italien; sonst ist nichts bekannt 
von ihm. T 495 (?). 5. X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DOMINICA, hl., Jungfrau am Lago di Como, Italien; sie lebte im 6. Jahr- 
hundert. Ihr Bruder war der hl. Bischof Agrippinus; einige halten sie 
für eine Nonne, sie dürfte aber in der Welt gelebt haben. 13.V. 
Lit. GH — JS — PR — JB. 


DOMINICA, hl.,, Martyrin unter Diokletian, nach dem Martyrologium 
Romanum in Campanien; sie wurde wilden Tieren zum Fraße vorge- 
worfen, blieb aber unversehrt und wurde deshalb enthauptet. 6. VII. 


A. mit einem Götzenbild oder einem Löwen neben sich. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


DOMINICA ORGATA (Ongata), sel., Martyrin, japanische Frau, die zu 
Nangasaki 1622 enthauptet wurde. 10. IX. 
Lit. GH — PSchw. 
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DOMINICUS, hl.,, Abt des Klosters des hl. Dominicus in Neapel; er trat 
ins Kloster ein, zog sich aber zweimal in die Einöde zurück, bis er das 
Kloster Sora bauen konnte. T 1031. 22. 1. 
P. gegen Fieber, da ein Kind von dem Wasser gesund wurde, in dem sich der 

hl. Dominicus die Hände gewaschen hatte; gegen Gewitter, Hagel und 
Regen, weil die Einwohner von Foligno solange von Unwettern ver- 
schont blieben, als sie jährlich Geld, Lebensmittel und Stricke an’s Kloster 
Sora schickten und so sich der Fürbitte des hl. Dominicus versicherten, der 
wunderbarer Schutz zugeschrieben wurde. Gegen Schlangen, Schlangen- 
biß und tolle Hunde, weil sich Fische, die dem hl. Dominicus geschenkt 
worden waren und von einem Diener gestohlen wurden, in Schlangen ver- 
wandelten. 


Lit. MR — MCarmD — DK — GH — JB — JS. 


DOMINICUS DE LA CALZADA, hl.; er wurde von den Benediktinern 
nicht in den Orden aufgenommen, weshalb er sich zuerst an einen 
Einsiedler anschloß und dann an den Bischof Gregor von Ostia; end- 
lich schlug er seine Wohnung zu Calzada in der spanischen Land- 
schaft Rioja auf, wo er eine Kirche zu Ehren der allerseligen Jungfrau 
Maria erbaute und viele Wunder wirkte; so bezähmte er z. B. einst 
eine Herde wilder Ochsen. Er baute sich selbst sein Grab. f wahr- 
scheinlich 1109. 73. V% 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. | 


DOMINICUS TUOK, sel., Martyrer, OP, tonkinesischer Priester, der er- 
würgt wurde. T 1839. 2. IV. 
Lit. GH — JS. 


DOMINICUS, sel., [und Gregorius], Bekenner, OP, in Alt-Castilien, Spa- 
nien. T Ende des 13. Jahrhunderts. 26. IV. 
Lit. GH — JB — Br. 


DOMINICUS FERNANDEZ, sel., SJ., Martyrer, Laienbruder, aus Villa 
Vicosa (Viciosa), Portugal, Gefährte des sel. Ignatius de Azevedo; er 
wurde nahe bei den Kanarischen Inseln von Calvinisten ins Meer 
geworfen. T 1570. | 15. VI. 
Lit. GH — JS. 


DOMINICUS NICOLAUS DAT, sel., Martyrer, tonkinesischer Soldat, 
der erdrosselt wurde. f 1838 (nach Kempf 13. VI. 1839). 18. VI1. 
Lit. HW — GH — JS — CK. 


ı8* 
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DOMINICUS DIEU (Hanh), sel., Martyrer, OP, tonkinesischer Priester; 
er wurde nach sehr grausamen Martern hingerichtet. T 1838. 


Li. HW — GH — JS. 1. VIII 


DOMINICUS, hl., Stifter des Dominikaner-Ordens; er stammte vielleicht 
aus dem altspanischen Geschlechte der Guzman; seine Mutter Aza 
wird ım Dominikaner-Orden und in Spanien als Selige verehrt. Mit 
14 Jahren bezog er die Universität Palenzia (nicht Valenzia), stu- 
dierte 10 Jahre Philosophie und Theologie und wurde mit 25 Jahren 
Kanonikus im Chorherrenstift Osma, das Bischof Diego (Didacus) 
von Azevedo mit seiner Hilfe reformierte; er wurde Subprior und Ge- 
hilfe des Bischofs in der Leitung der Diözese; dabei lernte er die ver- 
derblichen Lehren und die große Verbreitung der Albigenser kennen, 
die namentlich in Languedoc und dessen Umgebung heimisch waren, 
und fand, daß eine Bekehrung derselben nur durch Predigt und Bei- 
spiel der Entsagung möglich sei, worauf er sich entschloß in Langue- 
doc zu bleiben und an der Bekehrung der Albigenser zu arbeiten; er 
gründete mit Diego das Kloster Prouille zur Aufnahme bekehrter Albi- 
genserinnen, das immer als die Wiege der Klosterfrauen (Dominikane- 
rinnen betrachtet wurde. Allmählich entwickelte sich in ihm der Plan 
zur Gründung eines Predigerordens, der sich einzig der Verkündi- 
gung katholischer Wahrheit in diesem Lande widmen sollte, nach der 
Regel des hl. Augustinus, der er aus der Konstitution der Prämon- 
stratenser Zweckdienliches anfügte. Bereits im folgenden Jahre nach 
dem ersten Generalkapitel zu Bologna stieg die Zahl der Klöster auf 
60. Er gründete zahlreiche Klöster ın Frankreich, Italien und Spa- 
nien und hielt kurz vor seinem Tode das 2. Generalkapitel zu Bologna 
ab. F ı221. Zu erwähnen ist noch, daß sehr viele Schriftsteller be- 
haupten, das Rosenkranzgebet rühre vom hl. Dominicus her; das 
13.—14. Jahrhundert weiß davon nichts und selbst Jordanus und Bar- 
tholomaus von Trient erwähnen nichts von der Einführung des Ro- 
senkranzes durch den hl. Dominicus. In Wirklichkeit hat sich der 
Rosenkranz allmählich aus der mittelalterlichen Frömmigkeit ent- 
wickelt, und die Sitte, Gebete mittels Steinchen oder Kügelchen (cal- 
culi, englisch beads) abzuzählen, ist schon sehr alt. Die Rosenkranz- 
geheimnisse erwähnt zuerst der Karthäuser Dominicus Prutianus zu 
Trier, bei den Dominikanern 1464 Alanus de Rupe. 

4. V’IIT. (al. 24.V.6.VTIII.). 


A. mit einem Hund neben sich, der eine Fackel im Maule trägt, weil der 
Mutter des hl. Dom., als sie ihn unter ihrem Herzen trug, träumte, sie bringe 
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einen kleinen Hund zur Welt, der mit einer brennenden Fackel, die er im 
Maule trug, die Welt erleuchtete, daher auch mit einer Weltkugel,; außerdem 
mit Buch, Lilie, Sperling, Taube, Vogel und Stern. Sperling als Sinnbild 
der Armut. Den Stern trägt er auf dem Haupte oder vor der Stirn. 
Die Lilie ist das Sinnbild seiner Keuschheit und das Buch das Symbol 
seines Predigtamtes; auch sollen sich Bienen auf den Mund des neuge- 
borenen hl. Dominicus gesetzt haben. Manchmal liegt auch ein totes Kind 
zu seinen Füßen, das er zum Leben wieder erweckt haben soll. Der Teufel 
muß ihm eine brennende Kerze halten. 

P. von Cordoba, Madrid, Palermo ; 
der Dominikaner ; gegen Fieber, da er in der letzten Zeit seines Lebens von 
heftigem Fieber befallen wurde. Ferner der Näherinnen und Schneider, 
ohne ersichtlichen Grund. 

Lit. MR — MCan. reg. — MOCamald — MOP — MSer — MMin — MCap — 
DK — FB — GH — HJB — HS — JB — JS — MB — MRies — PSchu 
— RP. 


DOMINICUS CASTELLET, sel., Martyrer, OP, Provinzialvikar ın 
Japan, geboren in Südfrankreich; er starb 1628 den Martertod. 


Lit GH — PSchw. 1. VI. (al. 30. V. 8. IX.). 


DOMINICUS DE VAL (Vallius), hi., wurde 1250 zu Saragossa als 
zjähriger Knabe von Juden geraubt und zu rituellen Zwecken ge- 
kreuzigt; es wurde ihm dann der Kopf abgeschlagen und der Leich- 
nam ins Wasser geworfen, der von Christen gefunden und bestattet 


wurde. Völlig glaubhaft erwiesen ıst jedoch dieser Ritualmord nicht. 


7 
Lit. GH — JS. 31. VIII. 


DOMINICUS NIFAKI, sel., Martyrer, zwei Jahre alt, Sohn des sel. Mar- 
tyrers Ludwig Nifaki. T zu Nangasakı 1628. 8. IX. 
Lit. GH — PS. 


DOMINICUS XAMADA (Chamanda), sel., Martyrer, Mitglied der Ro- 
senkranzbruderschaft, Japaner, Laie, enthauptet 1622. 10. IX. 


Lit. GH — PSchw — PS. 


DOMINICUS NAKANO, sel., Martyrer, enthauptet 1622 zu Nangasakı. 


Lit. GH — PSchw — PS. 10. IX. 


DOMINICUS MAGOSTICH]J (oder vom hl. Rosenkranz), sel., Martyrer, 
Laienbruder OP. T 1622 zu Nangasakı. 10. IX. 
Lit. GH — PSchw. 
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DOMINICUS FIUNGA, sel, Martyrer, japanischer Katechist und 
Ordensnovize, OP. T 1622 zu Omura. 12. IX. 
Lit. JS — GH — PSchw — PS. 


DOMINICUS KUROBIOYE, sel., Martyrer IIIOP, Japaner, enthauptet 
zu Nangasaki 1628. 16. IX. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


DOMINICUS TRACH (Doai), sel., Martyrer, OP, tonkinesischer Prie- 
ster, der enthauptet wurde. T 1840. 18. IX. 
Lit. GH — HW — JS. 


DOMINICUS DOAN (Xuyen), sel., Martyrer, OP, tonkinesischer Prie- 
ster, der enthauptet wurde. T 1839. 26. X. 
Lit. GH — HW — JS. 


DOMINICUS LORICATUS, hl, OSB, er wurde Mönch im Einsiedler- 
institute zu Ponte Rezzoli (Luceoli) in Umbrien und später in der 
Einsiedelei des hl. Petrus Damianus zu Fontavellana; trotz der streng- 
sten Bußübungen nahm er es sehr genau mit seinen Pflichten; in der 
Nacht vor seinem Tode betete er noch mit den Brüdern Matutin und 
Laudes, während der Prim aber verschied er ın hohem Alter im Jahre 
1160. Er trug stets einen eisernen Harnisch auf dem bloßen Leibe 
und außerdem mehrere eiserne Ketten um den Leib; daher sein Name 
Loricatus. Die Zahl der Geißelungen erscheint uns ungeheuerlich und 
die Ausübung strengster Bußwerke erreichte bei ihm den äußersten 
Punkt; er hat jedoch nichts gemein mit jenen religiösen Schwärmern, 
Flagellanten genannt, gegen die Papst Clemens VI. ein Breve er- 
lassen mußte. Zu einem Psalter machte er 1000 Kniebeugungen. 


Lit. MR — MOCamald —CH— JB— Js— ms. 4 X (17. &.) 


DOMINICUS EXILIENSIS (oder von Silos), hl, OSB, Abt; er hütete 
in der Jugend die Herden seines Vaters, wandte sich dann dem Stu- 
dium zu und wurde zum Priester geweiht, nahm das Ordenskleid in 
St. Millan de Cogolla. Sein Abt schickte ihn in das verfallene Haus 
von S. Maria zu Canas, Navarra, das er wieder zur Blüte brachte; 
nach St. Millan zurückberufen, wurde er zum Propste zu Tres Celdas 
gewählt; als solchen verfolgte ihn der König mit Geldansprüchen, die 
er aber aufs standhafteste abwies. Sein Abt sandte ihn nun in ein ganz 
kleines Haus und als auch hier der König wieder mit seinen Forderun- 


DOMINICUS SPADAFORA—DOMINICUS 279 


gen an ihn herantrat, entwich er nach Castilien, wo ihn König Ferdi- 
nand mit Freuden aufnahm und ıhn zum Abte von Silos machte. 
T 1073. 20. XII. (al. 5. 1.). 


A. mit Fesseln neben sich. 


P. von Cordoba, Madrid, San-Milan-de-la-Cogolla; 
für glückliche Entbindung, da Berührungen mit dem Stabe des hl. Domi- 
nicus oftmals glückliche Entbindungen bewirkten. Auch erschien dieser 
Heilige der Mutter des hl. Dominicus Guzman vor ihrer Entbindung und 
sagte ihr die Bedeutung ihres zu erwartenden Sohnes voraus. Nach ihm 
hat auch der hl. Ordensstifter Dominicus OP seinen Namen erhalten. Für 
Befreiung von Gefangenen, weil er viele Christen auf wunderbare Weise 
aus der maurischen Gefangenschaft befreite. Der Hirten, weil er selbst Hirt 
gewesen. Gegen schädliche Insekten, vielleicht als Hirt, weil die Herden 
vielfach solchen ausgesetzt sind; gegen Tollwut. 


Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — MOP — DK — GH — HJB — 
JB — JS — MB — Br. 


DOMINICUS SPADAFORA, sel, OP; er gründete den Konvent zu 
Montecaignone, Diözese Pennabilli. f 1521. 3.X. 
Lit. GH — Br. 


DOMINICUS GIORGI, (Chiorgi), sel., Martyrer, Mitglied der Rosen- 
kranzbruderschaft, aus Portugal. T 1619. 18. XI. 
Lit. PSchw — PS. 


DOMINICUS HENARES, sel, Martyrer, OP, Titularbischof von Fes- 
seita. T ı7. IV. 1838 in Anam. 11. VII. (24. XI.). 
Lit. CK — GH — FB — JS. 


DOMINICUS UY (Vy), sel, Martyrer, eingeborener Katechist vom 
III. OP in Tonkin; er wurde nach mehreren grausamen Martern ge- 
hängt. T 1839. 19. XI. 
Lit. GH — HW — JS. 


DOMINICUS, hl., Bischof zu Brescia, Italien; Nachfolger des hl. Atha- 
nasius; er lebte um 612. 20. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMINICUS, hl., [und Gen.], Martyrer in Afrika (Tunis). Zeit un- 
bekannt. | 29. XII. 
Lit. MR_JB-— GH — JS. 
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DOMITIANUS, hl, Bischof von Melitene (jetzt Meledne am rechten 
Ufer des Euphrat), Armenien; er trat in reiferen Jahren erst in den 
Ehestand; nachdem er seine Gattin durch den Tod verloren hatte, 
widmete er sich der Theologie und wurde Bischof. Bei Kaiser Mau- 
ritius stand er in hohem Ansehen. 7 um 600. 10.1. 
Lit. GH — JB — JS. 


DOMITIANUS (Tuitianus), sel., [mit seiner Gemahlin Maria], erster 
christlicher Herzog von Kärnten, Gründer des Klosters Millstatt, wo 
er am sogenannten Millstättersee, zwischen Drau und Lyser, 1000 
Götzenbilder (mille statuas) angetroffen und zertrümmert haben soll, 
wovon Millstatt seinen Namen hat; er führte viele Kriege mit den 
Slawen und dürfte identisch sein mit Ceincias, der von Bischof Mo- 
destus getauft wurde; er lebte ım 9. Jahrhundert. 5. II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


DOMITIANUS, hl., Bischof von Maastricht, stammte aus Frankreich; 
er nahm Teil an der Synode von Orleans und befreite die Stadt Hui 
von einem giftigen Drachen. 7 560. 72. V. 


A. mit einem Drachen. 
P. gegen Fieber, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


DOMITIANUS, hl., Abt im Kloster des hl. Ragnebertus im Jura (apud 
Segusianos); er erwählte den Ordensstand, floh aber von Rom nach 
Marseille in Frankreich und zog sich ın die Einöde zurück. Das Mar- 
tyrologium Romanum bemerkt, daß er der erste war, der in jener 
Gegend das Einsiedlerleben führte. Nachdem er den Arianer Latinus, 
einen reichen Mann, bekehrt hatte, erhielt er von ihm ansehnliche Be- 
sitzungen geschenkt, auf denen er ein Kloster baute. T Ende des 4. 
oder Anfang des 5. Jahrhunderts. ı. VII 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMITIANUS, hl., [mit Cyrillus und Gen.], Martyrer zu Philadelphia, 
Palästina. Zeit nicht bekannt. | f ı. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMITIANUS, hl., Bischof von Chälons-sur-Marne; er folgte dem hl. 

& Donatian und war mit Memmius und Donatian nach Gallien gekom- 
men; er lebte im 4. Jahrhundert. 9. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


« 
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DOMITIANUS, hl, [mit Eutychius]), Martyrer, Diakon zu Ankyra, 
Kleinasien. Zeit unbekannt. 28. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DOMITILLA FLAVIA, hl.,, [mit Nereus und Gen.], Martyrin, Enkelin 
Vespasians, Gattin des Konsuls und hl. Martyrers Titus Flavius Cle- 
mens (also nicht wie Stadler schreibt Jungfrau); sie ist wohl identisch 
mit der sogenannten „jüngeren“ Domitilla, einer Nichte von Clemens, 
die auf die Insel Pontia verbannt wurde, die nach den unechten Akten 
der hl. Nereus und Achilleus mit diesen zu Terracina gemartert wor- 
den sein soll; sie wurde von Domitian auf die Insel Pandataria bei 
Ischia verbannt. 7 ca. 100. Nach ihr ist eine Katakombe in Rom 
benannt. 12.V. 
Lit. MCarmC — MCarmD — TS — GH — JB — JS — MB. 


DOMITIUS (Dometius), hl., Martyrer aus Phrygien; er trat vor Julian 
den Abtrünnigen hin und machte ıhm Vorwürfe wegen seiner Ab- 
götterei, wofür er gemartert und enthauptet wurde. 23. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMITIUS, hl., Martyrer in Syrien, wird mit dem vorigen oft verwech- 
selt; er wurde ebenfalls unter Julian dem Abtrünnigen in einer Höhle 


eingeschlossen und ging darin elend zu Grunde. 7 363. 5.YIM1. 
P. gegen Hüftweh. | 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


DOMITIUS, hl., Priester im Gebiete von Amiens, Frankreich. 8. Jahr- 
hundert. 23.X. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


DOMNA, hl., [mit Indes und Gen.], Martyrin; sie war vorher Oberprie- 
sterin im kaiserlichen Palaste von Maximian und erlitt das Marty- 
rıum in den Jahren 286—305 zu Nikomedien. 28. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMNINA (Domnia), hl, [mit Apollonius und Gen.], Martyrin, Jung- 
frau zu Terni in Umbrien um 272. 14. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


DOMNINA, hl., [mit Berenice und Prosdoce], Martyrin unter Diokletian; 
sıe stammte aus einem der vornehmsten und reichsten Häuser von 


282 DOMNINA—DOMNINUS 


Antiochia und war bekannt ebenso wegen ihrer ausgezeichneten 
Tugend als körperlichen Schönheit. Sie entfloh mit ihren Töchtern 
Berenice und Prosdoce, wurde aber von ihrem Manne verraten. Sie 
stürzten sich in einen Fluß und ertranken, indem sie ihre Tugend te- 
wahren wollten. Wenn es auch in keinem Falle erlaubt ist, sich das 
Leben zu nehmen, so dürfen wir doch glauben, da sie unter die Marty- 
rinnen eingereiht sind, daß die Kirche annimmt, sie hätten aus An- 
trieb d. hl. Geistes oder aus schuldloser Unwissenheit gehandelt, indem 
sie ihre Keuschheit höher schätzten als das Leben. 4. Jahrhundert. 


Lit. GH — JB — JS. 4. X. 
DOMNINA, hl., Martyrin unter Diokletian zu Anazarbe in Kilikien (nach 
dem Martyrologium Romanum zu Lykien). 12.X. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


DOMNINUS, hl., [mit Philemon], Martyrer, zu Rom geboren, ging aber 
in verschiedene römische Provinzen das Evangelium zu verkünden. 
Ort und Zeit des Martyrıums und der Enthauptung unbekannt. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 21. III. (al. 15. III.). 


DOMNINUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Maximian zu Thessalonich 
in Mazedonien. Zeit ungewiß. 30. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMNINUS, hl., ı. Bischof von Digne in der Dauphine in Frankreich, 
aus Afrika gebürtig. Nach Antritt seines bischöflichen Amtes taufte 
er 500 Heiden auf einmal; er war der Gefährte des hl. Marzellinus 
1. Bischofs von Embrun, Frankreich. T im 4. Jahrhundert. 


Lit. MR-CH—_JB—JS. 20. IV. (al. 13. Il.). 


DOMNINUS (Candiacensis), hl, Martyrer zu Candiac in Frankreich; 
zehn Jahre alt, nahm er sich schon der gefangenen Christen an und 
wurde dann selbst unter Rictiovarus gekreuzigt und enthauptet. 
3. Jahrhundert. 16. VII. (al. 21. VII.). 


P. kleiner kranker Kinder. 
Lit. DK— CH — JB — JS. 


DOMNINUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Apriliaco (Avrilly) in Frank- 
reich, ebenfalls, wie der vorige, ein Knabe von zehn Jahren und gleich- 
falls grausam gemartert und getötet, weshalb ihn auch viele für iden- 
tisch mit dem vorigen halten. 16. VII. 
Lit. GH — JS — JB. 
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DOMNINUS, hl., Martyrer unter Maximian zu Thessalonich in Maze- 
donien; scheint identisch zu sein mit Domninus 30. III. I. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. f 


DOMNINUS, hl, Martyrer im Gebiete von Parma; er war Kammerdiener 
des Kaisers Maxımian und floh von Deutschland, wurde indessen bei 
Parma eingeholt und enthauptet. Er übersetzte mit seinem Haupt in 
den Händen den Fluß und wurde an der Stelle begraben, wo jetzt die 
Stadt Borgo San Domnino steht. T 304. 9. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DOMNINUS, hl., [mit Theotimus und Gen.], Martyrer zu Emesa in Phö- 
nizien unter Maximin; er war ein junger Arzt der zuerst zur Berg- 
werksarbeit verurteilt, dann aber verbrannt wurde. f 310. 5. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMNIO (Domnius), hl., [und Gen.], Martyrer und Bischof zu Salona, 
Dalmatien; er widerlegte die Sophisten, baute Kirchen, ordinierte 
Priester, erweckte einen toten Knaben zum Leben und erlitt den Mar- 
tertod unter Diokletian. ı1. IV. (12. IV, 7.V.). 
Lit. MR — MCan. reg. — GH — JB — JS — HJB. 


DOMNIO, hl., Martyrer, Bergamo, der unter Maximian Herculeus gegen 
Ende des 3. Jahrhunderts enthauptet wurde. 16.VlI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DOMNIDO, hl., Priester zu Rom, dem der hl. Hieronymus mehrere seiner 
Werke gewidmet hat. 4. Jahrhundert. 28. XL. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DOMNOLUS, hl., Bischof von Le Mans, Frankreich, Bruder des hl. An- 
duin, inniger Freund des hl. Germanus, Bischofs von Paris; er besaß 
die Wundergabe. 7 581. | 10.V. (al. 1. XII.) 
Lit. GH — JB __ TS. 


DOMNUS, hl., [mit Daniel und Gen.], Martyrer, Franziskaner, in Ceuta, 
Marokko, enthauptet. f 1221. 13. X. 
Lit. MR — MSer — MMin — GH — JB — JS. 
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DOMNUS, hl., Bischof von Vienne, Frankreich. Nachfolger des hl. Desi- 
derius, des Martyrers. T 527. 3.XlI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONANUS, hl., Abt in Schottland, stand bei König Duncanus in hohem 
Ansehen. 17. IV. 


P. gegen Fieber und Skrofeln; sein Stock hatte eine wunderbare Heilkraft 
gegen dieselben. 


Lit. DK — GH — JS. 


DONATA, hl., eine der Scilitanischen Martyrer aus der numidischen Stadt 
Scili, der römischen Kolonie Scilitana in Prokonsular-Afriıka, zu 
Karthago enthauptet. T 180. 17. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


DONATA, hl., [und Gen.], Martyrin zu Rom. Nähere Angaben fehlen. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 31. XII. 


DONATELLA, hl.,, [mit Quoamalius], Martyrer von Galatien, Klein- 
asien. 15. IV. 
Lit. JS — PR. 


DONATIANUS VON KARTHAGO, hl, [mit Montanus und Gen.], 
Martyrer, Katechumene, unter Valerian; starb im Gefängnis nach 
Empfang der Taufe. T 258 oder 259. 24. II. 
Lit. GH — ]JS. 


DONATIANUS, hl., [und Rogatianus], Martyrer zu Nantes, er wurde 
mit einer Lanze durchstochen und dann enthauptet. T 287. 24. V. 
‚A. Lanze. | 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


DONATIANUS, hl., Bischof von Chälons-sur-Marne; er war der Nach- 
folger des hl. Memmius und starb im 4. Jahrhundert. 7.VIIM. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONATIANUS, hl. [mit Praesidius und Gen.], Bekenner, Bischof in 
Afrika (Tunis) unter Hunerich. | 6. IX. 
Lit. MR — MCan.reg. — GH — JB — JS. 
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DONATIANUS, hl, Erzbischof von Reims; er ıst zu Rom geboren und zur 
Verbreitung des Glaubens nach Gallien gesandt worden. T 389 (?). 
(Das Martyrologium Romanum gibt Brügge in Westflandern an; dort 
befinden sich seine Reliquien.) 14. X. (al. 7. V.). 


P. gegen Überschwemmung, ohne Angabe eines Grundes. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


DONATILLA, hlI., [mit Lucianus und Gen.], Martyrin zu Nikomedien, 
Bithynien. Sonst nichts bekannt. 24. II. 


A. hat einen glühenden Rost an der Seite. 
Lit. JS — MRies. 


DONATILLA, hl, [mit Maxima und Gen.], Martyrin zu Tuburbum in 
Afrika unter Diokletian oder Valerianus und Gallienus um 260. 


Lit. MR — JB — JS. 30. VI. 


DONATUS, hl., [mit Agape und Gen.], Martyrer zu Karthago. Zeit un- 
bekannt. | 25.1. 
Lit. MR— GH—JB— JS. 


DONATUS, hi., [mit Aquilinus und Gen.], Martyrer zu Fossombrone, Ita- 
lien, unter Diokletian und Maximian. - 4. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [und Primus], Martyrer, Diakon im Kastell Lemele in 
Afrika; er wurde unter Julian dem Abtrünnigen unter Anstiftung 
donatistischer Bischöfe vor den Altären getötet, um 362. 9. II. 
tären getötet, um 362. 9. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


DONATUS, [mit Secundianus und Gen.], Martyrer aus Vicenca; er erlitt 
den Martertod zu Concordia, nicht weit von Venedig. T 303. 17. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DONATUS, hi., Bischof von Zara, in Aachen konsekriert. Sein Vater- 
land Dalmatien war von der byzantinischen Regierung arg vernach- 
lässigt worden, weshalb er es unter das Protektorat Kaiser Karl des 
Großen stellte; da aber dieser es an Byzanz zurückgab, mußte Donatus 
vom Kaiser Nicephorus in Konstantinopel Verzeihung für seinen 
Abfall erbitten, was ihm offenbar sehr gut gelungen sein muß, denn 
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er brachte nicht nur die Verzeihung zurück, sondern auch den Leib 
der hi. Anastasia, der Patronin von Zara, mit und dazu noch Reliquien 
von 5 anderen Heiligen. f im 9. Jahrhundert. 25. II. 


P. von Zara. 
Lit. GH — JS — MB. 


DONATUS, hl., [mit Justus und Gen.], Martyrer, zu Nordafrika (Tunis) 
um 250. 25. II. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


DONATUS, hl. ‚[mit Leo und Gen.], Martyrer, aber ungewiß ob zu Rom 
oder in Afrika oder in Ossuna in Spanien; etwa um 115. 1. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Epiphanius und Gen.], Martyrer, Ort und Zeit nicht 
bekannt. 7.WV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., Bischof von Evorea im Epirus, nicht Euröa auf Cypern; er 
soll den Kaiser Theodosius getauft haben. Viele Wunder werden von 
ihm erzählt; so habe er einen Drachen getötet, einen vergifteten Brun- 
nen gereinigt, die Tochter des Kaisers Theodosius vom Teufel befreit, 
Tote erweckt usw. T um 387. 30. IV. (al. 7. VIII.). 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Polyeuctus und Gen.], Martyrer, Cäsarea, Kappa- 
dokien. Nichts weiter bekannt. 21.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Macarius und Theodorus], Martyrer, Bischof von 
Thmuis in Istrien; er wurde von Diokletian zum Tode verurteilt, aber 
sowohl vom Feuer als von den wilden Tieren unversehrt gelassen, 
entkam dann nach Ägypten und wurde Bischof von Thmuis, sodann 
unter Licinius gemartert, zerstückelt und ins Meer geworfen. T um 
316. 22.V. 
Lit. GH — JS. 


DONATUS, hl., Martyrer, Rom; Krieger (der Legio fulminans oder ful- 
minatrix ?) ist im Cömeterium der hl. Agnes begraben. Butler erklärt, 
daß die Legende dieses hl. Donatus einer gesunden Kritik nicht 
standhält. 1652 nach Jülich übertragen. 30.VI. 
A. römischer Krieger mit Palmzweig ; im Hintergrunde sieht man einen Blitz- 


strahl und eine Kirche. 
Lit. DK — GH — JS — MRies. 
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DONATUS, hI., [mit Hilarianus], Bischof von Arezzo, Toskana, Martyrer, 
_ unter Julian dem Abtrünnigen zu verschiedenen Martern verurteilt; 
er wird häufig mit dem hl. Donatus, Bischof von Euröa, verwechselt. 

T 362. | 7.VIII. 


A. Schwert oder Beil; auch hält er manchmal ein Rad, das mit 5 Lichtern 
besteckt ist. 

P. Fürstentum Achaja, Arezzo, Frejus, Stift Meißen, Piacenca, Vicenca ; 
der Bäcker und der Jugend, ohne Grundangabe; gegen Blitz, Feuersbrunst, 
Gewitter, Hagel, weil unter heftigem Gewitter und Hagel sein Leichnam 
nach Münstereifel überführt wurde; auch gegen Fieber (inneres Feuer) 
und Wassergefahr. Das Patronat gegen Blitz dürfte dem vorigen hl. Dona- 
tus zugehörig sein. 


Lit. MR — AS — DK — GH — HS — JB — JS — MRies — PSchu — RB 
— RP. 


DONATUS, hl.,, Bischof von Besangon, Sohn des fränkischen Herzogs 
Waldelenus, den Eltern auf das Gebet des hl. Kolumban geschenkt, 
von diesem auch getauft und später in Luxeuil erzogen; er wurde 
Mönch und dann Bischof von Besancon, gründete da das Kloster St. 
Paul mit Benediktinerregel und mit seiner Mutter Flavia das Non- 
nenkloster Jussunum; er war auch auf mehreren fränkischen Synoden. 
T 660. 7.V II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


DONATUS, hl., Einsiedler, Priester zu Sisteron, Frankreich. T 535. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 19. VIII. (al. ern): 

DONATUS, hl., [mit Romulus und Gen.], Martyrer zu Frejus, Südfrank- 
reich unter Diokletian. 2ı.VIl. 
Lit. GH — JS. 


DONATUS, hl., [mit Restitutus und Gen.], Martyrer zu Antiochien, 
Syrien; T anfangs des 4. Jahrhunderts. 23. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Quintus und Gen.], Martyrer zu Capua. Zeit unbe- 
kannt. 5. IX. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Placidus und Gen.], Martyrer, Mönch OSB zu Mes- 
sina auf Sizilien. T 541. 5.X. 
Lit. MR — MCamald — MOSB — MVal — MCist — GH — JB — JS. 
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DONATUS SCOTUS, hl., Bischof von Fiesole in Toskana; von ihm sınd 
noch ein Gedicht auf seine Heimat Schottland, und sein von ihm 
selbst verfaßtes Epitaph in Distichen erhalten. T um 874. 22. X. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


DONATUS, hl.; er lebte in der Mitte des 4. Jahrhunderts auf der Insel 
Korfu; nach dem Martyrologium Romanum war er Bischof von Cas- 
sıopa, während im Elenchus der Bollandisten Cassiope nicht der Name 
der Stadt, sondern einer Heiligen ist. T 387. 29. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Hermogenes und Gen.], Martyrer, ohne Zeit- und 
Ortsangabe. 12. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DONATUS, hl., [mit Mansuetus und Gen.], Martyrer zu Alexandrien. 
T gegen 483. 30. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DONEVALDUS (Donaldus), hl, Bekenner aus vornehmer schottischer 
Familie; er hielt sich mit seinen 9 Töchtern in der Wüste bzw. Ein- 
siedelei Ogiluy in Forfarshire in Schottland auf. Nach dem Tode des 
Vaters gingen die 9 Schwestern in das Kloster Abernathi; sie lebten 
im 8. Jahrhundert. 15. VII. 
Lit. GH — JS. 


DONVINA, hl., Martyrin zu Ägäa in Cilicien; sie ist identisch mit der 
hl. Domnina, die mit den hl. Claudius, Asterius und Gen. gelitten hat; 
sie wurde mit Ruten geschlagen bis sie ihren Geist aufgab. T 285. 


Li. MR— CH — JB — JS. 23.V IM. 


DOROTHEA, hl., Jungfrau und Martyrin, mit Theophilus, Chrysta und 
Callista, unter Diokletian zu Cäsarea in Kappadokien durch das Beil 
hingerichtet, vorher auf die Folter gespannt und mit Fackeln ge- 
brannt. Historisch sicher dürfte nur der Name und das Martyrıum 
sein; anderes, darunter auch das Rosenwunder, ist als fromme Legende 
zu bewerten. Einige halten dafür, daß diese Dorothea identisch ist mit 
der reichen und hochgebildeten Alexandrinerin Dorothea, die nach 
Rufin von Maximin verbannt wurde. So stark auch ihre Verehrung 
in der Kirche des Abendlandes verbreitet ist, wird sie in der Kirche 
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des Morgenlandes doch nicht verehrt; nur die russische Kirche hat ihr 
Fest eingeführt, Sie lebte im 4. Jahrhundert. 6.11. 


A. ein Korb mit Rosen und Äpfeln, sie selbst als blühende Jungfrau mit 
Schwert und Palmzweig,; auch einen Knaben neben sich, der ihr Äpfel und 
Rosen bringt; manchmal ist ihr Haupt mit einem Kranze von Rosen um- 
wunden, oder sie hält einen Rosenzweig in der Hand. 


P. von Dezana, der Bierbrauer, ohne Grund, der zutreffend erschiene; der 
Blumengärtner und -händler, der Gärtner wegen des Rosenwunders. Nach 
der Enthauptung der hl, Dorothea brachte ein Knabe dem Advokaten Theo- 
philus, der die Heilige verhöhnt hatte, als sie vom himmlischen Garten 
sprach, mitten im Winter ein Körbchen mit Rosen und Äpfel, woraufhin 
Theophilus Christ wurde; ferner der Bräute und Neurermählten, da sie dem 
um sie freienden Statthalter Sapricius gegenüber sich als Braut Christi be- 
zeichnete ; endlich der Wöchnerinnen, da sie vor ihrer Enthauptung für die 
glückliche Entbindung aller sie anrufenden Wöchnerinnen betete. 


Lit. Den one SEN NIE 
MRies — OB — PR — PSchu — RB— RP. 


DOROTHEA DE JUSTAMOND,, sel., Martyrin, Ursuline; sie erlitt am 
16. (?) VII. 1794 zu Orange, Frankreich, mit zwei leiblichen Schwe- 
stern, Margarete Eleonore und Magdalene Franziska (Cistercienserin- 
nen), sowie einer Tante, Magdalene, Ursuline, das Martyrium. 

Lit. SJ. 


DOROTHEA, hl., [mit Euphemia und Gen.], Martyrin zu Aquileja unter 
Nero. 3.IX. 
Lit. GH — JS. 


DOROTHEA VON MONTAU (de Prussia), sel, Witwe; sie war schon 
früh begnadet, lebte 26 Jahre zu Danzig in glücklicher Ehe und gebar 
9 Kinder, machte eine Wallfahrt nach Rom und lebte dann als 
Reklusin in einer Zelle am Dom zu Marienwerder. Der Kanonisa- 
tionsprozeß wurde nicht vollendet, das Volk aber verehrte sie als 
Waundertäterin und Patronin des Landes des Deutsch-Ritter-Ordens. 
T 25. VI. 1399 oder 1394. 30. X. 


A. neun Kinder, daher oft mit Notburga von Schottland verwechselt. 
P. von Preußen. 


Lit. AS — GH — HJB— JS — PR 


DOROTHEUS, hl., [mit Castor und Menelampus], Martyrer zu Tarsus in 
Kilikien. Zeit nicht bekannt. 28. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 

«9 Doy6, Heiligen-Lexikon 
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DOROTHEUS, hl, Martyrer, Bischof (nach dem Martyrologium Roma- 
num Priester), zu Tyrus in Phönizien unter Diokletian verbannt und 
unter Julian dem Abtrünnigen zu Tode geschlagen. T 362. 5.Vl. 


A. mit Geißel in der Hand; nach Riesenhuber mit Stock und Korb, 
Lit. MR— GH — JB— JS _ MRies. 


DOROTHEUS, hl., Archimandrit; anfänglich unter Abt Seridon zu 
Gaza ın Palästina; er baute ein Kloster, zu dessen Abt er gewählt 
wurde. T um 600. | 5. Pl. 
Lit. GH — JS. 


DOROTHEUS, hl., Archimandrit zu Theben, Lehrer des hl. Palladius; 
er begab sich in die Wüste, wo er der Arbeit und strengster Buße 
lebte. T gegen 395. 5. VI. 
Lit. GH — HJB — JB — JS. 


DOROTHEUS, hl, [und Gorgonius], Martyrer, Oberkämmerling des Kai- 
sers Diokletian; als Galerius zu Nikomedien im kaiserlichen .Palaste 
hatte Feuer legen lassen, um die Christen dessen zu beschuldigen, 
wurde Dorotheus verhaftet und erdrosselt, da er sich als Christ be- 
kannte. T 303. 9. IX. 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 


DORYMEDON, hl., [mit Trophimus und Gen.], Martyrer, Senator, unter 
Aurelius Probus, enthauptet zu Antiochien in Pisidien. 19. IX, 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


DRAUSSIUS (Drausinus, Drautio), hl., Bischof von Soissons, Frank- 
reich; von adeligen Eltern geboren, wurde er unter Leitung des hl, 
Bischofs Ansarich erzogen, Priester und Archidiakon und hierauf 
Bischof; er erbaute die Abtei von St. Pierre de Rotonde unweit von 
Compiegae. Auch ist er der Urheber des Frauenklosters, bekannt 
unter dem Namen Abtei zu U. L. Frau von Soissons. $ 675. 5. II. 


P. für festen Glauben, die Kirche, Vaterland und in Kämpfen; hauptsächlich 
bei Gottesurteilen (Zweikämpfen) wurde seine Fürbitte angerufen, 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


DREIEINIGKEIT oder DREIFALTIGKEIT, die allerheiligste; Sonn- 
tag nach Pfingsten. 


P. der Glaser, Cahier holt den Grund für dieses Patronat etwas weit her, in- 
dem er das Dreieck, das an die allerh. Dreieinigkeit erinnert, dafür angibt ; 
ebenso der Krämer und Schneider, ohne Grundangabe; endlich auch der 

 " Trinitarier. 


Lit. DK — GH — JS. 
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H. DREI KÖNIGE, die Erstlinge aus der Heidenwelt, die Jesu huldig- 


19* 


ten und anbetend vor ihm niedersanken; sie waren Magier, d. h. ge- 
lehrte und namentlich in der Sternkunde bewanderte Priester. 
Bonaccorsi vertritt nach BZ 3 (1905) 424 die Identität mit 
den Magiern Medicus und Persicus, also mit den Zoroasterpriestern 
als wahrscheinliche Annahme, während Hüsing im Hinblick auf ein 
Götterbild des Amman Kasipar aus Susa den Namen des ersten der 
drei Könige, Kaspar, aus dem Astralmythus zu erklären sucht. Ihre 
uns am geläufigsten Namen sind Caspar, Melchior und Balthasar. 
Könige werden sie wohl nur in bezug auf Js. 60, ı und Ps. 71, 9—ı1 
genannt. Als das Land ihrer Herkunft nimmt man das Land der 
Sabäer an. Als Erstberufene aus der Heidenwelt verehrt sie die hl. 
Kirche von jeher, und das Fest Epiphanie ist von Anfang an dem An- 
denken der Berufung der Dreikönige und Anbetung des Jesukindes 
gewidmet. Durch diese Berufung und Anbetung ist erwiesen, daß es 
im Weltenplan Gottes lag, der von vornherein die christliche Religion 
allen Völkern, allen Menschen zugänglich zu machen, da bald nach 
der Geburt des Weltheilands diese Magier durch den Stern an die 
Krippe, die Geburtsstätte Jesu, berufen wurden. Cfr. Matth. 2,11. 
Hiermit im Zusammenhange steht das Sprachenfest der Propaganda 
fidei in Rom am Oktavtag der Epiphanie. Namentlich in Deutschland 
wurde ihre Verehrung lebhaft gepflegt, veranlaßt durch die Übertra- 
gung ihrer Reliquien nach Köln am 23. VII. 1164. 6.1. 
A. Die Magierszene gehört neben dem Guten Hirten zu den beliebtesten Dar- 
stellungen der altchristlichen Kunst. Die Magier haben die phrygische 
Mütze als Kopfbedeckung und erst seit dem 7. Jahrhundert einen kronen- 
artigen Hut, seit dem 8. Jahrhundert eine Königskrone. Die Darstellung der 
Huldigung ist verbunden mit Darbringung von Gaben, die nicht immer dem 
Evangelium entsprechen, wie z. B. Kranz, Taube und Kinderspielzeug. Die 
weitaus interessanteste Darstellung findet man im Kölner Dom, die aus dem 

14. Jahrhundert stammt und noch keinen schwarzen König enthält; diesen 
letzteren finden wir erst im ıs. Jahrhundert; im übrigen pflegt man den 
einen der Dreikönige als Greis, einen als Mann in der Vollkraft der Jahre 
.und einen als Jüngling darzustellen, Vertreter der drei Völkerstämme: Se- 

miten, Chamiten und Japhetiten. 


P. der Stadt und des Erzbistums Köln, des Herzogtums Jülich, des Kirchen- 
staates und von Sachsen. Balthasar von Lima und Öttingen. 
Gegen Epilepsie, weil sie niederfielen und das Jesukind anbeteten;; der Rei- 
senden, Pilger und Wallfahrer, weil sie wohl die wunderbarste und erfolg- 
reichste Reise unternahmen und, während Pilger und Wallfahrer nur Gna- 
denorte besuchen, diese den Weltheiland selbst verehren konnten ; daß sich da 
Gasthäuser und Pilgerheine dem Patronate anschlossen, ist nicht verwun- 
derlich, eher schon, daß auch die Spielkartenfabrikanten sich unter ihren 
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Schutz stellten; der Kürschner, vornehmlich Balthasar soll ihr Schutz- 
heiliger sein. Auch gegen plötzlichen Tod, ohne Angabe eines Grundes, so- 
wie gegen Zauberei, wozu wohl das Wort Magier Anlaß gegeben haben mag. 
Baltbasar außerdem der Holzsöger, ohne Grundangabe. Melchior gegen 
Kropf und Geschwüre. 

Lit. AS — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — PSchu — MRies — 
RP — AM, 


DROGO (gewöhnlich St. Druon oder Dreux genannt), hl., Klausner (Re- 
clusus); er verdingte sich als Schafhirte in Seburg im Hennegau, der 
er 6 Jahre blieb; dann machte er wieder, wie schon vorher, verschie- 
dene Wallfahrten, auch nach Rom, und kehrte nach Seburg zurück und 
ließ sich da eine kleine Zelle an die Kirche bauen. f 1186. 


A. Schafe hütend. 16. IV, (al. 26. VIII.). 


P. von Seburg bei Valenciennes; 
gegen Bruchleiden, Nierenstein, Steinkrankheit, da er selbst daran litt; 
auch gegen Gliederverstauchung; eine Frau hatte den Arm gebrochen und 
wurde geheilt, als sie denselben in einen Spalt des Grabes des Heiligen ge- 
steckt hatte. Gegen Stummsein und Taubheit, ohne Grundangabe. Der 
Wöchnerinnen, weil seine Mutter bei seiner Geburt starb. Auch der Schafe 
und des Viehes überhaupt, weil er Schafhirt war. 


Lit. MR — AS — DK — GH — JB — JS — MRies. 


DROKTOVEUS (Droctuveus), hl., ı. Abt des Klosters St. Vinzenz bei 
Paris, nachher St. Germain-des-Pre&s; er erhielt seine Erziehung durch 
den hl. Germanus. T 576. 10. III. 
Lit. MR — AS — GH — JB — JS. 


DROSIS, hl.,, [mit 5 Gen.], Martyrin; sie erlitt unter Diokletian im An- 
fange des 4. Jahrhunderts zu Antiochien in Syrien den Martertod 


durch Feuer. Sie soll die Tochter Kaiser Trajans gewesen sein. 


Lit. JSS— GH — PR — JB. 22. IX. 


DROSTANUS (Drastanus), hl., OSB, Abt, Oheim des Königs Aidanus; 
er war zuerst Mönch zu Jona und dann Abt von Deer, Buchan, Aber- 


deenshire. T um 600, ıı. VII. 
Lit. JS — GH — PS. 


DRUSUS, hl., [mit Zosimus und Theodorus], Martyrer zu Antiochia. 
Zeit unbekannt, 14. XII. 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS. 
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DRUSUS, hl., [mit Donatus und 40 Jungfrauen], Martyrer zu Tripolis. 
Zeit nicht bekannt. 24. Xll. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DUBRICIUS, hl., Erzbischof von Caerleon (Wales), Gründer und Abt der 
Klöster Hentlan-Muckroß, ı. Bischof von Llandaff und später Erz- 
bischof von Caerleon; er trat sein Bistum an den hl. David ab und 


zog sich auf die Insel Bardsey zurück. T um 522. 


Lite GH JB JS MB. 14. X]. (al. 6. 29. V. 8. VIII.) 


DULA, hl., Martyrin; sie war eine Dienstmagd, zu der ihr Herr, ein 
heidnischer Krieger, in unreiner Liebe entbrannt war und die er 
tötete, als sie ihm widerstand und er erfuhr, daß sie eine Christin sei; 
sie starb zu Nikomedien. Zeit unbekannt. 25. III. 
P. der Dienstmägde. 

Lit. MR — DK — CH — JB— JS— PR. 


DULAS, hl, Beiname des Martyrer Tatianus; in Zephyrion unweit Solor 
in Kilikien scheint er gemartert worden zu sein. T Anfang des 
4. Jahrhunderts. 15. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


DULCARDUS (Doulchard), hl., Einsiedier bei Bourges, anfänglich 
Mönch zu Micy unter d. hl. Abte Maximin. T 584. 25. X. (al. 8. VII.). 
Lit. GH — JB — JS. 


DULCISSIMA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Sutri, Etrurien. Sonst ist 
nichts von ihr bekannt. 16. IX. 
Lit. JSS— GH — PR. 


DULCISSIMUS (Dulcidius, Dulcius, Dulcis, Doucis, Doux, Doulcet), hl., 
Bischof von Agen in Aquitanien, aus königlich fränkischem Geblüte. 
Unter der Leitung des hl. Bischofs Phäbadius (Fedarius) wurde 
er schon frühzeitig Diakon und bald auch von Volk und Klerus ein- 
stimmig zum Bischof gewählt. T um 430. 17. X. (al. 6. 16. X.). 


P. gegen Fieber, Herzklopfen und Magenleiden; auch für schönes Wetter, 
beides ohne Nennung des Grundes. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


DUNSTAN, hi., OSB, Erzbischof von Canterbury; aus edler Familie, 
zuerst Klosterschüler, dann Mönch, Abt von Glastonbury, von wo er 
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von dem sittenlosen König Edwyn vertrieben wurde, worauf er sich 
2 Jahre im Kloster Blandinium zu Gent aufhielt. Unter dem neuen 
Könige Edgar zurückberufen, gewann er großen Einfluß nicht nur auf 
kirchliche, sondern auch auf staatliche Angelegenheiten; er erhielt von 
Papst Johann XII. das Pallium. T 988. 19.V. 
A. umgeben von Engeln, da er eine Vision hatte, in der er himmlische Gesänge 

vernahm; er war ein großer Förderer der Kirchenmusik und spielte selbst 


Harfe. Seiner Kunstfertigkeit wegen, besonders in Metallarbeiten, hat er 
auch eine Zange in der Hand. 


P. von Canterbury; 


der Musiker, Goldschmiede, Hufschmiede, Schlosser und Wagenschmiede, 
wegen der Zange und Metallbearbeitung. 


Lit. MR — MCan. reg. — DK — GH — HJB— HS — JB — JS — MB —. 
MRies — RP. 


DUTHACUS, hi, Bischof von Roß, Schottland; f 1250 oder 1253. 


P. von Rofß. 8. HI. 
Lit. GH — JS — PS. 


DYMPNA, hl, [mit Gerebernus], Jungfrau und Martyrin ın Brabant, 

“ Tochter eines heidnischen Königs in Irland (7. Jahrhundert?); sie 
wurde heimlich getauft, weihte sich Christo und floh vor den un- 
natürlichen Zumutungen ihres Vaters unter den Schutz des Priesters 
Gerebernus nach Belgien. Nachdem der Vater die Flüchtige entdeckt 
hatte, tötete er beide, da die Tochter ihn zurückwies. 


A. Schwert und Teufel. 15. V. (al. 30. V.). 


P. gegen Besessenheit, Epilepsie, Wahnsinn, weil ihr Vater das wahnsinnige 
Gelüst hatte, sie zu heiraten. 


Lit. MR — DK — GH — JB— JS — MB— PR-—RP. 


EADBERTUS, hl., Bischof von Lindisfarne, Nachfolger des hl. Cuth- 
bertus, besaß große Kenntnisse in der hl. Schrift und zeichnete sich 
durch Freigebigkeit aus. T 698. 6.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EADBURGA (Edburga), hl, OSB, Jungfrau, Tochter König Eduard 1. 

| von England, Ordensfrau im Nonnenmünster bei Winchester. T zwi- 
schen 960—980. | 15. VI. 
Lit. JS — PR — GH. 
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FADEDRG> (Edburga), hl, OSB, Jungfrau, Äbtissin des Marienklo- 
‚sters auf der Insel Thanet (Grafschaft Kent), angebliche Tochter des 
westsächsischen Königs Kentwine. Sie unterstützte die hl. Bonifatius 
und Lullus durch Gebet und Geschenke. 7751. 12. XII. (13. XII.). 
Lit. MB— JB— GH — JS. 


EADMUNDUS, hl., siehe Edmundus. 


EANSWIDA, hl, Jungfrau und Äbtissin, sie stammte aus königlichem 
Geblüte. In der Nähe von Folkestone, England, erbaute sie ein 
Kloster samt Kirche; sie wurde des Klosters erste Äbtissin. F um 

640. 30. VIII. (al. 12. IX.). 
A. Fisch und Ring. 
Lit. JS — GH — JB — MRies — PR. 


EATA, hl., ı. Bischof von Hexham; er übernahm das Bistum Lindisfarne, 
kehrte aber nach Hexham zurück. Schüler des hl. Aidan. 7 686. Stad- 
ler nennt ihn Eatas und dürfte ihn verwechselt haben mit dem Bischof 
von Hagesstald. 26.X. 
Lit. GH — JB — JS. 


EBBA, hl.,, OSB, Tochter des Königs Ethelfrid, Schwester des hl. Oswald, 
Abtissin von Coldingham; gründete zu Dervent das Kloster Ebchester 
und wurde Äbtissin des Doppelklosters zu Coldingham (Berwick- 
shire). Sie schlug die Ehe mit dem schottischen Fürsten Eadan 
aus. T 683 oder 679. 25. VIII. 
Lit. GH — JB — JS — PR — PSchu. 


EBBA, hil., OSB, [und Gen.], Martyrin, Äbtissin von Coldingham; sie 
schnitt sich beim Einfall der Dänen Nase und Oberlippe ab, um ihre 
Keuschheit zu bewahren, und bewog aus demselben Grunde auch ihre 
Mitschwestern ein gleiches zu tun; die Dänen verbrannten das 
Kloster samt den Ordensfrauen. f 869 oder 870. 2.VI..(25. VII.). 


A. Abgeschnittene Nase und Oberlippe. 
Lit. GH — JB— JS — RP. 


EBBO, hil., OSB. Erzbischof von Sens; Mönch und Abt zu St. Pierre-le- 
Vif in Sens, das er bei der Belagerung durch die Araber rettete; er 
zog sich später in die Einöde nach Arces bei Sens zurück. T um 750. 


Lit. GH — JB — JS. 27. VII. 
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EBEDJESUS (Abdjesus), hl., Bischof bei Kaschkar in Persien, Martyrer 
unter Sapor II. mit vielen Genossen. T 374. 10.V. 
Lit. GH — JS. 


EBERHARDUS III, sel, Graf von Nellenburg, verwandt mit Papst 
Leo IX. und Kaiser Heinrich II.; er begann mit dem Bau des Klosters 
Allerheiligen in Schaffhausen; er trat ins Kloster zu Compostella ein. 
Seine Gemahlin Ida gründete das Frauenkloster St. Agnes in Schaff- 
hausen. T um 1078. 7. IV. (25. III.). 
Lit. AS — GH — JB — JS. 


EBERHARDUS VON WOLFEGG, hl., Propst OPraem.; er war zuerst 
Archidiakon, trat aber dann als Mönch ins Prämonstratenserkloster 
“ Rot ein und wurde dann in das von Marchtal versetzt, dessen erster 
Vorsteher er wurde. T 1178. 17. IV. 

Lit. AS — JS — GH — BG. 


EBERHARDUS, sel., OCist, Abt auf dem Georgenberg, erst Krieger, dann 
Wallfahrer nach Rom und Compostella,; er hütete im Kloster Mori- 
mund aus Demut die Schweine und stiftete das Kloster Aldenberg. 
T 1150. | 22.V. 
Lit. Buchner — JS. 


EBERHARDUS, hl., OSB, Erzbischof von Salzburg, aus dem bayrischen 
Freiherrngeschlechte von Biburg und Hilpoltstein; er erhielt ein Ka- 
nonikat an der Domkirche zu Bamberg, verließ diese Stelle aber bald, 
um zu Prüfening bei Abensberg in den Orden des hl. Benediktus ein- 
zutreten. Er wurde erster Abt des von seinen Geschwistern gegründe- 
ten Klosters Biburg. Als Kaiser Friedrich Barbarossa dem recht- 
mäßigen Papste Alexander III. in der Person Victor.IV. einen Gegen- 
papst gegenüberstellte, stand er unentwegt auf des Papstes Seite, wäh- 
rend fast alle übrigen deutschen Bischöfe auf der Seite des Kaisers 
standen. Er wird vom Volke als Heiliger verehrt, namentlich mit 
Rücksicht auf die vielen Wunder, die an seinem Grabe geschahen. 
7 1164. 22.VI. 


A. Arme bei Tische bedienend. 
Lit. AS— GH — FH — JB— IS— MB— RP. 


EBERHARDUS, sel, ı. Abt von Einsiedeln, vorher Dompropst zu 
Straßburg; aus hochadeliger schwäbischer Familie. All sein Ver- 
mögen verwendete er für den Klosterbau des Stiftes Einsiedeln. 
T 958. 14. VIII. (al. 22. VIII.). 
Lit. GH — FH — JS. | 
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EBERHARDUS (Erhardus), hl, ein frommer Hirt von Tuntenhausen in 
der Nähe von Freising. 8. Jahrhundert. 28. IX. 


P. für schönes Wetter bei der Ernte und bei Feldarbeiten; der Haustiere und 
Hirten, sowie gegen Viehseuchen. 
Lit. AS— DK— GH — JS. 


EBREGISIL, hl., siehe Evergislus. 


EBRULFUS, hl, Abt von St.-Fuscien-au-bois bei Amiens. 7 um 6oo. 


al ge 25. VII. (al. 26. VII.). 


EBRULFUS, hl., Abt und Gründer von St. Evroult zu Ouche; er kam an 
den Hof König Childebert I., heiratete, trat aber ins Kloster ein und 
auch seine Gemahlin nahm den Schleier; er besaß die Gabe der Wun- 


der. T 596. 29. XII. 
P. gegen Epilepsie, Fieber, Regen, Siechtum und Wahnsinn, für Regen, ohne 
Grundangabe. 


Lit. MR — GH — JB — JS — DK — GH — JS. 


ECIANUS (Echenus), hl., Bischof von Cloufert in Irland; er bestellte 
seinen Acker selbst. 7 577. 11. II. 


A. Hirsch am Pfluge, den er an Stelle des verschenkten Ochsen einspannte. 
Lit. GH — JS — MRies — RP. 


ECKENBERT, hl,, Priester, aus dem Geschlechte der Kämmerer von Dal- 
berg; stiftete das Frauenkloster Frankenthal, in das seine Frau, die 
hl. Richildis, eintrat; er wurde darauf Priester und stiftete noch die 
Klöster Höningen und Lobenfeld; er lehnte jede höhere Würde ab. 
T 1132. 23. XI. 
Lit. GH — JS — MB. 


ECKER, siehe Acharius. 
EDBURGA, hl., siehe Eadburga. 


EDELBURGA (Edilburgis, Ethelburga), hl, OSB, Jungfrau, Äbtissin, 
Tochter des Königs Anna der Ostangeln, nahm im Kloster Faremou- 
tier den Schleier und wurde nach dem Tode der hl. Äbtissin Fara als 

.. deren Nachfolgerin erwählt. T 645. 7.VII 
A. Leidenswerkzeuge Christi, Stab. 
P. gegen Rheumatismus, ohne Grundangabe; in Schwangerschaft und deren 


Gefahren, auch ohne stichhaltigen Grund. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PR. 
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EDELBURGA (Ethelburga), sel., Tochter des Königs Ethelbert, heiratete 
den heidnischen König Edwin, den sie bekehrte; nach dessen Tode 
wurde sıe Nonne. T ca. 650. .4. X. 


A. Nonne, ohne Stab. 
Lit. Buchner — JS. 


EDELTRAUD (Edeltrud), hl., siehe Etheldreda; auch Ediltrudis. 


! 
EDGARUS, der Friedfertige, hl, König der Angelsachsen, Sohn König 
- Edmunds; er folgte 959 seinem Bruder Edwig ın der Regierung; seine 
erste Tat war, den Erzbischof Dunstan aus der Verbannung zurückzu- 
rufen; er förderte das Mönchstum und sein Name war so gerühmt, daß 
man ihn einen zweiten Salomon nannte. Er blieb aber auch nicht ver- 
schont von einem tiefen Falle, indem er eine Jungfrau mißbrauchte, 
die sich lange Zeit seinem Verlangen widersetzt und in einem Kloster 
den Schleier genommen hatte, ohne jedoch die Gelübde abgelegt zu 
haben. Der hl. Dunstan hielt ihm die Größe seines Verbrechens vor 
und forderte strenge Buße. Als Bußwerke wurden ihm auferlegt: 
sieben Jahre die Königskrone nicht zu tragen, zwei Tage wöchentlich 
zu fasten und die Gründung des Frauenklosters Shaftesbury. T 975. 
Lit. GH — JB — JS — MB. ne 
EDIGNA, sel., Jungfrau und Einsiedlerin zu Puch bei Fürstenfeldbruck 
in Oberbayern, angeblich aus königlichem Geblüte, Tochter Hein- 
rich I. (oder Philipp I.) von Frankreich. f 1109. 26. II. 
A. hohler Baum, in dem sie wohnte. Fuhrwerk, auf dem eine Glocke und ein 
Hahn ; Bespannung mit weißen Ochsen. 
Lit. AS — GH — HJB— JB— JS — PR. 


EDILBERTUS (Ethelbertus), hl., König von Kent, Apostel Englands; er 
wurde vom hl. Abt Augustin dem Christentum gewonnen und als erster 
neubekehrter Angelsachse 597 getauft. Der hl. Edilbert tat sehr viel 
zur Ausbreitung des Christentums in England, insbesondere für die 
Gründung der Bistümer Canterbury, Rochester und London. T um 616. 

Lit. GH — JS. en 

EDILBERTUS (Ethelbertus), hl., König der Ostangeln. Er entschloß 

“sich zu heiraten und seine Wahl fiel auf Etheldritha, Tochter des 
Mercierkönigs Offa, aber deren Mutter Quendreda vereitelte den Plan 
und ließ ihn meuchlings ermorden. T 793. 20.V. 
Lit. GH — JS. 
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EDILTRUDIS (Etheldreda, Aetheldrith, Edildrudis), hl, OSB, Königin, 
Jungfrau, Äbtissin, Tochter des Königs Anna und seiner Gemahlin, der 
hl. Hereswyda, Schwester der hl. Sexburga; sie heiratete Tonbert, 

Fürst der Girvier, lebte aber in jungfräulicher Ehe und zog sich nach 
seinem Tode auf die Insel Ely zurück, mußte jedoch den jungen König 
Egfrid von Northumberland ehelichen. ı2 Jahre lebte sie mit ihm in 
ständiger Enthaltsamkeit, verließ dann den Hof und zog sich wieder 
nach Ely zurück, wo sie ein Kloster stiftete, und zwar ein Doppel- 
kloster für Männer und Frauen; der hl. Wilfrid setzte sie als Äbtis- 
sin dem Frauenkloster vor. T 679. 23. VI. 


P. gegen Augenleiden, weil durch Berührung ihrer Kleider solch Leidende Ge- 
nesung fanden. 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 


EDISTIUS, hl, Martyrer in Ravenna. 7 304. | | 12.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 

EDITHA (Eadgyth), hl., OSB, natürliche Tochter König Eadgars, Nonne 
zu Wilton; ihre Mutter war ein Edelfräulein Namens Wulfrida, die 
den Antrag des Königs, sie zu ehelichen, ausschlug und ins Kloster 
Wilton ging, dessen Äbtissin sie wurde; demnach wäre die hl. Editha 
außerehelich geboren. Dort leitete sie die Erziehung ihrer Tochter 
Editha und ließ sie mit Erlaubnis des Königs die Gelübde ablegen. 
Ihr liebster Dienst war, Kranke mit ekelerregenden Krankheiten zu 
pflegen. Nach dem Tode ihres Vaters wurde ihr die Königskrone an- 
getragen, sie aber schlug diese Ehrung aus und blieb Nonne. T 984. 
A. königliche Abzeichen, Arme und Kranke pflegend. | 16. IX. 


Lit. MR — MBen — MCist — MVal — GH — HJB — JB — JS — MB — 
MRies — PR—RP. 


EDMUNDUS, RICH, hl., Erzbischof von Canterbury 1233, vorher Kano- 
nikus und Schatzmeister der Kathedrale von Salisbury. Freimütig er- 

_ klärte er dem Laster den Krieg, streng und kräftig hielt er die Kirchen- 
zucht aufrecht, stand den Schwachen bei, übte Gerechtigkeit und 
steuerte den im Klerus herrschenden Unordnungen, wodurch er sich 
sogar sein Domkapitel zum Feinde machte. Um nicht in den Ver- 
dacht zu geraten, er billige die Mißbräuche, die er nicht hindern 
konnte, ging er heimlich nach Frankreich und trat ins Cistercienser- 
kloster Pontigny und dann krankheitshalber bei den regulierten Chor- 


herren zu Soissy ein. T 1240. 16. XI. 
A. das Christkind als Erscheinung vor sich, ebenso auch die allerseligste Jung- 
frau Maria. 


Lit. MR — MCist — GH — JB — JS — MB — MRies — BP. 
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EDMUNDUS, hl., König der Ostangeln, Martyrer; er wurde von den 
heidnischen Dänen angegriffen und gefangen genommen, an einen 
Baum gebunden, sein Leib mit Pfeilen durchbohrt und zuletzt ent- 
hauptet. T 870. 20.X. 
A. Bär, Baum, Pfeile und Wolf; königliche Abzeichen, ein Bär bewachte das 


abgeschlagene Haupt des Heiligen. 
P. gegen Pest. 


Lit. MR— DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


EDMUNDUS CAMPION, sel., Martyrer, SJ; er hatte auf der Universität 
Oxford seine Studien glänzend beendet und wurde Diakon nach eng- 
lischem Ritus, trat aber in die katholische Kirche und in den Jesuiten- 
orden ein; er wurde auf Befehl der Königin Elisabeth von England er- 
mordet. T 1581. I. XII. (al. 28. XI.). 
Lit. GH — HJB — CK — JB— JS — PS— RB. 


EDUARDUS, hl., König von England 1042— 1066, Bekenner, Sohn Ethel- 
reds und Emmas, Gemahl der frommen und geistvollen Editha, Toch- 
ter des Grafen Codwins, mit der er jedoch eine jungfräuliche Ehe 
führte. Er führte eine der glücklichsten Regierungen, die man je ge- 
sehen, selbst die in England ansässigen Dänen liebten und ehrten ihn; 
er ruhte nicht, so lange er jemand ın Unglück und Bedrängnis wußte 
und gab seinem Volke so weise Gesetze, daß diese jetzt noch einen 
Teil des britischen Rechtes bilden. Restaurator der Kirchen und Klö- 
ster. T 1065. 5.1. (al. 13. X.). 
A. königliche Abzeichen; einen Kranken tragend,; Ring; Taube. 


P. der Könige Englands, sowie Englands selbst; gegen Skrofeln, da er eine 
skrofulöse Frau durch das Kreuzzeichen, das er über sie machte, heilte. 


Lit. MR — MCist — MSer — MMin — MCap — DK — GH — HJB— JB— 
JS — MB — MRies — RP. 


EDUARDUS, hl., König von England 975—978, der Martyrer, Sohn Ed- 
gars; seine Regierung war zwar glücklich aber kurz, denn seine Stief- 
mutter Elfrida ließ ihn ermorden, um die Königskrone für ihren Sohn 
Ethelred zu erlangen. } 978. 18. II. 


A. königliche Abzeichen, Becher und Dolch in der Hand tragend, da er beim 
Abschiedstrunke ermordet wurde. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


EDUARDUS POWELL, sel., englischer Martyrer, Hofprediger Hein- 
richs VIII. Als Offizialverteidiger der Ehe des Königs mit Katha- 
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rina von ÄAragonien griff er natürlich die Verbindung mit Anna Ro- 
leyn scharf an, weshalb er in den Tower geworfen, dann nach Smith- 
field gebracht und mit 2 Katholiken (als Verrätern) und 3 Protestan- 
ten (als Häretikern) hingerichtet wurde. Seine Schrift: Tractatus de 
non dissolvendo Henrici regis cum Catharina matrimanio (London, 
Jahr unbekannt) wurde derart vernichtet, daß bis jetzt kein Exemplar 
aufgefunden werden konnte. T 1540. 30. VII. 
Lit. GH — MB-— PS — JS. 


EDWIN, hl., angelsächsischer König von Deira-Bernicia (Northumbrien) 
617—633, Martyrer; er dehnte seine Herrschaft über ganz Nordeng- 
land aus. Als er um die hl. Edelburg als Gemahlin anhielt, gab man sie 
ihm erst, als er Geneigtheit zeigte, selbst Christ zu werden; mit Edel- 
burg kam auch der römische Benediktiner und nachmalige Bischof von 
York, Paulinus, der Edwin zum Christentum bekehrte. Edwin fiel in 
der Schlacht gegen den heidnischen König Penda von Mercien bei 
Hatfield. 7 633. 4. X. (al. 12. X.). 


A. Lanze. 
Lit. GH — JB — JS — MB — MRies. 


EELKO LIAUKAMAN, sel., 12. Prämonstratenser-Abt des Klosters Lid- 
lom in Friesland; er starb an einer Kopfwunde, die er von den Mön- 
chen zu Boxum meuchlerisch erhalten hatte, weil er sie zu einem eif- 
rigen Bußleben ermahnt hatte. T 1332, 22, III. 
Lit. GH — ]JS. 


EGBERTUS, hl, OSB, Mönch und Priester im irischen Kloster Rathmel- 
sig (Melifont) später zu Hy (Jona), wo er den Gebrauch der römi- 
schen Kirche betreffs der Österfeier, Tonsur usw. einführte. Seinen 
Bemühungen verdankt Friesland die Entsendung der Missionäre Wig- 
bert, Willibrord und Genossen. T 729. 24.IV. 
Lit. MR— AS— GH— JB— JS— MB. 


EGDON (Egdunus, Egdunius), hl., Priester und Martyrer mit 7 Genossen 
zu Nikomedia in Bithynien. 4. Jahrhundert, 2, III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EGINO, sel., OSB, Abt, war als Mönch von St. Ulrich und Afra zu Augs- 
burg Gegner des Bischofs Herimann, der vom Papste suspendiert 
worden war; wegen der hieraus entstandenen Spaltung ging er nach 
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St. Blasien, wo er den von Kaiser Heinrich IV. entsetzten Bischof 
Gebhard von Konstanz kennen lernte. Als der Abt von St. Ulrich 1109 
sein Amt niederlegte, übertrugen die Religiosen es durch kanonische 
Wahl diese Würde dem abwesenden Egino, der die Wahl nur gezwun- 
gen annahm. Wegen der Nachstellungen des vorgenannten Herimann 
suchte Egino den Papst Calixt II. auf und starb auf der Rückreise im 
Jahre 1120 zu Pisa. | 15.V/1. 
Lit. AS — GH — JS — MB. 


EGWINUS, hl., Bischof von Worchester in England; er stammte aus 
königlichem Geblüte. Die Abtei Evesham verdankt ihm ıhre Grün- 
dung. Er besaß die Wundergabe. T 717. 11. I. (al. 30. XII.). 


A. Tisch, Schlüssel. 
Lit. GH — HJB — JB — JS. 


EIMHILDIS (Einhildis, Enhildis), hl., Äbtissin des adeligen Damenstifts 
Niedermünster, Bistum Straßburg, wo sie bis zur Revolution öffentlich 
verehrt wurde. Sie war dıe Nachfolgerin der hl. Gundelindis, und beide 
waren Schwestern der hl. Eugenia von Hohenburg. 8. Jahrhundert. 


Lit. GH — JS. 28. III. (al. 16. IX.). 


EINBETTA (Einberta), hl., [mit Vorbetta und Vilbetta, auch Aubete, Cu- 
bete und Gwere.], Jungfrau. Sie gehörten, nach der Legende, zur Ge- 
sellschaft der hl. Ursula, welche sie auf der Rückreise von Rom nach 
Köln in Straßburg zurückließ zur Pflege der hl. Aurelia, wo sie dann 
auch verblieben und um 454 starben. In Tirol und Südbayern viel ver- 
ehrt. 16. IX. 


A. drei Jungfrauen mit Lilien, Palmen, Pfeil, Buch und Kronen. Gwere zwi- 
schen zwei Bäumen hängend, Füße zusammengebunden. 

P. für Kindersegen. 

Lit. AS — IS — GH — PR. 


ELDRADUS, hl., siehe Heldradus. 


ELEAZARUS, hl., mit seinen 8 Söhnen zu Anfang des 3. Jahrhunderts 
zu Lyon in Frankreich gemartert. 23. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ELEAZARUS, hl., Graf, siehe Elzearius. 
ELENARA, hl, Jungfrau und Martyrin unter Diokletian in Gallien. 2. V. 


A. Schwert mit der hl. Sponsuria, die mit ihr enthauptet wurde, haltend, 
Lit. JS — PR — GH. 
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ELENDE HEILIGE zu Griesstetten: MARINUS, ZIMIUS und VI- 
MIUS, hi., OSB. In der Mitte des ı2. Jahrhunderts kamen der Priester 
Zimius und der Laie Vimius aus Schottland nach Bayern und siedelten 
sich in der Nähe von Dietfurt an. Zu ihnen gesellte sich der Prior des 
Schottenklosters Marinus in Regensburg und diese drei führten ein 
Einsiedlerleben nach der Regel des hl. Benediktus. Man bezeichnet sie 
als Schottenmönche. T ca. 1160. 1689 fand ihre Erhebung und 1783 
ihre erste und 1862 ihre zweite Translation zu Griesstetten statt. 


Lit. Buchner — JS — GH. 12. VII. 
Hierzu ist zu bemerken, daß das Wort „elend“ in der altdeutschen Sprache 
soviel wie fremd, ausländisch, verbannt bedeutet. 


ELENDE HEILIGE zu Etting bei Ingolstadt: ARCHUS, IRENAEUS 
(Herenaeus, Haindrit) und QUARTANUS (Guardanus, Gardan). 
Alle drei waren aus Schottland nach Deutschland gekommen, lebten als 
Einsiedler und werden Schottenmönche benannt. Archus und seine 
zwei Söhne: Irenaeus und Quartanus lebten in drei Höhlen hinter dem 
Pfarrhofe von Etting, die noch heute gezeigt werden. Erhebung ihrer 
Leiber 1027. Ihr Todesjahr ist nicht bekannt. Ihr Fest wird am 
I, Sonntag im September gefeiert; auch am 3. IX. 
Lit. Buchner — JS — GH. 


ELEONORA, hl., OSB, Königin von England, Tochter des Grafen Rai- 
mund IV. von der Provence, die nach dem Tode ihres Gemahls, König 
Heinrich III, als Nonne in die Abtei Amresbury eingetreten war. 


T 1291. Nicht kanonisiert. 21. II. (25. V.). 
Lit. GH — MB, 

ELEONORA VON ORTIZ, hl. IIIOCarm. auf der Insel Mallorca. 
T 1594. 27.V. 
Lit. GH — JS. 


ELESBAAS (Elesbaan, Ela Azbeha oder auch Käleb), hl., König von 
Abessinien, bekannt durch seine siegreichen Kämpfe gegen den Ju- 
den und König der Homeriten, Christenverfolger Dhü-Nuwas (Duna- 
an oder Danaan). Nach einem unglücklichen Feldzuge gegen den 
rebellischen Statthalter Abreha von Yemen, legte er die Regıerurg 
zurück zu Gunsten seines Sohnes und lebte als Einsiedler bei Aksum. 
T um 555. 27. X. 


A. Einsiedler neben einem Kruzifir, unter welchem Krone und Szepter liegen. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 
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ELEUCHADIUS, hl., heidnischer Philosoph, griechischer Abstammung. 
Apollinar, ein Schüler des hl. Petrus, bekehrte ihn; er verwendete nun 
seine Rednergabe auf die Verteidigung des christlichen Glaubens und 
wurde zum Bischof von Ravenna ausgerufen. Er soll als Erster in 
Italien das nächtliche und tägliche Offhzium eingeführt und die ganze 
hl. Schrift in Lesestücken auf das ganze Jahr verteilt haben. f ıız. 


A. Taube über dem Haupte bei der Bischofswahl. 14. II. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELEUSIPPUS, hl.,, [mit Speusippus und Meleusippus], Martyrer, Dril- 
linge; sie hatten einen heidnischen Vater, aber eine christliche Groß- 
mutter, wurden vom hl. Benignus unterrichtet und getauft. Unter 
Marc Aurel in Kappadokien an einem Baume aufgehängt, dann ins 
Feuer geworfen. Reliquien in Frankreich und Ellwangen. Sein Mar- 
tyrıum ist irrtümlich nach Frankreich verlegt worden. 17.1. 
Lit. MR— GH — HJB — JB — JS. 


ELEUTHERIUS, hl., Bischof von Tournay, Belgien. Er mußte mit seinen 
Eltern vor dem damals noch christenfeindlichen Chlodowich nach 
Blandain flüchten. F 531. 20. II. 


A. Monstranz. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


ELEUTHERIUS, hl., Bischof von Konstantinopel, Martyrer. + 484. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 20. II. 


ELEUTHERIUS, hl., Bischof von Messina, Martyrer mit ıı Genossen 
unter Hadrian, f gegen 120. 18. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELEUTHERIUS, hl, 14. Papst und Martyrer, Grieche aus Nikopolis, 
Diakon des Anicet und Nachfolger des Soter. Er bekämpfte den 
Montanismus eifrig und nachhaltig. Mehr Glück, als in diesem 
Kampfe, hatte er mit der Verbreitung des Christentums in England. 
Das Annuario Ecclesiastico setzt seinen Tod mit 193 an. 26. V. 
Lit. AE— GH — HJB— JB— JS — MB. 


ELEUTHERIUS, hl., Bekenner, in Arce, einer Stadt des alten Latium in 
Italien. ı2. Jahrhundert. 29. V. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 
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ELEUTHERIUS, hl., Martyrer, lebte am kaiserlichen Hofe (das Martyro- 
logium Romanum nennt ihn Senator) in Konstantinopel; er wurde 
von seinem Diener als Christ verraten, vor 310 enthauptet. 

Lit. MR — GH — JB — JS. Een 

ELEUTHERIUS, hl., [mit Leonides], Martyrer, nach dem Martyrologium 
Romanum erlitten beide‘den Feuertod. Zeit ungewiß. 8. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


ELEUTHERIUS, hl., Bischof von Auxerre in Frankreich, folgte dem hl. 
Droctoald um das Jahr 532. 16. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELEUTHERIUS, hl., Abt des St. Markusklosters zu Spoleto; er war von 
Jugend an mit der Gabe der Wunder ausgezeichnet und von großer 
Einfalt des Herzens. 7 580-590. 6. IX. (al. 18. IV.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELEUTHERIUS, hl.,, [und Gen.], Martyrer; das Martyrologium Roma- 

num nennt ihn Soldat; er vollendete sein Martyrıum in den Flammen 
unter Diokletian zu Nikomedia in Bithynien. 2: 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELEUTHERIUS, hl., Martyrer, Diakon, wurde mit dem hl. Dionysius, 
Bischof, und dem hl. Rusticus, Priester, durch das Schwert enthaup- 
tet zu Paris. T ı. oder 3. Jahrhundert. 9.X. 
Lit. MR — MCan. reg. — GH — IB — JS. 


ELFLEDA (Elfreda, Edelfleda, Ethelfleda, Elsfleda), hl, OSB, Äbtissin, 
Tochter des Königs Oswin von Northumberland und der hl. Eanfleda. 
Sie erhielt ihre Erziehung ım Kloster Streaneshalch (jetzt Whitby) in 
Yorkshire und wurde später dessen Äbtissin. Sie ist nicht zu ver- 
wechseln mit der hl. Aelfleda. T 716. 8. II. 
Lit. JS — GH — PR — JB. 


ELFTAUSEND JUNGFRAUEN, hl, siehe die hl. Ursula. 


ELGIVA (Aelgyfa), hl., Königin, Gemahlin Königs Edmund von Eng- 
land, dem sie zwei Söhne, Edwin und Edgar, gebar. f 921 oder 948 zu 
Shaftesbury. 18.V. 
Lit. IS —GH— PR— JB. Ä 

so Doye6, Heiligen-Lexikon 
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ELIAS, hl., [und Gen.], Martyrer. Er diente den Christen in Kilikien, die 
zu Arbeiten in den Bergwerken verurteilt waren. Nach Cäsarea in 
Palästina zurückgekehrt, wurde er unter Galerius Maximian ent- 
hauptet im Jahre 308. 16. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ELIAS, hl., Priester und Martyrer zu Cordoba, Spanien. f um 856. 17. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ELIAS, hi.,, Bischof von Jerusalem, wurde vom Kaiser Anastasius von 
seinem Bistum vertrieben und starb im Exil, weil er gegen die mono- 
physitische Ketzerei eiferte. f gegen Ende des 5. Jahrhunderts. 

Lit. MR — GH — JB — JS. ee 

ELIAS (der Thesbite genannt), hl., Prophet im Nordreich zur Regierungs- 
zeit der Könige Achab und Ochozias; er trug ein Kleid von Kamel- 
haaren sowie einen ledernen Gürtel und wurde von Raben in der 
Wüste mit Fleisch und Brot versorgt, als er vor Achab und dessen Ge- 
mahlin Jezabel sich verbergen mußte. Als aber in der von ihm ver- 
kündeten mehrjährigen Dürre auch der Bach vertrocknete, aus dem 
er trank, begab er sich nach Sarepta bei Sidon, erweckte da den Sohn 
einer Witwe vom Tode und half ıhr durch wunderbare Vermehrung 
des Mehles und Öles über die Zeit der Hungersnot hinweg. Auf dem 
Berge Karmel errang er den Sieg über 450 Baalspriester, indem auf 
sein Opfer Feuer vom Himmel fiel und es verzehrte, während das der 
Baalpriester unberührt blieb. Mit Aschenbrot gespeist wanderte er 
vierzig Tage und Nächte bis zum Berge Horeb. Auf Grund neuer- 
licher Verfolgung durch Jezabel begab er sich zum Berge Horeb 
und salbte Eliısäus zu seinem Nachfolger. Er brachte Achab zur 

Buße und verkündete Ochozias den baldigen Tod. Sein Schüler Eli- 
säus sah ihn auf feurıgem Wagen zum Himmel auffahren, infolge- 
dessen die Tradition erklärt, daß er gleich Henoch nicht gestorben sei 
und daß er einst wieder auf Erden erscheinen werde, was der Heiland 
(Matth. 17, II) bestätigt. Mit Moses erschien er bei der Verklärung 
Christi. Außer bei den Christen, wird er auch roch von den Juden und 
Mohamedanern verehrt. Geboren 912 vor Christus. 20. VII. 


A. Kind, Rabe, Brot, Schwert, warum letzteres, ist nicht ersichtlich. 

P. gegen Dürre, Blattern, Bruch und Fieber, ohne Grundangabe ; 
von Kroatien, der Fuhrleute; des Carmeliterordens darum auch seine Statue 
in der Peterskirche zu Rom. 

Lit. MR — MCarmC — MCarmD — DK — GH — JB — JS — MB — 
MRies — RP. R 
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ELIAS, hl., ein ägyptischer Bischof, Martyrer unter Diokletian, erlitt 
den Flammentod mit noch 2 Gefährten. 19. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ELIDIUS (Eladius), hl., Martyrer, Akolyth des Bischofs Praejectus von 
Clermont, Auvergne. T 674. 25. I. (al. 24. I. ı2. VII. 18. X1.). 
Lit. GH — JS — RB. ; 


ELIGIUS HERQUE DU ROURE, sel., SJ, Opfer der Pariser September- 
morde 1792. | 4. IX. 
Lit, SJ. 


ELIGIUS, hl., Bischof von Noyon, vorher Goldschmied und Münzmeister 
unter Chlothar II. und Dagobert I.; er war als Ratgeber des Königs 
ebenso angesehen wie verehrt als Wohltäter der Armen. Er gründete 
mehrere Kirchen und Klöster, unter letzteren auch die Abtei Solignac 
und machte sich als Bischof von Noyon besonders verdient um die Be- 
kehrung der heidnischen Germanen. 7 659. | ı. XII. 
A. Amboß, Goldschmiede- und andere Schmiedegeräte, Pferdefuß, weil er nach 

der Legende einem Pferde das gebrochene Bein wieder anheilte. 


P. von Antwerpen, Bethune, Bologna, Dünkirchen, Limoges, Marseille, Noyon 
und Paris; ' 
der Bauern, Bergleute, Büchsenmacher, Goldschmiede- und aller anderen 
Schmiede- und Metallarbeiter, Uhrmacher, Graveure, Knechte, Korbmacher, 
Kutschenmacher, Kutscher, Lampenmacher, Pferde, Pferdehändler, Sattler, 
Tierärzte, Wagner , gegen Epidemien, weil Mitte des ı7. Jahrhunderts ein 
Teil Frankreichs von einer Seuche heimgesucht wurde und nur die Stadt 
Therouanne verschont blieb, weil die Einwohner sich vertrauensvoll des aus 
dem Grabe des hl. Eligius fließenden „Mannas“ bedienten; auch gegen Ge- 
schwüre und Skrofeln, weil Eligius sich solcher Kranker annahm, sie küßte, 
worauf sie gesundeten. j 

Lit. MR — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — MB — MRies — OB — 
PSchu — RP. 


ELIPHIUS, hl., Martyrer unter Julian dem Abtrünnigen, nach dem Mar- 
tyrologium Romanum zu Köln enthauptet. 16. X. 
Lit. MR— GH — JB— JS — RB. 


ELISABETH PICCINARDI, sel., Jungfrau aus dem Servitenorden 1468 
zu Mantua. | 19. II. 
Lit. MServ — GH — JB — IS — PS. 


20* 
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ELISABETH (Elsbeth) V. UNGARN, sel., OP, Tochter des Königs An- 
dreas III. von Ungarn; sie trat in den Dominikanerorden zu Töß in 
der Schweiz, nachdem sie eine Heirat mit Heinrich von Österreich 
ausgeschlagen hatte. 7 1338. 0. P. 
Lit. GH — HJB — JS. 


ELISABETH VON SCHÖNAU, hl, OSB, Meisterin (nicht Äbtissin) 
des Konvents von Schönau bei Bingen, Hessen-Darmstadt; sie hatte 
häufig Gesichte. Mit einem berechtigten Argwohn sind ihre Offen- 
barungen über die hl. Ursula und die 11 000 Jungfrauen aufzunehmen, 
die großen Einfluß auf die Bildung dieser Legende hatten; Gott ließ 
über sie harte Prüfungen kommen, aber auch in den schwersten Ver- 
suchungen verlor sie nicht das Gottvertrauen; sie ist nicht heilig ge- 
sprochen, wird aber mit Recht als Heilige verehrt, da ja ihr Name sich 
ım Martyrologium Romanum befindet. F 1164. 18. VI. 
A. mit dem Buche der „Visionen“, oder „Gotteswege‘. 

Lit. MR — MCist — AS — GH — HJB — JB — JS — MB— PR— RB. 


ELISABETH VON PORTUGAL, hl., Königin, vermählt mit Dionysius, 
König von Portugal; sie war ein Muster als Gattin, wie als Hausfrau 
und Regentin; öfters trat sie auch als glückliche Friedensstifterin 
zwischen Fürsten und Völkern auf; als Witwe lebte sie im Klarissen- 
kloster zu Coimbra und wurde Terziarin OSF. Die Legende von 
ihrem Pagen (vgl. Schillers Gang nach dem Eisenhammer) ist spä- 
teren Ursprungs und wohl die christliche Fassung einer alten Hindu- 
Erzählung. T 1336 zu Estremoz. 4. VII. (al. 8. VII.). 
A. Königskrone, Rosen, Nonne. 

P. von Coimbra, Estremos, Saragossa und Portugal; 


Helferin in Kriegsnot, weil sie ihren Gemahl mit dem Sohne versöhnte, als 
schon das in zwei Parteien gespaltene Heer sich zum Kampf gegenüberstand. 


Lit. MR — MBen — MCamald — MVal — MCist — MSer — MMin — 
MCap — DK — FS — GH — JB — JS — MB-— PR— RP. 


ELISABETH, hl., OBasil., Einsiedlerin in Messina auf Sizilien. Zeit 
nicht bekannt. i 19. IX. 
Lit. MBas — GH — JS. 


ELISABETH sel., [auch Isabella], Schwester Ludwig IX., eine durch 
Schönheit ebenso wie durch Geistesschärfe ausgezeichnete Frau, die 
alle Heiratsanträge ausschlug; sie gründete die Abtei Longchamp im 
Stadtgebiete von Paris, in der sie auch 1270 starb, 31. VII. 


Lit. GH — JB — JS. 
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ELISABETH, hl.,, Mutter des hl. Johannes Bapt.; sie stammte aus der 
Priesterfamilie Aarons und war mit dem hl. Zacharias vermählt. Die 
Verwandtschaft mit der allerseligsten Jungfrau Marıa war möglich, 
da Ehen mit Gliedern anderer Stämme nur den Erbtöchtern verboten 
waren. Ob sie zu Hebron oder Jutta (2 Stunden von Hebron) oder 
wahrscheinlicher im jetzigen Ain Karim (St. Johann im Gebirge) bei 
Jerusalem gewohnt hat, ist nicht festgestellt. Bei der „Heimsuchung“ 
in ihrem Hause sprach Maria das Magnificat. 5,Xl. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR — PSchu. 


ELISABETH VERCHIERE, sel.,, Schwester der Genossenschaft vom hl. 
Sakrament, die 1659 zu Marseille durch den Dominikaner Anton Le 
Quieu gegründet wurde. 1794 zu Orange hingerichtet. 

Lit. SJ. 


ELISABETH THERESIA CONSOLIN, sel., Ursuline. 1794 zu Orange 
hingerichtet. 
Lit. SJ. 


ELISABETH TYENG, sel., Jungfrau, am 29. XII. 1839 zu Seoul in Korea 
enthauptet. 
Lit. SJ. 


ELISABETH VON REUTTE (gewöhnlich Elisabetha Bona oder „gute 
Beth“ genannt), sel., IITOSF, ausgezeichnet durch ein reichbegnade- 
tes Leben (Gesichte, Wundmale); sie stammt aus der Weberfamilie 
Achter und lebte im Kloster zu Reutte bei Waldsee. Von ihrem 
14. Lebensjahre an stand sie unter der Leitung des Augustiner-Chor- 
herrn Konrad Kügelin von Waldsee. Sie war begnadigt mit Visionen 
und den Wundmalen; auch lebte sie jahrelang vom hl. Altarssakra- 


mente. T 1420. 14. XI. 

A. Kreuz. 

Lit. MMin — MSer — AS — FS — GH — HJB — FH — JS — MRies — 
PR — RB, 


ELISABETH VON THÜRINGEN, hl., Witwe, Tochter des Königs An- 
dreas II. von Ungarn und seiner Gemahlin Gertrud von Andechs- 
Meran; sie kam auf die Wartburg und wurde mit 4 Jahren schon ver- 
lobt mit Ludwig, Sohn des Landgrafen Hermann von Thüringen, den 
sie 1221 heiratete. Die Ehe war höchst glücklich, und es entsprossen 
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ihr ı Sohn und 2 Töchter. Nach dem Tode ihres Gemahls wurde sie 

von der Wartburg vertrieben und lebte in Marburg, in freiwilliger 

Armut und strenger Askese als Tertiärin OSF. Sie ist eine der belieb- 

testen und anziehendsten Heiligen. f 1231 im Alter von 24 Jahren. 

Heiligsprechung 1235. 19. ÄT. 

A. Almosen verteilend, namentlich Brot, als Frau in fürstlicher Tracht, auch 
Armen die Füße waschend oder mit Korb oder Weinkrug; mit 3 Kronen, 
eine auf dem Haupte und die zwei andern in der Hand tragend, weil sie 
als Jungfrau, Ehefrau und Witwe heilig gelebt hat; auch mit dem Modell 
einer Kirche, und mit Rosen in ihrem Mantel unter Bezugnahme auf das 
bekannte legendäre Rosenwunder. Die meisten Künstler verfehlen den 
Charakter der hl. Elisabeth ; sie geben ihr die Züge einer Matrone, ohne zu 
berücksichtigen, daß sie schon im Alter von 24 Jahren starb, und einen 
traurigen, schwermütigen Ausdruck, den man nie an ihr wahrnahm. Gürtel, 
Becher und Löffel der Heiligen wurden 1474 gebärenden Fürstenfrauen zu- 
gesandt. Der mit Wein gefüllte Becher armen Frauen zum Trinken ge- 
reicht. (Franz, Kirchliche Benediktionen II. 196.) 

P. Hauptpatronin des Ill. OFM; des Deutschen Ordens, der Landgrafschaft 
Hessen, von Isny, Marburg, der Landgrafschaft Thüringen und unzähliger 
Kirchen, Klöster und anderer Örtlichkeiten ; 
der Bäcker, Bettler, Barmherzigen Schwestern und Elisabethinen, der 
Spitzenmacherinnen, weil die hl. Elisabeth einen sehr feinen Schleier ge- 
tragen haben soll. Ebenso vieler Wohltätigkeitsvereine ; endlich auch gegen 
verschiedene Krankheiten. 

Lit. MR — MSer— MMin — AM — DK — FH — FS — GH — HJB — 
HS — JB —- JS — MB — MRies — OB — PSchu — RB— RP. 


EINE (Elisaus, Elisa), hl., Prophet; der Prophet Elıas weihte ihn, 
indem er seinen Mantel über ihn warf, als Symbol prophetischer Kraft, 
als er ihm auf dem Felde begegnete, zu seinem Nachfolger. Seine 
Wirksamkeit fällt in die Zeit von 896—840 vor Christus. Groß war 
seine Wundergewalt, worauf zurückzuführen ist, daß er bei König und 
Volk das größte persönliche und politische Ansehen genoß. 14.V1I. 


A. Adler, Bär, Beil, Eisen, Himmelfahrt und Taube ; einen zweiköpfigen Adler 
(seltener Taube) auf der Schulter, der nach dem 2. Buche der Könige 2,9, 
auf den Geist Gottes weist; der Bär, weil er von Knaben „Kahlkopf“ ge- 
schimpft worden war, die von Bären zerrissen wurden. Das Beil ohne Stil, 
das auf dem Wasser schwamm, siehe 2. Buch d. Könige 6,6 und die Hinimel- 
fahrt ebenfalls 2. Buch der Könige 2,2. 

P. der Karmeliten. 


Lit. MR — MCarmC — MCarmeD — GH — JB — JS — MB — MRies. 


ELISCHE (Elisäus), hl., armenischer Schriftsteller, Einsiedler, Doctor 
der armenischen Kirche, wahrscheinlich identisch mit Elischaj. 


ELLINGER-—ELPIDIUS 3II 


Bischof von Amatunik. Er begleitete den Feldherrn Wardan zu König 
Jezdegerd II. und auch in den unglücklichen Freiheitskrieg 449—451. 
T 480. 27.11. 
Lit. GH — MB. 


ELLINGER, sel., Abt von Tegernsee, Freund des Kaisers Heinrich II.; 
er wurde zweimal abgesetzt und einmal verbannt. Verfasser kunst- 
voller Handschriften. Er wird vorzüglich wegen seiner Geduld in 
Leiden verehrt. T 1056. 132.V/V. 
Lit. Buchner. 


ELMO, hl., siehe Erasmus. 


ELPHEGUS (Aelfheah, Alphege), hl, OSB, Martyrer, Erzbischof von 
Canterbury; vorher Mönch des Klosters Deerhurst, Einsiedler und 
ı. Abt von Bathan, dann Bischof von Winchester; als die Dänen 1011 
einfielen und er ihnen die Kirchenschätze nicht auslieferte, wurde er 
bei der Eroberung Canterburys 7 Monate in Gefangenschaft gehalten, 
grausam gemartert und endlich enthauptet. T 1012. 19. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies. 


ELPIDEPHORUS, hl., [m. Acindynus und Gen.], Martyrer in Persien. 
T 330. 2. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELPIDIUS, hl., Martyrer, Bischof zu Cherson in Taurien (Dardanellen); 
ist unter Diokletian anfangs des 4. Jahrhunderts getötet worden. 


Li. MR—_ GH — JB — JS. j 4. III. (al. 7. III.). 


ELPIDIUS, hl., Bischof von Atella (jetzt Aversa); er lebte gegen Ende 
des 4. Jahrhunderts mit seinem Bruder, dem Priester Cyon und seinem 
Neffen, dem Diakon Elpicius. 24. V. 


P. gegen Besessenheit. 
Lit. GH — JB — JS. 


ELPIDIUS, hl., nach dem Martyrologium Romanum Priester zu Capua; 
er war Nordafrikaner, der mit afrıkanischen Katholiken der Ver- 
folgungswut der Vandalen unter Geiserich nach dem südlichen Italien 
entwich. | 1. IX. 
Li. MR— GH — JB — JS. 
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ELPIDIUS, hl., Bischof von Lyon, Frankreich; er lebte in der ı. Hälite 
des 5. Jahrhunderts. 2. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELPIDIUS, hl., Abt aus Picenum, einer Landschaft des alten Italien (in 
der Mark Ancona), wo er zwei Klöster gründete. 4. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 2. IX. 


ELPIDIUS, hl., Senator, Martyrer unter Julian dem Abtrünnigen; er 
hat mit mehreren anderen den Martertod gefunden, indem er mit 
seinen Genossen auf wilde Pferde gebunden, über Felsen und An- 
höhen geschleift und schließlich ins Feuer geworfen wurde. 106. Äl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ELPIS, hl., siehe hl. Fides. 


ELZEARIUS (Eleazar) VON SABRAN, hl, Graf von Ariano; mit 
ı0o Jahren wurde er mit der ı2jahrigen sel. Delphina vermählt, 
lebte aber mit ihr ın jungfräulicher Ehe. Die Bewohner der Graf- 
schaft Ariano im Königreich Neapel, die er geerbt hatte, weigerten 
sich ihn als ıhren Herrn anzuerkennen; anstatt aber die Empörer 
zu strafen, wartete er drei Jahre, bis sie selbst ıhr Unrecht einsahen. 
König Robert von Neapel übergab ihm seinen Sohn Karl zur Er- 
ziehung; er samt seiner Gemahlin waren Tertiaren OSF. 7 1323 zu 
Paris. 27. I$. 


A. Knotenstrick ; dargestellt mit seiner Gattin in fürstlicher Tracht, neben 
ihm eine Kreuzesfahne und Rosen. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCaR — GH — JB — JS — MB — 
MRies — OB. 


EMELINA VON YEVRES (Hemelina), sel., OCist. Nachdem sie fast 
33 Jahre verheiratet gewesen, trat sie mit ihrem fünfjährigen Töch- 
terchen in das Cistercienserinnenkloster von Boulencourt und starb 
gegen Ende des ı2. Jahrhunderts; ihre Tochter war die hl. Ascelina. 


Lit. GH — HJB — JS — PR. 27. X. 


EMERENTIANA, hl, Martyrin, Milchschwester der hl. Agnes; sie war 
erst Katechumene und wurde am Grabe der hl. Agnes gesteinigt, 
kurz nach deren Martyrium. 7 um 304. 23.1. 


A. Steinigung, auch mit Stein oder Lilie in der Hand. 

P. der schwangeren. Frauen, ohne Grundangabe; gegen Kolik und Magenweh, 
da Ludwig XI. auf ihre Anrufung hin von der Kolik befreit wurde. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB’ — MRies — PR — RP. 
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EMERITA (Merita), hl, [mit Digna], Jungfrau, Martyrin zu Rom, 
“_ unter Valerian. 22. IX. 
Lit. MR— FH _ GH — JB — JS. 


EMERITA, hl,, Martyrin, Schwester des hl. Königs Lucius von England; 
als dieser die Krone niederlegte, um Heiden das Evangelium zu 
bringen, blieb Emerita zunächst zurück; erst später suchte sie ihren 
Bruder in Chur, Schweiz, auf, verließ ihn aber, um zu Dreiburg (Trim- 
mis) in der Nähe von Chur mit brennendem Eifer, aber trotzdem ohne 
Erfolg, das Evangelium zu verkünden; sie verdiente sich dadurch die 
Martyrerkrone, indem sie den Feuertod erlitt. 2. Jahrhundert. 

26.V. (al. 4. XII.) 
P. für und gegen Regen, die Reliquien der hl. Emerita und des hl. Lucius 


sollen in solchen Nöten wirksame Hilfe gebracht haben. 
Lit. DK — GH — JS. 


EMILAS, hl, [mit Jeremias], Martyrer, Diakon zu Cordoba; er wurde 
852 enthauptet. 15. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EMILIA, hl., siehe Aemilıa. 


EMILION, hl., Einsiedier, nach Holweck, Abt; vorher war er Hausmar- 
schall des Grafen von Vannes. 7 766. 16. X1. 


A. Eber, der sich zu ihm flüchtete, als Jäger ihn verfolgten. 
Lit. GH — JB — JS — RP. 

EMIRTIUS, siehe Evortius. 

EMMA, hl., siehe Hemma. 


EMMANUEL, hl., [mit Quadratus und Gen.], Martyrer, wahrscheinlich in 
Kleinasien. Zeit ungewiß. | 26. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EMMANUEL ALVAREZ, sel, SJ, Martyrer, Laienbruder, wurde 
in der Nähe der Kanarischen Inseln 1570 ermordet. 15.V II. 
Lit. GH — ]JS. 


EMMANUEL RUIZ, sel, OFM, am ıo. VII. 1860 zu Damaskus mit 
7 Gefährten ermordet. 
Lit. SI — Acta Minorum Jahrg. 1927.- 
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EMMANUEL FERNANDEZ, sel., SJ, Martyrer, Scholastiker in der Nähe 
der Kanarischen Inseln getötet. 1570. 15. VII. 
Lit. GH — JS. 


EMMANUEL PACHECO, sel, SJ, Martyrer, Novize Scholastiker; ef 
“wurde 1570 in der Nähe der Kanarischen Inseln getötet. 15. VII. 
Lit. GH — ]JS. 


EMMANUEL RODRIGUEZ, sel, SJ, Martyrer, Scholastiker; ın der 
‘Nähe der Kanarischen Inseln 1570 getötet. 15. VII. 
Lit. GH — IJS. 


EMMANUEL TRIEU, sel, Martyrer, cochinchinesischer Priester; er 
widmete sich zuerst dem Militärdienste und es schien, daß ihm die 
höchsten Ehrenstellen winkten, er schloß sich aber einem Missionär 
an und wurde Priester zu Pong-King; als er seine Mutter besuchte, 


wurde er verhaftet und nach vielen Martern 1797 enthauptet. 


17. IX. 
Lit. GH — JS — Hw. 


EMMELIA, hl., Mutter Basilius des Großen und Gregors von Nyssa; sie 
war durch den Tod ihrer Eltern gezwungen zu heiraten, während sie 
gern den jungfräulichen Stand gewählt hätte; sie gebar ıo Kinder, 
die alle ın der Kirche durch Heiligkeit glänzten. Nach dem Tode 
ihres Mannes ging sie mit ihrer ältesten Tochter Makrina ins Kloster 
zu Neocäsarea in Kappadozien. f 372. 30.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


EMMERAMUS (Heimeram), hl., Martyrer, Bischof von Poitiers; er kanı 
nach Regensburg, wo er während dreier Jahre unzählige Bekehrungen 
in Stadt und Land bewirkte. Auf der Reise nach Rom wurde er von 
dem Sohne Herzog Theodors überfallen und auf die falsche Anklage 
hin, er habe dessen Schwester Uta verführt, durch Abschneiden aller 
Glieder grausam gemartert, infolgedessen er starb. Die Fabel, er habe 
dem Verführer Utas geraten, ihn selbst als den Verführer zu bezeich- 
nen, ist ebenso falsch als widersinnig. Sein Leib wurde nach Regens- 
burg übertragen und Kirche und Kloster St. Emmeram über seinem 
Grabe erbaut. T Ende des 7. Jahrhunderts. 22. IX. 
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A. Lanze und Leiter als Wahrzeichen seines Martertodes. 
P. der Stadt und Diözese Regensburg. 


Lit. MR— AS — FB — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — 
PSchu — RB — RP. 


EMMERICH (Emericus, Emerich = Heinrich), hl., Sohn Königs Stefan I. 
von Ungarn; er wurde von Bischof Gerhard von Csanäd vortrefflich 
erzogen und berechtigte zu den schönsten Hoffnungen, starb aber 
kurz vor seiner Krönung 1031 zu Stuhlweißenburg. Er wurde mit 
seinem Vater heiliggesprochen. 4. XI. (al. 3. IX.). 
A. Lilie. 

Lit. MR — AS — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies. 


EMPTIUS (Emptus), hl., [mit Criscus und Omnio], Martyrer unter 
. Decius in Etrurien. 23. X. 
Lit. MVal — JS. 


EMWALD, hl, wird in dem Buche „Hagiologisches aus Alt-Livland, 
Studien und Analekten zur Geschichte der Heiligenverehrung in 
Liv-, Est- und Kurland“ erwähnt. Ohne Datum. 
Lit. HJB. 


EMYGDIUS (Aemygdius), hl, Martyrer unter Diokletian, Bischof von 
Ascoli; ein Gallier, in der Gegend von Trier erzogen, vom Papst Mar- 
cellus zum Bischof geweiht und nach Asculum im Gebiete von Ancona 
entsendet. T 303. 5. VIII. (al. 9. ı1. 13. 14. VIII.). 


P. von Ascoli in Piceno im Gebiete von Ancona, Italien. 
gegen Erdbeben, weil die Legende erzählt, daß sein heidnischer Vater, 
ein vornehmer Trierer, ihn vor einem Götzenaltar das Christentum ab- 
schwören lassen wollte; da erschütterte ein Erdbeben den Boden, worauf 
der Vater von seinem Willen abließ. Nach ar.deren wendete der hl. Emyg- 
dius von Ascoli ein Erdbeben ab. 


Lit. MR — MCamald — MCist — MOP — MMin — MCarmC — MErem — 
MSero —MHiero — MCarmD — DK — GH — JB — JS — RB. 


ENCRATIS (Encratides, Engratia), hl, Jungfrau, Martyrin mit ı8 
Gefährten zu Saragossa. Die Heiden zerfleischten ihren Körper ganz 
unmenschlich und rissen ihr die Leber aus dem Leibe unter dem 


Landpfleger Dacıian im Jahre 304. 16. IV. (al. 18. 20. II?.). 
P. gegen Kopfweh, da nach Kerler ihr auch ein Nagel durch die Stirn geschla- 
gen wurde. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — PR. 


316 ENECO—ENGELBERT KOLLAND 


ENECO (Enecon Ynicus, Ynigo), hl., OSB, Abt des Klosters St. Salvador 
de Onna, Spanien, vorher Einsiedler. Bei seinem Tode sollen selbst 
Juden und Sarazenen geweint haben, f 1057. ı.VI. 


P. gegen Dürre und allgemeines Unglück. 
Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — GH — JB — JS. 


ENGEL, hl. In der Gnade Gottes gefestigte und in seiner Herrlichkeit 
lebende Geistwesen. Die hl. Engel wurden fast immer als schöne 
Jünglinge, oft im Diakonenkleid und mit Flügeln abgebildet. Eigene 
Attribute haben der Erzengel Gabriel mit einer Lilie, Michael mit 
der Wage und flammendem Schwerte und Raphael im Pilgerkleide. 


ENGELBERT, hl., Erzbischof von Köln, Sohn des Grafen Engelbert von 
Berg; von Kindheit an für den geistlichen Stand bestimmt und bald 
mit reichen Pfründen bedacht, wurde er Dompropst von Köln. Er 
nahm sich des exkommunizierten Erzbischofs Adolf allzu lebhaft an, 
was ihm selbst den Bann einbrachte; er unterwarf sich dem Papste, 
der ihm hierauf sein Amt zurückgab. Die Wahl zum Bischof von 
Münster lehnte er ab, da er sich für dieses Amt als zu jung hielt. Die 
Gunst des Papstes erwarb er sich durch seine Klugheit im Kaiser- 
streite, und auch die des Kaisers Friedrich II. fehlte ihm nicht, was 
dadurch zum Ausdruck gelangte, daß ihn dieser zum Vormund seines 
Sohnes Heinrich und zum Reichsverweser ernannte; er krönte auch 
den jungen König zu Aachen 1222, nachdem er bereits 1215 zum Erz- 
bischof von Köln geweiht worden war. Weil er die Rechte der Armen 
gegen deren Bedrücker beschützte und namentlich den Ungerechtig- 
keiten gegen die Klöster energisch zu steuern suchte, zog er sich den 
Haß des Adels zu und besonders den des mit ihm verwandten Grafen 
von Isenburg, der insbesondere das Frauenkloster Essen ruinierte. 
Bei Schwelm wurde der Heilige im Auftrage seines Neffen Isenburg 
meuchlings überfallen und auf gräßliche Weise ermordet. 7 1225. 

| 7.Xl1. 
A. Erzbischof mit Pallium und einem Buche, über ihm in Strahlen die Worte: 
„Dimitte ıllıs etc“, die er vor seinem Tode betete; auch neben ihm ein 


Knabe mit gefalteten Händen, den jungen König als Mündel des hl. Engel- 
bert darstellend. 


Lit. MR — AS — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — RB. 


ENGELBERT KOLLAND, sel., OFM, Martyrer, aus Ramsau im Ziller- 
tal; am 10. VII. 1860 in Damaskus ermordet. 
Lit. SJ — Acta Minorum Jahrg. 1927. 
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ENGELMARUS, sel., Martyrer, Eremit aus der Gegend von Passau, 
baute sich im Bayrischen Walde eine Hütte und war in der ganzen 
Gegend hochgeachtet, was den Neid seines Gefährten erregte, so 
daß dieser ıhn erschlug. T 1ıI1Io. Seine Grabeskirche ist noch jetzt 
Wallfahrtsort. 14.1. 


P. der Bauern, für Erhaltung der Feldfrüchte und gegen Viehseuchen. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


ENGELMUNDUS, hl, OSB, Abt in England; er begab sich nach Hol- 
land, wo er in Kennemar das Evangelium predigte. f in der 2. Hälfte 
des 7. Jahrhunderts. 21.VT. 


A. Quelle, die. er unter seinem Stabe hervorsprudeln ließ; auch als Pilger; 
P. gegen Zahnweh,; Wortspiel. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


ENIMIA, hl., Jungfrau, Äbtissin, eine gallische Königstochter Chlodwigs 
oder Chlothars II., aus dem 6. oder 7. Jahrhundert. Sie stiftete ein 
Kloster in Aquitanien, dessen Äbtissin sie war. Die Legende erzählt, 
daß sie aussätzig wurde, weil sie Gott gebeten hatte, die Schönheit 
von ihr zu nehmen; ein Engel führte sie zu einer Quelle in Gevaudan, 
deren Wasser sie zwar zeitweilig vom Aussatze befreite; da er sie 
aber später wieder befiel, erkannte sie darin Gottes Willen, daß sie 
mit dem Aussatze behaftet bleiben solle. 6.X. 


P. gegen Aussatz, Grind und Hautkrankheiten. 
Lit. DK— GH — JB — JS — PR. 


ENNATHA, hl. [mit Antoninus und Gen.], Jungfrau, Martyrin, erhielt 
unter Galerius Maximianus Rutenstreiche und vollendete zu Cäsa- 
rea in Palestina durch Feuer ihr Martyrium. T um 300. 13. X1I. 
Lit. MR — GH — JB— JS— PR. 


ENNODIUS, hl., Bischof und Bekenner zu Pavia. Er nahm eine reiche 
adelige Jungfrau zur Ehe, vergaß Gott und versank in die gröbsten 
Laster. Aber Gottes Gnade führte ihn zur Umkehr, und er trat mit 
Einwilligung seiner Gemahlin in den geistlichen Stand; er machte 
im Auftrage des Papstes zwei Reisen zu Kaiser Anastasıus zwecks 
Vereinigung der Kirchen des Abendlandes mit der des Morgenlandes, 
leider erfolglos. 7 521. 17. VII. 


P. der Dichter, weil er müßige Augenblicke mit der Ausarbeitung heiliger 
Gedichte ausfüllte. 
Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS. 


318 ENORA—EPARCHIUS 


ENORA, hl,, gilt in der Bretagne als Patronin der Ammen, weil sie, obwohl 
jungfräuliche Einsiedlerin, wie die Legende erzählt, einmal ein armes 
Kind aus Mitleid an ihre Brust legte. Nach Menzels Symb. 1I. ı32 
war sie die Tochter eines Königs von Irland, 

P. der Ammen. 
Lit. DK — JS. 


EOBANUS (Eaba, Eobo), hl., Bischof von Martelaar in den Niederlanden 
und Mitarbeiter des hl. Bonifatius, angelsächsischer Priester; er wurde 
mit dem hl. Bonifatius bei Dockum im Jahre 755 ermordet. 5. VI. 
Lit. MR — FH — GH — JB— JS — MB — RB. 


EPAGATUS, hl, [mit Vincentius und Gen.], Martyrer zu Lyon im Jahre 
177. 2.VI. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


EPAPHRAS, hl, Martyrer, Bischof von Kolossae; zeitweilig Mitge- 
fangener des hl. Paulus zu Rom (Kolosser ı, 7 und 4, 12). Er wurde 
für die Gemeinden von Kolossae, Laodicea und Hierapolis ein ver- 
dienstvoller und besorgter Hirte, vielleicht auch deren Begründer, ist 
aber nicht identisch mit Epaphroditus. ı. Jahrhundert. 19. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPAPHRODITUS, hl.,, Martyrer, Bischof von Terracina in Italien, ein 
Schüler des hl. Petrus, Mitarbeiter und Mitstreiter des hl. Paulus; er 
wurde von seiner Heimatsgemeinde Philippi mit Liebesgaben für den 

hl. Apostel Paulus nach Rom gesandt (Philipper 2,25 und 4,18). 
Einige halten ihn für identisch mit den gleichnamigen Bischöfen von 
Philippi als auch von Andriake. ı. Jahrhundert. 22. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


EPARCHIUS, hl, Martyrer, (mit Pelagia genannt), in Griechenland; 
Näheres ist nicht bekannt. 4. Jahrhundert. 23. IN. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EPARCHIUS, hl, Abt von Angoul&me, wohin er sich zurückgezogen 
hatte; er war vom Bischof dieser: Stadt zum Priester geweiht worden 
und verwendete viel auf Loskauf von Gefangenen. } 581. 1. VII. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 
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EPHEBUS, hl., [mit Apollonius und Gen.], Martyrer zu Terni, Italien; 
er war ein Schüler des Croton und bekehrte sich mit seinen Studien- 


genossen zum christlichen Glauben; er erlitt den Martyrertod un 272. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 14.11. 


EPHISIUS, hl, Martyrer unter Diokletian; nach verschiedenen Qualen 
wurde er zu Cagliari auf Sardinien enthauptet. 15.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPHRÄM DER SYRER, hl, Kirchenlehrer und syrischer Kirchen- 
Schriftsteller unter Konstantin, Sohn eines heidnischen Priesters, der 
durch Jakob von Nisibis fürs Christentum gewonnen wurde. Nachdem 
der hl. Basilius ihn zum Diakon geweiht haben soll, hielt er sich acht 
Jahre bei den Mönchen zu Pschoi auf und zog dann nach Edessa, wo 
er sich dauernd niederließ und wo er vielleicht die Perserschule grün- 
dete. Er wirkte auch als Lehrer der syrischen Sprache an der Schule 

. von Nisibis und begleitete den Bischof seiner Vaterstadt, den hl. Jakob, 
zum Konzil von Nicäa. 7 373 (?). Er ist Verfasser zahlreicher Er- 
klärungen der Heil. Schrift, von Predigten und begeisterten Hymnen. 

18. VI. (1.11. al. 9. VII.) 
A. Buch, Einsiedler, feurige Säule am Himmel, die ihm als Weissagung der 
Bekanntschaft des hl. Basilius des Großen, die er später auch machte, er- 
schien; eine Kuh von wilden Tieren verfolgt; im Gefängnis seine Jugend- 
sünde — Vertreibung der Kuh — beweinend. 


Lit. MR — MBas — FS — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — 
OB — RP. 


EPHRAM, hl., Bischof und Martyrer in der Krim (Chersonesus, Tau- 
rica). T im 4. Jahrhundert. 4. II. (al. 7. III.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPICHARIDES (Epicharis), hl., Martyrin, Gemahlin eines Senators in 
Rom, die unter Diokletian mit Bleikugeln geschlagen und dann durchs 
Schwert getötet wurde. | | 27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPICTETUS, hl., [mit 21 Gen.], Martyrer im Gebiete von Tunis in Afrika, 
wahrscheinlich unter Dezius im Jahre 250. Nach Petin war er Bischof. 


Li. MR— GH — JB —_ JS. 9.1. 


320 EPICTETUS-—-EPIPHANIUS 


EPICTETUS, hl.,. [mit Martialis und Gen.], Martyrer in Porto unter 
Dezius oder Valerian, auf der Hinreise oder bei der Rückkunft von 
einer Wallfahrt zu den Gräbern der Apostel. 3. Jahrhundert. 22. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPIGMENIUS, hl., Priester und Martyrer unter Diokletian; er wurde 
enthauptet. 4. Jahrhundert. 24. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPIMACHUS, hl., [mit Gordianus und Alexander], Martyrer in Alexan- 
drien, unter Dezius ins Feuer geworfen. } im 4. Jahrhundert. Seine 
Reliquien kamen nach Rom und von da ans Kloster Kempten im All- 
gäu. 12. XII. (al. 10. V.). 
A. hält einen Nagel in der Hand; auch mit Schwert und Palme. 

Lit. MR — MCan. reg. — GH — JB — JS — MRies — RP. 


EPIPHANA, hl., Martyrin zu Lentini (Leontium) auf Sizilien unter Dio- 
kletian, Licinius oder Dezius; ıhr wurden nach den fürchterlichsten 
Peinen auch die Brüste vom Leibe gerissen, wobei sie ihren Geist 
aufgab. Zeit unbekannt. 12. VII. (al. ı2.V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EPIPHANIUS, hl, Bischof von Pavia, Italien; er wird „pacificator 
Italiae“, auch „decus Italiae, episcoporum lux““ genannt; seinen alten 
und hochbetagten Lehrer und Erzieher, Bischof Crispin, unterstützte 
er mit aller Kraft und wurde dessen Nachfolger. Als die Stadt Pavia 
durch Odoaker zerstört worden war, baute der Heilige die Kirchen 
und die meisten Häuser wieder auf. Mitten im Winter machte er die 
beschwerliche Reise als Gesandter zu König Gundobadus von Burgund 
nach Lyon und bewirkte die unentgeltliche Loslassung von 6000 
gefangenen Italienern. Nach seiner Rückkehr starb er 496. 21.1. 
A. Hacke, Ölzweig, zerbrochene Ketten. 

Lit, MR — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — RB. 


EPIPHANIUS, hl, [und ı7 Gen.], Martyrer, Bischof; in Afrika ge- 
tötet; Zeit nicht bekannt. 7. IV. (al. 6. IV.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EPIPHANIUS, hl., Erzbischof von Konstantia, dem alten Salamina aui 
Cypern; zu Eleutheropolis gründete er ein Kloster, das er selbst 
leitete. Zu seinem Bedauern mußte er seinen alten Freund Apolli- 
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narius bekämpfen. In Rom kam er in die Gesellschaft des hl. Hie- 
ronymus. In der Origenistenfrage ließ er sich zunächst täuschen, er- 
kannte aber bald, daß er überlistet worden war. In Bethlehem weihte 
er den Bruder des hl. Hieronymus, Paulinus zum Priester, was ihm 
jedenfalls nicht zustand, aber er handelte dabei zweifellos guten 
Glaubens. Er schrieb ein Buch „Arzneikasten gegen die Schlangen- 
bisse der Häresie“, eine Widerlegung von 80 Irrlehren. 12.V. 


A. Almosen spendend ; nackte Füße. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


EPIPODIUS, hl., [mit Alexander und Gen.], Martyrer zu Lyon, 178 ent- 
hauptet in der Verfolgung des Antonius Verus. 22. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EPISTEMIS, hl., Martyrin, Gattin des hl. Galation zu Emesa (Homs), 
einer syrischen Stadt am Orontes. In Übereinstimmung mit ihrem 
Gatten, der in ein Mönchskloster eintrat, wurde sie Nonne. Als 
unter Dezius die Verfolgung ausbrach und sie erfuhr, daß ihr Gatte 
gefangen genommen und vor den Richter gestellt worden war, stellte 
auch sie sieh freiwillig diesem Richter; sie wurden grausam gegeißelt, 
der Hände, Füße und der Zunge beraubt und dann enthauptet. 
Menzel (Symb. I. 138) führt von dieser Heiligen an, daß, als sie nackt 
gemartert wurde, 53 Menschen, die zusahen, erblindet seien. T 253. 


Li. MR CH IB JS. 5. XI. (al. 15. X1.). 


EPITACIUS (Epictetus), hl., [und Gen.], Martyrer. Nach einigen sei 
er Bischof von Tuy in Galicien (Galaetia), Spanien, gewesen. ı. Jahr- 
hundert. 23.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


EPOLONIUS, hl., [mit Babilas und Gen.], Martyrer, Antiochien, ein 
Jüngling, nach grausamer Marter 250 enthauptet. 24.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EPTADIUS, hl., Priester und Bekenner, der in der ı Hälfte des 6. Jahır- 
hunderts bei Autun in Frankreich lebte. Kerler bezeichnet ihn als 
Einsiedler von Cervon. 24. VII. 
P. gegen Gewitter, weil er besonders an Plätzen verehrt wird, die früher dem 

Kultus des heidnischen Gottes Vulkan geweiht waren; aus demselben 


Grunde auch Patron der Schmiede. 
Lit. DK — GH — HJB — JB — JS. 


ar Doye, Heiligen-Lexikon 


322 EQUITIUS—ERASMUS 


EQUITIUS, hl., Abt zu Amiternum (jetzt Pescara); er hat eine größere 
Anzahl von Männer- und Frauenklöstern in der neapolitanischen Pro- 
vinz Valeria gegründet und geleitet. (Das Martyrologium Romanum 


legt die Provinz Valeria nach Ungarn zwischen Donau und Drau.) 


Lit. MR— GH — JB — JS. ıI. VIII. (al. 7. III.). 


ERA, hl., Jungfrau und Martyrin; Pfleiderer führt diese Heilige an, der 
zum Schutze ihrer Keuschheit ein Bart gewachsen sein soll; sie sei ge- 
kreuzigt worden. Sie dürfte unter einem anderen Namen vorkommen, 

‚ wahrscheinlich Wilgefortis. Zeit nicht angegeben, 
Lit. RP. 


ERARDUS (Erhardus, Erchard, Erehard, Errard, Nerard), hl., Bischof von 
Regensburg, wo er das Nonnenkloster Niedermünster gründete. Einige 
meinen, er sei vordem Bischof von Ardach in Irland gewesen; auch 
wird ıhm die Taufe und Heilung der hl. Odilia zugeschrieben. Fälsch- 
lich wird er mit dem Abt Eberhard von Eberheimmünster identihziert. 
T gegen 671. 8.1. 
A. Zwei Augen auf einem Buche, wegen der Heilung der hl. Odilia,; auch mit 

einer Axt, womit er den Baum des Heidentums fällte; daher sog. Rodungs- 


heiliger, häufig die hl. Odilia taufend. 
P. gegen Augenkrankheiten,; Erhardibrunnen; auch Vieh- und Pestpatron. 


Lit. MR— AS — FH — GH — JB — JS — MB — MRies — RB— RP. 


ERASMA, hl., [mit Euphemia und Gen.], Jungfrau, Martyrin zu Aquileja, 
unter Nero nach grausamsten Martern enthauptet. 3. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS — PR. 


ERASMUS (Erasimus, Sant’ Elmo), hl., Martyrer, Bischof einer Stadt 
des Antiochenischen Patriarchates; einer der 14. hl. Nothelfer; er 
soll in Antiochia und Sirmium das Evangelium verkündigt haben. 
Im Anfange der Diokletianischen Verfolgung flüchtete er auf den 

Berg Libanon, wurde aber entdeckt und vor den heidnischen Richter 
gestellt, der ihn grausam martern und in den Kerker werfen ließ, 
aus dem ihn ein Engel erlöste. Er kam dann nach Kampanien bei For- 
miae, dem heutigen Gaeta, wo er hochbetagt im Frieden 303 starb. In 
Italien, Portugal usw. wird er allgemein nur St. Elmo (statt Ermo, 
zusammengezogen aus Erasmo) genannt; nach ihm heißen die elck- 
trischen Strahlenbündel, die bei Gewittern manchmal auf hohen Stan- 
gen, insbesondere auf den Masten der Schiffe gesehen werden „St. 
Eimsfeuer“. T 303. 3. VI. (al. 2. VI.). 
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A. Bischofsinful; Eingeweide, die ihm mittels Winde ausgewunden wurden, 
daher auch eine Winde sein Attribut; Engel, die ihn besuchen; Kessel, 
in dem er in Pech gesotten wurde; Raben, die ihn als Einsiedler ernähren. 


P. der Drechsier und Gebärenden, wegen seines Martyriums; der Haustiere, 

gegen Viehkrankheiten und Seuchen; der Schiffer und Seeleute nament- 
lich auf dem Mittelländischen Meere, die den Heiligen bei Stürmen und 
Ungewittern anrufen, worüber die Legende sagt, daß er einmal mitten im 
Ungewitter gepredigt habe, der Himmel über ihm und seinen Zuhörern aber 
ruhig und klar blieb; 
gegen Geburtsschmerzen, Kolik, Krampf, Leibweh, Unterleibskrankheiten 
wegen seines Martyriums. 


Lit. MR — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — MB — MRies — 
PSchu — RP. 


ERASMUS, hl., Martyrer zu Antiochien. Näheres nicht ersichtlich. Zeit 
unbekannt. 25. X7. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ERASTUS, hl. Das Martyrologium Romanum nimmt an, daß er vom hl. 
Paulus als Bischof von Philippi in Makedonien eingesetzt wurde und 
dort den Martyrertod erlitt, während andere annehmen, daß dies vom 
Kassenverwalter Erastus von Korinth (Röm. 16,23), der Bischof von 
Paneas (Cäsarea Philippi) war, gilt. 26. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


ERCONGOTHA, hl, Jungfrau, Tochter des Königs Ercombert und der 
hl. Sexburga; sie wurde Klosterfrau zu Faremoutier- en-Brie, Diözese 
Meaux. T gegen 660. 7.V Il. (al. 23. I., 23. 26. II.). 
Lit. JB — GH — PR. 


EREMBERT, hl, OSB (zu Fontenelle), Bischof von Toulouse; wegen 
körperlicher Gebrechlichkeit zog er sich nach seiner Ernennung zum 
Bischof von Toulouse wieder nach Fontenelle zurück. T 684/5. 

14.V. (al. 30. IV.). 
P. gegen Feuersbrunst, weil er bei einer Feuersbrunst, die bei heftigem Winde 


den ganzen Ort zu zerstören drohte, seinen Hirtenstab gegen den Wınd hin 
ausstreckte und der Wind sich sofort wandte. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


ERENFRIED (Ezzo), sel., Pfalzgraf, Gemahl Mathildens, der Tochter 
des Kaisers Otto, Stifter des Klosters Braunweiler bei Köln, nach 
dem Tode der Gattin Mönch daselbst; } 80 Jahre alt ca. 1030. 21. V. 
Lit. Buchner — JS. | 


324 ERENTRUDIS—ERMELINDIS 


ERENTRUDIS (Ehrentraud), hl, Jungfrau, Äbtissin, Nichte des hl. 
Rupert; sie kam aus Worms nach Salzburg, erste ÄAbtissin des vom 
hl. Rupert gestifteten Frauenklosters OSB auf dem Nonnberg. 
718 (?). 30.V1. 


A. Mit dem Hirtenstab, Arme waschend, auch mit flanmmendem Herz und 
Kreuz, die ihr erschienen, oder mit einem Kirchenmodell auf der Hand. 
Lit. GH — JB — JS — MRies — PR. 


ERHARDUS, hl., siehe Erardus. 


ERKONVALDUS (Erconvaldus), hl., Bischof von London, Sohn des 
Königs der Ostangeln oder der Westgoten; er gründete das Kloster 
Chertsey in der Grafschaft Surrey; auch das Nonnenkloster Berking, 
Grafschaft Essex, dem seine fromme Schwester Ethelberga vorstand, 
verdankt ıhm sein Entstehen. f 686 (693). 30. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ERICUS (Erich) hl., Martyrer zu Upsala, König von Schweden; er be- 
siegte die aufrührerischen Finnen und bemühte sich sie zu christiani- 
sieren. Der dänische Königssohn Magnus stellte sich an die Spitze 
der Unzufriedenen, da ihn nach der Königskrone Schwedens ge- 
lüstete, und zettelte eine Verschwörung an. Während des Gottes- 
dienstes am Himmelfahrtsfeste wurde Ericus überfallen und erlag der 
Übermacht der Feinde. F 1160 (61?); er ist nicht kanonisiert, aber 
Nationalheiliger Schwedens. 18.V. 


A. Altar, vor dem er ermordet wurde. Modell der Kathedrale von Upsala, 
welche er vollendete. 
P. des Königreichs Schwedens. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — PK— RB— RP. 


ERKENBODO (Ercanbold, Erchenbodo), hl, OSB, Bischof, Abt von 
St. Bertin und zugleich Bischof von Therouanne. F um 737. 12.IV. 
Lit. GH — JB — JS. 


ERMELINDIS (Ermelina, Hermelindis), hl., Jungfrau und Reklusin; um 
sich der Verheiratung zu entziehen, floh sie nach Meldric (Meldaert). 
T Ende des 6. Jahrhunderts. Sie ist nicht zu verwechseln mit der hl. 
Ermenilde, der Mutter der hl. Werburga. 
| 28. oder 29. X. (13. VIII. al. 19. VIII.). 
P. der Beine und Glieder, weil sie vielen an den Gliedern Erkrankten Hei- 
lung verschaffte. 


Lit. AS — DK — GH — JB — JS. 
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ERMENBURGIS (Eremburga), hl, Tochter des Fürsten Ermenred aus 
dem königlichen Geschlechte von Kent; sie stiftete auf der Insel 
Thanet das Kloster Minster (Minstrey), dessen ı. Äbtissin sie nach 
dem Tode ihres Gemahls ward; sie hatte 3 Töchter: Milburga, Mild- 
gytha und Mildreda, sämtlich Heilige. f nach 650. 


Lit. GH — JB— JS — MB 21.1. (al. 2.V I. 2. VIII. ıo. X1.). 


ERMENFRIDUS, hl.,, Abt; er war Mönch von Luxeuil und wurde als 
ı. Abt zur Gründung des Klosters Cusance (Burgund) ausgesandt. 
T um 650. | 25. IX. 
Lit. GH — JB — ]JS. 


ERMENGOL (Hermengol, Ermengaud, Hermengaud, Hermangaudus), 
hl, Bischof von Urgel in Spanien, wo er die Kathedrale in hono- 
rem BMV erbaute. Wahrscheinlich identisch mit Armingoldus. 
T 1035. 3. X1. 
Lit. GH — JS. 


ERMENILDA, hl., Königin, Äbtissin, Tochter des Königs Erkombert 
von Kent und der hl. Sexburga;. sie verehelichte sich mit Wulfer, 
König der Mercier, nach dessen Tode sie ins Kloster Ely eintrat, wo 
bereits ihre Tochter, die hl. Werburga, sich befand und ihre Mutter 
Äbtissin war. Nach dem Tode der letzteren wurde sie Äbtissin. } gegen 
700. 13.11. 
Lit. JB— JS — GH— PR. 


ERMINOLD, hl, OSB, erster Abt von Prüfening bei Regensburg, vom 
hl. Otto, Bischof von Bamberg, aus dem Kloster Hirsau berufen. 
Kaiser Heinrich V. kam mit Gefolge, um das Kloster zu besuchen, 
jedoch Erminold ließ die Klosterpforte schließen und erklärte beschei- 
den aber bestimmt, daß er ihm, weil er exkommuniziert sei, den Ein- 
tritt verweigern müsse. Wegen seiner Strenge schlug ihn ein Kloster- 
bruder derart, daß er am anderen Tage starb. f 1121. 6.1. 


A. Brote, welche er bei Hungersnot verteilte; an seinem Grabe ließen sich 
Kranke wägen und opferten dem Gewichte entsprechend Wachs. 
Lit. AS — GH — JB — JS — MB. 


ERMINUS, hl., OSB, Bischof und Abt von Lobbes; nachdem er vom 
Bischof Madelgar zum Priester geweiht worden, wurde er Mönch von 
Lobbes und später Abt und Bischof ebenda. } 737. 25. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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ERNESTUS, sel., OSB, Graf von Hohenstein, soll nach Stadler mit dem 
hl. Ernestus, Abt des Klosters Zwiefalten, dessen Andenken am 7. XI. 
gefeiert wird, oder mit dem Ernestus, Abt des Klosters Neresheim, 
identisch sein; er führte anfänglich ein recht weltliches Leben, be- 
kehrte sich aber später und trat in das Kloster Zwiefalten an der 
Donau in Württemberg ein, wo er auch selig im Herrn entschlief; die 
Zeit seines Todes kann nicht ermittelt werden. Er ist nur „ehrwür- 
dig‘; nach Baudot heilig, nach Holweck selig; beide sagen auch, daß 
er am Kreuzzuge teilnahm; nach Baudot drang er bis nach Persien 
und Arabien vor, wo er das Evangelium verkündete und 1148 in Mecca 
den Martertod erlitt. . 27. II. (al. 7. XI.) 
Lit. GH — JB — JS. 


ERNESTUS, sel., Erzbischof von Prag, siehe Arnestus. 30. VI. 
Lit. AS— FS— GH — JS. 


ERNESTUS, hl., Martyrer, OSB, ı. Abt des Klosters Neresheim in 
Schwaben; er kam aus dem Kloster Zwiefalten, um mit ı2 Mönchen 
die neue Niederlassung zu besiedeln, pilgerte dann mit Kreuzfahrern 
in das Hl. Land und fiel in die Hände der Sarazenen, unter denen er 
den Martertod erlitt, und zwar wurde er am 7. X. 1148 (bei Stadler 
1096) zu Mecca grausam zu Tode gemartert. Conf. auch Ernestus 
am 27. III. 13. VII. 
P. der Eingeweide, wegen seines Martyriums; Haspel und Winde. 

Lit. AS — GH — JS — MB — MRies — RP. 


EROTHEIDES (Erotheis), hl.,, [mit Capitolina], Martyrin unter Dio- 
kletian. Nach dem Martyrologium Romanum war sie die Magd der 
hl. Capitolina und der Ort ihres Martyriums Kappadokien. 4. Jahr- 
hundert. 27. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EROTIS (Eroteis), hl., Martyrin in Griechenland; sie erwarb die Mar- 
tyrerpalme durch den Feuertod gegen 330. 6.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


ERPHO, hl., Bischof von Münster ın Westfalen. Er baute die Kirche 
St. Lambert; in der Bischofsliste des Schematismus von Münster 
wird er nicht als Heiliger bezeichnet. T 1009. 9. XI. 
Lit. JS -—- GH — FH —HJB. j 
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ESDRAS, hl., jüdischer Schriftgelehrter und Priester. Er führte die im 
Exil zu Babylon lebenden Juden nach Jerusalem zurück und vollendete 
den Tempelbau daselbst. Seine vorzüglichste Tätigkeit galt der Wie- 
derherstellung des mosaischen Gottesdienstes, der Unterweisung des 
Volkes im Gesetze, der vorschriftsmäßigen Feier der Feste und der 
Beseitigung gemischter Ehen. Die Wiederherstellung des jüdischen 
Staates überließ er dem glühenden Nationalisten Nehemias. Es ist 
nicht mit Sicherheit festzustellen, ob er in Palästina oder in Persien 
gestorben ist. Das Martyrologium Romanum nennt ihn Prophet. 


Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 13.VlII. 


ESTILLUS (Aeschilus), hl, Bischof von Strengnaes in Schweden und 
Martyrer; er predigte das Evangelium im Södermanland, das ihn als 
Apostel verehrt. Er wurde von den Heiden zu Strengnaes gesteinigt. 
T um 1076. | 12. VI. (al. 22. VI.). 
Lit. GH — JS — MB — JB. | 


ESSO, hl., OSB, Abt von Beinwil (Mariastein) unweit von Basel in der 
| Schweiz; er war vorher Ökonom des Klosters Hirsau, dessen Abt ihn 
mit 8 Mönchen zur Gründung des Klosters Beinwil entsandte und das 
er auch in 49jähriger Tätigkeit in blühendsten Zustand brachte. f um 
1133. | 1 | 27. XI. 


A. Schlüssel als Kellermeister. 
Lit. GH — JS — MB. 


ESTHER, Königin von Persien, Tochter Abihails und Pflegekind ihres 
Oheims Mardochäus zu Susan, Gemahlin des Königs Assuerus; sie 
wurde ein Werkzeug in der Hand Gottes zur Befreiung ihres Volkes 
vor den Anschlägen Amans. Vorbild Mariä. Obschon keine Heilige, 
haben sıe Stadler, Holweck, Baudot u. a. in ihre Heiligenlexika auf- 
genommen. 24.V. (1. VII., 20. XII.). 
Lit. Buchner — GH — JS — JB — MB. 


ETHBINUS, hl., Abt von Taurac, Frankreich; er zog sich nach Irland 
zurück, wo er sich im Walde eine Zelle erbaute. T 625 oder 610. 
Lit. MR — GH — JB — JS. E 
ETHELBERTUS (Edilbertus), hi., König von Kent, England, vermählte 
sich mit der katholischn Prinzessin Berta, Tochter des Königs Cha- 
ribert und empfing durch den von Gregor dem Großen entsandten 
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hl. Augustinus die Taufe. Er schenkte seinen Palast zu Canterbury 
diesem, gründete die Kathedrale, sowie die Abtei St. Peter und 
Paul. T 616. 24. II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


ETHELDREDA (Etheldrida, Aetheldrith, Edildrudis, Ediltrudis), hl, 
OSB, Königin von Northumbrien, Gründerin und ı. Äbtissin von Ely, 
Tochter des angelsächsischen Königs Anna und der hl. Hereswyda, in 
2. Ehe mit König Egfrid von Northumbrien vermählt, wurde miıt 
seiner Zustimmung Nonne zu Coldingham. Ihre Schwestern sind 
die hl. Sexburga, Ethelburga und Withburga. T 679. 

ET 23. VI. (al. 22. VI.) 
P. gegen Augenleiden; Augenkranke erlangten vielfach die Gesundheit bei 
Berührung der Kleider der hl. Etheldreda. 


Lit. MR — MOSB — MVal — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — 
PR. 


ETHELWOLDUS (Äthelwold, Adelwold), hl., OSB; er war zuerst Ge- 
hilfe des hl. Bischof Cuthbert von Lindisfarne, dann Propst und 
später Abt des Kloster Mailros in Schottland und endlich Bischof 
von Lindisfarne. Bei einer Hungersnot verwertete er alle kostbaren 
Gefäße seiner Kirche für die Armen. ? 740. 1. VII. 
Lit. MR — GH — JB— JS — MB. 


ETHELWOLDUS, hl, Abt, dann Bischof von Winchester, mit dem hl. 
Dunstan, Restaurator der Kirchen und Klöster. }F gegen 984. ı. VIN. 


A. Fahne. 
Lit. GH — JS — Buchner. 


ETTO, hl., Bischof aus Irland; er kam ins Kloster Fesseau, damals unter 
der Abtei Liessies im Hennegau. T 650 oder 670. 10. VII. 
A. mit Kühen, da er einen stummen Hirten heilte. 
P. gegen Viehseuchen, aus vorstehendem Attribute verständlich; auch für 


Sterbende, um deren Lebensverlängerung zu erwirken; ein Grund dafür ist 
nicht angegeben. 


Lit. DK — GH — JB — JS — MRies. 


EUBERTUS (von einigen auch Eugenius genannt), hl., Bischof, Zeitge- 
nosse des hl. Chrysolus und Gehilfe des hl. Piatus, Apostels von 
Tournay. T Anfang des 4. Jahrhunderts. 1. Il. 
Lit. GH — JB — JS. 
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EUBULUS, hl., Martyrer unter Diokletian zu Cäsarea in Palästina; er 
wurde den Löwen vorgeworfen und dann enthauptet. Er wird der 
letzte Martyrer dieser Stadt genannt. T 309. 7.III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUCHARIUS, hl., 19. Bischof von Maastricht; er wird auch als Bischof 
von Tongern genannt. 7 538. 27.11. 


A. offenes Grab. 
Lit. JS — GH — MRies. 


EUCHARIUS, hl., 1. Bischof von Trier; nach dem Martyrologium Roma- 
num ein Schüler des hl. Petrus, der ihn mit Valerius und Maternus 
nach Deutschland sandte; nach den Bollandisten und anderen gehörte 
er aber dem 3. Jahrhundert an und kann somit kein unmittelbarer 
Schüler des hl. Petrus sein; zweifellos ist er der erste Bischof von 
Trier. Heitemeyer gibt 72 als sein Todesjahr an. 


A. mit Modell des Trierer Domes. 8. XI. (al. 9. 10. XII. 24. III). 
Lit. MR — AS — GH — JB — JS — MB — MRies — RB. 


EUCHERIUS, hl., OSB, Bischof von Orleans; er widersetzte sich dem 
Hausmeier Karl Martell, als dieser die Kirchengüter zur Bestreitung 
der Kriegskosten und zur Auszeichnung verdienstvoller Offiziere in 
einem Sarazenenkriege wegnahm und wurde deshalb von ihm zuerst 
nach Köln und dann nach der Burg Hasbaine bei Lüttich verbannt. 
T 738 im Kloster St. Trond. 20. II. 
Lit. MR— GH— JB— JS — MB _— RB. 


EUCHERIUS, hl, Bischof von Lyon; er war anfangs verheiratet mit 
Galla, die ihm 2 Söhne gebar; mit ihrer Zustimmung, weil sie sich 
selbst nach Einsamkeit sehnte, zog er sich ins Kloster Lerins zurück, 
mußte aber den bischöflichen Stuhl von Lyon besteigen; er ist in- 
dessen nicht zu verwechseln mit einem Heiligen gleichen Namens, der 
fast ein Jahrhundert früher Bischof von Lyon war. Das Martyrologium 
Romanum nennt ihn Mitglied des Senates, bevor er Mönch wurde. 
f zwischen 449 und 55. 16. XI. 
Lit. MR — MCan. reg. — GH — HJB — JB — JS — MB. 


EUDOXIA (Eudocia, Eudokia), DIE ÄLTERE, hl., Martyrin unter Tra- 
jan; sie war mit einem heiteren Gemüt und körperlicher Schönheit 
ausgezeichnet und hatte sich früher einem lasterhaften Leben ergeben, 
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wodurch sie zu Falle kam. In Heliopolis (Baalbek) einer Stadt am 
Libanon in Cölesyrien sammelte sie auf sündhafte Weise großen 
Reichtum, bis sie ein Mönch bekehrte, worauf sie all ihren Reichtum 
an die Armen verschenkte und von da an in der Einsamkeit ein 
strenges Bußleben führte, Ihr Wunsch nach dem Martyrium ging in 
Erfüllung, indem sie um 114 enthauptet wurde. I. II. 
. Lit. MR— GH — JB — JS — MB — PR. 


EUDOXIA (Endocia, Eudokia), DIE JÜNGERE, hl., Martyrin; sie geriet 
in persische Gefangenschaft, wo sie viele, besonders aus dem weib- 
lichen Geschlechte, für den wahren Glauben gewann; sie wurde nach 
unsäglichen Martern schon halbtot unter Sapor II. ca. 360 enthauptet. 

Lit. GH — JS — MB. AED 

EUDOXIUS, hl., [mit Zeno und Gen.], Martyrer, Minister am kaiser- 
lichen Hofe Diokletians; er wurde nach grausamer Folterung zu Me- 
litene in Armenien enthauptet. 7 312. 5. IX. 


A. in fürstlicher Tracht, in der Rechten eine Geißel mit Bleikugeln haltend. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


EUDOXIUS, hl.,, [mit Carterius und Gen.], Martyrer unter Licinius zu 
Sebaste in Armenien; das Martyrologium Romanum nennt ihn einen 
römischen Soldaten, der zu Melitene starb. f 315 oder 319. 2. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENDUS (Augendus, Oyand), hl., OSB, Abt zu Condat (n. a. St.- 
Claude) in der Franche-Comte, Frankreich; er wurde aus Demut nie 
Priester; in der lateinischen und griechischen Sprache war er sehr 
bewandert und besaß große Kenntnis in der Hl. Schrift. f 516/7. 1.1. 
A. Vertreibt böse Geister durch von ıhm geschriebene Zettel. | 
Lit. MR — GH — JB — JS. j 

EUGENIA, hl., Jungfrau von Le Mans, berühmt durch Wunder an Taub- 
stummen, daher auch ihr französischer Name Ste-Ouyne oder An- 
douyne (von ouie = das Gehör). Zeit unbekannt. | 7.VI. 


P. gegen Taubheit und Schwerhörigkeit. 
Lit. DK — GH — JS. 


EUGENIA, hl., Jungfrau, Äbtissin, Tochter Herzog Adalberts von Elsaß 
und Nichte der hl. Odilia; sie war ı5 Jahre Äbtissin von Hohenburg 
oder Odilienberg. T um 735. 16. IX. 


A. Brot und Wosserkrug. 
Lit. GH— IB — JS — MRies — PR RB — RP. 
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EUGENIA, hl.; nach den romanhaft unzuverlässigen Akten Tochter des 
. Landpflegers Philippus zu Alexandrien; ausgezeichnet durch hohe Sitt- 
samkeit, seltene Kenntnisse und große Schönheit. Um der Verehelichung 
mit dem Statthalter von Rom zu entgehen, verließ sie in Männerklei- 
dung das väterliche Haus, empfing die hl. Taufe und trat in ein 
Mönchskloster in der Nähe ihrer Vaterstadt, dessen Vorsteher sie in- 
folge ihrer Kenntnisse und ihres gottseligen Wandels wurde, Ein 
Weib, das sich in den neuen Klosteroberen verliebte, aber von ilım 
‚verschmäht wurde, beschuldigte ıhn der Unzucht bzw. ihr Gewalt an- 
getan zu haben, worauf sie dem Richter, ihrem Vater, ihr Geschlecht 
und ihre Abkunft offenbarte, zu den Eltern zurückkehrte und diese 
für den Christenglauben gewann. Unter Valerıian wurde sie zu Rom, 
wohin sie sich nach dem Martertode ihres Vaters mit ıhrer Mutter 
Claudia begeben hatte, gemartert. f um 258. 25. XII. (al. 24. XII.). 


A. Schwert. 
P. der Stadt Cordoba. 


Lit. MR— GH— JB—_ JS — MB — PR— RP. 


EUGENIANUS, hl., Martyrer zu Autun, Frankreich; möglich, daß er 
Bischof jener Stadt war, obschon er in den Bischofsverzeichnissen 
nicht zu finden ist, weil einige Namen verloren gegangen sind; er 


könnte zwischen Martyrius und Reticus gelebt haben. 4. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 8.1. 


EUGENIUS, hl., [mit Aquilinus und Gen.], Martyrer im Gebiete von Tu- 
nis, Afrika; wird auch manchmal Eugentus, Eugentius und Eugen- 
dus genannt. Zeit unbekannt. A: FE: 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., [mit Mardonius und Gen.], Martyrer zu Neocäsarea; 
er wurde dem Flammentode übergeben. Zeit nicht bekannt. 24.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl, Bischof und Martyrer im taurischen Chersonesus 
(Krim), im Anfange des 4. Jahrhunderts. 4. III. (al. z. III.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrer in Syrien. Zeit un- 
bekannt. ’ 20. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EUGENIUS, hl., [mit Vindemialis und Longinus], Martyrer, Bischof, 
unter Hunerich in Nordafrika enthauptet. T gegen 484. 2.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., 77. Papst; er wurde noch zu Lebzeiten des von Kaiser 
Konstans II. nach Konstantinopel verschleppten hl. Papstes Martin 1. 
gewählt. Ihm lag nichts mehr am Herzen, als die Vereinigung der ge- 
trennten Kirchen, zu welchem Zwecke er Gesandte nach Konstanti- 
nopel schickte, indessen ohne Erfolg. T 657. 2.Vl. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


EUGENIUS III, sel., OCist, 172. Papst; Bernard Pignatelli von Pisa 
war Abt von S. Anastasio in Rom, als er zum Papste gewählt wurde, 
als welcher er den Namen Eugen III. annahm; er war ein Schüler des 
hl. Bernhard von Clairvaux und schrieb den zweiten Kreuzzug aus. 
T 1153. 8. vl. 


A. mit zwei Vöglein. 
Lit. MR — GH — JB — MB — PS. 


EUGENIUS, hl., Bischof von Karthago; nach dem Tode des Bischofs 
Deogratias verhinderten die Arianer durch 24 Jahre die Wahl eines 
neuen Bischofs; erst Hunerich, Geiserichs Sohn und Nachfolger, gab 
die Wahl frei, die auf Eugen fiel. Er erwarb sich die Hochachtung 
auch der Arianer und bekehrte viele Vandalen. Hunerich verbot diesen 
den Zutritt zur Kirche, was Eugen als unzulässig erklärte, weshalb er 
in die Verbannung geschickt wurde, aus der er erst durch den Van- 
dalenkönig Guntamund zurückgerufen wurde, von dessen Nachfolger 
er abermals verbannt wurde; er starb auch in der Verbannung in Albi 
ın Gallien 505. 13.VII. 
A. Keule. 

Lit. MR — FS — GH — JB — JS — MB — MRies. 


EUGENIUS, hl., [mit Symphorosa und Gen.], Martyrer unter Hadrian. 
Symphorosa war seine Mutter, die mit ihren sieben Söhnen zu Tivoli 
den Martertod erlitt. Eugenius war der 7. Sohn; er wurde von oben 
herab entzweigespalten. 2. Jahrhundert. 18. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., [mit Apollonius und Vitalis], Martyrer zu Rom. Zeit un- 
bekannt. 23.VI1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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EUGENIUS, hl., [mit Lucilla und Gen.], Martyrer zu Rom unter Gal- 
lienus. 29. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., [mit Cottidus und Gen.], Martyrer in Kappadokien. 
Zeit nicht bekannt. 6.IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Damaskus. Zeit un- 
bekannt. 25. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., Erzbischof von Toledo; er war zuerst Kleriker an der 
Kirche zu Toledo und dann Mönch im Kloster zur hl. Engratia zu 
Saragossa; auch präsidierte er dem 9. und 10. Konzil von Toledo und 
verbesserte den Kirchengesang sowie die Feier der kirchlichen Offi- 


zien. T 657. 13.X1. 
P. von Toledo, Trapezunt und Valencia und der Müller, ohne Angabe eines 
Grundes. 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MP. 


EUGENIUS, hl., Martyrer. Nach Wetzer und Welte war er nicht ein 
Schüler des hl. Dionysius Areopagita, wie auch das Martyrologium 
Romanum annımmt, sondern eines anderen Dionysius, Bischof von 
Paris; er starb den Martertod zu Diogilum (Deuil) im Stadtgebiete 
von Paris. T 96; er wird verwechselt mit dem vorigen und auch das 
Martyrologium Romanum gibt ihn als Bischof von Toledo an; 
ebenso Butler und spanische Schriftsteller. 15. XIT. 
A. Meer, es ist aber sehr fraglich, ob ihm dieses Attribut zukommt. 

Lit. MR — GH — JB — JS — RP. 


EUGENIUS, hl., Diakon des sel. Bischofs Zenobius zu Florenz. T im 
5. Jahrhundert. 17. XI. 


P. Gegen die Qualen der Hölle, weil er, obschon selbst todkrank, einen ohne 
Beichte gestorbenen Verwandten ins Leben zurückrief. 


Lit. DK — MR — GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., [mit Eustratius und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
in Armenien. 13. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EUGENIUS, hl., [und Macarius], Martyrer, Priester in Arabien, unter 
Julian Apostata enthauptet. 20. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUGENIUS, hl., Bischof in Mailand; er lebte im 9. (?) Jahrhundert, sonst 
ist nichts von ihm bekannt. 30. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUGRAPHUS, hl.,, [mit Mennas und Hermogenes], unter Galerius Ma- 
ximianus, Martyrer zu Alexandrien. 10. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUKARPIUS (Eukarpion), hl., [mit Trophimus und Gen.], Martyrer zu 
Nikomedien in Bithynien; er war Soldat und starb auf dem Scheiter- 
haufen um 300. 18, II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


EUKARPUS, hl, [mit Bardomianus und Gen.], Martyrer in Kleinasien. 
Zeit ungewiß. 25. X. 
Lit. GH — JB — JS. 


EULALIA, hl, Jungfrau, ı4jährige Martyrin zu Barcelona, Spanien, 
unter Diokletian; ihre Martyrerakten, die indessen unecht sind, ähneln 
denen der hl. Eulalia von Merida. Sie wurde 305 gekreuzigt, 12. II. 
P. von Barcelona; auch für Regen und gegen Unglück aller Art. 

Lit. MR— DK— GH — JB — JS. 


EULALIA VON MERIDA, hl, zwölfjährige Jungfrau und Martyrin 
unter Diokletian. Sie trat unerschrocken vor den Richter, Statt- 
halter Dacian, dem sie seine Ruchlosigkeit vorhielt und der sie darauf 
grausam martern ließ; mit einem Haken wurden ihre Brust und Seiten 
zerfleischt, worauf sie von brennenden Fackeln bis auf die Eingeweide 
verbrannt und ım Feuer erstickt wurde. T 304. 10. XII. 
A, eine Flamme, eiserne Haken, der Brüste beraubt, am Kreuz und mit einer 

Taube, diese ihre zum Himmel aufsteigende Seele bedeutend. 

P. von Merida; für glückliche Entbindung, weil das Wasser, das längere Zeit 
in dem zu Caen aufbewahrten Schädel gestanden, die Entbindung beför- 
derte; der Reitenden und Seeleute, Grund nicht angegeben. Das vorer- 
wähnte Wasser wurde auch gegen Ruhr benützt; sowie gegen allgemeines 
Unglück, das bei Prozessionen mit ihren Reliquien abgewandt wurde. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — PR— RP. 
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EULALIUS, hl., Bischof von Syrakus auf Sizilien, vorher Einsiedler; er 
wohnte der Synode von Rom unter Papst Symmachus bei. T Ende 
des 5. oder Anfang des 6. Jahrhunderts. 16. XII. 


A. verbrennt eine Strohmatte. 
Lit. JSS — GH — MRies. 


EULAMPIA, hl, und ihr Bruder EULAMPIUS, hl., [mit 200 Gen.], Mar- 
tyrer zu Nikomedien in Bithynien, unter Galerius Maximianus ent- 
hauptet. Eulampia und ihr Bruder besorgten als Kinder Lebensmittel 
für geflüchtete Christen; ergriffen, wurden sie unter anderen Martern 
in einen Kessel voll siedenden Öles gesetzt; Eulampia soll noch bevor 
das Schwert des Henkers sie berührte, ihren Geist aufgegeben haben. 
t3zıı. | 10.X, 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EULOGIUS, hl., [mit Fructuosus und Augurius], Martyrer, Diakon zu 
Tarragona, Spanien, unter Valerianus und Gallienus im Flammen- 
tode umgekommen. T 259. 21.1. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


EULOGIUS, hl., erwählter Erzbischof von Toledo; er stammte aus einer 
der ersten Familien von Cordoba und wurde Priester und Vorsteher 
der geistlichen Schule ebenda. Unter Abderrahman II. und Mohamed 
stärkte und ermutigte er die Christen und wurde selbst wiederholt ein- 
gekerkert. Er wurde zum Erzbischof von Toledo gewählt, überlebte 
aber seine Wahl nicht lange, weil man bei ihm und seiner Schwester 
Anulon eine getaufte maurische Jungfrau Leokritia fand, die sich zu 
ihm geflüchtet hatte, weshalb er mit ıhr enthauptet wurde. T 859. 
11. III. 

A. Betend unter Bäumen und ein Herz haltend, mit Lanze oder Schwert. 
P. von Cordoba und Oviedo, sowie der Kupferschmiede, weil er mit einer 
kupfernen Lanze gemartert worden sein soll; auch der Zimmerleute, ohne 


Grundangabe. 
Lit. MR — MOSB — DK — GH — HS — JB — JS — MB-—- RP. 


EULOGIUS, hl., Bischof von Edessa; wurde als Priester von Kaiser 
Valens nach Antino& (Ensene) in Oberägypten verwiesen, wo er 
durch wunderbare Krankenheilungen berühmt wurde; als Bischof 
wohnte er der Kirchenversammlung von Antiochien bei. 4. Jahr- 
hundert. | 5.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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EULOGIUS, hl., Martyrer zu Konstantinopel mit noch anderen Mar- 
tyrern. 4. Jahrhundert. 3.Vl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EULOGIUS, hl, Patriarch von Alexandrien, vorher Abt in Antiochien; er 
war einer der angesehensten Bischöfe seiner Zeit, kämpfte in Wort 
und Schrift gegen die Nestorianer, Akephalen, Agnoeten, Novatianer 
und andere Sekten. T 607. 13. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


EUMELIA, hl., Mutter des hl. Basilius des Großen. 4. Jahrhundert. 

Lit. MBas — GH. az 

EUMENES (Eumenius, Eumenus), hl., Bischof von Gortyna auf Kreta; 
heftiger Gegner der eutychianischen und monotheletischen Sekten; er 


wurde in die Thebais verwiesen, wo er im 7. Jahrhundert starb. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 2 

EUNICIANUS, hl., [mit Theodulus und Gen.], Martyrer von Candia auf 
Kreta, unter Dezius enthauptet. 23. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUNOMIA, hl., [mit Hilarıa und Gen.], Martyrin, Magd der hl. Afra zu 
Augsburg. T 304. 2 12. VII. 
P. von Augsburg. 

Lit. MR— GH — JB — JS — PR. 

EUNUS CRONION, hl., Martyrer, Diener des hl. Julianus zu Alexan- 
drien; er starb mit seinem Herrn auf dem Scheiterhaufen. 3. Iahr- 
hundert. 27. II. 
P. männlicher Dienstboten und Sklaven. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 

EUPHEBIUS (Eufrimius, Euphebus), hl, Bischof von Neapel, im 3. 
Jahrhundert. 23.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPHEMIA, hl, [mit Alexandra und Gen.], Martyrin zu Amysi ın 
Paphlagonien unter Maximianus; sie wurde der Kleider beraubt, mit 
Ruten gestrichen und, nachdem man ihr die Brüste abgeschnitten 
hatte, aufgehängt und so lange zerfleischt, bis ihr die Eingeweide 
‚aus dem Leibe fielen, worauf man sie in einen glühenden Ofen warf. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 20. III. 
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EUPHEMIA, sel., Schwester der sel. Mechtild von Diessen, wurde Äbtis- 
sin zu Altomünster, f 1180, begraben zu Diessen, erhoben 1739. 


Lit. GH — JS. 27.VI. 


EUPHEMIA, hl., [und Gen.], Jungfrau, Martyrin, zu Aquileja gemartert 
und enthauptet. ı. Jahrhundert. 3.1X. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


EUPHEMIA, hi, Jungfrau und Martyrin zu Chalzedon; sie wurde durch 
den Biß eines wilden Tieres nach verschiedenen Martern getötet; 
einige sagen, sie habe den Flammentod erlitten. T 303/4 oder 307. 

16. IX. 


A. in einer Grube mit wilden Tieren und Schlangen; ihre Brust von einem 
Schwert durchstochen, mit Lilie und Palme. 


P. der theologischen Fakultät der Universität Paris, vielleicht weil in einem 
ihr erbauten Tempel das Konzil von Chalzedon gehalten wurde. 


Lit. MR — MCan. reg. — DK — GH — HS — JB — JS — MB — MRies — 
PR — PSchu — RP. 


EUPHRASIA, hl., Jungfrau und Martyrin, zu Nikomedien unter Dio- 
kletian grausam gemartert und enthauptet. 19. 1. 
A. ein Soldat mit gezogenem Schwerte neben ihr, der sie schänden sollte, den 


sie aber mit List überredete ihr den Kopf abzuschlagen ; wodurch sie ihre 
Keuschheit rettete. 


Lit. FS — GH — JS — PR— RP. 


EUPHRASIA (Eupraxia), hl., Jungfrau; sie ging mit ihrer Mutter nach 
dem Tode des Vaters von Konstantinopel nach Ober-Ägypten (The- 
bais) und lebte mit ihr in der Nähe eines Frauenklosters. Nach dem 
Tode ihrer Mutter, wollte sie Kaiser Theodosius zur Gattin eines seiner 
Senatoren; sie erklärte indessen ihrem himmlischen Bräutigam treu 
bleiben zu wollen und bat den Kaiser alle ihre Güter den Armen, 
Waisen und Kirchen zuzuteilen; er achtete ihren Willen und vollzog ıhn 
auch pünktlich; sie starb 30 Jahre alt, nach 410. 73. [II. (al. 22. III.). 
A. Schlafend, einen Stein unter ihrem Haupte. 


Lit. MR — MBas — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS — MB — PR 
PSch — RP. 


EUPHRASIA, hl., [mit Alexandra und Gen.], Martyrin; wohl identisch 
mit Euphemia 2o. III. 


22 Doye&, Heiligen-Lexikon 
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EUPHRASIA, hl., Martyrin zu Nicäa in Bithynien unter Diokletian und 
Maximianus; es wurden ihre Brust und Seiten zerfleischt und sie auf 
ein Lager glühender Kohlen gelegt. Nach ASIEN Haft wurde sie 
ins Meer geworfen. 18V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPHRASIA, hl, [Theodotus und Gen.], Jungfrau und Martyrin zu 
Ankyra (Angora), Kleinasien, sie wurde unter Diokletian in einem 
Teiche ertränkt. 18.V. 
Lit. GH — JB — JS. 


EUPHRASIA von der Unbefleckten Empfängnis BRARD, sel., OCarm, 
gemartert am 17. VII. 1794. 24. VI. 
Lit. OCarmD. 


EUPHRASIUS, hl., Bischof im Gebiete von Tunis, Afrika, 3. Jahr- 
hundert. | 14.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPHRASIUS, hl., [und Gen.], Bischof von Andujar in Spanien; wird 
als Martyrer verehrt und soll von den hl. Aposteln Petrus und Paulus 
ordiniert und als Missionär nach Spanien gesandt worden sein. 
ı. Jahrhundert. 15.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPHRONIUS, hl., Bischof von Autun; er unterzeichnete das Konzil zu 
Arles 475 und ließ noch als Priester die Kirche zu Ehren des hl. Sym- 
phorian zu Autun bauen. 5. Jahrhundert. 3. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPHRONIUS, hl., Bischof von Tours; er präsidierte dem daselbst 566 
abgehaltenen Konzil; auch besaß er die Wundergabe. 6. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 4. VII. 


EUPHROSYNA, hl,, Jungfrau aus Alexandrien; um der Vermählung zu 
entgehen, schnitt sie ihr Haar ab, nahm Männerkleider und fand Auf- 
nahme in einem Mönchskloster unter dem Namen Smaragdus, wo 
sie unerkannt 38 Jahre lebte und sich erst an ihrem Todestage 
ihrem Vater offenbarte, worauf dieser nach ihrem Tode ihre Zelle be- 
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zog und all sein Vermögen dem Kloster schenkte; er lebte 10 Jahre in 
der Zelle seiner Tochter. Sie starb ca. 470. 

11. (al. ıı. II, 25. IX. 16. I].). 
A. In Mönchskleidung mit offenen Busen sterbend. 


Lit. MR — MBas — MCarmC — MCarmD — GH — HJB — JB — JS — 
MB—PR-—RP. 


EUPHROSYNE, hl., [mit Nereus und Domitilla], Jungfrau, Martyrin 
unter Domitian zu Terracina in Italien verbrannt. 7% 
Lit. GH, 


EUPHROSYNE VON BASEL, hl., Tante der hl. Ursula und Pinosa; 
ihr Leib wurde um 1448 in das Kloster Klingental bei Basel und von 
da ins Kloster Muri gebracht, wo er heute noch ruht. 5. Jahrhundert. 


Lit. GH — HIJB. . a1. K 


EUPLUS (Euplius), hl., Diakon und Martyrer zu Catania in Sizilien; er 
wurde bei der Verlesung des Evangeliums verhaftet und unter Dio- 
kletian nach vielen Martern enthauptet. T 304. 12. VIII 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


EUPORUS, hl., [mit Theodolus und Gen.], Martyrer zu Gortyna, unter 
| Dezius auf Kreta gemartert und me t 254. 23. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUPREPIA, hl., [mit Hilaria und Gen.], Martyrin, Magd der hl. Afra 
zu Augsburg. T 304. 12. VIII, 


P. von Augsburg. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPREPIS (Euprepetas), hl., [mit Castulus], Martyrer in Rom. Zeit un- 
bekannt. 30. X1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUPREPIUS (Euprepus), hl., Bischof von Verona; er wird ein Schüler 
des hl. Petrus genannt. T Ende des ı. oder Anfang des 2. Jahrhun- 
derts. 21. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


EUPREPIUS, hl., [mit Cosmas und Gen.], Martyrer zu Agäa, Kilikien 
unter Diokletian; Bruder der hhl. Cosmas und Damianus. 27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EUPSYCHIUS, hl., Martyrer zu Cäsarea unter Julian Apostata; er ent- 
stammte einem Patriziergeschlechte und war verheiratet; er wurde 
gemartert und enthauptet. T 362. 9. IV. 
A. Schwert. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUPSYCHIUS, hl., Martyrer zu Cäsarea unter Hadrian, er wurde ge- 
foltert und enthauptet; manche halten ihn für identisch mit dem vori- 
gen. 7.12%. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


EUROSIA, hl, Jungfrau und Martyrin, angeblich böhmische Königs- 
tochter; wahrscheinlicher ist, daß sie eine Spanierin war, die im 
8. Jahrhundert den Martertod erlitt. 25. VI. 
P. gegen Ungewitter, Heuschrecken, ohne Grundangabe; auch wird sie um 
Regen angerufen. 
Lit. DK — GH — HJB — JB — JS — PR. 


EUSEBIA (Xene), hl., römische Jungfrau; sie entfloh in Männerkleidern 
von Hause nach Alexandrien und von da auf die Insel Kos (jetzt 
Longo), wo sie das Ordenskleid nahm. Auf Ansuchen des hl. Bischofs 
Paulus von Mylasa, einer Stadt Kariens, ging sie dahin und erbaute 
ein Kloster; sie lebte im 5. Jahrhundert. 24.1. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


EUSEBIA, hl., Abtissin OSB; Tochter des hl. Adalbald und der hl. Ric- 
trudis; sie ging mit ihrer Mutter und ihren Schwestern in das von der 
Mutter gestiftete und später von ihr als Äbtissin geleitete Kloster 
Marchiennes, Französisch-Flandern, kam dann ins Kloster Hammai, 
wo sie mit 12 Jahren schon Äbtissin wurde, vermutlich, weil ihr Vater 
einer der Ersten des Reiches war; ihrer Jugend wegen aber nahm sie 
ihre Mutter zu sich in ihr Kloster. 23 Jahre verwaltete sie gleichzeitig 
ihr Amt als Äbtissin. f um 680, 16. III. (al. 6. XII.). 
Lit. GH — JB — JS. 


EUSEBIA, hl., Äbtissin OSB von St. Cyr bei Marseille. Als die Sara- 
zenen das Kloster stürmten, bewog sie ihre 39 Mitschwestern, um die 
hl. Reinheit zu bewahren, sich ihre Nasen zu verstümmeln, Sie wurden 
unmenschlisch getötet. 7 732. | 8.X, 
Lit. GH — JS. 
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EUSEBIA, hl, Jungfrau und Martyrin zu Bergamo, Oberitalien; von 
ihr ist nichts Näheres bekannt. 3. Jahrhundert. | 29. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSEBIUS VON CREMONA, hl, Schüler und Freund des hl. Hierony- 
mus; er lebte mit diesem zu Bethlehem, Wegen des Origenistenstreites 
kam er nach Rom und vertrat die Anschauungen des hl. Hieronymus; 
es gelang ihm Papst Anastasius zur Verurteilung der origenistischen 
Irrtümer zu bewegen, und er ging dann nach Cremona, wo er ein 
treuer Sachwalter des hl. Hieronymus blieb. Seine Ordensbrüder 
wählten ihn einstimmig zu ihrem Abte. } 423. | 5. III. 
Lit. MR — MHiero — GH — JB — JS — MB. 


EUSEBIUS, hl., [mit Petrus und Gen.], Martyrer in Afrika. Das Marty- 
rologium Romanum nennt ihn Palastbeamten (Palatinus), was aber 
auch einen Namen bedeuten kann. Cäsarea und Antiochia in Palä- 
stina behaupten beide, daß diese Heiligen in ihnen den Martertod 
fanden. 5. III. (al, 19. X.). 
Lit. GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Diokletian zu Nikomedien. 
T um 303. | Ä 24.IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl, [mit Zeno und Gen.], Martyrer von Corcyra (Korfu); 
er erlitt den Feuertod. T ca. 100. 28. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl, Martyrer, Bischof von Samosata, Nordsyrien, Haupt- 
verfechter der katholischen Orthodoxie gegen den Semiarianısmus; 
er wurde nach Thrazien verbannt, von wo er als Soldat verkleidet, 
Syrien, Palästina und Phönizien bereiste. Ein arianısches Weib warf 
ihm (in Doliche?) einen Ziegelstein auf den Kopf und die erhaltene 
Wunde brachte ihm nach wenigen Tagen den Tod. Er war ein Freund 
und Berater des hl. Basilius. T zwischen 379 und 381. 

21. VI. (al. 22. VI.). 


A. einen Dachziegel in der Hand. 
P. gegen Kopfweh. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


EUSEBIUS VON LAODICEA, hl, war Diakon in Alexandrien, daher 
auch Alexandrinus genannt; er zeichnete sich in der valerianischen 
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Verfolgung aus durch seine Sorge für die Gefangenen und gemar- 

terten bzw. gestorbenen Christen, sowie namentlich auch für die 

Pestkranken. Sein Bischof sandte ihn nach Syrien zur Beilegung 

des von Paul von Samosata verursachten Streites; er nahm an der Sy- 

node von Antiochien teil, worauf er zum Bischof von Laodicea erhoben 
wurde, T 268. 3.VIT. 
‘ Lit. GH — JS — MB. s 


EUSEBIUS, hl., Martyrer, Bischof von Vercelli, ursprünglich Lektor in 
Rom. Er bewirkte als Gesandter des Papstes Liberius die Berufung 
der Synode von Mailand im Jahre 355, auf der er nach Skythopolis, 
später nach Kappadokien und dann nach Oberägypten verbannt wurde, 
weil er der Verurteilung des Athanasıus nicht zustimmte, Unter 
Julian Apostata 361 zurückgerufen, nahm er an der Synode zu Ale- 
xandrien teil, in deren Auftrage er nach Antiochien ging, um dort die 
Wankenden ım Glauben zu stärken und die Verirrten auf den rechten 
Weg zurückzuführen. Er kehrte über Illyrien in seine Diözese zurück 
und verband sich mit dem hl. Hilarius von Poitiers zur Bekämpfung 
des Arianismus. Im römischen Brevier heißt er Martyrer, weil er viel 
für den Glauben litt, wenn er auch sein Blut nicht für ihn hingeben 
mußte. + 370, 88 Jahre alt. 1. VIII. (al. 15. 16. XII.). 


P. der Augustiner-Chorherren, weil er nach orientalischem Vorbild das ge- 
meinsame Leben der Geistlichen einführte. R 

Lit. MR — MCan. reg. — MOP — MCarmC — MErem — MCarmD — GH 
— JB— JS — MB. " 


EUSEBIUS, hl., Bischof von Mailand, von Geburt ein Grieche; er be- 
kämpfte die Häresie des Eutyches und hielt 451 in Mailand ein Kon- 
zil gegen die „Räubersynode“, worüber er Papst Leo I. berichtete; sein 
Episkopat von 16 Jahren war sehr fruchtbringend; er starb 465. 


Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 12.V II. 


EUSEBIUS, hl., Priester zu Rom; von ihm weiß man nur, daß er unter der 
Regierung des Kaisers Konstantius sieben Monate in seinem Zim- 
mer eingesperrt gehalten wurde; er war ein eifriger Bekämpfer des 
Arianismus. 4. Jahrhundert. 14. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Rom unter Commodus; er be- 
kehrte unter anderen den Senator Julius mit seinem ganzen Hause, 
wie auch seinen Henker Antonius. Trotzdem man ihm die Zunge her- 
ausschnitt, verkündete er, ohne dieselbe, das Lob Gottes. 25. V II. 
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A. ohne Zunge redend mit einer Keule in der Hand, mittels deren er erschla- 
gen worden war. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


EUSEBIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Gaza in Palästina unter Julian 
Apostata. 8. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl.,, Martyrer, in Phönizien enthauptet. Zeit und Ort un- 
bekannt. 21. IX. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


‚EUSEBIUS, hl.,, 32. Papst zu Rom, Nachfolger des hl. Marcellus I.; er 
wurde bei Tumulten, die entstanden, weil er die kanonischen Buß- 
satzungen streng aufrecht erhielt, nach Sizilien verbannt, wo er auch 
31o starb. In einer Grabschrift des Papstes Damasus wird er als 
Martyrer bezeichnet, was indessen sich nur auf seine Leiden im Exil 
bezieht. 20. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl., Bischof von Bologna, wohnte der Synode von Aquileja 

381 bei und zeichnete sich durch Klugheit und Gelehrsamkeit aus. 

-_T um 400. 26. IX. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl, [und Gen.], Martyrer, Priester (oder Diakon?), unter 
Valerian zu Alexandria. 4. X. 
Lit. MR —. CH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl., [mit Philippüs und Gen.], Martyrer zu Adrianopel, unter 
Julian Apostata zum Feuertode nach wiederholter Geißelung ver- 
urteilt, 22. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl, [mit Felix], Martyrer, Mönch zu Terracina, Italien, ent- 
hauptet. ı. Jahrhundert. 5. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSEBIUS, hl., [mit Marcellus und Gen.], Martyrer, Priester zu Rom; 
unter Valerian enthauptet. T um 255. | 2. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EUSEUS, hl., Eremit, der sich mit Anfertigung von Schuhen befaßte; zu 
Serravalle in Piemont. 14. Jahrhundert. 15. II. 


A. Schuhmachergerät;; aus seinem Grabe wuchsen drei Lilien. 
P. der Schuhmacher. 
Lit. DK— GH — HS — JB— JS—RP. 


EUSICIUS, hl., Abt von Celle in Berry, Bistum Bourges. T 542. 27. XI. 


P. der Bäcker, Grund Wortspiel oirtog = Getreide und sÜoırew mit Appetit 
essen). 
Lit. DK — GH — JB — JS. | 


EUSIGNIUS, hl.; er diente im kaiserlichen Heere zu Antiochien, wurde 
als Christ erkannt und unter Julian Apostata enthauptet. 5.VI1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTACHIUS, hl., Bekenner, Bischof von Antiochien, siehe Eustathius. 


Li. MR— GH — JB — JS. 16. VII 


EUSTACHIUS FELIX, sel., Eudist, Opfer der Septembermorde zu Paris 
1792. 2, IX. 
Lit. SJ. 


EUSTACHIUS, hl., Abt OSB des Klosters Flavigny, Diözese Beauvais, 
der im Rufe der Heiligkeit starb. 7 1211. 8. IX. 
P. gegen kranke Augen, weil er eine (Quelle bei Dui (nächst Cantorbery 


== Canterbury) segnete, deren Wasser kranke Kinder, Fieber. und Augen- 
kranke heilte. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


EUSTACHIUS (Eustathius), hl., [mit Theopista und Gen.], Martyrer, 
einer der 14 Nothelfer; er führte den Namen Placidus bis er getauft 
wurde; er soll auf der Jagd durch die Erscheinung eines Kreuzes 
mit dem Heiland zwischen dem Geweih eines verfolgten Hirsches 
bekehrt worden sein und sich mit seiner Gattin Theopista und seinen 
2 Söhnen haben taufen lassen, die ihm dann entrissen wurden. Sie 
erlitten unter Hadrian den Martyrertod. Inwieweit diese Legende auf 
Wahrheit beruht, ist fraglich; auch ist es nicht erwiesen, ob er mit 
dem römischen Feldherrn Placidus identisch ist. f 118, 20. IX. 


A. als Jäger mit Spieß und Jagdhorn einen Hirsch zur Seite, in dessen Geweih 
ein Kruzifix; oder auch nur mit Hirschkopf und Hirschgeweih, auch als 
Krieger. Ist ein glühender Ofen neben ihm, so deutet dieses auf seinen 
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Martertod; auch mit seiner Familie im Amphitheater vor wilden Tieren 
und dem Kaiser auf seinem Throne; wieder andere stellen ihn mit seiner 
Familie dar, wie sie in den glühenden Ofen geworfen werden; 

P. von Madrid, Paris und des Klosters z. hl. Kreuz in Nordhausen ; 
der Jäger, Klempner, Krämer, Schwertfeger, Strumpfwirker und Tuch- 
händler, in verzweifelten Situationen als einer der 14 Nothelfer wegen seiner 
inneren und äußeren Prüfungen. In der griechischen Kirche Patron gegen 
schädliche Insekten. | 

Lit. MR — MOP — DK — FS — GH — HJB— HS — JB — JS — MB — 
MRies — PSchu — RP. 


EUSTACHIUS (Eustathius, Eustasius), hl, Priester in Syrien. Das 
Martyrologium Romanum führt ihn als Bekenner; Stadler meint, er 
sei wahrscheinlich auch ein Martyrer gewesen. Zeit unbekannt. 12. X. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTACHIUS, hl., [mit Thespesius und Anatolius], Martyrer zu Nicäa 
in Bithynien unter Maximinus. 20. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTACHIUS, hl., [mit Valerianus und Gen.], Bischof ın Tunis; mußte 
unter dem Vandalenkönig Geiserich ins Exil wandern, wo er starb. 
5. Jahrhundert. 28. XI. 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


EUSTASIUS, hl., Glaubensbote, Schüler des hl. Kolumban und sein Nach- 
folger als Abt von Luxeuil; er begab sich als Missionär zu den Bayern, 
Seinem Gebete schrieben die hl. Burgundfora ihre Gesundheit und 
die hl. Salaberga die Heilung von ihrer Blindheit zu. } 629. Grab zu 
Vergaville in Lothringen. 29. II. 


A. Götzenbild, weil er solche umgestürzt hat. 

P. gegen Besessenheit ; die Mönche im Kloster Luxeuil empörten sich gegen 
ihren Abt Eustasius auf eine Verleumdung hin, die ihm Ketzerei vorwarf; 
die Aufständischen wurden vom Blitz erschlagen, einer ward besessen ; 


Lit. MR — DK — JB — JS — MB — MRies. 


EUSTATHIUS (Eustachius), hl., Patriarch von Antiochien, fruchtbarer 
Schriftsteller, wohnte dem Konzil von Nicäa 325 bei, auf dem er der 
Hauptgegner der Arianer war; diese klagten ihn des Sabellianismus an 
und bestachen eine Dirne, daß sie eidlich angebe, von Eustathius 
Mutter geworden zu sein, worauf er von der Synode zu Antiochia 330 
abgesetzt und nach Trajanopolis in Thrakien verbannt wurde, wo er 
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auch starb. Die Dirne aber fiel in eine schwere Krankheit, erklärte den 
Patriarchen für unschuldig und deckte den erbärmlichen Kniff der 
Arianer auf. T 360. 16. VII. 
Lit. GH — JB — JS — MB. = 


EUSTATHIUS, hl., Martyrer zu Ankyra in Galatien, Kleinasien; er wurde 
nach verschiedenen Martern in einen Fluß geworfen, von einem 
Engel aber ans Land gesetzt. Zeit unbekannt. | 28. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTELLA, hl.,, Martyrin; Kerler erzählt von ihr, daß sie sich ihrem 
Vater, Legaten des gallischen Prätors, der ihre Verheiratung wünschte, 
widersetzte, In ihrer Erregung stampfte sie mit dem Fuße und es ent- 
sprang an der Stelle eine Quelle, in die am Feste der hl. Eustella hei- 
ratslustige Mädchen abergläubischerweise Stecknadeln werfen; fallen 
von ihnen zwei in Kreuzform nieder, so fände das betreffende Mädchen 
noch im gleichen Jahre einen Mann. f ı Jahrhundert. Bei Stadler 
ist eine hl. Eustella, Jungfrau und Königstochter, die vom hl. Eutro- 
pius zu Saintes in Frankreich getauft worden sein soll; sie ist wohl 
identisch mit der vorerwähnten Eustella, Fürstentochter und Mar- 
tyrın von Saintonge, die von Artur am 2ı. Mai genannt wird. Nach 
Migne, der sie auch Estella heißt, verschaffte sie dem hl. Eutropius 
ein ehrenvolles Begräbnis, wodurch sie als Christin erkannt wurde. 
Ihr Vater wollte sie mit Gewalt dem Heidentume wieder zuführen 
und übergab sie, da ihm dies nicht gelang, dem Henker; nach vielen 
Peinen starb sie gegen Ende des 3. Jahrhunderts. Aus dem Ge- 
schlechte der Julier und Ämilier. 30. IV. (al. ıı. 21. V.). 


P. Heiratswillige Mädchen verehren sie als Patronin. 
Lit. DK — GH — JSt — GH —JS. 


'EUSTERIUS, hl., 4. Bischof von Salerno, lebte gegen Mitte des 5. Jahr- 
hunderts. | 19. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTOCHIA, hl., Jungfrau OSB im Kloster des hl. Prosdocimus zu Pa- 
dua; sie wurde vom bösen Feinde beständig geplagt und siegte nur 
durch unausgesetzte Bußwerke über alle Anfechtungen. T a 13. II. 
Lit. GH — JB — JS. 


EUSTOCHIUM VON CALAFATO (Smaragda), sel., Äbtissin, OFM, 
von Monte Vergine zu Messına. 7 1484 (1468). 
20. I. (al. 27. 28. II. 2. En 
Lit. MSer — MMin — GH — HJB — JS — JB. 
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EUSTOCHIUM (Julia), hl., Jungfrau zu Rom, Schülerin des hl. Hierony- 
mus, Tochter der hl. Paula aus dem Geschlechte der Julier und 
Ämilier. Mutter und Tochter folgten dem hl. Hieronymus nach Beth- 
lehem; das von ihrer Mutter daselbst gegründete Nonnenkloster 
leitete sie nach dem Tode der Mutter. Bekannt sind die Briefe des hl. 
‚Hieronymus „De virginitate“, in denen er ihr eine Anleitung zum 
jungfräulichen Leben gab. T 420. 28. IX. 
A. Höhle. 

Lit. MR — MHiero — GH — JB — JS — MRies — PR. 


EUSTOCHIUM, hl., Jungfrau, Martyrin unter Julian dem Abtrünnigen 
zu Tarsus in Kilikien. 2.3. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTOCHIUS, hl., Mönch OSBM zu Palermo; hatte mit dem hl. Con- 
vuldius und anderen Mönchen unter dem arianısch gesinnten König 
Geiserich viel zu erdulden. 21. II. (al, 2. III.). 
Lit. MBas — GH — JS. 


EUSTOCHIUS, hl., Bischof von Tours; er war ein Verteidiger der Rechte 
der Kirche auf dem Konzil zu Angers gegen ein Gesetz des Kaisers 
Valentinian III. und verbesserte die Kirchenzucht. T 461. 19.IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTOCHIUS, hl., [mit Elpidius], Martyrer unter Julian Apostata; er 
wurde an wilde Pferde gebunden, über Felsen und Anhöhen geschleift 
und endlich ins Feuer geworfen. 7 362. 16. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTOLIA, hl., [und Sopatra], Jungfrau zu Konstantinopel; sie war eine 
Römerin. + 602. 9. XI. (al. 31. X.). 
Lit. MR — Bas — GH— JB— JS — PR. | 


EUSTORGIUS, hl., [mit Nestor und Gen.], Martyrer, Priester in Niko- 
medien um das Jahr 418. ı1. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTORGIUS II., hl., Bischof von Mailand, Metropolit zur Zeit der 
Ostgotenherrschaft. T 518 (522?). | 6. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EUSTORGIUS L,, hl, Bischof von Mailand, ein Grieche. Nach Ughelli 
schickte ihn Kaiser Konstantin als Statthalter nach Insubrien, wo 
er das Land so weise verwaltete, daß ihn Priesterschaft und Volk 
zum Bischof von Mailand wählte. f 322 (?). 18. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — PSchu. 


EUSTOSIUS, hl., [mit Demetrius und Gen.], Martyrer zu Antiochia in 
Syrien. Zeit unbekannt. 10. X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUSTRATIUS, hl., [mit Auxentius und Gen.), Martyrer, unter Diokletian 
in Armenien in einen glühenden Ofen geworfen. Nach einem alten 
Heiligenverzeichnis hat er die Beinamen Cyrisices oder Striniarius. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 13. AH. 

EUTHALIA, hl, Jungfrau und Martyrin zu Lentini (Leontini) auf 
Sizilien. Ihr Bruder stellte sie zur Rede, ob es wahr sei, daß sie eine 
Christin sei, was sie mit dem Hinzufügen bejahte, daß sie bereit sei 
für Christus zu sterben. Hierüber geriet ihr Bruder in Wut, ent- 
kleidete sie, schlug sie mit Ruten und lieferte sie einem Diener zur 
Schändung aus. Auf ihr Gebet blendete Gott den Wüstling, wofür 
ihr der Bruder das Haupt abschlug. 3. Jahrhundert. 27. VIN. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


EUTHYMIUS MAGNUS, (der Große), hl., Abt; er pilgerte nach Jerusa- 
lem und ließ sich in der Laura von Pharan bei Jerusalem nieder, er- 
richtete dann nahe bei Jericho eine Laura und zog sich später in die 
Einsamkeit zurück. Die verbannte Kaiserin Eudoxia führte er zur 
Einheit der katholischen Kirche zurück. 7 473. 20. 1. 
Lit. MR — MBas — GH — HJB — JB —]JS — MB. 


EUTHYMIUS, hl., Martyrer, Bischof von Sardes in Lydien; er wohnte 
dem Konzil von Nicaa 787 bei und mußte dreimal ins Exil wandern, 
. zuletzt nach dem Vorgebirge Akrita in Bithynien; er wurde im Ge- 
. fängnis auf Befehl Kaiser Konstantin Copronymus derart mit Ochsen- 
sehnen geschlagen, daß er nach 8 Tagen starb. T 820 oder 828 oder 
840. ır. II, 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTHYMIUS, hl, [und Petivus]), Diakon, Martyrer zu Alexandrien 
unter Diokletian. FE 5.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 
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EUTHYMIUS, hl, [und Crescentius], bei Ausbruch der Christenver- 
folgung unter Diokletian floh er mit Frau und Sohn nach Perugia, wo 
er auch starb gegen 309. 29. VIII. (al. 14. IX.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTHYMIUS, hl., Martyrer; in Nikomedien unter Diokletian mit dem 
Schwerte durchbohrt. 24. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUTROPIA, hl.,, Martyrin zu Alexandrien; sie wurde aufgehängt, mit 
Feuer gequält und endlich enthauptet. Zeit nicht genannt. 25.V. 


A. Fackel zur Seite, mit der sie gemartert wurde; 
P. kranker Kinder. 


Lit. DK — GH — JS — MRies — PR— RP. 


EUTROPIA, hl., Martyrin; ein ı2jähriges Mädchen zu Palmyra in 
Syrien. T gegen 303. 15. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTROPIA, hl, Witwe, entsprossen einer angesehenen Familie in der 
Auvergne im 5. Jahrhundert zur Zeit des hl. Sidonius Apollinaris, 
Bischofs von Clermont; sie ist nicht zu verwechseln mit der hl. Eutro- 
pia zu Reims 14. XII. 15. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUTROPIA, hl, Martyrin zu Alexandrien; sie wurde, als sie die Mar- 
tyrer besuchte, mit ihnen gepeinigt, bis sie den Geist aufgab. } gegen 
250. 30. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTROPIA, hl., [mit Nicasius und Gen.], Martyrin, zu Reims durch die 
Vandalen niedergemacht. T 451 oder 453 oder 407. 14. XI. 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS — PR. 


EUTROPIUS, hl., [mit Tigrius], Lector und Martyrer zu Konstantinopel 
im 5. Jahrhundert zur Zeit der Verfolgung des hl. Johannes Chryso- 
stomus unter Kaiser Arcadius; er wurde schweren Martern unter- 
worfen; ob er während derselben starb, ıst nicht sicher. 12.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EUTROPIUS, hl., [mit Cleonicus und Basiliscus], Martyrer. Sie waren 
Kriegskameraden und Verwandte des hl. Theodor mit Beinamen 
Tiro und wurden zu Amasea im Pontus um 308 gekreuzigt, bzw. 
eiserne Schuhe an die Füße genagelt und enthauptet. 3. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTROPIUS, hl., Martyrer, erster Bischof von Saintes, Frankreich; er 
wurde von Rom nach Gallien als Glaubensbote gesandt; er war der 
1. Bischof von Saintes in Frankreich, Die Ungläubigen zerschmetter- 
ten ihm mit einer Axt den Kopf. 7 im 3. Jahrhundert, 30. IV. 


A. Axt; hält einen Zweig in der Hand; trägt Schuhe an den Füßen, deren 
Nägel nach innen geschlagen sind; 
P. v. Saintes; 


gegen Kopfweh wegen seines Martertodes, auch der schwächlichen Kinder, 
weil er die kleine Tochter des Legaten des Prätors. von Gallien heilte ; gegen 
Wassernot. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


EUTROPIUS, hl., Bischof von Orange (Arausio, Arausica) Frankreich; 
er war von vornehmer Abkunft aus Marseille und verheiratet, verlor 
aber seine Gemahlin frühzeitig durch den Tod und widmete sich dem 
Priesterstande; er wurde Diakon und von Priester und Volk ein- 
mütig zum Bischof erwählt, floh aber und erst, als er erinnert wurde, 
daß es Gottes Wille sei, der ihn berufen habe, nahm er die Bürde 
auf sich. Um aber niemandem lästig zu fallen, trieb er Ackerbau, 
um seine Lebensbedürfnisse bestreiten und die Armen unterstützen 
zu können. T 475. | 27.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EUTROPIUS, hl., [mit Zosima und Bonosa], Martyrer in Norto bei Rom. 
Alle drei waren Geschwister und ließen ihr Leben für Christus. 
T gegen 273. 15. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


EUTYCHES, hl., [mit Maro und Gen.], Martyrer, Priester in Rom, wahr- 
scheinlich Ende des ı. Jahrhunderts. 15. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIANUS (Etychianus), hl, [mit Ariston und Gen.], Martyrer, 
in Campanien, unter Diokletian. 2. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


EUTYCHIANUS-—-EUTYCHIUS 351 


EUTYCHIANUS, hl, [mit Straton und Gen.], Martyrer zu Nikomedien 
in Kleinasien. T 303 (?). 17. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIANUS, hl., [mit Diomedes und Gen.], Martyrer, Ägypter (?); 
er wurde in einem Feuerofen verbrannt. Zeit und Ort sind nicht be- 
kannt. 2. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIANUS, hl., [mit Arcadius und Gen.], Martyrer zu Tunis; er 
wurde unter Geiserich ins Exil verwiesen und nach grausamen Mar- 
tern getötet. T 437. 13. Xl1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIANUS, hl., 28. Papst. Das Martyrologium Romanum nennt 

| ihn zwar Martyrer unter Numerianus, was indessen nicht zutreffend 
ist; auch daß er 342 Martyrer eigenhändig begraben, wie ebenfalls 
da berichtet wird, sowie daß er die Segnung der Früchte eingeführt 
habe, ist unbewiesen und zum Teil unwahrscheinlich, T 283. 


ee 8. XII. (al. 25. VII.). 


EUTYCHIUS, hl.,, Martyrer zu Rom; wahrscheinlich war er Priester. 
Die Martyrerakten über ihn sind verloren gegangen. 4. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 4. II. 


EUTYCHIUS (Eustathius), hl., [und Gen.], Martyrer, Sohn eines Patri- 
ziers; er wurde durch Araber von Carra in Mesopotamien gefangen 
weggeführt und ums Leben gebracht, was unter König Isam (Evilid) 
geschah. T um 741. 14. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIUS, hl., Martyrer zu Konstantius Zeiten, Subdiakon; er wurde 
unter dem arianischen Bischof Georgius zu Alexandria enthauptet. 
T um 356. 26. III. 

Lit. MR— GH — JB — JS. | 


EUTYCHIUS, hl.,, Patriarch von Konstantinopel; er lebte als Mönch 
zu Amasea (Pontus), und wurde vom Erzbischof von Amasea auf das 
fünfte Konzil nach Konstantinopel geschickt; er bewies einen hl. 
Eifer wider die damaligen Irrlehrer; dieser Eifer aber mißfiel dem 
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Kaiser Justinian, der ihn zum Patriarchen erhoben hatte, und er 
schickte ihn nach Chalcedon ins Exil. Kaiser Justinus berief ihn 
wieder auf seinen Bischofsitz nach Konstantinopel, nachdem er vor- 
her noch in Amasea ı2 Jahre gelebt und gewirkt hatte. F 852. 6. IV. 


Lit. GH — JB — JS — MB. 


EUTYCHIUS, hl., Martyrer zu Ferentino ım ehemaligen Kirchenstaate. 
Zeit unbekannt, 15. IV. 
Lit. MR— GH— JB— JS. 


EUTYCHIUS, hl, [mit Timotheus und Gen.], Martyrer, Diakon in 
Marokko (Algerien). Zeit unbekannt. 21.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIUS, hl., angeblich Abt von Nursia, T 540. 23.V. (al. 28. XII.). 


P. für Regen. Zur Zeit der Dürre trug man eine Reliquie des Heiligen unter 
Gebetzn durch die Felder, worauf immer Regen fiel. 
Lite MR — DK — CH — JB — JS. 


EUTYCHIUS (Eutyches, Eutychus), hl., Schüler des hl. Apostels Paulus 
und Evangelisten Johannes; er predigte das Evangelium und wurde 
deshalb eingekerkert, erhielt Rutenstreiche und hatte Feuerpeinen zu 


erleiden, starb aber in Frieden. f gegen Ende des ı. Jahrhunderts. 
Lit. MR— GH -- JB — JS. 24. VIII. 


EUTYCHIUS (Eutyches, Eutychetes), hl., [mit Januarius und Gen.], Mar- 
tyrer zu Puzzuoli im Neapolitanischen unter Diokletian; er war Bür- 


ger und wurde enthauptet. 7 305. 19. IX. 
Lit. MR — MCamald — MBen — MVal — GH — JB — JS. 


EUTYCHIUS (Euticus), hl, [und Gen.], Martyrer in Thrakien im 
4. Jahrhundert. 29. IX. 
Lit. MR — GH — JB. 


EUTYCHIUS, hl., [mit Placidus und Gen.], OSB, Martyrer, Mönch in 
Messina auf Sizilien. } 541. 5.X. 
Lit. MR — MOCamald — MOSB — MVal — MCist — GH — JB — JS. 


EUTYCHIUS, hl., [mit Honorius und Stephanus], Martyrer in Spanien. 
Zeit unbekannt. 21. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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EUTYCHIUS, hl., [und Gentianus], Martyrer in Spanien, der in Merifa 
verehrt wird. 4. Jahrhundert. ır. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EUTYCHIUS, hl, [und Domitianus], Priester und Martyrer zu Ankyra, 
Kleinasien. Zeit nicht bekannt. a 28. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EVA, sel., Reklusin an der Martinskirche zu Lüttich; sie war eine För- 
. derin des Fronleichnamfestes, befreundet mit der hl. Juliana von Cor- 
nillon. 7 1265. 51V 

Lit. AS— GH — JB— JS — PR. 


EVA, hl. unsere Stammutter; Stadler führt sie als Heilige, während 
andere Hagiographen sie wohl führen, aber ohne die Bezeichnung 
„heilig“. Nach kirchlicher Lehre wurde sie, sowie Adam von Gott 
begnadigt, Buch der Weisheit Io, 2. Über die durch Eva veranlaßte 
Erbsünde enthält der Artikel Adam schon das Nötige, Wie alt Eva 
geworden, ist nicht bekannt; auch nicht, wieviel Kindern sie das Leben 
gegeben hat. 24. XII. (al. 4. II., 25. III., 23. VIII. u. 19. XII.). 


- - P. der Gärtner und Schneider, als Bewohner des Gartens Gottes, weil Adam und 
Eva ihre Blöße mit Blättern bedeckten und sich die ersten Kleider ver- 
fertigten. 


Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 


EVAGRIUS, hl., Bischof von Konstantinopel; bei einem Aufstande der 
Arianer mußte er gegen. Ende des 4. Jahrhunderts ins Exil wandern, 
wo er auch starb. . 6. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EVAGRIUS, hl., [und Benignus], Martyrer zu Tomi in Skythien, Dobru- 
dscha. Zeit nicht bekannt. | 3.IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


EVAGRIUS, hl., [mit Priscus und Gen.], Martyrer zu Tomi in der jetzi- 
gen Dobrudscha. Zeit unbekannt. I.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVAGRIUS, hl., [und Gen.], Martyrer in Rom. Zeit unbekannt. 12. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
23 Doy6, Heiligen-Lexikon 
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EVANGELISTA, sel., [mit Peregrinus), Priester OESA, zu Verona. 


13. Jahrhundert. 20. III. (al. 16. IX.). 
Lit. MErem — GH — JS — JB — PS. 


EVANGELISTEN, die vier; sie werden zusammen im Wettersegen ange- 
rufen, daher die Anfänge der vier Evangelien gebraucht. Vgl. 
Schwabacher, Segen des 14. Jahrhunderts. Siehe Artikel Johannes 
Evang. 

A. Mensch, Löwe, Ochs und Adler. 


EVARISTUS, hl., Bruder der hl. Fortunata, Martyrer zu Cäsarea unter 
Diokletian. 14. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVARISTUS (Evarestus, Aristus), hl, 6. Papst und Martyrer, Sohn 
eines griechischen Juden. Nach dem Martyrologium Romanum hat 
er unter Hadrian (nach anderen unter Trajan) den Martyrertod er- 
litten. Man schreibt ihm zu, daß er Rom in Pfarrsprengel schied 
und verordnete, daß der Bischof bei der Liturgie von 7 Diakonen 
begleitet, ebenso daß die Ehe öffentlich priesterlich eingesegnet werde, 
was aber noch nicht erwiesen ist. Auch ist nicht gewiß, ob er als 
Martyrer starb, sowie wann er gestorben ist. Das Annuario Ecclesia- 
stico nennt ı2ı als sein Todesjahr. 26. X. 


A. Schwert. 
Lit. MR — MCarmC — GH — HJB— JB— JS — MB-— RP. 


EVARISTUS, hl., [mit Theodulus und Gen.], Martyrer auf Kreta unter 
Dezius; er wurde nach verschiedenen grausamen Martern enthauptet. 
T 254. 23. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

EVASIUS, hl, Martyrer zu Casale, ı. Bischof von Asti in Oberitalıen. 
T 362. 1. XII. 


P. von Casale. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVASIUS, hl, Bischof von Brescia in der Lombardei. Zeit unbekannt. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 2. XII. 


EVELLIUS, hl., saß zuerst im Rate Kaiser Neros, kam aber durch die 
Standhaftigkeit der hl. Martyrer, namentlich des hl. Torpes, zum 
wahren Glauben und wurde enthauptet zu Rom. (Nach dem Marty- 


rologium Romanum gehörte er nur zur Dienerschaft Neros.) 12. V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EVENTIUS, hl., [mit Optatus und Gen.], Martyrer zu Saragossa oder 
Valencia, Spanien, unter Diokletian. F 304. 16. IV. (al. 22. 1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVENTIUS, hi, [mit Alexander und Theodulus], Martyrer, Priester zu 
Rom; unter Hadrian oder Trajan enthauptet. 3.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVERGISLUS, hl., Martyrer, Bischof von Köln; er soll ein Schüler des 
hl. Severinus sowie sein Nachfolger sein; er wurde in Tongern, 
wohin er sich zur Bekämpfung des Heidentums begeben hatte, von 
Räubern ım Kloster St. Maria nachts getötet. Vielfach wird er identi- 
fiziert mit dem Kölner Bischof Ebregisil, der aber nicht heilig ist. Nach 
dem Handbuch der Erzdiözese Köln. 7 418. 24. X. 
P. der Glaser, ohne Grundangabe. 

Lit. MR— DK — CH — JB— JS— MB — RP. 


EVERMODUS, hl., OPraem, Apostel der Wenden, war der Schüler und 
Begleiter des hl. Norbert, wurde Propst zunächst von Gottesgnaden, 
dann des Marienklosters in Magdeburg und 1154 erster Bischof von 
Ratzeburg in Mecklenburg-Strelitz. T 1178. 17. II. 
Lit. MCan. reg. — GH — JSt — JB — JS — MB — BG. 


EVILASIUS, hl., [mit Fausta], Martyrer; er war vorher Götzenpriester 
und wurde unter Maximian zu den entsetzlichsten Martern verurteilt. 
T zwischen 305 und 311 zu Cyzikus am Marmarameere. 20. IX. 


A. Kessel, in den er geworfen wurde. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVODIUS, hl., [mit Hermogenes und Callista], Martyrer zu Syrakus auf 
Sizilien. Zeit nicht bekannt. 25. IV. (al. 2. IX.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


EVODIUS, hl. Martyrer, Bischof von Antiochien, angeblich vom hl. 
Petrus geweiht. T um 66. 6.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVODIUS, hl., [mit Theodota und Gen.], Martyrer zu Nicäa in Bithy- 
nien unter Diokletian; er wurde verbrannt. 2. VIIT. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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EVODIUS, hl.; gegen 422 wurde er Bischof von Rouen, Frankreich. 
5. Jahrhundert. EX, 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EVORTIUS (Emirtius, Evurtius), hl, Bischof von Orleans; er wohnte 
dem Konzil zu Valence bei. T 391, nach anderen schon 340. 
7. IX. 


A. wird mit einer Taube auf seinem Haupte abgebildet, da eine solche bei seiner 
Bischofswahl über ihm schwebte. 


Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS — MRies. 


EWALDUS, hl., 2 Brüder, die sog. „beiden Ewalde“, Missionäre, Priester 
und Martyrer, aus England, die zu den heidnischen Sachsen in West- 
falen gekommen waren und von ihnen 690 oder 695 ermordet wurden. 
Die Ähnlichkeit der beiden Brüder war so groß, daß man sie nur nach 
ihrer Haarfarbe unterscheiden konnte, und sie daher den schwarzen 
und den weißen Ewald nannte. Reliquien in Köln. 3.X. 


A. Keule, da sie erschlagen wurden; Schein vom Himmel über ihnen, durch 
den ihre Leiber gefunden wurden. 


Lit. MR — AS — FB— FH — GH — JB — JS — MB — MRies — 
RB — RP, 


EXANTHUS, hl, [mit Carpophorus und Gen.], Martyrer unter Maxi- 
miıanus zu Como, Italien; er diente als Soldat im kaiserlichen Heere. 
3. Jahrhundert. | 7.V III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EXPEDITUS, hl., [mit Hermogenes und Gen.], Martyrer zu Melitene in 
Armenien. Der Bollandist P. Delehaye hat die begründete Ver- 
mutung ausgesprochen, daß nicht einmal der Name Expeditus sicher 
nachweisbar, sondern aus Helpedi entstanden sei. Die Verehrung 

| ‚des Heiligen in der heute üblichen eigentümlichen Form als Patrons 
und zuverlässigen „Expedienten‘ in dringenden und verzweifelten An- 
liegen, die namentlich in Frankreich und Italien, vorzugsweise in Ne- 
apel und Rom, und wohl auch hie und da in deutschen Landen groß ist, 
liegt erst 2 Jahrhunderte zurück, und die Kirche sah sich sogar ge- 
nötigt gegen ungesunde Auswüchse dieses Kultus einzuschreiten, der 
sich aus etymologischen und ikonographischen Begleitumständen ent- 

wickelt hat, nicht aber aus glaubhaften Ursachen. 
18. IV. (al. 19. IV.). 


A. Römischer Soldat mit Martyrerpalme, der mit dem Fuß auf einen „cras“ 
(cras — morgen) schreienden Raben tritt und mit der Hand auf ein 
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Dreieck oder eine Sonnenuhr mit der Inschrift hodie (— heute) zeigt; oder 
er hält ein Kreuz, worauf dieses Wort steht. 

P. für guten Ausgang von Prozessen und schwierigen Lagen; auf einem Wort- 
spiel beruhend. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS. 


EXUPERANTIA (Ste. Esperance), hl, Jungfrau zu Troyes, Frankreich. 
Zeit nicht bekannt. 26. IV. 
Lit. MR— GH — JB-— JS — PR. 


EXUPERANTIUS, hl, Bischof von Cingoli, Italien; er besaß die 
Wundergabe, war von Geburt Afrikaner und kam während des Lau- 
rentianischen Schismas nach Rom; er lebte in der ı. Hälfte des 
9. Jahrhunderts. 24.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


EXUPERANTIUS, hl., Bischof von Ravenna, Italien. 7 418. 30.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EXUPERANTIUS, hl., [mit Felix und Gen.), Martyrer, ein Soldat der 
thebäischen Legion. Nach Murers „Heiliges Schweizerland‘“ wäre 
er der Diener der hl. Felix und Regula gewesen; litt unter Maximian 
grausame (Jualen und wurde enthauptet. F 303—305. ı1, IX. 


A. Kopf in der Hand; auch Weihwedel, ohne Grundangabe; 
P. von Zürich. 
Lit. DK — GH — JS — MRies — RP. 


EXUPERANTIUS, hl.,, [mit Sabinus und Gen.], Martyrer, Diakon zu 
Spoleto in Italien unter Diokletian und Maximianus; er wurde auf 
die Folter gespannt, mit Ruten geschlagen und mit eisernen Krallen 
zerrissen, dann ins Wasser geworfen. T 303. 30. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EXUPERIA, hl, [mit Symphronius und Gen.], Martyrin; sie war die 
Gemahlin des hl. Tribunen Olympius und starb den Verbrennungs- 
(Erstickungs-)tod. 7 um 256. 26. VII. (25. VIII. al. 8. XII.). 
Lit. MR — GH — JB— JS — PR. | 


EXUPERIUS (Hesperius), hl., [mit Zo@ und Gen.], Martyrer zu Attalia 
(Adalia) in Pamphylien unter Hadrian; er litt den Verbrennungstod. 
T zwischen 117 und 138. 2.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


358 EXUPERIUS—EZECHIEL 


EXUPERIUS (auch unter dem Namen Suspirius [Spirius] bekannt), 
hl., Bischof von Bayeux; er ist der Stifter der Kirche von Bayeux. 
T um 405. 1. VII. 

P. von Bayeux und Fürstentum Boz2olo; 
gegen Dürre, bei der eine Prozession mit den Reliquien des Heiligen half, 


auch gegen Feuersbrunst und Überschwemmung. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


EXUPERIUS, hl., [mit Mauritius und Gen.], Martyrer der thebaischen 
Legion (Campiductor) unter Maximianus bei St. Moritz in der 
Schweiz. T 302. 22. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


EXUPERIUS, hl, Bischof von Toulouse, einer der ausgezeichnetsten 
Bischöfe Galliens; er war sehr wohltätig. Er stand im Brief- 
wechsel mit dem hl. Hieronymus. f nach 410. 28. IX 
A. hält ein Aspergil in der Hand; 

P. für schönes Wetter bei Ernten, ohne genügende Erklärung; auch „egen 
Fieber, da der hi. Ambrosius von Mailand davon genaß, nachdem er von 
dem Wasser getrunken, in dem der Abendmahlskelch des hi. Exuperius 


gereinigt worden war. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB — MRies. 


EXUPERIUS, hl, [mit Severinus und Gen.], Martyrer unter Marc Aurel 
zu Vienne. 19. XI. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


EZECHIAS, hl., König von Juda; Sohn und Nachfolger des Achaz, ge- 
langte 727 v. Chr. auf den Thron. Er zerstörte die Götzenaltäre, ließ 
die Tempel wieder öffnen und den unterbrochenen Dienst des wahren 
Gottes wieder beginnen. Die Assyrer besiegte er mit Hilfe eines 
Engels (4. Kön. 19,35). Der Prophet Isaias heilte ihn von tötlicher 
Krankheit unter wunderbaren Zeichen. Nach 2gjähriger Regie- 
rung starb er 698 v. Chr, 29. VII. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


EZECHIEL, hl., Prophet; er wurde bei der zweiten Einnahme Jerusa- 
lems durch die Chaldäer mit König Jechonias und 10000 edlen Ju- 
den in die babylonische Gefangenschaft abgeführt. Im fünften Jahre 
seiner Gefangenschaft erhielt er die Berufung zum Prophetenamte; 
.er gehörte dem Priesterstande an und versah sein Amt 27 Jahre 
im Exil. Der hl. Hieronymus nennt ihn ein Labyrinth der Geheim- 
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nisse Gottes, wegen einer gewissen Dunkelheit einzelner Teile seiner 
Weissagungen durch seine bilderreiche Darstellung, und dem hl. 
Gregor von Nazianz ist er der größte und erhabenste unter den 
Propheten. Er sagte die Auferstehung der Toten voraus im Bilde des 
großen Leichenfeldes und lebte um 575 v. Chr. 10. IV, 
A. Tor mit Türmen in der Hand. 

Lit. MR — MTrin — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


FABIANUS, hl., 21. Papst und Martyrer zu Rom; für Rom hat er 7 Dia- 
kone zur Armenpflege und 7 Subdiakone zur Abfassung der Mar- 
tyrerakten bestellt. Er erlangte unter Dezius die Martyrerkrone im 
Jahre 250. Seit alters her wird sein Fest mit dem des hl. Sebastian 
verbunden, der auch im römischen Brevier und in der Allerheiligen- 
Litanei neben ihm steht, nicht aber im Martyrologium Romanum. 


20.1. 
A. Schwert und Taube, die sich bei der Papstwahl auf sein Haupt niederließ; 
P. der Töpfer und Zinngießer, ohne Grundangabe. 


Lit. MR — MVal — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — RB— RP. 


FABIANUS, hl., [mit Stephanus und Gen.], Martyrer auf Sizilien in 
Catania. Zeit unbekannt. 31. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FABIOLA, hl., Römerin aus der vornehmen Familie der Fabier. Sie ließ 
sich von ihrem ausschweifenden Manne scheiden und vermählte sich 
zum zweitenmal, was nach römischem, nicht aber nach kirchlichem 
Gesetze zulässig war. Nach dem Tode des zweiten Mannes entäußerte 
sie sich all ihrer Habe, gründete ein Hospiz und diente persönlich den 
Armen und tat zur Sühnung ihres Fehlers eine sehr strenge Öffent- 
liche Buße. Dem hl. Hieronymus folgte sie nach Palästina, kehrte aber 
nach Rom zurück und lebte nur noch Werken der christlichen Liebe. 
T 400. Das Buch des Card. Wiseman „Fabiola oder die Kirche der 
Katakomben“ ist nicht streng historisch, und seine Heldin Fabiola ist 
nicht identisch mit der hl. Fabiola. 27. XII. 
Lit. GH — JB— J]S — MB — PR. 


FABIUS, hl.,, Martyrer zu Vescovo im Sabinischen (nach dem Martyro- 
logium Romanum zu Rom) unter Diokletian. T 304. ı1.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


360 FABIUS—FANCHEA 


FABIUS, hl., Martyrer zu Cäsarea in Mauretanien; er wurde unter Dio- 
kletian (?) enthauptet. 3ı. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FABRICIANUS, hl., [und Philibertus], Martyrer ın Spanien; von ihnen 
ist nichts weiter bekannt. 22. VIII. 
Lit. MR — CH — JB — ]JS. 


FACIUS, hl., Goldschmied zu Verona, der allen Verdienst den Armen 
überließ; um dem Neide seiner Mitbürger auszuweichen, übersie- 
delte er nach Cremona, kehrte aber nach Verona zurück; er gründete 
den geistlichen Männerverein „Orden des Hl. Geistes“ zum Zwecke der 
Krankenpflege, des Gefangenenbesuches usw. Auch unternahm er 
Reisen nach Rom und Compostella; der Bischof von Cremona ernannte 
ihn zum Generalvisitator sämtlicher Klöster des Bistums. T 1272. 


P. der Goldschmiede. I9. I. (al. 18.1. 2]. IV). 


Lit. JISS — DK — GH. 


FACUNDUS, hl, [und Primitivus], Martyrer unter Diokletian in der 
spanischen Provinz Galicien (Gallaecia), nach dem Martyrologium 
Romanum in der Provinz Leon. T gegen 300. 27. XI. (al. ıo. III.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FAINA, hl, [mit Theodotus und Gen.], Martyrin zu Ankyra in Klein- 
asien unter Diokletian; sie wurde ertränkt (Stadler nennt sie auch 
Phaina). 18. V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FAMIANUS, hl, OCist, Bekenner, hieß eigentlich Quardus; er wurde 
ın den Orden von Citeaux aufgenommen und pilgerte nach Jerusa- 
lem. Nach seiner Rückkehr ließ er sich in Gallese am Tiber nieder; 
‘er lebte 25 Jahre als Einsiedler zu S. Placido in Spanien. 7 1150; 
1154 heiliggesprochen; sein Leib unverwest. 8. VII. 


A. Erscheinung der hhl. Petrus und Paulus. 
Lit. MCist — GH — JB — JS — MRies. 


FANCHEA (Fanchee, Faina), Jungfrau und Äbtissin, nach Petin Toch- 
ter eines irischen Prinzen; nachdem sie eınen Heiratsantrag zurück- 
gewiesen hatte, baute sie ein Kloster zu Rossory in Irland, dessen 
Abtissin sie wurde. Sie bekehrte auch ihren Bruder, den hl. Endeus, 
und die hhl. Lochina, Carecha und Darenia. 7 ca. 510. I. 8. 
Lit. GH — JB— JS — PR. 
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FANDILA, hl., Mönch, Priester und Martyrer; er trat ıns Kloster von 
Tabanos ein und ging dann in das Kloster St. Salvador bei Cordoba; 
er wurde enthauptet, weil er vor dem sarazenischen Richter Chri- 
stum gepredigt hatte. T 853. 13. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FANTINUS VON SYRAKUS, hl, OSBM, Abt; er war der Sohn rei- 

cher heidnischer Eltern und kam früh zu einem Einsiedler, der ihn 
taufte; er starb wahrscheinlich unter -Konstantin dem Großen zu 
Gioja (Taurianum) in Calabrien. 24. VII. (al. 31. VII.). 
Lit. MBas — GH — JS. 


FANTINUS, hl, OSBM; er wurde schon als Kind von seinen Eltern 
einem Kloster übergeben, wo er blieb, bis ihn die Sarazenen vertrie- 
ben und er nach Thessalien ging; nach dem Martyrologium Roma- 
num war er in Saloniki; er dürfte im 9. Jahrhundert gelebt haben. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS. PER 

FARA, hl, siehe Burgundofara. 


FARAILDIS (Farhild — vom Volke Sınte, Veerle oder Veierle, auch Va- 
reldis genannt; Pharaildis), hl., Jungfrau, Tochter der hl. Amalberga 
und des Grafen Witger, Schwester des hl. Bischofs Emebert von Cam- 
brai, der hhl. Renildis und Gudula. Sie lebte mit Einwilligung ihres 
Gatten in enthaltsamer Ehe und wurde von ihm wegen ihrer nächt- 
lichen Kirchenbesuche mißhandelt. F gojährig ca. 750. Als Jungfrau 
verehrt. Ihr Leib befindet sich in der St. Bavokirche zu Gent. 4.1. 


A. Wildgans. 
Lit. AS — JS. 


FARO, hi., OSB, Bischof von Meaux, Bruder der hl. Fara; er war Hof- 
beamter unter Chlotar II. und Kanzler Dagobert I.; ehe er der Welt 
entsagte und Mönch wurde, war er verheiratet; als Bischof stiftete 
er das Kloster zum hl. Kreuz, das später seinen Namen erhielt. f 672. 

Lit. MR CH—JB— JS MB. 28. X. (al. 28. XII.). 

FASTREDUS, sel., OCist, Abt, aus der adeligen Familie der Gaviamez, 
Mönch und Schüler des hl. Bernhard zu Clairvaux, dann Abt. von 
Cambron, hierauf von Clairvaux und schließlich von Citeaux. f 1163 
zu Paris. 12. IV. 
Lit. GH — JB — JS. 
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FAUSTA, hl, ı3jährige Jungfrau, Martyrin in Kyzikos; sie bekehrte 
ihren Richter Evilasius, der dann mit ihr gemartert wurde unter Maxi- 
mianus; Stadler bezeichnet Evilasius als Götzenpriester. Fausta 
wurde ihres Haarschmuckes beraubt, aufgehängt und grausam ge- 
geißelt; Evilasius befahl, ihren Körper mitten entzwei zu schneiden. 
Da die Henker ındessen denselben nicht verletzen konnten, geriet 
Evilasius in Furcht und Schrecken und legte das Bekenntnis zu 
Christus ab. Fausta verschied, als der Henker ihren Kopf durch- 
bohrte und ihren Körper mit Nägeln durchschlug; zuletzt warf man 
sie in einen glühenden Kessel. f zwischen 305 und 311. 20. IX. 


A. Kessel. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


FAUSTA, hl., Mutter der hl. Anastasıa. Das Martyrologium Romanum 
rühmt ihre Gottesliebe ebenso wie Adel ihrer Geburt. f gegen Ende 
des 3. Jahrhunderts. 19. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTINA, hl, [und Liberata], OSB, Jungfrau aus vornehmer und 
reicher Familie, floh, um sich nicht verehelichen zu müssen und nahm 
in Como Ordenskleid und Regel des hl. Benedictus an. Sie baute 
mit ihrer Schwester Liberata das Margareten-Kloster zu Como. 
T um 58o. 18. I. 
Lit. JS — PR— GH — JB. 


FAUSTINIANUS, hl, Bischof von Bologna, Italien; er wohnte dem 
Konzil von Nizäa bei und richtete den verfallenen Gottesdienst wie- 
der auf. f Mitte des 4. Jahrhunderts. 26. II. (al. 16. I1.). 
Lit. MR — GH -- JB — ]JS. 


FAUSTINUS, hl., [und Jovita], Priester; Martyrer zu Brescia, Italien, 
unter Hadrian enthauptet. Nach der Legende leckten Löwen ihre 
Füße, zerstörten sie Götzenbilder, bekehrten die Heiden Kaloker und 
Afra, eine Witwe, wurden mit glühendem Blei, der Folter und eisernen 
Platten gepeinigt, dem Feuer ausgesetzt, durch die Stadt geschleift und 
ins Meer geworfen. T 120. 15, II. 


P. v. Brescia. 
Lit. MR — GH — JB —- JS. 


FAUSTINUS, hl,, Bischof zu Brescia, Italien. T ca. 381. 16. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FAUSTINUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Rom. Weiteres ist nicht be- 
kannt. 17. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTINUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Rom; man meint, er hätte 
unter Julian Apostata zwischen 360 und 363 gelitten. 22.V. 
Lit. MR — GH — JB — ]J5. 


FAUSTINUS, hl., [mit Florentius und Gen.], Martyrer zu Perugia unter 
Dezius. 7 250. 5. VI. (al. 1. V1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTINUS, Bekenner zu Todi, Mittelitalien; von ihm sagt das Marty- 
rologium Romanum nichts weiter; nach Stadier war er ein Schüler 
des hl. Bischofs Felix. 7 303. 29. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTINUS, hl., Martyrer zu Rom; unter Diokletian enthauptet mit 
Simplicius. 29. VII. 


A. Fahne mit 3 Lilienstengeln im Wappen. (Diese Fahne mit den Lilien- 
stengeln führt das Wappen der Simplicius-Bruderschaft in Fulda.) 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


FAUSTINUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Tunis in Afrika; nichts 
weiter ist von ihm bekannt. 15. XII. 
Lit. MR — JB— GH — JS. 


FAUSTUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Rom. Nichts Gewisses ist von 
ihm weiter bekannt. 24. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl., Martyrer; unter Dezius ans Kreuz geschlagen, an dem 
er 5 Tage lebte und dann von Pfeilen durchbohrt wurde. 16. VII. 


A. Pfeile. 
Lit. MR — GH — JB — JS —RP. 


FAUSTUS, hl.,, [mit Bonus und Gen.], Martyrer zu Rom unter Vale- 
rian 257. 1. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


FAUSTUS (Faustinus), hl., Martyrer; Soldat unter Aurelius Commodus 
zu Mailand. 7.VIH. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FAUSTUS, hl., [und Gen.], Martyrer; Priester unter Dezius zu Alexan- 
drien. 6. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl, [mit Timotheus], Martyrer zu Antiochien in Syrien. 
Zeit unbekannt. 8. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl., [mit Dionysius und Gen.], Martyrer unter Dezius und 
Valerian zu Rom. 3.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl, Martyrer und Diakon zu Alexandrien unter Valerian. 
Die Bollandisten halten ihn für identisch mit dem hl. Faustus am 
19. XI. 4. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


FAUSTUS, hl.,, [mit Placidus und Gen.], OSB, Mönch, Martyrer zu 


Messina. 7 541. 5.X. 
Lit. MR — MCamald — MOSB — MVal — MCist — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl., [Januarius und Martialis], Martyrer zu Cordoba; unter 
Maximian Herculeus (oder Diokletian? ) um 304 grausam gemartert 
und schließlich auf dem Scheiterhaufen verbrannt. 13. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl., [mit Dionysius], Martyrer und Diakon zu Alexandrien, 
enthauptet; dürfte identisch sein mit dem vom 4. X. 19. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FAUSTUS, hl, [und Gen.], Martyrer; Priester zu Alexandrien unter 
Galerius Maximianus 26. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FEBRONIA, hl., Jungfrau und Martyrin; sie wurde zu Sibapolis (Nisi- 
bis) mit ihren Gefährtinnen unter Diokletian im Jahre 304 gemar- 
tert, nachdem sie sich geweigert hatte, den Präfekten Lysimachus, 
wie auch den Richter Selenus, zu ehelichen; ersterer war ob ihrer 
Jugend und Schönheit in Liebe zu ihr entbrannt. Selemus ließ sie 
entkleidet aufs Feuer setzen, geißeln, ihr die Zunge ausreißen, die 
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- Zähne ausschlagen, die Hände und Füße abhauen, die Brüste abschnei- 
den und sie endlich enthaupten. Lysimachus betrübte sich sehr, als er 
davon erfuhr, ließ sie begraben und bekehrte sich zum Christentum. 
T 304. 25. VI. 

‚A. Krone und Schwert. 
© Lit. MR — GH — JB — JS — MB— PR-—RP. 


FELICIANUS, hl., Bischof von Foligno, Martyrer; war vorher Rlıetor 
in Rom; er verbreitete das Christentum in Umbrien und wurde unter 
Dezius gemartert und nach Rom geschleppt, indem man ihn, damals 

ein Q4jähriger Greis, an einen Wagen band; er gab aber bald seinen 
Geist auf. } 254. Reliquien 969 nach Metz gebracht. 24.1. 


A. Hände und Füße durchbohrt, mit Zangen und Haken; 
P. von Foligno. 
Lit. MR — CH — JS — JB— RP. 


FELICIANUS, hl., [Philappianus und Gen.], Martyrer in Tunis, Nord- 
afrika. Zeit nicht bekannt. 30.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELICIANUS, hl., [Fortunatus und Gen.], Martyrer zu Rom. Zeit un- 
bekannt. 2. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICIANUS, hl., [mit Primus], Martyrer; Brüder, aus vornehmem Ge- 
schlecht; er wurde unter Diokletian als 8ojähriger Greis gemartert 
und dann enthauptet. 9. VI. 


A. im Gefängnis liegend, wo ein Engel ihn tröstet, oder seine Folterung und 
Enthauptung. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICIANUS, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer; Hauptmann zu 
Marseille, unter Maximian enthauptet. 21. VIl.- 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICIANUS, hi., Bischof und Martyrer bei Minden (im Elenchus 
ohne weitere Angaben verzeichnet). 7 gegen 645. 20. X. 
Lit. MR — JB — JS. 


FELICIANUS, hl, [mit Hyacinthus und Gen.], Martyrer in Lukanien 
in Süditalien. Zeit nicht bekannt. 29. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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FELICIANUS, hi., [mit Valentinus und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
zu Ravenna. f ca. 304. 11. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICIANUS, hl., [mit Severinus und Exuperius], Martyrer unter Marc 
Aurel zu Vienne, Frankreich. 19. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELICINA MEDA (Felix Felicie), sel., Jungfrau, OFM; sie ist von 
vornehmen Eltern in Mailand geboren und trat ins Klarissenkloster 
ebenda, dem sie IS Jahre als Äbtissin vorstand. Zuletzt leitete sie das 
Kloster zu Pesaro. 7 1414. 30. IX. 
Lit. GH — JB — JS — PS. 


FELICISSIMA, hl, [mit Gratilianus]), Martyrin; unter Claudius zu 
Fabria, Italien, wurden ihr mit Steinen die Zähne eingeschlagen und 
dann ıhr Haupt vom Rumpfe getrennt. } etwa 45. 12. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELICISSIMUS, hl, [und Gen.], Martyrer unter Diokletian und Maxi- 
mus zu Todi, Italien. 3. Jahrhundert. 26.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICISSIMUS, hl, [mit Ariston und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
in der Campagna. 3. Jahrhundert. 2.VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICISSIMUS, hl., [und Agapitus], Diakon des Papstes Sixtus II, 
Martyrer unter Valerian; er wurde mit noch 258 anderen zu Rom 
enthauptet. Ihre Reliquien erhielt Abt Gozbald von Niederaltaich für 
Isarhofen. 6. V IN. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICISSIMUS, hl., [mit Rogatianus], Martyrer zu Tunis unter Vale- 
rian und Galienus. T nach 258. 26. X. 


A. in ihren Gefängnisleiden. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICISSIMUS, hl., Martyrer zu Perugia; er wurde im 7. Jahrhundert 
von Arianern getötet; nach Petin indessen unter Diokletian gegen 
304. 24. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FELICITAS, hl., [mit Perpetua und Gen.], Martyrin; Sklavin und im 
8. Monate schwanger, weshalb sie fürchtete, vor ihrer Entbindung 
zum Martyrium nicht zugelassen zu werden; deshalb betete sie mit 
ihren Mitgefangenen um frühere Vollendung. Sogleich nach beende- 
tem Gebete befielen sie die Geburtswehen und sie gebar unter großen 
Schmerzen ein Mädchen. Sie sollte einer wilden Kuh vorgeworfen 
werden, wurde entkleidet und in Netze eingehüllt vorgeführt. Das 
Volk erschauderte und murrte, als es erkannte, daß die hl. Felicitas 
sich fast unmittelbar nach der Entbindung befand; sie wurde daher 
zurückgebracht und aus dem Netze herausgewickelt; sie vollendete 
ihr Martyrium, indem sie durchs Schwert getötet wurde. T 202 oder 
203 zu Karthago. Ihr Name kommt im Meßkanon vor, auch hat sie 
im Breviarıum Romanum mit der hl. Perpetua ein eigenes Officium. 
Nach dem Martyrologium Romanum ist der Ort ihrer Leiden Tubur- 
bum in Nordafrika, südlich von Karthago. 6. III. (al. 2. II., 7. III.). 


A. wilde Kuh, auch mit der hl. Perpetua zusammen, beide sich küssend; 
P. der Gebärenden. 
Lit. MR — FS — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — PR — 


PSchu — RP. 
FELICITAS, hl., [mit Cyrillus und Gen.], Martyrin zu Tunis, Afrika. 
Zeit nicht bekant. 8. III. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELICITAS, hl, [mit ihren 7 Söhnen], Martyrin zu Rom; sie wurde 
unter Marc Aurel oder Antonius Pius enthauptet. . 
10. VII. (al. 23. X1.). 


A. Schwert, an dessen Klinge 7 Kinderhäupter aneinandergereiht sind, begleitet 
von ihren 7 Söhnen, auch eine Palme, oder sie wird im Kessel gemartert, die 
Söhne enthauptet; 

P. der Frauen, für Erlangung männlicher Nachkommenschaft. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — OB — PR — PSchu --RP. 


FELICULA, hl., [mit Vitalis und Zeno], Martyrin zu Rom. Zeit unbe- 
kannt. 14. II. 
Lit. MR — GH — JB —- JS — RB. 


FELICULA, hl, Jungfrau und Martyrin zu Rom, unter Domitian zum 
Tode verurteilt und ihr Leichnam in eine Kloake geworfen. 13. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


FELINUS, hl.,, Soldat; Martyrer unter Dezius zu Perugia im 3. Jahr- 
hundert. I. v1. 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


368 FELIX—FELIX II. 


FELIX, hl, Bischof von Bourges, Nachfolger des hl. Probatianus; er 
nahm teil an der vierten Synode in Paris. 1 576. r. I. (al. 7. VII.). 


P. des Augenlichtes und gegen Fieber. 
Lit. DK — GH — JS. 


FELIX, hl., [mit Januarius], Martyrer zu Heraklea. Zeit unbekannt. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 7.1. 


FELIX, hl.,, [mit Epictetus und Gen.], Martyrer im Gebiete von Tunis, 
Nordafrika. } 250. 9.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX VON NOLA (auch Dominädius genannt), hl., Priester; unter der 
Verfolgung durch Dezius wurde er in einen mit Scherben bedeckten 
Kerker geworfen, aber durch einen Engel befreit. Bei einer aber- 
maligen Verfolgung blieb sein Versteck durch ein Spinngewebe un- 
entdeckt; er starb in Frieden ca. 260. 14.1. 


A. Höhle mit Spinngewebe ; Kerker mit zerbrochenem Topf oder mit Scherben, 
im Fußblock; Weintraube, mit der er seinen erschöpften Bischof wieder 
zum Leben brachte. 

P. gegen Augenkrankheiten, weil nach Th. Raynaud in seinem Hagiologium 
Lugdunense, vom Grabe des Heiligen eine Flüssigkeit tropfte, die bei Augen- 
krankheiten wirksame Hilfe brachte. Auch der Haustiere, weil einem 
Bauern zwei Ochsen gestohlen wurden, die er unversehrt wiederfand, als er 
am Grabe des Heiligen gebetet hatte. Gegen Meineid, weil Angeklagte, die 
ihge Schuld bestritten, auf dem Grabe des hl. F. schwören mußten ; schworen 
sie falsch, dann kam ihr Verbrechen immer auf wunderbare Weise an den 


Tag. 
Lit. MR — MOP — DK — FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — 
PSchu — RP. 


FELIX IN PINCIS, hl, Priester und Martyrer; wurde zu Rom von 
Knaben, die er gezüchtigt hatte, mit spitzigen Griffeln in der Gegend 
des Monte Pincio getötet. Zeit nicht angegeben. 14.1. 


A. Darstellung seines Martyriums, wobei er mit der Tafel von Schulkindern 
geschlagen wird. 
Lit. GH — JS — JB— RP. 


FELIX III, hl, (fälschlich der IV. genannt), 56. Papst; er wurde vom 
Ostgotenkönig Theodorich zum Papste vorgeschlagen und Klerus 
wie Volk fügten sich, um eine Kirchenspaltung zu vermeiden; er 
zeichnete sich durch Demut, Einfachheit und Wohltätigkeit gegen 
Arme aus und führte mehrere große Kirchenbauten aus. T 530. 30. 1. 
Lit. MR — MCan reg — GH — HJB — JB — JS — MB. 
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FELIX, hl, [Symphronius und Gen.], Martyrer im Lande Tunis in 
Afrıka. Zeit unbekannt. 3.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Lupicinus], Bischof von Lyon; die Bollandisten meinen, 
er sei der afrıkanische Martyrer dieses Namens und am gleichen 
Tage. Zeit unbekannt. | 3.1I. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl, [mit Saturninus und Gen.], Martyrer; er wurde unter 
Diokletian und Maximian im Gebiete von Tunis (zu Abitine) ge- 
foltert. ıı. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Verulus und Gen.], Martyrer; er wurde von den Van- 
dalen zu Adrumetum in Afrika zwischen 430 und 534 getötet. 21. 1]. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., 3. Bischof von Metz. T um das Jahr ıo0o. 21.Il. 
Lit. MR — GH — JB — JS — RB. 


FELIX, hl., Bischof von Brescia (Brixia), unter König Adalvaldus. f im 
7. Jahrhundert. 23. I. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX II, hl, 50. Papst, fälschlich der III. genannt, da viele, auch 
Stadler, den Gegenpapst Felix II. mitzählen; er war vorher ver- 
heiratet. Er war der Urahne Gregor d. Gr. und die hl. Tharsita seine 
Enkelin. Unter ihm entstand das acacianiısche Schisma, und unter 
seiner Regierung wurde die Kirche von inneren und äußeren Un- 
ruhen bedrängt; auch wütete unter dem Vandalenkönig Hunerich eine 
blutige Christenverfolgung, aber nicht lange, da dessen Nachfolger 
Gundamund nicht in seine Fußstapfen trat, und Felix traf Maßregeln, 
den Abgefallenen die Rückkehr zu erleichtern. T 492. 25. II. 
Lit. MR — MCanreg — GH — JB — JS — MB. 


FELIX, hl., [mit Fortunatus], Martyrer zu Alexandrien in Ägypten. Zeit 
nicht bekannt. 26. TI. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. a 
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FELIX, hl., [mit Martia und Gen.], Martyrer in Rom, andere sagen in 
Afrika und wieder andere in Evora, Spanien. Zeit unbekannt. 3. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Cyrillus und Gen.], Martyrer in Tunis. Zeit nicht be- 
kannt. 8. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl, ı. Bischof von Dunvich, England; er war Priester in Bur- 
gund, taufte den König der Ostsachsen, der ihn bewog, nach England 
zu gehen, wo ihn Erzbischof Honorius von Canterbury zum Bischof 
weihte. Das Martyrologium Romanum nennt ihn Apostel der Ost- 
angeln. T ca. 647 (654). 8. IN. 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 


FELIX, hl., [mit Hilarıus und Gen.], Martyrer zu Aquileja, durchs Schwert 
getötet. T 285. 16. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., Martyrer, Diakon des hl. Narzissus, Bischofs von Gerona, ım 
taraconensischen Spanien; er verließ mit diesem zur Zeit der Diokle- 
tianischen Verfolgung sein Vaterland und kam bis Augsburg, wo er 
im Hause der hl. Afra Aufnahme fand. Nach einem Jahre kehrte er 
mit Narzissus ın seine Heimat zurück, wo er als Martyrer starb. 


Li. MR— GH — JB — JS. 18. IN. 


FELIX, hl., [mit Fidelis und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika, 5. Jahr- 
hundert. 23. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl, Bischof von Trier, bekannt durch seine Tätigkeit auf der 
Syrode zu Trier, der auch der hl. Martinus beiwohnte; er zog sich in 
den letzten Lebensjahren ın die Einsamkeit zurück. f um 400. 26. III. 
A. Goldene Taube, in deren Gestalt seine Seele entschwebte. 
Lit. MR — AS — CH JB — JS — RB. 


FELIX, hl. [mit Anesus und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika. Nichts 
weiter bekannt. 31. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FELIX, hl., [mit Optatus und Gen.], Martyrer in Saragossa oder Valen- 
cia unter Diokletian, 10. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl, [mit Arator und Gen.], Martyrer in Alexandrien unter 
Diokletian. 21. W. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl, [mit Fortunatus und Achilleus], Martyrer, Priester; von. 
Bischof Irenäus von Lyon nach Valence in der Dauphine entsendet; 
er wurde nach verschiedenen Martern durchs Schwert hingerichtet 
unter Aur. Antonius Caracalla. f um 278, nach Holweck um 212. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 23. IV. 


FELIX, hl, Diakon und Martyrer zu Sevilla. Zeit unbekannt. 2. V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl. [und Blanda], Eheleute, Martyrer; ihre Leiber wurden, nach- 
dem man ihnen das Haupt abgeschlagen hatte, an den Stadtoren 
aufgehängt. T 222. 10.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [und Gennadius], Martyrer zu Uzalum in Afrika. Zeit nicht 
bekannt, 16.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., Martyrer, Bischof von Spello (Hispellum, Spellatum) in Um- 
brien. Das Martyrologium Romanum führt ihn als Bischof von 
Spoleto im ehemaligen Kirchenstaate auf. Er blieb auf glühendem 
Roste unversehrt und wurde gegen 304 enthauptet. 18.V. 
P. v. Spello,; gegen Kinderkrankheiten, wegen vieler Wunder an seinem Grabe. 
Lit. MR— DK— GH— JB — JS. 


FELIX VON CANTALICIO (Cantalia), hl.,, in Umbrien, OCap; er ver- 
sah 40 Jahre lang das Amt eines Almosensammlers und führte sein 
ganzes Leben das Wort „Deo gratias“ im Munde, weshalb er kurz 
Bruder Deogratias genannt wurde; nicht minder aber betreute er 
Kranke. Er kannte nur 5 rote und ı weißen Buchstaben —=5 Wunden 

und Maria. Seine flammende Gottesliebe wurde belohnt, indem ihm 
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die Gottesmutter ihr Kindlein auf seine heißen Bitten auf die Arme 

legte. T 1587. 18.V. (al. 21.V.). 

A. Jesuskind auf dem Arme, Bettelsack. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MSer — MMin — MCap — MCist — 
MCarmC — MCarmD — FS — GH — JB — JS — MRies —RP. 


FELIX I, hl., 27. Papst; er bestätigte das Urteil der Synode von Anti- 
ochien, das Paul von Samosata, Bischof von Alexandrien, absetzte. 
Er starb zwar nicht eines gewaltsamen Todes, erhielt aber den 
Namen eines Martyrers, weil er erschöpft durch Leiden für die Kirche 
sein Leben beschloß. 7 274. 30.V. (al..20.V.). 


A. Schwert. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


FELIX, hl., [mit Zo@lus und Gen.], Martyrer in Syrien (Istrien), nach 
dem sogenannten Hieron. Martyrologium. Zeit unbekannt. 24. V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Aemilius und Gen.], Martyrer auf Sardinien unter Ha- 
drian oder Nero. 28.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX VON NICOSIA, sel., OCap, geboren zu Nicosia auf Sizilien; er 
war Schuhmacher, ehe er in den Kapuzinerorden eintrat, in dem er 
als Almosensammler verwendet wurde. } 1787. 31.V. 
Lit. GH — JB — JS — PS. 


FELIX, hl., [und Fortunatus], Martyrer, Aquileja; er wurde nach grau- 
samen Martern enthauptet unter Diokletian, T 296. 11.Vl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Anastasius und Gen.], Martyrer; Mönch zu Cordoba, 
Spanien. f 853. 14. VI. 
Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — CH— JE — JS. 


FELIX, hl., [mit Isaurus und Gen.], Martyrer; er wurde zu Apollonia in | 
Mazedonien enthauptet. Zeit unbekannt. 17.V I. (al. 6.7. V11.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


FELIX, hl., Priester und Martyrer zu Sutri in Tuscien unter Valerian; 
er wurde mit Steinen so lange auf den Mund geschlagen, bis er seinen 
Geist aufgab. 7 257. 23.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FELIX, hl., [mit Ariston und Gen.], Martyrer unter Diokletian in der 
Campagna. 3. Jahrhundert. 2.VlII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl, Bischof von Nantes; war verheiratet und 37 Jahre alt, als er 
zur bischöflichen Würde gelangte, Gregor v. Tours macht ihm den 
Vorwurf, daß er einen unwürdıgen Neffen begünstigt und sich gegen 
seinen Bruder habe einnehmen lassen; gleichwohl bezeugt ihm Gregor 
eine große Heiligkeit. } um 582. 7.V/l. 
P, gegen Pest, an der er starb, und gegen Gliederverrenkung. 

Lit. DK — GH — JS. 


FELIX, hl, [mit Felicitas, seiner Mutter und 6 Brüdern], Martyrer; er 
wurde unter Antoninus enthauptet zu Rom. f etwa ı50. 10. VII. 
Lit. MR — MCan reg — GH — JB —JS. | 


FELIX, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer zu Tunis in Afrika. Zeit 
unbekannt. 10. Vl1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [und Nabor], Martyrer, dem Kriegerstande angehörig; er 
wurde unter Maximianus Herkuleus zu Mailand verhaftet und zu 
Lodi enthauptet. } 303 oder 304. 12.V II. 
Lit. MR — AS — GH — HJB — JB — JS. Zu 


FELIX, hl, ı. Bischof von Como; vom hl. Ambrosius geweiht; er führte 
viele Arianer zum Glauben zurück. T 391. 14. VII. (al. 8. X.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


FELIX, hl., Martyrer, Bischof; geschichtlich läßt sich: nur seine Ver- 
ehrung in Pavia nachweisen; auch die Zeit ist nicht bekannt. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 15. VII. 


FELIX, hl., [mit Speratus und Gen.], Martyrer zu Karthago, unter Seve. 
rus enthauptet. T 200. 17. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., Bischof von Verona; nichts weiter bekannt. 19. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. a 


374 FELIX 


FELIX, hl., [mit Florentius], Martyrer zu Furci (Furcone) in den Abruz- 
zen. 3. Jahrhundert. 25. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX NOLANUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Nola in Campanien; er 
dürfte identisch sein mit dem sel. Bischof Felix von Nola ı5. XI. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 27. VII. 


FELIX, hl., [mit Georgius und Gen.], Martyrer; Gemahl der hl. Liliosa, 
unter Abderrahman zu Cordoba. 9. Jahrhundert. | 27. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX II. hl, Gegenpapst. Während einige ihn als Gegenpapst be- 
.. trachten, weil er von den Arianern gegen den Willen des Volkes 
eingesetzt worden sei, halten ihn andere als den Stellvertreter und Ver- 
weser während der Verbannung des hl. Papstes Liberius; er sei dann 
vertrieben und zu Cera in Tuscien heimlich 358 oder 359 enthauptet 
worden. Bei Durchsicht des Martyrologium Romanum unter Gre- 
gor XIII. sollte er aus demselben gestrichen werden; da fand man bei 
seinem Sarge einen Zettel, der besagte, daß er ein Blutzeuge gewesen, 
der Konstantius als Iırlehrer erklärt und verworfen habe; daraufhin 
beließ man seinen Namen im Martyrologium. Das Annuario Ecclesia- 
stico führt ihn als Felix Il. und in der Reihenfolge der Päpste als 38. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 29. VII. 


FELIX, hl., Martyrer zu Gerona in Spanien unter Diokletian; er wurde 
grausam zu Tode gemartert. f 304 oder 390. 1. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Martialis und Gen.], Martyrer unter Dezius oder Vale- 


rian zu Posto bei Rom, 3. Jahrhundert. 22. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

FELIX, hl., Priester und Bekenner zu Pistoja; die Zeit seines Lebens 
mag über das ıo, Jahrhundert nicht hinausreichen. 26. VIII. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


| 


FELIX, hl., [und Adauctus], Martyrer in Rom unter Diokletian; weil er 
die Götzenbilder zum Einsturz brachte, wurde er enthauptet. 4. Jahr- 
hundert. Beide auch genannt: „Seld (= Felix) und Mehrer“. 30. VIII. 
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A. Götzenbilder in Trümmern; zwei Männer, auch mit Schwert, wei! Adauctus 
(der Hinzugekommene) den hl. Felix, als dieser sich zur Richtstätte begab, 
küßte und sich ebenfalls als Christ bekannte. 

Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — RP. 


FELIX, hl., [mit Nemesianus und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika, unter 
Valerian. F 257 oder 258. 10. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [ebenfalls mit Nemesianus und Gen.], ein anderer Martyrer 
dieses Namens aus derselben Zeit. T 257 oder 258. Io. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [mit Regula und Exuperantius], Martyrer zu Zürich; er floh 
mit seiner Schwester Regula und ihrem Diener Exsuperantius, als die 
thebaische Legion im Walliserlande niedergemetzelt wurde über die 
Alpen nach Zürich, wo sie um ihres Glaubens wıllen nach verschie- 
denen Martern (mit Ruten geschlagen, in siedendes Öl gesetzt, aufs 
Rad geflochten) enthauptet wurden. Nach der Legende trugen sie ihre 
Häupter bis zu der Stelle, wo heute die Großmünsterkirche steht. 

T 303 oder 305. 11. IX. 


A. mit ihren Häuptern in den Händen; 
P. von Zürich. 
Lit. AS — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — PSchu — RP. 


FELIX, hl., [und Constantia], Martyrer unter Nero zu Nocera, Italien. 
ı. Jahrhundert. 19. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl, [mit Andochius und Gen.], Martyrer zu Saulien unweit 
Autun, Frankreich. T Ende des 2. Jahrhundert. 24. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [und Cyprianus], Bischof; Martyrer unter Hunerich. 5. Jahr- 
hundert. 12. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FELIX, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof zu Thibiuka (Thibara), in der 
proconsularischen Provinz Afrikas; er wurde nach Venosa (Venusia) 
in Apulien, Italien, gebracht und gemartert, weil er sich standhaft ge- 
weigert hatte, die hl. Schriften zum Verbrennen auszuliefern; er 
wurde enthauptet unter Diokletian. f 303. 24. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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FELIX, hl. [und Eusebius], Martyrer; Priester zu Terratina, Italien. 
I. Jahrhundert. | 5.X1. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


FELIX, hl, Martyrer zu Thinissa in Afrika (Tunis). Zeit. ungewiß. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 6. X. 


FELIX, hl, Mönch zu Fondi, Italien. 6. Jahrhundert. 6. XI. 


A. Schlange, weil er eine solche als Wächter über den Klostergarten, der 
öft:r bestohlen wurde, bestellte. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX, sel, [und Gen.], Martyrer; Bischof von Nola, Kampanien. 
3. Jahrhundert. | 15. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FELIX VON VALOIS, hl., Mitbegründer des Ordens von der hl. Drei- 
faltigkeit (Trinitarier), mit dem hl. Johannes von Matha. Es ist frag- 
lich, ob er ein Verwandter des französischen Königshauses war. 
f 1212 zu Paris. j 20. XI. (al. 4. X1.). 
A. als Trinitarier im weißen Habit mit rot und blauem Kreuze, das sich auf 

Skapulier und Mantel befindet; auch einen weißen Hirsch neben sich, 
der zwischen dem Geweihe ein rotes und blaues Kreuz trägt; der Hirsch 
ist auch eine Anspielung auf das Hauptkloster des Trinitarier-Ordens, 
das Cerfroid (Cervusfrigidus) heißt, oder auf den „Hirschbrunnen‘“, weil 
das erste Kloster dort erbaut wurde, wo ein Hirsch erschien; auch auf die 
Hl. Dreieinigkeit, die Felix ein Skapulier mit rot und blauem Kreuz 
reichen ließ; auch wird der Heilige mit zerbrochenen Kelten dargsstellt, 
weil der Trinitarier-Orden zur Loskaufung von Gefangenen und Sklaven 


gegründet wurde. 
Lit. MR — MTrin — MErem — GH — JB — JS — MRies — RP. 


FELIX, hl., [mit Quodvultdeus und Gen.], Bischof und Martyrer in Tunis. 
5. Jahrhundert. 28. XI. 
Lit. MR — MCan reg — GH — JB — JS. 


FELIX, hl,, Bischof von Bologna; er war unter dem hl. Ambrosius Dia- 
kon zu Mailand. 5. Jahrhundert. 4. N. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


FELIX, hl, [mit Julius und Gen.], Martyrer zu Thagura in Tunis, 
Afrika. 4. Jahrhundert. 5. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


‘ 
! 


FERDINANDUS SANCHEZ, sel., SJ, Martyrer, Novize, Scholastiker, 


FELIX—FERE-MIKAEL 377 


FELIX, hl., [mit Callistus und Bonifatius], Martyrer in Rom. Zeit un- 


bekannt. 29. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FERDINANDUS III, hi,, König von Kastilien und Leon; es gelang ihm 


beide Staaten auf friedlichem Wege zu einem unteilbaren Königreiche 
zu vereinigen. Er erfocht eine Menge Siege über die Mauren und 
ließ die Hauptmoschee von Cordoba und die von Sevilla zu christlichen 
Kirchen weihen. T 1252 zu Sevilla. 30.V. 


A. mit den Zeichen seiner königl. Würde und einem Kreuz auf der Brust, 
oder mit einer Muttergottes-Statue im Arm, manchmal auch mit einem 
Schwerte, den Teufel zu seinen Füßen, auch mit einem Schwert in der 
Rechten und einer Kugel in der Linken, Hermelin und Kette um die Schul- 
tern, mit Jangem Haar, auf dem die Königskrone; endlich auch mit Schüssel 
und Kreuzjahne, als Eroberer von Cordoba und Kämpfer gegen die Mauren. 

Lit. MR— GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


FERDINANDUS vom hl. JOSEPH AYALA, sel., Martyrer, OESA, ein 


geborener Spanier, der zuerst nach Mexiko und dann als Provinzial 
nach Japan gesandt wurde, wo er 1617 zu Omura enthauptet wurde. 


Lit. GH — JS — PS. 3.VI. (al. ı.VI.). 


FERDINANDUS DER STANDHAFTE, sel., Sohn des Königs Johann 1. 


von Portugal; er zog als Großmeister eines geistlichen Ritterordens 
mit seinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, gegen die Mauren, die 
aber die Übermacht hatten, so daß Ferdinand und seinen Leuten der 
Untergang drohte, weswegen er Unterhandlungen anknüpfte, nach 
denen er als Geißel in den Händen der Feinde blieb. Er starb nach 
schweren Peinen zu Fez 1443. 5.Vl. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


ein Spanier, der nahe bei den Kanarischen Inseln ins Meer geworfen 
wurde. T 1570. 15.V II. 
Lit. GH — JS. 


FERE-MIKAEL, hl.; er war ein Mönch und Abt in Abessinien, Bischof 


(?) von Warab und ein Freund des Königs Zar’a Ya’cob im ı5. Jahr- 
hundert. Seine Verehrung findet sich vornehmlich in der abessi- 
nischen Kirche. 12. VI. 
Lit. GH — HJB. 


378 FERIOLUS—FESTUS 


FERIOLUS, hl., Priester; er kam von Vienne nach Tournay, wo er sich 
für einen Verbrecher hängen lassen wollte, um ihn zu retten. Einige 
Hagiographen führen ihn als Heiligen. Zeit unbestimmt. zo. II. 
Lit. JS — MRies. 


FERREOLUS, hl., Bischof von Uzes (Dep. Gard), Frankreich; Verleun- 
dung zog ıhm die Verbannung zu, aus der er nach 3 Jahren zurück- 
kehren durfte, nachdem er rehabilitiert war; er baute auch ein Klo- 
ster, dem er eine Regel nach der des hl. Cäsarius von Arles gab. 
T 581. 4. I. (al. 3. 1.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


FERREOLUS, hl., [und Ferrutio], Martyrer, Priester zu Besancon, wo- 
hin er als Missionär entsandt worden war; er wurde unter Aurelian 
nach schweren Martern enthauptet. F 212—217. 16. VI. 


A. Galgen und Geißel; 
P. von Besangon, Bistum ; 

der Gänse und Haustiere; auch gegen Rheumatismus, ohne Grundangabe. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — RP. 


FERREOLUS, hl., Martyrer, Tribun, zu Vienne, Frankreich; unter Dio- 
kletian (?) nach verschiedenen Martern enthauptet. 18. IX. 


A. Geißel und Nadeln, wegen seiner Martern; auch mit zerrissener Kette, weil 
er sich im Kerker wunderbarerweise befreit sah; oder als Kriegsoberster 
dargestellt. 

Lit. MR — GH — JB — JS —MRies. 


FERREOLUS, hl., Bischof von Limoges, wohnte dem Konzil von Macon 
bei; er war befreundet mit dem hl. Abte Aredius. f nach 591. 
Lit. GH — JB — JS. 18. IX. 
FERRUTIUS (Ferrutio), hl., [mit Ferreolus], Martyrer, Schüler des hl. 
Irenäus, Diakon zu Besangon unter Caracalla. F gegen 212. 16. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FERRUTIUS, hl., Martyrer in Mainz; er diente im kaiserlichen Heere 
und starb Hungers im Kerker; er war der Genosse des hl. Alban. Zeit 
ungewiß. 28. X. 
Lit. MR — GH — JB— JS — RB. 


FESTUS, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer, Diakon zu Puzzuoli, 
Italien; er wurde enthauptet. T 305. 19. IX. 
Lit. MR — MCamald — MOSB — MVal — GH — JB — JS. 


FESTUS—FIDELIS VON SIGMARINGEN 379 


FESTUS, hl., [mit Johannes], Martyrer in Toskana (Tuscien). Zeit un- 
bekannt. 21. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FIACRIUS, hl., Eremit, Irländer, kam als Einsiedler nach Meaux, Frank- 
reich; er wurde berühmt durch viele Krankenheilungen, auch grün- 
dete er ein Kloster. 7 ca. 670. 30.V IN. 


A. Schaufel oder Grabscheit, womit er seinen Garten pflügte, Stab; 

P. von La Brie, Paris; 
der Blumenhändler, Gärtner und Gartenfrüchte, wie aus dem Attribut her- 
vorgeht; der Gitiermacher, wegen der wunderbaren Abgrerzung scines 
Klostergartens; der Kıstenmacher, Kupferschmiede, Messingschläger, Nadicr, 
Packer, Strumpfwirker, Töpfer, Ziegelbrenner und Zinngießer, ohne Grund- 
angabe, bzw. ohne ausreichende; 
gegen Blutfluß, Fisteln, Geschwüre, Hämorrhoiden, Kolik, schändliche 
Krankheiten, Krcbs, weil er in zahlreichen Fällen den Viscus, eine Art 
Hautkrankheit, die in Frankreich nach ihm „le fix de St. Fiacre‘“ benannt 
ist, heilte; auch, weil ein Stein, der sich, als er sich auf ihn setzte, in einen 
bequemen Sitz verwandelt hatte und der Jahrhunderte lang im Kloster 
des hi. Fiacrius aufbewahrt wurde, viele, die sich auf ihn setzten, von 
Hämorrhoiden befreite. Auch verdient bemerkt zu werden, daß nach 
ihm die Lohnkuischen Fiaker genannt wurden, weil diese ihn zum Aus- 
hängeschild benutzten, bzw. sein Bild im Schilde führten, d. h. nach dem 
Schilde eines Hauses in der Straße St. Antoine zu Paris. Der hl. Fiacrius 
ließ nie Frauen vor sich, und so mußte auch Königin Anna von Österreich 
ihr Gebet am Eingarge seiner Kapelle verrichten, weil die Gewohnheit 
sich gebildet hatte, daß weibliche Personen aus Ehrfurcht für sein An- 
denken, nie den Ort betraten, wo er gewohnt hatte, noch auch, wo er 
begraben war. Die königliche Wallfahrerin wurde vom Blutflusse befreit 
und sie zweifelte auch nicht, daB die Geburt ihres Sohnes Ludwig XIV. die 
Frucht der Fürbitte des Heiligen gewesen sei. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — MRies — PSchu — 


RP. 
FIBITUS, hl, Bischof von Trier, war zuerst Abt; das Handbuch des 
Bistums Trier gibt als sein Sterbejahr ca. 5ıı an. 5.Xl1. 


Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


FIDELIS, hl., [mit Felix und Gen.], Martyrer zu Tunis, Afrika. Zeit un- 
gewiß. 23. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FIDELIS VON SIGMARINGEN (Markus Roy), hl., Protomartyrer 
OCap und der Propaganda fidei zu Rom. Nach Beendigung seiner 
Rechtsstudien ließ er sich als Dr. jur. utr. und Advokat in Ensisheim 


380 FIDELIS—FIDENTIUS 


nieder und erwarb sich bald den Titel „Anwalt der Armen“. Unlautere 
Machenschaften von Kollegen verleideten ihm aber den Beruf, und 
er beschloß, sein Leben allein Gott zu weihen. Zu diesem Zwecke 
trat er in den Kapuzinerorden. Die römische Propaganda fidei machte 
ihn zum Vorstande der Mission für Rhätien; er wurde von Cal- 
vinisten zu Seewis 1622 erschlagen. Ein calvinistischer Prediger, 
der Zeuge seines Martertodes war, wurde katholisch, weil er sich der 
Erkenntnis nicht verschließen konnte, daß der Glaube, der so zu 
sterben lehre, der rechte sein müsse. 24. IV. 


A. Keule mit Stacheln und Kapuzinerkleid. 
P. der Propaganda fhdei, Hohenzollern. 


Lit. MR — MOSB — MCamald. — MVal — MMin — MCap — MSew — 
AS — DK— FB— FH — GH — JB — JS — MB — MRies — RB — 
RP. 


FIDELIS, hl., Bekenner in Spello in Umbrien, Italien. Zeit nicht be- 
kannt. 25. IV. 
P. kranker Kinder, die an seinem Grabe die Gesundheit erlangten. 
Lit. DK— GH — JS. 


FIDELIS, hl., [mit Bassa und Gen.], Martyrer unter Maximian mit seiner 
Mutter Bassa zu Edessa in Syrien. 4. Jahrhundert. 21. VIII. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


FIDELIS, hl., Martyrer, Soldat, unter Maximian enthauptet zu Como. 
4. Jahrhundert. 28. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FIDENTIANUS, hl., [mit Secundus und Gen.], Martyrer zu Tunis. Zeit 
unbekannt. | 15. X1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FIDENTIUS, hl, [und Terentius], Martyrer zu Todi in Umbrien, Ita- 
lien, unter Diokletian. 27. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FIDENTIUS, hl., [mit Calendion und Gen.], Bischof von Padua und 
Martyrer. Es ıst nicht sicher, ob er Martyrer (und Bischof) oder Be- 
kenner war. 2. Jahrhundert. 16. XI. 
Lit. MR— GH— JB— JS. 


FIDES—FILOMENA 381 


FIDES, hl., [mit Spes und Charitas], Martyrin, Jungfrau, Schwestern 
(auch Pistis, Elpis und Agape oder Glaube, Hoffnung und Liebe ge- 
nannt); unter Hadrian im jugendlichen Alter von ı2 Jahren ent- 
hauptet zu Rom; siehe auch die Artikel Charitas, Spes und Sophia. 
2. Jahrhundert. 1. VIII. 


A. die 3 jungfräulichen Schwestern halten Schwert, Kelch, Anker und 
Flamme, zwei Kinder an der Brust (wahrscheinlich die bl. Sophia dar- 
stellend). 

Lit. MR — GH — JB — JS — PSchu — RP. 


FIDES (ste. Foi, St. Getreu), hl., [und Gen.], Martyrin zu Agen, Frank- 
reich; aus erlauchtem Hause; sie wurde auf ein ehernes Bett gelegt, 
unter dem ein großes Feuer unterhalten wurde. Ihr Martertod erfolgte 
unter Diokletian oder Maximin Herkulius. 6.X. 


A. mit Rost und Palmen. 

P, schwangerer Frauen, auch für eheliche Fruchtbarkeit; in Conques, Süd- 
frankreich, Sölden, Baden, wird ein Gürtel aus dem ı3. Jahrhundert ver- 
wahrt, der nach Darcel wunderbare Kraft besitzt und bei Anrufung der für 
ihre Jungfräulichkeit in den Tod gegangenen, den Frauen, die ihn umlegen, 
zu einer glücklichen Entbindung verhilft; ohne Hände, da man sie ihr ab- 
gehauen hat; 
auch der Kunstschreiner und Wollhechler, ohne Grundangabe. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB — PR — PSchu. 


FIDOLUS, hl., Priester, Abt zu Troyes, Frankreich. 7 540. 16. V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FILANUS (Felanus, Foelanus, Fillian), hl., Abt, Sohn des hl. Kentigern 
und Neffe des hl. Comgan, ein gebürtiger Irländer; er predigte das 
Evangelium in der Gegend von Pertshire in Schottland. T um 750. 

Lit. GH — JB — JS — PS. I 

FILOMENA (Philumena), hl., Jungfrau, Martyrin; sie soll die Tochter 
eines griechischen Königs gewesen sein und kam, 13 Jahre alt, nach 
Rom, wo sie Diokletian zur Frau begehrte; da sie aber nicht will- 

_fährig war, ließ er sie geißeln und mit einem an ihrem’ Halse befestig- 
ten Anker in den Tiber werfen; Engel schnitten aber die Stricke durch 
und sie wurde nicht einmal naß, und auf sie abgeschossene g’ühei.de 
Pfeile prallten auf die Schützen zurück; schließlich wurde sie ent- 
hauptet. Legende erst 1802 gebildet nach damals gefundenen Reli- 
quien und Inschrift. 10. VIII. (al. 25. Y.). 


A. Palme, Anker, Geißel und 3 Pfeile. Ein Engel bringt ihr Lilien. 
Lit. GH — JB — JS — MB — PSchu. 


382 FINA—FIRMATUS 


FINA, hl.,, Jungfrau, Tochter armer Eltern zu San Geminiano, Tn:cana, 
Bewundernswert war ihre Geduld in einer langwierigen Krankheit, 
während welcher sie auf einem harten Brette lag. f 1233. 12. III. 
Lit. JS — GH — PR — PSchu. 


FINANUS, hl., Bischof von Lindisfarne, vorher Mönch von Ely (Jona); 
von vornehmer schottischer Abkunft; er bekehrte den König Penda 
und taufte ihn; auch weihte er die Bischöfe Dimma (Diuma) und St. 
Cedda. T 661. 17. II. (al. 9. 1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FINDANUS (Fintanus), hl., OSB; er hatte seine Schwester aus der Skla- 
verei der Normannen befreit und geriet später selbst in Sklaverei, ent- 
kam aber und pilgerte nach Rom. In Farfa nahm er das UOrdenskleid 
des hl. Benediktus, kam dann in das Benediktinerkloster Rheinau, wo 
er lange Jahre als Rekluse lebte und 878 starb. 

15. XI. (al. 25., 29. X1.). 
Lit. AS — GH — HJB — JB — JS — MB. 


FINGAR (Fingaris, Guigrerius), hl.,, [mit Piala und Gen.], Martyrer, 
Sohn des Königs Clito in Irland; er kam nach der Bretagne mit seiner 
Schwester und zahlreichem Geleite und ließ sich in dem armorica- 
rischen Cornwall nieder, wo er sich dem beschaulichen Leben widmete. 
Er wurde später von dem britischen Fürsten Theoderich aufgegriffen 
und enthauptet um 450 oder 455. Fingar soll sein Haupt zu der Stelle 
getragen haben, wo er beerdigt sein wollte. 14. XI. (al. 23. III.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


FINTANUS, hl., Priester und Bekenner in Schottland; nach Stadler Abt 
zu Cluain-Ednach in Irland. 7 560. 17. II. 
Lit. GH — JB — JS. 


FIRMATUS, hIl., [und Flavia], Diakon; diese Heiligen waren Geschwister 
in Auxerre, Frankreich, im 5. oder 6. Jahrhundert. 5. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FIRMATUS, hl, [mit Placidus und Gen.], Diakon und Martyrer zu Mes- 
sina, Genosse des hl. Placidus, Schüler des hl. Benediktus. 5. Jahr- 
hundert. 5.X. 
Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — MCist — GH — JB — JS. 


FIRMIANUS—FIRMINUS I. DER ÄLTERE 333 


FIRMIANUS, hl., Abt zu Amiens, nach anderen in der Mark Ancona. 
Das Martyrologium Romanum nennt ihn Firminus; siehe diesen. 
11. III. 


FIRMINA, hl,, Jungfrau, Martyrin; sie war aus dem altrömischen Stanıme 
der Pisonen; ıhr Vater war Präfekt ın Rom, sie aber lebte ın der Ein- 
samkeit auf dem Landgute Agalianum unweit Ämelia im ehemaligen 
Kirchenstaate; als sie beim Bürgermeister als Christin angezeigt 
wurde, bekehrte sie diesen zum Glauben an Jesum, wofür ihn Dio- 
kletian ermorden ließ; Firmina aber ließ er an eıne Säule aufhängen 
und mit brennenden Fackeln so lange martern, bis sie verschied. 
4. Jahrhundert. 24. ÄlI. 

Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


FIRMINUS, hl., Abt in Amiens nach dem Martyrologium Romanum; 
es hat aber einen Abt von Amiens nicht gegeben, wohl aber zwei Bi- 
schöfe dieses Namens; dagegen wird am ı1ı. III. ein Abt Fırminius in 
der Mark Ancona verehrt. 11. III. 
'Lit. MR — GH — JB — JS. Ä 


FIRMINUS, hl.,, [mit Orentius und Gen.], Martyrer, Soldat unter Dio- 
kletian und Maximinian. Er wurde zu Apsarum (nach dem Martyro- 
logium Romanum zu Satala in Armenien) getötet. 24. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FIRMINUS, hl., Bischof von Metz; er soll von Geburt Italiener gewesen 


sein. T 496. 18. VII. 
Lit. MR— GH — JB— JS — RB. 


FIRMINUS II. DER JÜNGERE, hl., Bischof von Amiens; seine Lebens- 
beschreibung wimmelt von Anachronismen. T ca. 370. 1. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


FIRMINUS I. DER ÄLTERE, hl., Bischof von Amiens, Martyrer; er soll 
im 3. Jahrhundert in der Auvergne und in Amiens das Christentum 
verbreitet haben. Die Götzenrpriester ließen ihn heimlich im Ge- 
fängnisse töten. T ca. 290 oder 300 unter Diokletian. 25. IX. 
A. Palme, Schwert ; trägt seinen Kopf in der Hand; Einhorn zu seinen Füßen. 
P. von Pampelona und Navarra; 
der Böttcher, der Kinder, die schwer gehen lernen (von seinem Namen = der 
Stärkende) ; ferner gegen Dürre, Fieber, Furunkel, Krampf, Rheuma- 
tismus, Skorbut, Wassersucht und Zittern, ebenfalls ohne Grundangabe. 

Lit. MR — MCan. rege. — DK — GH — HS — JB — JS — MRies — 
PSchu — RP. 


384 FIRMINUS—FLAMINA 


FIRMINUS, hl., Bischof von Uzes, Frankreich; erst 22 Jahre alt, wurde 
er zum Bischof gewählt; er wohnte den Konzilien zu Orleans und 
Paris bei; trotz seiner Jugend leitete er die Kirche mit Weisheit und 
Geschick. 7 553. 11. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FIRMINUS VON VERDUN, hl.; von ihm ist nichts weiter bekannt, als 
daB sein Leichnam in Flavigny beigesetzt ist. 3. XU. 
| Lit. GH — JB — JS. 


FIRMUS, hl., [mit Fortunatus und Gen.], Martyrer zu Rom. Zeit unbe- 
kannt. 2. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FIRMUS, hl., Martyrer zu Nicäa in Bithynien. 3. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 11. III. (al. 10. III.) 


FIRMUS, hl, Martyrer; unter Maximian enthauptet. 3. Jahrhundert. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 1.1. 


FIRMUS, hl., [mit Orentius und Gen.), Martyrer, Soldat; wurde unter 
Diokletian und Maximinian zu Satala in Armenien getötet. 24. VI. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


FIRMUS, hil., Bischof von Tagaste in Algier; er lebte zu Anfang des 
4. Jahrhunderts. | 3ı.VlII. 
Lit. MR— FS— GH — JB — JS. 


FIRMUS, hl, [und Rusticus], Martyrer; er wurde angeklagt, nach Mai- 
land gebracht und unter Maximian zu Verona enthauptet, 9. VIII. 
Lit. MR— GH — HJB— JB— JS — PSchu— RB. 


FLAMINA, hl., Jungfrau, Martyrin, unter Diokletiar und Maximinian 
nach vielen Peinen zu Nikomedia enthauptet, wahrscheinlicher aber 
hat sie in Frankreich gelitten. 2.V. 
P. gegen Augenleiden. 
Lit. DK — GH — JB — JS — PR. 


FLAVIA DOMITILLA—FLAVIANUS 385 


FLAVIA DOMITILLA, hl. Jungfrau und Martyrin, Tochter der hl. 
Plautilla, nahe Verwandte des Kaisers Domitian; sie wurde im Jahre 
95/96 auf die Insel Ponza (Pantellaria bei Ischia) verbannt, nach ihrer 
Rückkehr nach Terracina unter Nerva und Trajan enthauptet. Bihl- 
meyer meint, sie sei wohl identisch mit der jüngeren Flavia Domi- 
tilla, Enkelin Vespasians, Gattin des Konsuls und Martyrers Titus 
Flavius Klemens. 12.V. (al. 7.V.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — PR. 


FLAVIA (Flaviana), hl., [mit Placidus und Gen.], Jungfrau, Martyrin, 
Schwester der hhl. Placidus, Eutychius und Victorinus; sie wurde 
nach der Legende mit ihren Brüdern von Seeräubern bei Messina 541 
getötet. | 5. X. 
Lit. GH — JB — JS — PR — PSchu. 


FLAVIANA (Flavia), hl, Schwester des hl. Firmatus in Auxerre, Frank- 
reich; sie gehört dem 5. oder 6. Jahrhundert an. 5.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLAVIANUS, hl, [und Gen.), Martyrer, Präfekt von Rom unter Diokle- 
tian. 4. Jahrhundert. 28.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLAVIANUS, hl, Martyrer, Erzbischof von Konstantinopel, ein uner- 
schrockener Verfechter des katholischen Lehrbegriffes gegenüber den 
Irrlehren jener Zeit, namentlich trat er auf der Synode zu Konstan- 
tinopel 448 dem Eutyches entgegen, dieser aber setzte es durch, daß 
eine 2. Synode zu Ephesus (sog. Räubersynode) tagte, die ihn für 
orthodox erklärte und Flavian absetzte und exkommunizierte. Nach 
3 Tagen schon starb er unter den Mißhandlungen von ketzerischen 
Priestern zu Hypäpa bei Sardes in Lydien, wohin er verbannt worden 
war. Erst das allgemeine Konzil von. Chalzedon rechtfertigte Fla- 
vian glänzend. T 449. | 18. II. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 


FLAVIANUS, hl., [mit Lucianus und Gen.], Martyrer, Schüler des hl. 
Cyprian und Diakon an der Kirche von Karthago unter Valerian. 
T 259. Während Stadler sagt, daß er in Bithynien zu Nikomedia als 
Martyrer starb, sagt das Martyrologium Romanum, daß dies im Ge- 
biete von Tunis geschah. 24. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

25 Doye, Heiligen-Lexikon 


386 FLAVIANUS—-FLORA 


FLAVIANUS, hl., [und Elias], Bischof zu Antiochia; von Kaiser Ana- 
stasius ins Exil geschickt, starb er um 518. 4. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FLAVIANUS, hl., Bischof von Autun, Frankreich, im 7. Jahrhundert. 


Lit. MR— CH — JB — JS. 23. VII. 


FLAVIANUS, hl., Martyrer, kaiserlicher Statthalter unter Julian Apo- 
_ stata: er wurde in die taurischen Bäder verwiesen. 22. XII. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLAVITUS, hl., Burgvogt von Marcilly bei Troyes, Frankreich. f 620. 
| 18. XII. 
P. gegen Dürre und Fieber, weil das Wasser der Quelle des hl. Flavitus Fie- 
berkranke heilte. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


FLAVIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof von Nikomedien. 4. Jahr- 
hundert. 9: 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


FLAVIUS CLEMENS (eigentlich Titus Flavius Clemens), hl., Mar- 
tyrer, Bruder des Kaisers Vespasian, Vetter des Kaisers Domitian, 
römischer Konsul und Senator, verheiratet mit Flavia Domitilla; er 
wurde von Domitian wegen seines christlichen Glaubens hingerichtet. 
T 95 oder 96. 22.V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORA DE VILLENEUVE, hl, (nach Stadler Beaulieu, Diözese Ca- 
hors, Frankreich), Jungfrau aus dem Orden des hl. Johannes von 
Jerusalem. T 1299. 11. VI. 


A. trägt Johannitergewand: weißen Mantel mit Ritterkreuz, rotes Gewand 
mit weißem Kreuz auf der Brust, einen Gürtel und in der Hand einen Rosen- 
kranz; vor ihr steht ein Engel, der mit der einen Hand ihr einen Blumen- 
kranz bietet, mit der anderen hinauf zu ihrem himmlischen Sitze zeigt, 
wohin zu kommen Gott der Vater in Wolken schwebend sie gleichsanı 
einladet. 

Lit. GH — JB — JS — PR. 


FLORA, hl., [mit Lucilla und Gen.], Martyrin zu Rom unter Gallienus. 
T ca. 258, nach anderen 180. 29. VII. (al. 27. VII.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FLORA, hl, [und Maria], Jungfrau, Martyrin zu Cordoba; sie wurde 
nach schweren Martern enthauptet. F 851. 24. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. | 


FLORBERTUS (Florebertus), hl, OSB, Schüler des hl. Amandus, Abt des 
Klosters St. Peter auf dem Blandinienberge bei Gent und St. Bavo 
in Gent. T um 661. 1.X1I. 
Lit. AS — GH — JS. 


FLOREBERTUS (Floribertus), hl., Bischof von Lüttich, SAALE und 
legitimer Sohn des hl. Huberins: T 746. 

Lit. AS — GH — JS. 25. IV. (al. 2o., 26. IV., 14.V.). 

FLOREGIUS, hl., Bekenner, Bischof von Estaing oder Estang, unweit 
Cahors, zur Zeit der Albigenser- Ketzerei; genauere Zeitangabe nicht 
möglich. ı. v1. 


P. für Vieh, ohne Grundangabe. 
Lit. DK— GH — JS. 


FLORENTIA, hl., Jungfrau, Schwester der hl. Leander und Isidor; iden- 
tisch mit Florentina. 20. VI. 


FLORENTIA, hl, Martyrer unter Diokletian zu Cesseron (Cessaron) 
bei Agde, Frankreich. 4. Jahrhundert. 10. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


FLORENTIA (Flora), hl, Jungfrau in der ehemaligen Provinz Poitou, 


jetzt Dep. Vienne. Mitte des 4. Jahrhunderts. r. XI. 
P. für gutes Erntewetter, da nach Prozessionen mit ihren Reliquien solches 
eintrat. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


FLORENTIANUS, hl., Can. reg., afrikanischer Bischof, der unter der 
vandalischen Verfolgung unter Geiserich vertrieben, im Exil starb. 


. Lit. MR — Can. reg. — GH — JB — JS. 28. XI. 


FLORENTINA (siehe oben Florentia), hi, Schwester der hl. Leander 
und Isidor, Tochter des Herzogs Severianus von Carthagena, lebte im 
Kloster St. Maria de Valle zu Ecya und: starb als Leiterin mehrerer 
Klöster im 7. Jahrhundert. | 20.V]I. 


P. der Diözese Piacenza. 
Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — GH — JB — JS — PR. 
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FLORENTINUS, hl., [mit Hilarıus und Aphrodisius], Martyrer zu Se- 
mont in Burgund; er wurde erst verstümmelt (die Zunge abgeschnit- 
ten) und dann enthauptet. Das Martyrologium Romanum schließt sich 
den Schweizer Legendisten an, die behaupten, Florentinus sei Bischof 
von Sitten gewesen. T 406, nach anderen 407, 408 oder 411. 27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


FLORENTINUS, hl., Bischof von Trier, nach dem Proprium Trevirense 
Martyrer; er lebte in der Mitte des 3. Jahrhunderts. 

Lit. MR— GH — JB — IS. 16. X. (al. 17. X.). 

FLORENTINUS, hl., schottischer Königssolin, Bekenner zu Bonnet, Diö- 


zese .Toul; er diente als Schweinehirt. Zeit nicht bekannt. 
27. IV. (al. 24. X., al. ı8. IV.). 


P. gegen Geisteskrankheit, weil sein Grab eine Heilstätte für viele Kranke aller 
Art, besonders für Geisteskranke war. 
Lit. DK — GH — JS. 


FLORENTIUS, hl., Martyrer; 9. Bischof von Vienne, Frankreich; er 
starb unter Gallienus im Exil im Jahre 258. 3.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FLORENTIUS, hl., Bekenner zu Sevilla, Spanien. ? 485. 23.11. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORENTIUS, hl, [mit Anthimus und Gen.], Martyrer zu Osimo, Ita- 
lien, unter Diokletian. ıı.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORENTIUS, hl, [und Eutychius], einer der ersten Mönche des hi. 
Benediktus von Nursia. T 547. 23.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORENTIUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Dezius zu Perugia. 5. VI. 


P. gegen die Pest, weil zu Perugia in den Jahren ı358, 1400 und 1629 zur 
Zeit der Pestepidemien eine Prozession mit den Reliquien des hl. Floren- 
tius von bestem Erfolge war. 

Lit. MR— GH — JB— JS — DK— CH — JS _ 


FLORENTIUS, hl., [und Vindemialis], Bischof von Biserta (nach an- 
deren von Semina); besonderer Eiferer gegen die Arianer; starb in 
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. der Verbannung unter Hunerich um 500 auf der Insel Korsika. (Bei 
Stadler am 2. V. und 9. VI.). 1.1. 


A. ein Drache, der göttliche Verehrung genoß und von Florentius durch das 
hi. Kreuz getötet wurde. 


Lit. GH — JS — RP. 


FLORENTIUS, hl., [und Catulinus und Gen.], Martyrer zu Karthago, 
Afrika. Zeit unbekannt. 15. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORENTIUS, hl., [und Felix], Martyrer zu Furco (Forone) Provinz 
Sabina, in den Abruzzen, Italien. 3. Jahrhundert. 25.VlI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

FLORENTIUS, hl., Priester und Einsiedler in Poitiers; er war von No- 
ricum gebürtig; der hl. Martinus von Tours weihte ihn zum Priester 
und er wirkte in Poitiers eine Zeitlang, dann aber zog er sich auf den 
Berg Glonne in der Bretagne zurück, um als Einsiedler zu leben, wo- 
durch das Kloster Glonne entstand. T um 440. 22. IX. 


P. von Roye; gegen Schlangen und andere wilde Tiere, die er mittels Kreuz- 
zeichens vertrieb; auch gegen Fieber und Kopfweh, ohne Grundangabe. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


FLORENTIUS, hl., [mit Gereon und Gen.], Martyrer, Soldat einer rö- 

mischen Kohorte der thebaischen Legion; er wurde zu Bonn enthaup- 

tet. T ca. 304. 10. X. (al. 24. XI.). 
Lit. MR — GH — AS — JB — JS — MB. 


FLORENTIUS, hl., Martyrer zu Thessalonich (heute Saloniki). 4. Jahr- 
hundert. 13. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FLORENTIUS, hl., Bischof von Orange, wohnte 517 dem burgundischen 
Reichskonzil zu Epao, 524 dem zu Arles bei. } zwischen 525—27. 


Lie. MR— GH —_ JB — Js. 17. X. 


FLORENTINUS, hl., Martyrer bei Schloß Tyle (Tulle, Dep. Correze). 
3. Jahrhundert. 27. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FLORENTIUS, hl., zuerst Einsiedler, dann Bischof von Straßburg; er 
wird als Gründer des Klosters Haslach angesehen. Seine Vita ist nicht 
authentisch. T 693. 7.XI. 
A. Bär Schafe hütend; wilde Tiere halfen ihm beim Ackerbau ; auch mit einem 

Sonnenstrahl, an den er seinen Mantel hing, als er zu König Dagobert 
beschieden war, dessen stumme Tochter ihn gleich beim Namen nannte; 
macht eine Königstochter sehend. 


P. gegen Bruch- und Steinbeschwerden, ohne Begründung. 
Lit. MR — DK — GH — AS — HJB — JB — JS — PSchu — RB— RP. 


FLORIANA, hl., [mit Faustina], Martyrin, Jungfrau zu Rom. 9. VII. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


FLORIANUS, hl., Martyrer von Lorch, er bekleidete eine höhere Stelle 
im kaiserlichen Heere. Bei Ausbruch der Verfolgung unter Diokle- 
tıan eilte er, um sich als Christ zu bekennen, von seinem Wohnort 
Cetium nach Lorch (Lauriacum) bei Enns, Oberösterreich, wo er auch, 
nachdem er gegeißelt worden war, in der Enns ertränkt wurde, weil er 
sich weigerte, den heidnischen Götzen zu opfern. Seine Leiche wurde 
ans Land geschwemmt und von einer Matrone in ihrem Gärtchen be- 
erdigt; an dieser Stelle erhebt sich heute das Stift St. Florian. T 304. 

4.V. 
A. Meist er selbst geharnischt, ein Kreuz auf der Brust, eine Fahne in der 
Rechten, als Kriegsoberster, aus einem Kübel in ein Schadenfeuer Wasser 
gießend ; neben ihm schwebt ein Engel, der aus einem Kübel Wasser auf ein 
brennendes Dorf gießt; zuweilen auch ein Haus mit einem Storchennest, 
da der Storch vor Feuer schützen soll; gegen Feuer wird der hl. Florian 
angerufen, weil die über seinem Grabe erbaute Kapelle von einem Böse- 
wicht angezündet worden ist. Zuerst erfuhr ein Kohlenbrenner die Hilfe 
des hl. Florian, indem er ihn anrief, als er in einen brennenden Kohlen- 
meiler hineingefallen war und unverletzt wieder herauskam. In der Basi- 
lika des hl. Bonifatius in München zeigt ihn ein Kunstwerk entkleidet, die 
Hände auf den Rücken gebunden, einen Mühlstein am Halse, wie er von 
einem Soldaten von einer Brücke ins Wasser hinuntergestoßen wird, wäh- 
rend hinter ihm der Statthalter Aquilin von Noricum steht, der mit der 
Hand nach dem Wasser deutet. — Auch ein Adler, seine Leiche bewachend, 
welche die Enns ans Ufer geschwemmt hatte. 
P. von Bologna, St. Florian, Krakau, Erzherzogtum Oberösterreich ; 
der Bierbrauer, Böttcher, Kaminfeger und Seifensieder, ohne ausreichenden 
Grund im Zusammenhange mit der Legende; 
gegen Feuersbrunst, weil er als Kind schon ein brennendes Haus mit 
seinem Kübel Wasser gelöscht haben soll; auch wegen des Kohlenbrenners, 
der, wie vorher erwähnt, in einen brennenden Meiler gefallen war; auch 
gegen Sturm in Verbindung mit Feuer; ferner gegen Dürre und Unfrucht- 
barkeit der Felder und gegen Wassergefahr. 
Lit. MR — AS — DK — FH — GH — HJB — HS — JB — JS — MB — 
MRies — PSchu — RB — RP. 
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FLORIANUS, hl, [mit Calanicus und Gen.], Martyrer zu Eleutheropolis, 
Palästina, unter Heraklıus. 17. XL. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORIDUS, hl., Bischof von Tifernum ın Umbrien, ein Schüler des hl. 
Herculanus. f anfangs des 7. Jahrhunderts. 13. X1. 
P. von Citta di Castello. 
Lit. MCan. reg — GH — JB — JS. 


FLORINA, hl., [mit Honorata und Gen.], Jungfrau, Martyrin; angeblich 
zur Genossenschaft der hl. Ursula gehörig, nach Petin indessen einer 
Familie entsprossen, die in der Auvergne wohnte; sie wurde von ala- 
mannischen Barbaren verfolgt, es gelang ihr indessen, ihnen zu ent- 
fliehen und sich in einem Tale zu verbergen; sie wird als Martyrin ver- 
ehrt. Zeit ungewiß. IV. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


FLORINUS, hi, Pfarrer an der Peterskirche in Remüs ım Engadin, 
Schweiz; sein Vater war ein Engländer und seine Mutter eine getaufte 
Jüdin. Eine wunderbare Verwandlung von Wasser in Wein machte 
seinen Herrn, den Pfarrer von Remüs, auf ihn aufmerksam, so daß er 
ihn Priester werden ließ; als sein Nachfolger wirkte er segensreich. 
1 856. Reliquien in Chur und Regensburg. 16. XI. (al. 5. X1.). 


A. Krug oder Kanne mit Wein, Kranke labend, weil er den Wein, den er 
hätte vom Schlosse Canitia seinem Pfarrherrn bringen sollen, einem armen 
Weibe für dessen kranken Mann schenkte, worauf er dann das Gefäß mit 
Wasser füllte und es durch den Pfarrer segnen ließ, wodurch es köstlicher 
Wein wurde; gewöhnlich als Priester mit Kelch. 

P. von Chur. 


Lit. AS — GH — JS — MB — MRies — RB — RP. 


FLORIUS, hl., [mit Lucianus und Gen.], Martyrer zu Nikomedia in Bithy- 
nien. 3. Jahrhundert. 26. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLORIUS (Flour), hl., erster Bischof von Lodeve, Apostel von Languedoc 
und der Auvergne; nach der Legende wäre er einer der 72 Jünger 
Christi, der vom hl. Petrus nach Südfrankreich gesandt worden sein 
soll. T um 389. 3. XI. (al. ı. VI.) 
A. läßt der Erde eine Quelle entsprudeln. 

Lit. GH — JB — JS — MB. 
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FLORUS, hl., [mit Laurus und Gen.], Martyrer, Steinmetz von Konstan- 
 tinopel, der aber zu Illyrıcum (Bosnien) für seinen Glauben nach vie- 
len Peinen in einen Brunnen versenkt wurde. Zeit ungewiß. 18. VIII. 


A. Meißel. 
P. der Steinmetzen. 
Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS. 


FLORUS, hl, Martyrer zu Ostia am Tiber, Italien. Zeit nicht bekannt. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 22. XII. 

FLOS, hl., [mit Stephanus und Gen.], Martyrer zu Catania auf Sizilien; 
Zeit unbekannt. 31. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


FLOSCELLUS, hl., jugendlicher Blutzeuge zu Beaume (Dep. Cöte d’or) 
Frankreich; er wurde unter Antonin von wilden Tieren zerrissen; nach 
dem Martyrologium Romanum zu Autun). 17. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FLOSCULUS, hl., siehe Fusculaus. 


FLOSCULUS (Fuscolus), hl., 10. Bischof von Orleans, Frankreich; er 
- lebte um 500 (480?). | 2. 1I. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FOILLANUS, hl., Missionär und Martyrer, ein Irländer, Abt von Knob- 
bersbury in Suffolk und Regionarbischof. In Nivelles gründete er mit 
der hl. Gertrud das Kloster Fosses; er wurde von Räubern bei Soignies 
655 ums Leben gebracht. | 31. X. (al. 30. X.). 
Lit. GH — HJB — JB — JS — MB. 


FOLKWARD (Folcuvartus, Folcwartus), hl., [mit een und Gen.], 
. Martyrer, sächsischer Graf, einer der im Jahre 880 um des Glaubens 
-. willen im Kampfe gegen die Normannen gefallenen Martyrer von 
Ebstorf (Ebbeckensdorp). | 2. II. 

Lit. FH — JS — GH. 


FORANNANUS, hl, OSB, Bischof von Domnachmor (worunter einige 
Armagh verstehen). Da das bischöfliche Amt seine Kräfte über- 
stieg, legte er es nieder und trat in den Orden des hl. Benediktus im 
Kloster Wasor (Vasour, Vassoire), dessen Abt er wurde. f 982. 

30. IV. 
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P. gegen Tollwut, weil er den Biß eines wütenden Hundes heilte; auch gegen 
Zahnweh, weil ein Priester, der daran litt, am Grabe des hl. Forannanus 
betete und von dem Leiden befreit wurde. 

Lit. DK — GH — JB — JS. 


FORNARI, siehe Maria Victoria Fornari. 


FORTANERIUS (Fortanier), sel., Martyrer, Kleriker OP, zu Toulouse; 
er wurde von Albigensern zu Avignon 1242 getötet. 29.V. 
Lit. GH — JS — PS. 


FORTCHERNUS (Forkernus), hl., [mit Lomanus], Bischof von Trim 
 (Athryma, Athrumia, Athrimma) in der irischen Grafschaft Meath 
am Flusse Boyne; er begab sich in die Einsamkeit und baute in der 
Provinz Leinster eine Kirche, wahrscheinlich die Kill-Fortchern, und 

ein Kloster. T etwa um 490. 17.21: 


A. Anwesenheit bei einem Glockenguß. 
P. der Glockengieper. 

A. und P. ohne nähere Begründung. 
Lit. DK— GH — JB — JS — RP. 


FORTIS, hl., Martyrer, Bischof von Bordeaux, Frankreich; er wurde mit 
2 Kindern enthauptet. Weiteres ist nıcht bekannt. 10.V. 


P. gegen Körperschwäche sowie der schwächlichen Kinder; Wortspiel. 
Lit. DX — GH — JB — JS. 


FORTIS GABRIELLT, sel., Eremit in den Apeninnen; er trat später in die 
Kongregation von Fontavellana. T 1040. | 9.V. 
Lit. MCamald — GH — JS. 


FORTUNATA, hl., [Carponius und Gen.], Martyrin, Jungfrau zu Cäsarea, 
Palästina; sie wurde nach der Folter wilden Tieren vorgeworfen. 


A. hat eine Palme und ein Gefäß in der Hand. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — PR — RP. 


FORTUNATUS, hl., [mit Vitalis und Gen.], Martyrer zu Smyrna. Zeit 
unbekannt. 9.1. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl, [mit Felizianus und Gen.], Martyrer zu Rom. Zeit 
nicht bekannt. 2. II. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 
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FORTUNATUS, hl, [mit Verulus und Gen.], Martyrer zu Adrumet 
(Hamamet) in Tunis; ob er unter Diokletian oder unter den Vandalen 
den Martertod erlitt, ist nicht gewiß, 21. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Antiochia. Das Martyrolo- 
gium Romanum nennt Perge in Pamphylien als Ort der Marter. Zeit 
unbekannt. 26. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., [mit Alexander und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
in Rom, nach anderen in Thessalonich. | 27. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., [mit Florianus und Gen.], Martyrer in Afrika. Zeit 
unbekannt. 3. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl, [und Marcianus], Martyrer zu Antiochien oder 
Tunis, Afrika. Zeit nicht bekannt. 17. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl, [mit Arator und Gen.], Martyrer unter Diokletian zu 
Alexandrien. 21. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl, [mit Felix und Achilleus], Martyrer; Diakon zu 
Valence, Frankreich; er wurde nach vielen Qualen enthauptet. 3. Jahr- 
hundert. 23. IV. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., Priester zu Turrita, Diözese Spoleto im ehemaligen 
Kirchenstaate (nach dem Matyrologium Romanum in Umbrien); 
T um 400. | 1. /1. 


P. von Monte Falcone und der Bauern, weil er selbst sein Feld bebaute. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl.,, Bischof von Fano, im ehemaligen Kirchenstaate. 
590—620. 8.Vl. 


P. von Fano und gegen die Pest, weil die Stadt Fano auf seine Fürbitte von 
der Pest befreit wurde. 
Lit. DK — GH — JS. 
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-FORTUNATUS, hl., [mit Felix], Martyrer; Brüder zu Aquileja; er litt 
unter Diokletian und Maximian und wurde nach vielen Peinen ent- 
hauptet. ı1.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl, [mit Lucianus und Gen.], Martyrer zu Tunis. Zeit 
nicht bekannt. 13.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., [mit Hermagoras], Martyrer, Archidiakon zu Aqui- 
leja. F um 66. 12.V II. 


P. von Görz und Laibach. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., [mit Cajus und Anthes], Martyrer unter Diokletian zu 
Salerno, Italien. 28. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., Bischof von Todi, Italien, unter der Regierung Justi- 
nians. | 14. X. 


P. gegen böse Geister ohne Grundangabe. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., Martyrer in Rom; Zeit und Umstände unbekannt. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 15. X. 


FORTUNATUS, hl, [mit Felix und Gen.], Martyrer; Lektor unter 


Diokletian zu Venosa (Venusia), Apulien, Italien. 24. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FORTUNATUS, hl., [mit Faustinus und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika. 
Zeit nicht bekannt. 15. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FRAMBALDUS, hl, Abt; er war in seiner Jugend am Hofe der Könige 
von Frankreich, zog sich aber in das Dorf Ivry bei Paris zurück, wo 
er als Klausner lebte, verschloß sich nachher in die Abtei Micy, 
Diözese Orleans, und ging dann nach der Landschaft Maine. 7 542. 

16. VII. (al. 15. VIII.). 


P. gegen Kopfweh, weil er viele Heilungen von Kopfleidenden erwirkte. 
Lit. GH — JB — JS. 


396 FRANCA-—FRANCISCA ROMANA 


FRANCA (Francha), hl., Äbt. OCist, aus dem gräfl. Geschlechte der 
Vidalta; sie nahm mit 14 Jahren im Kloster des hl. Syrus zu Pia- 
cenza den Schleier, wo sie zur Äbtissin erwählt wurde; hierauf über- 
nahm sie ebenfalls als Äbtissin das Cistercienserinnenkloster auf 
Montelana, siedelte dann nach S. Gabriele de Vallera und von da nach 
Plectoli über, wo sie verblieb. 7 um 1218. 25. IV. 


A. Engel, den Schleier aufs Haupt setzend, oder vor einem Altare betend, die 
eine Hand an ein auf dem Altare liegendes Buch gebunden. 

P. gegen Alpdrücken, weil sie nachts wiederholt von Dämonen heimgesucht 
wurde, die sie entsetzlich plagten; auch gegen Augenleiden, weil man 
an ihrem Grabe ein wundersames Öl fand, das hauptsächlich Augenkrank- 
heiten heilte. Ein Räuberhauptmann, der mit seiner Bande in das Kloster 
der hl. Franca eindrang, erblindete, erhielt aber nach Anrufung der Hei- 
ligen das Augenlicht wieder. 

Lit. MCist — DK — GH — JB — JS — MRies — PR — PSchu. 


FRANCHILDIS (Framechildis), sel., aus königlichem Geblüte, Gattin des 
Pfalzgrafen Badefrid, dem sie die hl. Austreberta gebar; sie lebte im 


7. Jahrhundert. 17.V. (al. 4. V., 10. II.). 
P. gegen Kopfweh, ohne Grundangabe. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS — PR. 


FRANCISCA ROMANA, hl, Witwe, Stifterin der Oblatinnen von Tor 
de’ Specchi oder Collatinerinnen zu Rom, aus adeliger römischer Fa- 
milie, verehelicht mit Lorenzo de’ Ponziani, dem sie 6 Kinder gebar. 
Ihre Gottes- und Nächstenliebe ist besonders rühmenswert und ihre 
Treue in Erfüllung ihrer Gattin- und Mutterpflichten musterhaft, 
denn sie pflegte zu sagen: „Eine verheiratete Frau muß alle Ändachts- 
übungen unterlassen, wenn ihre Haushaltung dies fordert“; selbst als 
sie ihre Schwiegertochter im Hauswesen kräftig unterstützte, entsagte 
sie ihrem Plane einer geistlichen Genossenschaft anzugehören, um 
ihrem Versprechen, ihren Gatten nie zu verlassen, treu zu bleiben. 
Erst nach seinem Tode zog sie sich gänzlich von der Welt zurück 
nach Tor de’ Specchi, wo sie, nur dem hl. Gehorsam folgend, die 
Stelie einer Oberin des von ihr gegründeten Klosters annahm. Sie 
stand mit ihrem Schutzengel in vertrautem Verkehr. + 1440. 9. II. 


A. Ein Engel an ihrer Seite, vor einer Monstrans kniend, deren Strahlen ihr 
Herz treffen; auch mit einem Maullier, das mit von ihr gesammeltem Mols 
‘für die Armen beladen ist; oder mit einem toten Kinde, das sie erweckt; 
zerbrochene Pfeile. 

P. der Frauen, weil sie das Muster einer treuen, tugendhaften Hausfrau war; 
Pestheilige. 

Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — MSer — DK — FS — GH — 
HJB — JS — JB — MB — MRies — OB — PR — PSchu — RP. 
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FRANCISCA BIZZOCCA, sel, Witwe III/OP, Martyrin, Frau des sel. 
Martyrers Leo; sie wurde 1627 zu Nangasaki verbrannt. 1.V1. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


FRANCISCA D’AMBOISE, sel., Herzogin von der Bretagne; sie litt in 
der Ehe schwer unter der Eifersucht ihres Mannes, des Herzogs 
Peter II. v. d. Bretagne, ehe ihre Geduld ihn besiegte und ihn für sich 
gewann, worauf er mit ihr im geistlichen Leben und allem Guten wett- 
eiferte. Nach seinem Tode wollte Ludwig XI. von Frankreich mit 
allen Mitteln sie für eine neue Ehe gewinnen, doch blieb sie ihrem Vor- 
satze treu, ihre Jungfräulichkeit zu bewahren. Hervorzuheben ist ihre 
Fröhlichkeit im geselligen Umgange, durch die sie die Frömmigkeit 
allen liebenswürdig und gefällig machte. Sie soll auch in der Ehe 
ihre Jungfräulichkeit bewahrt haben. Mit 40 Jahren verließ sie die 
Welt und wurde Karmeliterin des von ihr gestifteten Klosters, wo sie 
zur Oberin erwählt wurde. Auf Wunsch des Papstes Xystus IV. be- 
gab sie sich nach Cuets (Sevets, Coets) bei Nantes, wohin das Kloster 
verlegt worden war. T 1485. 4. XT. (al. 5. XI.). 
Lit. GH — JB — JS — MB — PR — PSch — PS. 


FRANCISCUS VON JESU DE ORTEGA, sel., OESA, Martyrer, gebo- 
rener Spanier; er trat in Valladolid in den Augustiner-Eremitenorden 
ein, wurde zuerst nach Mexiko und dann nach Japan gesandt. 1632 
wurde er zu Nangasakiı verbrannt. 2. II. 
Lit. GH — PS. 


FRANCISCUS NIFAKI, sel., Martyrer, ein 5sjähriger Knabe, der 1628 
mit seinem Vater zu Nangasakiı enthauptet wurde. 1.Vl. 
Lit. GH — PS. 


FRANCISCUS ARANHA, sel., SJ, Martyrer, Laienbruder, gebürtiger 
Portugiese; er kam in die Mission auf die Insel Salsette und wurde 
nebst dem sel. Rudolf Aquaviva und Gen. 1583 getötet. 27. VII. 
Lit. GH — PS — JB. 


FRANCISCUS TAQUEA, sel., Martyrer, ein ı2jähriger Japaner, Sohn 
des sel. Thomas Taquea, der 1622 mit dem sel. Caspar Cotenda zu Nan- 
gasakı getötet wurde. 25. IX. 
Lit. GH — PS. 
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FRANCISCUS VON DER HL. MARIA, sel, OFM, Martyrer in Japan, 
geborener Spanier; er wurde nach seiner Priesterweihe auf die Phi- 
lippinen und dann in die japanische Mission gesandt. 1627 wurde er 
zu Nangasaki verbrannt. 12. IX. 
Lit. GH — PS — JB — JS. 


FRANCISCUS GALVEZ, sel.. OFM, Martyrer, geborener Spanier; er 
trat zu Valencia in den Franziskanerorden und wurde nach Manila 
gesandt und von da nach Japan. 1623 zu Yeddo verbrannt. 12. IX. 
Lit. GH — PS — JB. 


FRANCISCUS VOM HL. BONAVENTURA, sel., OFM, Martyrer, ein- 
geborener japanischer Katechist; 1622 zu Omura verbrannt. 12. IX. 
Lit. GH — PS. 


FRANCISCUS CHAKICHI, sel., Martyrer, ein 4jähriger japanischer 
Knabe, der mit seiner Mutter Lucie und seinem Bruder Andreas am 
2. X. 1622 zu Nangasaki hingerichtet wurde. 2.X. 
Lit. GH — PS. 


FRANCISCUS SERRANO, sel., OP, Martyrer, geborener Spanier; er 
wurde nach China in die Mission gesandt und war zum Bischof von 
Tipasa erwählt. Mit drei anderen Dominikanern wurde er 1748 
gehängt. | 3.VI. 
Lit. GH — PS — JB — JS. 


FRANCISCUS DIAZ, sel, OP, Martyrer, geborener Spanier; er wurde 
1748 in China gehängt. 3.Vl. 
Lit. GH — JB — PS — JS. 


FRANCISCUS FERDINANDUS DE CAPILLAS, sel., OP, Martyrer, 
genannt „Protomartyrer von China“. Er ist in Spanien geboren und 
trat zu Valladolid in den Dominikanerorden ein, von wo er in die Mis- 
sion nach China gesandt wurde. 1648 wurde er zu Fou-Gan enthauptet. 
Lit. GH — JB — JS — Br. Bullen): 

FRANCISCUS GIL DE FEDERICH, sel., OP, Martyrer, Spanier von 

Geburt; er wurde, nachdem er das Ordenskleid des hl. Dominikus emp- 

fangen hatte, nach den Philippinen gesandt und kam dann nach Tonkin. 

In Checo wurde er 1744 enthauptet. 6. XT. 

Lit. GH — JB — JS — Br. 
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FRANCISCUS SALESIUS, hl, Bischof von Genf, Kirchenlehrer und 
Ordensstifter, geboren auf dem Schlosse de Thorens der adeligen Fa- 
milie von Sales in Savoyen. Entgegen den Wünschen seines Vaters 
erreichte er es, Priester zu werden. Er studierte in Paris und Padua, 
war 1593 Dompropst von Annecy. Als Priester predigte er mit apo- 
stolischem Eifer und gewann die Bewohner der Landschaft Chablais. 
Er wurde Koadjutor des Bischofs von Genf, dann dessen Nachfolger. 
Seine Fastenpredigten in Paris lenkten die allgemeine Aufmerksanı- 
keit auf ihn und waren von außerordentlichem Erfolge begleitet. Er 
leitete das Seelenleben der frommen adeligen Witwe Johanna Fran- 
ziska Fremiot von Chantal, die auch an der Stiftung des Ordens von 
der Heimsuchung (Salesianerinnen, auch Visitandinnen genannt) 
werktätigen Anteil nahm. Unter unerhörtem Zulaufe hielt er auch in 
Chambery, Dijon, Grenoble und noch ein zweites Mal in Paris Fasten- 
predigten. Visitierte auch seine Diozese. Bewundernswert ist seine 
Geduld und Sanftmut, aber noch bewundernswerter der Umstand, daß 
sein Temperament diesen Tugenden gerade entgegengesetzt war. Nicht 
minder beachtenswert sind von seinen Schriften, die 14 Bände füllen, 
die beiden Bücher, Philothea, Anleitung zum gottseligen Leben und 
Theotimus, Die Liebe Gottes, von denen namentlich das erste neben 
Thomas von Kempis, Nachfolge Christi die Grundlage für viele neu- 
zeitliche Bücher über das christliche Seelenleben bilden; diese Bücher 
haben die größte Verbreitung über die ganze Erde erlangt, wie außer 
der Hl. Schrift kein Buch. Treu der ıhm anvertrauten Herde, lehnte 
er alle Stellenerhöhungen ebenso bescheiden als entschieden ab. An 
den Hof von Avignon berufen, um gegen die Hugenotten zu wir- 
ken, hielt er es obschon sehr kränklich, für seine Pflicht, dieser Be- 
rufung zu entsprechen. Von Avignon mußte er dem Hofe nach Lyon 
folgen, wo er von der Königin-Mutter, Maria von Medici, den ehren- 

vollen Auftrag erhielt, in ihrem Namen vor der Barfüßerkirche ein 
Kreuz aufzurichten. Bei dieser Gelegenheit predigte er am 24. XII. 
1622 vor dem ganzen Hofe und schon am 28. desselben Monats ver- 
schied er sanft wie er gelebt hatte. 29. I. (al. 28. XII.). 


A. Im Bischofskleide mit dem Buche Philothea in der Hand; auch ein 
durchbohrtes, mit einer Dornenkrone umwundenes Herz samt einem Kreuz 
in Glorie über sich als Verehrer des göttlichen Herzens Jesu; oft auch mit 
Johanna Franzisca de Chantal unter einem Kreuz. 

P. von Annecy, Chambery; 
der katholischen Presse. 

Lit. MOP— AS — CK — DK— FS — GH — HJB — JB — JS — MB — 
MRies — RP. 
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FRANCISCUS XAVERIUS BIANCHI, sel., Barnabitenpriester (Kon- 
gregation der regulierten Kleriker des hl. Paulus); Wissen, Weisheit, 
prophetischer Geist und Wundergabe zeichnen ihn aus. Fast ein hal- 
bes Jahrhundert war er wegen seines segensreichen Wirkens in der 
Seelsorge und in der Caritas der Gegenstand der Bewunderung, 
namentlich Neapels. T 1815. | 31.1. 


P. gegen Erschrecken und Furcht. 
Lit. AD— CK — DK— GH —- AD— JB — JS — MB -— PS. 


FRANCISCUS BLANCO, hl., OSF, Priester und Missionär, Martyrer zu 
Nangasaki, Japan. T 1597. 5.11. 
Lit. MSer — MMin — GH — JS — PS. 


FRANCISCUS CAJUS, hl., Martyrer zu Nangasaki; er wurde gekreu- 
zigt.. T 1597. | 5. II. 
Lit. MSer — MMin — GH — JS. 


‚FRANCISCUS REGIS CLET, sel., Lazaristenpriester und Missionär in 
China, Martyrer; er wurde zu Ou-Tchang-Fou 1820 erdrosselt. 77. II. 
Lit. CK — GH — HW — JB — JS — PS. 


FRANCISCUS TRUNG, sel., Martyrer, Hauptmann in der königlichen 
Armee in Cochin-China; er wurde 1858 in An-hoa enthauptet. 18. II. 
Lit. CK — GH. 


FRANCISCUS DE PAULA, hl, Ordensstifter der Mindesten Brüder 
(Minimen); mit 13 Jahren übergaben ihn seine Eltern den Franzis- 
kanern des Städtchens San Marco und mit ı5 Jahren zog er sich 
schon in die Einsamkeit zurück, wo bald Gleichgesinnte sich um ihn 
sammelten. Als sich deren Zahl immer mehr vermehrte, baute er mit 
Genehmigung des Bischofs von Cosenza ein Kloster mit einer Kirche. 
Bei den Päpsten und Königen stand er ın gleich hohem Ansehen. Ihm 
war auch die Gabe der Wunder und Prophezeiungen in hohem Grade 
verliehen. Sein Orden fand außerordentlich schnell große Verbreitung. 
Die letzten 26 Jahre war er in Frankreich; er starb 9ı Jahre alt 1508 
in Plessis-les-Tours. | 2.IWV. 
A. In braunem Habit und halblangem unten abgerundetem Skapulier und mit 

langem Barte, auf der Brust das Wort „Charitas“ in einer Glorie; bisweilen 
auch auf seinem ausgebreiteten Mantel auf dem Meere stehend, weil er auf 


ihm in Ermangelung eines Schiffes nach Sizilien fuhr; oder mit Totenkopf 
und Geifßel. 
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P. von Calabrien, Tours; 
der Einsiedler ; 
gegen seelische und körperliche Leiden, wegen der zahllosen Wunder in 
schwerer Not; auch gegen die Pest, die er aus verschiedenen Städten, wie 
Neapel, Frejus usw. vertrieb; sowie gegen eheliche Unfruchtbarkeit, weil 
Anna, Gemahlin Peter II. von Bourbon, auf sein Gebet Zwillinge gebar; 
für Erlangung männlicher Nachkomnienschaft, weil er Louise von Savoyen 
die Geburt des nachmaligen Königs Franz I. vorher ankündigte. 

Lit. MR — DK — FS — GH — HS — JB — JS — MB — MRies — RP. 


FRANCISCUS VENIMBENE (v. Fabriano), sel., OSF, Schüler des hl. 
Bonaventura, Sohn eines Arztes; er war der erste Franziskaner, der 
eine Leihbibliothek gründete; auch schrieb er eine Abhandlung De 
veritate et excellentia indulgentiae S. Mariae de Port., zur Verteidigung 
des Portiunkulaablasses. f 1322 zu Fabriano. 

A. Skorpion. 22. IV. (al. 18. IV., 14.V.). 
Lit. MSer — MMin — GH — JB — JS — MB. 


FRANCISCUS DE HIERONYMO, hl., SJ, Missionär in Otranto, Neapel 
und Umgebung, einer der bedeutendsten Redner der Zeit; er nahm 
sich besonders der Galeerensträflinge an; allgemein nannte man ihn 
Apostel, Prophet, Vater der Armen und Wundertäter. T 1716 zu 
Neapel. 11. 
Lit. MR — CK — GH — JB — JS — MB. 


FRANCISCUS CARÄCCIOLO, hl., (getauft auf Ascanıus), aus der ılea- 
politanischen Adelsfamilie Caräcciolo, Stifter und 2. Ordensgeneral 
der Kongregation der Minderen Regularkleriker; er widmete sich vor- 
nehmlich der Seelsorge der Galeerensträflinge, der Gefangenen und 
zum Tode Verurteilten; besonders erfolgreich bewies er sich in Be- 
kehrung der Sünder und in der Vorbereitung der Sterbenden zum 
Tode; obgleich Ordensgeneral, verrichtete er die niedrigsten Haus- 
arbeiten. T 1608 zu Agnona in den Abruzzen. 4. v1. 
A. Pfeil; Monstranz wegen Einführung der ewigen Anbetung. 

Lit. MR — MOP — GH — JB — JS — MB — PS. 

FRANCISCUS DE MORALES, sel., OP, Martyrer, ein geborener Spa- 
nier; er wirkte in der japanischen Mission und wurde mit dem sel. 
Karl Spinola 1622 getötet. 1.VI. 
Lit. GH — PSchw. 


FRANCISCUS CUROBIOYE, sel., IITOP, Martyrer; er wurde 1627 zu 
Nangasakiı verbrannt. 2... 
Lit. GH — PSchw — PS. 


26 Doye, Heiligen-Lexikon 
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FRANCISCUS PATRITIUS, sel, OSM, Mönch, infolge einer Predigt 
des sel. Ambrosius Sansedonius OP wollte er den Ordensstand ergrei- 
fen, gab den Gedanken indessen mit Rücksicht auf seine erblindete 
Mutter auf, bis er es doch erreichte, in den Servitenorden eintreten 
zu können, dessen größte Zierde er wurde. T 1328. 8. VI. 


Lit. MServ — GH — JB — JS. 


FRANCISCUS REGIS, hl., siehe Johannes Franciscus Regis. 


FRANCISCUS PACHECO, sel., SJ, Provincial, Martyrer zu Nangasaki, 
Japan. T 1626. 20. VI. 
Lit. CK — GH — JB — JS. 


FRANCISCUS RODIUS (Rhodes), hl, OFMConv, Martyrer zu Gorcum. 
T 1572. 9. VII. (al. 10. VII.). 


Lit. MMin — MCap — FH — GH — AS — JB — JS. 


FRANCISCUS VON SOLANO, hl, OFM, aus Cordoba in Spanien. 
Missionär, der bei den Jesuiten erzogen worden war und dann bei den 
Franziskanern zu Montilia eintrat; er wirkte segensreich bei den In- 
dianern, in Peru, Lima und Pruxillo.. T 1610. 14. VI. 
A. Im Ordenskleid einen Indianer neben sich, auch in der erhobenen linken 
Hand ein Kruzihix haltend ; Violine spielend. 

P. derFranziskaner und Visitandinerinnen ; 
gegen Erdbeben, weil er der Stadt Pruxillo ı5 Jahre zum voraus den Unter- 
gang weissagte, den sie am 14. Il. 1618 durch ein Erdbeben erlitt. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCap — CK — DK — FB — GH — HJB 


FRANCISCUS.ALVAREZ, sel., SJ, Laienbruder, Martyrer in Spanien; er 
wurde 1570 nahe bei den Kanarischen Inseln ermordet. 15.V/1. 


Lit. GH — SJ — JS. 


FRANCISCUS DE MAGALHAES, sel., SJ, Scholastiker, Martyrer, 


Portugiese, 1570 in der Nähe der Kanarischen Inseln ermordet. 


Lit. SPS — GH — JS. 15. VII. 


FRANCISCUS PEREZ GODOI, sel., SJ, Novize, Martyrer, Spanien, 

ein Verwandter der hl. Theresia, nahe bei den Kanarischen Inseln er- 

“- mordet 1570. 15. VII. 
Lit. CK — GH — IJS. Be 
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FRANCISCUS HYACINTH LE LIVER, sel., Martyrer, SJ, Opfer der 
Septembermorde in Frankreich 1792. 4. IX. 
Lit. SJ. | 


FRANCISCUS BALMAIN, sel., Martyrer, SJ, Opfer der Septembermorde 
in Frankreich 1792. 4. IX. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS VAREILHE-DUTEIL, sel, Martyrer, Opfer der Sep- 
 tembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS LUDWIG HEBERT, sel., Martyrer, Eudist, Opfer der 
 Septembermorde in Frankreich 1792. | 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS LEFRANG, sel., Martyrer, Eudist, Opfer der September- 
morde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS CAESAR LONDIVEATU, sel., Martyrer, Weltpriester, 
Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS JOSEPH MONNIER, sel., Martyrer, Weltpriester, Opfer 
der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS MOUFELE, sel., Martyrer, Weltpriester, Bien der Dep 
tembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS URBAN DE SALINS, sel., Martyrer, Weltpriester, Opfer 
der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


FRANCISCUS TCHOI, sel, Koreanischer Martyrer, gestorben am 
12. IX. 1839 im Gefängnis. 
» E18: S]. 


FRANCISCUS PINAZO, sel., OFM, Laienbruder, Martyrer; am Io. Juli 
1860 in Damaskus ermordet. 
Lit. SJ. 
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FRANCISCUS DE POSADAS, sel., OP zu Cordoba; er war ein ausge- 
zeichneter Redner, der auf Missionen, namentlich im Südwesten von 
Spanien, Großes leistete und demütig die bischöfliche Würde ablehnte. 
f 1713 zu Ara Coeli bei Cordoba. 20. IX. (al. 20.X.). 
Lit. MOP — GH — JB — Br. 


FRANCISCUS JACCARD, sel., Martyrer, Priester des Pariser Missions- 
seminars; er wurde 1838 in Annam gehängt. 25. IX. 
Lit. CK — GH — HW. 


FRANCISCUS VON ASSISI (Seraphicus), hl., Ordensstifter der Fran- 
ziskaner, Klarissen und Franziskanertertiarier, Sohn reicher Eltern; 
er erhielt in der hl. Taufe den Namen Johannes, sein Vater aber nannte 
ıhn Francesco. Er war für den Kaufmannsstand bestimmt und hatte 
Freude an schönen Kleidern und fröhlichen Festen, blieb aber von 
groben Ausschweifungen bewahrt. Schon in seiner Jugend zeichnete 
er sich durch große Liebe für die Armen aus. In den Kämpfen zwi- 
schen Assisi und Perugia, an denen er teilnahm, wurde er gefangen 
genommen und ein ganzes Jahr in Perugia in Haft behalten. Schwere 
Kämpfe mit seinem Vater kostete ihn sein Entschluß, der Armut zu 
dienen. Aus Almosen stellte er die Kirche St. Damian und St. Peter 
wieder her. Er wählte die dem Einsturz nahe, verlassene Kirche, 
Portiuncula genannt, die den Titel S. Maria Angelorum führte, und 
stellte sie wieder her, 1216 erhielt er hierfür vom Papste Honorius 
den Portiunkulaablaß. Als Kleidung trug er fortan die der armen 
Bauern jener Gegend, gürtete sich mit einem Stricke und fügte nur 
noch ein Mäntelchen mit Kapuze hinzu. Jetzt begann er den Sündern 
Buße zu predigen und wurde mit der Gabe der Wunder und Weis- 
sagung begnadigt. Nun fanden sich auch seine ersten Jünger ein 
(1209), die er Fratres Minores (Mindere Brüder) nannte. Er erhielt 
wohl die Tonsur, nicht aber die Priesterweihe, die er aus Demut nicht 
anstrebte. Peinlich suchte er von seinem Orden jede Eigentumsbegierde 
fern zu halten. Liebe, mit der er alle Menschen umfaßte, war sein 
Lebenselement. Damit, daß er der hl. Klara das Ordenskleid gab, 
1212, stiftete er den sogenannten zweiten Orden „der armen Frauen“, 
als ersten den der Männer betrachtend. Wiederholt griff er zum 
Wanderstabe und kam nach Spanien, Cypern, Ägypten, Palästina 
usw.; die Mission in Syrien behielt er sich vor, in der Hoffnung, 
dort die Krone des Martyrıums zu erlangen; sie wurde ihm indessen 
nicht zuteil. Aus Anlaß des ungeheuren Zudranges zu seiner Genos- 
senschaft gründete er ı22ı den III. Orden „von der Buße“ (Tertia- 
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rier) für die Weltleute, in den sich auch Päpste, Kaiser, Könige, 
Fürsten usw. aufnehmen ließen. 1224 begab er sich an den einsamsten 
Ort des Berges Alvernia, wo er um das Fest der Kreuzerhöhung die 
Stigmata empfing, d. h. er trug an seinem Körper die Wundmale 
Christi. Dieses Wunder ist über allen Zweifel erhaben. Am 4. X. 1226 
verschied er sanft im Herrn. Zu erwähnen ist noch, daß der hl. Fran- 
ziskus von Assisi die Weihnachtskrippe verbreitete. Er ist mit der 
Zeit der populärste Heilige geworden, an dessen Leben selbst Anders- 
gläubige nicht unberührt vorübergehen, und man behauptet nicht zu 
viel, wenn man sagt, daß alle Welt ihn als einen Gesandten des Herrn 


verehrt. T 1226. = 4. X. (al. 25. ı7. IX.). 

A. Seine Stigmatisierung bildet am häufigsten den Vorwurf für Bilder von 
ihm; das Bildnis des Gekreuzigten mit Seraphflügeln erscheint ihm, Strah- 
len von den Wunden des Herrn treffen sein Herz, seine Hände und Füße, 
während er in hciliger Betrachtung zu der wunderbaren Erscheinung auf- 
schaut. Manchmal wird der Heilige aber auch abgebildet in einsamer Be- 
trachtung, und es werden ihm dann Kreuz, Nägel, Geißel, Rosenkranz und 
Totenschädel als Abzeichen beigegeben. Immer trägt er sein Ordenskleid 
und die Wundmale. Seine äußere Gestalt wird als einnehmend geschildert; 
er war eher kleiner als mittlerer Gestalt, das Antlitz länglich,, die Augen 
schwarz, die Haare ins bräunliche spielend, der Mund zart und fein ge- 
schnitten, der Bart schwarz, der Körper mager. Weitere bildliche Dar- 
stellungen: Er legt seine Kleider ab und empfängt nackt den Habit;, hält 
Vermählung mit der Armut; wird vom Gekreuzigten umarmt. Er pflegt 
Arme und Kranke; das Christkind in der Krippe wird bei seinem innigen 
Gebete lebendig; er schlägt Wasser aus einem Felsen; er wirft sich büßend 
in die Dornen, die seitdem Blutspritzer an den Blättern tragen; er bekehrt 
die hl. Klara; im Sterben erscheint ihm die Gottesmutter Maria als Für- 
bitterin; Begegnung mit dem hl. Dominikus; Audienz bei Papst Inno- 
zenz IIl.; Vertreibung von Dämonen aus ÄArezzo; Feuerprobe- vor dem Sul- 
tan; Predigt vor Papst Honorius III.; Konzil zu Arles; Vision des hl. 
Augustinus; Bekehrung des Hieronymus; Heilung des Mannes von llerda; 
Befreiung des Häretikers Petrus; Erweckung des Knaben Spini; der Jüng- 
ling von Suessa. Aber auch oft finden wir Bilder von ilım mit der Erdkugel 
(Reichsapfel) zu seinen Füßen, oder auf sie tretend, was sowohl seine Ver- 
achtung alles Irdischen, als auch die Verbreitung seines Werkes über die 
ganze Erde bedeuten kann; ferner ein Haus, das er stützt, den einstürzen- 
den Lateran bedeutend, mit Bezug auf einen Traum des Papstes; auch mit 
einem Wolf (von Gubbio) ; oder ein Lamm tragend oder neben sich; auch 
ein Lilienstab ; oder ein Totenkopf auf einem Buche; sowie Vögel, denen 
er predigt. Die Farbe des Habits und Beigabe von Kapuze und Bart 
richtet sich je nach dem Orden der braunen oder schwarzen Franziskaner 
oder Kapuziner. 


P. von Assisi, Bistum Basel, Bologna, Fürstentum Castiglione, Ferrara, Graf- 
schaft Gazoldo, Stadt und Herzogtum Gubbio, vom ehemaligen Kirchenstaat, 
von Livorno, Mantna, vom Herzogtum Mirandola und Modena, von Mon- 
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talto, Palermo, Pesaro, vom Herzogtum Piacenza, von Umbrien, vom Her- 
zogtum Urbino, von Val-di-Taro; 
der Armen, 'da er in steter Armut lebte; auf sie bezieht sich such nach Broc 
de Segange das französische Sprichwort: Il a le mal de st. Frangois; ferner 
der Flachshändler, Posamentierer, Schneider, weil sein Vater Seidenhändler 
war und der Heilige vor seiner Bekehrung Freude an schönen Kleidern 
hatte, ebenso der Tapetenhändler und Weber; ferner der Kaufleute, weil er 
in seiner Jugend mit Leib und Seele Kaufmann war; besonders tüchtig war 
er in der französischen Korrespondenz, weshalb er auch der Patron der 
fremdsprachigen Korrespondenten ist; 
gegen Kopfweh, an dem er litt; gegen Pest, ohne Erklärung. 

Lit. MK — MSer — MMin — MCap — MOP — MOSB — MCist — MVal — 
MErem — AM — DK — FB-— FS — GH — HJB— HS — JB — JS — 
MB — MRies — PSchu — RP. 


FRANCISCUS DE BORJA (Borgia), hl., SJ, Ordensgeneral; war Vize- 
könig von Katalonien, Herzog von Gandia, trat aber 1548 in die Ge- 
sellschaft Jesu, wozu ihn hauptsächlich die 30 tägigen Exerzitien be- 
wogen, die er nach dem Tode seiner Gemahlin machte. Schon früher 
hatte der Tod der Kaiserin Isabella ihn tief ergriffen. Zunächst blieb 
er im Amte, um seine 8 Kinder zu versorgen. 1551 wurde er Priester. 
Er leitete als Kommissar die portugiesische und spanische Ordens- 
provinz. 1565 wurde er Ördensgeneral. Auf seine Bitten hatte 
Paul III. am 31. Juli 1548 das Exerzitienbüchlein gutgeheißen. Der 
innere Geist und die äußere Wirksamkeit des Ordens hob sich in be- 
sonderer Weise und seine letzte Arbeit war die apostolische Sendung 
nach Madrid, Lissabon und Paris behufs eines Bündnisses gegen die 
Türken; auch wurden unter ıhm Peru und Mexiko für die Gesell- 
schaft Jesu erschlossen. Der ihm öfter angebotene Purpur wurde von 
ihm immer wieder zurückgewiesen. f 1572 zu Rom. 

10. X. (al. 30. X.). 


A. Fürstenhut, auch als Jesuit in Kardinalstracht, obgleich er die höchste 
kirchliche Auszeichnung stets ausgeschlagen hatte; 

P. v. Gandia ; gegen Erdbeben ; er war eben erst heiliggesprochen worden und 
daher noch in frischester Erinnerung, weshalb man ihn im Königreich 
Granada als Patron um Hilfe gegen die Erdbeben anrief, von denen das 
Land oft heimgesucht war; wütende Stiere; dieses Patronat wegen der 
Anfeindungen gegen den Orden. 

Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — CK — DK — FS — GH — 
HJB— JB — JS — MB — MRies — OB —RP., 


FRANCISCUS ISIDOR GAGELIN, sel., Martyrer, Priester des Pariser 
Missionsseminars; er wurde in Annam 1833 erdrosselt. 17. X. 
Lit. CK — GH — FB — HW. 
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FRANCISCUS DE CALDEROLA, sel., Beichtvater und Prediger des 
seraphischen Ordens zu Colfano, Diözese Camerino. T 1507. 25. X. 
Lit. MSer — GH — JB — JS — PS. 


FRANCISCUS CHIEU, sel., Martyrer, chinesischer Katechist; er wurde 
mit dem sel. Dominicus Henarez gefangen genommen und in An- 
nam 1838 enthauptet. 24. XI. 
Lit. CK — GH — HW. 


FRANCISCUS XAVERIUS CAN, sel., Martyrer; geboren und gestorben 
in Tonkin am 20. XI. 1837. 20. XI. 
Lit. GH — HW. 


FRANCISCUS XAVERUS, hl., SJ, Apostel Indiens und Japans; er ist 
geboren auf Schloß Javier (Xavier) in Spanien und kam mit ı8 Jah- 
ren nach Paris zur Vollendung seiner philosophischen Studien; dort 
lernte der hl. Ignatius ihn als einnen jungen Mann kennen, der zur 
Ausführung großer Zwecke wie geschaffen war. Er stellte sich dem 
hl. Ignatius, der seinen Sinn von den Eitelkeiten der Welt abwandte, 
völlig zur Verfügung, begab sich nach Venedig, wo er im Spital der 
Unheilbaren Verwendung fand, dann nach Rom, um den Segen des 
Papstes zu erbitten. In Vicenza brachte er 1537 das erste hl. Meßopfer 
dar. In Bologna widmete er sich den Diensten der Liebe, und in Rom 
hatte er Fastenpredigten zu halten. Da das Gelübde, an der Bekehrung 
der Ungläubigen im Hl. Lande zu arbeiten, für absehbare Zeit sich 
nicht erfüllen ließ, stellte er sich dem Papste zur Verfügung, 
Johann III. erbat vom hl. Ignatius Missionäre für Indien, und dieser 
bestimmte den hl. Franz Xaver und Simon Rodriguez; letzterer blieb 
‚aber in Lissabon. Ein päpstliches Breve ernannte ihn zum Apostolischen 
Nuntius in Indien, 1540. Zuerst begann er in Goa zu wirken, dann 
bei den Paravern, an der Fischerküste, in Travancore, auf Ceylon, ın 
Malacca, auf der Insel Amboina und vielen anderen Inseln, ehe er 
sich nach Japan begab. Besonders bemerkenswert ist das Sprachen- 
wunder, das er wirkte, indem er in Sprachen predigte, die er nie er- 
lernt hatte. Seine Briefe und Missionsinstruktionen sind sehr lehr- 
reich. Die Erfolge seiner Tätigkeit auf der Insel Sanzıan sind gerade- 
zu unerhört. Im Angesichte von China, dem er seine segensreiche 
Wirksamkeit widmen wollte, wurde er von Gott, wahrscheinlich am 
3. XII. 1552 im Alter von 46 Jahren abberufen, von denen er zehn 
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und ein halbes Jahr in Indien zugebracht hatte. Sein Leib wurde nach 

Goa überführt, ein Arm nach Rom. nr 3. XI. 

A. Jesuitenkleidung, predigend oder auch sterbend mit einem Kreuz in der 
Hand, zuweilen auch als Pilger, oder mit 2 Fackeln in der Hand vom 
Himmel herabsteigend oder mit Flammen, als Zeichen seiner Gottesliebe, 
die aus seiner Brust hervorschlagen, oder Indier taufend, wohl auch mit 
einer Lilie in der Hand. Mitunter liegt er entseelt in einer Hütte am Meeres- 
strande; Erweckung einer Japanerin vom Tode; ein Seekrebs bringt ein ins 
Wasser gefallenes Kruzifix ; 

P. von Bastia, Bologna, Cremona, Goa, Macao, vom Königreich Navarra, von 
Ost-Indien, Pampelona, vom Herzogtum Parma, Herzogtum Piacenza und 
von Portugal; 
für Ausbreitung des Glaubens; der Jesuiten und Missionare ; gegen die Pest, 
da er auf Malacca Pestkranke pflegte; gegen Sturm, da er auf der Reise nach 
Indien einen solchen besänftigte und dadurch das Schiff rettete, daher auch 
Patron auf Seereisen ; gegen Hagelschäden, auf Flurkreuzen, auch auf Haus- 
segen häufig. 

Lit. MR— AM — CK-— DK— FB—FS _—- GH — HJB-— HS — JB — 
JS — MB — MRies — PSchu. 


FRANCISCUS XAVERIUS MAU, sel., Martyrer, eingeborener tonkine- 


sischer Katechist, der am 19. XII. 1839 aufgehängt wurde. ? 
Lit. GH — HW. 


_ FRANCUS, sel., Carmeliter-Laienbruder zu Siena; er erfreute sich öfterer 
Erscheinungen der Muttergottes; er besaß die Gabe der Weissagung 


und Wunder. II. XII. (17. XII.). 
Lit. MCarmC — MCarmD — GH — JS — PSchu. 


FRATERNUS, hl., Bischof von Auxerre in der zweiten Hälfte des 5. Jahr- 
hunderts; das Martyrologium Romanum bezeichnet ihn als Martyrer, 


die Bollandisten widersprechen aber dieser Angabe. 29. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FREDEGANDUS, hl., Abt des Klosters Kerkelodor in der von den Nor- 
mannen zerstörten Stadt Turninum (jetzt Dorf Deuren bei Ant- 
werpen); lebte und starb im 8. Jahrhundert. 17.VI. 


P. gegen die Pest, weil er den Ort, in dem sein Kloster sich befand, wiederholt 
vor der Pest beschützte. 
Lit. DK — GH — JS. 


FREDERICUS, sel., Abt, besonderer Liebhaber jungfräulicher Reinig- 
keit; zuerst Pfarrgehilfe in Hallum in Friesland, dann im Prämonstra- 
tenserkloster Marienwerdt unweit Utrecht; baute bei Hallum ein 
Kloster für Prämonstratenser, das den Namen „Mariengarten“ erhielt 


und war 13 Jahre Abt dieses Klosters. T 1175. 3. IN. 
Lit. MCan. reg — GH — AS — JB — BG — JS. 
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FREDERICUS (Friedrich), hl., Martyrer, Bischof von Maastricht (Ut- 
recht); er bekämpfte namentlich die blutschänderischen Ehen jener 
Zeit. Auch ging er mit apostolischem Freimut, indes ohne Erfolg, 
gegen die Kaiserin Judith, Kaiser Ludwigs zweite Gemahlin, vor, von 
der man behauptete, daß sie mit dem Grafen Bernhard von Barcelona, 
einem Blutsverwandten, sündhaften Umgang pflog. Daß ihre Ehe mit 
Ludwig wegen vorhandener Schwägerschaft blutschänderisch war, ist 
nicht erwiesen. Er wurde von zwei wahrscheinlich von Judith gedun- 
genen Mördern erdolcht. T 838. 18. VII. 
A. Von zwei Schwertern am Altare durchbohrt, Palme. 

Lite MR — MCanreg — AS — FH — JB — JS — MRies — RP. 


FREDESWINDA (Frideswida), hl., Tochter des Fürsten Didan von Ox- 
ford; sie nahm den Schleier und ihr Vater stiftete ein Kloster, dessen 
Leitung ihr übertragen wurde. Fürst Algar von Mercia entbrannte 
zu ıhr in heftiger Leidenschaft und wollte sie mit Gewalt entführen, 
erblindete jedoch in dem Augenblick, als sie ın seine Hände fallen 
sollte. Auf ihr Gebet erhielt er das Augenlicht zurück, sie aber zog 
sich nach Thornbury zurück. 7 735. 19. X. 
P. von Oxford, Stadt und Universität. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB — PR. 


FRIARDUS (Friarius), hl., [und Secundellus], Bekenner; er lebte in der 
Einsamkeit auf der Insel Vindunita im Gebiete von Nantes. T zweite 
Hälfte des 6. Jahrhunderts. 1. VII. 


P. der Bauern und Weingärtner, weil er einen dürren Stab in die Erde steckte, 
der alsbald grünte, blühte und herrliche Früchte trug. 
gegen Fieber, an dem er starb; sowie gegen Nierenleiden. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 
FRIDERICUS siehe auch Fredericus. 


FRIDERICUS (Fredericus), sel, OSB, Abt von Hirschau; er trat ins 
Kloster Meinradszelle (Maria Einsiedeln) Schweiz. Auf Verlangen 
des Papstes Leo IX. wurde das verödete Kloster Hirschau wieder- 
hergestellt und von 12 Mönchen von Einsiedeln, an deren Spitze 
Friedrich, besiedelt. Auf eine falsche Anklage seitens einiger seiner 
Mönche, die ıhn der Unzucht beschuldigten, wurde er abgesetzt, und 
er begab sich nach Ebersberg ins Kloster St. Michael. T 1070. 


eier a 19. II. (al. 8. V.). 


410 FRIDERICUS—FRIGDIANUS 


FRIDERICUS (Fredericus), sel, Bischof von Lüttich, Sohn des Grafen 
Albert von Namur; er war vorher Dompropst von St. Lambert zu 
Lüttich; er starb vermutlich an Gift, das ihm die Anhänger der kaiser- 
lichen Gegenpartei beigebracht hatten. Papst Callixt II. hatte ihn zu 
Reims zum Bischof geweiht. T 1121. 27.V. 
Lit. GH — JB — MB. 


FRIDERICUS VON REGENSBURG, sel., OESA, Laienbruder; hervor- 
zuheben ist seine große Liebe zu den Armen. In die Cäcilienkirche der 
Augustiner in Regensburg 1913 übertragen. Nach der Legende ver- 
wandelte sich den Armen von ihm gespendetes Brot in Holzstücke; 
beim Holzfällen empfing er wunderbar die hl. Hostie. f 1329. 29. XI. 
Lit. AS — GH — JS — HJB— JB— RB. 


FRIDOLINUS, hl., Abt und Glaubensbote; er soll Irländer von Geburt ge- 
wesen sein; er kam als Missıionär nach Poitiers in Gallien, dann über 
Straßburg und Chur nach Säckingen, wo er ein Doppelkloster er- 
richtete. Dem Rhein wies er durch sein Gebet ein anderes Bett, Er 
war ein besonderer Verehrer des hl. Hilarius, dessen Reliquien er in 
Poitiers erhob und zu dessen Ehre er mehrere Kirchen erbaute. Er 
drang bis Augsburg vor und starb auf der Rheininsel (Säckingen) 
538 oder 540. Mehrere namhafte protestantische Gelehrte bestreiten 
die Echtheit seiner Legende, aber zu Unrecht. 6. III. 
A. als Benediktiner, dem Volke predigend, obgleich er nie dem Orden an- 

gehörte; öfter auch einen Toten erweckend, weil von zwei Brüdern der 
eine ihm bedeutende Schenkungen gemacht hatte, nach dessen Tode der 
andere Bruder den rechtmäßigen Besitz Fridolins bestritt, was den Heili- 
gen veranlaßte, den Toten zum Leben zurückkehren und vor dem 
Richter Zeugnis für ihn ablegen zu lassen. Diese Totenerweckung ist 


auch in einem Bilde in der Basilika des hl. Bonifacius in München fest- 
gehalten; aus demselben Anlasse auch mit einem Skelett neben sich; 


P. des Kantons Glarus, von Säckingen ; 
für schönes Wetter, ohne Erklärung; für Kinder, besonders in Abmagerungs- 
krankheiten, wegen des vom Volke mißverstandenen, gewöhnlich kleiner 
dargestellten Skelettes. 
für schönes Wetter, ohne Erklärung. 

Lit. AS — DK — FB — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — 
PSchu — RB — RP. 


FRIGDIANUS (Fridianus), hl., Bischof von Lucca, Toscana; er soll der 
Sohn des Königs von Ulster in Irland gewesen sein; er reiste nach 
Italien, wo er Priester und dann der ıı1. Bischof von Lucca wurde; 


FRISIUS—FRONTO qııI 


er hemmte durch sein Gebet die Überschwemmungen des Flusses Ser- 
chio, die den größten Teil von Lucca unter Wasser gesetzt hatten. 
T 578. 18. III. (al. 18. X1.). 


A. Augustiner. 
Lit. MR MCanreg — GH — JB — JS — PSchu — RP. 


FRISIUS, hl., Sohn des Friesenkönigs Radbod; er wurde ım 8. Jahrhundert 
in einem Treffen zwischen Franken und Barbaren erschlagen. Sein 
Leib wurde in einem Brunnen aufgefunden. 24.1. 
P. gegen Epilepsie, weil in einer ihm geweihten Kapelle mehrere Epileptische 


wunderbar geheilt wurden. 
Lit. DK — GH — JS. 


FRODOBERTUS (Frobert), hl., 1. Abt von Moutier-la-Celle bei Troyes; 
er war vorher Mönch von Luxeuil und besaß die Gabe der Wunder. 
Chlotar II. schenkte ihm den Grund zum Baue des Klosters Münster- 
zell (Moutier-la-Celle). F um 673. 8. (al. 1. 1.). 
Lit. GH — JB — JS. 


FROILANUS, hl., OSB, Bischof von Leon, Spanien; er gründete mehrere 
Benediktinerklöster, u. a. auch Morerula (Morerela). T 905. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 5.X. (al. 3. &.). 


FRONTO, hl., Abt; er lebte mit mehreren Jüngern in der Wüste Nitria in 
Ägypten, die einst von vielen Mönchen bewohnt war, nahe den Ufern 
des Mörissees. Er lebte im 2. Jahrhundert; nach dem Martyrologium 
Romanum zu Alexandrien. 14. IV. 
Lit. MR — GH — JB— JS — MB. 


FRONTO, hl., [mit Optatus und Gen.], Martyrer zu Saragossa, Spanien. 


T 303. 16. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FRONTO, hl., ı. Bischof von Perigueux, Frankreich; er wurde angeblich 
vom hl. Petrus selbst nach Gallien gesandt und von ihm zum Bischof 
geweiht. Seine Akten verdienen nach Butler keinen Glauben. 25. X. 

P. gegen Gebrechlichkeit, weil er einen Lahmen heilte; auch gegen Schlangen, 
weil er auf eine ungeheure Schlange, den Schrecken der ganzen Gegend, 
stieß, über die er das Kreuzzeichen machte, worauf sie sich in die Dor- 


dogne stürzte. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 
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FROWIN, sel., 2. Abt, OSB, von Engelberg, wohin er von St. Blasien 
berufen worden war; er versetzte das Kloster in blühenden Zustand. 
Er ließ durch seine Religiosen sehr viele Bücher abschreiben und ver- 
faßte selbst theologische und philosophische Werke. 1178. 27. II. 
Lit. GH — HJB — JB — JS — MB. 


FRUCTULUS, hl., [mit Lucius und Gen.], Martyrer in Nordafrika. 18. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


FRUCTUOSA, hl., [mit Donatus und Gen.], Martyrin zu Antiochia, Sy- 
rien, im 4. Jahrhundert. 23. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


FRUCTUOSUS, hl., [mit seinen Diakonen Augurius und Eulogius], Mar- 
tyrer, Bischof von Taragona; er wurde an Pfähle gebunden und an 
brennenden Holzstößen verbrannt unter Valerian und Gallienus. f 259. 


u? 
A. Scheiterhaufen; 22 


P. v. Taragona, Segovia; 
für Regen und Fruchtbarkeit, Wortspiel. 


Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — RP. 


FRUCTUOSUS, ht, Erzbischof von Braga, Portugal, aus königl. Ge- 
schlecht. Er verwandte sein Vermögen für die Armen und zur Er- 
bauung und Stiftung mehrerer Klöster, so das von Complutum, den hhl. 
Justus und Pastor geweiht, dem er anfangs selbst vorstand. Um dem 
Gedränge der Besuchenden zu entgehen, zog er sich in die Einsam- 
keit zurück, wo er eine doppelte Regel für Männer- und Frauenklöster 
verfaßte, die großenteils jener des hl. Benediktus entnommen ist und 
Sittenstrenge und Selbstverleugnung obenan stellt. Da er immer noch 
viele und lästige Besuche empfing, beschloß er, nach dem Orient aus- 
zuwandern, als er zum Bischof von Duma und darauf Erzbischof von 
Braga erhoben wurde. T 665. 16. IV. 
A. Eistern und Hirschkuh, sowie zwei Regelbücher. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


FRUMENTIUS, hl., Martyrer; Kaufmann aus Karthago, mit seinem 
Bruder, ebenfalls Kaufmann, unter Hunerich zu Tunis. F 484. 23. III. 
P, der Kaufleute. 
Li. MR— DK— GH — JB — JS. 
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FRUMENTIUS VON TYRUS, hl., Bischof von Aksum, Apostel von 
Abessynien. Der christliche Philosoph Meropius von Tyrus nahm den 
hl. Frumentius mit seinem Bruder Ädesius auf eine Seereise nach dem 
äthiopischen Indien mit. Die beiden Brüder wurden dem Könige als 
Sklaven zugeführt, nachdem die Küstenbewohner die ganze Schiffs- 
mannschaft ermordet hatten. Der hl. Frumentius wurde des Königs 
Sekretär und nach dessen Tode Erzieher des Prinzen und Regent des 
Landes. Vom hl. Athanasius wurde er zum Bischof von Aksum ge- 
weiht. Kaiser Constantius suchte den Arianismus in Abessynien ein- 
zuführen und wollte den hl. Frumentius dafür gewinnen, was ıhm aber 
nicht gelang. 27. X. (al. 23. III.). 


A. Neger. 
Lit. FB— GH — JS — MB. 


FULBERTUS, hl., Bischof von Chartres; er hatte den Lehrstuhl für Philo- 
sophie und Mathematik an der bischöfl. Schule von Reims inne und 
und ward der Abtei Ferrieres vorgesetzt; als Kanzler der Kirche von 
Chartres eröffnete er eine Schule der Theologie, die großen Zu- 
lauf aus aller Herren Länder hatte. Als Bischof von Chartres 
fuhr er fort ın seinen wissenschaftlichen Bestrebungen; er beklagte 
laut den Mißbrauch, Benefizien und Kirchengüter an Laien zu ver- 
geben und machte dem Bischof von Paris dieserhalb starke Vorwürfe; 
dennoch besaß er die Achtung der Großen in hohem Maße. T 1029. 

ıo. IV. 


A, Die allerseligste Jungfrau Maria reicht ihm die Brust, wodurch er von 
unheilbarer Krankheit befreit wurde, so schreibt Pfleiderer. 
Lit. GH — JB— JS — MB-— RP. 


FULCRANNUS, hl., Bischof von Lodeve, Südfrankreich; in der ernst- 
lichen Besorgnis, daß sein Eifer für die heil. katholische Religion zum 
Tode eines abtrünnigen Bischofs beigetragen habe, legte er sich 
strenge Bußen auf und pilgerte dreimal nach Rom. f 1006. 13. II.. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


FULCUS (Fulco), sel, von Neuilly, Pfarrer zu Neuilly-sur-Marne bei 
Paris; berühmt durch seinen Eifer, ebenso wie durch Tugend und die 
besondere Gabe als Bußprediger zu wirken; auch als Kreuzzugprediger 
leistete er hervorragendes. 7 1201. 2. III. 
Lit. GH — JB — MB. 


FULCUS (Fulco) PEREGRINUS, hl., Pilger, Engländer von Geburt; 
er verschenkte sein väterliches Erbe an die Armen, besuchte viele 
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heilige Orte und starb zu Santa Padre, Diözese Aquino, Italien, im 
12, Jahrhundert. 22.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


FULCUS, hl., Bischof von Pavia; erst Kanonikus und Vorstand des 
Kapitels zu Piacenza, dann Bischof ebenda und zuletzt von Pavia. 


Lit. MR — MCanreg — GH — JB — JS. 26. X. 


FULGENTIUS, hl., Bischof von Ruspe, Nordafrika. Prokurator seiner 
Vaterstadt Telepte,' Provinz Bygacium; sein Verlangen nach dem 
Klosterleben setzte er durch Eintritt in mehrere Klöster Afrikas durch. 
Nach einer Romreise kehrte er nach Afrika zurück und gründete ein 
neues Kloster. Gegen seinen Willen erhob man ihn zum Bischof von 
Ruspe, er wurde aber durch Trasamund zweimal in die Verbannung 
geschickt wegen seiner zielbewußten Bekämpfung der Irrlehren in 
Wort und Schrift. f 533 in Ruspe. 1.1. 
A. in einer Höhle betend; mit „Buch der Regel des wahren Glaubens“. 

Lit. MR — MErem — GH — HJB — JB — JS — MB. 


FULRAD, hl.,, OSB, 14. Abt von St. Denis; er war von Geburt Elsässer. Er 
leitete wichtige Verhandlungen in Rom, wohin ihn Pippin als Erz- 
kaplan gesandt hatte und begleitete Papst Stefan zur Königskrönung 
nach Paris und zurück nach Rom. Stifter der Klöster Leberau und 
St. Hippolyt. Er überbrachte die Schenkung des Exarchates und der 


Pentapolis namens des Königs dem Papste. T 784. 
16. VII. (al. ı7. II.). 


A. Schlüssel als Almosenier. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


FURSEUS, hl., OSB, Abt in Irland; er predigte den Ostangeln, gründete 
die Abtei Burghcastle in Suffolk und wanderte nach Frankreich aus, wo 
er das Kloster Lagny bei Paris gründen half. Der Bischof von Paris 
betraute ihn mit der Verwaltung seiner Diözese. Er besaß die Gabe 
der Wunder und starb 650 (655?). 16.1. 


P. von Peronne; ; 
der Augenleidenden, weil eine Frau erblindete, die sich einem Kirchen- 
baue zu Ehren des Heiligen widersetzte, aber sehend wurde, als sie seine 
Fürbitte anflehte; ferner gegen Bruch, Fieber, Kolik, Krätze, Lähmung, 
Stein- und Wassersucht, ohne hinreichende Erklärung. a: 


Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS —MB. 
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FUSCA, hl., [und Maura], Jungfrau, Martyrin; sie wurde unter Dezius 
zu Ravenna enthauptet. | 13. II. (16. III.) 
“Lit. MR — MCan reg — GH — JB — JS — PR. 


FUSCIANUDS hI., [mit Victoricus und Gentianus], Martyrer; er wurde zu 
Amiens grausam gemartert und dann enthauptet. T 286. ı1.XIl. 
Lit. MR — GH — JB. 


FUSCULUS, hl., [mit Donatianus und Gen.], Martyrer; Bischof zu Tunis 
in Afrika unter Hunerich. 0. IX. 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


FYNCANA und FYNDOCHA, hhl., Jungfrauen, Töchter des hl. Done- 
vald, die ım 6. Jahrhundert in Irland (oder Schottland) lebten und nach 
ihres Vaters Tode ins Kloster von Abernathi (nach Bering-Gould von 
Forfarshire in Schottland) traten. 6. Jahrhundert. 13. X. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


GABDELAS, (Gobdelas) hl., [mit Dadas und Gen.], Martyrer; er wurde 
im 4. Jahrhundert in Persien enthauptet. 29. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GABINIUS (Gabinus), hl, Priester und Martyrer in Rom; er war mit 
Diokletian verwandt. T um 296. | 19. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


GABINIUS (Gavinus und Savinus), hl., [und Crispulus], Martyrer; er 
erlitt unter Hadrian zu Torre (Sassarı) auf Sardinien den Martertod. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 30.V. 
GABRIEL, hl, einer der Engel „die vor Gott stehen“; er erklärte 
Daniel den Sinn messianischer Gesichte; auch verkündcte er 
Zacharias die Geburt des Johannes, des Vorläufers Jesu, ebenso Maria 
die Geburt Jesu; er sprach das erste Ave Maria. Das Officium, das 
bei uns gebetet wird, ist eine dankbare Erinnerung an die durch ihn 
uns zugeflossenen göttlichen Offenbarungen. 24. III. (al. 26., 18. III.). 
A. Erzengel, Lilie tragend; | 
P. der Boten, Postboten und Zeitungsausträger wegen seiner göttlichen Sen- 
dung; 
gegen eheliche Unfruchtbarkeit, mit Bezug auf seine Sendung zu Zacha- 
rias und Maria. | | 
Lit. MBas — MCamald — MCarmC — MCarmD — MOP — MMin — 
MTrin — MCap — MSer — MErem — MServ — GH — DK — FB — 
HS — JB — JS — MB — MRies — RP. 
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GABRIEL DUIZKO, hl, TOR, Martyrer, ein japanischer Laie, Kate- 
chist; er wurde 1597 zu Nangasaki, ı9 Jahre alt, mit 25 Genossen ge- 
kreuzigt. 5,11. 
Lit. GH — JB — JS — PH. | 


GABRIEL LALEMANTT, sel., SJ, aus Paris, erlitt am ı7. III. 1649 von 
den Irokesen in Kanada das Martyrium. 16. II. 
Lit. SJ. 


GABRIEL VON DER HL. MAGDALENA, sel., OFM, Laienbruder. Er 
kam zuerst nach Manila und dann nach Japan; nach verschiedenen 
Martern wurde er 1632 zu Nangasaki verbrannt. 12. IX. 
Lit. GH — JS — PS. 


GABRIEL PERBOYRE, sel., Martyrer, Lazaristenordenspriester; nach 
seiner Priesterweihe wurde er Seminarvorstand in Frankreich zu 
St. Flour und als er den Tod seines Bruders als Missionar in China 
erfuhr, wünschte er dessen Stelle einzunehmen. Er wurde dement- 
sprechend in die chinesische Mission gesandt und fand dort den 
Martertod 1840 nach langer Marter durch Enthauptung. 11. IX. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GABRIEL DUFRESSE, sel., Apostolischer Vikar von Setschuen, China, 
“ am 14. IX. 1815 enthauptet. 
Lit. SJ. 


GABRIEL FERRETTI, sel, Mönch der minderen Brüder, Provinzial der 
Mark Ancona. T 1456. 14. XI. (al. ı2. X].). 
Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JB — JS. 


GABRIEL VON DER SCHMERZHAFTEN MUTTER (auch von den 
sieben ‚Schmerzen, Familienname Possenti), hl., CP., geb. 1838 zu As- 
sisi. t 27. II. 1862 zu Isola, 27. II. (31. V.). 
Lit. CK — JB. 


GABRIEL DESPREZ DE ROCHE, sel., Generalvikar von Paris, Opfer 
der Septembermorde 1792. Er war am 2. Il. 1791 auf dem Mont- 
martre in der Kapelle des hl. Dionysius, der von dem Diener Gottes 
Peter Jos de Cloriviere S]J gegründeten Gesellschaft vom Herzen Jesu 
beigetreten. 

Lit. SJ. 
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GAIANA, hl., Jungfrau und Martyrin, Gefährtin der hl. Rhipsime und 
Gen.; sie litt unter König Tiridates, zu dessen Bekehrung zum Chri- 
stentum ihr Martertod die Veranlassung gegeben haben soll. 7 ca. 
310. | 30. IX. (al. 27. IX.). 
Lit. GII — HJB — JS. 


GALATA (Galatas), hl., Martyrin in Melitina, Armenien; sie litt mit Her- 
mogenes und Gen. den Martyrertod. Zeit nicht bekannt. 19. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GALATIO (Galation), hl., Martyrer; er war verheiratet, ehe er Mönch auf 
einem Berge nächst dem Sinai und seine Gemahlin Episteme Nonne 
wurde; unter Dezius wurde er mit ihr nach grausamen Martern ent- 
hauptet. T 240 zu Emesa in Syrien. 5.X1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


GALDINUS, hl., Erzbischof von Mailand 1166—76, aus dem berühmten 
Mailänder Geschlechte la Scala; er war vorher unter den Erzbischöfen 
Bibaldus und Hubertus Kanzler und Erzdiakon. Im Exil war er mit 
Alexander III. bekannt geworden, der ihn selbst weihte und zum Kar- 
dinal von S. Sabina und zum päpstlichen Legaten ernannte. Seine 
Beredsamkeit, ebenso wie seine Kämpfe gegen die Irrlehrer zeichneten 
ihn aus; unermüdlich tätig Frieden zu stiften, die verfallene Kirchen- 
zucht wiederherzustellen und allen beizuspringen, die Hilfe und Trost 
bedurften, ließ er sich nicht abhalten, selbst als Kranker noch die 
Kanzel zu besteigen und zu predigen; er mußte dann ın den Chor ge- 
tragen werden und verschied (1176). 18. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


GALGANUS, hl., OCist, Eremit. Seine Jugend war weltlich, bis Gott ihn zu 
seinem Dienste berief; dann wurde er ein Wohltäter des Volkes um 
Siena. T 1181. 3.XII.,, 1.V., 22.Vl. 


A. Als jugendlicher Ritter, stößt sein Schwert in einen Felsen, um es Gott zu 
weihen, oder Erscheinung des hl. Michael, ihm in den Weg sich stellend. 


Lit. MR — MCist — GH — JB — JS — PSchu. 


GALLA, hl., Witwe nach Eucherius, der später Bischof von Lyon wurde; 
sie hatte mehrere Kinder, die ebenfalls heilig wurden; sie starb gegen 
Mitte des 5. Jahrhunderts. Migne und die Petits Bollandistes führen 
am 1. II. eine Jungfrau Galla, von der Bihlmeyer sagt, daß ihre Vita 
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mit legendären Zügen überladen sei; sie lebte zu Valence an der 
Rhöne von 510—570. Stadler verzeichnet die hl. Witwe Galla am 
16. XI. 2.1. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GALLA, hl, Witwe zu Rom; Tochter des Patriziers Symmachus; sie 


wurde schon nach einem Jahre Witwe und ließ sich in noch jugend- - 


lichem Alter eine Zelle in der Nähe der Gräber der hl. Apostel beim 
Vatikan bauen. Sie lebte den Werken der Nächstenliebe, speiste Arme 
und erhielt vom hl. Petrus die Verheißung der Sündenverzeihung. 
T gegen 500, 5. X. (al. 6. IV.). 


A. mit langem Bart; nicht ersichtlich, warum; mit einem Hause (Spital). 
P. der Witwen. 
Lit. MR — MOSBM — DK — GH — JB — JS — MRies — PR — RP. 


GALLENA (Galena), hl., [mit Callistus und Gen.], Martyrer zu Korinth in 


Achaja im 3. Jahrhundert ertränkt. 16. IV. 
Lit. GH JS — PR. 


GALLICANUS OVINIUS, hl., Martyrer, römischer Feldherr von vor- 


trefflichem Talent, hat sich im Feldzuge gegen die Perser so ausge- 
zeichnet, daß er mit der hl. Konstantia, Tochter des Kaisers Konstan- 
tin des Großen versprochen wurde. Um 330 war er Konsul und wurde 
unter Julian Apostata getötet, nachdem dieser ihn nach Alexandrien 
verbannt hatte, T 362. | 25.V1. 
A. einem Kranken das Haupt waschend, weil er seine letzten Lebenstage nur 


noch Übungen der Frömmigkeit und Nächstenliebe widmete. 
Lit. MR — MSer — GH — JB — JS — MB — RP. 


GALLINICUS (Callinicus), hl, [mit Thyrsus und Quiriacus], Martyrer 


zu Nyon am Genfer See. 28. I., 16. IX. 
Lit. GH — HJB — JS — JB. 


GALLUS, hl., Bischof der Auvergne, aus ediem Geschlecht; er entfloh, um 


einer ehelichen Verbindung zu entgehen, in die Abtei Cournon, wo 
er Mönch wurde. Nach seiner Priesterweihe kam er an den Hof des 
Königs Theodorich von Austrasien und wurde dann Bischof der Au- 
vergne; er zeichnete sich durch seine heroische Geduld und Sanftmut 
aus und besaß die Gabe der Wunder. T 553 (573?). ı. VI. 


A. im Gebete liegend, über ilım ein Rachegeist schwebend, das gezückte 
Schwert in die Scheide steckend; 


E P. gegen Pest, weil er durch sein Gebet Vieh von der Seuche befreite, 
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sowie gegen Fieber, da durch Berührung seines Grabes viele F ieberkranke 
Heilung fanden; dasselbe geschah bei Berührung von Rasenstücken, die 
den Leichnam des Heiligen bedeckt hatten, oder vor seinem Bilde in 
Langeac. 


Lit. MR— DK — GH — JB — JS — MB. 


GALLUS (auch Gallunus, Gallianus, Gallo, Galloni, Gilliani, schottisch 


Kallech, Callehe), hl., Abt von St. Gallen, Glaubensbote; stammt aus 


. Irland; er folgte dem hl. Kolumban nach England und dann nach 


Frankreich, wo er teilnahm an der Gründung von Luxeuil. Von Theo- 
dorich, auf Anstiften der Königin Brunhilde, vertrieben, kam er an 
den Bodensee und gründete eine Abtei, die später seinen Namen 
(Sankt Gallen) erhielt. Die Mönche von Luxeuil wählten ihn zu 
ihrem Abt, doch lehnte er diese Wahl ab, ebenso die zum Bischof von 
Konstanz. Friedeburga, des allemannischen Herzogs Gunzo Tochter 
und Verlobte des Königssohns Sigebert zu Überlingen, lag krank dar- 
nieder und wurde von ihm geheilt. Er sammelte eine große Zahl von 
Jünglingen um sich, die er nach der Regel des hl. Kolumban leitete 
und starb in den Armen seines Freundes Willimar, 95 Jahre alt, 646. 

16.X. 


A. Bär, den er einmal nachts, als er zum Gebete aufstand, herbeikommen 
sah und der die Reste der Mahlzeit verzehren wollte, aber auf Befehl des 
Heiligen willig Holz zum Feuer berbeitrug; auch mit Brot und Pilgerstab, 
sowie als Einsiedler mit primitivem Kreuz ; in St. Gallen wird gegen Fieber 


Wein geweiht; auch wird da ein Gallusgebet über Besessene verwendet, 
weil er Teufel und wilde Tiere vertrieb. 

P. der Gänse, wohl als Patron der Hähne — Wortspiel —, ebenso der Hennen 
und Hühner; 
von Kanton und Stadt St. Gallen, Ladenburg und Tettnang. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVal — AS — DK— FB— FH — GH 
— HJB — JB — JS — MB — MRies — PSchu — RB— RP. 


GALTERIUS (Galterus, Gauterus, Gualterus, Galbertus, Walter, St.-Gau- 
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tier), hl., OSB, Abt; er trat ins Kloster Rebais; als aber eine neue 
geistliche Genossenschaft sich in Pontoise an der Oise bildete, wurde 
er dem neuen Kloster als Abt vorgesetzt. Mehrmals suchte er Ruhe 
in der Einöde, begehrte auch vom Papste die Enthebung vom Amte 
des Abtes, was ihm indessen nicht bewilligt wurde; auch ließ ihn der 


"König ins Gefängnis werfen (weil er sich durch ihn beleidigt fühlte), 


aus dem Freunde ihn befreiten. In Bertolcurtium (Bistum Amiens) 
gründete er ein HReauenkloster: T Ende des ı1. Jahrhunderts. 
8. IV. (al. 4. 30.V.). 
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P. für die Augen, weil einige junge Leute, die mit seiner Statue Unfug 
trieben, erblindeten und das Augenlicht erst wieder erhielten, als sie 
ihre Tat bereuten; 
gegen Fieber, an dem er starb, und weil Fieberkranke Heilung fanden, die 
ihn anriefen, ebenso gegen Rheumatismus; 
der Gefangenen, weil er einen Armen, den der Klostervorsteher Schulden 
halber in Arrest gesteckt hatte, befreite. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


GAMALIEL I. DER ÄLTERE, hl., angesehener Gesetzeslehrer der phari- 
säischen Sekte, Lehrer des hl. Paulus; obwohl eifriger Jude, riet er ab, 
die Apostel töten zu lassen; indem er das bekannte Wort sprach: „Ist 
dieses Werk von Menschen, so wird es zerfallen, ist es aber von Gott, 
so könnt ihr es nicht zerstören“ (Ap.-G. 5,38) ; die Tradition versichert 
uns, daß er sich noch vor dem hl. Paulus bekehrte. Das Martyro- 
logium Romanum erwähnt die Auffindung seiner Überreste mit denen 
des hl. Erzmartyrers Stephanus, wie auch der Heiligen Nikodemus 
und Abibon, eines Sohnes Gamaliels. 3. VIII. (al. 2. XII.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


GAMELBERTUS (Gamulbertus, Amelbertus, Amalbertus), sel. Nach Pon- 
schab war er ein Adeliger und Geistlicher (Pfarrer) in Michaelsbuch, 
Niederbayern; anfänglich widmete er sich dem Kriegsdienste unter 
König Pippin, dann wurde er Priester und war das Muster eines treuen, 
eifrigen Seelsorgers; im hohen Alter machte er noch eine Pilgerreise 
nach Rom, auf der er einen Knaben taufte, dem er den Namen Utto 
(Utho) beilegte und von dem er prophezeite, er werde im Rufe hoher 
Heiligkeit glänzen, was auch geschah. Utto wurde sein Nachfolger 
im Amte. Kaiser Karl der Große fand ihn nahe dem linken Donau- 
ufer, wohin er geflüchtet war, als der Kaiser gegen Herzog Thas- 
silo zu Felde zog; Kaiser Karl gab ihm die Mittel, das Kloster Metten 
zu stiften. T um 787, nach Butler um 800. 17.1. 


A. Pilgerkleid; Vögel, welche er wieder freiließ; an seinem Gedächtnistage 
- werden geweihte Brote verteilt. 


Lit. AS — FH — JB — JS — MB — RB. 


GANDOLPHUS, hl., OSF, Minorit auf Sizilien. T 1260. 
17. IX. (al. 3. IV.). 


A. mit Schwalben, die ihm andächtig zuhörten. 
Lit. GH — JB — JS — MRies — PR. 


GANDULPHUS (Gangulfus), hl., siehe Gengulphus. 
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GARCIA MARTINEZ (Don Garzias Martinez de Vera), sel., Komtur des 
Ordens der Malteser (Rhodiser, Johanniter), lebte im 14. oder 
15. Jahrhundert. 1.1. (al. ı.V.). 
Lit. GH — JS. 


GARCIA (Garcias) VON AURAY, sel., OP, Martyrer, Inquisitor von 
Toulouse. T 1242. 29.V. 
Lit. GH — JS — PS — Br. 


GAREMBERTUS (Walimbertus), sel, OPraem, Abt; er lebte in der Ein- 
samkeit und baute später ein Kloster auf dem St. Martinsberge (Aisne) 
in der Diözese Cambrai und gab ıhm die Regel des hi. Norbert; vorher 
hatte er das Augustirerkloster zu Boni gegründet, als dessen Abt er 
gilt. F 1141. 31. XI. 
Lit. GH — JB — JS — MB — JSp — JSt. 


GARIMA (Garuma), hl., einer der „g Heiligen“, die angeblich als Schüler 
des hl. Pachomius aus Ägypten kamen und die äthiopische Kirche 
unter Ela Amida reorganisierten. Gründer des Klosters von Madara 
in Tigre. j 11.V1. (al. 17. III., 17. V1.). 
Lit. GH — JS. 

GAUCHERIUS (Gauctrerius, Walterus, Gaucher), hl., Prior der regu- 
lierten Chorherren von St. Jean d’Aureil; er lebte 3 Jahre in der Ein- 
samkeit, aber der Ruf seiner Heiligkeit verbreitete sıch und gewann 
ihm viele Anhänger beiderlei Geschlechts, denen er je ein Kloster baute 
und ihnen die Regel des hl. Augustin gab. Sein Tod erfolgte durch 
Sturz vom Pferde, auf dem der 8ojährige Greis vor Müdigkeit und 
Altersschwäche eingeschlafen war. 9.IV. (al. 10. IV.). 


P. für Regen; Cahier berichtet von einer Dürre, die nach einer Prozession 
zu Ehren des Heiligen durch Regen plötzlich endete; gegen Fieber, 
das er in zahllosen Fällen heilte; heute noch hilft das Wasser der 
zwischen Juziers und Gargenville gelegenen Gaucherquelle gegen Fieber; 
auch gegen Gewitter im Zusamnienhange mit dem Patronate für Regen. 

Lit. MCan reg — DK — GH — JB — JS — MB. 


GAUDENTIA, hl., Jungfrau und Martyrin zuRom. 30. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


GAUDENTIUS, hl., OSB, Erzbischof von Gnesen; aus der altslavischen 
Fürstenfamilie der Slävnik, jüngerer Bruder des hl. Bischofs Adalbert 


422 


. GAUDENTIUS 


von Prag und sein Gefährte als Mönch zu S. Alessio in Rom und auf 
seiner Missionsreise nach Preußen; er entkam dem Gemetzel, in dem 
der hl. Adalbert fiel, und wurde von Kaiser Otto III. zum ı. Erzbischof 
des neuerrichteten Erzbistums Gnesen ernannt; sein Leib wurde mit 
den Reliquien seines hl. Bruders in den St. Veitsdom nach Prag über- 
tragen. | 25. VIII. (ul. 5. I.). 


. Lit. GH — JS — MB. 


GAUDENTIUS, hl., Bischof von Novara ın Oberitalien; er schloß sich an 


den Priester und Martyrer Laurentius von Novara an und folgte dem 
hl. Bischof Eusebius von Vercelli ins Exil, dessen Stelle er bald 
darauf vertrat und nach dessen Rückkehr er erster Bischof von No- 
vara wurde. Er war mit dem hl. Ambrosius befreundet; sein Bekeh- 
rungseifer tilgte die letzten Überbleibsel des heidnischen Aberglaubens. 


Besonders bemühte er sich um das gemeinschaftliche Leben der 


Priester. T um 418. 22.1. 


A. mit einer Kirche. 
Lit. MCan reg — MCarmD — MR — GH — JB — JS — MB — MRies. 


GAUDENTIUS, hl., Bischof von Verona. Er wohnte dem Konzil zu Rom 


im Jahre 465 bei und soll auch in diesem Jahre gestorben sein. 12. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


GAUDENTIUS, hl., Bischof von Arezzo in Toscana, Martyrer unter Va- 


lentinian III. 4. Jahrhundert. 19.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GAUDENTIUS, hl., Martyrer und Glaubensbote in Graubünden, Bischof 


von Chur, Zeitgenosse des hl. Kolumban; er wurde zu Vicosoprano bei 
Casaccia enthauptet in der 2. Hälfte des 4. Jahrhunderts (etwa 366); 
er wird oft verwechselt mit dem am 22. I. verehrten Bischof von No- 
vara. Stadler gibt die Zeit seiner Wirksamkeit etwa um 606—615 an; 
Holweck sagt, daß die Zeit unbekannt sei; war er ein Zeitgenosse des 
hl. Kolumban, dann hätte Stadler Recht. 2. VIII. (al. 3. VIll.). 
Lit. GH — JS — MB. 


GAUDENTIUS, hl., Bischof von Rimini, Martyrer; als er von einer Sy- 


node zurückkehrte, wurde er von den Beamten des Kaisers Diokletian 
ergriffen und getötet. T 359. 14. X. 


A. die hl. Kommunion spendend; von Arianern gesteinigt. 
Lit. MR — MCanreg — GH — JB — JS — RP. 
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-GAUDENTIUS, hl., Bischof von Brescia, 387—427, Freund des hl. Am- 
brosius; er wurde mit den übrigen abendländischen Bischöfen ins Ge- 
fängnis geworfen, die in den Jahren 404 und 405 nach Konstantinopel 
kamen, um für den verfolgten Chrysostomus Fürbitte einzulegen; er 
blieb längere Zeit eingekerkert, ehe er in sein Amt zurückkehren 
konnte. Er war ein vorzüglicher Prediger, von dem noch 21 Predig- 
ten erhalten sind. | | 25.X. 
Lit MR— GH — HJB — JB — JS — MB. 


GAUDERICUS (Gualdericus, Galdericus, Walderich), hl., ein Landmann 
in Languedoc, durch Wunder berühmt und als Schutzheiliger ver- 
ehrt; er lebte Ende des 9. Jahrhunderts. .ı10.X. 


P. gegen anhaltende Nässe, ohne Grundangabe. 
Lit. GH — JS. 


GAUDIOSUS, hl., Bischof von Brescia, Italien, gegen Ende des 5. Jahr- 
hunderts. 7. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GAUDIOSUS, hl., Bischof von Salerno, nach anderen von Abitine ın 
Afrika, wo er von König Geiserich in die Verbannung geschickt 
wurde und so nach Salerno gekommen sei. 20. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GAUDIOSUS, hl., Bischof von Nordafrika, der von Geiserich mit mehre- 
ren anderen auf schlechten Fahrzeugen übers Meer geschickt wurde 
und glücklich in der Campagna landete; in Neapel gründete er ein 
Kloster. 30., 28. X. 
Lit. MR — MOSBM — GH — JB — JS. 


GAUFRIDUS (auch Gaudefridus, Godefridus, Gottfried, Geoffroy und 
Godefroi, bei Kerler: Geotfroy II. de London), hl., Bischof von Mans; 


starb auf einer Reise nach Rom ın Anagnı. T 1255. 3.V II. 
P. gegen Fieber, da an seinem Grabe viele Heilungen stattfanden, speziell 
Fieberkranker. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


GAUGERICUS (St.-Gery, Gury), hl., Bischof von Arras und Cambray; 
er gründete die Abtei St. Medardus (später St. Gery); er besaß die 
Gabe der Wunder. f zwischen 623 und 26. ıı. VIII. 
Lit. MR — AS — CH — JB — JS — MB — RB. 
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GEBHARDUS II, hl., Bischof von Konstanz, Sohn des Grafen Ulrich von. 
Bregenz oder Montfort; er wurde an der Konstanzer Domschule er- 
zogen und von Kaiser Otto II. mit dem Konstanzer Bistum belehnt; 
er stiftete die Benediktiner-Abtei Petershausen bei Konstanz. 7 995. 
Auf dem Gebhardsberge bei Bregenz am Bodensee ist seine Ge- 
burtsstätte in eine Kirche verwandelt worden. 27. VII. 
A, Im Bildnis trägt er meist einen Stab, und zwar nicht als Bischof, sondern 

weil er mit einem solchen einen Blinden heilte; auch mit einem Kirchen- 
modell oder Totenkopf mit Tiara (Haupt des hl. Papstes Gregor, weil er 


dieses in Rom geschenkt bekommen hatte) in der Hand oder auf einem 
Buche tragend; 


P. v. Vorarlberg; 


für glückliche Entbindung, weil seine Mutter noch vor seiner Geburt 
infolge eines Kaiserschnittes starb. 


Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MRies — RB — RP. 


GEBHARDUS (Gebchardus), hl., Erzbischof von Salzburg, aus dem 
schwäbischen Geschlechte der Grafen von Helfenstein; er studierte 
zu Paris, wo er mit den nachmaligen Bischöfen Altmann von Passau 
und Adalbero von Würzburg befreundet wurde. Zum Priester ordi- 
niert, erhielt er ein Kanonikat in Salzburg, wurde dann königlicher 
Kanzler und zum Erzbischof von Salzburg gewählt. Er gründete das 
Bistum Gurk und das Benediktinerkloster Admont. Im Investitur- 
streit stand Gebhard treu auf Seiten des Papstes und nahm an der 
I. Fastensynode in Rom 1074, sowie am Fürstentage zu Tribur 1076 
teil, aber nicht an dem schmachvollen Afterkonzil zu Worms, wirkte 
aber in Forchheim für die Erhebung Herzog Rudolf von Schwaben; 
viel Schmachtvolles hatte er von Kaiser Heinrich zu leiden, dessen 
Feindseligkeit so weit ging, daß er ihn vertrieb und den Grafen 
Berthold von Moosburg zum Erzbischof machte. 9 Jahre dauerte seine 
Verbannung, und der Eindringling hauste schrecklich. Selbst bis nach 
Dänemark mußte Gebhard fliehen, und erst unter Herzog Welf I. von 
Bayern, der sich auf Seite des Papstes stellte, erhielt er sein Bistum 
zurück. T 1088. 16.V1. 


A. Elfenbeinstab mit griechischem Kreuz und Einhorn. 
Lit. AS — GH — JB — JS — MB. 


GEBTRUDIS (Gebetrudis, auch Gertrudis), hl,, Jungfrau und Äbtissin 
von Remiremont, Schwester des hl. Adelphius. T um 675. 7.XI. 
Lit. AS — GH — JS. 
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GEBUINUS (auch Jubinus), hl, Erzbischof von Lyon, Erbauer der Pe- 
terskirche zu Macon. T 1092. 18. IV. (al. 16. IV., 19. V.). 
P. gegen Stein, weil er selbst lange daran litt. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


GEDEON, hl., Richter der jüdischen Nation; schon in seiner Jugend hatte 
er einen Götzenaltar zerstört und den Dienst des wahren Gottes wie- 
dereingeführt. Er war von Gott ausersehen, Israel vom Joche der 
Madianiter zu befreien und gab dem Volke einen gojährigen Frieden, 
wofür man ihm die Königswürde übertragen wollte, die er aber aus- 
schlug, worauf er fortfuhr das Volk als Richter zu regieren. Entgegen 
der Gesetzesvorschrift ließ er aus den goldenen Ohrringen der Ma- 
dianiter ein Ephod anfertigen. Gedeon lebte um das Jahr der Welt 
2759, etwa 1244 vor Christus. I. IX. (al. ı2. IX.). 
A. Vlies, einmal betaut, dann trocken ; Vorbild Mariä. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


GEIST, der Heilige, Pfngsten. 


A. Taube oder feurige Zungen; selten als Jüngling mit Taube auf der Brust. 
Die Hl. Geisttaube aus verschiedensten Stoffen als Deckengehänge in Bauern- 
häusern von Süddeutschland bis Schweden und Rußland verbreitet. 


P. u. a. des Hl. Geistordens, vieler Spitäler, besonders des Hauptspitals S. Spi- 
rito in Sassia zu Rom, der von P. Libermann gegründeten Missionskongre- 
gation, sowie erster Patron zahlreicher alter und neuer anderer ÖOrdens- 
genossenschaften. 


Lit. DK — JS — PSchu. 


GELASIUS, hl, [mit Aquilinus und Gen.], Martyrer zu Fossombrone, 
Italien, und zwar zwei Heilige dieses Namens, am gleichen Orte und 
Tage. 4. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GELASIUS, hl., Martyrer (ist der griechische Genesius), von Mariamne 
unweit Heliopolis in Phönizien; anfänglich verlachte er die Taufe, 
empfing sie dann aber durch die göttliche Gnade erleuchtet; er wurde 
gesteinigt, nach anderen enthauptet. T um 297. 27. II. 


A, Theater, weil er Schauspieler gewesen sein soll, der auf der Bühne die 
hl. Taufe persiflierte, worauf der Hl. Geist über ihn kam und er sich als 
Christ bekannte, was das Volk veranlaßte ihn zu steinigen; 

P. der Schauspieler, aus dem eben angeführten Grunde bei den Attributen. 


Lit. DK — CH — JB — JS. 
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.GELASIUS L, hl.,.5ı. Papst; er zeigte sich fest gegen Euphemius von 
Konstantinopel und vertrat energisch die Rechte des Hl. Stuhles. Mit 
Theodorich d. Gr. stand er in guten Beziehungen, trotzdem dieser die 
Arıaner begünstigte. An Stelle der Luperkalien setzte er das Fest 
Marıä Lichtmeß ein; auch berief er eine Synode, die von 72 Bischöfen 
besucht war, deren Beschlüsse sich hauptsächlich gegen den Semipela- 
gianısmus richteten. Gewiß ist, daß er die römische Liturgie einer 
gründlichen Revision unterzog; ob er den Ordo Romanus verfaßt hat, 
ist nicht ausgemacht. Schriften dogmatischen Inhalts von ıhm sınd 
auf uns gekommen. T 496. 21.XI. (al. 19. X1.). 


A. Sein Bildnis zeigt den ernsten und strengen Charakter mit dem Ausdruck 
großer Gelehrsamkeit und reicher Lebenserfahrung; er trägt Albe und 
Pallium. 

MR — MCanreg — MErem — GH — JB — JS — MB. 


GELASIUS, hl., [mit Theodulus und Gen.], Martyrer von Kreta; er 
wurde unter Dezius enthauptet. 23. XII. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


:GEMELLUS, hl., Martyrer zu Angora, Kleinasien, unter Julian Apastata 
gekreuzigt. Nach Migne ließ ihm der Kaiser, weil er ihm scine Apo- 


stasie vorzuwerfen wagte, die Haut vom Kopfe abziehen. T 362. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 10. XII. 


GEMINIANUS, hl., Bischof von Modena; er wird oft mit dem gleich- 
namigen Bischof von Modena verwechselt, der gleichzeitig mit dem 
hl. Ambrosius lebte. Unser Geminıanus lebte zur Zeit Leo d. Großen 
und der Verheerungszüge Attilas. Die Geschichte seiner Wunder ist 
an der Außenseite des Domes von Modena im Relief zu sehen. Selbst 

im kirchlichen Ofhicium von Modena sind beide hhl. Geminianus kon- 
fundiert und auch das Römische Martyrologium hat sie nicht unter- 
schieden. Er bearbeitete mit Leo d. Gr. die Entscheidungen für das 
Konzil von Chalzedon. T 348. 31.1. 


A. den Teufel aus einem Besesscenen treibend, oder in bischöflicher Tracht; 
über ihm schwebt ein Engel; auch ein Bild der hl. Jungfrau Maria in 
einem vor die Brust gehaltenen Spiegel; oder mit einem Kirchenmodell; 
P. der Stadt Modena. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — PSchu — RP. 


GEMINIANUS, hl., Bischof von Modena; von ihm sagt das Martyrolo- 
gium Romanum, daß er durch viele Wundertaten verherrlicht wurde. 
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Er lebte gleichzeitig mit dem hl. Ambrosius und unterzeichnete durch 

seinen Stellvertreter, den Presbyter Aper, dessen auf der Synode zu 

Mailand an Papst Siricius erlassenes Sendschreiben gegen Jovinian 

und seine häretischen Parteigänger. Vgl. den Vorhergehenden. 

Li. CH — JB JS. 31.1. (al. 30. IV., 26. I., 18. II.). 

GEMINIANUS, hi., [mit Lucia], Martyrer unter Diokletian zu Rom; er 
wurde als vornehmer römischer Bürger enthauptet. 16. IX. 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


GEMINUS, hl., [mit Aquilinus und Gen.], Martyrer, wahrscheinlich unter 
Hunerich im Gebiete von Tunis, Nordafrika. 4.T. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


.GEMINUS, hl., [mit Aquilinus und Gen.], Martyrer zu Fossombrone, Ita- 
lien, unter Diokletian. | | 4. II. 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


GEMMA GALGANI, sel., Apothekerstochter von Camigliano in Italien; 

sie betete schon als Kind mit 5 Jahren die marianischen Tagzeiten 
und wurde 2ıjährig am Herr Jesu-Festvorabend 1899 mit den Wund- 
malen begnadigt, ebenso mit der Geißelung, Dornenkrone und Schul- 
terwunde. T 1903 zu Lucca. 11. IV. 
Lit. Buchner. 


GEMMA, sel., Jungfrau, eine Hırtin, dann Reklusin zu Sulmona in Italien; 
ein Wollüstling hatte sie mit I2 Jahren mit Gewalt auf sein Schloß 
bringen lassen, sie bestand aber die Gefahr so gut, daß sie selbst ihrem 
Räuber Achtung abnötigte, der ihr dann eine Klause bei der St. Johan- 
niskirche in Sulmona bauen ließ. T 1429. | 12.V. 


A. empfängt kniend die hl. Wegzehrung und stirbt. 
Lit. JB — GH — JS — MB — PR 


. GEMMULUS, hl., Martyrer zu Ganna bei Varese im Mailändischen, der 
| auf einer Reise mit einem unbekannten Bischof von Räubern erschla- 
gen wurde. 4. II. 
P. für Regen. 
Lit. DK — GH — JS. 
GENERALIS, hl., [mit Crescentianus und Gen.], Martyrer zu Tunis, 
Afrika, 3. Jahrhundert. 14. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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GENEROSA, hl., [mit Speratus und Gen.], Martyrer unter Severus zu 
Karthago im Jahre 200. 17. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


GENEROSUS, hl., Martyrer zu Tivoli, Italien. Zeit unbekannt. 17. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GENESIA, hl., Jungfrau, Martyrin zu Chieri bei Turin verehrt. 8. VI. 


P. gegen Trockenheit. 
Lit. GH — JS — PR. 


GENESIUS, hl., Martyrer, Schauspieler, Mimiker ın Rom. Obwohl von 
christlichen Eltern geboren, trug er den Haß und die Verachtung 
gegen die christliche Religion zur Schau und gab die Gebräuche der 
Christen auf der Bühne dem Gespötte des Volkes preis, um sich das 
Wohlwollen des Kaisers Diokletian zu erwerben; der Gnadenstrahl 
Gottes aber traf sein Herz, und er wurde überzeugter Christ, der für 
seinen Glauben enthauptet wurde. T 286. 25. VIII. 


A. Schwert, Theater, Engel bei ihm auf der Bühne; auch als himmlische Er- 
scheinung, durch die er bekehrt wurde; 

P. gegen Epilepsie, ohne Grundangabe ; 
der Musiker, Schauspieler, Orgeldreher, Spielleute und Tanzlehrer, alles 
aus dem Patronate der Schauspieler hergeleitet. 

Lit. MR — DK — HJB — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GENESIUS, hl., Martyrer; unter Maximianus Herculius Notar in Arles, 
Frankreich, der die Blutgesetze gegen die Christen niederschreiben 
sollte; er warf indessen die Schreibtafel dem Richter zu Füßen und er- 
griff die Flucht, worauf er ergriffen und getötet wurde und so selbst 
die Bluttaufe erhielt. 25. V IN. 


P. gegen Frostbeulen, Grind, ohne Grundangabe; 
der Notare und Schreiber. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


GENESIUS, hl., [mit Anastasius und Gen.], Martyrer, wahrscheinlich auf 
Sizilien. Zeit unbekannt. 1. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GENESIUS, hl., Martyrer zu Thiers in der Auvergne, Frankreich. Zeit 
nicht bestimmbar. 28. X. 


P. gegen Lähmung und Augenleiden, ohne Grundangabe. 
Lit. DK— GH — JS. 
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GENESIUS (Genetius), hl., zuerst Prior von Fontenelle, dann Erzbischof 
von Lyon; er war eine Zeitlang am Hofe Chlodevechs II. Almosenier 
der hl. Königin Bathildis; er hielt treu zu Chlotar III. gegen Ebroin. 
1 678. I. XI.al. 3. XI., 13. VI.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. | 


GENGULPHUS (Gangulph, Gangolf, Galgolf, Gandulph, Gengolt, 
Gengoul), hl., Martyrer zu Varennes, Frankreich; aus einer der edel- 
sten Familien Burgunds. Als Jüngling großer Jagdliebhaber, trat er 
dann in Kriegsdienste. Seine Gattin war, obwohl aus edlem Hause, 
doch sittenlos und ergab sich den schändlichsten Ausschweifungen, so 
daß sich Gengulph von ihr trennen mußte. Er widmete sich strengen 
Bußübungen und zeigte eine so innige Liebe zu den Armen, daß er 
einen großen Teil seiner Einkünfte zur Erleichterung ihrer Not ver- 
wendete. Da seine Frau von ihm der Strenge der Gesetze überantwortet 
zu werden fürchtete, bewog sie ihren Mitschuldigen, den hl. Gengulph 
zu meucheln, was auch geschah. T 760. 11.V. (al. 6. VIII.). 


A. Lanze, Quelle, Schwert, Schild, Wurfspieß, mit dem ihn der Buhle seiner 
Frau tötete; 

P. der Gerber und Schuhmacher, weil er, um seine Frau des Ehebruchs zu 
überführen, ihre Hand in kaltes Wasser tauchen ließ, worauf die Haut 
sich von ihren Fingern löste, als Beweis ihrer Untreue; Jer kranken 
Kinder, deren viele an seinem Grabe geheilt wurden; 
gegen Erkrankungen des Knies, der Haut; (Gangolfsbrunnen), ohne Grund- 
angabe; 
für Schlechtverheiratete oder solche, die eine gute Heirat machen wollen; 
von Cahors, Florennes (Namurois), Haarlem, Toul. 

Lit. MR — AS — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — PSchu — 
RB — RP. 


GENITOR, hl., Martyrer in der französischen Landschaft Touraine; er 
wurde von den Goten getötet. 4. Jahrhundert. 25.X. 
P. gegen unheilbare Krankheiten. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 

GENNADIUS, hl., [mit Felix], Martyrer in Uzala (Uzalum), Afrika. Zeit 
unbekannt. 16.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GENNADIUS, hi., Bischof von Astorga in Spanien, vorher Abt OSB von 
San Pedro de Montes zu Vierzo; er gründete und restaurierte mehrere 
Klöster und zog sich auf den „Berg des Stillschweigens“ zurück, nach- 
dem er sein Amt niedergelegt hatte. T 925. 29. 25.V. 
Lit. MOSB — MOCamald — MVal — GH — JB — JS. 
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GENOVEFA (Genevieve), hl., Jungfrau; sie nahm mit ı5 Jahren den 
Schleier gottgeweihter Tunecrauen und führte ein ungemein strenges 
Leben; sie besaß die Gabe der Wunder und bemühte sich erfolgreich, 
sowohl dem einzelnen, wie auch dem Volke tröstend und helfend zur 
Seite zu stehen. Ihr gelang es, Paris von der Verheerung durch Attila 
451 zu bewahren und bei einer Hungersnot reichlich mit Brot zu ver- 
sorgen; auf ihr Betreiben wurde die Basilika zu Ehren des hl. Diony- 
sius erbaut. Der Ruf ıhrer Heiligkeit drang bis in die entferntesten 
Gegenden, selbst bis ins Morgenland, da der hl. Simon Stylites sich 
ihrer Fürbitte empfahl. f 512. Ihre Reliquien wurden 1793 verbrannt; 
ihre Kirche in Paris ins Pantheon umgewandelt. 

3. I. (al. 10. I., 26. X1.). 


A. als Schäferin mit Hirtenstab und Tasche, oder auch mit einer brengenden 
Wachskerze, welche der böse Feind auszulöschen versucht, die aber von einem 
Engel immer wieder angezündet wird; manchmal auch liegt der böse 
Feind gebunden zu ihren Füßen und muß ihr das Licht halten, auch 
mit einem Blasebalg ; oder mit einem Schaf neben sich, da sie als Kind ihres 
Vaters Herden hütete, oder mit Spindel oder Strickzeug ; auch mit 2 Schlüs- 
seln (der Stadt Paris) ; 


P. von Paris und Frankreich; 

in Belagerung, Krieg und Not in Frankreich; 
gegen Augenleiden, weil die erzürnte Mutter ihr einst einen Backenstreich 

. gab, worauf die Mutter zur Strafe erblindete; nach zwei Jahren erhielt 
sie das Augenlicht wieder, nachdem sie sich mit Wasser gewaschen hatte, 
das Genovefa geholt und mit dem Kreuz bezeichnet hatte; gegen Aus- 
satz; namentlich in Spanien; bei Berührung ihrer Reliquien erfolgte 
Heilung; gegen Blatternrose (Feu sacre); gegen Dürre, da sie oftmals 
fruchtbaren Regen vom Himmel herabflehte; gegen Pest; bei allgemeinem 
Unglück war sie den Parisern wie auch anderen Städten und Ländern oft 
ein rettender Engel. Ferner der Frauen, da sie 3 Männern ihre Frauen 
zurückbrachte, die vom Dämon besessen und entflohen waren, und die Teufel 
austrieb; der Hirten; der Holzmesser, nach Broc de Segange, weil bei der 
Hungersnot Genovefa Brot auf Schiffen kommen ließ, auf denen sonst Holz 
verladen wurde, das die Pariser Holzmesser mit eisernen Zirkeln maßen;; der 
Hutmacher, ohne triftigen Grund; der Wachszieher wegen der bereits bei 
den Attributen erwähnten Wachskerze, sowie der Weingärtner, weil während 
des Baues der Basilika zu Ehren des hl. Dionysius den Arbeitern der Wein 
ausgegangen war, worauf Genovefa einen Bottich mit Wasser in Wein ver- 
wandelte, der. während des Baues nicht mehr ausging. 


Lit. MR — AS — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — OB — 
PR— RP. 


GENOVEFA VON BRABANT, wird wohl hie und da „heilig“ oder 
„selig“ genannt, es findet sich aber kein kirchlich approbiertes Off- 
cium vor. Gräfin und Mutter, die von ihrem Gemahl, dem Pfalzgrafen 
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Siegfried, samt ihrem Kinde verstoßen wurde und 6 Jahre als Einsied- 
lerin im Walde, genährt von einer. Hirschkuh, lebte. Ihr Gatte fand 
.sie nach dieser Zeit und söhnte sich mit ıhr aus. Sie lebte im 8. Jahr- 
hundert und wird in Frauenkirch bei Maria Laach verehrt. 2. IV. 


A. Hirschkuh. 
Lit. MB — JS — PSchu — RP. 


GENTIANUS, hl., Martyrer: unter Maximianus zu Amiens enthauptet. 
T 2806. II. XII. (al. 8. 21.V.). 


P. der Gastwirte und Hoteliers weil er als Katechume, die Missionäre Fus- 
cianus und Victoricus bei sich aufnahm und ihnen Gastfreundschaft er- 


wies. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


GENTILIS A MATELICA, OSF, sel., Martyrer, von Sarazenen zu To- 
ringia 1340 ermordet. | 5.IX. 
Lit. MMin — MSer — GH — JB — JS. 


GENTIUS, hl., Einsiedler zu Bausset bei Carpentras, Frankreich; er lebte 
im 12. Tahichundert 16.V. 


P. gegen Dürre, weil nach langer Dürre erquickender Regen fiel, als er seine 
Vaterstadt Montreux besuchte; ferner gegen Fieber und Kolik, da die 
Kranken gesund wurden, die an seinem Grabe sich betend niederwarfen. 

Lit. DK — GH — JB — JS. 


GENUINUS, hl., siehe Ingenuinus. 


GEORGIA, hl., Jungfrau in Clermont, Frankreich; lebte zu Ende des ;. 
oder Anfang des 6. Jahrhunderts. 15. II. (al. ır. III., 25. IX.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


GEORGIUS, hl., Mönch, Bekenner, mit dem Beinamen Chozibetes; er 
folgte seinem Bruder in die Laura Salomonis am Jordan, kam von da 
ins Kloster Choziba bei Jerusalem; er kehrte in die Laura zurück und 
lebte mit seinem Bruder überaus streng. Nach dem Tode des Abtes 
von Choziba begab er sich dakiın. Als die Perser Jerusalem erobert 
hatten, geriet er in Gefangenschaft, die indessen bald wieder auf- 
gehoben wurde. T ca. 625 oder 636. 8.1. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GEORGIUS DER ÄLTERE, hl., Bischof von Mitylene auf Lesbos. Er ver- 
teidigte die Bilderverehrung und wurde von Leo dem Isaurier ver- 


bannt. 7 ca. 735; nicht zu verwechseln mit Georg dem Jüngeren. 


Lit. GH — JS — MB. 1. 11.,7:1V. 


432 . GEORGIUS 


GEORGIUS, hl., Bischof von Amastris in Paphlagonien; er war vorher 
Mönch; durch sein Gebet erreichte er die Entfernung der Sarazenen, 
die seine Diözese verwüsteten. T um 80o. 21. II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GEORGIUS DER JÜNGERE, hl., Bischof von Mitylene auf Lesbos, so 
wie der Ältere; er verteidigte gleichfalls wie Georg der Ältere die Bil- 
derverehrung gegen Leo den Armenier, der ihn auf den Chersonnes 
verbannte, wo er auch um 816 starb. 7. IV. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GEORGIUS, hl., Bischof von Antiochien in Pisidien (Kleinasien) ; er war 
vorher Mönch und starb ım Exil, da er die Beschlüsse des After- 
konzils von Konstantinopel oder vielmehr des Kaisers Leo des Ar- 
meniers gegen die Bilderverehrung nicht anerkannte; er lebte im 
9. Jahrhundert. 19. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GEORGIUS, hl., Martyrer, einer der 14 Nothelfer. Bei den Griechen führt 
er die Bezeichnung „Erzmartyrer“, d. h. großer Martyrer; er stammte 
aus Kappadokien, nahm Kriegsdienste und gelangte unter Diokletian 
zu hohen Ehrenstellen, später aber, da er sich als Christ bekannte, 
wurde er nach verschiedenen Martern enthauptet; einige behaupten, 
er habe zu Nikomedia den Martertod erlitten, andere sagen zu Lydda. 
Der Kampf mit dem Drachen und die Befreiung einer Jungfrau gehört 
der Sage an. Sowie der Drache, den man auf Bildern bei ihm sieht, 
symbolisch den Kampf gegen den Teufel dieses christlichen Helden 
darstellt, so hindert nichts auch die Jungfrau (Frauensperson), welche 
nach der Legende die Kaiserin Alexandra bedeuten soll, symbolisch, 
als Sinnbild der Kirche und des Glaubens, wofür der Heilige gekämpft 
und geblutet hat, zu nehmen. In der ganzen christlichen Welt geben 
Kirchen, Klöster, Altäre, Statuen und Bilder glorreiches Zeugnis von 
ihm. Vom Volke wird er als Helfer in aller Not angerufen und Siege 
in Schlachten über Ungläubige ihm zugeschrieben; vorzüglich war 
letzteres in den Kreuzzügen der Fall. Ä 23. IV. (al. 24. IV.). 


A. Drache; anfänglich hatten die Bildnisse des hl. Georg den Drachen nicht 
bei sich; die Künstler wollten aber den Kampf dieses christlichen Helden 
symbolisieren und da lag nichts näher, als ihm den überwundenen Dra- 
chen als Symbol zu geben; die Frauensperson bedeutet nach der Legende 
die Kaiserin Alexandra, die durch Beispiel und Fürbitte des hl. Georg 
bekehrt wurde; ferner wird er dargestellt als Ritter su Pferde, wie er 
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den Drachen erlegt und dadurch eine Jungfrau (Königstochter, Aya 
[Cleodolinde ?]) befreit, die dem blutgierigen Drachen vorgeworfen wer 
den sollte, um ihn vor weiteren Landesverwüstungen abzuhalten ; die Jung- 
frau kniet im Hintergrunde ; auch mit weißer Fahne mit rotem Kreuz, die 
ihm ein Engel brachte,oder mit einem Rad, da er gerädert, geschleift unddann 
erst enthauptet worden sein soll; trinkt den Giftbecher, da er sich weigert 
den Götzen zu opfern. Er wird mit braunen Roß, weil sein Fest in die Saat- 
zeit fällt, zum Unterschiede vom hl. Martin, der auf einem weißen Rosse ab- 
gebildet wird, weil dessen Fest zu Winterbeginn gefeiert wird. 


P. von Amersfort, Antiochien, Antivarı, Aragonien, Bistum Bamberg, Bayern, 
Bosnien, Bremen, Casale, Catalonien, Konstantinopel, Cronsfeld, Deutsch- 
land, Grafschaft Dezana, Dinkelsbühl, Eisenach, England, Ferrara, Frank- 
reich, Burg Friedberg, Grafschaft Fugger, Republik Genua, Granada, Han- 
nover, Kirchenstaat, Krain, Kremnitz, Landgrafschaft Leuchtenberg, Bistum 
Limburg, Lothringen, Bistum Lüttich, Kanton Luzern, Grafschaft Mansfeld, 
Mantua, Herzogtum Modena, Nimwegen, Nördlingen, Petershausen, Pet- 
tau, Philippsburg, Piemont, Ravensburg, Herrschaft Reckheim, Rußland, 
Sachsen, Schleswig, Schlettstadt, Schweden, Stade, Surse, Grafschaft Tri- 
vultio, Überlingen, Ulm, Herzogtum Urbino, Valencia, Venedig, Vigevano, 
Wimpfen, Wismar, Allgau ; 
der Armbrustschützen, Büchsenmacher, Büchsenschützen, Kavallerie, des 
Deutschen Ritterordens, der Heere, Krieger, Pferde, Reiter, Ritter, Schwert- 
schleifer, Soldaten, Waffenschmiede; er soll in den Kreuzzügen öfter er- 
schienen sein, sei dann an der Spitze der christlichen Heere geritten und 
habe zum Siege verholfen; so soll ihn Kaiser Barbarossa und Jakob I. 
von Aragonien selbst geschen haben, ebenso Kaiser Heinrich der Heilige 
im Kampfe gegen die Polen; 
ferner der Artisten, Bauern, Bortenwirker, Böttcher, Gefangenen, Haus- 
tiere, gegen Religionsfeinde und die Macht des Satans, der Sattler, 
Schmuckfedernhändler, Spitäler, sowie des Viehes, teils bereits weiter 
oben begründet, teils ohne hinlänglichen Grund; der Kompagnie der 
Schwarzhäupter (Kaufmannszunft) in Riga; 
gegen Beschimpfungen, schweren Fall, Fieber, für schönes Wetter, in 
geistigen Kämpfen, in Kriegsgefahr und Kricgsunglück ; an seinem Feste fin- 
det der sog. Georgiritt um die ihm geweihte Kapelle mit Pferdesegnung statt. 
Sein Haupt wurde 896 von Erzbischof Hatto von Mainz auf die Insel Reichenau 
übertragen. Am Tage St .Georg trank man Georgsminne, weil der Heilige 
ohne Schaden den Giftbecher leerte ; ebenso fand an diesem Tage die Ritter- 
weihe statt, wobei die ganze Rüstung gesegnet wurde und der Kandidat eine 
Nacht in der Kirche verbringen mußte. 

Lit. MR — MSer — MMin — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — 
MB — MRies — PSchu — RB — RP. 


GEORGIUS, hl., [und Gen.|, Martyrer, Diakon zu Cordoba; er war ın der 
Gegend von Bethlehem geboren und würde Mönch in dem berühmten 
Kloster des hl. Sabas bei Jerusalem, in dem er 27 Jahre lebte und 
ebenso große Fortschritte in der Tugend als in den Wissenschaften 
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machte, weshalb ihn sein Abt in Geschäften nach Ägypten sandte, 
von wo er dann nach Spanien kam. In Cordoba lernte er die hl. Na- 
talia (Sabigothon) und den hl. Aurelius, ihren Gatten, kennen und 
nahm an den bei diesem abgehaltenen Versammlungen der Christen 
teil, da das Christentum unter Abdu’r-Rahman nicht mehr öffentlich 
ausgeübt werden durfte. Mit Aurelius, Natalia und deren Verwandten 
Felix und Liliosa wurde der hl. Georg 852 hingerichtet. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 27.VII. (al. 27. VIII., 20. X.). 
GEORGIUS LIMNIOTA (von Lemnos), hl, Martyrer; Mönch auf dem 
Berge Olymp auf Lemnos; er tadelte den Kaiser Leo den Isaurier 
wegen seiner Bilderstürmerei, weshalb ihm dieser die Nase abschnei- 
den und den Kopf ins Feuer stecken ließ; so starb er, 90 Jahre alt. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS. EUEITBSER) 


GEORGIUS GIRAULT, sel., OFM, Opfer der Septembermorde 1792 zu 


Paris. 
Lit. SJ. 

GEORGIUS HIERONYMUS GIROUST, sel., Kaplan in Paris, Opfer der 
Septembermorde 1792. 2. IX. 
Lit. SJ. 


GEORGIUS, hl., [und Aurelius], Martyrer; nach dem Martyrologium Ro- 
manum in Paris verehrt; es dürfte sich aber hierbei um die Martyrer von 
Cordoba 27. VII. handeln, deren Translation am 20. X. gefeiert wird. 

20. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

GEORGIUS, hl., [mit Fronto], Martyrer, Priester zu Perigueux, Frank- 
reich. ı. Jahrhundert. 25. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


GEORGIUS, hi., Bischof von Vienne, Mitte des 7. Jahrhunderts (669). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 2.Kl. 

GEORGIUS, hl., ı. Bischof von Velay (Le Puy). Dieser wird in der sehr 
alten Legende des hl. Fronto von Perigueux erwähnt, in der er als 
Priester und Begleiter dessen erscheint. Es ist schwer zu sagen, 
wann er der erste Bischof von Velay wurde; der hl. Evodius verlegte 
den Bischofsitz im 3. Jahrhundert nach Le Puy. 10. XI. 
Lit. GH — HJB — JB — JS. 
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GERALDUS VON MAJO, hl., Engländer von Geburt, kam später nach 


Irland und wurde Mönch in der vom hl. Bischof Colman von Lindis- 
farne für Engländer gegründeten Abtei von Majo, wo er später Abt 
wurde. Daß er groß gewesen ist in Wort und Tat, bezeugen die vielen 
Wundersagen, die von ihm auf die Nachwelt gekommen sind. T ca. 
730. 13. III. 


P. gegen Pest, anläßlich der im 8. Jahrhundert in Irland entstandenen großen 
Hungersnot ; das Volk wollte von Gott an Stelle dieses Übels lieber die Pest 
haben und der Heilige sollte Gott darum bitten; da er aber diese gottlose 
Bitte an Gott zu richten sich weigerte, betete das Volk selbst, und Gott 
schickte eine furchtbare Pest über das Volk, die %4 der Bewohner dahin- 
raffte; die Überlebenden suchten bei Gerald Schutz und Hilfe, die er ihnen 
auch zuteil werden ließ, indem er sie unter seinen plötzlich ungeheuer aus- 
gedehnten Mantel treten ließ. 

A. bannt einen Zauberer samt seinem Roß. 

Lit. DK— GH — JB — JS — MB. 


GERALDUS, hl., Abt von Silva (Sauve-Majeure) bei Bordeaux; er führte 


die 3otägige Totenfeier für die Verstorbenen ein, ebenso die Brot- und 
Weinspende für die Armen während 30 Tagen. T 1095. 5.IV. 


A. Tumba mit Brot- und Weinspende. 
Lit. Buchner — GH — JB — JS. 


GERALDUS, hl., Graf von Aurillac (Orilhac), Stifter des Benediktiner- 


klosters Aurillac in der Auvergne; er führte die Regierung mit Milde, 
Gerechtigkeit und in Gottesfurcht unter gänzlicher Zurückstellung 


seiner eigenen Person. 7 Jahre vor seinem Tode verlor er das Gesicht, 


welche Prüfung er gottergeben ertrug. T 909. 13. X. (al. 20.V1I.). 
Lit. GH — JS — MB. 


GERALDUS, hl., OSB, Erzbischof von Braga in Portugal, aus edlem Ge- 


schlechte in Cahors; er trat in die Kongregation von Clugny, in der er 
durch sein Musiktalent berühmt wurde, weshalb er die Stelle eines 
Kantors an der Kathedrale erhielt. Als Erzbischof von Braga erhielt 
er von Paschalis II. das Pallium. f 1108. 5. XII. 
Lit. GH — JS — MB. 


GERARDESCA, sel., OCamald; sie beredete ihren Gatten als Mönch in 
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das Camaldulenserkloster zu Pisa einzutreten, während sie als Tertiarın 
in einer Zelle neben diesem Kloster den übrigen Teil ihres Lebens ver- 
brachte. Sie geriet oft in Verzückung und sah vergangene und zukünf- 
tige Dinge. T um 1269. 29.V. 
A. Habit der Camaldulenser, das Haupt statt mit der Kapuze mit einem schwar- 


zen Schleier umhüllt und mit dem Heiligenschein umgeben. 
Lit. GH — JB— JS — MB— PR. 
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GERARDINUS di Sostegno, hl., siehe Sostenäus. 


GERARDUS (Gerhard), sel., OCist, zweitältester Bruder des hl. Bernhard; 
er war zuerst Kriegsmann und wurde verwundet und gefangen genom- 
men; nach seiner Befreiung trat er dann in den Orden zu Citeaux, 
kam später nach Clairvaux als Ökonom; er war ein Muster von Tu- 
gend und als Cellerar auch von Geschäftsgewandtheit. T 1138. 

30. I. (al. 13. VI.). 


A. im Cistercienserkleid mit einem Schlüsselbund in der Hand. 
Lit. MCist — GH — JS — MB. 


GERARDUS (Geraldus), sel., OCist, 6. Abt von Clairvaux und ı. Mar- 
tyrer des Cistercienserordens, früher zu Fossanuova in Italien; er war 
sehr streng und fiel als Opfer seines Eifers der Rache eines Mönches 
anheim, der ihn 1177 meuchlings ermordete. 8. III. (al. 16.X.). 
Lit. MCist — GH — JS. 


GERARDUS, sel., OCamald; er lebte der Welt unbekannt in Erfüllung 
‚seiner Ordenspflichten im Heiligen-Kreuzkloster nahe bei Sasso-Fer- 
rato. T 1367. 1. IV. 
Lit. MOCamald — GH — IJS. 


GERARDUS, sel., OCist, Laienbruder, Pförtner in Clairvaux. Zeit nicht 
bekannt. 2.IV. 
Lit. JS. 


GERARDUS (Geraldus, Gerhardus, Giraldus, Giraudus), hl., OSB. In der 
berühmten Abtei Corbie in der Picardie erhielt er das Ordenskleid und 
begleitete seinen Abt nach Rom; nach seiner Rückkehr wurde er zum 
Priester geweiht. Nach überstandener schwerer Krankheit machte er 
eine Pilgerfahrt nach Jerusalem, nach welcher er zum Abt von St. Vin- 
cent de Laon ernannt wurde; er legte aber dieses Amt nieder, um sich 
nach St. Medard zu Soissons zurückzuziehen; auch in diesem Kloster 
wurde er zum Abte gewählt, mußte aber einem Usurpator weichen und 
ging nach Poitou, wo er die Abtei Sauve Majeure gründete und wo er 

auch 1095 starb. | 5.IV. (al. 13. X.). 
‚Lit. GH — JS — MB. 
GERARDUS (Gerhardus), hl., Bischof von Toul; wurde an der Kölner 
_  Domschule für den geistlichen Stand herangebildet und vom hl: Bruno, 
Erzbischof von Köln vorgeschlagen, von Otto I, zum Bischof von 
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Toul ernannt; er war ein Freund und Förderer der Wissenschaften, 
war auch eifrig tätig für Hebung des kirchlichen Geistes. f 994. 


Lit. MR— AS— GH —- JS RB. 23. IV. (al. 13. IV, 30.X.). ' 


GERARDUS (Gerhardus), sel., Einsiedler zu Villamagna bei Florenz; er 


war von armen Eltern zu Villamagna geboren, nahm als Knappe eines 


‚Ritters am Kreuzzuge teil und wurde mit diesem gefangen genommen. 


Freigelassen brachte er mehrere Jahre mit Bußübungen zu und kehrte 
nach Jerusalem zurück, wo er Ritter des Heiligen Grabes wurde. Wie- 
der nach Hause zurückgekehrt, nahm er den Habit des III. Ordens des 
hl. Franziskus und lebte als Einsiedler. T 1245. Er dürfte identisch 
sein mit dem Johanniter-Laienbruder zu Jerusalem mit dem Beinamen 
„Micaty“ (Mercattı). 13. V. (al. 8. VI., 3. XII.). 
Lit. GH — JB — JS — MB — PS. 


 GERARDUS (Gerhardus) Tinctorius, (aus dem Hause Tintorio) hl.; vom 


GE 


väterlichen Erbgut gründete er zu Monza ein Spital und pflegte selbst 
die Kranken; vorzugsweise wendete er Aussätzigen seine Sorgfalt zu. 
Aber auch kein Armer ging unbeschenkt, kein Hungriger ungespeist 
von ihm. T 1207. 6. VI. (al. 13. V1.). 


A. Kirschenzweig, weil er einmal im Winter in der Kirche die Nacht uber 


im Gebete verweilen wollte, was der Mesner aber nicht duldete, bis Gerard 
ihm versprach, des anderen Morgens frische Kirschen zu bringen; er hielt 
auch Wort; auch Buch und Stock, oder Schüssel mit Löffel zu Füßen, 
als Wohltäter der Armen. 

P. von Monza. 

Lit. GH — JS — MB — MRies — RP. 


RARDUS, sel., Gründer und ı. Abt des Ritterordens des hl. Johannes 


von Jerusalem (er soll eigentlich Thomas oder Gerhard Tonque ge- 
heißen haben). Zur Zeit der Kreuzzüge begab er sich ins Hl. Land, 
trat ins Benediktiner-Hospiz zu St. Maria Latina, das dem hl. Johan- 
nes dem Almosengeber, später aber Johannes dem Täufer gewidmet 
war (woher auch der Name Johanniter) ein, zu dessen Vorstand er- 
nannt, er eine vollständige Trennung des Hospizes von den Mönchen 
zu St. Maria durchführte und gründete so einen neuen Orden. Zu den 


 Ordensgelübden der Armut, Keuschheit und des Gehorsams, trat als 


4. noch die Pflege christlicher Pilgrime. f ııı3. Das Martyrologium 
des Malteserordens sagt bezüglich dieses Seligen: Jerosolimis Depo- 
sitio .b. Gerardi primi Hospitaliorum fratrum Institutoris, qui in 
Sanctae civitatis Hospitali humiliter pauperibus infirmis serviens et a 
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Saracenis ob maximam erga Cruce Signatorum exercitum charitatem 
multis affectus cruciatibus plenus meritis obdormivit in Domino tem- 
pore Godefridi, Dominici sepulchri Protectoris, cujus corpus Manus- 
cam delatum est. 24. VI. 
Lit. GH — JS. 


GERARDUS SAGREDO (Gebhardus, Gerhardus, Gellert), hl., Martyrer, 
Bischof von Csanad, Apostel Ungarns; von ihm sagt man, er habe 
die Ungarn gelehrt Maria als „Unsere Frau“ anzurufen; er war zuerst 
Mönch, dann Abt OSB von S. Giorgio zu Venedig. Als er das Heilige 
Land besuchen wollte, wurde er von König Stefan von Ungarn, dem 
Heiligen, aufgehalten und zum Bischof von Csanad erhoben. Er war 
es, der die Ungarn zum Christentum führte, und sein Beispiel hat im 
ungarischen Volke, soweit es den Glauben bewahrt hat, tiefe Wurzeln 
geschlagen. Er wurde von fanatischen, heidnischen Ungarn, als er die 
Donau übersetzen wollte, gesteinigt und durch einen Lanzenstich 
getötet. T 1046 (47). 24. IX. (al. 25., 26. IX.,, 23. II.). 


A. Herz mit Lanze durchbohrt; vor einem Bilde der Muttergottes kniend im 
bischöflichen Ornate. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCarmD — MCarmC — MVal — FH 
GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GERARDUS (Gerhardus) hl., OSB, Abt von Brogne; er trat in Militär- 
dienste und glänzte ebenso durch seine hohe Abkunft — seine Familie 
war mit den Herzögen von Nieder-Austrasien verwandt — als durch 
seine vortrefflichen Eigenschaften, was ihm eine hervorragende Stelle 
am Hofe eintrug. Er stellte die Kirche zu Brogne wieder her und 
übergab sie regulierten Chorherren. Er wurde dann selbst Priester und 
übersiedelte von St. Dionysius nach der Abtei Brogne, wo er sich eine 
Klause bauen ließ. T 959. 3.X. 


A. Rute. 

P. gegen Fieber, Gelbsucht und Skrofeln,; vor dem Kloster in Brogne bei Na- 
mur stand ein Brunnen, dessen Wasser eine besondere, dem hl. Ger- 
hard durch den hl. Petrus erwiesene Gnade den Fieberkranken, Gelb- 
süchtigen und Skrofulosen Heilung brachte. 

Lit. MR — AS — DK — GH — HJB — JB — JS. 


GERARDUS MAJELLA, hl., CSsR, Laienbruder, geboren in Muro, Süd- 
italien, vorher Kammerdiener des Bischofs von Lacedogna und gelern- 
ter Schneider, ein zweiter Aloysius von Gonzaga; er wirkte als Pfört- 
ner und Sakrıstan; wegen seiner erstaunlich strengen Lebensweise und 
seiner heroischen Tugenden ward er von Gott mit verschiedenen außer- 
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ordentlichen Gaben, wie der Vorhersagung, der Wunder usw. ausge- 
zeichnet, und man sagt, daß er bei Missionen, wenn er die PP beglei- 
tete, durch sein Gebet mehr Sünder bekehrte, als diese durch ihre Pre- 
digten. T 1755 zu Caposele (nach dem Martyrologium Romanum zu 
Muro) in Italien. 16. X. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MB — PS. 


GERARDUS, hl, Bischof von Potenza, Italien, Provinz Basilicata. 
12. Jahrhundert. | 30. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERASIMUS, hl., palästinischer Anachoret. Er hatte schon große Fort- 
schritte in der Frömmigkeit gemacht, als es den Eutychianern gelang, 
ihn zu sich hinüberzuziehen; jedoch der hl. Euthymius brachte ihn 
wieder auf den rechten Weg. Er gründete eine große Laura für 70 Ein- 
siedler am Jordan, in der Nähe von Jericho. Seine Lebensweise, wie 
die der ihm untergebenen Brüder war sehr streng, und sein Ruf durch- 
drang alle Länder des Orients. Seine Nahrung bestand in der Fasten- 
zeit nur aus der hl. Eucharistie. T 475. 5. III. (al. 2o. III.). 


A. Korb, von einem Löwen getragen, der ihn wie ein Hund so treu bediente, 
weil er ihm einen Dorn aus der Tatze gezogen hatte. 
Lit. MR — MBas — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GERASIMUS, hl, OSBM, Mönch zu S. Lorenzo in Kalabrien. Zeit nicht 
bekannt. 14. VI. (al. 5. III., 14. V.). 
Lit. MBas — GH — JS. ; 


GEREBERNUS (Gernbert), hl., Priester und Martyrer zu Brabant. Seine 
Geschichte ist mit der der hl. Dympna eng verknüpft; denn mit ihr 
floh er, sie vor ihrem Vater schützend, von Irland nach Antwerpen, 
und wegen dieses seines Schutzes ließ Dympnas Vater auch ihn ent- 
haupten. T gegen Ende des 7. Jahrhunderts. 15.V. 


P. gegen Handgicht. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS. 


GEREMARUS (Germar, Germer), hl., ı. Abt von Flay, im Gebiete von 
Beauvais; er befand sich längere Zeit am Hofe Dagoberts I. und 
Chlodowichs II.; von seiner Frau Domana hatte er einen Sohn und 
zwei Töchter; er baute das Kloster Isle oder Saint-Pierre-aux-Bois 
und trat als Mönch ins Kloster Pentale, dessen Abt er wurde. Er war 
starken Anfeindungen ausgesetzt und selbst ein Mordversuch wurde 
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gegen ihn unternommen, weshalb er seine Mönche bat, ıhn ın die Ein- 
samkeit ziehen zu lassen, was diese nur mit Widerstreben gestatteten. 
Da erst empfing er auf Zureden des hl. Bischofs Audoenus die Priester- 
weihe. Auf seinem Landgute gründete er das Kloster Flay, später 
nach ihm St. Geremar de Flays genannt, als dessen Abt er wirkte. 
T 658 (?) zu Flay. 24. IX. 
P. gegen Fieber, weil er die Stadt Beauvais vom „heiligen Feuer", jener pest- 
artigen Seuche, befreit haben soll. 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — AS — DK — GH — JB — JS. 


GEREON, hl., [und 318 Gen.], Martyrer zu Köln. Er war der Befehlshaber 
einer Kohorte der thebaischen Legion aus Afrika; da er mit den Seinen 
sich weigerte, bei einem heidnischen Feste den Göttern zu opfern, 
wurde die Kohorte zuerst dezimiert und da auch dies nichts half, bis 
auf den letzten Mann niedergemacht. Dies geschah an der Stelle des 
sogenannten Mordhofes in Köln, wo heute die St. Gereonskirche steht, 
die die hl. Helena so prächtig bauen ließ, daß man sie „ad aureos Mar- 


tyres“ nannte. T ca. 304. 10. X. (al. 24. X1.). 
A. Kreuz auf der Brust, Kreuzfahne und Schwert, in Begleitung römischer 
Soldaten. 


P. gegen Kopfweh, weil ein Kölner Bischof im 5. Jahrhundert von Kopfweh 
befreit wurde, als er sich mit Staub vom Grabe des hl. Gereon bestreute ; 
von Köln, Erzbistum Magdebure. 


Lit. MR — DK — AS — JSt — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — 
MRies — PSchu — RB — RP. 


GERICUS, hl., siehe Abbo. 19. IX. 


- GERINUS (auch Garinus, Gairinus, Gaerinus, Gairoenus, Guerinus, Wa- 
rinus, Varinus), hl., [mit Leodegar], Martyrer, Statthalter von Poitou. 
Von Ebroin des Königsmordes Childerichs, bzw. der Mitwissenschaft 
beschuldigt, erlitt er den Martertod. T 678. 2.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


GERIUS (Egirıus, Geri), hl., lebte im 13. Jahrhundert und war Eremit. 
T 1208. 25.V. 

A. Bärin, die ihm den Weg nach Rom wies. 

P. des Städtchens Monte Santo bei Loretto; 
gegen Epilepsie, die ein Mönch von Monte Santo mit den Gebeinen des Hei- 
ligen heilte; auch gegen Kopfweh, weil er auf der Heimreise von Rom von 


heftigem Kopfweh befallen wurde und bald darauf in Colombaro starb. 
Lit. DK — GH — JS — MRies — RP. 
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GERLACUS (Gerlach), hl., Einsiedler und Büßer aus dem Geschlechte 
der Grafen von Valkenburg, zuerst im Kriegsdienste erzogen; er 
überließ sich einem ausgelassenen Leben und sein militärischer Mut 

. artete in Roheit aus, so daß er selbst seine Mutter mißhandelte; jedoch 
als man ıhm bei einem Kampfspiel in Jülich den Tod seiner Gattin 
meldete, ging er in sich, pilgerte nach Rom und erbat sich ein Bußwerk. 
Als solches erhielt er die Auflage, 7 Jahre lang ım Hospitaliterkloster 
zu Jerusalem Dienste zu verrichten. Als er nach den Jahren der Buße 
wieder nach Houthem bei Valkenburg in Holland kam, lebte er unter 
strengsten Bußübungen. T 1170 (71). In der Nähe seiner Einsiedelei 
errichtete man eine Prämonstratenserabtei, die seinen Namen trug, 
(St. Gerlach bei Valkenburg). 

Montag nach Christi Himmelfahrt (5. I. al. 5. IV.). 


A. im Ordenskleide der Prämonstratenser;; ein hohler Baum, in dem er lebte; 
ein Dorn im Fuße, weil er nach seiner Mutter getreten hatte; auch ein Esel 
neben sich, auf dem er vom Turnier wegritt, zu dem er hoch zu Roß ange- 
kommen war, um anzudeuten, daß er von der Stunde an ins geistliche Leben 
eintrete; mit Drähten durchflochtenes Bußkleid. 

P. des Viehes und der Hirten und gegen Viehseuchen,; weil er als Offizier in 
Limburg, als ihm vom Papste Eugen III. eine 7jährige Buße aufgegeben 
wurde, während der ganzen Zeit das Vieh des Hospitaliterklosters zu Jerusa- 
lem hütete. 

Lit. MCan. reg — AS — BG — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — 
RP — JSp — JSt. 


GERLANDUS DE ALEMANNIA, sel., Bekenner, den einige „Johannes 
von Polen‘ nennen; er soll Ordensritter, Templer oder Hospitaliter 
gewesen sein und lebte vermutlich in der ı. Hälfte des ı3. Jahrhun- 
derts. 18. VI. 
Lit. AS — GH — JS. 


GERMANA, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrin, Tunis, Afrika. Zeit 
unbekannt. 19.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERMANA (Germaine) COUSIN, hl., Jungfrau, Hirtenmädchen zu Pi- 
brac bei Toulouse, Frankreich; sie war krank von Kindesbeinen auf, 
und ihr Leben wurde noch durch ihre Stiefmutter verbittert, indem sie 
sie den Späßen von Wüstlingen aussetzte; sie starb mit 22 Jahren 
gegen I601. . ; 7.V., 15. VI. 


A. Blumen; als die Stiefmutter sie strafen wollte, weil sie meinte, Germana 
trage gestohlenes Brot in der Schürze fort und doch die schönsten Blumen 
in ihrem Schoße fand, trotzdem es Winter war; auch Schafe hütend. 
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P. der Hirtinnen. 
Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — OB — PR 
— PS — RP. 


GERMANA, hl., Jungfrau und Martyrın mit ihrer Verwandten Honorata 
um 407 von den Vandalen, oder 451 von den Hunnen getötet. 1. X. 
Lit. GH — JS — PR. 


GERMANICUS, hl., Martyrer zu Smyrna, Schüler des hl. Polykarp, unter 
Marcus Aurelius von wilden Tieren zerrissen. T 168. 
19. I. (al. 26. I., 18. II.). 


A. Ein Löwe umschmeichelt ihn im Amphitheater. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PSchu. 


GERMANUS, hl., [mit Randoaldus], Martyrer, Abt von Grandval (Gran- 
fel) im schweizer Jura bei Basel, vorher Mönch in Remiremont und 
Luxeuil; er verteilte sein Vermögen unter die Armen. Als Abt von 
Grandval machte er dem Herzog Gondon ernste Vorstellungen dar- 
über, daß er seine Gewalt zur Beraubung der Kirchen, Klöster und 
Armen mißbrauchte, wofür dieser ihn von seinen Soldaten durch Lan- 
zenstiche töten ließ. T 666. 21. II. 


A. Lanze. 
Lit. FH — GH — JB — JS — MB — MRies. 


GERMANUS, hl., Bischof und Martyrer; Bischof Severus von Trier 
weihte ıhn zum Regionarbischof, und seine Wirksamkeit erstreckte 
sich bis nach Spanien. f Ende des 5. Jahrhunderts, indem er zu St. 
Germain, zwischen Aumale und Senarpont, getötet wurde. 2.V. 


A. Drache; Teufel, den er in einen Brunnen wirft. 
P. gegen Fieber, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MRies — PSchu. 


GERMANUS, hl., [mit Saturninus und Gen.], Martyrer zu Rom oder Ale- 
xandria in Ägypten. Zeit unbekannt. 2.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERMANUS, hl, Patriarch von Konstantinopel; zuerst Kleriker, dann 
Bischof von Kyzikos; scheint er auch vor seiner Erhebung zum 
Patriarchen kurze Zeit Monothelet gewesen zu sein, so war er später 
ein um so entschiedenerer Gegner der Monotheleten, ebenso auch der 
Ikonoklasten, weshalb ihn Leo der Isaurier von seinem Bischofssitze 
vertrieb; er starb in der Verbannung 733. 

De Bal. 12. V. (al. 13. V.., ı2. I.). 


Lit. MR — MBas — DK — GH — HJB — JB — JS — MB. 
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GERMANUS, hl.,. Bischof von Paris; wurde als Priester, Administrator 
und Abt des Klosters St. Symphorian in Autun und dann Bischof und 
Erzkaplan Childeberts I.; um so schlechter wurde sein Verhältnis zu 
Charibert I., der in schrankenloser Wollust lebte und selbst Blut- 
schande, Ehebruch und Sakrilegien nicht scheute. German verhängte 
schließlich den Bann über den König und seine Beischläferin, womit 
er seine Pflicht tat, wenn er auch das Übel nicht ausmerzen konnte. 
T 576. Ä 28. V. (al. 25. VII.). 


A. der hl. Apostel Petrus, der ihm einen Schlüssel überreicht; auch im 
Bette liegend, da er gefährlich krank lag, als alles um ihn brennt, auf sein 
Gebet aber seine Herberge unverletzt blieb; oder Ketten in der Hand; 
brennendes Haus. 

P. der Gefangenen, weil sein Sarg bei seinem Leichenbegängnis so schwer 
wurde, als die Träger bei einem Gefängnis vorbeikamen, daß sie ihn nieder- 
stellen mußten und nicht früher von der Stelle brachten, bis die Gefange- 
nen befreit waren. Gegen Feuersbrunst und Fieber, weil der Majordomus 
Audegisilus vom Fieber befreit wurde durch Berührung des Gewandes 
des hl. German. 

P. von Paris. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GERMANUS, hl, [und Gen.], Martyrer, er kam unter Trajan aus Italien 
nach Durazzo, Dyrrachium in Mazedonien, und wurde wegen Fest- 
haltens am Glauben im Meere ertränkt. 7.VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


GERMANUS, hl., Bischof von Auxerre; er studierte in Rom die Rechte, 
und Kaiser Honorius ernannte ihn zum Präfekten; als Bischof Amator 
sein Ende herannahen fühlte, betrieb er die Wahl des hl. Germanus 
zu seinem Nachfolger. Er war mit einer vornehmen und tugendhaften 
Frau vermählt, mit der er von nun an wie mit seiner eigenen Schwester 
lebte und sich der strengsten Askese befliß. Seine Mission in Bri- 
tannien gegen die Pelagianer war von bestem Erfolge gekrönt; er 
ging in einer politischen Angelegenheit zu Kaiser Valentinian III. 
nach Ravenna, wo er 448 starb. 

31. VII. (al. 1. VI., ı. VIII., 22. IX., 1. X.). 
A. Jäger, Tiere, die er erlegt hat, neben sich, da die Jägerei ursprünglich sein 
liebster Sport war; Maultier und Wild. 
P. von Paris, Auxerre, Grafschaft Toulouse, Verceil; 
gegen Diarrhöe, und aufgetriebenen Leib, ohne Grundangabe; gegen Toll- 
wut und Irrsinn; Tiere und Menschen wurden auf das Gebet des hl. 


German von Tollwut geheilt. Tieren brannte man auch seinen Namen ein, 
worauf sie wiederhergestellt wurden; auch gegen Meineide, weil solche 
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sofort an den Tag kamen, entweder durch irgendeine körperliche Strafe 
oder den Verlust des Verstandes, indem der Schwörende den Torring an 
der Kirche des Heiligen, der wegen seiner gerechten Schiedssprüche be- 
rühmt war, berühren mußte. 


Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GERMANUS, hl., [mit Donatianus und Gen.], Martyrer, Bischof in Tunis 
unter Hunerich, mißhandelt und verbannt. Stadler führt ihn als Beken- 
ner. T um 484. 6. IX. 
Lit. MR — MCan.reg — GH — JB — JS. 


GERMANUDS, hl., Martyrer und Bischof von Besangon; er wurde von den 
Arıanern durch Pfeile getötet. T um 407. 11. X. 


A. nach Stückelberg im geistlichen Gewande, sein tonsuriertes Haupt in den 
Händen tragend. 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


GERMANUS, hl., [mit Servandus], Martyrer zu Cadix in Spanien, unter 
Diokletian. Ä 23. X. (al. 18. X.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERMANUS DE MONTPFORT, hl., OSB; er studierte in Paris und lei- 
tete die Erziehung des hl. Bernhard von Menton; er war Benediktiner 
von Savigny, lebte aber als Eremit in einer Einsiedelei bei Talloires. 
T gegen 1000. 29. X. 
P. gegen Gebrechlichkeit und Kinderkrankheiten. 

Lit. DK — GH — JB. 


GERMANUS, hil., Bischof von Capua, ein Zeitgenosse des hl. Benedictus; 
es ıst nicht sicher, ob er vom Papste Hormisdas zum Kaiser Justinus 
als Legat gesandt worden ist. T nach Butler um 540. 30.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERMANUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Dezius zwischen 249—251 
zu Cäsarea in Kappadokien. 3.XT. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERMANUS, hl., [mit Antoninus und Gen.], Martyrer zu Cäsarea in Pa- 
lästina unter Galerius. 13. X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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GERMERIUS (Geremerius, Geremarus, Germier), hl., Bischof von Tou- 
 louse, Erbauer der Kirche des hl. Saturninus in Toulouse und Gründer 
des Klosters Murat. f um 560. | 16.V. (al. ı2.V.). 

Lit. GH — JB — JS — MB. 


GEROCH (Gerhohus, Gerhoch), sel.; er war zuerst Leiter der Kathedral- 
schule in Augsburg (Domscholaster); wegen des Streites zwischen 
Papst Paschalis und Heinrich V. floh er ins Kloster Raitenbuch, ging 
dann mit seinem Bischof zum Konzil nach Rom. Bischof Chuno von 
Regensburg verlieh ihm die Pfarre Cham, nach dessen Tode ihn Erz- 
bischof Conrad von Salzburg dem Kloster Reichersberg am Inn als 
Propst gab, wo er die Disziplin wiederherstellte. T 1169. 24. VI. 
Lit. FH — GH. 


GEROLDUS, hl., Eremit; er war ein rhätischer Edler, der sich gegen den 
Kaiser empört hatte (Bardot nennt ihn comte de Saxe, was Heite- 
meyer bestreitet); er verließ Frau und Kinder und zog sich in eine 
'Einöde Tirols zurück und erbaute sich im Walgau bei Feldkirch eine 
Zelle. Zwei seiner Söhne traten ins Kloster Einsiedeln, dem er all 
seinen Besitz schenkte. Er starb in der Einöde bald nach 978. 10. IV. 


A. ein Esel neben ihm liegend, während er bei einem ausgehöhlten Baumstamme 
betet. 


Lit. AS — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GEROLD VON KÖLN, hl, Wallfahrer nach Rom und Compostella; er 
wurde von Räubern unweit von Cremona, Italien ca. 1250 getötet. 


Lit. GH — JB— JS. u 


GERONTIUS, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Tunis ın Afrika, 
ohne Zeitangabe. 19.T. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | j 


GERONTIUS, hl., Bischof von Cervia, Diözese Ravenna; wohnte einer 
römischen Synode im Jahre 501 (nach anderen 499) bei und wurde auf 
der Heimreise zu Caglı am Cantiano, westlich von Ancona, ermordet. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 9.V. 


GERTRUDIS VAN OOSTEN, sel., Mystikerin; zuerst Dienstmagd, dann 
Beghine zu Delft in Holland; sie wurde mit der Stigmatisation begna- 
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digt. Sie hieß Oosten, wegen des von ihr selbst verfaßten Lieblings- 
liedes: Het daghet in den Oosten (Es taget im Osten); ihr Tugend- 
leben wird ein heroisches genannt. T 1358. 6. I. 


A. Wundmale an den Händen, Beghine, stark von Körper. 
P. der Dienstmägde. 
Lit. AS — DK — GH — JS —MB — PR— RP. 2 


GERTRUDIS, hl., Jungfrau, Äbtissin von Nivelles, Tochter Pippins von 
Landen, Schwester der hl. Äbtissin Begga von Andenne; als man in 
sie drang sich zu vermählen, erklärte sie ihre Jungfrauschaft bereits 
dem göttlichen Bräutigam geweiht zu haben, und nahm dann auch den 
Schleier in dem von ihrer Mutter gestifteten Doppelkloster Nivelles, 
Belgien. Ihre außerordentliche Kenntnis in der Hl. Schrift ist bemer- 
kenswert. 7 659. 17. III. (al. 18. III., 10. IV., 30.V., 2. XII.). 


A. im Gewande der Augustiner-Chorfrauen (Rochett) mit einer Lilie, als Sym- 
bol der Jungfräulichkeit, fürstliche Abzeichen und Krone, um sich Ratten 
und Mäuse, als Sinnbild des beginnenden Frühlings, wo die Spindel einge- 
stellt und von der Maus der Faden abgebissen wird, die nach der Schnee- 
schmelze wieder hervorkommt. Auch als ÄAbtissin vor dem Papste kniend, 
während ein Engel ihr die himmlische Krone bringt; auch mit Spindel; oder 
am Meere stehend wegen Patronat der Reisenden; ein flammendes Herz auf 
der Brust. 


P. von Bergen op Zoom, Breda, Gertruidenburg, Landau, Nivelles; 

der Armen, denen sie in hervorragendem Maße Wohltaten erwies; der 
Feld- und Gartenfrüchte für deren Gedeihen, sowie der Gemüsegärtner ; als 
Patronin gegen Mäuseplage, der Compagnie der Schwarzhäupter (Kauf- 
mannszunft) in Riga; gegen Fieber, weil das Wasser aus dem Brunnen der 
Krypta der hl. Gertrud sich als Heilmittel gegen Fieber erwies; für 
gute Herberge Verstorbener, da ein altdeutscher Spruch lautet: „Frau 
Gertrud soll dir Herberge bereiten‘, indem man gern glaubte, daß sie die 
Verstorbenen in der ı. Nacht nach dem Tode beherberge, da die hl. Ger- 
truıd Patronin der Reisenden ist und als solche für die große Reise in 
die Ewigkeit gilt; ferner als Patronin gegen Ratten und Mäuse, auch der 
Katzen; der Reisenden; weil sie einige ihrer Untergebenen dienstlich in 
ein fernes Land sandte und ihnen versprach, daß sie kein Unglück treffen 
werde. Aber auf dem Mcere erschien plötzlich ein fürchterliches See- 
ungeheuer, das das Schiff umzuwerfen drohte. Die auf dem Schiff be- 
findlichen Heiden riefen vergebens ihre Götter an; da erinnerte sich einer 
der Christen der hl. Gertrud, rief ihre Hilfe an und sofort verschwand das 
Ungeheuer. Zur Erinnerung an diese Begebenheit bzw. Bewahrung tranken 
die Reisenden im Mittelalter beim Abschied die sogenannte „Gertruden- 
Minne“ ; auch versöhnte Feinde tranken letztere. 

Lit. MR — MCan. reg — MCamC — AS — DK— FS— GH— HJB— HS — 
JB — JS — MB — MRies — PR — PSchu — RB— RP. | 
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GERTRUDIS, hl.,, Schwester Karls des Großen, Stifterin des Klosters 
Karlsburg und Neustadt am Main. f nach 812. | 17. III. 


A. Spiegel mit dem Bilde Mariä, den Leichnam Jesu auf dem Schoße. 
P. der Gebärenden. 
Lit. Buchner — GH — JS. 


GERTRUDIS, hl. Jungfrau und Martyrin; sie wurde von ihren heid- 
nischen Brüdern zu Valduley in den Argonnen erschossen; sie soll 
eine Königstochter aus Brabant gewesen sein. T ca. 500. 15.V. 
Lit. Buchner — GH — JS. 


GERTRUDIS, sel., Äbtissin des Prämonstratenser-Frauenklosters Alten- 
burg an der Lahn, Tochter des Landgrafen Ludwig VI. von Hessen 
und der hl. Elisabeth von Thüringen; man rühmt dieser hl. Gertrud 
eine zärtliche Andacht, tiefe Demut und unbegrenzte Nächstenliebe 
nach. ? 1297. 13. VIN. 
Lit. MCan. reg — AS — BG — GH — JB — JS — MB-— PR-— RB — JSt. 


GERTRUD VON HELFTA, DIE GROSSE, hl., (die Frage ihrer Ordens- 
zugehörigkeit ıst noch in Schwebe, neigt aber zu OSB), Jungfrau, aus 
dem Geschlecht der Edlen von Hackeborn. Bereits mit 5 Jahren kam 
sie in das Kloster Helfta, wo sie auch ihre Gelübde ablegte; sie hatte 
die lateinische Sprache vollständig erlernt und besaß eine ungewöhn- 
liche Kenntnis der Hl. Schrift. Sie wurde von Gott besonderer Er- 
leuchtungen gewürdigt und war in einer fast beständigen Ekstase. 
Unter den Büchern, die sıe schrieb, sind die berühmtesten ihre „Reve- 
lationes“ und „Insinuationes divinae pietatis“. T nach Petin und den 

 Bollandisten 1334, nach Buchberger und Holweck aber wahrschein- 

licher 1302. 15. XI. (17. X1.). 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MCarmC — MCarmD — MCap 
— MVal — AS — FH — GH — HJB — JB— JS— MB-— PR. 


GERULFUS (Gerulphus), hl., Knabe, Sohn des Bürgermeisters zu Meren- 
dre bei Gent, der auf der Heimkehr von der Firmung von seinem Paten 
um 750 getötet wurde. 21. IX. 
Lit. GH — JS — MB. 


GERUNTIUS (Gerontius), hl, Erzbischof von Mailand, lebte in schwer 
bedrängter Zeit, da Odoakers Kriegsscharen das römische Reich um- 
stürzten, wobei er soviel als möglich die Wut der Barbaren hinderte. 
f ca. 470? 5.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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- GERUNTIUS (Gerontius), hl., Martyrer, Bischof von Italica bei Sevilla, 
obwohl er als Bekenner im Gefängnis gestorben sein soll. Er hatte 
nach dem Martyrologium Romanum im Zeitalter der Apostel das Evan- 
gelium verkündet. 25. V II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GERVASIUS [und Protasius], hl., erster Martyrer Mailands, Zwillings- 
brüder; unter Verus und Antoninus (nach anderen unter Nero oder 
Domitian) nach Martern in Mailand zwischen 161—169 enthauptet. 
Die Verehrung dieser Heiligen ist ebenso alt, als weit verbreitet, was 
am besten beweist, daß ihre Fürbitte in der Allerheiligen-Litanei an- 
gerufen wird. 386 vom hl. Ambrosius erhoben. 2 19. VI. 
A. bleierne Geißel, Keule, Schwert, als ihre Marterwerkzeuge. | 
P. von Breisach i. Br.; gegen Diebstahl, nicht genügend begründet. 

Lit. MR— AS — DK — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — PSchu 
— RP. = 


GERVASIUS, hl., Martyrer, Diakon von Le Mans; er machte eine Pilger- 
fahrt nach Rom, von wo zurückkehrend er von Räubern ermordet 
wurde. f im 5./6. Jahrhundert, nach Petin indessen gegen Ende des 
4. Jahrhunderts und in Bourgogne gemartert. 6. VI. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GERWICH, sel., OCist, von Wolmundstein in Westfalen; er verwundete 
seinen Freund im Tournier, wurde Mönch zu Siegberg bei Köln und 
zog mit dem Bischof Kuno 1126 nach Regensburg; dann wurde er 
Einsiedler und Klosterstifter zu Waldsassen in der Oberpfalz. f 1133. 


X. 
ik: Büchner FH = CH. 2. 


GERVINUS, hl., OSB, 2. Abt von Aldenburg (Flandern) ; er machte ver- 
schiedene Reisen ins Hl. Land, nach Rom und an andere hl. Orte, wurde 
dann Einsiedler, Priester und schließlich Abt, doch zog er sich später 
wieder in die Einsamkeit zurück. f 1117. 17. IV. 
Lit. GH — IS. | 


GERVINUS, hl., Abt von St. Riquier, vorher Kanonikus von Reims, 
Mönch von St. Vannes in Verdun; 4 Jahre vor seinem Tode ward er 
mit dem Aussatz behaftet. T 1073 (75). 3. IN. 
Lit. GH — JB — JS. | 


GETREU, hl., (sanct Getruwe = sancta Fides). 
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GETULIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Gemahl der hl. Symphorosa in 
Rom; anfangs beim kaiserlichen Heere, nach dem Martyrologium Ro- 
manum ein berühmter gelehrter Mann, der nach grausamen Züchtigun- 
gen mit Prügeln totgeschlagen wurde. T zwischen 124 und 138. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 10. VI. (al. I2. I.). 


GEZELINUS (Gezzelin, Gotzelin, Gitzelin, Scocelinus, Schetzelo), sel. 
(bei Stadler und Holweck hl.), OCist, Einsiedier zu Schlebusch bei 
Mühlheim, Diözese Köln, und identisch mit dem sel. (hl.) Schetzelo 
von Marienmünster in Luxemburg. Er übte die Bußstrenge der ägyp- 
tischen Einsiedler „ohne Dach und ohne Kleid“ nur von Gerstenbrot 
lebend. Der hl. Bernhard sandte ihm ein Kleid. T ca. 1138. 6. VIII. 
Lit. GH — HJB — JB — JS. 


GHEBRE-MICHAEL, sel., zuerst koptischer Mönch und Gelehrter in 
Abessynien; er gelangte durch sein aufrichtiges Forschen und den 
Verkehr mit dem ehrwürdigen Bischof Justin de Jacobis zur Erkennt- 
nis der Wahrheit, wurde katholisch und Priester, von Kaiser Theodor 
und dem schismatischen Bischof Salama von Abessynien schrecklich 
verfolgt und zu Tode gepeinigt am 28. VIII. 1855. Eines der glor- 
reichsten Martyrien der Neuzeit; von’ Papst Pius XI. 1926 seligge- 
sprochen. | 
Lit. SJ. 


GIBRIANUS, hl., Priester in Cole, Diözese Reims, Frankreich; er war 
von Geburt ein Schotte oder Irländer, der unter König Chlodwig mit 
seinen 6 Brüdern und Schwestern nach Frankreich kam. Sie bildeten 
eine Einsiedlerfamilie, welcher der hl. Bischof Remigius geeignete 
Plätze anwies. Der hl. Gibrianus nahm seinen Aufenthalt in Cole; 
das Dorf St. Gibrien hat von ihm seinen Namen. T 509. 

| 8.V. (al. 16. IV., 17. IX.). 


P. gegen Kinderkrankheiten, der Hinkenden, weil an seinem Grabe viele mit 
solchen Leiden behaftete Personen geheilt wurden. 


Lit. DK— GH — JB — JS. 


GILBERTUS, hl., Bekenner, Stifter des Nonnenklosters von Sempring- 
ham mit Benediktinerregel, während das damit in Verbindung 
stehende Kloster für Mönche und Laienbrüder die Augustinerchor- 
herrenregel bekam, nachdem er zum Priester geweiht worden war und 

ihm die Seelsorge über Sempringham übertragen worden war. Er er- 


29 Doye, Heiligen-Lexikon 
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litt als Anhänger des hl. Thomas, Erzbischofs von Canterbury, den er . 
aufgenommen und unterstützt hatte, falsche Anklage und Gefängnis, 
ohne ein Wort zu seiner Verteidigung zu sprechen. T II8O. 


Lit. MR — MCan.reg — GH — JB — JS — MB. 4. IT. (al. II. II.). 


GILBERTUS, hl., Bischof von Meaux, vorher Kanonikus in St. Quentin, 
dann Archidiakon von Meaux. T um 1400. 13. II. 


P. gegen „heiliges Feuer“ und Wassersucht, weil solche Krankheiten am 
Grabe des hl. Gilbert auf seine Anrufung heilten ; 
von Caithness in Schottland. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


GILBERTUS (Giselbertus), hl, OPraem, Abt; aus einer edlen Familie 
der Auvergne entsprossen, führte er mit seiner ihm an Adel der Ge- 
burt und des Herzens nicht nachstehenden Gattin Petronilla (Pero- 
nella) einen reinen, unbescholtenen Wandel; er machte den 2. Kreuz- 
zug mit. Nach seiner Rückkehr einigte er sich mit seiner Frau, je ein 
Kloster für Männer und Frauen, letzteres zu Aubeperre, zu bauen, in 
das sie selbst eintrat, ebenso ihre Tochter Pontia. Gilbert stiftete das 
Chorherrenstift Neuffonts oder Neuftontaines, Diözese Clermont-en- 
Auvergne, dem er als ı. Abt vorstand. f ıı52. 6.VI. (al. 3., 26. X.). 
Lit. MCan. reg — BG — DK — GH — JB — JS — MB — JSt. 


GILBERTUS VON HOYLAND, sel., OCist, Abt des Klosters Swines- 
head, Diözese Lincoln, vordem Mönch in Clairvaux; er setzte die Er- 
klärung des Hohenliedes, welche der hl. Bernhard begonnen hatte, 
fort. T 25. V. 1172. Bucelin führt ihn als Seligen. 25.V. 
Lit. MCist — JS — MB. 


GILDARDUS (Godard), hl., Bischof von Rouen, Bruder des hl. Medardus; 
er nahm teil am Konzil zu Orleans sıı und soll viel zur Bekehrung 
Clodovechs beigetragen haben. T 525 (?). Die Bollandisten bestreiten, 
daß er der Zwillingsbruder des hl. Medard war. 8.VT. (al. ı0. VII.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


GILDAS SAPIENS (Gildasius), hl., 1. Abt von Rhuys im Bistum Vannes 
in der Bretagne; er studierte in Irland und wurde zum Priester ge- 
weiht, ging später nach Armorica (der heutigen Bretagne) und wählte 
die kleine Insel Houat an der Küste von Rhuys, um verborgen leben 

zu können. was ihm aber nicht gelang, denn viele Schüler fanden sich 
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bei ihm ein, denen er ein Kloster baute. Er besaß die Wundergabe; 

eines der größten und merkwürdigsten ist die Wiedererweckung einer 

ermordeten schwangeren Frau zugleich mit ihrem Kinde. ? 569. 
29.1. (al. ı1.V., ı0.VII.). 


A. Glocke, weil er eine solche der hl. Brigitta von Kildare zum Geschenk ge- 
macht hat. 


P. gegen Tollwut, weil er viele von tollen Hunden Gebissene heilte. 
Lit. DK— GH — JB — JS — MB — MRies. 


GIRARDUS, hl., OSB, Mönch von St. Albinus in Angers und Propst zu 


Brossay, berühmt durch seine Tugenden und Wunder. T 1153. 
Lit. DK — GH — JS. 4. XI. (al. 5. XI, 3. VII.). 


GISELA, sel., Königin von Ungarn, Gemahlin Stephans I., Tochter Her- 


zog Heinrich II. von Bayern und Schwester Kaiser Heinrichs II.; sie 
erreichte nicht nur die Bekehrung ihres Gemahls, sondern auch die 
des größten Teiles seiner Untertanen zum Christentum; die Kirche in 
Vesprim erbaute sie von Grund auf und dotierte sie reichlich; auch 
für Belgrad tat sie sehr viel. Wie sıe als Frau und Mutter wirkte, zeigt 
am besten ıhr Sohn, der hl. Emmerich, den sie mit ihrem Gemahl und 
dem hl. Bischof Gerhard in allen Tugenden erzog. Nach dem Tode 
ihres Gemahls begab sie sich ın das Benediktinerinnenkloster Nie- 
dernburg in Passau, dessen Äbtissin sie wurde. T 1095. Ihr Kultus ist 
kirchlich nicht anerkannt. 7.V. (al. r. II.). 


A. mit Kirchenmodell. 
Lit. AS — GH — JS — MB—RP. 


GISELBERT, hl.,, Hirt zu Zusmarshausen im bayrischen Schwaben, ein 


Schotte. 12. Jahrhundert. 


A. ein Engel hütet für ihn, während er betet. Steichele, Bistum Augsburg 
11-123; 
Lit. Buchner — GH. 


GISLAR (Giselher) siehe Chuniald. 


GISLENUS (Gislanus, Gisleinus), hl, OSB, Abt zu Zell; nach den ge- 


29* 


schichtlich sehr unsicheren Nachrichten, die auf uns gekommen sind, 
soll er ein Basilianermönch gewesen, nach dem Hennegau in Belgien 
gegangen sein und dort ein Kloster Ursidongue (Ursidungen, Ursi- 
dungun, Ursdungum), später nach ihm genannt (818) gegründet haben, 
dem er die Benediktinerregel gab und das unter Normannenüberfällen 
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schwer litt; nachdem es eine Zeitlang in ein Kanonikatstift um- 
gewandelt worden war, erstand es durch die Reform des.hl. Gerhard von 
Brogne zu neuem Leben, bis es in der französischen Revolution wieder 
aufgehoben, verkauft und nıedergerissen wurde. Auch veranlaßte der 
hl. Gislenus die hl. Waldetrudis und Aldegundis zur Stiftung eines 
Klosters bei Mons und eines Doppelklosters, das der Stadt Mau- 
beuge den Ursprung gab. Nach Lechner f 681. Das Martyrologium 
Romanum führt ıhn als Bischof im Hennegau, was Holweck ver- 
neint. 9. X. (al. 1. VI.) 
A. Adler und Bär, ihm den Weg zeigend, wo er sich niederlassen solle. 
P. von St.-Gislain,; gegen Epilepsie, ohne Grundangabe, ebenso gegen Zuk- 
kungen; 
für schwangere Frauen, sowie um Nachkommenschaft zu erhalten, weil er 
in dem französischen Dorfe Roisin seinem Gastgeber, dessen Frau in Todes- 
gefahr im Wochenbett lag, deren glückliche Entbindung von einem Knaben 


vorhersagte. | 
Lit. MR — DK — GH — JS — JB — MB —RP. 


GLABRIO ACILIUS; Buchberger führt ihn als römischen Martyrer, Kon- 
sul unter Domitian, der ihn in Albano mit den wilden Tieren kämp- 
fen ließ, die er aber besiegte; darauf verbannt und zuletzt wie Flavius 
Klemens wegen ddeörng (Gottlosigkeit, nach der Auffassung von 
Domitian) hingerichtet. T ca. 95. 

Lit. MB. | 


GLAPHYRA, hl., Jungfrau zu Amasea, Kleinasien; sie war Hofdame bei 
Kaiser Licinius zu Nikomedia, der ıhr nachstellte. Die Kaiserin ver- 
half ihr zur Flucht nach Amasea im Pontus, wo sie bis zu ihrem Tode 
lebte und dem Bischof Basileus viele Dienste leistete. f 324. 13.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


GLODESINDIS (Glodesinda, Klotsinda), hl, Jungfrau, Äbtissin, Toch- 
ter des austrasischen Herzogs Wintron. Um einer Verehelichung aus- 
zuweichen, entfloh sie nach Metz, wo sie das sogenannte „Untere“ Klo- 
ster gründete, dem sie als Äbtissin vorstand. T 609 (608 oder 610). 

27. VII. (al. 24. VII.) 
A. Ein Engel reicht ihr den jungfräulichen Schleier, indem sie betend am 
Altare kniet. 


Lit. AS — GH — JB — JS — PR—RP. 


GLYCERIA (Glykeria), hl., Jungfrau und Martyrin zu Heraklea. Ihr 
Vater war Konsul, weshalb sie auch Römerin heißt; nach verschie- 
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denen Martern unter Antonin den wilden Tieren vorgeworfen, sie 

starb, bevor diese sie berührten. T 177 (?) 13.V. 

A. Ein Kreuz auf ihrer Stirn, das sie sich gemalt haben soll, um als Christin 
erkannt zu werden. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB-— PR. 


GLYCERIUS, hl, Martyrer, Priester zu Nikomedien unter Diokletian. 
1303 (?). | 21. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


GOAR, hl., Priester aus Aquitanien; Gründer der nach ihm benannten Zelle 
bei Oberwesel, von der die Stadt St, Goar ihren Namen hat; seine 
Gastfreundlichkeit gegen Fremde zog ihm eine Anklage bei seinem 
Bischof Rustikus von Trier zu, er vermochte sich jedoch von ihr zu 
reinigen; man verklagte ihn als Schwarzkünstlher, die Untersuchung 
brachte für den Bischof aber eine solche Beschämung, daß er ab- 
danken mußte. Der hl. Goar besaß die Gabe der Wunder und der Pro- 
phezeiung. T 561—575. 6. VII. (al. 25. V.). 
A. 3 Hirschkühe, von deren Milch er lebte, sowie Hut und Kutte, die er in 

seiner Zelle an einem Sonnenstrahl aufgehängt habe, wie die Anklage gegen 
ihn besagte; auch den Teufel auf der Schulter, wegen der falschen Anklage 
der Zauberei, oder eine Schüssel in der Hand wegen seiner Gastfreund- 
schaft; trägt eine Kirche auf der Hand und tritt auf den Teufel. 
P. von St. Goar; 

der Gastwirte wegen seiner Gastfreundschaft; der Schiffer, weil er Schiffe 
vor dem gefährlichen Loreleyfelsen beschützte, ebenso .der Ziegelarbeiter 
und der Töpfer, wegen der Schüssel als Attribut; der Weingärtner, da er 
‚die Kultur der Rebe pflegte; 

für Erhaltung des chrlichen Namens, weil er sich gegen die falsche An- 
klage so glänzend verteidigen konnte. 


Lit. MR — AS — DK — FH — CH — HS — JB — JS — MB — MRies — 
PSchu — RB — RP. 


‘ 


GOBANUS (Gobinus, Golbona, Golbanus), hl., Martyrer, irischer Prie- 
ster, der dem hl. Furseus nach England folgte und zum Abte von 
Cnobbersburg ausersehen war, floh bei der Invasıon des Königs Penda 
nach Frankreich und blieb zunächst zu Corbeny, zog sich aber dann 
als Einsiedler und Missionar nach Laon und hierauf nach Coucy zu- 
rück. Chlotar III. schenkte ihm Land zum Baue einer Zelle und einer 
Kirche, wo er seine Zeit mit Gebet und Arbeit verbrachte. Unmen- 
schen, die das Land verwüsteten, schlugen ıhm aus Religionshaß das 
Haupt ab. Der Ort, der anfangs Mont de l’Ermitage hieß, erhielt dann 
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den Namen Saint-Gobain; in der Kirche ebenda ist sein Haupt auf- 
bewahrt. 7. Jahrhundert. 20. VI. 
P. von Saint-Gobain. 

Lit. GH — JB — JS. 


GOBRIANUS (Chomeanus), hl., Bischof von Vannes in der Bretagne. 
t 725. Sonst ist nichts von ihm bekannt. 10. XI. (al. 3. 6.). 
P. gegen Podagra, ohne Grundangabe. 
Lit. DK— GH — JB — ]JS. 


GODEBERTA (Godberta und Gothoberta), hl., Jungfrau, Äbtissin des von 
ihr gegründeten Klosters ın Noyon. um 700. 11.IV. (al. 27. IV.). 


A. feurige Kohlen, die ein Diener neben ihr in seinem Gewand trägt und die 
sich auf ihren Befehl in Rosen verwandeln; 


Ring des hl. Eligius, mit dem sie Christo vermählt war. 
P. von Noyon; 


gegen Dürre und Regen sowie allgemeines Unglück, ohne ersichtlichen 
Grund; gegen Feuersbrunst, weil sie den Brand der Marienkirche in Noyon 
durch ein einfaches Kreuzzeichen löschte; gegen Ansteckungskrankheiten, 
weil sie bei einer Seuche den Einwohnern von Noyon riet, sich zu be- 
kehren und 3 Tage zu fasten, worauf die Pest wich. 


Lit. DK — GH — JB— JS — MRies — PR — RP. 


GODEFRIDUS (Gottfried, Gothofred, Goffried, Gaufred, Gaudefridus, 
Geofridus), hl., OSB, Bischof von Amiens, vorher Mönch auf denı 
Mont-St.-Quentin, dann Abt von Nogent-sous-Coucy. T III5 (18). 

8. XI. (al. 5. IV., 5.V.). 


A. ein toter Hund zu seinen Füßen, weil er Brot in Wein tauchte, von dem er 
vermutete, daß er vergiftet sei, und seinem Hunde einen Bissen gab, worauf 
dieser verendete. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


GODEFRIDUS DUNÄUS (Gottfried van Duynen), hl., Weltpriester von 
Gorkum, einer der 19 Martyrer von Gorkum in Südholland; er hauchte 
als letzter derselben seine Seele aus unter den Händen der kalvini- 
schen Geusen im Alter von 70 Jahren. T 1572. _ 9. VII. 

Lit. MSer — MCap — FH — GH — JB — JS — PS. 

GODEFRIDUS (Gottfried), GRAF VON KAPPENBERG in Westfalen, 

- - sel, OPraem. Zufolge einer Predigt des hl. Norbert trat er in den Prä- 
monstratenserorden ein und stiftete die Prämonstratenserklöster Kap- 
penberg, Ilbenstadt und Varlar; auch ein Chorfrauenkloster gründete 


— 
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er bei Kappenberg, in das seine Gemahlin Jutta von Arnsberg und 
. seine beiden Schwestern Beatrix und Gerberga eintraten. T 1127. 
16. I. (al. 25. XI., 7. 5., 13. 1.) 
A. eine Schüssel mit Brot, wegen seiner Wohltätigkeit; Kirchenmodelle vou 
Kappenberg, Ilbenstadt oder Varlar in Händen tragend; auch mit einem 
Totenkopf ; Krone zu Füßen, Leidenswerkzeuge des Herrn. 
Lit. MCan. reg — AS — BG — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — 
MRies — RB— RP — JSt. 


GODEFRIDUS VON MELVEREN, hl, OFMConv, Martyrer, Kustos 
des Klosters; er oblag der religiösen Malerkunst, die er zur Verherr- 
lichung Gottes benützte. Er gehört zu den 19 Martyrern von Gorkum. 
T 1572. 9. VI. 
Lit. MCap — MMin — FH — GH — JB — JS — PS. 


GODEGRANDUS (Chrodegand, Chrodegang), hl., Bischof von Metz, aus 
rheinischer Adelsfamilie; er wurde am Hofe Karl Martells erzogen, 
der ihn nach Vollendung seiner Studien zu seinem Geheimschreiber 
und darauf zum Kanzler und ersten Minister ernannte. Nach dem 
Tode Karl Martells erhielt er das Bistum Metz, blieb aber unter Pip- 
pin auf dessen Wunsch auch noch dessen erster Minister. Als Ge- 
sandter Pippins begleitete er Papst Stefan II. nach Paris. Seine Re- 
gel des gemeinsamen Lebens des Klerus machte sich weit über die 
Grenzen seiner Diözese hinaus fuhlbar; auch für die Reinheit des 
Rituals und seine Übereinstimmung mit dem römischen trug er Sorge. 
Er erhielt die Würde eines Erzbischofs; auch das Pallium soll ıhm der 
Papst verliehen haben. Er stiftete auch einen Gebetsverein oder 
Totenbund. Er starb 766 und wurde in dem von ihm gestifteten Klo- 
ster Gorze bestattet, 6. III. 
Lit. FH — GH — JB — JS. 


GODEGRANDUS (Chrodegand), hl., Bischof von Seez in Frankreich, 
Bruder der hl. Äbtissin Opportuna; er machte eine Wallfahrt nach 
Rom und wurde nach 7zjähriger Abwesenheit von einem falschen 
Freunde, dem er die Verwaltung des Bistums anvertraut hatte, zu 
Monant 770 ermordet. 3. IX. 
Lit. GH — JB — JS. 


GODEHARDUS (Gotthart), hl, OSB, Bischof von Hildesheim 1022 
bis 1038, Nachfolger des hl. Bernward; geboren zu Ritenbach bei Nie- 
deraltaich; zuerst Mönch und dann Abt in Niederaltaich a. d. Donau; 
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er baute den Dom, das Hospital, die Kirchen St. Michael und St. Mo- 
ritz ın Hildesheim usw. und errichtete eine höhere Schule. Er besaß 
‚das Vertrauen Kaiser Heinrichs in so hohem Maße, daß dieser ihm 
die Wiedereinführung von Zucht und Ordnung in Klöstern übertrug 
und ihn sofort nach dem Tode des hl. Bischofs Bernward zu dessen 
Nachfolger ernannte, welches Amt er indessen mit Rücksicht auf sein 
hohes Alter nur auf Bitten des Kaisers und Vorstellungen der an- 
wesenden Bischöfe annahm. T 1038. 4.V. (al. 5.V.). 
A. ein Drache unter den Füßen; Kirchenmodell von Hildesheim ; auch Tote er- 
weckend, damit sie noch beichten könnten, trägt brennende Kohlen im 
Chorrock; treibt durch Beschwörung Teufel aus; unter den erweckten 
Toten verstehen manche auch die erweckten Klöster. 
P. von Ferrara, Hildesheim und vom Herzogtum Modena. 
gegen Steinbeschwerden, Nierenstein, weil er einen Steinkranken heilte, 
Lit. AS — MR — DK — FH — GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — 
PSchu — RB — RP. 


GODELEWA (Goddeva, Gottliebe, Godelaine), hl., Martyrin. Im bel- 
gischen Martyrologium mit dem Titel „Jungfrau“ ausgezeichnet, weil 
Gott ihre Unschuld und Heiligkeit durch viele Wunder auszeichnete. 
Sie heiratete einen flämischen Edelmann, der sie mißhandelte und 
schließlich erdrosseln ließ. T 1070 in Brügge. Ihr Gatte, Berthold 
von Ghistelles, wurde später Mönch zu Bergues-St.-Winoc. 6. VII. 


A. Strick um den Hals, oder in der Hand. 

P. von Ghlistelles; 
gegen Fieber, weil das Wasser des Brunnens, in den sie geworfen worden 
war, Fieberkranke heilte. 


Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — PR — RP. 
GODESCHALCUS, siehe Gottschalk. 


GODO (Gond), hl., Abt von Oye; er war ein Neffe des hl. Abtes Wandre- 
 gisil und mitbeteiligt an der Gründung von Fontenelle an der unteren 
Seine; Kirche und Kloster St. Pierre d’Oye in der Champagne hat er 


gegründet. T um 690. 26.V. (al. 28. V., 24. VII. 19. X.). 
P. gegen Pest, der er in der Gegend von Sezaune durch Gebet ein Ende 
machte; 


der Handschuhmacher und Gerber ; beruht auf einem Wortspiel. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


GODON (Godo), hl., Bischof von Metz; er folgte dem hl. Goericus und 
der hl. Clodulph war sein Nachfolger. Er soll die Veranlassung sein, 
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daß König Sigebert von Austrasien ein Kloster in der Nähe von 
Luxemburg baute. 7 653. 8.V. 
P. der Handschuhmacher und Riechstoffabrikanten. | 


GOERICUS siehe Abbo I., Bischof von Metz. 
GONDEBERTUS, siehe Gumbertus. 
GONDULFUS, siehe Gundulphus. 


GONDULFUS (Gundulf), hl., angeblich Bischof von Mailand (oder von 
Metz), der im 6. oder 7. Jahrhundert lebte; nachdem er resigniert hatte, 
kehrte er nach Bourges zurück und beschloß da sein Leben als Ein- 
siedler. 17. VI. 

Lit. GH — JS. 


GONDULFUS (Gundulf), hl., Bischof von Maastricht, Nachfolger des 
hl. Menulf, aus edlem lothringischem Geschlecht; nach anderen 
stammte er in grader Linie vom Frankenkönig Meroväus und dessen 
Sohne Childerich ab. Seine Tätigkeit als Bischof beschränkte er nicht 
auf seine Diözese, sondern suchte sogar ferne heidnische Gegenden 
Christo zu gewinnen. T 604 (?). 16. VII. (al. 6. 11.) 
Lit. GH — JB — JS —MB. 


GONDULFUS, hl., Bischof von Metz; unter ihm befand sich der spätere 
Bischof Alderic von Mans, beim Klerus von Metz. T 822. 6. IX. 
Lit. AS — GH — JB— JS — MB— RB. 


GONSALDUS, siehe Gunsaldus und Gundisalvus. 


GONSALVUS HENRIQUEZ, sel., SJ, Martyrer, Diakon aus Oporto, 

Porto); er wurde in der Nähe der Kanarischen Inseln ins Meer ge- 

' worfen. T 1570. 15.Vll. 
Lit. GH — JS. 


GONZAGA GONZA, sel., Martyrer, einer der Ugandaknaben, die König 
Mtesa — nach anderen Mwanga — am 26. V. 1886 wegen seines 
Glaubens verbrennen ließ, wenige Wochen nach seiner Taufe; nach 

" Holweck sei er von einer Lanze durchbohrt worden. 3. VI. 
- Lit. ST — GH. 
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GONSALVUS FUSATI, sel., SJ, Martyrer, Scholastiker, Japaner, zu Nan- 
gasaki. T 1622. 10. IX. 
Lit. CK — GH — JS. 


GORCOMIENSES MARTYRES (Martyrer von Gorkum), hhl.. Der 
holländische Lazarist Menffels, der beste Biograph der Martyrer 
von Gorkum, gibt als die richtige Schreibweise der Namen folgende: 


Nikolaus Pieck 

Hieronymus von Weert 

Theodor van der Eem 

Nikasius von Heeze 

Willehald aus Dänemark 

Gottfried von Melveren | Franziskaner 
Anton von Weert 

Anton von Hornaar 

Franziskus van Rovy 

Peter von Assche 

Cornelius von Wyk 

Johannes von Köln, Dominikaner 
Hadrian Jansen von Hilvarenbeck 
Jakob Lacops von Audenarde 
Johannes von Osterwyk, Augustiner-Chorherr 
Leonhard Veche] 
Nikolaus Janssen 
Gottfried van Duynen 
Andreas Wouters 


Pramonstratenser 


Weltpriester 


Die Familiennamen kennt man bei vielen nicht; „von“ bedeutet den 
Geburtsort, „van“ gehört zum Familiennamen. 9. VII. 


GORDIANUS hl., [und Epimachus], Martyrer zu Rom; er wurde unter 
Julian Apostata enthauptet. Reliquien 774 nach Kempten im Allgau 
übertragen. T 362. 10.V. 
A. trägt gewöhnlich zusammen mit Epimachus Schwert und Palme, Nagel. 


P. von Kempten im Allgäu. 
Lit. MR — MCan.reg — GH — JB — JS — RP. 


GORDIANUS (Gurdianus), hl., [mit Valerianus und Makrinus], Martyrer; 
das Martyrologium Romanum, deutsche Ausgabe, nennt Nyon ın der 
Schweiz als Ort ihres Martyriums; der Ort läßt sich nicht mehr fest- 
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stellen, denn Noviodunum, wie es im Martyrologium Romanun,, latei- 
nische Ausgabe, heißt, kann Nevers, Noyon oder Nyon usw. bedeuten. 
Vgl. Valerianus 17. IX. Bei diesem sagt Stadler, daß sie zu Nyon ım 
Kanton Bern unbekannt seien, das stimmt nicht, denn abgesehen da- 
von, daß Nyon im Kanton Waadt und nicht im Kanton Bern liegt, 
feiert die Diözese Lausanne-Genf ihr Fest am 26. IX. Gänzlich ab- 
weichend hiervon führt Holweck, gestützt auf Delahaye Les Martyrs 
de Thrace et Mesie, Gordianus als Bischof und Martyrer, der nach 
Tomi in Scythien verbannt und zu Noviodunum, an der Mündung der 
Donau, unter Licinius 322 enthauptet wurde. 26. IX. (al. 17. IX.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


GORDIUS, hl., Martyrer unter Licinius, Centurio; er ging freiwillig in 
die Verbannung und wurde dann unter Diokletian enthauptet (wie 
Stadler sagt). T ca. 303. 2J46. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GORGONIA, hi., Tochter des hl. Gregor des Älteren, Bischof von Nazi- 
anz, und der hl. Nonna, Schwester des hl. Gregor des Jüngeren von 
Nazıanz und des hl. Cäsarius; sie war verheiratet und hatte 3 Töchter; 
nach Stadler 6 Kinder; sie ist erst kurz vor ihrem Tode getauft 
worden. T 372. 9. XII. (al. 23. II.). 
A. betet vor einem Alltare. 

Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB — MRies — PR. 


GORGONIUS, hl., [mit Firmus], Martyrer zu Rom, mit dem Beinamen 
Palatinus, weil er am Hofe des Kaisers irgendein Amt bekleidete; er 
erlitt zu Nicäa in Bithynien den Martertod; Petin nimmt an, daß dieser 
im 3. Jahrhundert geschah. 10. III. (al. ıı. III.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


GORGONIUS, hl., [mit Dorotheus], Martyrer in Nikomedien unter 
Diokletian, dessen Unterkämmerling er war; Galerius hatte an den 
kaiserlichen Palast Feuer legen lassen, um die Christen der Brand- 
stiftung zeihen zu können, wobei alle, die sich als Christen bezeich- 
neten, gefangen genommen wurden, worunter auch Gorgonius und 
Dorotheus waren, die erdrosselt wurden. Ob er nicht mit dem vorigen 
identisch ist? 9. IX. 
P. der Notare, wegen Ähnlichkeit seiner Beschäftigung mit der der Notare. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 
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GOSBERTUS, hl., 4. Bischof von Osnabrück, ein geborener Schwede und 
Schüler des hl. Ansgar; er unterlag mit den übrigen Martyrern von 
Ebbeckesdorf ım hl. Kampfe gegen die wilden Normannen im Jahre 
859 oder 880 (?). Die Bollandisten meinen, er sei in Ebbeckesdorf 
gefangen genommen, nach Dänemark geschleppt und dort getötet wor- 
den. 13. II. 
Lit. FH — GH — JS — RB. | 


GOSWINUS, hl., OSB, Abt von Anchin; bevor er Mönch wurde, war er 
Kanonikus von St. Ame ın Douai, seiner Geburtsstadt. In Anchin bei 
Saint-Sauveur trat er in den Ordensstand und wurde später Abt eben- 
da. T 1165. 9. X., 26. XII., 15. IV. 
Lit. AS — GH — JS — MB. E 


GOTTFRIED siehe Godefridus. 
GOTTHARD siehe Godehardus. 
GOTTLIEB = Amadeus, auch Deocarus. 


GOTTSCHALCUS (Godeschalcus), hl., Wendenfürst und Martyrer; cr 

. gründete ein großes und mächtiges Slawenreich aus den Obotriten, 
Wagriern und Polaben und ließ sich die Verbreitung des Christentums 
angelegen sein, wie aus der Gründung der Bistümer Oldenburg, Meck- 
lenburg und Ratzeburg hervorgeht. Er unterlag aber dem heidnischen 
Fanatismus; auch seine Gemahlin Syritha wurde mit Schlägen trak- 
tiert, aller Kleider entblößt und fortgejagt; der hl. Gottschalk wurde zu 
Lenzen a. d. Elbe, in der heutigen Mark Brandenburg, nahe der meck- 
lenburgischen Grenze, getötet. T 1066. 7.VI. (al. 9. VII.). 
A. Speer. 
Lit. AS — FH — GH — JB — JS — MB. 


GOTTVATER 


wird in älterer Zeit dargestellt als eine die Wolken durchdringende Hand, 
als Auge Gottes, in Brustbild mit segnender Hand, thronend (Isaias 66,1), 
als der „Alte der Tage“ mit weißen Haaren, langem Bart und weißem 
Mantel (Daniel 7,9). 


Lit. Buchner. 


GRAL, 


der hl., sacro catino im Domschatz zu Genua, Abendmahlskelch Jesu, in 
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welchem nach der Legende Nikodemus vom Blute Jesu auffing; im Mittel- 
alter viel besungen: „Ritter vom hl. Gral“, 
Lit. Buchner. 


GRATA, hl., Witwe in Bergamo, Tochter des hl. Lupus und der hl. Adleida; 
Lupus war Fürst von Bergamo in Italien. Die hl. Grata wurde einem 
deutschen Fürsten angetraut, wenigstens verlobt. Da man nicht weiß, 
ob die Verehelichung stattfand, so wird sie von einigen als Jungfrau 
bezeichnet. Sie erbaute dem hl. Alexander 3 Kirchen und gründete ein 
Pilgerhaus. T 305. 1. V. (al. 25., 26. VIII., 4. IX.). 


A. mit dem Haupte des hi. Alexander. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


GRATIA, hl., [mit Bernardus und Maria], OCist, Martyrin, Schwester des 
hl. Bernhard und der hl. Maria; dieser war Cisterciensermönch gewor- 
. den und hatte sie bekehrt; sie iel von der Hand ihres anderen, nicht be- 
kehrten Bruders als Opfer ihres Glaubens. T ıı8o. 1. V1. (21. VII.). 

Lit. MCist — GH — ]JS. 


GRATIANUS, hl., Martyrer zu Amiens, unter Maximianus enthauptet. 
1 287. 23.X. 
A. Hirt mit Stab. 
Lit. GH — JB — JS — RP. 


GRATIANUS hl, Bischof von Tours; er war vom Papst Fabianus als Mis- 
sionär nach Gallien gesandt worden und wurde Bischof von Tours; 
der Christenverfolgung unter Dezius wußte er im Interesse seiner 
Diözese immer klugerweise auszuweichen. 7 300. 18. XII. 6.V 1. 19.X. 


P. für Wiederfkinden verlorener Sachen, ohne Grundangabe. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


GRATILIANUS (Gracilianus), hl., [und Felicissima], Martyrer unter 
Claudius (?); auf sein Gebet wurde die hl. Felicissima sehend, wo- 
durch er sie und ihre Mutter für den hl. Glauben gewann; mit Steinen 
schlug man ihm die Zähne aus und enthauptete ihn sodann zu Yalari 
(Faleria), Italien. 7 ca. 45. 12. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GRATINIANUS (Gratianus), hl, [mit Felinus], Martyrer, Soldat zu 
Perugia, Italien, unter Dezius. T um die Mitte des 3. Jahrhunderts. 


Lit. MR— GH — JB — JS. I. VI. 
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GRATUS, hl., Bischof von Karthago; er nahm 342/3 am Konzil von Sar- 


dika teil und hielt 349 selbst ein Provinzialkonzil zu Karthago ab, 
wegen der Bedingungen, unter denen die Donatisten wieder ın die 
Kirche aufgenommen werden sollten. T ca. 350 oder 359. 5.V. 
Lit. GH — JS — MB. 


GRATUS, hl., Bischof von Aosta, in Piemont; seine Lebensgeschichte ist 


voller Fabeln. f 470, nach Migne 81o. 7.IX. 
A. eine Traube, weil er als Patron der Weinberge gegen Sturm und Hagel ver- 
ehrt wird. 


P. gegen Feuersgefahr, weil ein Waldbrand bei Aosta ı542 durch Vorhalten 
des Reliquienkästchens des hl. Gratus gelöscht wurde; 
gegen Gewitter, da er auf der Fahrt nach Palästina ein furchtbares Un- 
wetter besänftigte, ebenso gegen Hagel, Regen, Sturm; 
gegen Insekten und Maulwürfe, Heuschrecken, Ratten, Mäuse usw., die er 
mittels Weihwasser vertrieb. 
von Aosta und Pinerolo. 

Lit. DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


GRATUS, hl., Bischof von Chälons-sur-Saöne; zuverlässig ist von ihm nur 


bekannt, daß er an dem im Jahre 650 in Chälons-sur-Saöne abgehalte- 
nen Konzil teilgenommen und sich sieben Jahre ın die Einsamkeit 
zurückgezogen hat. T 652. 8. X. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GRATUS, hl., [und Ansutus], Martyrer; adeliger Römer, ging nach Gal- 


lien, wo er auch verblieb; seine Wunderkraft, mittels welcher er zahl- 
reiche körperliche Gebrechen heilte, sowie seine Heiligkeit versetzte 
seine Widersacher in Wut; sie ergriffen ihn und schlugen ihm das 
Haupt ab. Seine Verehrung reicht bis ins ı2. Jahrhundert zurück, 
aber das Todesjahr ist nicht ersichtlich; Kerler nennt als seinen Auf- 
enthaltsort Rouergue und als Jahr seines Todes 316. 16. X. 


P. gegen Irrsinn. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


GRATUS, hl., [mit Julius und Gen.], Martyrer zu Thagura in Tunis, Nord- 


afrika, unter Diokletian. 4. Jahrhundert. 5. XII. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


GREGENTIUS, hl., Bischof von Taphar (Tzafar) im Lande der Home- 


riten (Südarabien). Nach Stadler vertrieb der jüdische König Dunaan 
Gregentius von seinem Bischofsitze, aber der hl. Elesbaan, König von 
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Ägypten (Äthiopien), setzte ihn wieder ein, worauf er eine große Be- 
kehrungsaktion an Juden mit bestem Erfolge vornahm, während Koch 
meint, daß seine Erhebung zum Bischof wohl mit der Beendigung der 
dortigen Christenverfolgung durch die Begründung der äthiopischen 
Herrschaft zusammenhänge. T 552. 19. XII. 
Lit. GH — JB— JS — MB. 


GREGORIUS, hl., Bischof von Nazianz, der Ältere, Vater des Kirchen- 
lehrers Gregor von Nazianz; war verehelicht mit Nonna, die ihm nicht 
nur Gattin, sondern auch Lebensführerin war, ihn zum wahren Glau- 
ben brachte und ihm 3 Kinder gebar: den hl. Gregor von Nazianz, 
den Jüngeren,, den hl. Cäsarius und die hl. Gorgonia. Bis er Christ 
wurde, hatte er höhere Staatsaämter inne; zwar unterschrieb er als 
Bischof die arianısierende Formel von Rimini in seiner Herzens- 
einfalt, weil er, selbst allem Truge fremd, an die List anderer nicht 
glaubte; sein Herz blieb aber rein. Dies führte zu einer Spaltung ın 
Nazianz, die indessen sein Sohn, der hl. Gregor, wieder beseitigte. 
T fast roojährig 373/74. 1: T. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GREGORIUS, hl., Bischof von Langres, Frankreich, der sich als Senator 
von Autun wegen seiner strengen Gerechtigkeit ungemein beliebt ge- 
macht hatte; seine Gattin Armentaria gebar ihm 2 Söhne, den hl. Tetri- 
cus, später gleichfalls Bischof von Langres, und Gregorius, den Groß- 
vater des hl. Gregor von Tours. Er war 40 Jahre Senator und wurde 
nach dem Tode seiner Gattin zum Priester geweiht und dann zum 


Bischof von Langres erhoben. 7 541 (539). 4. I. (al. 13. V.). 
A. Geht in dunkler Nacht in die Kirche, die ihm Engel öffnen; trägt Ketten 
in der Hand. 


P. gegen Besessenheit, da Energumenen, die er mit seinem Stabe berührte, 


geheilt wurden. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies. 


GREGORIUS X. hl., 189. Papst, 1271—1276, aus der berühmten Familie 
der Visconti, Archidiakon in Lüttich; obwohl er weder Kardınal noch 
Priester war, wurde er zufolge eines Kompromisses zu Viterbo zum 
Papste gewählt, während er sich im Hl. Lande aufhielt. Seine erste 
Amtshandlung war die Berufung eines Konzils in Lyon — das 14. all- 
gemeine, zur Beschleunigung eines neuen Kreuzzuges und zur Ver- 
einigung der schismatischen Griechen mit der römischen Kirche; auch 
bemühte er sich, die Spaltung zwischen den Guelfen und Ghibellinen 


464 GREGORIUS II.—GREGORIUS I. 


aufzuheben sowie die kaiserlose Zeit in Deutschland zu beenden, in- 
denn er Rudolf von Habsburg anerkannte und ihm die Kaiserkrone 
versprach. f zu Arezzo in Toskana 1276. 10. I. (al. 16. II.). 
Lit. MR — MOP — GH — JB — JS — MB. 


GREGORIUS II., hl., 91. Papst, 715—731, Sohn reicher und vornehmer 
römischer Eltern; er wurde unter Sergius I. Subdiakon, Bibliothekar 
und Sacellanus; seiner großen Geschäftsgewandtheit halber nahm ihn 
Papst Konstantin I. als Begleiter mit nach Konstantinopel zu den 
Verhandlungen über die Trullanische Synode; er wurde ein würdiger 
Nachfolger des großen Papstes Gregor I.; er gebot Einhalt dem Vor- 
dringen der Langobarden; dem griechischen Kaiser Leo III, dem 
Isaurier, war er eine feste Stütze, bis dieser mit seiner Bilderstürmerei 
einsetzte, die Gregor aufs entschiedenste bekämpfte; er sandte den 
hl. Bonifacius nach Deutschland und Corbinian nach Bayern, be- 
mühte sich sehr um die Ausbreitung des Benediktinerordens und 
stellte Monte Cassıno wieder her. Unkirchliche Schriftsteller betonen, 
daß unter diesem Papste König Offa von Mercıia den Peterspfennig 
einführte. T 731. | 13. II. 


Lit. MR — MCan. reg — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — AS — 
GH — JB — JS — MB — RB. 


GREGORIUS, hl., Bischof von Nyssa, Kirchenvater, jüngerer Bruder des 
hl. Basilius; er verheiratete sich und wurde Rhetor, dann Priester 
und lebte mit seiner Frau, die übrigens bald starb, wie mit einer 
Schwester. Als Bischof von Nyssa am Halys ın Kappadokien wurde 
er auf Grund verleumderischer Anklagen aus seiner Diözese ver- 
trieben und von einer Synode pontinischer Bischöfe abgesetzt. Nach 
dem Tode des Kaiser Valens wurde er zurückgerufen und nahm an 
verschiedenen Synoden teil. T ca. 394. 9. III. (al. 10. I., 3. VIII.). 


A. Buch (liber catecheticus) und Feder. 
Lit. MR — MBas — GH — HJB— JB — JS — MB. 


GREGORIUS I., der Große, hl., 66. Papst (590—604) und Kirchenlehrer, 
geborener Römer; er wurde Präfekt von Rom, gründete mit seinem 
Vermögen 7 Klöster und nahm in dem ebenfalls von ihm gestifteten 
Benediktinerkloster selbst das Ordenskleid, wurde 577 römischer 
Diakon und 579 Apokrisiar in Konstantinopel, dann Abt des Andreas- 
klosters in Rom und Sekretär des Papstes Pelagius II. Als Papst ent- 
wickelte er eine bewundernswerte Tätigkeit als vorzüglicher Prediger, 
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Ordner der Liturgie (liber sacramentorum) der Bittprozession und 
des Kirchengesanges, Eiferer gegen Simonie und Häresie, duldsam 
gegen die Juden und heidnische Volksbräuche, die er zu verchrist- 
lichen suchte. Seine Homilien dienen noch heute als Lesungen; das 
liturgische Gebet und den nach ihm benannten Kirchengesang refor- 
mierte er. Er entfernte die Langobarden von Rom, arbeitete an der 
Christianisierung Englands durch Entsendung von Missionären und 
bekämpfte die anspruchsvollen Forderungen Konstantinopels. In der 
Hierarchie hielt er strenge auf Unterordnung der Bischöfe unter den 
päpstlichen Stuhl; große Aufmerksamkeit schenkte er der christlichen 
Caritas in allen Formen. T 604. Beachtenswert ist der große Einfluß, 
den Papst Gregor und die Königin Theodelinde auf die Bekehrung 
der Langobarden ausgeübt haben. 


12. III. (al. 29. III., ı1. VII, 3. IX.). 


A. Im Propylaeum ad Acta Sanatorum Maji ist gesagt, daß sein Haupt im Ver- 
hältnis zur Leibesgröße klein war; das spitze Kinn wurde vom Barte nur 
wenig verhüllt; der Gesichtsausdruck war der einer ungewöhnlichen Sanft- 
mut mit väterlichem Ernste gemischt. Er hatte eine hohe Stirn, eine 
Habichtsnase und ein hervorstehendes Kinn, trägt in seiner Linken das 
Evangelienbuch, während er die Rechte zum Segnen erhoben hat; oder 
auch in der Rechten ein Kreuz, und vor dem rechten Ohr schwebt eine 
weiße Taube, das Symbol des Hl. Geistes; manchmal auch mit Buch und 
Feder, oder einer Kirche; ferner, wie er ı2 Arme speist, unter denen einst 
ein 13. — Christus selbst — erschien. Eines der verbreitetsten spätmittel- 
alterlichen Bilder stellt die Szene dar, wie Papst Gregor der Große die hl. 
Messe liest (sogenannte Gregoriusmesse) und Christus selbst auf dem Altar 
erscheint, vom Kreuze herabsteigend, während das Blut der Seitenwunde in 
den Meßkelch fließt. Öfters hält ihm ein Bischof die Tiara, während Kardinäle, 
Priester, Diakonen und Chorknaben ihn umgeben und im Hintergrunde die 
Leidenswerkzeuge zu sehen sind und aufsteigende Seelen die Erlösung aus 
dem Fegefeuer andeuten. — Auch mit der Tiara, oder mit einer Flamme 
über seinem Haupte. Werden die Kirchenväter abgebildet, so ist der Papst 
immer Gregor I. wie der Cardinal der hl. Hieronymus. ‚„Gregorianische 
Messen“ heißen die 30 Messen die für einen Verstorbenen einen Monat 
lang gelesen werden, zuweilen auf eine Woche abgekürzt (6 Passions- 
messen). Bei Veranstaltung der Bittprozessionen erschien über der Engels- 
burg der hl. Michael, das Strafschwert (Pest) in die Scheide steckend. 
Von den Evangelistensymbolen, mit denen die vier großen Kirchenlehrer auch 
ausgestattet werden, erhält er den Ochsen wegen seiner Unermüdlichkeit. 


P. der Gelehrten, der Schulen, Schüler und Studenten, wegen seiner Gelehr- 
samkeit; der Chor- und Choralsänger, wegen des nach ihm benannten 
Kirchengesanges; der Posamentierer und Knopfmacher, ohne Grundangabe ; 
der Lehrer, weil er trotz großer Gichtschmerzen Unterricht erteilte; der 
Maurer, wegen der vielen Krankenhäuser, die er bauen ließ; 


gegen Gicht, von der er im Alter sehr geplagt wurde, was ihn aber nicht 
30o Doye&, Heiligen-Lexikon 
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hinderte, seinen Pflichten gewissenhaft nachzukommen; gegen die Pest, 
die er aus Rom vertrieb durch Abhaltung einer Prozession ; 
von England, Granada, Petershausen. 
Lit. MR — MOSB — MBas — MCist — DK— FB— FS—- GH— HJB— 
HS — JB — JS — MB — MRies — OB — RP. 


GREGORIUS MAKAR, hl., Bischof von. Nikopolis, Armenier; er war 
Mönch und wanderte auch später wieder aus Liebe zur Zurückgezogen- 
heit nach Gallien aus, wo er zu Pluviers (Pithiviers, Pitiveris, Piti- 
verum, Pithuria), Diözese Orleans, 7 Jahre als Einsiedler lebte. T An- 
fang des ıı. Jahrhunderts. (1000?). 16. II. 
A. Knaben, Pferd. 


P. gegen Zahnweh. 
Lit. GH — JS — DK. 


GREGORIUS, hi., Bischof von Elvira, Spanien, Provinz Granada; einer 
der ersten Verteidiger der Gottheit Jesu gegen die Arıaner in Spa- 
nien. 4. Jahrhundert. 24. IV. (al. 17. XI., 25. IlI.). 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. | 


GREGORIUS V. BESIANO, sel.,, [und Dominicus]), OP, im 13. Jahr- 
hundert zu Besiano ın Kastilien. 26. IV. 
Lit. GH — PS — Br — JB. 


GREGORIUS VON NAZIANZ, hl., der Jüngere, Bischof und Kirchen- 
lehrer ; erhielt wegen seines tiefen Wissens in den Glaubenswahrheiten 
den Ehrennamen „der Theologe“; sein Vater, der hl. Gregor der 
Ältere, weihte ihn zum Priester; er entzog sich aber seinem Amte 
als Priester durch Flucht und brachte bei Basılius seinem Jugend- 
freunde, in der Einsamkeit auf einem Landgute in Pontus, unter 
klösterlichen Übungen längere Zeit zu, ohne indessen Mönch zu wer- 
den; dann wirkte er als Gehilfe seines Vaters zu Nazianz, einer kleinen 
Stadt Kappadokiens. Von seinem Freunde Basilius wurde er zum 
Bischof von Sasima geweiht, hat Sasima indessen nie betreten. Er 
war tätig als Nachfolger seines Vaters, ohne eigentlich zuständiger 
Bischof zu sein. Nach Konstantinopel berufen, leitete er die dortige 
Kirche, wurde aber erst später Bischof von Konstantinopel; er ent- 
sagte aber diesem Amte, weil seine Wahl von arianisch gesinnten 
Bischöfen arg angefochten wurde; er kehrte nach Nazianz zurück und 
lebte zurückgezogen nur der Askese und Schriftstellerei. T 398/90. 

9.V. (al. 25. I., ıı. VI.). 
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"&, Taube; Homilien schreibend ;, Weisheit und Keuschheit erscheinen vor ihm. 
P. der Dichter, als Verfasser des ı. christlichen Dramas: ‚Der .leidende 
Christus“ und zahlreicher Hymnen. 
für gute Ernte; der Grund dafür ist sehr weit hergceholt, weil nämlich der. 
Genuß des idyllischen Landlebens seine einzige Freude war. 
Lit. MR — MBas — MHiero — CK — DK — FS— GH — HJB— JB — 
JS — MB. 


GREGORIUS, hl., Kardinal, OSB, Bischof von Östia; er war zuerst Bene- 


diktiner-Abt von St. Cosmas und Damian in Rom, Bußprediger in Na- 
varra. T 1044, nach Holweck 1257. 9.V. (al. 2.V III.) 


A. in Pontifikalkleidern, von Heuschrecken umgeben. 

P. gegen Heuschrecken und andere schädliche Insekten, weil er in Navarra 
durch das Kreuzzeichen einer Heuschreckenplage das Ende bereitete. Noch 
heute werden in dieser Gegend, den Ebro hinab bis Calahorra, unter An- 
rufung seines Namens die Felder mit geweihtem Wasser gegen dieses Unge- 
ziefer besprengt. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 


GREGORIUS BARBARIGO (Barbadigo, Barbadico), sel., Kardinal, aus 


venezianischer Patrizierfamilie, Bischof von Padua; er wurde von der 
Republik Venedig beauftragt, als Begleiter des venezianischen Gesand- 
ten diesem bei den Friedensverhandlungen in Münster (Westfälischer 
Friede) zu folgen. Dort lernte er den päpstlichen Gesandten Fabio 
Chigi kennen, der ihn als nachmaliger Papst Alexander zum Kardinal, 
Bischof von Bergamo und dann von Padua ernannte, wo er als zweiter 
Karl Borromäus angesehen wurde. T 1697. 15. VI. (al. 13. VI.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GREGORIUS SCRIBANDO (Escrivano), sel., Martyrer, Laienbruder S]J, 


aus Logronno ın Castilien; er wurde in der Nähe der Kanarischen 
Inseln ermordet. T 1570. 15. VII. 
Lit. CK — GH — JS. | 


GREGORIUS VII, hl., 162. Papst, 1073— 1085, (vorher Hildebrand Aldo- 


brandeschi), OSB, Mönch in Cluny; er war nicht von jüdischer Ab- 
stammung. Als Subdiakon wurde er Güterverwalter der römischen 
Kirche und eine der kräftigsten Stützen gegen Berengar in Frank- 
reich. Er wird als die Seele des Kirchenregiments unter fünf Päpsten 
betrachtet, trotzdem seine Stellung dies nicht vermuten ließ. Als Papst 
galt ihm die Erneuerung der Kirche als seine vornehmste Pflicht. Sein 
Kampf galt der Simonie, dem Konkubinat und der Vergebung kirch- 


run n ır 
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licher Ämter durch Laien (Investiturstreit). In den schwersten :Kon- 
flikt geriet er mit Kaiser Heinrich IV. wegen Besetzung der geist- 
lichen Stellen durch Laien, worin er auch nur vom Bischof von Passau 
und vom Erzbischof von Salzburg unterstützt wurde. Die Drohung mit 
dem Banne beantwortete Heinrich mit der Absetzung des Papstes. 
Zwar unterwarf sich Heinrich zu Canossa, was aber nicht von nach- 
haltiger Wirkung war und eine neuerliche Exkommunikation und Ab- 
setzung nach sich zog. Aber auch Heinrich sprach die abermalige Ab- 
setzung Gregors aus und setzte den Erzbischof von Ravenna als Papst 
(Klemens III.) ein, rückte nach Rom vor und zog in die Stadt nach zwei- 
jähriger Belagerung ein. Mit den anderen Staaten befand sich Gregor 
in gutem Einvernehmen; auch wollte er das Hl. Land durch einen 
Kreuzzug befreien. Seine Regierung findet verschiedene Beurteilung 
und sein System ist auch nicht frei von Einseitigkeit und Schroffheit, 
aber man muß doch seiner Selbstlosigkeit, Glaubensbegeisterung und 
der Sorge für das \Vohl der Kirche Gerechtigkeit widerfahren lassen. 
Jedenfalls bleibt die Hoheit seines Charakters und die Lauterkeit 
seines Strebens bestehen. Er war ein energischer Vorkämpfer und 
Verteidiger der kirchlichen Freiheit. Mit Unrecht wird er von Prote- 
stanten „der Vater des Bibelverbotes‘‘ genannt. + zu Salerno 1085. 
25.V. (al. 4.V.). 
A. Die Hände gefaltet, die Augen zum Himmel erhoben, in Kasel und ein- 
facher Tiara, oder auf den Knien vor einem Marienbilde, das Engel tragen, 


Inschrifis „Ich habe die Gerechtigkeit geliebt und das Unrecht gehaßt 
und starb deswegen in der Verbannung.“ 


P. für die Freiheit der Kirche, als Begründer der Unabhängigkeit derselben 
von weltlicher Macht. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MSer — MMin — MCap — MVal — 
MCist — MCarmC — MCarmD — AS — DK — FS — GH — HJB — 
JB— JS — MB. 


GREGORIUS, hl., Abt und Bistumverweser von Utrecht. Er war der 


ständige und treue Begleiter des hl. Bonifacius; man hält dafür, daß er 
seine Studien zu Ordruf beendet habe und noch sehr jung schon 
der Genosse des hl. Bonifacıus wurde, der ıhn zum Abte eines Klosters 
in Utrecht bestellte. Nach dessen Tode übernahm er die Bistumsver- 
wesung von Utrecht. f 776 oder 775 oder 781. 25. VIII. 


A. Bilder aus seinem Leben, meist Handlungen der Wohltätigkeit betreflend. 


P. gegen Lähmung, weil er an einer. solchen 3 Jahre — bis zu seinem Tode — 
gelitten hat. 


Lit. MR — MCan. reg — DK — FH — GH — JB — JS — RB. 
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GREGORIUS, hl., [mit Nicander und Gen.], OSBM, Anachoret bei Mes- 
sina auf Sizilien. Seine Vita ıst erdichtet. Er lebte im ı2. Jahrhun- 


dert. ‚19. IX. 
Lit. MBas — GH — JS. 


GREGORIUS, hl., (Illuminator), Bischof Armeniens, Sohn eines arme- 
nischen Fürsten; er trat in den Ehestand, aus dem ihm 2 Söhne ge- 
boren wurden. König Tiridates ließ ıhn unmenschlich martern und in 
eine tiefe Grube voll Unrat und giftiger Tiere werfen, da er sich 
weigerte, Götzen zu opfern. Dort verblieb er 13 Jahre, bis Tiridates, 
der mit seiner ganzen Familie von bösen Geistern geplagt wurde, ihn 
holen ließ; Gregor befreite ihn und die Seinen von dieser Plage und 
erteilte ihm mit seinem Volke die hl. Taufe. Ihm gebührt der Titel 
„Apostel Armeniens“. T im 4. Jahrhundert. 

| 30. IX. (al. 13. VI., IX., 15. XI1.). 


A. ein geschlossenes Buch in der Hand, in der Nähe eines Klosters oder zu 
Pferde hinter sich ein Kind. | 

P. gegen Zahnweh, ohne Grundangabe. 

Lit. MR — FB — GH — HJB— JB— JS — RP. 


GREGORIUS CELLUS, sel, OESA zu Rieti auf dem Monte Carnerio, 


nach Pfleiderer zu Urbino. T 1343. 4. V. (al. 22. X.). 

A. Eisernen Ring (Reif) um den Leib, weil er 2 solcher Ringe zur Kasteiung 
trug. 

P. für Regen. 


Lit. MErem — DK — GH — JS. 


GREGORIUS VON CERCHIARA, sel., Gründer und erster Abt des Klo- 
ster Burtscheid unweit Aachen; er stammte wohl aus vornehmer Fa- 
milie, doch war er nicht, wie eine Sage berichtet, ein Sohn des byzan- 
tinischen Kaisers Phokas, auch nicht des Kaisers Nicephorus und Bru-+ 
der der Kaiserin Theophanu; er ging auf Geheiß Otto III. nach 
Deutschland und erbaute vorgenanntes Kloster, das zuerst ein Mönchs- 
kloster war, später (1220). von Cisterciensernonnen bezogen wurde, 
wo er, durch zahlreiche Wunder verherrlicht, begraben liegt. T vor 
1000. 4. X1. 
Lit. GH — JS — MB. 


GREGORIUS, hl., OSB, 3. Abt von Einsiedeln, nach Petin ein angelsäch- 
sischer Prinz: er verließ Vaterland, Eltern und Braut, um Gott allein 
zu dienen, ging heimlich nach Rom in ein Kloster auf dem Monte 
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Celio, wo er den Benediktinerhabit nahm, kam dann nach Maria Ein- 
siedeln in der Schweiz in das vom hl. Meinrad gegründete und vom 
sel. Benno wiederhergestellte Kloster, wo er zum Abte gewählt wurde. 
Bei Kaiser Otto II. und III. stand er in hohem Ansehen; der fromme 

Bischof Gebhard von Konstanz erbat sich Mönche von ihm, und der 
hl. Bischof Wolfgang von Regensburg verehrte ihn als seinen Lehrer 
und Erzieher. Die Schule zu Einsiedeln war unter ihm eine der be- 
rühmtesten jener Zeit. T 996. 8. XI. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GREGORIUS THAUMATURGOS (der Wundertäter), hl., Bischof von 
Neocäsarea in Pontus, von vornehmen heidnischen Eltern geboren, 
studierte Jus und Rhetorik. Von Origenes zum Christentum bekehrt, 
wurde er der ı. Bischof von Neocäsarea seiner Vaterstadt, deren Ein- 
wohner noch zum größten Teile heidnisch waren und die er bekehrte, 
Von seinen außerordentlichen Wundertaten (Versetzung eines Berges, 
Verlegung eines FluBlaufes, Austrocknung eines strittigen Sees) be- 
richtet das römische Brevier, sie sind aber geschichtlich nicht erwie- 
sen, gleichwohl aber zeugen sie dafür, daß er einer seine Zeitgenossen 
weit überragenden Bedeutung sich erfreut hat. Er starb 270 oder 271, 
bald nach der Synode von Antiochia, die gegen Paul von Samosata 265 
gehalten wurde, der er noch beiwohnte. 17. XI. (al. 3. VII.) 
A. Szenen aus seinem Leben, zumeist wie er Teufel aus Götzenbildern austreibt. 
P. in verzweifelten Situationen wegen seiner zahllosen Wundertaten, die wohl 

den Glauben rechtfertigen, daB er in jeder schlimmen Lage helfe; gegen 
Überschwemmung, weil er bei einer solchen des Flusses Lykus seinen Stab 
am Ufer in die Erde steckte, welche Grenze das Wasser respektierte. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — MSer — MMin — 
MCap — DK — GH — HJB — JB — JS — MB. 


GREGORIUS, hi., Bischof von Tours, 573—594; er entstammte einer Se- 
natorenfamilie, wurde von seinem Onkel Gallus, Bischof von Clermont, 
erzogen und am Grabe des hl. Martin von Tours von einer schweren 
Krankheit geheilt. König Sigebert I. von Neustrien, an dessen Hofe 
er weilte, hatte ihn zum Nachfolger des Bischofs Euphronius von 
Tours ausersehen. Als solcher wahrte er mit aller Entschiedenheit 
und ohne Furcht die Rechte und Freiheiten der Kirche. Er baute eine 
Kirche über dem Grabe des hl. Martin und verfaßte die Io Bücher 
„Geschichte der Franken“ und 8 Bücher „Wunder des Herrn, der 
Apostel, Martyrer, hl. Väter und Bekenner“. 7 594 oder 595. 17. XI. 


A. Stehend, Bücher in der Hand, oder neben sich, auch mit Buchrolle und 
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Feder als Schriftsteller; manchmal hat er zu seinen Füßen einen großen 
Fisch, der an die wunderbare Heilung seines blinden Vaters erinnern soll 
und mit dessen Leber er die Heilung vollzog. Bestraft einen sich tot stellen- 
den Juden, indem er über ihn seinen Mantel wirft, unter dem der Jude dann 
wirklich stirbt. N 

Lit. MR— GH — JB — JS — MB — MRies — PSchu — RP. 


GREGORIUS DEKAPOLITES, hl, weil sein Geburtsort Ireno- 
polis in der isaurischen Dekapolis (Kleinasien) gelegen, Mönch; ob 
er Bischof war, ist fraglich; er bereiste als Pilger Rom, Thessalonich 

‚und Syrakus; auch in Byzanz hat er sich längere Zeit im Kloster der 
hl. Sergius und Bacchus aufgehalten, wo er für die Verehrung der 
Heiligenbilder viel zu erdulden hatte. T Mitte des 9. Jahrhunderts (817). 

Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 20. XI. (al. 27. X1.). 

GREGORIUS, hl., Bischof von Girgenti auf Sizilien; er wurde eines sünd- 
haften Umganges mit einem lasterhaften Weibe, das von seinen Geg- 
nern bestochen war, angeschuldigt, aber von Papst Gregor dem Großen 
freigesprochen und in seine Rechte wieder eingesetzt, nachdem dieser 
seinen Fall unterstützt und ihn unschuldig befunden. T ca. 638. 

23.Xl1. (al. 29. XI., 22. V1.). 
A. betend von himmlischem Lichte umstrahlt. 


P. v. Girgenti. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 


GREGORIUS III,, hl., 92. Papst, 731—741; er folgte Gregor II. und er- 
reichte auch dessen Bedeutung. Im Bilderstreite verteidigte er mit 
Würde und apostolischer Strenge die Grundsätze der katholichen 
Kirche; gegen die Anstürme der Langobarden suchte er umsonst 
Hilfe bei Karl Martell; den hl. Bonifatius ernannte er zum Erzbischof 
und verlieh ihm das Pallium. Den hl. Willibald sandte er ihm zur Bei- 
hilfe und ließ die bayrısche Kirche organisieren. Ihm verdankt die 
Kirche auch das Fest Allerheiligen. T 741. 28. XI. (al. 10. XI., ı. XII.). 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 


GREGORIUS, hl., 10., nach Baudot 12. Bischof von Auxerre, Frankreich. 

+ Anfang des 6. Jahrhunderts. 19. XII. (al. 29. V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. . 

GREGORIUS, hl., Priester und Martyrer zu Spoleto, Italien, unter Diokle- 

tian und Maximian nach vielen und schweren Martern enthauptet. 

T 304. 24. XII, (al. 22. XII., 4. II.). 

Lit. MR— GH — JB— JS— RB. | “ 
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GRIGNON DE MONTFORT, sel., siehe Ludovicus Maria Grignon de 
Monttfort. 


GRIMBALDUS (Grimaldus), hl., OSB, ı. Abt von New Minster in Win- 
chester, England, nachdem er, von König Alfred berufen, Lehrer an 
der neugegründeten Schule von Oxford gewesen. T 903. 


| 8. VII. (al. 7. VII). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GRIMO, sel., 2. Propst des Prämonstratenserklosters Ursberg, Diözese 


Augsburg; er stand ebenso beim Papste wie beim Kaiser in hohem 
Ansehen. ' 1173. Besonderer Verehrer des Leidens Christi. 

2. III. (al. 4. III.). 
A. Becher, in dem er dreimal am Charfreitag Wasser in Wein verwandelte. 
Lit. GH — JS — JSt. | 


‚GRIMOALDUS, hl. Priester zu Pontecorvo, Italien, im ehemaligen 


Königreich Neapel; er war Engländer von Geburt und machte mit 
seinen Brüdern eine Wallfahrt zu den hl. Stätten; er lebte zu Anfang 
des ı2. Jahrhunderts. 29. IX. 
P. von Pontecorvo. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 


'GRIMONITA (auch Germana), hl., Jungfrau, Martyrin; nach der Le- 


gende irische Prinzessin, deren heidnischer Vater sie verheiraten 
wollte, weshalb sie nach Gallien floh, wo sie aber ıhr Vater fand und 
ihr, da sie sıch weigerte dem Christentum zu entsagen, den Kopf spal- 
ten ließ; sie lebte im 4. Jahrhundert. 29. IV. (al. 7. IX.). 
P. gegen Augenleiden, ohne Grundangabe. 

Lit. a 


GUALA RONIO (auch Gualla Romanoni), sel., OP, Schüler des hl. Domi- 
nıkus, I. Prior von Bergamo und Brescia; zum Bischof von Brescia er- 
wählt, nahm er nur auf besonderen Wunsch Papst Gregors IX. diese 
Würde an. Er war mehrmals Legat Gregors IX. und vermittelte den 
Frieden von S. Germano 1230 mit Kaiser Friedrich II. T 1244. 

3. IX. 
Lit. CH — JS — MB — PS — Br. 


GUALBERTUS, siehe Johannes Gualbertus. - 
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GUALDERICUS (Gaudericus Walderich), hl., ein Landmann, lebte um 
das Ende des 9. Jahrhunderts. 16. X. 


P. wird in Languedoc (Frankreich) gegen anhaltende Nässe angerufen, aber 
auch für Regen; 


Lit. DK— GH — JS. 


GUALFARDUS (Walfard, Wolfhard), hl, Eremit, wird „Augsburger 
Bürger“ genannt, da er von da gebürtig war. Von Beruf Sattler, kam 
er auf seiner Wanderschaft nach Verona, wo er sein Handwerk aus- 
übte und schon da vom Volke als Heiliger gepriesen wurde; er suchte 
nun die Einsamkeit in einem von der Etsch durchschnittenen Walde 
auf, wo er jahrelang unbekannt lebte, mußte aber nach Verona zurück- 
kehren, wo er dann in einer Zelle neben der Kirche St. Salvator sein 
Leben verbrachte. T 1127. 30. IV. (al. 27. X., 31. III.). 


A. Einsiedler mit steinernem Sarg neben sich; der Sarg sei nach der Legende 
vom Himmel gefallen. 
P. der Sattler. 


Lit. MOCamald — DK — GH — HS — JB— JS— RB— RP. 
GUALTERIUS, Galterus, siehe Walter. 


GUALTERIUS (Vaultier, Gautier, Walter), hl., Abt von Lesterp, Limou- 
sin, Bußprediger, war die letzten 7 Jahre blind. T 1070. 


11.V. (al. 13. II”.). 
Lit. MCan. reg — GH — JS. 


GUALTERUS BRUGENSIS (Walter von Brügge), sel., Provinzial des 
Ordens der Minderen Brüder zu Tours, später Bischof von Poitiers; 
seine Demut war so groß, daß sie fast zum Ungehorsam wurde im 
Falle der Ablehnung der bischöflichen Würde, die er doch annehmen 
mußte, weil Papst Nikolaus III. darauf bestand. Papst Clemens V. 
setzte ihn aber ab, weil er ıhm zur Verteidigung der Rechte seiner 
Kirche entgegen getreten war. Walter protestierte dagegen nur ım 
Stillen und trat ins Kloster zurück; erst nach seinem Tode fand man 
seinen Protest. T 1307. 22. I. (al. 21. I.). 


P. gegen Fieber, insbesondere Quartanheber, da nach seinem Tode viele Wun- 
der geschahen, namentlich auch Heilungen von Quartanfieber. 


Lit. DK— GH — JS. 


GUARINUS (Garinus, Guerin, Warin) hl., OCist, zuerst Mönch zu Mo- 
lesme (nach Petin zu Citeaux); er gründete das Kloster Haute-Combe 
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(Hochtal) in Savoyen (nach anderen Aulpes), dessen Abt er wurde 
und dessen lau gewordene Mönche er der strengeren Cistercienser- 
Regel unterwarf; dann wurde er Bischof von Sitten im Kanton Wallıs . 
in der Schweiz. Petin nennt 1160 als sein Todesjahr, Stadler 1142 
und Buchberger 1150. 6. I. (al. 14. I., 30. VIII.). 


P. für das Vieh und gegen Viehseuchen;; er trug ein eisernes Bußgewand, aus 
dem man einen Schlüssel verfertigte, mit dem man das Vieh segnete. 


Lit. MCist — DK — JB — JS — MB. 


GUARINUS, hl., Kardinal, Bischof von Palestrina; er trat bei den regu- 
lierten Kanonikern von St. Augustin zu Pavia ein, wurde später Bi- 
schof von Pavia und dann Kardinalbischof von Palestrina (Prae- 
neste). T 1159 (1158) zu Präneste. 6. II. 
A. Wohltätigkeits-Szenen an Armen aus seinem Leben. 

Lit. MR — MCan. reg — GH — JS — MB— RP. 


GUDELIA, hl., [mit Dadas und Gen.], Martyrin in Persien. Unter Scha- 
pur II. wurde ihr die Haut vom Kopfe abgezogen; sie starb nach noch 
vielen anderen Peinen an den Schandpfahl geheftet im 4. Jahrhundert. 
Das Martyrologium Romanum sagt, sie sei gekreuzigt worden. 29. IX. 
A. Ihr Martyriunn. 

Lit. MR — GH — JB — JS — PSchu. 


GUDILA (Gudula), hl., Jungfrau, Tochter der hl. Amalberga, Schwester 
der hl. Reinilde; die hl. Gertrud von Nivelles war ihre Taufpatin; sie 
lebte bei der Salvatorkirche in Moorsel als Reklusin, nach anderen im 
. Hause ihrer Eltern zu Merchtem in Brabant. T 712. 

8. I. (al. 6. VII.) 


A. Ihre Handschuhe an einen Sonnenstrahl aufhängend; ein Engel zündet ihr 
die Fackel oder Laterne oder Lampe an, die der Teufel beim ‘Gange zur 
Kirche ihr auslöschte. 

P. von Brüssel. 


Lit. GH — JS — MB — MRies — PR — PSchu — RP. 


GUDMUND, hl., Areson, Bischof von Holar, Nordisland; geboren 1161; 
er ist zwar nicht kanonisiert, aber sein Kultus als Heiliger, als welcher 
er auf Nordisland verehrt wird, wird von der Kirche stillschweigend 
geduldet. T 1237. | ? 
Lit. PK. 


GUDULA, hl., siehe Gudila. 
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GUDWALUS (Gudwal), hl., Abt, (englischer Bischof?); es ist nicht be- 
kannt, wo er als Bischof gewirkt habe. Holweck sagt zu Sens. f Mitte 
des 7. Jahrhunderts (650?). 6.V I. (al. 3. XII., 22. II.). 
Lit. GH — JS — MB. 


GUERRICUS (Werich), sel., OCist, Abt von Igny; er war Kanonikus und 
Lehrer an der Domschule von Tournai, wurde dann unter dem hl. 
Bernhard Mönch zu Clairvaux, dann Abt zu Igny, Bistum Reims. 
T 1157 (1155). 19. V II. 
Lit. GH — JS — MB. 


GUIBERTUS (Wibert), hl., Mönch von Gorze bei Metz und Gründer der: 
Benediktinerabtei Gembloux bei Namur in Belgien. Er leistete zuerst 
Kriegsdienste, zog sich dann in die Einsamkeit auf seine Landgüter 
zurück, worauf-er vorgenannte Abteı gründete; um der Abtwürde zu 
entgehen, hatte er den Habit genommen. T 962. 23.V. 


P. gegen Bräune, ohne Grundangabe. 
Lit. DK— GH — JB — JS — RB. 


GUIDO DE VICOGNE (Wido), sel., OPraem.; er gründete das Kloster 
Vicogne bei Valenciennes. T in Bourgogne 1147. 31. III. 
Lit. JB— GH — JS. 


GUIDO (Wido, Guy), hl., OSB, Abt von Pomposa, Italien, aus Casemare 
| bei Ravenna; erst Mönch, dann Abt in Ravenna und hierauf von Pom- 
posa; er starb auf der Reise zu Kaiser Heinrich III. nach Piaccıza zu 
Borgo-San-Donnino. T 1040. 31. III. (al. 2. V., 4. IV.). 
A. betender Einsiedler, auch mit einem Schiff, das durch ein Wunder erschien; 


ohne nähere Angaben. 
Lit. GH — JS — MB — MRies — PSchu — RB— RP. 


GUIDO VAGNOTELLI DE CORTONA (Wido), sel, TOR, einer 
der ersten Jünger des hl. Franz von Assisi; er wurde zum Priester ge- 
weiht und war durch viele Wunder ausgezeichnet. f ca. 1250. Das 
Martyrologium OFMConv bezeichnet ihn als Mitglied des Minioriten- 
ordens. Er hatte seine Zelle auf einer Brücke. 

| | 16. VI. (al. 12. V., 12. I.). 
Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JS — MB. 


GUIDO, hl., siehe Guidus. 
Lit. MCamald — GH — JB — JS. 


476 GUIDO MARRAMALDI-—GUIMERRA 


GUIDO MARRAMALDIT, sel., OP, Lehrer der Philosophie und Theolo- 
gie, Prediger in Neapel und Stifter des Klosters Ragusa, zuletzt Groß- 
Inquisitor für das Königreich Neapel. f 1391. 25. VI. 


A. trägt in der Hand eine rote Rose. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


GUIDO VON ANDERLECHT (genannt Sint Wye oder Wido), hl.; er 
war zuerst Knecht, dann Küster in Laeken; er verbrachte die längste 
Zeit an den Stufen des Altars, selbst des Nachts und hielt sıch für 
einen schweren Sünder. Er unternahm eine 7 Jahre dauernde Reise 
nach Rom und Jerusalem und kam von da zurück nach Anderlecht in 
Brabant. f 1012. Im Volksmunde heißt er der „Arme von Ander- 


lecht‘“. 12. IX. (al. 12. V., 24. VI.). 
A. im niederländischen Bauernkleide oder in der ärmlichen Kleidung eines 
Pilgers. 


P. von Anderlecht; 
der Küster, Sakristane und Glöckner, sowie AMesner, da er selbst ein solcher 
war; der Bauern, weil er selbst vorher ein Ackerknecht war; aus demselben 
Grunde auch des Hornviehes und Viehes überhaupt; auch der Kaufleute, 
weil er, um die Armen ausgiebiger unterstützen zu können, einen kleinen 
Handel anfıng, bei dem er aber alles verlor, gegen die rote Ruhr, weil er 
am Blutfluß starb; gegen Viehseuchen, Grund wie der bei den Bauern an- 
gegebene. 

Lit. MR — GH — JB— JS — MB — RP. 


GUIDUS (Guido), hl., Graf von Donorata (aus dem Geschlechte der Ghe- 
rardesca) OCamald ım Michaelskloster in Burgo, später Eremit; er 
brachte 9 Jahre seines Lebens in beständiger Buße zu. T 1099. 20.V. 
Lit. MOCamald — GH — JB — JS. 


GUILALDUS, siehe Wilehaldus. 
GUILIELMUS, siehe Wilhelm. 


GUIMERRA (Germerius), hl., 1. Bischof von Carcassonne an der Aude in 
Frankreich; ihm verdanken die Bewohner von Languedoc die Anfänge 
des Christentums; er lebte im 6. (?) Jahrhundert; er ist nicht identisch 
mit dem ım 9. Jahrhundert lebenden hl. Bischof Guimerra von Car- 
cassonne. 15.V. (al. 13. I].). 
P. der Weißgerber, weil in der Vorstadt von Carcassonne Verwandte von ihm 

wohnten und dieser Stadtteil meist von Weißgerbern bewohnt ist, wählten 
diese ihn zu ihrem Patron, und da die Weißgerber häufig von Augenübeln 


befallen werden, wird er auch von Augenleidenden angerufen. 
Lit. DK— GH — JS — JB. 
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GUINVALOAEUS (Guinailus, Winwaloeus, Winwaleus, Guenole, Guig- 
nole, Guenael), hl., Abt, Sohn des walesischen hl. Fürsten (?) Fragan 
(Fracan) und der hl. Blanca (Gwen) — verballhornte deutsche 
Stämme! — Er war mit Eltern und Geschwistern aus England ın die 
Bretagne gekonımen. Sein Vater war anfangs gegen seinen Wunsch 
Mönch zu werden, führte ıhn aber später selbst dem hl. Budoc zu. 
Guinvaloaeus gründete mit elf Gesinnungsgenossen das Kloster Lan- 
devennec bei Brest und gab ihm eine sehr strenge Regel. F gegen 
527. 3.III. 
A. als Einsiedler das Evangelium verkündend, mit einem Glöckchen in der 

Rechten, um zum Gottesdienst einzuladen. 
P. gegen eheliche Unfruchtbarkeit. 
Lit. DK— CH — JB — JS. 


GUIRAUDUS (Viraldus), hl., Bischof von Beziers; er nahm das Kleid 
der Regular-Kanoniker zu Cassan und wurde Prior; seiner Wahl 
zum Bischof entzog er sich durch Flucht und wurde mit Gewalt ge- 
weiht. 7 1123. 5. XI. 
Lit. MCan.reg — GH — JB — JS. 


GUMBERTUS VON SENS (Gondelbert), hl., Bischof; er zog sich aber 
zum Schmerze seiner Gläubigen als Einsiedler in die Vogesen zurück, 
wo er ein Kloster gründete, dem er den Namen Senones gab. T 676. 


Lit. GH — JS — MB — JR. 21. II. (al. ı. 111.). 


GUMBERTUS (Gondebertus), hbl., Martyrer, Gemahl der hl. Bertha von 
Avenay, Bruder des hl. Nivard, Bischofs von Reims; König Childe- 
rich II. von Austrasien soll sein Schwager und eine Zeitlang einer der 
ersten Paladine des Reiches gewesen sein. Es wurde ihm von Heiden 
gegen Ende des 7. Jahrhunderts das Haupt abgeschlagen. 11.V. 
Lit. Buchner — GH — JB — ]JS. 


GUMBERTUS (Cumbertus, Cunibertus, Gudbertus, Gundpertus, Gunde- 
bertus, Gundelbertus und Grumbertus), hl., OSB, Abtbischof, vordem 
ein reichbegüterter fränkischer Ritter, aber weder ein Herzog von Fran- 
ken noch Graf von Rothenburg a. T. Angeblich habe er auf Anregung 
des hl. Burchard von Würzburg zugunsten des hl. Kilian auf seinen 
Besitz verzichtet; er baute das Kloster Ansbach. /f um 750. 

15. VII. (al. 2o. III., 26. XI.). 
Lit. AS— FH — CH — IS — MB — RB. 
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GUMESINDUS, hl., [und Servus Dei], Priester, Martyrer in Cordoba, Spa- 
nien, Pfarrer in Campina am Guadalquivir, unter Abdurrahman II. 
enthauptet. T 890 oder 852. 13. I. (al. 19. 1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GUMMARUS (Guntmarus, Gommarus), hl., Ritter zu Lierre bei Mecheln; 
er hatte eine sehr böse Frau, die in Abwesenheit ihres Mannes ihre 
Untergebenen in der härtesten Weise behandelte und nichts zu bessern 
vermochte. Er verließ sie und gründete mit dem hl. Rumold das Klo- 
ster Lierre. Nach Buttler soll seine Frau sich zuletzt noch aufrichtig 
bekehrt haben. T 774. 11. X. 
P. von Lierre. 


P. gegen Bruchleiden, da die Bollandisten von vielen solchen Heilungen be- 
richten; ferner schlimme Ehen und böse Gattinnen; der Holshauer, Drechs- 
ler, Schreiner, sowie aller, die mit Holz zu tun haben, weil er einen Baum 
fällte, auf dem er ruhen wollte, als der Eigentümer kam und ihn verklagen 
wollte. Gummar betete die ganze Nacht, und am Morgen befand sich der 
Baum wieder fest eingewachsen an seiner alten Stelle; endlich auch der 
Handschuhmacher, ohne Grundangabe. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


GUNDEKAR (Gundecharus), II, sel, Bischof von Eichstätt, Hofkaplan 
der Kaiserin Agnes; er ließ als Bischof ein Pontificale anfertigen, dem 
‘er den Ordo Romanus zugrunde legte und das nach ihm Gundecarianum 
benannt wurde, eine kostbare Bilderhandschrift. Es ist das kein bloßes 
Rituale, sondern zugleich eine sehr wichtige Geschichtsquelle, indem 
Gundekar die Reihenfolge seiner Vorfahren, mit deren Bildnissen 
sowie die wichtigsten Amtshandlungen, während seiner Verwaltung 
aufnahm, darunter die Weihe von über 100 Kirchen, die er vornahm. 


T 1075. 2. VIII. (al. 27.VI.). 
Lit. AS — GH — JB — JS — MB. 


GUNDELINDIS, hl., Äbtissin. Als Tochter des elsässischen Herzogs, 
Schwester der hl. Eugenia und Attala, Nichte der hl. Odilia; sie war 
um 722 erste Äbtissin des weltlichen Damenstifts Niedermünster im 
Elsaß. Ihr öffentlicher Kult bis ins 17. Jahrhundert ist sicher bezeugt. 
Ihre Reliquien befinden sich zum Teil ın Maria Einsieden, zum Teil 
Teil in Molsheim im Elsaß. 28. III. 


Lit. Claug — GH — JB — JS. 


GUNDENES (Cundene, Guddene), hl., Jungfrau, Martyrin zu Karthago; 
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sie wurde viermal auf die Folter gespannt, mit Eisenkrallen zerfleischt 
.und schließlich enthauptet, unter Septimus Severus im Jahre 203. 


Lie MR — GH — JB — JS. 18. VI. (al. 27. V1.). 


GUNDISALVUS VON AMARANTE (Gonsalvus), hl., OP, vorher Pfar- 
rer in Riva dı Vicella, lebte dann als Einsiedler zu Amarante in Por- 
tugal. Zu Guimaraens trat er in den Dominikanerorden und wirkte 
dann wieder zu Amarante. T 1259. 16. 1. 
Lit. MOP — GH — JB — JS — Br. 


GUNDISALVUS GARCIAS (Gonsalvus), hl, OFMConv, Martyrer, 
Laienbruder; geboren in Ost-Indien, diente als Katechist den Jesuiten 
und wurde dann Minorit; als solcher begleitete er den hl. Petrus Bap- 
tista; er wurde 1596 nach vielen Martern zu Nangasaki gekreuzigt. 


Lit. MSer — MMin — GH — JS — PS. 5. II. (al. 14. II.). 


GUNDISALVUS (Gonzalvus), hl., Bischof von Mondonedo in Galizien, 
Spanien, Mitte des 9. Jahrhunderts gestorben; er wird in Asturien ver- 
ehrt. 1.XI. 


Lit. GH — JS. 


GUNDISALVUS DI LAGOS (Gonsalvus), sel, OESA zu Lagos, Portu- 
gal; er war Prior in vielen Klöstern seines Ordens. T Ende des 
15. Jahrhunderts (nach Holweck 1422). 21. X. (al. 16. X.). 
Lit. MErem — GH — JS. | 


GUNDULPHUS (Gondulf), hl, OSB, Bischof von Rochester und Bau- 
meister, war Mönch in Bec, Normandie. Von ihm berichtet man, daß 
er stets weinend und betend für das Heil seines Volkes flehte; aber 
auch, daß ihm Wilhelm der Eroberer den Bau des Tower und der Be- 
festigungen von London AUFIEUG, er war ein Freund des hl. Anselm. 
T 1108. 8. III. 
Lit. JS — MB. 


GUNDULPHUS, hl., Bischof von Bourges, Departement Cher, Frank- 
reich; nach Schlecht angeblich Bischof von Mailand, dessen Reliquien 
im 6. Jahrhundert nach Bourges übertragen wurden; auch Stadler ist 
nicht sicher, wo er ze war; er lebte im 6. Jahrhundert; conf. Gon- 
dulphus. | Ä -17.V1. 
P. von Saint Gondon bei Gien. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 
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GUNIFORTUS (Guinifortus, Bonifortus), hl., Martyrer in Pavia unter 
Maximianus. T ca. 303, nach den Bollandisten im 5. Jahrhundert. 


Lit. MR— CH — JB — JS. 22. VIII. (al. 29., 30. X.). 


GUNSALDUS (Gonsaldus), hl., Einsiedler in Limousin, Frankreich, lebte 
im 8. Jahrhundert. 5. XI. 


P. gegen Asthma, Halsweh, Kropf und für Vieh, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JS. 


GÜNTHER (Guntherus), hl., OSB, Einsiedler, thüringischer Edelmann, 
nach Petin von ungarischer Abstammung, Verwandter Kaiser Hein- 
richs II. und König Stefans von Ungarn. Er trat unter dem Einflusse 
des hl. Abtes Gotthard als Laienbruder ins Kloster zu Niederaltaich, 
ging aber später in die Einsamkeit an der Rinchnach in der Nähe des 
Regenflusses, erbaute da Kloster und Kirche zu Ehren des hl. Johannes 
Bapt. und kultivierte den Wald; gegen das Ende seines Lebens zog er 
sich noch tiefer ın den Böhmerwald zurück und begab sich auf den 
nach ihm genannten Günthersberg bei Gutwasser, wo er, 90 Jahre alt, 
im Jahre 1045 starb. 9.X. 


A. dem sel. Bischof Severus von Prag in Gegenwart des Herzogs Bratislaw 
die hi. Wegzehrung reichend. 


Lit. AS — GH — JB — JS — RE. 


GUNTHILDIS, sel, OSB, Äbtissin, Tochter des Grafen Dietrich I. von 
Mömpelgard-Bar und erste Äbtissin des Benediktinerinnenklosters 
Biblisheim bei Hagenau im Elsaß. T 2ı. II. 1131. Trithemius und 
Menard nennen sie heilig, andere selig. 

Lit. ClauB — JS. 


GUNTHILDIS, hl., Jungfrau, Viehmagd ın Suffersheim bei Solenhofen, 
Mittelfranken; sıe zeichnete sich durch ihre Liebe für die Armen, na- 
mentlich die Aussätzigen, aus. T vor 1050. 28. IX. 
Lit. AS — GH — JS — PR. 


GUNTHRAMNUS (Guntram), hl., König der Burgunder, 561—593, Sohn 
Chlotars I.; von ihm sagt das Martyrologium Romanum, daß er von 
dem Streben nach guten Werken so sehr beherrscht war, daß er allem 
weltlichen Glanze entsagte und seine reichen Schätze an Kirchen und 
Arme verteilte. Schnürer bemerkt aber auch, daß er von Gewalttaten 
und sinnlichen Ausschreitungen nicht frei war und im Streite zwischen 
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Brunhilde und Fredegunde öfters die Partei wechselte; gegenüber 
einem trotzigen Adel wußte er seine Stellung zu behaupten und er- 
warb durch seine Leutseligkeit sich die Liebe des Volkes und durch 
seine Frömmigkeit die Achtung des Klerus, so daß er später als Hei- 
liger verehrt wurde. T 593. 28. III. 


A. hat drei Kästen mit Schätzen neben sich. 
Lit. MR — AS — GH — JB — JS — MB — MRies. 


GURIAS, hl., [mit Samonas und Abibus], Martyrer zu Edessa in Mesopo- 
tamien unter Diokletian; er wurde nach grausamen Martern ent- 
hauptet. T 299 oder 304 oder 306. 15. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


GUTHLACUS, hl., Einsiedler, von königl. Stamm (Haus Mercia), Mönch 
im Doppelkloster Repton; er zog sıch, nachdem er zum Priester ge- 
weiht war, auf die Insel Croyland zurück. T 714. ı1.IV. 


A. von Schwalben umgeben, da er mit Vögeln so vertraut lebte, daß solche 
beständig um ihn waren. 

P. von Croyland. 

Lit. GH — JB — JS — MB. 


GUTMANN (Cuthmanus), hl., Bekenner, geboren in Devonshire in Eng- 
land; er hütete die Herden seines Vaters und sorgte für seine be- 
jahrte Mutter nach dessen Tode durch seiner Hände Arbeit. Er hatte 
zu Stenning in der Normandie eine kleine Hütte für seine Mutter und 
sich und mit Hilfe der Bewohner auch ein Kirchlein gebaut, wo er die 
Nächte zubrachte. T um 800 (?). 8. II. 


P. der Schneider. 
Lit. Buchner — GH — JB — JS. 


GWENDOLINA, hl., Äbtissin von Wallis in England; von ihr ist fast nur 
der Name bekannt, und doch sind ıhrem Andenken verschiedene 
Kirchen in England geweiht. Sie wird mit dem hl. Brothenus zusam- 
men genannt. Sie lebte Ende des 6. Jahrhunderts. 18. X. (al. 15. X.). 
Lit. JS — PR. 


GWENTROC (Ventroc), hl.; in den Annales de Bretagne ist eine philo- 
logische Abhandlung über den Namen dieser volkstümlichen Heiligen, 
die sonst nirgends erwähnt wird. 

P. gegen Leibschmerzen. 
Lit. HJB. 


GWERE, hl., siehe Artikel Einbetta, 
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GYAVIRA—HADALINUS 


GYAVIRA, sel., einer der Ugandamartyrer, verbrannt am 26. V. 1886. 


Lit. SJ. 


- HABACUG, hl., [und Michäas], einer der 12 kleinen Propheten; er wird zu 


Jerusalem mit dem Propheten Michäas officio semiduplici verehrt; auch 
das Martyrologium Romanum führt ihn zusammen mit dem Propheten 
Michäas. Er beschäftigte sich mit Ackerbau. Sein prophetisches Buch 
schildert die Verschuldungen von Juda gegen Jahwe und seine (Judas) 
Bestrafung durch die Chaldäer sowie deren Überhebung und Fall. 
Ob er identisch ıst mit jenem Habakuk, der dem Propheten Daniel 
Speise in die Löwengrube brachte, läßt sich nicht bestimmen. Er starb 
2 Jahre vor der Heimkehr der Exulanten von Babylon. Sein Leben 
fällt ins 7. Jahrhundert vor Christus (etwa um 625). 

15.1. (al. 2. XII.). 


-A. Gottvaler mit der Tiara über ihm erscheinend, vor ihm Schnecke und 


Wurm; auch beim Haar von einem Engel durch die Luft geführt mit Brot 
und Wassergefäß oder einem Raben, um den Propheten Daniel in der 
Löwengrube zu erquicken ; oder mit einem Horn, dem Bilde der Kraft; all 
dies mit Bezug auf sein prophetisches Buch: Kapitel 3, 3; 1, 14; 3, 4 uff. 


Lit. MR— GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


HABENTIUS, hl., [mit Petrus und Gen.], Martyrer aus Cordoba, Mönch; 


enthauptet unter Abdurrhaman II. 7 851. | 7.V1. 
Lit. MR— GH — JB— JS. 


HABERILLA (auch Habrilia), sel., Jungfrau, Reklusin; nach der Legende 


sei sie Vorsteherin des aus ihrer einsamen Zelle allmählich empor- 
gewachsenen Klosters zu Mehrerau gewesen; man nimmt an, daß sie 
im 7. Jahrhundert gestorben ist. 22.1. (al. 30. I., 1. XII.). 
P. gegen Kinderkrankheiten; am Grab dieser Heiligen wurden viele kranke 


Kinder geheilt; Pilger brachten Erde von ihrem Grabe-den Eltern kranker 
Kinder und legten sie ihnen auf, was sichere Heilung zur Folge hatte. 


Lit. DK— GH — JB — JS. 


HADALINUS (Hadelinus, Adelinus), hl, OSB, Gründer und Abt des 


Stiftes Celles, Schüler des hl. Remaklus, von dem er die Priesterweihe 
empfing und mit dem er sich in die Einsmkeit von Stavelot (Stablo) 
begab; von da suchte er sich am Flusse Lesse bei Dinant einen Wohn- 
ort. Der Majordomus Pippin, der ihn öfter besuchte, und andere Große 
unterstützten ıhn so reichlich, daß er das Kloster Celle, Diözese Lüt- 
tich, bauen konnte. T um 690. 3. II. (al. ı1. X.). 
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A. in langem schwarzem Mantel, einen Stab in der Hand, auf dem oben ein 
Kreuz und auf diesem eine Taube, oder mit Albe und Meßgewand, in der 
Linken ein Buch, in der Rechten einen Stab haltend. 

P. von Vise in Belgien. 

Lit. AS — GH — JB — JS. 


HADELOGA (Hadelais, Adelheid), hl., Jungfrau, Äbtissin. Sie hatte zu 
Kitzingen in Franken ein Doppelkloster gegründet, dessen Äbtissin sie 
war. Karl Martell oder Pıppin von Heristal, oder Pippin der Kleine 
war ihr Vater und hatte sie verstoßen, weil sie vorteilhafte eheliche 
Verbindungen beharrlich ausschlug. T nach 750 (752). 

| 2. II. (al. 20. III.). 


P. gegen Fieber; Fieberkranke, die Wasser mit Teilchen vom Sarge der hl. 
Hadeloga vermischt tranken und gesundeten. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MB — PR. 


HADEMUNDA, hl.,, Tochter des Grafen Adalbero I. von Ebersberg, 
Schwester des sel. Grafen Udalricus (Ulrich) und Gemahlin des Mark- 
grafen Marquard von Kärnten, nach dessen Tode sie ihre sämtlichen 
Güter an die Armen verteilte und nach Jerusalem pilgerte, wo sie 1029 
starb. 11. X1. 
Lit. Buchner — GH — IJS. 


HADOINDUS (Haduindus, Harduinus, Chadoenus, Hardouin, Audoin), 
hl., 12. Bischof von Le Mans; er wohnt 627 der Synode von Clichy, 
630 dem Konzil von Reims und 650 dem von Chalon-sur-Saöne bei. 
T 662, nach anderen 652 oder 653. 20. I. (al. 20. VIII.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HADRIANUS, hl., siehe auch Adrianus. 


HADRIANUS (Adrianus), hl., OSB, Abt von Canterbury, Afrikaner von 
Gebürt; er war zuerst Abt von Nerida bei Neapel, wurde vom Papste 
zum Erzbischof von Canterbury ernannt, lehnte aber ab und empfahl 
dafür seinen Bruder Theodor, worauf der Papst auch unter der Be- 
dingung einging, daß er seinen Bruder begleite, den er auch durch 
40 Jahre in der Reformierung der englischen Kirche nach römischem 
Muster unterstützte. Auf der Reise nach England wurde Hadrian in 
Frankreich als Spion verhaftet und über ein Jahr zurückgehalten. 
Nach seiner Ankunft ın England erwählte ıhn Erzbischof Theodor 
zum Abte des Klosters St. Peter und Paul bei Canterbury. T 709. 


Lit. GH — JB — JS— MB. 9. 1. 
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HADRIANUS (Adrianus), hl., [mit Hermes und Gen.], Martyrer zu Mar- 
seille unter Maximinus. f um 239. | 1. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HADRIANUS, hl., [mit Stolbrandus und Gen.], siehe Adrian, ebenso 
Hadrıan und Natalia. | 


HADRIANUS (Adrianus), hl, Martyrer, Cäsarea in Palästina, unter 
Diokletian nach grausamsten Martern enthauptet, 5. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


HADRIANUS III. (Adrianus), hl., Papst; er zeichnete sich im Eifer für 
die Verteidigung des wahren Glaubens gegen Photius aus; Kaiser 
Karl der Dicke lud ihn ein, nach Frankreich zu kommen; auf der Reise 
dahin starb er 885 zu Spilamberge, Diözese Modena und wurde zu 
Nonantula beerdigt. 8. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


HADRIANUS (Adrianus), hl., Martyrer, Nikomedien, Sohn des Kaisers 
Probus; er hatte einen hohen militärischen Rang und machte dem 
Kaiser Licinius Vorwürfe wegen seiner Ungerechtigkeit und Grau- 
samkeit, worauf er um seines Glaubens willen getötet wurde. f 320. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 26.V II. 


HADRIANUS FORTESCUE, sel., englischer Martyrer, Geschwisterkind 
der Anna Boleyn, aus englisch-normannischer Adelsfamilie, Johan- 
niter-Ordensritter; er wurde wegen Verweigerung der ÄAblegung des 
Suprematseides angeklagt und in den Tower gelegt, wo er auch ent- 
hauptet wurde. f 1539. 8.Vl. 
Lit. GH — JS — MB — PS. 


> 


HADRIANUS JANSEN (Adrianus, Becanus), hl, OPraem, Pfarrer von 
Monster, Martyrer von Gorkum in Holland. f 1572. Sein Familien- 
name war Jansen; Becanus nennt man ihn, weil er aus dem Dorfe 
Hilvarenbeck in Brabant gebürtig war. 9. VPIT. 
Lit. GH — JB — JS — MB — JSt. 


HADWIGIS, hl., Jungfrau, erste Priorin des Prämonstratenserinnen- 
klosters Kappenberg unter dem sel. Godefridus von Kappenberg; 
‚näheres nicht bekannt. 

Lit. GH — JSp — JSt. 
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HADWIGIS, hl., Tochter der sel. Hildegundis; sie trat mit ihrer Mutter 
in das von dieser gegründete Prämonstratenser-Nonnenkloster Mehre 
oder Meer in der Rheinprovinz und übernahm nach dem Tode der 
Mutter die Leitung des Klosters als magistra prima. f 1200. 14. IV. 
Lit. GH — JS — PR — JSt. 


HADWIGIS, hl, Witwe des Grafen Amelung, Äbtissin von Herford, 
Tochter der hl. Ida von Herzfeld; sie gründete das Kloster Herford in 
Niedersachsen. Todestag und -jahr unbekannt. 

Lit. FH — GH — JS — MB. 


HADWIGIS, siehe auch Pusinna. 
HAIMERAD, sıehe Heimeradus. 


HAINMARUS, hl., 26. Bischof von Auxerre; er geriet auf einem Kriegs- 

zuge mit Pippin dem Kleinen in Zwist, ward zu Bastogne in den Ar- 
dennen eingekerkert, entfloh, wurde aber auf der Flucht von den Lan- 
zen seiner Verfolger durchbohrt. 7 ca. 731. ? 
Lit. MB. 


HALWARDUS, hl., Martyrer, Vetter des Königs Olaf von Norwegen; 
nach der Legende nahm er sich einer Person an, die unschuldigerweise 
wegen Diebstahls verfolgt wurde; da der hl. Halward die Herausgabe 
der Frau den Verfolgern verweigerte und von ihnen erst eine Unter- 
suchung ihrer Beschuldigung forderte, erschossen sie sowohl ihn als 
auch die Frau im Jahre 1028 an der gothländischen Küste. 


P. von Oslo (Christiania). 14. V. (al. 29. VII.). 


Lit. GH — JB — JS. 


HARLINDIS (Herlindis), hl., OSB, Äbtissin von Alden-Eyk in Belgien, 
Schwester des hl. Herluin und der hl. Renildis (Reinula);, sie grün- 
dete mit dieser zusammen die Abtei Eyk an der Mosel, zu deren Vor- 
steherin sie und ihre Schwester von den hhl. Willibrord und Bonifacius 
eingesetzt wurden. Die zwei von ihnen oder unter ihnen geschriebenen 
Evangeliarien sınd die ältesten Denkmäler belgischer Buchmalerei. 
1745. 22. III. (al. 8. 11.) 

Lit. GH — JS — MB — PR. 5 | | 


HARTMANNUS, sel,, Bischof von Brixen; erzogen im Augustiner-Chor- 
herrenstift St. Nikolaus bei Passau, Domdechant von Salzburg; nach 
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Lechner wäre er auch Abt von St. Peter ebenda gewesen, wurde dann 
Propst und Archidiakon ın Chiemsee. Als Leopold der Heilige das 
Augustiner-Chorherrenstift Klosterneuburg bei Wien stiftete, kam 
Hartmann auf sein Verlangen als Propst dahin und wurde dann 
Bischof von Brixen, als welcher er das Augustiner-Chorherrenstift 
Neustift (bei Stadler fälschlich Neuzelle) bei Brixen gründete. Ob- 
schon er beim Kaiser in hohem Ansehen stand, hielt er doch zum recht- 
mäßigen Papste Alexander, als Kaiser Friedrich Rotbart den Gegen- 
papst Viktor IV. als Nachfolger des Papstes Adrian durchzusetzen 
sich bemühte. F 1164. Baudot nennt fälschlich 1142 als Todesjahr. 
23. XII. 


P. für schwangere Frauen, ohne Grundangabe. 
Lit. AS — DK — FH — GH — JB — JS — MB — RB. 


HARTMANNUS, sel., Einsiedler zu Hausen bei Rothenburg a. d. Tauber 
in Franken; an seinem Grabe befindet sich das Kloster Hartmannszell. 
Zeit unbekannt. 

Lit. Buchner — GH. 


HARTWARDUS (Harwardus), sel., 2. Bischof von Minden, Westfalen, 
813—853. 13. IV. 
Lit. GH — JS. 


HARTWICUS, sel., Abt von Kloster Tegernsee, vorher (978) Mönch 
des Klosters St. Maximinus zu Trier. T 982. 8. VIII. 
Lit. Buchner — GH. 


HARTWICUS (Hartwik), sel., 21. Erzbischof von Salzburg, aus dem gräfl. 
Geschlechte derer von Sponheim und Artenburg; er erhielt durch 
Kaiser Otto III. die Regalien, erneuerte die baufällige Domkirche, 
baute Kloster und Kirche der hl. Ehrentrudis, unterzeichnete die Kon- 
zilienbeschlüsse wegen Errichtung des Bistums Bamberg und wohnte | 
auch der Einweihung der dortigen Domkirche bei. T 1023. 


14. VI. (al. 8. XI., 5., 19. XII.). 
Li. AS—-CH—_JB—JIS—_ MB. (a 5., 19 ) 


HATHUMARUS, hl, ı. Bischof von Paderborn; er war ein geborener 
Sachse, erzogen in Würzburg, und gehörte zu den ı2 Geiseln, die Karl 
d. Gr. nach Zerstörung der Irmensäule erhalten hatte. f 815/816. 


Lit. AS — GH — JS — MB. 9. VIN. 
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HATHUMOT (Hathmoda, Haimodis), sel., Jungfrau und Äbtissin, Toch- 
ter des Herzogs Liutolf (Ludolf) von Sachsen. Sie soll mit ı2 Jahren 
bereits Äbtissin des von ihren Eltern gestifteten Klosters Ganders- 
heim bei Hildesheim geworden sein. Nach Lechners Martyrologium 
des Benediktinerordens wäre sie erst ins Kloster Herford in West- 
falen, nach nicht geringem Widerstande ihrer Eltern, eingetreten. 
Sie starb, 34 Jahre alt, 874 als ein Opfer der Krankenpflege. 


Lit. Buchner — JS. 29. XI. (28. X1.). 


HATTO, sel., OSB, Mönch in Ottobeuren; er erbat sich die Erlaubnis, von 
der Klostergemeinde geschieden als Klausner zu leben, wurde aber 
ins Kloster zurückgerufen, weil er einer Versuchung, ihm liebgeworde- 
ne Gegenstände als sein Eigentum zu betrachten, erlegen war. 7 985. 


Lit. GH — HJB — JS — MB. 4. VI. 


HAZIGA (Hazega), sel., Reklusin in der Nähe des Klosters Sichem oder 
Sittichenbach in Thüringen, unweit von Querfurt. 1225—1261. 


Lit. GH — JS. 26. 1. 


HAZIGA, sel., Gräfin von Scheyern, in erster Ehe mit Graf Hermann 
von Kastel und dann mit Otto von Wittelsbach verheiratet, ist also die 
Ahnfrau des königlichen Hauses von Bayern; sie gründete auch das 
Kloster Bayrischzell, jetzt Scheyern. T 1103. Bald nach ıhrem Tode 
schon genoß sie eine fast öffentliche Verehrung. I. VIII. 
Lit. GH — JS — MB. 


HEDDA, hl., Bischof von Winchester; er war zuerst Mönch und wahır- 
scheinlich auch Abt von St. Hilde in England und wurde dann zum 
4. Bischof der Westsachsen erhoben. 7 705; das Martyrologium Ro- 
manum nennt ihn Bischof von Wessex. 7.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


HEDWIGIS (Adwigis, Havoie), hl., OCist, Herzogin von Schlesien und 
Polen, Tochter des Grafen Berthold von Andechs und von Tirol, 
Herzogs von Kärnten, erzogen im Kloster Kitzingen, Gattin des Her- 
zogs Heinrich von Schlesien und Polen, dem sie mit ı2 Jahren schon 
vermählt wurde. Nachdem sie ihm 6 Kinder geboren hatte, lebten 
beide 30 Jahre in voller Enthaltsamkeit. Sie bewog ihren Gemahl, 
das Kloster Trebnitz, unweit von Breslau, zu stiften, das mit Cister- 


488 


HEGESIPPUS—-HEIMERADUS 


ciensernonnen besetzt wurde und jetzt das Mutterhaus der Borro- 
mäerinnen ist. Nach dem Tode ıhres Gatten nahm sie selbst ebenda 
das Ordenskleid. Bemerkenswert sind ihre Bemühungen um Kulti- 
vierung und Germanisierung Schlesiens. Die Heiligkeit ihres Lebens 
wurde von der Wundergabe begleitet. Sie starb am ı5. X. 1243 und 
liegt im Trebnitzer Kloster begraben. 


17.X.(15.X.al. 28. VI., 16. VIII., ı. IX.). 


A. als Herzogin mit Kirchenmodell, oder im Nonnenkleide mit Herzogskrone 
und Herzogsmantel als Stifterin von Trebnitz; oft auch betend vor einem 
Krusihäx, wobei Christus eine seiner Hände vom Kreuze loslöst um sie zu 
segnen, oder auch wie sie Armen dient und Kranke pflegt; oder barfuß mit 
den Schuhen in der Hand; oder Bild oder Statue Mariens mit Jesukind 


tragend, Hedwigssohlen — Schuhe ohne Sohlen, die sie trug, um die bloßen 
Füße zu verbergen; auch Name eines Gebäckes (in Glatz — Grafschaft 
Glatz — Strumpfsohlen genannt). Hedwigsgläser — Gläser mit Wasser, 


auch für Pilgerwein gebraucht. Sie speiste ı3 Arme an ihrem Tische. 

P. von Schlesien, Polen, Krakau, Trebnitz ; | 
der Brautleute, weil sie Jungfrauen in die Ehe brachte und ihnen eine 
genügende Aussteuer gab. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — AM — AS — DK — 
FH — GH — HJB — JB — ]J]S — MB — MRies — PR — PSchu — 
RB—-RT. 


HEGESIPPUS, hl., einer der ältesten christlichen Schriftsteller, von Ge- 


burt ein Jude und Mitglied der Kirche zu Jerusalem; er war unter 
Papst Anicetus bis in die Zeit des Papstes Eleutherius in Rom und 
fertigte einen Papstkatalog an. Er ist nicht zu verwechseln mit Flavius 
Josephus, welcher auch Hegesippus genannt zu werden pflegt und die 
Geschichte des Bellum judäicum frei bearbeitete. Hegesippus hat die 
kirchliche Tradition vom Tode des Herrn bis herab auf seine Zeit in 
geschichtlicher Reihenfolge dargestellt; sein Stil erinnert in seiner 
einfachen Form an die Apostel, deren Lebensweise er sich zum Vor- 
bilde gewählt hatte. F um ı8o. 7.IV. 


A. auf einem Bilde von Rubens sieht man ihn die hl. Schrift lesend. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HEINRICH siehe Henricus, 


HEIMERADUS (Heimered, Heymerad, Hemerad), hl., Priester. Geboren 


zu Meßkirch ın Baden, pilgerte er nach Italien und Palästina; dann 
fand er im Kloster Memleben Unterkunft; Abt Arnold von Hersfeld 
nahm ihn in sein Kloster auf, um ıhn einzukleiden, was Heimerad aber 
nicht geschehen ließ. Als er um seine Entlassung von Hersfeld bat, 
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jagte ıhn der Abt wie einen Vagabunden davon und ließ ihn sogar 
geißeln, weil er sich über die Art der Entlassung beklagt hatte. In 
Detmold wies ihm der Vikar eine Kirche an, wo er die hl. Messe lesen 
konnte, aber auch dieser ließ ihn mit den Hunden aus dem Orte hetzen, 
weil er eine Gabe von dessen Haushälterin zurückwies und der Vikar 
sich dadurch in seiner Ehre gekränkt fühlte. Nicht besser erging es 
ihm beim Bischof Meinwerk von Paderborn, wo er Schläge bekam 
und als im Bunde mit dem Bösen verdächtigt wurde. Selbst die Kai- 
serin Kunigunde wurde gegen ihn erbittert. Bei Hasungen ließ er 
sich nun nieder und baute neben seiner Zelle ein Kirchlein, in dem er 
vorzugsweise von der Liebe des Nächsten predigte. Auch mit dem 
hl. Meinwerk traf er nochmals zusammen, der es nicht unterließ, ihn 
fußfällig wegen der widerfahrenen Unbill um Verzeihung zu bitten. 
T 1019. Petin bezeichnet ihn als Mönch von Corvey. 


ee | 28. VI. (8. III, 1. VIl.). 


HELANUS, hl., [mit Gibrianus und Gen.], Bekenner; er kam mit seinen 
6 Brüdern und Schwestern von Irland ın die Gegend von Reims, Frank- 
reich, unter König Chlodwig; der hl. Remigius wies ihnen Plätze an, 
wo sie unter der Leitung des Gibrianus, der Priester war, als Einsied- 
ler-Familie lebten; er wirkte gegen Ende des 5. Jahrhunderts. 7. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HELDRADUS (Eldrad, Heltrodus, Aldradus), hl., Abt, OSB von Nova- 
lese bei Susa (Piemont). T gegen 840 oder 875 (874). 13. III. 
Lit. MCit — GH — JB — JS. 


HELENA VALENTINI VON UDINE, sel., IIIOESA; sie war 27 Jahre 
mit dem Ritter Antonio dei Cavalcantı verheiratet und hatte viele 
Kinder. Nach dem Tode ihres Mannes lebte sie nur noch den Werken 
christlicher Liebe und Barmherzigkeit sowie strenger Buße; auch war 
sie ausgezeichnet durch Ekstasen. T 1458. 23. IV. (al. 27. IV.). 


A. Habit der Augustinerinnen mit schwarzem Schleier. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HELENA, hl, Jungfrau zu Auxerre; sie sah die Seele des hl. Amator 
zum Himmel aufsteigen; sie lebte im Anfang des 5. Jahrhunderts. 
Li. MR— GH — JB — JS. al 


HELENA (Olga), hl., russische Großfürstin,- Gemahlin Igors I. von Mos- 
kovien, Großmutter des hl. Wladimir; sie rächte den Tod ihres Ge- 


HELENA VON SKÖFDE—HELENA 


mahls, der von den Dreulanen getötet worden war, indem sie an der 
Spitze ihrer Truppen die Dreulanen besiegte; sie blieb Alleinherrsche- 
rin (945—955), bis sie mit 70 Jahren zugunsten ihres Sohnes resi- 
gnierte und sich in Konstantinopel taufen ließ. Ihren Sohn vermochte 
sie nicht zur Annahme des Christentums zu bewegen, wie sie über- 
haupt nur geringen Erfolg hatte, das Christentum zu verbreiten. 
T 969 zu Kiew. 11. VII. 
Lit. GH — JB— JS — MB. 


HELENA VON SKÖFDE (daher Scodevensis oder Schedviensis bei- 


benannt), hl., Witwe, Martyrin. Sie führt auch die Bezeichnung Mili- 
tissa, Rittersfrau. Nach einer Pilgerfahrt ins Hl. Land wurde sıe von 
ihren heidnischen Verwandten in ıhrem Schlosse Sköfde ermordet, weil 
man sıe beschuldigte, den Mord ihres Schwiegersohnes veranlaßt zu 
haben, wohl aber auch, weil ihre Verwandten eine Schmälerung ihres 
einstigen Erbgutes darin sahen, daß sie von ihren Werken christlicher 
Liebe nicht abließ. T gegen 1160. 

31. XII. (al. 30. XII., 24. VI., ı. VIII). 
Lit. GH — JB— JS — MB-—-PR. 


HELENA, hl, [mit Centolla], Martyrer, unter Diokletian zu Burgos 


Siaria am Ebro enthauptet. 13. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HELENA (Flavia, Julia), hl, Kaiserin, Mutter Kaiser Konstantin d. Gro- 


Ben; sie ist zu Drepane in Bithynien geboren und heiratete um 273 
Constantius Chlorus, der zu dieser Zeit nur ein Offizier des römischen 
Heeres war. Als ihr Gatte Kaiser wurde, verstieß er sie, um Theo- 
dora, die Stieftochter Maximians Herkulius zu heiraten; politische 
Gründe sollen hierfür ausschlaggebend gewesen sein. Nachdem Con- 
stantin d. Gr. Kaiser geworden war, gab er ihr den Titel Augusta und 
erwies ihr kaiserliche Ehren; 312 wurde sie Christin, lebte der Fröm- 
migkeit und Wohltätigkeit, gründete und schmückte viele Kirchen 
(Rom, Jerusalem, Köln, Trier usw.) und wallfahrtete nach Palästina. 
Es ist noch strittig, ob sie das echte Kreuz des Herrn in der Tat auf- 
gefunden hat — der Vorgang der Kreuzauffindung ist schon früh 
legendarisch ausgeschmückt worden (Zahn I, 370) —; die meisten 
Historiker halten sowohl die Auffindung der drei Kreuze durch die 
hl. Helena, als auch die Probe zur Unterscheidung des Kreuzes Christi 
von den Schächerkreuzen durch Auflegung auf eine kranke Frau für 
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eine fromme Legende. Auch erzählt die Legende, daß die hl. Helena 
von niederer Herkunft war — der hl. Ambrosius nennt sie Stabularia, 
was nach Seneca mit Gastwirtin zu übersetzen wäre. T 328. 
18. VIII. (al. 7., 8. II., 3., 21., 22.V., 15. IX.). 
A. Kaiserkrone, mit Kirchenmodell von Jerusalem oder St. Gereon in Köln, 
Kreuz und Nägel von der Kreuzigung Christi, die sie angeblich auffand. 


P, gegen Donner, Feuersgefahr, ohne Grundangabe; ferner der Färber, eben- 
falls ohne Grundangabe, der Nadler und Nagelschmiede, weil sie das Kreuz 
Christi mit den Nägeln auffand; bei der Psalterprobe zur Entdeckung von 
Dieben; gegen Zauber; 
von Ascoli, Bistum Barnberg, Bistum Basel, Bayern, Herrschaft Brederode, 
Colchester, Deutschland, Frankfurt a. M., Erzherzogtum Österreich, Pesaro, 
Erzbistum Trier. 


Lit. MR — MCan. reg — MSer — AM— AS— DK— FB— FS— GH — 
HJB — HS — JB — JS — MB — MRies — PR — PSchu — RB— RP. 


HELENA ENSELMINI, sel., OFM, Jungfrau; sie empfing das Ordens- 
kleid aus den Händen des hl. Franz von Assisi und machte unter der 
Leitung des hl. Anton von Padua im religiösen Leben die größten Fort- 
schritte. Mit heroischer Geduld ertrug sıe die schmerzlichsten Leiden 
und starb 1242 im Alter von 34 Jahren. 4. XT. 
Lit. MSer — MMin — GH — JB— JS — PR. 


HELERIUS (Elerius), hl, Martyrer; lebte um die Mitte des 6. Jahr- 
hunderts anfänglich im Kloster zu Nanteuil, dann auf der Insel Jersey, 
wo er von Vandalen (?) enthauptet wurde. 16. VII. (al. 15., 17. VII.). 


P. schwächlicher Kinder; der hl. Helerius wurde seinen heidnischen Eltern 
durch die Vermittelung des hl. Kunibert geschenkt; die Eltern hatten ver- 
sprochen, das Kind christlich erziehen zu lassen, hielten aber nicht Wort. 
Als der Knabe 7 Jahre alt war, verfiel er in große Schwäche und wurde 
schließlich lahm; erst als sein Vater ernstlich die Einlösung seines Ver- 
sprechens zusagte, erlangte Helerius die Gesundheit wieder. 


Lit. DK— CH — JB — JS. 


HELIAS (Elias jun.), hl, OSBM, Mönch, geboren zu Enna in Sızilien. 
| T 903 zu Thessalonich. 17. VII. 
Lit. MBas — GH. 


HELIAS (Elias Spelaiotes), hl, OSBM, Abt zu Bovae in Calabrien; er 
gründete das Kloster Melicucca, dessen Abt er wurde. T um 960. 


. (al. 12. IX.). 
Lit. MBas — GH — JS. EA a 1) 
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HELICONIS, hl., Jungfrau und Martyrin zu Korinth unter Kaiser Dezius; 
sie wurde nach langen Martern enthauptet. Nach dem Martyrologium 
Romanum wurde sie von ihren Peinigern durch einen Engel befreit; 
man zerschnitt ihr die Brust, warf sıe wilden Tieren vor, stellte sie 
auf den Scheiterhaufen, und schließlich endete ihr Martyrium mit 
ihrer Enthauptung. T 244. 28.V. (al. 20.V.). 
Lit. GH — JS — MB. 


HELIMENAS, hl., [mit Parmenius und Gen.], Priester, Martyrer zu Cor- 
dula in Persien; er wurde unter Dezius enthauptet. ' 22.IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HELINAND, hl., OCist, vorher berühmter höfischer Sänger; nachdem er 
die Nichtigkeit alles Irdischen erkannt und alles, was die Welt zu 
bieten hat, ausgekostet hatte, trat er in das Cistercienserkloster zu 
Froidmont (Fremont), Bistum Beauvais, Frankreich, ein. Seine 
Schriften schildern die Verirrungen seines Lebens und zeigen ehrliche 
Betrübnis über dieselben; die Abhandlungen sind ebenso geistreich, 
als sie sein tiefes Wissen bezeugen. Ob er mit Helinand von Per- 
seigne identisch ist, ist noch zweifelhaft. T 1237. 3. II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HELIODORUS, hl., [mit Secundianus und Gen.], Martyrer in Tunis, 
Afrika, unter Maximianus (?). Das Martyrologium Romanum führt 
unter dem 6. Mai den hl. Heliodorus mit dem hl. Vercustus an; letz- 
terer gehört jedoch einer Gruppe von Mailändischen Martyrern mit 
Victor an der Spitze an, während Stadler ihn mit Secundianus auf- 
führt, aber selbst im Zweifel ıst, ob er dieser Gruppe angehört. Er 
lebte gegen Ende des 3. Jahrhunderts. 06.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HELIODORUS, hl., Bischof von Altinum, einer alten blühenden See- 
stadt, die aber von den Hunnen zerstört wurde, jetzt ein Dorf bei 
Venedig. Er hatte einige Zeit am Hofe gelebt und Kriegsdienste ge- 
tan, ehe er Einsiedler und später in Aquileja Priester und dann 
Bischof von Altino, Provinz Aquileja, wurde. Mit seinem Landsmann, 
dem hl. Hieronymus, hatte er den Orient bereist. Als er aber von da 
nach Italien zurückkehrte, besorgte der hl. Hieronymus, daß er der 
hl. Armut untreu werden könnte und warnte ihn vor den Gefahren 
des Antritts der väterlichen Erbschaft. (Epist. exhort. — 14. Brief.) 
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Heliodor wohnte der Synode zu Aquileja bei und unterstützte die 
literarische Tätigkeit des hi. Hieronymus. Er resignierte um 407; sein 
Todesjahr ist ungewiß. 3. VII. (al. 3. X1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


HELIODORUS, hl., [mit Markus und Gen.], Martyrer zu Antiochien in 
 Pisidien, nach Holweck in Maromilia (Moromilium = Philomilum) 
in Phrygien, Kleinasien. 4. Jahrhundert. 28. IX. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 


HELIODORUS, hl., Martyrer in Magydus, Pamphylien (Kleinasien), unter 
Aurelian ungefähr um 273 gestorben; nach ihm wurden auch seine 
Henker, die sich bekehrt hatten, im Meere ertränkt. T 272. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 21. XI. (al. 19. X1.). 


HELKONIDES (Heliconis), hl., unter Gordianus und Philippus Martyrin, 
Korinth; keine der angewandten Torturen schadete ihr, so daß sie ent- 
hauptet wurde. T 244. 28.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


HELLADIUS, hl., [und Theophilus], Martyrer. Beide waren Missionäre 
in Libyen; sie erlitten den Feuertod, nachdem sie gegeißelt und mit 
eisernen Haken zerfleischt, ihre Lenden gebrannt und sie über scharfe 
Scherben geschleift worden waren. 8.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HELLADIUS, hl., OSB, Erzbischof von Toledo, früher königlicher Mi- 
nister, dann Mönch und Abt zu Agali, hierauf Erzbischof von Toledo. 
Dem Konzil von Toledo wohnte er als Minister bei. Man sagt, daß 
auf seine Veranlassung der gotische König Sisebert die Juden aus dem 
Reiche vertrieben habe, was indessen nicht erwiesen ist. F wahr- 
scheinlich 632. 18. II. 
Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVal — GH — JB — JS — MB. 


HELLADIUS, hl., 4. Bischof von Auxerre, Frankreich; von ihm ist nichts 
Wesentliches bekannt. T 387. 8.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HELLADIUS, hl., Martyrer, Bischof, wahrscheinlich in Persien oder 
Ägypten, im 6. oder 7. Jahrhundert (oder unter Julian d. Abtrünnigen). 
Das Martyrologium Romanum bringt ihn irrtümlich mit den römischen 
Martyrern Crescens, Paulus und Dioscorides in Verbindung. 28. V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


494 on HELMTRUDIS—HEMMA 


HELMTRUDIS, sel., Jungfrau, sie nahm in Neuen-Heerse, Westfalen, 
Diözese Paderborn, den Schleier und lebte als Reklusin, einige Zeit 
auch auf dem Berge Iburg. T zwischen 900 und 1000. Ihr Grab ward 
durch Wunder berühmt. | 31.V. (al. 22. X.). 
Lit. AS — FH — GH — JB — JS — MB — PR. 


HEMELINA (Emelıina), hl., OCist, Mutter der hl. Ascelina. Nach 33jäh- 
rıger Ehe trat sie mit ihrer Tochter in das Cistercienserinnenkloster 
Boulencourt. T gegen Ende des ı2. Jahrhunderts. Sie war eine Ver- 
wandte des hl. Bernhard. | 27. X. 
Lit. JS — GH — PR. 


HEMITERIUS, hl., [mit Chelidonius], Soldat und Martyrer zu Calahorra 
in Spanien; sie standen im Lager der Provinz Galläzia (Galicien) in 
der Nähe der Stadt Leon (Nordspanien); als der Sturm der Verfol- 
gung losbrach, wurden sıe wegen ihres Bekenntnisses nach Calahorra 
in Altkastilien gebracht, unter Diokletian gemartert und hingerichtet. 

3. II. 


P. gegen Sturm, weil das Schweißtuch eines dieser beiden Martyrer nach der 
Legende durch einen Wirbelwind in den Himmel geweht worden sein soll. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


HEMMA (Emma), sel, Gemahlin Königs Ludwig des Deutschen, könig- 
lich fränkischen Geblütes, 2. Stifterin des Klosters Obermünster 
in Regensburg, Äbtissin, T 876, begraben in St. Emmeram, übertragen 
nach Obermünster. 31.7: 
Lit. Buchner — JS. 


HEMMA (Emma), sel., Gemahlin des Grafen Ludger, Schwester des hl. 
Meinwerk von Paderborn; sie verteilte als Witwe ihr Vermögen unter 
die Armen. T 1040, begraben in Bremen. 19. IV. 
Lit. Buchner — GH — JB. 


HEMMA (Emma), sel., geb. Gräfin von Friesach-Zeltschach; von mütter- 
licher Seite war sie mit dem hl. Kaiser Heinrich II. nahe verwandt, 
und ihre Erziehung wurde am kaiserlichen Hofe unter den Augen der 
hl. Kunigunde vollendet. Sie verwandelte ihr Schloß Gurkhofen in 
ein Frauenkloster, in das sie auch selbst eintrat. Nach der Ermordung 
ihres Sohnes, des Grafen Wilhelm von der Sann, und nach dem Tode 
ihres Gemahls gab sie ihre Besitzungen dem Erzbischof Balduin von 
Salzburg zur Stiftung des Benediktinerinnenklosters Gurk und des 
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Benediktinerklosters Adnıont (Stadler nennt sie eine geborene von 
Peilenstein und als ihren Gemahl den Landgrafen Wilhelm Herrn von 
Friesach und Zeltschach; auch erwähnt Stadler 2 Söhne, die ermordet 
wurden, während Bihlmeyer nur von einem spricht und diesen Graf 
Wilhelm von der Sann nennt). T 1045. 19. VI. 
A. Almosen austeilende Matrone mit dem Kirchenmodell von Gurk. 

P. von Gurk in Kärnten. 

Lit. AS — FH — FS — GH — HJB — JB — JS — MB-—- PR. 


HENEDINA (Herendina), hl., [mit Justa und Justina], Martyrin, Jung- 
frau zu Turres (Sassarı) oder Oristano (Arborea) auf Sardinien unter 
Hadrian; bei Reinelt fälschlich auf Sizilien. 14.V. 
P. von Turres (Sassari). 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


HENRICUS, hl, Bischof und Martyrer zu Upsala in Schweden, Apostel 
Finnlands; er war von Geburt Engländer. Der hl. König Erich berief 
ihn nach Schweden, wo er auf dem erzbischöflichen Stuhle von Up- 
sala des Königs treuer Berater wurde. Ihm gelang es auch, das Chri- 
stentum in Finnland so fest zu begründen, daß die Reformation nur 
mit Gewalt eingeführt werden konnte. Er wurde von einem sitten- 
losen Menschen ermordet, den er wegen eines Mordes in Zucht und 
Strafe nehmen wollte. F um II50. 19.1. (al. 20. I., 18. VI., 13. XII.). 
P. von Finnland. 

Lit. GH — JB — JS — MB— PK. 


HENRICUS AMANDUS SUSO (Seuse), sel, OP, Mystiker, aus dem 
vornehmen Geschlechte derer vom Berg väterlicherseits und Säussen 
(Seuse, Suso) mütterlicherseits. Er trat mit ı3 Jahren zu Konstanz 
in den Dominikanerkonvent und wurde Lektor und Prior, wurde dann 
nach Ulm versetzt, wo sich in der Dominikanerkirche sein Grab be- 
findet. Er führte ein Leben von strengster Abtötung, und zu seinen 
innerlichen Leiden kam auch noch eine fast zehn Jahre andauernde 
Verlassenheit von Gott, ehe der Friede wieder in seine Seele einzog; 
auch hatte er viele Verleumdungen und Verfolgungen zu erdulden, 
aber auch durch Visionen, Ekstasen und Wunder begnadigt. Seine 
seelsorgerliche Tätigkeit war äußerst segensreich und brachte in ganz 
Deutschland wunderbare Erfolge hervor. Auch seine Schriften wur- 
den angegriffen; er entwaffnete seine Widersacher lediglich durch 
Geduld und Milde. Völlig mit Recht nennt man sein Büchlein der 
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ewigen Weisheit eine der vorzüglichsten Früchte deutscher Mystik. 
T 1366 (1365). / 11. III. 
A. ein Baum hinter ihm, von dem das Jesukind Blütenzweige auf ihn herab- 
wirft; er selbst kniet vor einer Frau (die himmlische Weisheit oder Maria 
vorstellend), Glorienschein ums Haupt, ein Hund mit einem Tüchlein im 
Maul neben ihm, gewöhnlich aber mit Lilie und einem Rosenkränzlein 
auf dem Haupte. Der Teufel als Mohr, neben ihm mit Pfeil und Bogen; 
Name Jesu auf der Brust. 


Lit. MOP — FH — GH — HJB— JB— JS — MB— PS— RB— RP —Br. 


HENRICUS (Heinrich), sel., Inkluse zu Baumburg in Oberbayern, dessen 

Lebensregel noch erhalten ist. ı2. Jahrhundert. Seine Verehrung ist 

“ unvordenklich. 2.IWV. 
Lit. Buchner — ]JS. 


HENRICUS (Heinrich), sel., Einsiedler am Starnbergersee, 1324; über 
seinem Grabe wurde eine Kapelle erbaut. 3.V. 
Lit. Buchner. 


HENRICUS (Heinrich) VON RIEDENBURG, sel., Sohn des Grafen 
Heinrich, 40 Jahre Pilger, zuletzt Einsiedlier zu Ebranzhausen bei 
Mainburg in Niederbayern. Sein Grab ist ein Wallfahrtsort. } ca. 
II5O, 15.V. 
Lit. Buchner. 


HENRICUS MICHAEL BUCHE (Pusche, Buch), hl., „der gute Hein- 
rich“ genannt, Schuhmacher; er gründete zuerst in Arlon, Belgisch- 
Luxemburg, dann zu Paris die Confrerie de Saint-Crepin et Crepinien 
(freres cordonniers); später bildete sich nach ihrem Muster auch eine 
Genossenschaft der Schneider (freres tailleurs); er kann als Vorbild 
heldenmäßiger Tugend hingestellt werden, und es ist unbeschreiblich, 
wieviel Segen er stiftete. T 1666 zu Paris. 9. VI. 
Lit. GH — JS — MB. 


HENRICUS VON BOZEN, sel., Bekenner, war Taglöhner in Treviso. 
T 1315, begraben im dortigen Dom. 10. VI. 


P. der Holzspalter, ohne besonderen Grund. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS. 


HENRICUS ZDIK, sel., Bischof von Olmütz; dieser um die Verbreitung 
der Kirche Gottes hochverdiente Mann lernte auf einer Reise ıns Hl. 
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Land den Prämonstratenserorden kennen, nahm selbst das Ordens- 
kleid und führte in Prag (Strahov) die Prämonstratenser ein. Er soll 
ein Sohn des Königs Wratislaw I., nach anderen aber des Fürsten 
Otto I. von Znaim und Olmütz gewesen sein. f 1150. 25. VI. 
Lit. GH — JS — MB — JSt. 


HENRICUS MENGER (Heinricus), hl., Martyrer, zjähriger Sohn des 
Bauern Menger zu Weißenburg im Elsaß; er wurde am 30. VI. 1260 
oder 1270 von Juden unter allerlei Martern ermordet. In der Abtei- 
kirche bestattet, ward er bis zur französischen Revolution als Heiliger 
verehrt. 29.VI. 
Lit. Clauß — JS. 


HENRICUS (Heinricus, Heinrich) II. hl., Kaiser, 1014—1024, mit den 
Beinamen „der Fromme“, „der Heilige“, auch „der Lahme“ oder „Hin- 
kende“; letzter deutscher König aus dem sächsischen Stamme, Stif- 
ter des Bistums Bamberg, Sohn Heinrich des Zänkers von Bayern, 
geboren zu Abbach bei Kelheim, erzogen vom hl. Wolfgang zu Regens- 
burg. Er baute in Bamberg den Dom und die Stephanskirche, die 
Abtei Michelsberg, den Dom zu Basel usw. Er lebte in stetigen Kämp- 
fen gegen äußere und innere Reichsfeinde, wobei ihm St. Georg, Lau- 
rentius und Hadrian gegen die Slawen zu Siegen verhalf. In Monte 
Cassino wurde er vom hl. Benedikt von einem Steinleiden geheilt, 
seine Ehe mit der hl. Kunigunde blieb kinderlos; deshalb verwendete 
er einen großen Teil seiner Güter für die Bistümer Bamberg, Merse- 
burg und Basel. Von Papst Benedikt VIII. empfing er die Kaiser- 
krone und er bestätigte dem Papste den Besitz des Kirchenstaates. 
T 1024. 15. VII. (al. 14., 13., 15., 18. VII.). 
A. im kaiserlichen Ornate mit Krone und Zepter mit dem Kirchenmodelle von 
Bamberg oder Basel sowie Schwert und Reichsapfel; oft auch mit seiner 
Gemahlin, der hl. Kunigunde, oder die Worte „post sex“ über einem kleinen 
Kaiser, der neben dem hl. Wolfgang steht, weil Heinrich diese Worte im 
Traume neben Wolfgangs Grab sah und 6 Jahre nachher zum Kaiser ge- 
krönt wurde; 
eine Lilie, wegen seiner Keuschheit; manchmal auch mit einer Taube. 

P. von Stadt und Bistum Basel und Bamberg. 

Lit. MR — MCist — MSer — MMin — AS — DK — FH — FS —GH — 
HJB — JB — JS — MB — MRies — OB — RB — RP — Buchner. 


HENRICUS (Heinrich), VON EICHSTÄTT, sel., Stifter des Siechen- 
hauses, zu dem er eine Kapelle baute und ein Benefizium dazu stiftete; 
er wird auch „Bruder Heinrich“ genannt. f 1346. 31.VIl. 


Lit. Buchner. 


32 Doye, Heiligen-Lexikon 
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HENRICUS BOSCH, sel., OPraem, Martyrer von Tongerloo und Pfarrer 
in Nispen, der 1557 von den Geusen aus Haß gegen den katholischen 
Glauben ermordet wurde. 23.VIII. 
Lit. JS — JSp — JSt. | 


HENRICUS (Heinrich) VON KÖLN, sel., OP, ı. Prior des Dominikaner- 
klosters zu Köln am Rhein; er entstammte dem adeligen Geschlechte 
von Mühlhausen und war als Prediger berühmt und ein persönlicher 
Freund des sel. Dominikanerordensgeneral Jordan. Er starb wahr- 
scheinlich 1222 zu Köln im Beisein des sel. Jordanus. 23.X.(?) 
Lit. GH — HJB — JS. 


HENRICUS VON ZWIEFALTEN, sel., OSB, Prior des Klosters Och- 
senhausen in Schwaben; durch sein Gebet bewirkte er mehrere auf- 
fällige Wunder. f um 1240. 4. XI. 
Lit. JS — MB. 


HENRICUS PHILIPPUS ERMES, sel., Martyrer, Pfarrer, Opfer der 
Septembermorde in Paris 1792. 
Lit. SJ. 


HENRICUS AUGUSTUS LUZEAU, sel., Martyrer, Weltpriester, Opfer 
der Septembermorde in Paris 1792. 
Lit. SJ. 


HENRICUS JOHANNES MILET, sel, Martyrer, Weltpriester, Opfer 
der Septembermorde in Paris 1792. 
Lit. SJ. 


HERACLAS (Heracleas), hl.,, Patriarch von Alexandrien, Schüler des 
Origenes, dessen Gehilfe er in der Leitung der Katechetenschule 


‘ wurde; dann wurde er Bischof von Alexandrien. } 24718. 
14. VII. (al. 7. XII.). 


Lit. MR — GH — JB— JS — MB. 

HERACLEA ‚hl., [mit Euticus und Gen.], Martyrer in Thrazien im 4. Jahr- 
hundert, | 29. IR. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERACLIDES, hl.,, Martyrer, Schüler des Origenes, Katechumen, im 
Jahre 210 unter Severus zu Alexandrien. 28. VI. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 
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HERACLIDES, hl, [und Myron], Bischof und Martyrer auf Cypern. 
Heraclides soll vom hl. Barnabas zum Bischof von Cypern geweiht 
worden sein und er scheint den Primat über die ganze Insel ausgeübt 
zu haben; er lebte im ı. oder 2. Jahrhundert. Nach den Menäen hätte 
er den Feuertod erlitten. 17. IX. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HERACLIUS, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Porto (Portus 
 Romanus) nördlich von ÖOstia unter Diokletian um 305. 2. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERACLIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Karthago unter Galienus und 
Valerian. f zwischen 253 und 268 (263). | ıı. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERACLIUS, hl., [und Gen.], Martyrer entweder in Bithynien oder zu 
Nivedunum (Noviodunum [Issaktscha]) unter Diokletian; fälschlich 
wırd dieser Heraclius mit Heradius bei Nyon am Genfersee für iden- 
tisch gehalten. 17.V. (al. ı8.V.). 
Lit. GH — ]JS. | 


HERACLIUS, hl., [mit Felicissimus und Gen.], Martyrer unter Diokletian 
und Maximus zu Todi, Italien. f 303. wi 26.V. 
Lit. MR—- CH — JB— JS. 


HERACLIUS, hl., Bischof von Sens, Frankreich; ein Freund des hl. Remi- 
gius, der ihn auch zur Taufe Chlodwigs einlud; er gründete die Abtei 
St. Johannes in Sens (St. Jean-des-vignes). F 522 oder 5ı5. 


een jene ne 8. UI. (al. 9. VII.). 


HERACLIUS, hl., Priester zu Capua; mit Priskus und Gen. von den Van- 
dalen auf ein altes Schiff gesetzt und dem Meere preisgegeben, kamen 
sie glücklich von Tunis bis nach Kampanien, wo sie die Lehre des 
Christentums verbreiteten; nach Holweck war Heraclius ein afrika- 
nischer Bischof. 5. Jahrhundert. 1. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERACLIUS, hl., [mit Alexander und Gen.], Martyrer, Soldat zu Adria- 
nopel, im 2. oder 3. Jahrhundert enthauptet. 22.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


32* 


500 HERACLIUS—HERENIA 


HERACLIUS, hl.,, [und Gen.], Martyrer unter Diokletian zu Nyon am 
Gentersee, siehe auch Heraclius am selben Tage. 17.V. (al. 18.V.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERCULANUS, hI., Bischof von Brescia, Lombardei, im 6. Jahrhundert. 
12. V III. 


P. der Umwohner des Gardasees. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERCULANUS VON PIEGARO, sel, OFM, Bußprediger in Italien. 
T 1451 zu Castelnuovo di Carfagnana. I. VI. (al. 30. u. 28. V.). 
Lit. GH — PS. 


HERCULANUS, hl., Martyrer, Porto bei Rom (nach Holweck und Stadler 
zu Ostia), wahrscheinlich unter Marc Aurel (161—1ı8o). 5. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERCULANUS, hl., Martyrer, Soldat zu Rom im 2. Jahrhundert; er be- 
kehrte sich angesichts der Standhaftigkeit des hl. Bischofs Alexander 
während der Tortur. 25. IX. (al. 26. X1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERCULANUS IL, hl., Bischof von Perugia, Martyrer, vor seiner Bischofs- 

wahl Mönch und Priester; bei der Eroberung der Stadt wurde er unter 

: unter dem Gotenkönige Totila enthauptet, aber nach 40 Tagen fand 

man den Körper wieder mit dem Haupte verbunden, wıe wenn niemals 

der Kopf vom Rumpfe getrennt gewesen wäre. T 547—549; er ist 

identisch mit Herculanus II. Bischof von Perugia am ı. III., der unter 
dem Gotenkönig Totilas den Martertod starb. 


A. Bischofsinful und Schwert. 7. XI. (al. 1. IL, 5, 17. V.). 


P. von Perugia. 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS — MB — PSchu — RP. 


HERCUMBERTUS, siehe Herumbertus. 


HERENA (Hirena, Herenes, Hirenaeus, Herenaeus, Herinaeus, Ere- 
naeus), hl., [mit Donatus und Gen.], Martyrer unter Dezius in Tunis, 
Nordafrika. 7 250. 25. Il. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERENIA (Aerenia, Arsenia, Herema, Erema), hl., [mit Cyrillus und 
Gen.], Martyrin zu Tunis, Nordafrika. Zeit unbekannt. 8. III. 


Lit. MR— GH — JB — JS — PR. 
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HERIBERTUS (Herebertus), hl., Erzbischof von Köln, Sohn des Grafen 
Hugo von Worms, Dompropst zu Worms und Kanzler für Italien, 
dann Erzkanzler für Deutschland. Er befand sich zu Benevent beim 
Kaiser Otto III., als er zum Erzbischof von Köln ernannt wurde 999, 
und empfing das Pallium aus den Händen des Papstes Silvester 11. 
Er wurde von Kaiser Heinrich II. gefangengehalten, da er gegen ihn 
voreingenommen war; trotzdem diente er auch diesem in Treue, un- 
geachtet verschiedener Mißverständnisse und Reibungen. Als aber der 
Kaiser seinen Irrtum erkannte, bat er den hl. Heribert um Verzeihung 
und sah in ihm fortan seinen Berater. Das Benediktinerkloster samt 
Kirche zu Deutz verdanken ihm ihr Entstehen. Stadler sagt im 
Gegensatz zu Bihlmeyer, daß Heribert im Kloster Gorze den Bene- 
diktinerhabit nach den Studien an der Domschule zu Worms genom- 
men habe, was letzterer ausdrücklich verneint; allerdings sagt Stadler, 
daß Heribert von seinem Vater nach Worms zurückgerufen wurde, 
bevor er die Gelübde ablegte. F 1021. 16. III. (al. 30. VIII.). 


A. Regen durch sein Gebet auf das Land ziehend. 
P. von Deutz bei Köln; 


für Regen. 
Lit. MR — AS — DK — FH — GH — JB — JS — MB — PSchu — RB — 
RP. 


HERIBURGIS (Gerburgis), hl, Schwester des hl. Liudger (Ludger), 
1. Äbtissin der von Ludger gestifteten Frauenabtei OSB, Notteln 
(Nottuln) im Landkreise Münster. Sie war ihrem Bruder eine treue 
Gehilfin bei seinen apostolischen Arbeiten. T um 845. 10.X. 
Lit. AS— FH — GH — JS. 


HERIFRIDUS, sel., 40. Bischof von Auxerre, vom Erzbischof Gual- 
terius I. von Sens 887 zum Bischof geweiht. f 909. 15. X. (al. 23. X.). 
Lit. GH — MB. 


HERLEMBALD (Erlembald), hl., [mit Arialdus], Martyrer, mailän- 
discher Ritter, Führer der Pataria; er fiel im Kampfe gegen die Partei 
des simonistischen Erzbischofs Guido von Mailand, als vom Papste 

- beauftragter Verteidiger der kirchlichen Disziplin. F 1075. 27. VI. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HERLINDIS (Harlindis), hl,, [und Reinula], OSB, Jungfrau, Äbtissin 
von Maaseyk in Belgien, welches Kloster sie mit ihrer Schwester 
gründete, nachdem sie zu Valenciennes im Hennegau den Schleier ge- 
nommen hatte. 7 745. 12. X. (al. 22. III., 8. II.). 
Lit. AS — GH — JB — JS — PR. 
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HERLUKA, sel.; sie lebte zu Donstetten bei Wiesensteig; wegen einer 
schweren Krankheit verlobte sie sich dem hl. Cyriakus mit einer Kerze 
und einem eisernen Auge; sie lebte dann 36 Jahre zu Epfach am Lech 
und ließ sich von Wilhelm von Hirsau leiten; auch stand sie in brief- 
lichem Verkehr mit dem Augustinerchorherrn Paul von Bernried, 
wohin sie sich als Reklusin zuletzt zurückzog, und der ihr mystisches 


Leben beschrieb. f 1127 (1142). z 18. IV. (al. 18. III.). 
‘A. Erscheinung des „Erbärmdeheilands“ ; der Teufel sucht ihre Gebetslampe 
auszulöschen. 


Lit. FH — GH — JS — MB — PR — Buchner. 


HERMAGORAS, hl, ı. Bischof von Aquileja; angeblich ein Schüler des 
hl. Markus; er fand unter Nero nach grausamen Leiden durch Ent- 
hauptung den Tod mit seinem Archidiakon Fortunatus. + 66 (70). 

| 12. VII. (al. 23., 27. VIII., ı2. IX., 14. XII.). 


P. von Aquileja, Görz und Laibach, 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB-— RB. 


HERMANNUS JOSEPH, sel., Praem., Mystiker; er wurde in Köln ge- 
boren und trat mit ı2 Jahren ins Kloster Steinfeld in der Eifel, wo er 
im Refektorium und dann als Sakristan diente; besonders groß war 
seine Liebe zu Maria mit dem Jesuskinde, seine Demut und Keusch- 
heit. Er ist der Verfasser einer verlorengegangenen Erklärung des 
Hohenliedes sowie schöner Hymnen. Von ihm ist das älteste Herz- 
Jesulied: „Summi regis cor aveto!“ T 1241. 

7. IV. (al. 4. IV., 24. V.). 

A. Ziemlich bekannt dürfte das liebliche Bild sein, auf dem seine kindliche 
Andacht zum Ausdruck kommt, indem er in St. Maria im Kapitol vor dem 
Altare stehend dem Jesukinde einen Apfel darreicht, oder als Knabe 
(Schüler) mit Federkasten, Tintenfaß und Schreibheft, oder als Jüngling 

in Prämonstratensertracht mit Schlüssel, Kelch, Rosen (aus dem Kelche 
sprießen Rosen, weil er. beim Meßopfer öfters einen himmlischen Geruch 
verbreitete) ; die Schlüssel, die an seinem Gürtel der Ordenstracht hängen, 
weisen auf sein Amt als Sakristan hin. Auch als Jüngling, der das Jesukind 


trägt. 
Lit. MCan. reg — AS BG — FH GH— HIB— JB— JIS— MB — 
MRies — RB— RP — JSt. 


HERMANNDS: MARKGRAF VON BADEN, sel., ältester Sohn Bert- 
holds I. von Zähringen, Bruder des Bischofs Gebhard III. von Kon- 
stanz; er verließ 1073 Weib und Kind -und wurde zu Cluny Mönch, 
wo er das Vieh hütete. T 1074. Bar, 25. IV. 
Lit. Buchner — JS. 
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HERMANN VON SCHILDESCHE (Schildis, Schildicz), sel., OESA, bei 
Bielefeld, „Doctor Germanus“, auch „magnus legista“ genannt; er 
war Lehrer an der Universität zu Paris, dann Lektor im Kloster Her- 
ford, Provinzial der sächsisch-thüringischen Provinz, einer der 3 Ab- 
gesandten der deutschen Bischöfe an Benedikt XII. zum Zwecke der 
Aussöhnung mit Ludwig dem Bayer, zuletzt in Würzburg Generalvikar 
und Pönitentiar. Ein sehr vielseitiger und fruchtbarer Schriftsteller, 
der für die Rechte des Papstes eintrat und die Waldenser und Geißler 
bekämpfte. f 1357 in Würzburg. 8. VII®. 
Lit. MB. 


HERMANNUS, sel., der Lahme genannt, weil er von Geburt an glieder- 
lahm war; er war der Sohn des Grafen Wolfrat (Wolfhard) von Alts- 
hausen (nach anderen von Vehringen) und seit dem 7. Jahre im Klo- 
ster Reichenau; daselbst legte er 30jährig Profeß ab und war Meister 
der Poesie, Musık, Astronomie und Geometrie. Er ist der Verfasser 
von Hymnen, eines Martyrologiums und der ältesten mittelalterlichen 
Weltchronik. T 1054. Zu Unrecht wird ıhm das Salve regina zu- 
geschrieben. 21ı.Vl. 
Lit. Buchner — JS. 


HERMANNUS, sel., OPraem. zu Kappenberg, ı. Propst von Scheda oder 
Scheid in Westfalen; er war ein durch die göttliche Gnade bekehrter 
Jude, der großen Eifer für die Bekehrung von Juden an den Tag 
legte. T ca. I200 (1193). 6. VIII. (23. XII.). 
Lit. FH — GH — JS — JSp — JSt. 


HERMANNUS, sel., Mönch zu Niederaltaich und Frauenau, T 1326, be- 
graben zu Kinchnach vor der Kirchentüre. Seine Kapelle in Bischofs-- 
mais ist Wallfahrtsort. 3. IX. 
Lit. Buchner. 


HERMAS, hl., den der hl, Paulus in seinem Römerbriefe erwähnt, also 
ein Schüler der Apostel; Mitglied der römischen Kirche. Auf Grund 
des Menologiums des Kaisers Basilius wird gewöhnlich angenommen, 
‘er sei Bischof von Philippi und einer der 72 Jünger des Herrn ge- 
wesen. ı. Jahrhundert. | 9.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMAS (Serapion und Polyaenus), hl., Martyrer; er wurde in Rom zu 
Tode geschleift; mehr ist nicht bekannt. Zeit unbekannt. 18. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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HERMAS, hl, [mit Nicander], Martyrer; Priester zu Myra in Lycien 
(nach Migne wäre er Bischof von Philippopolis in Thrazien oder 
Philippi in Mazedonien gewesen). Zeit nicht bekannt. 4. XI. 
A. mit Buchrolle. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMELANDUS (auch Erblon, Arbland, Erblain, Herband, Herbland, 
Erbland, Herblein oder Ermelandus), hl, OSB; er war Mundschenk 
am Hofe Chlotars III. und wurde Mönch in Fontenelle, ging dann 

‘ als ı. Abt in das neugegründete Kloster Aindre, Diözese Nantes. 
T 720 auf der Loireinsel Aindre in Frankreich. 25. III. (al. 25. X].). 
Lit. MR — AS — GH — JB — JS. 


HERMELLUS (auch Hermilas, Hermelus, Hermetus, Ermolus, Hermolus), 
hl., Martyrer zu Konstantinopel. Zeit nicht bekannt. 3.V Il. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERMENEGILDUS, hl. Martyrer, Sohn des arıanischen Westgoten- 
königs Leovigild aus erster Ehe, der ihn mit seinem Bruder Rekkared 
zum Mitregenten machte und mit der katholischen Prinzessin Ingonda 
vermählte, die ihn auch mit Unterstützung des hl. Bisehofs Leander 
für den katholischen Glauben gewann; er ließ sich zum Aufstand 
gegen seinen arianıschen Vater bewegen, unterlag aber und geriet in 
seine Gefangenschaft; weil er treu und unentwegt am katholischen 
Glauben festhielt, ließ ihn sein Vater, angeblich wegen Rebellion, in 
Wirklichkeit aber wegen seiner Glaubenstreue enthaupten, angestiftet 
von Leovigilds Gattin. T 585 zu Sevilla in Andalusien, Spanien. 

13. IV. (al. 14., 15. IV.). 
A. Beil und königliche Abzeichen ; sowie Kreuz. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MOP — MVal — FS — 
GH — HJB — JB — JS — MB — RP. 


HERMENGAUDIUS (Hermangaudus), hl., Bischof von Urgel, Spanien; 
| er dürfte identisch sein mit Armingoldus. T IO25. 3.XlI. 
 P. gegen Gewitterstürme, Dürre und Überflutungen. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


"HERMES, hl., [und Gen.], Martyrer zu Bologna unter Maximian anfangs 
des 4. Jahrhunderts. 0 4. V. (al. 28. V.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. | I | 
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HERMES, hl., [und Gen.], Martyrer zu Marseille unter Maximinus um 
239. 1. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERMES, hl., Martyrer zu Rom unter Trajan oder Hadrian; er soll Prä- 
fekt von Rom gewesen sein. T im 2. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 28. VIII. (al. ro. I., 6. VII.). 


HERMES, hl,, [mit Philippus], Diakon zu Adrianopel; unter Julian dem 
Abtrünnigen litt er den Feuertod. 4. Jahrhundert. 22. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMES, hl, [mit Papias, Publius und Gen.], Martyrer zu Tunis, Afrika. 
Zeit unbekannt. 2. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERMES, hl., Exorzist und Martyrer zu Rhätiaria in Bulgarien (Wid- 
din). 3. Jahrhundert. 31. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMIAS, hl, Soldat und Martyrer zu Comana, Kappadokien, Klein- 
asien, unter Antoninus; er wurde nach ungezählten grausamen Mar- 
tern enthauptet. 2. Jahrhundert. 31.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERMINA siehe Hermione. 


HERMIONE (Hermina), hl., Martyrin; Tochter des Diakons (nicht des 
Apostels) Philippus, deren er vier hatte, die, wie die Ap.-Gesch. 21,9 
sagt, „Jungfrauen waren und weissagten“. Hermione litt unter Tra- 
jan und starb angeblich um 117 zu Ephesus, wohin sie mit ihrer 
Schwester Eutyche kam, um den Apostel Johannes zu besuchen, der 
aber schon gestorben war. Ob sie Jungfrau oder verheiratet war, ist 
nicht bekannt. 4. IX. 
Lit. GH — JS — PR — JB. 


HERMIPPUS, hl., [mit Caccus und Gen.], Martyrer zu Nikomedien unter 
Maximian. f gegen 300. 27. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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HERMOGENES, hl., [und Petrus], Martyrer zu Antiochien; er war der 
Diener des Diakons Petrus. Zeit nicht bekannt. +47. 10: 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMOGENES, hl., [und Gen.], Martyrer zu Melitene in Armenien. 
Zeit unbekannt. 19. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMOGENES, hl., Martyrer, Bruder der hhl. Evodius und Callista; er 
wurde mit ihnen enthauptet; einige spanische Autoren sagen, er habe 
den Tod des hl. Apostels Jakobus mit angesehen und dann seinen 
Leichnam nach Spanien begleitet. Zeit nicht bekannt. 

Lit. MR— CH —JB— JS. 25. IV. (al. ı., 2. IX.). 

HERMOGENES, hl., [mit Mennas und Gen.], Martyrer zu Alexandrien 
unter Maximian; er war kaiserlicher Beamter und ein angesehener, 


gelehrter Mann; er wurde enthauptet. 4. Jahrhundert. 

Lit. MR CH— JB JS. 10. XII. (al. 24. 1.). 

HERMOGENES, hl., [mit Donatus und Gen.], Martyrer. Zeit und Ort 
unbekannt. 12. XII. (al. 22. XII.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMOKRATES (Hermocrates), hl., [mit Hermolaus und Gen.], Mar- 
tyrer aus Nikomedien unter Maximian. 4. Jahrhundert. 27. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERMOLAUS, hl., [mit Hermocrates und Gen.], Martyrer; Priester in 
Nikomedien unter Maximian; er hat den hl. Pantaleon bekehrt. 
4. Jahrhundert. 27.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERMYLUS, hl., [und Stratonicus], Martyrer unter Licinius zu Lingi- 
dunum in Mösien, dem heutigen Semendria (nach dem Martyrolo- 
gıum Romanum Belgrad); er wurde nach grausamen Martern in der 
Donau ertränkt. 4. Jahrhundert. 13.1. (al. 1. V1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HERODION, hl, [mit Asyncritus, Phlegon und Hermes], Martyrer; 
aus der Zahl der 72 Jünger Jesu; er wurde von den Aposteln zum 
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Bischof von Neu-Paträ in Thessalien eingesetzt. Er wurde nach 
schweren Martern erstochen. Der hl. Apostel Paulus erwähnt ihrer in 
seinem Römerbriefe 16,14. Er lebte im ı. Jahrhundert. 


Bere 8. IV. (al. 28. III). 


HERON (Herorus), hl., [mit Serenus und Gen.], Martyrer zu Alexan- 
drien in Ägypten unter Severus; er hatte eben erst die hl. Taufe emp- 
fangen, als er enthauptet wurde. 3. Jahrhundert. 28.V1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


‚HERON (Hero, Heros,"Hows), hl., Bischof von Antiochia, wohl zu unter- 
scheiden von seinem 2. Nachfolger Heros (oder Eros, “Eows), Schüler 
des hl. Ignatius von Antiochien und Diakon an dieser Kirche; er folgte 
dem hl. Ignatius als 4. Bischof nach. + 131. I7+R. 
Lit. MR — MOP — GH — JB — JS — MB. 


. HERON (Hero), hl., [und 3 Gen.], Martyrer; er hat im Knabenalter zu 
Alexandrien unter Dezius den Feuertod erlitten. T um 250. 

14. XII. (al. 20. II.). 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS. 


HEROS (Eros), hl., [mit Orentius und Gen.], Martyrer; er. diente unter 
Diokletian und Maximinian im Heere und wurde in die Verbannung ab- 
geführt; während der Abführung starb er zu Satala in Armenien 
(jetzt Erzinghian). 4. Jahrhundert. 24. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HERUMBERTUS (Hercumbertus, Herimbertus, Erchambertus), hl., 
einer der Glaubensboten, die Karl d. Gr. zur Bekehrung der Sachsen 
aussandte; er wurde der ı. Oberhirt der Diözese Minden in West- 
falen. T 800 (813). 9. VII. 
Lit. FH — GH — JB —]JS. 


HERUNDO, hi., [mit Romula und Redempta], Jungfrau zu Rom, deren 
auch der hl. Papst Gregor in seinen Schriften Erwähnung tut. 6. Jahr- 
hundert. | | 23.VIl. 


A. auf Bildnissen findet sich ihr Hinscheiden dargestellt. 
Lit. MR— GH — JS — PR. 


HERVÄUS, hl., Sohn des Engländers Huvarnion, der Musikmeister an 
der Hofkapelle Childeberts I. war; Herväus war blind geboren, lernte 
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trotzdem Latein und wurde Priester zu St.-Pol-de-Leon (Bretagne); 
Stadler führt ihn als Abt. T 568. 17. VI. 


A. blind; Frösche, denen er mit Erfolg zu schweigen gebot. 

P. von Quimpercorentin ; 
gegen Meineid und falsches Zeugnis; es ist merkwürdig, daß die Gerichte 
gern auf seine Reliquien schwören ließen, weil hier dem Meineid, sobald ein 
solcher vorkam, die Strafe unmittelbar auf dem Fuße folgte; der hl. 
Herväus war ein geschworener Feind aller Lüge und Unwahrheit. Ferner 
gegen Wölfe, weil er als Knabe einen solchen auf dem Felde durch den 
bloßen Blick bezwang und ihn sogar zur Arbeit dienstbar machte. 

Lit. DK — GH — JS — MRies — RP. 


HESYCHIUS (Isicus, Isicius, Iscius, Hisicius, Esicius, Esitius), hl., Mar- 
tyrer, Bischof von Cazorla (Algesiras) ; angeblich ein Schüler des hl. 
Jakobus von Spanien und von Petrus und Paulus mit 6 anderen Bischö- 
fen nach Spanien entsandt; soll unter Nero (?) gesteinigt worden sein, 
nach Migne dagegen wäre er in Gibraltar in Frieden. gestorben; er 
lebte im ı. Jahrhundert. 15. V. (al. r. III.). 


P. von Cazorla. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


HESYCHIUS, DER ASKET, auch Thaumaturgus genannt, hl.; er lebte 
am Berge Majo beı Prussa in Bithynien. Seine Wunderkraft bewährte 
sich besonders in Beschwörung und Austreibung der bösen Geister. 
T um 800. 6. III. (al. 4. III.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HESYCHIUS (Esychius, Esichus, Isicius, Ysicius), hl, Soldat und Mar- 
tyrer in Silistria, Bulgarien. Zeit ungewiß. 15. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HESYCHIUS, hi., [mit Peregrinus und Gen.], Martyrer zu Durazzo (Dyr- 
rachium) in Mazedonien (jetzt Albanien) unter Trajan im Meere 
ertränkt. 2. Jahrhundert. 7. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HESYCHIUS, hl, [mit Diomedes und Gen.], Martyrer ohne nähere An- 
gabe des Ortes und der Zeit. 2. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HESYCHIUS (Hesychas), von Jerusalem, hl., angeblich Schüler des hl. 
Hilarion, nach anderen des hl. Gregor von Nazianz; Mönch in Pala- 
stina und zwar zu Majuna, einer Hafenstadt, nicht weit von Gaza; in 
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Spanien aber war er nicht, ebenso hat er keine Übersetzung der hl. 
Schrift verfaßt oder die griechische Übersetzung der sogenannten 
70 Dolmetscher (Septuaginta) herausgegeben. T etwa bis nach 451. 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MB. 3. X. 


HESYCHIUS, hl, [mit Hiero und Gen.], Martyrer unter Diokletian zu 


Melitine in Armenien. 4. Jahrhundert. 7. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HESYCHIUS (Esichius, Isicius), hl, Martyrer, Soldat in Antiochien 
unter Maximianus ertränkt; ein altes Martyrologium gibt ihm den 
Titel Palatinus (Senator). f etwa 303. 18. XI. (al. 4. III., 10.V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HESYCHIUS, hl., Martyrer, Bischof in Ägypten, unter Galerius Maxi- 
mianus zu Alexandrien. Nach Meinung der Bollandisten dürfte dieser 
hl. Hesychius, der Herausgeber einer verbesserten Septuaginta sein, 
die der hi. Hieronymus rühmt. 7 ca. 311. 26. XI. (al. 18. II.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HIA (Hya, Jia), hl., Begleiterin des hl. Fingar — oder mit St. Elwyn — 
und dessen Tochter Piala, mit denen sie von Irland nach Britannien 
kam und bei der Stadt Pendinas (Haylemouth) in Cornwallis ein 
frommes Leben führte; diese Stadt erhielt auch von ihr dann den 
Namen Jies, sowie der nahe Hafen St. Jiesbay genannt wird. 23. III. 
Lit. GH — JS — PR. 


HIDULPHUS (Hydulphus, Hildulfus), hl.; er führte den Titel Herzog. 
Seine Gemahlin war die hl. Aya, und die hhl. Landelin, Ursmar und 
Waldetrud waren mit ihm befreundet. Er zog sich nach Lobbes zu- 
rück, wo er das Ordenskleid nahm und um 707 starb. 23. VT., 4. IV. 
Lit. GH — JB — JS — AS. 


HIDULPHUS, siehe auch Hildulphus. 


HIERON (Jeron), hl., Priester und Martyrer aus Schottland, wirkte in 
Holland und Friesland; wurde von heidnischen Dänen und Norman- 


nen enthauptet. T 856 zu Noordwyk bei Leyden. 17. VII. 
A. gehaubten Falke und Schwert in Händen (Falke — “Jeoa£) ; eine andere 
Namenserklärung für Hieron-Jeron ist "JEow» — Heiliger, Gottgeweihter. 


P. für Wiederfinden verlorener Sachen, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 
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HIERON, hl., [und Gen.], Martyrer zu Melitine, Armenien unter Diokle- 
tian. 4. Jahrhundert. | 7. X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. . 


HIERONIDES, hl., [Cronides und Gen.], Martyrer; er wurde zu Alexan- 
drien ins Meer geworfen. f 237; nach anderen um 300. 12. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. io | 


HIERONYMUS GHIRARDUCCI, sel, OESA; er stiftete Frieden zwi- 
schen Fermo und Ascoli und versöhnte die Parteien von Recanati 
miteinander. 14. Jahrhundert. 3. III. (al. 5. III.). 
Lit. MErem — GH — PS. 


HIERONYMUS VON WEERT, hl, einer. von den Martyrern von Gor- 
kum, Minorit von der Observanz, Vikar des Klosters in Gorkum; er 
lebte mehrere Jahre im Hl. Lande; er wurde von den Geusen irrtüm- 
lich für den Guardian des Klosters gehalten und zu Tode gemartert. 
T 1572. 9. VI. 
Lit. MSer — MMin. — MCap — FH — GH — JB — JS — MB — PS. 


HIERONYMUS AEMILIANUS, hl. Stifter der Somasker (regulierte 
Kleriker), geboren in Venedig; er widmete sich zunächst dem Sol- 
datenstande und erwarb sich früh schon den Ruhm der Tapferkeit, er- 
gab sich aber einem ausgelassenen Leben; eine strenge Gefängnishaft 
ın Feindesland brachte ihn aber zur Besinnung und er wurde Priester, 
nahm sich der umherschweifenden Knaben an, suchte die öffentlichen 
Häuser der Unzucht zu entvölkern. Zu Somaska im Gebiete von Ber- 
gamo gründete er ein Kloster. für sich und seine Genossen, daher der 
Name Somasker, visitierte in Venedig die von ihm gegründeten from- 
men Anstalten und ging dann in sein Ordenshaus zurück, wo er sich 
in eine Höhle zurückzog, die er sich zur Zelle einrichtete. T 1537. 

20. VII. (8. II., 7. III.). 


A. Kette, mit Bezug auf seine Gefangenschaft, neben sich. 

P. von Treviso, Venedig; 
der Waisen, deren er sich insonderheit annahm; Gründer von Schulen, 
Waisenhäusern und Besserungsanstalten für weibliche Gefallene. 

Lit. MR — MOCamald — MCarmC — MCarmD — MOP — MMin — MCap 
— DK — GH — JB — JS — MB — MRies — OB — RP. 


HIERONYMUS VOM KREUZ (de Torres), sel., TOR, japanischer Welt- 
priester, Martyrer; er war im Seminar von Arima erzogen und in 
Manila ordiniert worden, kehrte dann nach Japan zurück und wurde 
um des Glaubens Willen zu Nana 1632 verbrannt. z2. IX. 
Lit. GH — PS. 


ee m tr 


HIERONYMUS 511 


HIERONYMUS, (Sophronius Eusebius), hl, Priester, Bekenner und 
Kirchenlehrer,; Vater der Bibelkunde und Exegese, geboren nach den 
Analecta Bollandiana in Glamoc an der Westgrenze Bosniens, nicht 
in Stridon in Pannonien an der Grenze Dalmatiens. Sein Vater hieß 
Eusebius, der Name der Mutter ist unbekannt. Er studierte in Ron, 
kam dann nach Trier, wo eine Sinnesänderung zum besseren eintrat, 
nachdem er in Rom auf den schlüpfrigen Pfad geraten war. Nach 
Rom zurückgekehrt, ließ er sich daselbst taufen. Von Aquileja begab 
er sich nach Antiochia, wo er erkrankte, und von da in die Einöde 
von Chalcis, wo er 4 Jahre verblieb. Täglich vergoß er Reuetränen 
wegen seiner früheren Sünden, schlief auf bloßer Erde, fastete streng 
und betrachtete gekochtes Essen als Luxus; trotzdem hatte er schwere 
Versuchungen der Fleischeslust zu bestehen. Er betrieb eifrigst die 
Sprachenstudien und war schriftstellerisch tätig. Im antiochenischen 
Schisma rief man seine Entscheidung an. In Antiochia wurde er zum 
Priester geweiht und begab sich dann nach Konstantinopel, wo er wie- 
der schriftstellerisch tätig war. Zum Konzil in Rom 381 erschien 
und verblieb er dort als Freund und Ratgeber des Papstes Damasus. 
Eine ganze Anzahl vornehmer und reicher Römerinnen (Marcella, 
Paula, Blesilla, Eustochium und viele andere) stellte sich unter seine 
Leitung. Daß es ihm unter diesen Verhältnissen nicht an Neidern 
und :Verleumdern fehlte, ist wohl verständlich. Auf Veranlassung 
des Papstes veranstaltete er eine kritische Ausgabe der Evangelien 
und der Apostelgeschichte nach der Vulgata und brachte die Psalmen 
mit der griechischen Übersetzung (der Septuaginta) in Einklang. Nach 
dem Tode des Papstes Damasus ging er wieder nach Jerusalem, wo- 
hin ihm auch die hl. Paula und deren Tochter, die hl. Eustochium, 
folgte. Das größte Verdienst erwarb er sich durch seine Übersetzung 
der Bücher des Alten Testaments aus dem hebräischen Urtexte, die 
von der Kirche als authentisch erklärt wurde (Vulgata). Seine Ver- 
teidigungsschrift der Vorzüge des jungfräulichen Lebens zog ihm 
viele Feinde zu, die erklärten, daß er die Heiligkeit der Ehe erniedrige, 
während er erklärte, weit davon entfernt zu sein, die Ehe zu verwer- 
fen, da er doch nur dem jungfräulichen Leben den Vorzug vor dem 
ehelichen gebe. Wegen der Art seiner Bibelübersetzung hat er oft 
herben Tadel erfahren; er rechtfertigte indessen die Grundsätze seiner 
Methode. Auch haben wir ein nach ihm benanntes Martyrologium, 
das indessen wohl nicht von ihm selbst herstammt. Er verschied 420 
zu Bethlehem im Alter von 88 Jahren, 30. IX. (al. 9. V.). 


A. Kardinalshut; er wird öfters als Kardinal abgebildet, obgleich er keiner 
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war, nur wegen seiner besonders nahen Beziehungen zu Papst Damasus und 
der Art seiner Tätigkeit bei diesem ; oder als Büßer und Einsiedler, sich mit 
einem Steine auf die Brust schlagend, oder in Betrachtung versunken, oder 
in der hl. Schrift lesend, um sich und über sich die Zeichen der Buße, des 
Todes und des Gerichtes ; auch hat er eine brennende Kerze neben sich, um die 
‘mit Abfassung seiner zahlreichen Werke durchwachten Nächte anzudeuten. 
Oft schwebt über ihm eine Posaune, wegen seiner Mahnungen das jüngste 
Gericht zu fürchten, weil er immer die Posaune des Gerichts zu hören 
glaubte; auch einen Löwen an seiner Scite, dem er einen Dorn aus dem 
Fuße gezogen habe, aber auch symbolisch anzudeuten, wie er mutig gegen 
sein eigenes Fleisch ankämpfte, die Feinde der Wahrheit besiegte, da er 
in der Wüste lebte. Auf einem Bilde von Sacchi im Louvre erscheint er 
unter den 4 Kirchenvätern mit den Attributen der 4 Evangelisten dar- 
gestellt: Hieronymus den geflügelten Menschen neben sich. Auch in Dor- 
nen kniend, betend oder schreibend, oder auch nackt vor einem Kruzifix 
betend; mit einem Totenkopf vor ihm; von 3 Nymphen versucht, die vor 
ihm tanzen; auch gebrochene Säulen, gestürztes Heidentum versinnbildend ; 
als Greis empfängt er die hl. Wegzehrung. 

P. von Dalmatien, Lyon; 
gegen schwache Augen, an denen er litt; der Gelehrten, Lehrer, Schulen, 
Schüler, Studenten und Theologen, als Kirchenlehrer. 

Lit. MR — MHiero — AS — DK— FS — GH — HJB— JB— JS— MB — 
MRies — OB — RP. 


HIERONYMUS HERMOSILLA, sel., [und Gen.], OP, Martyrer, Apo- 
stolischer Vikar von Ost-Tonkin, als welcher er dem sel. Ignatius 
Delgado folgte. Er war nach Manila entsendet worden und kam dann 
nach Tonkin, wo er 1861 gemartert und getötet wurde. 6. XI. 
Lit. GH — JB— CK — Br. 


HIERONYMUS DE ANGELIS, sel., SJ, Martyrer, Priester, Missionär 
in Japan. f zu Yedi in Japan 1623, wo er an langsamem Feuer leben- 
dig gebraten wurde. 4. XI. 
Lit. CK— GH — JS — PS. 


HIERONYMUS RANUCCI, sel., OSM, Dr. theol. zu Bologna, Prior des 
Servitenklosters, vorzüglich beim Volke als Beichtvater beliebt; man 
nannte ihn sprichwörtlich „Engel des guten Rates“. f 1455. 12. XI. 
Lit. MServ — GH — JB — JS. 


HIEROTHEUS, hl., Schüler des hl. Paulus in Athen, wie das Martyro- 
logium Romanum angibt; nach den Bollandisten ist es aber zweifel- 
haft, ob er überhaupt existiert hat; auch Seider ist dieser Ansicht; 
angeblich Lehrer des Pseudo-Dionysius; früher hielt man ihn für 
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einen Bischof von Jerusalem oder Athen, oder er wird auch mit Atha- 
nasius identifiziert. ı. Jahrhundert. 4. X. 
Lit. MR — CH — JB — JS — MB. 


HILARIA, hl, [und Gen.], Martyrin, Mutter der hl. Afra; als sie am 
Grabe dieser ihrer Tochter betete, wurde sie durch den Statthalter 
Gajus wegen des christlichen Glaubens dem Feuer übergeben; ihre 
Mägde Digna, Eunomia und Eutropia hatten das gleiche Schicksal. 
T 304. 12. VIII. (al. 7. V1Il.). 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB-— PR —.RB. 


HILARIA, hl., [mit Claudius und Gen.], Martyrin, Gemahlin des Tribuns 
Claudius unter Numerian. T 283/4. 3. XII. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


HILARIA, hl, [mit Donata und Gen.], Martyrer zu Rom; weitere Nach- 
richten besitzen wir nicht. 31. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HILARINUS (Hylarıanus, Hilarianus), hl,, Martyrer zu Arezzo, unter 
Julian um 362 erschlagen. 16.V II. (al.7.V111.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HILARION, hl., [m. Proklus], Martyrer unter Trajan; er wurde von An- 
kyra 3 Meilen weit nackt fortgeschleppt und dann enthauptet. T etwa 
IIS. | 122. V/1ı1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HILARION VON GAZA, hl., Abt auf Cypern; er wird Vater der palä- 
stinischen Mönche genannt; er studierte in Alexandria und ging dann 
in die Wüste von Majuma bei Gaza, wo sich eine große Zahl Schüler 
um ihn sammelte; dadurch belästigt, begab er sich mit Hesychius 
nach Sizilien, Dalmatien und schließlich nach Cypern. T 371/2 bei 
Paphos. 21.X. 


A. mit einem Drachen (Teufel) durch Kreuzzeichen vertreibend ; Einsiedler 
in Felle gekleidet; Holzstoß, auf dem er den Drachen verbrannte. 

Lit. MR — MOP — MCarmC — MCarmD — FS — GH — HJB — JB — 
JS— MB— RP. Ran: 
allıl 9 

HILARIUS, hl., Bischof von Poitiers, genannt der Athanasius:des A,bend- 

landes (er wurde 1852 zum Doctor Ecclesiae erhoben); obselion ver- 

heiratet, wurde er Bischof; der hl. Hieronymüs:vergleicht ihn mit der 


Rhone: Hilarıus eloquentiae latinae Rhodanus)>Er vurdovom: Kaiser 
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Konstantius II., der ein eifriger Begünstiger des Arianismus war und 
dem die Verhandlungen der Synode von Beziers im Languedoc ver- 
fälscht von Feinden des hl. Hilarıus zugesandt worden waren, 356 
nach Kleinasien verbannt; er wohnte der Synode zu Seleucia ın Isau- 
rien bei, kam dann nach Konstantinopel, um vor dem Kaiser persön- 
lich den Sieg der Wahrheit zu erringen, wurde aber als „Ausstreuer 
der Zwietracht und Unruhestifter“ nach Gallien zurückgeschickt, wo 
er die Absetzung des arıanischen Erzbischofs von Arles durchsetzte. 
Berühmt ist er auch durch seine Wundergabe. T 367. 

13. I. (al. 14., 31. 1., 19. II., 26. VI., 22. VIII. ı. X1.). 


A. Schlangen (arianische Irrlehren darstellend) niedertretend, oder Drachen 
mit Bischofstab durchbohrend ; auch die Szene der Totenerweckung eines 
ungetauften Kindes, oder auch mit seinem Schüler, dem hl. Bischof Mar- 
tin von Tours; Buch wegen seiner sechs Bücher, „de Trinitate“, auch Hym- 
nendichter. 

P. v. La Rochelle, Lugon, Poitiers; 
für Kinder, die schwer gehen lernen, ohne einleuchtenden Grund; für tot- 
geborene Kinder wegen vorerwähnten Attributes sowie der Gebärenden; 
gegen Schlangen ; weil er die Schlangen von der Insel Gallinaria vertrieb, in- 
dem er das Kreuzzeichen über sie machte. 

Lit. MR — MCap — MMin — MOCamald — FS — AS — DK — GH — 
HJB — JB — JS — MB — MRies — RP. 


HILARIUS (Helarus, Clarius, Ylarus), hl., Bischof von Aquileja, Mar- 
tyrer unter Numerian; er wurde samt seinen Gefährten Felician, Felix, 
Longus, Dionysius nach grauenhaften Martern enthauptet. T 284 
(285 ?). 16. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HILARIUS [mit Demetrius und Gen.], Martyrer in Rom. Zeit unbekannt. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 9. IV. 


HILARIUS, hi., Erzbischof von Arles; Abt Honoratus von Lerins zog ıhn 
in sein Kloster, auch als Metropolit setzte er die Übungen des 
klösterlichen Lebens, so gut er es vermochte, im bischöflichen Palaste 
fort. Obschon großer Verehrer des hl. Augustinus, war er doch 
ein nicht minder großer Gegner seiner Prädestinationslehre. Gegen 
die ihm untergeordneten Bischöfe verfuhr er mit großer Strenge und 
er fehlte, aber nicht aus Herrschsucht, sondern aus Eifer für seine 
Pflicht. Eine zeitlang schien er sogar die Zurechtweisungen des 
Papstes nicht beachten zu wollen, so daß Leo der Große gezwungen 
war, seine Ausschreitungen in gemäßigtere Bahnen zu lenken und 


HILARIUS 515 


ihn seiner Metropolitenwürde zu entkleiden. Erst eine persön- 
liche Begegnung mit dem Papste ließ diesen erkennen, daß Hilarius 
nur aus übergroßem Eifer in bester Absicht gefehlt hatte. T um 450. 
5.V.(al.7.V.). 

A. Taube über sich, die ihn als zu wählenden Bischof bezeichnete, verkauft 
Kirchengefäße, um Notleidenden zu helfen; trägt nur ein Kleid und geht 


immer zu Fuß. 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB — MRies — RP. 


HILARIUS, hl., [mit Florentinus und Aphrodisius), Martyrer zu Semont 
im Bistum Autun, (nach dem Martyrologium Romanum und Schweizer 
Autoren zu Sitten, Kanton Wallis, Schweiz) enthauptet. T im 5. Jahr- 
hundert. 27. IA. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HILARIUS (Hilarus), hl., Bischof in Aquitanien (Guienne), und zwar 
von Gavale (Privas), Departement Ardeche. T um 540. 25.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HILARIUS, hl., [und Valentinus], Martyrer, Diakon zu Viterbo, Italien, 
unter Maximian enthauptet etwa 304. 3.XT. (al. 14. 1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HILARUS (Hilarius), hl, Abt von Galeata in Toskana; er begab sich 
schon früh in die Einsamkeit und widmete sich den Übungen des 
Klosterlebens; zu Galeata baute er ein Kloster, das spätere S. Ilario; 
Kaiser Theodorich hätte es beinahe zerstört in der Meinung, Hilarus 
verweigere dem Kaiser die Abgaben zu zahlen; noch rechtzeitig er- 
kannte der Kaiser seine Unschuld. T 558. 15. V. (al. 13. V., 13. IV.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


HILARUS (Hilarıus), hl, Papst, vorher römischer Archidiakon unter 
Leo I. Die Summe seiner Tätigkeit bestand darin, die Autorität der 
Konzilien von Nizäa, Ephesus und Chalcedon aufrecht zu erhalten, 
die Eutychianische Ketzerei und deren Anhänger von der Kirche Got- 
tes fern zu halten, das Ansehen und den Vorrang des römischen Stuh- 
les allerwärts zu schützen und zu verteidigen, die kirchliche Zucht 
und Ordnung zu bewahren und namentlich die Wahl und Amtsführung 
der Bischöfe streng zu überwachen. Er war eifrig und umsichtig und 
mit Erfolg bemüht, seinem Vorgänger, dem großen Papste Leo T., 
ähnlich zu werden. T 468. 10. IX. (al. 2r. II., ı7. VII.) 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 
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HILDA, hl, OSB, Äbtissin von Streaneshalch (— Whitby), Enkelin des 
nordhumbrischen Königs Edwinus; vom hl. Bischof Aidan von Lindis- 
farne wurde sie 649 zur Äbtissin von Hartlepool gemacht. Könige 
und Fürsten holten sich bei ıhr Rat; am berühmtesten aber ist sie als 
Äbtissin des von ihr gegründeten Doppelklosters von Streaneshalch, 
wo Männer und Frauen gesondert unter ihrer klugen Leitung wohn- 
ten. T 680. 17. X1. (al. 5. III., 5., 25. VIII., 28. IX., 15. XII.). 
A. Wilde Vögel neben sich, die sie von der Verwüstung eines Kornfeldes 


abhielt. 
Lit. GH — HJB — JB — JS — MB — MRies — PR. 


HILDEBALDUS, hl.,, Erzbischof von Köln, 784—819, Erzkaplan des 
Kaisers Karl des Großen, Abt von St. Cassius in Bonn und Mondsee; 
er erbaute die Kölner Kathedrale und gründete die Dombibliothek. 
T 819. 2.X. 


A. reicht Karl dem Großen die Sterbesakramente. 
Lit. Buchner — JS. 


HILDEBERTUS, hl, Erzbischof von Mainz 927—936, ein Franke, vor- 
her Mönch OSB in Fulda, Kaplan des Königs Otto I. f 937 oder 938. 


Lit. Buchner JS. 3.P. 


HILDEBRANDUS siehe Gregorius VII. 


HILDEGARDIS, hl., OSB, eine der größten Frauengestalten des deut- 
schen Mittelalters, gestorben als Meisterin oder Äbtissin der Benedik- 
tinerinnen auf dem Rupertsberg bei Bingen. Sie wurde mit 8 Jahren 
der sel. Jutta von Sponheim, die auf dem Disibodenberge als Reklusin 
lebte, zur Erziehung übergeben. Nach deren Tode wurde sie Vor- 
steherin der Klostergemeinde, die sich allmählich um die sel. Jutta 
gesammelt hatte. Es meldeten sich dann so viele Jungfrauen, daß man 
die Übersiedelung auf den St. Rupertsberg bei Bingen unternahm. 
Hildegard gründete auch das Kloster Eibingen bei Rüdesheim. Da 
ihre Jugendbildung nicht umfangreich war, — sie hatte nur lesen und 
schreiben und in bescheidenem Maße Latein gelernt — ist ihre litera- 
rische Tätigkeit ın Anbetracht ihrer körperlichen Schwäche doppelt 
staunenswert; nicht wenige von ihren Schriften gleichviel ob histo- 
rischen, medizinischen, naturwissenschaftlichen oder anderen Inhalts 
sind nicht selten visionär und stellen sich als Offenbarungen dar. 
Staunenswert ist auch ihr Briefverkehr mit Königen, Fürsten und 
Laien, Bischöfen, Äbten usw. Selbst in der Musik und Poesie war sie 
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ungewöhnlich begabt. Neben ihrer ausgedehnten literarischen Tätig- 
keit erwies sie sich zugleich als ernste und milde Klostervorsteherin. 


T 1179. 17. IX. (al. 22. V1.). 


A. Almosen austeilend ; einem Boten einen Brief übergebend an den Papst, mit 
Bezug auf ihre literarische Tätigkeit; oder 3 strahlende Türme neben sich, 
ihre Visionen oder auch ihre 3 Klöster betreffend; der hl. Bernhard bei 
ihr, ihre Schriften prüfend. 

Lit. MR — MCist — AM — AS — FH— GH — HJB— JB— JS — MB — 
MRies — PR— RB. RP. 


HILDEGARDIS, sel., aus altem schwäbischen Herzogsgeschlechte, Ge- 
mahlin Karls des Großen nach Verstoßung der langobardischen 
Königstochter Desiderata. Stadler nennt sie fälschlich die erste Ge- 
mahlin Karls des Großen. Sie war die Mutter König Ludwigs des 
Frommen. Das Kloster Kempten ın Bayern nennt sie seine Stifterin, 
jedenfalls aber ist sie nıcht die ursprüngliche Stifterin desselben, da 
es bereits 752 bestand und Audogar als Gründer und erster Abt des- 
selben Klosters dort lebte. Sie war auch eine Freundin der hl. Lioba von 
Bischofsheim. Im übrigen ist ihre Lebensgeschichte ziemlich voll von 
Legenden. Sie starb 783 zu Diedenhofen. 30. IV. 


A. Königliche Abzeichen; 
P. der Abtei Kempten; 

der Kranken; zu allgemein gehalten und auch ebenso mangelhaft begründet. 
Lit. AS — DK — GH — HJB — JB — JS — MB-—- RP. 


HILDEGUNDIS, sel., OPraem, Gemahlin des Grafen Lothar von Arns- 
berg; sie zog sich nach dessen Tode ins Prämonstratenserkloster 
Dünnwald zurück und stiftete das Kloster Mehre (Mehr, Meere) beı 
Neuß, in das auch ihre Tochter Hadwig eintrat, die ihrer Mutter dann 
in der Würde der Oberin folgte. T 1183. 6. II. 


P. für glückliche Entbindung bei Umlegung ihres Leibgurtes sowie ihr Haar- 
kamm Kopfweh heilte. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MB — ISt. 


HILDEGUNDIS VON SCHÖNAU, hi., OCist, Bürgerstochter von Neuß. 
Sie machte, zwölfjährig, unter dem Namen Joseph, mit ihrem Vater 
in Männerkleidern eine Pilgerfahrt ins Hl. Land, trat dann ins Klo- 
ster der Cistercienser zu Schönau bei Heidelberg; erst nach ihrem 
Tode entdeckte man ihr Geschlecht — sie starb schon vor Vollendung 
des Probejahres 1188 — achtzehnjährig. Stadler bemerkt hierzu, daß 
nicht alles, was von ihr berichtet wird, unsere Nachahmung verdient. 
wenn wir auch ihrem ganzen Lebenslaufe unsere Bewunderung nicht 
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versagen können; Stadler führt sie als Heilige, ebenso Butler. Da die 
Schriftsteller OCist ihr das Prädikat „selig“ zuerkennen, kann man 
auch an ihrem Verhalten keinen Anstoß nehmen oder es als unstatt- 
haft bezeichnen. 20. IV. 
A. einen Engel zu Pferde neben sich, in männlicher Kleidung, die Legende 

erzählt von ihr, daß sie auf ihrer Rückkehr aus dem Hl. Land von Räubern 

gehängt wurde, von einem Engel aber gerettet und nach Deutschland ge- 


bracht wurde (Zusmarshausen bei Augsburg). 
Lit. FH — GH — JB — JS — MB — MRies — PSchu — RP. 


HILDELITHA (Hildelida, Hildilith, Hildelicha, Edihildis), hl., Äbtissin, 


Lehrerin der hl. Ethelburga und der hl. Cuthburga. Das Kloster Bar- 
king bei London blühte unter ihrer Leitung; sie wirkte Ende des 7. 
oder Anfang des 8. Jahrhunderts. 22. XII. (24., 23. III.). 
Lit. GH — JS — PR. 


HILDENMARA (Hildemarcha, Hildomarga), hl., Äbtissin von Fecamp 


ın der Normandie. Anfänglich Vorsteherin einer Ordensgemeinde . 
bei Bordeaux, stellte sie sich dann unter die Leitung des hl. Wandregi- 
sılus, Abt von Fontenelle, Diözese Rouen, und kam durch ıhn dann 
nach Fecamp. Im Elenchus steht sie als Äbtissin von Fontenelle. 
T 670, nach Migne 685. 25. X. (19. V1.). 
Lit. GH — JS — PR. 


HILDEVERTUS (Hildebertus, Gildebertus, Hildemitus, Hildenutus, 


Hildeuntus, Ildevert und Datlevert), hl., Bischof von Meaux. Seine 
Rom- und Palästinareise, ebenso sein Eintritt ins Kloster Luxen sind 
nicht nachgewiesen. T um 680. 27.V. (al. 2. VII. 25. VIII.). 


P. gegen Epilepsie, Wahnsinn, wozu die zahlreichen Heilungen solcher Kranken 
Veranlassung gaben; gegen Feuer- und Wassergefahr sowie Gewitter, der 
Ertrinkenden, Kammacher, skrofuloser Kinder, Kunstschreiner und Tuch- 
weber, ohne genügende Begründung. 

Lit. DK — GH — JB — JS. 


HILDIGRIM 1., hl., OSB, Bruder und Schüler des hl. Liudger (Ludgerus) 


von Münster, Abt zu Werden a. d. Ruhr, dann Bischof von Chälon- 
sur-Marne. 7 827. 9. VI. 
Lit. GH — JS. 


HILDULFUS, hl., Erzbischof von Trier, 666—671, Bruder des hl. Erhard; 


nach seiner Resignation gründete er das Kloster Mittelmünster in den 
Vogesen, dem er bis zu seinem Tode als Abt vorstand. T 707 (?). 
Ir. VII. (al. 23. VI., 5. VIII.). 
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A. als Erzbischof oder Abt, einen besessenen Knaben heilend. Teufel. 

P. gegen Besessenheit und Pest, Geisteskrankheiten, Infektionskrankheiten so- 
wie für und gegen Regen. 

Lit. AS — DK — —GH — JS — MRies — RB. 


HILLONIUS, hl., der in der Einsamkeit an Fieber starb; er lebte in der 
Einsiedelei nahe bei Solignac und heilte viele Kranke; der hl. Eli- 
gius unterrichtete ihn in der Goldarbeiterkunst. T 702. 7.1. 


P. der Kupferstecher, der Kinder, die schwer gehen lernen, ohne genügenden 
Grund auch gegen Fieber. 
Lit. DK. 


HILTEGUNDIS VON MÜNCHAURACH (Hildegund), hl., Tochter des 
Grafen Goswin von Höchstädt a. d. Aisch, Schwester des Pfalzgrafen 
Hermann von Stahleck; sie wurde an ihrem Hochzeitstage von Gott 
auf ihr Gebet hinweggenommen, erschien nach ihrem Tode ihrem 
Vater und veranlaßte ihn zur Gründung des Klosters Münchaurach, 
wo er und seine Gemahlin ihr Leben beschlossen. T um 1129. Ihre 
Vita ist historisch nicht einwandfrei. 14. X. 
Lit. GH — MB. 


HILTRUDIS (Helnitrud), hl., Jungfrau; ihr Vater stiftete das Kloster 
Liessies im Hennegau, Nordfrankreich, dem ıhr Bruder Gunthard als 
Abt vorstand; als Reklusin führte sie dort ein streng asketisches 
Leben. T ca. 790. 27. IX. 


P. gegen Fieber; sie entzog sich durch die Flucht einer ihr aufgezwungenen 
Heirat; auf der Flucht trank sie aus einer Quelle bei Liessies, deren Was- 
ser wunderbare Heilkraft gegen Fieber besaß. 

Lit. MR — AS — DK — GH — JB — JS — PR. 


HIMELINUS (Hymelin), hl., Priester von schottischer Herkunft, naher 
Verwandter des hl. Erzbischof Rumold. Er lebte nach seiner Rom- 
reise in Belgien und starb ın Tirlemont. 8. Jahrhundert. 10. III. 
Lit. HJB— CH — JS — JB. 


HIMERIUS (Hymerius), hl., Bischof von Amelia, Umbrien; er lebte zu- 
erst als Anachoret und begab sich dann in ein Kloster, ehe er von 
Klerus und Volk als Bischof erwählt wurde; lebte zu Ende des 
5. Jahrhunderts. 17. VI. (al. 8., 18., VI., 19. X.). 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


HIMERIUS siehe auch Hymerius. 
HIOB, hl., siehe Job. 
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HIPPARCHUS [mit Philoteus und Gen.], hl., Martyrer zu Samosata am 


Euphrat. Er wurde von dem als Bettler verkleideten Priester Jakobus 


getauft und dieser reichte ihm auch bald danach den Leib des Herrn. 
Er wurde mit Stricken durch die Lippen gefesselt, auf sein Haupt ein 
Ziegenfell genagelt und gekreuzigt. T 297. 9. XII. 
Lit. GH — JB — JS. 


HIPPOLYTUS, hl., Priester und Martyrer in Antiochia; anfänglich An- 
hänger der Lehre Novatians; er starb unter Dezius 251. 


Li. MR — MOP— GH — JB — JS. 30. I. (al. 28. I.). 


HIPPOLYTUS, hl., [mit Felix und Symphronius], Martyrer in Tunis, 
Afrika. Zeit unbekannt. : Suhl: 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HIPPOLYTUS, GALANTINI, sel., TOR, Laie, Stifter der weltlichen 
Christenlehrgenossenschaft zu Florenz. f 1619. 20. II. 
Lit. GH — PS. 


HIPPOLYTUS, hl., [mit Concordia und Gen.], Martyrer: unter Vale- 
rıian zu Rom; er wurde von ungebändigten Pferden zu Tode geschleift: 
Döllinger bezeichnet Hippolyt — trotzdem er im Martyrologium Ro- 
manum und im Breviarium Aufnahme gefunden hat, als einen „sagen- 
haften Heiligen“; er führte nach den Bollandisten auch die Namen 
Yppolitus, Ipolytus, Epolitus, Poltus. Er war römischer Militär- 
Befehlshaber und wurde vom hl. Laurentius getauft. T 258. Auch 
Bigelmair nennt seine Vita, gestützt auf Döllinger, eine Legende, die 
mit der Theseusmythe verflochten sei. Die Städte St. Pilt im Elsaß 
und St. Pölten in Nieder-Österreich haben von ihm oder dem folgen- 
den ihren Namen. 13. VIII. (al. 10. VIII., 20. X.). 


A. wilde Pferde an der Seite oder von ihnen geschleift; auch in römischer 
Kleidung mit Lanze oder Fahne; 

P. von Porto, St. Rufina, St. Pölten; 
der Pferde und gegen Körperschwäche, wegen der Qualen, die er zu erdulden 
hatte und die seinen Körper zerrütteten. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — MB — PSchu — 
RB— RP. 


HIPPOLYTUS, hl., nach dem Martyrologium Romanum Bischof und 
Martyrer zu Porto bei Rom unter Alexander, berühmter Kirchen- 
schriftsteller;, nach Döllinger nicht Bischof von Porto, sondern 
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römischer Bischof, Schüler des hl. Irenäus; er wurde nach Papst 
Zephyrinus Tode von einer Minorität zum Papst gewählt, aber nicht 
allgemein anerkannt, daher er auch in keinem Papstverzeichnis vor- 
kommt. T 235. 22. VIII. (al. 29. I., 4. II.). 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 


HIPPOLYTUS, hl.,, Priester und Martyrer. Nach Martyrologium und 
 Breviarıum Romanum mit dem Papste Pontianus auf die Insel Sar- 
dinien verbannt. Nach Stadler sicherlich identisch mit dem vorher- 
gehenden. Er wurde an Händen und Füßen gebunden in eine Wasser- 
grube gestürzt. T ca. 235. 19.X1. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


HIPPOLYTUS, hl., [mit Eusebius und Gen.], Martyrer, unter Valerianus 
zu Rom gefoltert; er gab während einer grausamen Geißelung seinen 
Geist auf. T etwa 255. | 2. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HIRENARCHUS, hl, [mit Acacius und Gen.], Martyrer zu Sebaste in 
Armenien, unter Diokletian enthauptet zwischen 303 und 311. 27. XT. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HIRT, GUTER, 


eine beliebte altchristliche Darstellung des Heilands, der seine Gläubigen 
nach Ps. 22 auf gute Wege führt; neben ihm der Milcheimer und Schrift- 
rollenbehälter, indem nach ı. Cor. 3,2 seine Lehre Milch für die Gläubigen 
ist. Oft trägt er das verirrte Schäflein auf den Schultern, oder entreißt es 
den Dornen. 


Lit. Buchner. 


HOGERUS, hl., OSB, Erzbischof von Hamburg-Bremen; er war Mönch 
von Korvey, Koadjutor und Nachfolger Adalgars; er hielt mit großer 
Strenge auf Kirchenzucht. In schweren Drangsalen, veranlaßt durch 
Einfälle der Dänen und Ungarn, starb er 915. 20. XII. (al. 29. XII.). 
Lit. GH — JS — MB. 


HOLDA (Olda, Hulda), hI., Prophetin, Gattin Sellums unter dem jüdi- 
schen Könige Josias, dem sie die Strafe Gottes für seine Frevel ver- 
kündete. f ungefähr 641 vor Chr. 10. IV. (al. ı., 2. IX.). 


A. Turm neben sich (Gottes Treue verkündend;; 2. Kön. 22, 14. 19. 20). 
Lit. GH — JB — JS. 
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HOMOBONUS, hl. Bekenner, Kaufmann in Cremona, Muster eines 
christlichen Familienvaters; er starb während Anhörung der hl. 
Messe. T 1197. Kerler berichtet, er habe sein Gut verkauft, den Erlös 
den Armen geschenkt und dann sein Brot als Schneider verdient (?). 

13. XI. (al. 8. VI.). 
A. in bürgerlicher Kleidung, Bettler und Kranke neben sich ; verwandelt Was- 
ser in Wein; 
P. von Cremona, Lyon, Herzogtum Modena; 
der Bürger, Kaufleute, Krämer, Schneider, aus dem Vorstehenden erklär- 
lich, aber auch der Schmiede, Schuhmacher und Tuchhändler ohne Grund- 


angabe. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB — MRies — PSchu — RP. 


HONESTA (Onesta), hl., Jungfrau und Martyrin ın der Diözese Artois, 
Frankreich. Ihr Martertod fällt in eine unbestimmte Zeit. Nach 
Gu£rin erlitt sie mit Justus und Artemius zu Mouchel, Pas-de-Calais, 
Diözese Amiens, im 3. oder 4. Jahrhundert den Martertod. 


Lit. GH — JS — PR — JB. 18. X. (11. X.). 


HONORATA, hl., Jungfrau zu Pavia; sie wurde bei der Eroberung Pavias 
gefangen mit den Nonnen des Klosters des hl. Vinzentius weggeführt; 
der hl. Epiphanius kaufte sie los und sie empfing den Schleier in ge- 
nanntem Kloster. f um 500. 11.1. (al. 12. I., 17. IV.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR 


HONORATUS, hl., reicher Viehhändler zu Buzangais, Diözese Bourges. 
Seine Dienerschaft bestahl ihn und ermordete ihn (im 13. Jahrhundert) 
bei Parthenay, Landschaft Poitou, wegen Vorwürfen, die er ihnen 
hatte machen müssen. 9.1. 
P. der Viehhändler,; auch für Ermöglichung der Heirat, weil er hauptsächlich 


Heiratswillige unterstützte und ihnen Geld zur Aussteuer gab. 
Lit. DK— GH — JS. 


HONORATUS (Honore), hl., Bischof von Arles, Südfrankreich, Dep. 
Bouches-du-Rhöne, berühmter Gelehrter und Wundertäter; er grün- 
dete das Kloster Lerins, das er als I. Abt leitete, ehe er auf den 
bischöfl. Stuhl von Arles erhoben wurde. T 429. 

16. I. (al. 20. I., 15. V.). 


A. über einen Drachen hinwegschreitend, da er durch sein Gebet die Untiere 
von der Inselgruppe Lerins verscheuchte, Rodungssymbol. 

P. für und gegen Regen; die Einwohner von Frejus wallfahrteten zu dem 
zwischen der Insel Lerins und Frejus gelegenen sogenannten „Trost des 


HONORATUS . 523 


Honoratus“, einer Felsenhöhle, in der Honoratus längere Zeit gelebt hatte, 
und erflehten bei zu starkem Regen, ebenso auch bei Dürre mit Erfolg 
seine Hilfe; auch bei Unglück jeglicher Art. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB —MRies. 


HONORATUS, hl., Abt zu Fondi, Kampanien, Italien, wo er ein Kloster 
gebaut hatte; er lebte im 6. Jahrhundert. 16. I. (al. 30. IV., ız7. XII.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HONORATUS, hl., Erzbischof von Mailand; er folgte dem hl. Auxanus 
auf dem erzbischöflichen Stuhle nach; seine Vita ıst sehr dunkel; er 
floh vor den Langobarden nach Genua. f 570. 8. II. (al. 24. II.). 
Lit. MR— GH — JB — Js. 


HONORATUS, hl., Bischof von Amiens; aus seinem Leben ist nichts von 
Bedeutung bekannt. T Anfang des 7. Jahrhunderts. Die Straße 
Saint-Honore in Paris und eine Pariser Vorstadt haben von ihm ihren 
Namen. 16.V. (al. 16. 1., 1. IX.). 


A. 3 Brote auf einer Schaufel; 

P. der Bäcker, da er vor seiner Berufung Bäcker gewesen sein soll; der 
Blumenhändler ; seine Mutter wollte an seine Ernennung zum Bischof nicht 
glauben und meinte, eher würde ihre Ofengabel Blätter und Blumen tragen, 
was dann alsbald geschah; 
ferner der Lichterzieher, Ölmüller, weil er in seiner Bescheidenheit die 
bischöfliche Würde nicht annehmen wollte; da ergoß sich Öl vom Himmel 
auf sein Haupt, worin er Gottes Willen sah, so daß er sich fügte; auch der 
Mehlhändler, Müller, Oblaten- und Pastetenbäcker, weil er Bäcker war; 
endlich auch für und gegen Regen; in Fällen zu großer Dürre oder Nässe 
half eine Prozession mit seinen Reliquien. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


HONORATUST,, hl., 7. Bischof von Marseille; er schrieb Homilien, die 
verloren gegangen sind, und auch die Vita des hl. Hilarıus von Arles. 
Die Bittage führte er in seiner Diözese ein. T nach 492. 31.V II. 


Lit. GH — JS — MB. 


HONORATUS, hl., Bischof von Vercelli, vom hl. Ambrosius ordiniert, 
dem er auch die hl. Wegzehrung reichte. T Anfang 5. Jahrhundert. 


Lit. MR— CH —_ JB — Js. 28. X. (al. 18. X.). 


HONORATUS, hl., Bischof von Toulouse, Nachfolger des hl. Saturninus; 
in der Reihenfolge der Bischöfe der zweite; er lebte im 3. Jahrhundert. 
21. XII. (al. 22. XII.). 


P. schwangerer Frauen, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 
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 HONORATUS, hl., [mit Demetrius und Florus], Martyrer zu Ostia am 
Tiber. Zeit unbekannt. 22. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HONORATUS, hl., [mit Dominicus und Gen.], Martyrer zu Tunis, Nord- 
afrıka. Zeit nicht bekannt. 29. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HONORINA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Melomare bei Harfleur in 
der Normandie; sıe erlitt den Feuertod, nach einer anderen Version 
wurde sie in Kappadozien enthauptet. T um 300. 27. II. (al. 27. III.). 


P. schwangerer Frauen, sowie der Gefangenen; sie erschien einem gefangenen 
französischen Edelmanne und befreite ihn aus dem Gefängnisse. 


Lit. DK — GH — JB— JS — MB PR. 


HONORIUS, hl., 22. Bischof von Brescia; er taufte die kranke Tochter 
Orielda des Herzogs Alahis, worauf sie gesundete; er lebte als Eremit 
zu Concha in den Bergen bei Brescia und führte ein mehr englisches 
als menschliches Leben. 577 folgte er dem hl. Herculianus auf dem 
bischöflichen Stuhle von Brescia. 7 586. 24. IV. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


HONORIUS, hl., OSB, Erzbischof von Canterbury, Schüler und Zeit- 
genosse des Papstes Gregor d. Gr. Er war ein geborener Römer, der 
mit dem hl. Augustin und anderen Missionären nach England gesandt 
worden war. Papst Honorius I. übersandte ihm das Pallıum. T 653. 


Lit. MK— GH — JB — JS— MB. 30. IX. 


HONORIUS, hl., [und Demetrius], Martyrer zu Ostia am Tiber. Zeit un- 
bekannt. 21. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HONORIUS, hl., [mit Eutychius und Stephanus], Martyrer zu Asta in 
Andalusien, Spanien, unter Diokletian. 21. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HONORIUS, hl., [mit Mansuetus und Gen.], Martyrer zu Alexandrien. 
5. Jahrhundert. 30. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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HORMISDAS, hl., 54. Papst, vorher Diakon der römischen Kirche; Ver- 
handlungen mit Kaiser Anastasıus wegen des acacianischen Schismas 
hatten keinen Erfolg; dagegen kehrten die Bischöfe von Dardanien 
und Illyrien zur Kirche zurück. Ebenso scheiterte eine zweite Sen- 
dung an den Kaiser nach Konstantinopel; erst unter dem Nachfolger 
von Anastasıus, Justinus oder Justinianus, besserten sich die Beziehun- 
gen zwischen Kaiser und Papst, und die monophysitischen Bischöfe 
und Patriarchen wurden entsetzt und entfernt, insbesondere Acacius. 
Auch die Christenverfolgung in Afrika hörte auf. T 523. 


ee ee 6. VIN. (al. 7. VII.). 


HORMISDAS (Hormisda), hl., Martyrer in Persien unter Varanes (nach 
dem Martyrologium Romanum unter Schapur); er stammte aus dem 
Geschlecht der Achämeniden. F Mitte des 4. Jahrhunderts. &. VIII. 


A. ein Kamel neben sich, weil er um seines Glaubens willen zum Kameltreiber 
degradiert worden war; 

P. der Stallknechte, aus demselben Grunde. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


HORRES, hl., [mit Theusetas und Gen.], Martyrer zu Nizäa; er erlitt den 
Feuertod. Zeit unbekannt. 13. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HORTULANA, sel., OSF, Witwe, Mutter der hl. Clara von Assisi. Ihr 
Schmerz über den Verlust ihres Gatten war beinahe sündhaft. Vom 
hl. Franziskus empfing sie den Schleier, nachdem ihre Trauer ein 


vernünftiges Maß angenommen hatte. T 1253. 


es ae 2. 1. (al. 5. I, 2. VIII.). 


HORTULANUS, hl., Bischof und Bekenner ın Tunis, Nordafrika; er 
wurde von Geiserich in die Verbannung geschickt mit Quodvultdeus 
und Gen.; nach einigen wird er den Martyrern beigezählt. 5. Jahr- 
hundert. 28. XI. 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


HOSANNA ANDREASI von Mantua, sel.,, Terziarin, OP, 1449—1505; 
nähere Daten nicht vorhanden, 
Lit. HJB. 


HOSEAS, hl., siehe Oseas. 


2‘ 
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HOSPITIUS, hl., Einsiedler bei Villafranca, unweit Nizza auf einer Land- 
zunge, die heute noch „San Ospicio“ heißt; er trug eine schwere 
eiserne Kette um den Leib und wirkte als Bußprediger; auch sagte er 
den Langobardeneinfall voraus. Einer dieser Langobarden hielt ihn 
für einen Schwerverbrecher wegen seiner Kette um den Leib und 
wollte ihn töten, doch sein Arm erlahmte. Der Heilige heilte seinen 
Arm und gewann zugleich seine und seiner Gefährten Seelen. } 581 
(nach Stadler 681). 21.V. (al. 15.X.). 


A. Insignien eines Abtes, obschon er keiner war; der Titel Abt hat hier den 
Sinn von Vater, Altvater, nicht aber Klostervorsteher. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


HOYLDIS (Hulda), hl., Jungfrau, Schwester der hl. Pusinna; sie heißt 
auch Oildis, Othildis, Hilda, Hildis, Hoildis, Houlde, Hou, Houl und 
Houx; sie empfing durch den hl. Bischof Alpinus von Chälons den 
Schleier; sie lebte um 450 zu Troyes in Frankreich. 

30. IV. (al. 16. X.). 


P. gegen Überschwernmung, Dürre ; bei einer Dürre in Troyes trug man ihre 
Reliquien in Prozession durch die Stadt, worauf sofort ein so starker Regen 
niederging, daß man eine Überschwemmung befürchtete. 

Lit. DK — CH — JB — JS — PR. 


HRABANUS MAURUS siehe Rhabanus. 


HROSNATA (Hroznata), sel, OPraem, Gründer der Klöster Tepl und 
Chotieschau, Bruder der sel. Woyslava, von altem böhmischem Adel; 
er war verheiratet, seine Gattin starb aber bald nach dem Tode des 
ersten Kindes. Er wurde von Raubrittern gefangen, die ein hohes 
Lösegeld erpressen wollten, er starb aber lieber den Hungertod auf 
der Burg Kinsberg bei Eger. Er wird als Martyrer verehrt. T 1217. 
ee: 14. VII. (al. 19. VII., ı2. VI.) 


Lit. BG — GH — JB — JS — MB — PS — RB — JSt. 


HUBERTUS, hl., 1. Bischof von Lüttich, Apostel der Ardennen, vorher 
Bischof von Maastricht, Nachfolger des hl. Lambert. Seine Herkunft 
aus der Familie der Aquitanier sowohl, als auch die Legende vom Er- 
scheinen des Hirsches sind sagenhaft. Nach dem Tode seiner Frau, 
Tochter des Grafen v. Löwen, die ihm einen Sohn geboren hatte, der 
sein Nachfolger wurde, zog er sich vom Leben am Hofe Pippins zu- 
rück und lebte ıo Jahre als Einsiedler in den Ardennen. Nach der 
Ermordung des Bischofs Lambert, wurde er zum Bischof von 


a ne a © 
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Maastricht gewählt und residierte von 722 an zu Lüttich. f 727 zu 
Fura (jetzt Tervueren). 3. XI. (al. 29. IV., 30.V.., 30. IX.) 


A. in Bischofs- oder Jägertracht, da er ein leidenschaftlicher Jäger war, als 
er noch an Pippin von Heristals Hofe eine ansehnliche Stelle bekleidete ; 
mit einem Hirsch oder Hirschkopf, zwischen dessen Geweih ein strahlendes 
Kruzifix; oder auch ein Buch, auf dem der Kopf des Hirsches; auch ein 
Jägerhorn oder Pfeile in der Hand haltend;; ein Engel bringt ihm eine Stola. 


P. der Jäger, Förster, der Hunde als Jäger; der Drechsler, wegen des Hirsch- 
geweihes; der Futteralmacher, Gießer, Kürschner, der Fabrikanten mathe- 
matischer Instrumente, der Metallarbeiter, Metzger, Optiker, Schellen- 
macher, ohne genügende Grundangabe ; 


gegen Tollwut der Hunde und Schlangenbiß,; die Sage erzählt: Vor seinem 
Bischofsantritt wurde ıhm durch einen Engel — oder durch die Jungfrau 
Maria selbst — eine weiße Stola überreicht und erklärt, daß sie Heilkraft 
gegen jede Art von Tollwut habe, wie sie überhaupt gegen Dämonen und 
teuflische Mächte wirksam sei. Auch mit einem goldenen Schlüssel, den er 
mit Reliquien aus Rom erhielt, heilte er viele von tollen Hunden Gebissene. 
Aus demselben Grunde auch gegen I/Irrsinn und Wasserscheu ; mit dem ge- 
weihten Hubertusschlüssel heilte man auch später Tollwütige. In Bayern 
der Hubertusorden für einen am Hubertustag 1444 erfochtenen Sieg ein- 
geführt. An seinem Tage wird auch Wasser, Wein, Salz, Brot und Hafer ge- 
weiht. 


von Augsburg, den Ardennen, Herzogtum Jülich, Bistum Lüttich. 


Lit. MR — DK — FH — FS — GH — HJB — HS — JB — JS — MRies — 
PSchu — RP — MB. j 


HUGO DE FOSSES, sel., Schüler des hl. Norbert und dessen Nachfolger 
als Abt von Premontre und Ordensgeneral; aus adeligem Hause ge- 
boren und im Kloster Fosses erzogen. Das ihm vom König Ludwig 
angetragene Bistum Chartres schlug er aus. Bevor er sich dem 
hl. Norbert anschloß, war er Kaplan des Bischofs Burkard von Cam- 
brai und Mitglied des Kapitels der Kathedrale; er hielt das ı. Or- 
denskapitel zu Premontre 1137 ab. T 1161. 10. II. 
Lit. GH — JS — JSt — JSp — MB. 


HUGO, einer der sieben hl. Stifter des Servitenordens, siehe Uguccio. 


HUGO, hl., Bischof von Grenoble, OSB, da er auf sein Bistum resignierte 
und zu Chaise-Dieu Benediktiner wurde. Als Bischof wirkte er be- 
sonders gegen die damals förmlich grassierende Priesterehe und gegen 
die Simonie; der Papst befahl ihm, aus dem Kloster zu seiner Herde 
zurückzukehren, weil die damaligen Zeitverhältnisse seiner dringend 
bedurften; Hugo überwies auch dem hl. Bruno die erste Stätte zur 
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Errichtung seiner Kartause und blieb sein Leben lang ein eifriger 

Förderer dieses Ordens, T 1132. 1. IV. 

A. Bischofsinful, 3 Blumen in der Hand; ein Engel schützt ihn vor einem 
Blitz; auch wird er abgebildet, wie ihm 7 Sterne im Traume erscheinen, 
welche den hl. Bruno und seine 6 Gefährten bedeuten, oder auch, wie er 
sie nach Chartreuse begleitet und ihnen das Ordenskleid gibt; auch als 
Einsiedler. 


P. des Bistums Grenoble ; 
gegen Kopfweh, da er durch zu vieles Fasten kopfleidend geworden war. 


HUGO VON BONNEVAUX, hl, Abt OCist, Neffe des hl. Hugo von 
Grenoble; wurde Cistercienser im Kloster von Mazieres, dann Abt von 
Leoncel und hierauf Abt von Bonnevaux; er vermittelte zwischen 
Kaiser Friedrich Rotbart und Papst Alexander III. den Frieden. 
T 1194. I. IV. (al. 28., 29. IV., 16. III.). 


A. Kranke segnend und heilend. 


P. der armen Seelen im Fegefeuer ; gegen verschwiegene Sünden; die Legende 
erzählt: Ein Klosterbruder war mit einer großen Sünde gestorben, erschien 
ihm aus dem Fegefeuer und beichtete ihm die Sünde, empfing die Absolution 
‚und erschien ihm nach kurzer Zeit wieder, aber in strahlendem Glanze und 
dankte ihm für seine Erlösung. 


Lit. MCist — DK — GH — JB — JS — MB. 


HUGO, hl., 24. Erzbischof von Rouen, Enkel Pippins von Heristal, Abt 
von Fontenelle und Jumieges; auch wurde er mit der Administration 
der Diözesen von Paris und Bayeux betraut. 1730. 9.IV. (al. 19.1.). 


A. treibt mit der Monstranz Teufel aus. 
Lit. MR — AS — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


HUGO VON CLUNY, hl., OSB, 6. Abt von Cluny, Sohn des burgun- 
dischen Grafen von Semur; trat unter dem hl. Odilo 14 jährig in 
Cluny ein, wo er bald Großprior und dann zum Abte gewählt wurde. 
Seine hervorragenden Eigenschaften kamen dem Kloster in seiner 
60 Jahre langen Regierung ersichtlich zustatten. Er hatte Gelegenheit, 
sich der ganzen Kirche nützlich zu erweisen, indem er die ihm vom 
Papste übertragenen politischen Missionen erfolgreich ausführte, so 
z. B. die für alle Zeiten bedeutende Vermittlerrolle zwischen Papst 
Gregor VII. und Heinrich IV. Erbauer der 5-schiffigen Basilika. 
T 1109. 29. IV. (al. 13. V., 5. VIl.). 
P. gegen Fieber, da er einen Klosterbruder und einen Soldaten von ihm heilte. 
Lit. MR — AS — DK — GH — JB — JS — MB. 
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HUGO, sel., Mönch CSılvOSB; er trat gegen den Willen seines Vaters 
ın den Orden der Silvestriner und ward das Muster eines Ordens- 
mannes. T 1275. 27. VII. (19. IX., ıo. IX.). 


P. von Montegranaro. 


Lit. MSilv — En — GH — JB — JS. 


HUGO, sel., Martyrer, ein Knabe von 9 Jahren, der zu Lincoln von Juden 
an ein Kreuz geschlagen und dessen Seite mit einem Speere durch- 
stochen wurde zur Verhöhnung des Kreuztodes Christi. T 1255. 


ee ee 27. VII. (al. 27. VIII). 


HUGO CANEFRO, hl., Mitglied des Johanniter- (späteren Malteser-) 
Ordens zu Genua; leistete als Priester in seinem Ordenshause Kap- 
landienste. T zwischen 1230 und 33. 8.X. 


A. achteckiges Ordenskreuz auf dem Mantel; gerettetes Schiff. 
Lit. GH — JS — MB. 


HUGO VON LINCOLN, hl., Bischof; er war zuerst Diakon und reg. Chor- 
herr, entfloh aber heimlich und wurde Karthäuser, wo er zum Priester 
geweiht wurde; dann übertrug man ihm die Leitung der Kartause 
Witham, bis er den bischöfl. Stuhl von Lincoln bestieg; er diente als 
Friedensvermittler zwischen König Johann von England und Philipp 
August von Frankreich. T 1200. 17. XI. 
A. einen Schwan neben sich, der sich niemandem freundlich zeigte, als nur 

ihm und auch von ihm Brot aus der Hand fraß; 
auch mit einer Gans zu seinen Füßen, oder einem anderen Vogel dieser Art; 


der Schwan versinnbildet seine Liebe zur Enthaltsamkeit. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies. 


HUGO FARINGDON, sel., Martyrer, letzter Abt OSB von Reading, Mit- 
glied des Hauses der Lords in England, starb den Martertod ebenda 
1539, indem er gehängt und gevierteilt wurde, weil er die Suprematie 
des Königs Heinrich VIII. nicht anerkannte. 15. XI. (1. XII.) 
Lit. GH — JB — JS —PS. 


HUGOLINA, sel., Jungfrau, aus dem Geschlechte der Cazzani zu Novara; 
sie hatte viele Versuchungen von ihrem eigenen Vater auszustehen, 
und begab sich, um diesen auszuweichen, in den III. Orden des 
hl. Franziskus, lebte außerordentlich streng in einer Höhle und legte 
Männerkleider an, um nicht erkannt zu werden. T 1300. 


A. Geißel und Dornen. 8. VII. (106. VIII, 22, IX.). 


Lit. GH — JB — JS — PR. 
34 Doye&, Heiligen-Lexikon 
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HUGOLINUS ZEFFIRINIJ, sel, OESA, Bekenner, gestorben um 1470. 


Lit. GH — PS. 22. III. 


HUGOLINUS, hl., [mit Daniel und Gen.], Martyrer, Franziskaner zu 
Ceuta; er wurde von den Mohammedanern enthauptet. T 1221. 13. X. 
Lit. MR — MSer — MMin — GH — JB — JS. 


HUGOLINUS MAGALLOK, sel, TOR, aus einer adeligen Familie; er 
verließ nach dem Tode der Eltern die Welt und lebte als Einsiedler in 
den größten Strengheiten; er starb im Jahre 1373 und wurde vom 
Papst Pius IX. selig gesprochen. 11. XI. 
Lit. Brev. Seraph. 


HULDA, hl., siehe Holda. 


HUMBALD, sel., Bischof von Auxerre, vorher. Dekan des Domkapitels. 
Als Bischof tatkräftig besorgt um die Rechte der Kirche, wie für 
Hebung der Kirchen- und Klosterzucht, das zeigt z. B. der von ihm 
erwirkte Verzicht des Grafen Wilhelm II. von Nevers auf das soge- 
nannte Spolienrecht für sich und seine Nachfolger. Auf der Rück- 
reise vom Besuche der hl. Stätten ın Palästina erlitt er Schiffbruch 
und ertrank Iıls. 20.X. 
Lit. GH— JB — JS — MB. 


HUMBELINA, sel., OSB, Schwester des hl. Bernhard von Clairvaux; sie 
war verheiratet, lebte sehr weltlich und hielt viel auf Kleider- 
pracht, bis der hl. Bernhard, als sie ihn besuchte, sich weigerte, sie 
wegen ihres großen Pompes zu sehen. Daraufhin besann sie sich eines 
besseren, lebte einfach, kleidete sich bescheiden und trat schließlich 
mit Genehmigung ihres Gatten in das Benediktinerinnenkloster Jully- 
les-Nonnains. T 1141. 12. II. (al. 2ı., 22. VIII.) 


A. liegt vor dem hl. Bernhard auf dem Boden und entsagt durch Ablegen ihrer 
kostbaren Kleider dem weltlichen Sinne. 
Lit. MCist — GH — JS — MB, 


HUMBERT, hl, OSB, Abtbischof und Neubegründer des Klosters Ma- 
rolles, Bistum Cambrai; mit den hl. Amand und Nicasius machte er 
eine Wallfahrt nach Rom; auf dem Wege dahin brach aus dem Walde 
ein Bär, packte ein Pferd und tötete es; dafür mußte der Bär auf Be- 
fehl des hl. Humbert statt des Pferdes das Gepäck tragen, was er denn 
auch ganz willig tat. T 682. 6. IX. (25. III., al. 30. IX.). 
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A. ein Bär, das Reisebündel tragend;; ein Engel drückt dem Heiligen, während 
seines Gebetes in der Peterskirche in Rom, ein Kreuz auf die Stirn; auch 
Stern vor der Stirn (soll ein Kreuz sein). 


Lit. AS — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


HUMFRIDUS MIDDLEMORE, sel., Mönch OCarth; er wurde zu Ty- 
burn 1535 gehängt und gevierteilt, weil er die staatliche Suprematie 
nicht anerkannte. 18. V1. 
Lit. GH— JB— JS— PS. 


HUNFRIDUS (Humfried), hl., Bischof von Terouanne, ein Franke und 
zuerst Mönch ım Kloster Prüm, Diözese Trier, dann Abt von St. Ber- 
tin. Er war ein unermüdlicher Seelenhirt, erfüllt von Güte und Heilig- 
keit. T 871. 8. III. (16. VIII.). 
Li. AS — GH — JS — JB — JS. 


HUMILIANA DE CIRCULIS, sel., (Umilıana oder Emiliana, auch Aemi- 
liana dei Cerchi), III. Ord. S. Franc.; sie trat schon mit 16 Jahren 
in den Ehestand, wurde nach 5 Jahren Witwe und ließ sich nun in den 
Orden des hl. Franziskus aufnehmen. T 1246. 19. V. 
Lit. MVal — MSer — MMin — MCap — GH — JS — PR— MB. 


HUMILIS VON BISIGNANO, sel, OFM; er empfing den Habit als 
Laienbruder vom hl. Franziskus, T zu Bisignano 1637. 


Lit. CH — JS — ps. 27. XI. (28. X1.). 


HUMILITAS, hl., Witwe, Äbtissin, Stifterin der Vallumbrosanerinnen. Sie 
war verheiratet und gebar 2 Kinder; ihr Mann gestattete ihr den Ein- 
tritt ins Chorfrauenstift der hl. Perpetua bei Fa@nza; sie ging dann in 
ein Clarissenkloster und darauf in eine Zelle neben der Apollinaris- 
kirche bei Fa@nza. Auch ihr Gatte ging ins Kloster. Der Vallum- 
brosaner-General forderte sie auf, ihre Abgeschlossenheit zu ver- 
lassen und ein neues Kloster zu bauen; so entstand das ı. Vallum- 
brosanerinnenkloster St. Maria novella alla Malta und später noch 
ein zweites zu Florenz; ın beiden wirkte sie als Äbtissin. Von ihr sind 
auch Predigten gedruckt. T 1310. 22.V. 


A. ein Lammmfell über dem Schleier ; sie durchschreitet trockenen Fußes einen 
Fluß. 


Lit. MVal — GH — JB — JS — MRies — PR — PSchu — MB. 
34° 
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HUNEGUNDIS, hl, OSB, Äbtissin von Homblieres in der Picardie; sie 
heiratete zwar, beredete aber den ihr bereits angetrauten Bräutigam 
vor dem Antritt der Ehe zu einer Wallfahrt nach Rom, wo sie vom 
Papste den Schleier erbat und erhielt. In der Heimat stiftete sie nun 
das Kloster Homblieres, dem sie als Äbtissin vorstand und ihr Mann 
als Verwalter diente. T 690. 25. VIII. (al. 6. X., 7. X1.). 
Lit. AS — GH— JB— JS — PR— MB. 


HUNGERUS FRISUS, hl. Bischof von Utrecht; vor den Normannen 
mußte er fliehen und kam ins Kloster Prüm, Diözese Trier, wo er auch 
866 starb. 22. Xl. (22. XII.). 
Lit. AS — GH — JS. 


HUNNA, hl. eine elsässische Edelfrau mit dem Beinamen „heilige 
Wäscherin“, da sie unentgeltlich für die Armen wusch; ihre Demut 
und christliche Nächstenliebe hatten ihr diesen ehrenden Beinamen 
schon bei Lebzeiten erworben. 7 679. 15. IV. (al. 30. X1.). 
A. ein Stück Leinwand in der Hand; Wäsche, auch Kranke, waschend. 

P. der Wäscherinnen. 
Lit. AS — DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


HYAZINTHA CLARISSA MARISCOTTI, hl, TOR, aus römischer 
Grafenfamilie; sie ließ sich dem Vater zu Gefallen in den regulierten 
III. Orden des hl. Franziskus (in das Kloster des III. Ordens) auf- 
nehmen, lebte aber in ihrem unwiderstehlichem Hange zur Eitelkeit 
zehn Jahre lang als Nonne ohne alle geistliche Gesinnung bis sie in 
eine Krankheit verfiel, worauf sie ihren Sinn änderte und sie ein 
Leben der Buße begann. Sie stiftete den Orden der „krankenpflegenden 
Oblaten Mariä“, T 1640 zu Viterbo. 

30. I. (31. I., al. 6. II., 29. IV., 15. X.). 
Lit. MR — MSer — MMin — MCap — MServ — GH— JB— JS — PR — 
PS — MB. 


HYAZINTHUS, hl., [mit Zoticus und Gen.], Martyrer zu Rom unter Ha- 
drian und Licinius im Jahre ıro (oder unter Dezius). 10. II. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


HYACINTHUS ORFANEL, sel., OP, Martyrer in Japan, geborener Spa- 
nier; er wurde 1622 zu Nangasaki verbrannt. 1. VI. (10. IX.) 


Lit. GH — JS — PSchu — PS — Br. 
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HYAZINTHUS, hl, Hofbediensteter (Cubicularius) bei Kaiser Trajan; 
nach verschiedenen Martern verhungerte er im Kerker. 2. Jahrhundert. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 3. VII. (al. 2. VII.). 

HYAZINTHUS, hl., Martyrer zu Amastris in Paphlagonien (Kleinasien) ; 
er hieb einen Baum um, dem man göttliche Ehre erwies, wofür er von 
dem wütenden Volke zu Tode gemartert wurde. Zeit unbekannt. 

Lit. MR CH —JB— JS. 17. VII. (al. 18. VII.). 

HYAZINTHUS, hl., Martyrer, zu Porto bei Rom unter Trajan enthauptet, 
nachdem weder Feuer noch Wasser ihm schaden konnten. 2. Jahrhun- 
dert (?). 26.VI1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HYAZINTHUS, hl., OP, Apostel der Polen; er entstammte der altadeligen 
Familie Odrovaz aus Groß-Stein, Kreis Groß-Strehlitz, wurde Dom- 
herr zu Sandomir, trat darauf in Italien ın den Dominikanerorden und 
gründete mehrere Klöster; er wirkte als Missionär bei den Polen, 
Preußen, Russen und Tartaren; er war Prior zu Kiew und starb zu 
Krakau 1257. 17. VIII. 
A. Ein von Ludovico Caracci gemaltes Bild stellt ihn dar vor einem Gemälde 

knieend, das ihm ein Engel vorhält, oder die Muttergoties hält ihm das 
Jesukind vor; auch Hostienkelch und Muttergottes - Statue tragend; 
Bischofstracht ist nicht entsprechend; hl. Gefäße tragend, weil er sie bei 
der Zerstörung von Kiew rettete; auch die Monstranz tragend, auf dem 
Wasser gehend, oder auf ausgebreitetem Mantel über den Dniepr schiffend; 
errettet einen eririnkenden Jüngling. 

P. der Dominikaner ; für leichte Entbindung, da sein Gebet in solchen Fällen 
oft half; für Ertrunkene, deren einen er ins Leben zurückrief; auch gegen 
eheliche Unfruchtbarkeit; Grund wie bei Entbindung ; 
von Polen, Litauen, Kiew, Pommern, Preußen und Rußland. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVal — MOP — MSer — MMin — 
MErem — MCap — AM — DK — FH — GH — JB — JS — PSchu — 
RB — RP — Br — MB. 


HYACINTHUS DE CASTANEDA, hl., Martyrer, OP; er wurde zuerst 
in der Mission in China, dann in Tonkin verwendet, wo er auch ent- 
hauptet wurde. T 1773. 6. X1. 
Lit. GH — JB — Br. 


HYAZINTHUS, hl., [und Gen.]), Martyrer im Sabinergebirge, 30 Meilen 
von Rom. Näheres nicht bekannt. 9. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 
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HYAZINTHUS, hl., [und Protus], Martyrer zu Rom, unter Valerianus und 
"Gallienus; er erlitt wahrscheinlich den Feuertod. Das Martyrologium 
Romanum nennt sie Kammerdiener der Kaiserin Eugenia und sagt, 
daß sie nach anderen Martern enthauptet wurden. f 257 oder 260. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HYAZINTHUS, hl., [und Gen)], Martyrer in Lukanien; sonst nichts be- 


kannt. 29. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


HYGINUS, hl., 10. Papst und Martyrer in Rom unter Antoninus; es ist 
nicht sicher, ob er wirklich Martyrer war. T 143 (?). 11.1. (al. 10.1.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


HYMERIUS, hl., Bischof von Amelia (Umbrien); er lebte zunächst als 
Anachoret, dann in einem Kloster, ehe er Bischof wurde; er lebte im 
4.—5. Jahrhundert. 17:71. 
Lit. GH — JS. 


HYMERIUS (Imier, Immer), hl, Schweizer Glaubensbote, Apostel des 
nördlichen Juragebirges; im Susingertal, jetzt St. Immertal (St.- 
Imier); er führte mit seinem Diener Albert ein heiligmäßiges Leben, 
pilgerte nach Palästina und wurde Missionär im Jura. 7 615 (?) zu 
St. Immer bei Pruntrut. 12. XI. (al. 28. VII.). 
A. als Priester mit einem Greifen zu Füßen oder dessen Klaue in der Hand 


(nach seiner Legende), weil er eine Insel von einem Untier befreite. 
Lit. GH — JS — MB. 


HYMNEMODUS (Hymnemundus), hl., erster Abt von St.-Maurice, Kan- 
ton Wallis, Schweiz; er war vorher Mönch von Grave, (Vienne) und 
schon sehr alt, als man ihn zum Abte wählte. T 516. 3.1.(?). 
Lit. GH — HJB — JS. 


HYPATIUS, hl., [mit Lucillianus und Gen.], Martyrer zu Byzanz; er 
wurde in einen Hochofen geworfen, da er aber unversehrt aus ihm 
hervorging, enthauptet. T 273. 3.1. 
Lit. MR — GH — JB — ]JS. 


HYPATIUS, hl., Abt von Rufinianä in Bithynien; er war Priester, vorher 
aber, nachdem er seinem Vater entlaufen, Schafhirt, dann verweilte 
er bei einem Einsiedler und, nachdem er sich mit seinem Vater aus- 
gesöhnt hatte, begab er sich nach Chalzedon, wo er das verlassene 
Kloster des Rufinus bezog, das er wieder besiedelte, T 446. 17. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


HYPATIUS—-JACOB 535 


HYPATIUS, hl., [mit Leontius und Theodulus], Martyrer, Offizier unter 
Vespasian zu Tripolis, gegen 76 enthauptet. 18.V1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


HYPATIUS, hl. Bischof ın Kleinasien; er unterlag in Konstantinopel 
der Wut der Bilderstürmer unter Leo dem Isaurier. Letzterer ließ 
ihm den Bart mit Pech anstreichen und dann anzünden, hierauf die 
Haut vom Kopfe ziehen und schließlich ıhn erwürgen. 7 730. 


Lit. MR— CH — JB — JS 29. VIII. (al. 20. IX., 20. X.). 


HYPATIUS, hl, Martyrer, Bischof von Gangra in Paphlagonien; er 
wurde auf der Rückkehr vom Konzil zu Nizäa von Novatianern ge- 
steinigt. T 325. 14. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JA, hl., [und Gen.], Martyrin, unter Schapur II. 362 in Persien enthauptet. 


Lit. MR— GH — JB JS — PR. 10. IX. (4. VIII. al. ı1. IX.). 


JACOB, hl., Patriarch, Sohn Isaaks und der Rebekka; er ist der Stamm- 
vater der 12 Stämme Israels, diente 7 Jahre um Rahel und dann noch- 
mals 7 Jahre um sie, da Laban ihm anstatt Rahel, Lea (Lia), als die 
ältere, zum Weibe gegeben hatte; Stadler meint, er sei damals 77 
Jahre alt gewesen, als er von Bersabee nach Faran zu Laban reiste, 
um eine von dessen Töchtern zur Frau zu nehmen. Auf dem Wege 
dahin sah er im Traume die Himmelsleiter und erhielt von Gott die 
Wiederholung der Abraham gegebenen Verheißung, daß er ihn und 
durch ihn alle Völker der Erde segnen werde. Jakob errichtete an dem 
Orte einen Altar und nannte ihn Bethel (Haus Gottes). Als er von 
Laban ohne Abschied wegzog, um in sein Vaterland zurückzukehren, 
fürchtete er Esau, dessen Erstgeburtsrecht er bekanntlich erschlichen, 
und weswegen er sich ja auch zu Laban begeben hatte. Wiederum 
hatte er einen Traum, in dem ihm ein Engel erschien, der mit ıhm 
rang bis zur Morgenröte und sich von ihm bezwingen ließ, zum 
Zeichen, daß er sich weder vor Esau noch überhaupt vor den Feind- 
seligkeiten der Menschen zu fürchten brauche. Bei dieser Gelegenheit 
gab Gott ihm den Beinamen Israel (Kämpfer Gottes). Jakob aber 
nannte diesen Ort Phanuel (Antlitz Gottes), wo er mit Gott gerungen 
hatte, ehe Gott ihn segnend verließ, und weil er Gott von Angesicht zu 
Angesicht gesehen hatte. Der Patriarch Jakob wird zwar, ebenso wie 
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Isaak, nicht förmlich als „heilig“ verehrt und findet sich auch nicht im 
Martyrologium Romanum; daß er sich aber als Heiliger im Himmel 
befindet, ist sicher, denn sonst hätte Jesus nicht gesagt, daß seine Aus- 
erwählten mit Abraham, Isaak und Jakob im Himmelreich zu Tische 
sitzen werden (Matth. 8,11.). 5. II. (al. 28. VIII. 19. XII., 6.X.). 


A. unter der Himmelsleiter schlafend, oder mit Gott ringend; an Gottes Stelle 
tritt in letzterem Falle auch hin und wieder ein Engel; oder aber den 
Ephraim und Manasse segnend. 

Lit. GH — HJB — JB — JS — MRies — RP — MB, 


JACOBINA v. Pisa, sel.,, Tertiarin OP, Witwe, später Nonne und Oberin 
von St. Katharina zu Pisa. f um 1370; Kultus nicht approbiert. ? 
Lit. GH — HJB — JS. 


JACOBINUS DE CREPATORIO, sel., (de Canepacci oder Jacobus Cra- 
vacorius), OrdCarm, Laienbruder zu Vercelli. T 1508. 3. III. (20. V.). 
Lit. MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS — PSch — PS. 


JACOBUS VON PADUA, sel., Min., Martyrer, apostolischer Missionar 
in Persien und Indien. T 1321 zu Tanal (Vorderindien). 


Lit. GH — HJB — JB — JS. 9 IV. (al. I, IV.). 


JACOBUS, hl., Bischof von Tarantaise (Tarantas), tapferer Soldat in 
Assyrien; Abt Honorat von Lerin unterrichtete und taufte ihn, schickte 
ihn nach Savoyen, wo er Bischof wurde und vornehmlich im Tale 
Tarantaise wirkte. T im 5. Jahrhundert. 16. 1. 
A. Bär angespannt am Pflug, weil er den Zugochsen zerrissen hatte; trägt auch 


Balken zum Kirchenbau. 
Lite. GH — JB — JS — MRies — PSchu — RP. 


JACOBUS, hl., Eremit; er wohnte ı5 Jahre in einer Höhle auf dem Berge 
Karmel; eine schlechte Weibsperson kam, ihn zur Sünde zu verleiten, 
er aber bekehrte sie. Zuletzt verlockte ıhn der Teufel doch noch zu 
schweren Sünden; zur Buße lebte er darauf, fast in Verzweiflung ge- 
raten, noch 10 Jahre in einem Grabe verborgen. T im 6. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JS. 28. I. (al. 29. I.). 


JACOBUS KISATI, hl., SJ, Novize, Laienbruder, Martyrer, geboren zu 
Hagamura bei Okayama; er gehört zu den sogenannten japanischen 
Martyrern und wurde zu Nangasakı gekreuzigt. T 1597. 5.I1. 
Lit. GH — JB — JS — PS. 
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JACOBUS SALES, sel, SJ, Martyrer; er wurde am 7. Februar 1593 zu 
Aubenas in Südfrankreich wegen Verteidigung der hl. Eucharistie 
mit seinem Begleiter, dem sel. Bruder Wilhelm Saultemouche von den 
Kalvinisten ermordet. Pıus XI. nennt die beiden „Martyrer der Eu- 
charistie“. 7.II. 
Lit. SJ. 


JACOBUS VON AUGSBURG, sel., OFM, 1611 zu Prag mit 13 seiner 
Mitbrüder von den Hussiten getötet. 2.11. 
Lit. Buchner — JS. 


JACOBUS DE CERTALDO, sel.. OCamald. Bemerkenswert ist seine 
Strenge gegen sich selbst; zweimal weigerte er sich die Abtwahl an- 
zunehmen, und das dritte Mal nahm er sie nur vorübergehend an, um 
sich dann wieder der Seelsorge zu widmen. 7 1292. 13. IV. 
Lit. GH — JB — JS. 


JACOBUS, hl., [mit Acepsimas und Gen.], Martyrer, Priester in Persien 
unter Schapur II. T im Jahre 380. 22. IV. (14. III. 10.X.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JACOBUS ILLYRICUS, sel., (de Bitetto), oder Jacobus Dalmata, auch 
Jacobus de Sclavonia, Ord.Min. des Klosters Conversano und Bitetto 
im Königreich Neapel. f 1490. 27. IV. (al. 20. IV.). 
A. Hase auf dem Arm, den er vor dem Hunde errettete. 
Lit. MSer — MMin — GH — JB — JS. 


JACOBUS, hl., [mit Marianus und Gen.], Diakon, Martyrer unter Valerian 
zu Lambasa in Numidien. T 259 oder 260. 30. IV. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


JACOBUS MINOR, hl., Apostel, Martyrer (der Jüngere), Sohn des Al- 
phäus (Klopas) und Maria Jacobi, einer der „Brüder Jesu, Herren- 
bruder des hl. Vetter Jesu“ und des Judas Thaddäus; Verfasser des 
Jakobusbriefes. ı. Bischof von Jerusalem, wo man ihn von der Zinne 
des Tempels hinabstürzte und, da er noch lebte und sich wieder auf- 
richtete, steinigte und erschlug. Er war in der Geschichte der Evan- 
gelien immer in den Hintergrund gerückt und tritt erst in der Apostel- 
geschichte hervor und bleibt von da ab im Mittelpunkt der Urkirche, 
tritt sogar an deren Spitze, nachdem Petrus Jerusalem verlassen. Auch 
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auf dem Konzil der Apostel hat er nach Petrus das letzte und sogar 
entscheidende Wort. Er wird „der Gerechte‘“ genannt wegen seines 
heiligmäßigen Wandels und wurde auch von den Juden wegen seiner 
alttestamentlichen Anhänglichkeit hochgeschätzt, und nicht zuletzt 
‚dieser sind seine Erfolge zu verdanken, die er bei den Juden erzielte. 
Sein (Jakobus-) Brief, von Luther „recht strohern Epistel“ genannt, 
wird als echt bezeugt von Klemens v. Rom, Hermas und Origenes, und 
“ fast die gesamte Tradition spricht ihm den Brief zu. Sein Tod erfolgte 
zwischen 60—64. Sein Name ist auch im Meßkanon enthalten. Sein 

Leib seit dem 6. Jahrhundert zu Dodeci Apostoli in Rom. 
1.V. (4. VI., al. 22. VI.). 


A. Tuchwalkerstange, mit der er erschlagen wurde, in der Hand, nachdem er 
von der Zinne des Tempels gestürzt worden war; oder auf dem Haupte eine 
goldene Platte zum Zeichen seiner bischöfl. Würde; dagegen nur selten 
in bischöflicher Tracht nach heutigen Begriffen; oft auch in ganzen Sze- 
nen aus seinem Leben und Leiden. Er soll dem Heiland ähnlich gewesen 
sein, was man übrigens auch von Judas Thaddäus sagt; auch mit einem 
Buche. Nach der Legende Abstinent und strenger Asket: ohne Haarschere, 
Salböl und Bad. 

P. der Walker, Grund seine Todesart; der Hutmacher, Krämer und Pasteten- 
bäcker, ohne hinreichenden Grund; 
von Dieppe und Friesland. 

NB. Unter den Edelsteinen ist ihm der Topas als Sinnbild der Festigkeit ge- 
weiht. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — PSchu — RP — MB. 


JACOBUS, hl, Diakon und Martyrer zu Bergamo; er wurde bei einer 
Predigt durch einen Pfeil verwundet und von den Arianern mit Prü- 


geln totgeschlagen. T 380. | 4.V. 
A. Pfeil im Kopfe. 


JACOBUS-PHILIPPUS, BERTONI], sel., Priester Ord. Serv. Mariae zu 
Faenza im Kirchenstaate. T 1483. 28.V. (al. 25. V.). 


A. kleines Kreuz in der Hand nebst einem Zettel mit den Worten: Dominus 
illuminatio mea. 


Lit. MServ — GH — JB — JS — MB. 

JACOBUS SALOMONIUS (auch Venetus benannt), sel, OP, Subprior 
in den Klöstern Fa&nza, San Severino und Ravenna. T 1314 zu Forli. 
P. von Forli. 31.V. 
Lit. MOP — GH — JB — JS — Br — MB. 


JACOBUS FAJAXIDA (Hajashida), sel. IIIOP, japanischer Katechist, 
1628 zu Nangasaki enthauptet. 1. VI. 
Lit. GH — PSchw — PS. 
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JACOBUS VON STREPA (Strepa von Stramicz), sel, OFM, Erz- 
bischof von Halicz; er wurde Vorsteher des Klosters zu Lemberg, dann 
Generalvikar der Franziskaner-Mission und hierauf Erzbischof, als 
welcher er besonders das Vertrauen der polnischen Könige genoß. 
T 1410. I. VI. (al. 20. X., ır. IX.). 
Lit. MSer — MMinGH — JB— JS— RB-— MB. 


JACOBUS, hl., Bischof von Nisibis im nördlichen Mesopotamien; er über- 
stand die Verfolgung durch Maximianus und nahm Teil am Konzil 
von Nizäa. Seinem Gebet und dem des Bischofs Alexander von Kon- 
stantinopel war es zu verdanken, daß den Arius die verdiente Strafe 
durch Bersten der Eingeweide ereilte. f zwischen 350—361. 

15. V II., (al. 15. VI., 13., 18. 1.). 
A. trägt ein Kleid von Ziegenfell; auf den Knien betend, im Hintergrunde eine 
Stadt, die von einer großen Armee belagert wird; auf sein Gebet überfiel 


die Angreifer ein ungeheurer Mückenschwarn. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


JACOBUS DE VORAGINE, jetzt Varazze bei Genua), sel, OP, Erz- 
bischof von Genua, Verfasser der „goldenen Legende“ und zahlreicher 
Predigtwerke; er war vorher Provinzial der lombardischen Domini- 
kaner, Päpstlicher Vermittler betreffs Aufhebung des Bannes und der 
Zensuren über Genua wegen Teilnahme anmı Aufruhr der Sizilianer 
gegen Karl von Anjou. F 1298. 13. VII. (al. 14., 15. VII.). 
Lite MOP — GH — HJB — JB — JS — PS — Br— MB. 


JACOBUS (Diego), sel, Andrada, siehe Didacus. 15. VII. 


JACOBUS MAJOR, der Ältere, hl., Apostel, Martyrer, Sohn des Zebedäus 
und der Salome, älterer Bruder des hl. Apostel Johannes; für seine 
Anwesenheit in Spanien sprechen ebensoviele Gründe, als dagegen. 
Er ist nicht nur einer der ersten Apostel Jesu, sondern neben Petrus 
und Johannes auch der vertrauteste, der bei allen Begebenheiten von 
Bedeutung im Leben des Heilands zugegen war. Herodes Agrippa 
verurteilte ihn zum Tode durch Enthauptung. Sein Name findet sich 
selbstverständlich auch im Meßkanon. Seine Reliquien ruhen in Sant- 
Jago di Compostella, das durch sie zu einem der berühmtesten Wall- 
fahrtsorte der Welt wurde. Sixtus IV. stellte das Gelübde der Wall- 
fahrt nach Santiago dem einer Wallfahrt nach Jerusalem gleich. Er 
wurde 41/42 enthauptet. 25. VI. (al. ı. 12. IV.). 


A. Gewöhnlich als Pilger mit Hut, an dem eine große Muschel, Stab und 
Tasche; auch sitzend, zwei Pilgern, Mann und Frau, Kronen überreichend. 
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Vor König Ramiros auf einem Schimmel reitend, als die Spanier 849 bei 
Clavigo gegen die Sarazenen zur Schlacht zogen; er tauft den entlarvten 
Zauberer Hermogenes ; wilde Stiere, die seinen Sarg ziehen; tauft die heid- 
nische Schloßherrin Lupa ; er stützt einen unschuldig Gehenkten am Galgen, 
bis seine Eltern ihn losbinden;; er fängt einen fallenden Baum auf. Gebratene 
Hühner fliegen auf, um einen Richter zu überzeugen ; oder als ernster ruhiger 
Greis in Pilgertracht mit Muschel am Hut oder auf der Brust, Stab und 
Kürbisflasche, auch wohl mit Schwert, mit Fachbogen der Hutmacher. Eine 
Statue in Compostella zeigt ihn als ernsten, stark bebarteten Mann auf 
einem Stuhle sitzend, in der Rechten einen Krückstock haltend, während 
Guido Reni ihm auf einem Bilde in der Gemäldegalerie zu Madrid ein gelbes 
Ober- und grünes Unterkleid gibt, mit gefalteten Händen und zum Himmel 
gerichteten Augen, von Lichtglanz umflossen. Auch wie er den Juden das 
Evangelium predigt, oder seine Hinrichtung, oder einen Drachen tötend. 
Seine Darstellung zu Pferde erinnert an seine Erscheinung auf strahlendem 
Rosse, ein wallendes Panier in der Hand, als er den Spaniern im Jahre 844 
in der Schlacht gegen die Sarazenen zum Siege verhalf. Feruer ist hier zu 
erwähnen das Jakobskreuz;; ein dolchartiges, die Querarme lilienartig oder 
in Lilien endigendes Kreuz, in dessen Mitte die Jakobsmuschel auf dem 
langen weißen Ordensmantel des Ritterordens vom hl. Jakob vom Schwerte 
in Spanien zum Schutze der Santiagopilger sich befindet; der Orden und 
mit ihm auch die Chorherren und Chorfrauen vom hl. Jakob vom Schwerte, 
die auch das schwertförmige Kreuz der Ritter auf der Brust trugen, be- 
steht nicht mehr. Auch ein Winkelmaß in der Hand haltend. Jakobs- 
brüdertafeln erzählen die Abenteuer eines Pilgers und seines Sohnes, der 
in den Verdacht eines Diebstahls kam, gehängt, aber vom hl. Jacobus ge- 
rettet wurde. (Bayr. Hefte für Volkskunde IV. 1917, S. 231—236). 


. vom Herzogtum Braunschweig, von Chemnitz, Chile, Coimbra, Compostella, 


Einbeck, Göttingen, Haag, Hannover, Innsbruck, Leuwarden, Lorch, vom 
Bistum Lüttich, Herzogtum Münsterberg, von Öls, Neisse, Ostindien, Pe- 
gau, Perleburg, Pesaro, Pisa, Pistoja, Portugal, Rostock i. M., Spanien, 
Straubing, Villach, Wasserburg. 

für Gedeihen der Apfel; die ersten reifen Äpfel des Jahres sind bekanntlich 
die Jakobiäpfel, des Korns, ohne Grundangabe; der Apotheker, Arbeiter, 
Drogisten, Hutmacher, Kornmesser, Waisenkinder, Lastträger,' Strumpf- 
wirker und Woachszieher, ebenfalls ohne Grundangabe; ferner der Krieger 
und Riiter, wegen seiner Hilfe in der Schlacht, und der Pilger, weil er der 
erste Apostel war, der sich auf Missionsreisen begab. Die Muscheln an 
Pilgerhüten stammen von der Bekehrung eines galizischen Fürsten, der in 
die Nähe der Reliquien des hl. Jakobus kam und plötzlich mit Muscheln 
ganz bedeckt war, während eine Stimme von oben sagte, daß die Muscheln 
zum immerwährenden Andenken an die Tugenden des hl. Jakobus von 
Pilgern getragen werden sollen; sodann der Känipfer, wegen seiner Hilfe 
zur Erlangung des Sieges in der Schlacht; gegen Rheumatismus und für 
schönes Wetter, auch ohne Angabe eines Grundes. Im Mittelalter Segnung 
der Äpfel, der Pilgerstäbe und Pilgertaschen zu seiner Ehre. 


Lit. MR — MCap — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — MRies — 


PSchu — PS — RP — MB. 
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JACOBUS, hl., Einsiedler von Amida (jetzt Diarbekr) im nördlichen 
Mesopotamien; lebte im 6. Jahrhundert. 6. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JACOBUS VON MEVANIA, sel., jetzt Bevagna in Umbrien, OP, er be- 
kämpfte die Nikolaitische Häresie, Professor der Theologie zu Or- 
vieto. T 1301. 23.V II. (al. 15. VIII). 


A. Die Wunden des Crucihxrus bluten bei seinem Gebet. 
Lit. MOP — GH — JB — JS — PSchu — Br. 


JACOBUS SCHMID, sel., Martyrer, Pfarrer in Paris, Opfer der Septem- 
bermorde ın Paris 1792. 2.—4. IX. 
Lit. SI. 


JACOBUS DUFOUR, sel.,, Martyrer, Vikar bei Paris, Opfer der Sep- 
tembermorde in Paris 1792. 2.—4.IX. 
Lit. SI. 


JACOBUS GABRIEL GALAIS, sel,, Martyrer, Sulpicianer, Opfer der 
Septembermorde in Paris 1792. 2.—4. IX, 
Lit. S). 


JACOBUS STEPHAN HOURRIER, sel., Martyrer, Sulpicianer, Opfer 
der Septembermorde in Paris 1792. 2.—4. IX. 
Lit. SJ. 


JACOBUS DE LUBERSAC, sel., Martyrer, Kaplan der Prinzessin Vic- 
toria, Tochter Ludwigs XV., Opfer der Septembermorde ın Paris 1792. 


Lit. ST. 24. IK. 


JACOBUS ALEXANDER MENURET, sel., Martyrer, Sulpicianer, Opfer 


der Septembermorde in Paris 1792. 2—4. IX. 
Lit. SJ. 


JACOBUS RABE, sel., Martyrer, Kaplan, Opfer der Septembermorde in 
Paris 1792. 2.-—4. IX. 
Lit. SJ. 


JACOBUS BONNAUD, sel., Martyrer, Generalvikar von Lyon, früher SJ, 
Opfer der Septembermorde in Paris 1792. 2—4.IX. 
Lit. SJ. 
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JACOBUS FRITEYRE-DURVE, sel., Martyrer, früher SJ., Opfer der 
Septembermorde in Paris 1792. 2.—4. IX. 
Lit. SJ. " 


JACOBUS CHASTAN, sel., Martyrer, Missionär in Korea, am 21. IX. 
1839 in Seoul enthauptet. 
Lit. SJ. “ 


JACOBUS MATSUVO DENSHI, sel,, Martyrer, Japaner, Matrose des 
Schiffes St. Joachim, 1622 (19. VIII. ?) mit ı2 Gefährten zu Nanga- 
saki enthauptet. 

Lit. SI — GH — PSchw — PS. 


JACOBUS CHIMBA, sel., Martyrer, Japaner, am 10. IX. 1622 zu Nanga- 
sakı lebendig verbrannt. 
Lit. SJ. 


JACOBUS DE CASTROPLEBIS (auch Eleemosynarius), sel., Tertiar 
Ord. Serv. Mar., Laienbruder zu Cadore oder Pieve di Cadore in der 
Lombardei; er wurde von gedungenen Meuchelmördern 1304 ums 
Leben gebracht. 7.X. (al. 7. VII., 15.1.) 
Lit. MServ — GH — JS — PS. 


JACOBUS ALEMANNUS (GRIESINGER), sel., OP, Laienbruder, ge- 
bürtig aus Ulm; er nahm Kriegsdienste und wurde dann Diener eines 
Adeligen und 5 Jahre Schreiber bei einem Juristen zu Capua und trat 
sodann bei den Dominikanern ein. T 1491 in Bologna. 12.X. (al. ıI.X.). 
A. Dominikaner. 
P. von Bologna und der Glaser und Glasmaler, weil er Glasmaler in Ulm und 

auch im Kloster war; er soll ein vollendeter Techniker gewesen sein und für 


die Glasmalerei wichtige Entdeckungen gemacht haben. 
Lit. MOP — AS — DK — GH — HS — JB — JS — PS — RP — Br— MB. 


JACOBUS REM von Bregenz, sel., SJ. Seminarregens in Dillingen, Mün- 
chen und Ingolstadt, Präses der Marianischen Kongregation, die er 
überall einführte, und des Collegium Marianum der „dreimal wunder- 
barlichen Mutter“; T 1618 in Ingolstadt. 12. X. 
Lit. Buchner. 


JACOBUS DE CERQUETEO, sel., AugEr; von ihm erzählt die Legende, 
daß er die Frösche zum Schweigen und Verschwinden brachte, wenn 
sie ihn beim Predigen störten oder die Gegend durch ihre Überzahl 
belästigt wurde. 17. IV. (al. 31. X.). 
Lit. GH — JB — JS. 


r en MEERE in 
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JACOBUS LACOPS, hl., OPraenı, Martyrer, Kaplan in Monster in Hol- 
land; er war von den Irrlehren angesteckt worden und hatte das 
Ordenshaus Middelburg verlassen; seinem Vater gelang es indessen 
seinen Sohn zu retten, worauf er ins Ordenshaus zurückkehrte und 
Buße tat. Er kam nun nach Monster und empfing in Brielle mit seinem 
Pfarrer und seinem Vater die Marterkrone am 9. VII. 1572. 9. VII. 
Lit. MCan — BG — GH — JB — JS — JSp — JSt— FH — PS. 


JACOBUS hl., [und Johannes], Martyrer; Priester in Persien unter Scha- 
pur II. 7 344. 1.XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JACOBUS INTERCISUS (der Zerschnittene), hl., persischer Megalo- 
martyr, von hoher Abkunft, General des Königs Jesdegerd I.; er ver- 
leugnete seinen Glauben, bereute aber seinen Abfall, bekannte sich vor 
Bahräm V. als Christ und wurde gliedweise verstümmelt, wie sein 
Beiname besagt. T 421. 27. XI. 


A. mit abgehauenen Händen und Füßen. 
Lit. MR — GH — JB — JS — RP— MB. 


JACOBUS DE MARCHIA (della Marca, auch Picenus), hl, OFM zu 
Neapel; er war ein Schüler des hl. Bernhardin von Siena und rühm- 
lichst bekannt durch seine apostolischen Predigten; Reformator der 
Franziskaner - Observanten; als Kreuzzugprediger kam er auch 
nach Deutschland, Böhmen und Ungarn; auch als apostolischer Kom- 
missär der Päpste Eugen IV., Nikolaus V. und Calixtus III. tätıg. 
T 1476. 28. XI. 
A. Becher mit Schlange neben sich, weil ihm beigebrachtes Gift nicht schadete; 

mit Becher ohne Schlange. Deutet auf seinen blinden Gehorsam, weil er 
einen Befehl des Papstes erhielt, als er eben trinken wollte und ihn aus- 
führte ohne zu trinken ; auch mit Inful und Bischofstab zu Füßen, um an- 
zudeuten, daß er die ihm zugedachte erzbischöfliche Würde (Mailand) 


zurückwies. Treibt einen Teufel aus einem Knaben. 
. gegen teuflische RI EN daher oft auf gedruckten Haussegen- 


bildern. 
Lit. MR — MSer — MMin — MCap — GH — JS — MRies — PSchu — 
RP — MB. 


JACOBUS BENFATTI (de Benefactis), auch Mantuanus, sel, aus 
Mantua, (genannt „Vater der Armen“), OP, Bischof von Mantua, 


Magister der Theologie und hervorragender Prediger. T 1338. 


Lit. GH — JB— JS — PS— Br. 26. XI. (al. 19. X1.). 
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JACOBUS, sel., Mönch CSilvOSB, ein Schüler des hl. Silvester. Nach 
dem Enchiridion „ex Attidii pago in Fabrianensi agro“. Zeit un- 
bekannt. 

Lit. En. 


JACOBUS NAM, sel., Martyrer, Priester, geboren in Tonkin, gehörte der 
Gesellschaft der auswärtigen Missionen in Paris an. } 1838. 


Lit. GH — HW. 12.V III. (?) 


JACOBUS GUENGORO, sel., Martyrer, Sohn des sel. Thomas Guengoro 
und seiner Ehefrau Maria am 16. VIII. 1620 zu Cocura, Japan ge- 
tötet. 

Lit. GH — PSchw — PS. 


JACOBUS THOMAS HUDSON, sel., Martyrer, Priester, der wegen Ver- 
weigerung der Leistung des Suprematseides am 28. XI. 1583 zu York 
in England gehängt und gevierteilt wurde. 

Lit. GH — PS. 


JACOBUS WALWORTH, sel., Martyrer, OCarth; er starb am 14. V. 
1537 Hungers im Tower zu London. 
Lit. GH — PS. 


JACOPONUS DE BENEDICTIS (da Todi), sel, OFM, aus dem Ge- 
schlechte der Benedetti; er war vorher Advokat, Doktor utr. jur. und 
verheiratet, sehr weltlich gesinnt bis zum plötzlichen Tode seiner Gat- 
tin, nach welchem er zunächst ın den III. Orden des hl, Franciscus, 
später in den Hauptorden trat. Er ist der Dichter des allbekannten 
„Stabat Mater“. Er starb als Laienbruder, da er aus Demut die Prie- 
sterwürde nicht anstrebte, zu Collazone 1304. 25. XII. (al. 24. XII.). 
Lit. GH — HJB — JS. 


JADER (Jaderes, Jared, Vader), hl., [mit Nemesianus und Gen.], Martyrer, 
Bischof von Midila (Midla) unter Valerianus um 257 oder 258 in der 


Provinz Numidien (nach dem Martyrologium Romanum in Tunis). 


10. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JANUARIA, hI., [mit Paulus und Gen.], Martyrin zu Porto bei Rom unter 
Diokletian. T etwa um 305. 2. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 
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JANUARIA, hi., [mit Speratus und Gen.], Martyrin aus Szillita (Tunis) 
Afrika; sie wurde enthauptet unter Severus im Jahre 200 zu Karthago. 


Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 17. VII. 


JANUARIUS, hl., [mit Felix], Martyrer zu Heraklea in Thrazien, jetzt 
Eriklidscha am Marmarameere. Zeit nicht bekannt. Pl. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Tunis, Nordafrika. 
T etwa um 302. 19.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl, [mit Timorius und Gen.], Martyrer zu Tunis, Nord- 
afrika; nach dem Martyrologium Romanum zu Karthago. Zeit unbe- 
kannt. 8. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit seinen 6 Brüdern], Söhne der hl. Felizitas, Mar- 
tyrer zu Rom unter Antoninus; er wurde mit Bleiruten gegeißelt und 
totgeschlagen. 7 2. Jahrhundert. 10.VII. 
Lit. MR — MCan — GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit Marinus, Nabor und Felix], Martyrer zu Tunis in 
Nordafrika. Zeit nicht bekannt. 10o.VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hi., [und Pelagia], Martyrer in Nikopolis; er wurde auf die 
Folter gespannt und mit Krallen und spitzen Scherben zerfleischt. 
T gegen 320. ıı.VIl. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit Catulinus und Gen.], Martyrer zu Karthago. Zeit 
nicht bekannt. | 15. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit Sixtus II. und Gen.], Martyrer zu Rom; er war Sub- 
diakon des genannten Papstes. f 257/258. 6. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JANUARIUS (italienisch San Gennaro), hl., [und 6 Gen.], Bischof von 
Benevent und Martyrer; er wurde unter Diokletian zu Pozzuoli ent- 
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hauptet. Sein Haupt und 2 Blutfläschchen befinden sich in der Schatz- 
kammer des Domes von Neapel. Das Wunder des hl. Januarius (wer- 
den die 2 Blutfläschen in die Nähe des Hauptes des Heiligen gebracht, 
so wird das Blut flüssig) wird seit dem 15. Jahrhundert sicher bezeugt. 
Diesbezüglich sagt Dr. Friedrich Hurter, daß alle versuchten natür- 
lichen Erklärungsweisen gänzlich unstichhaltig sind; auch der Ma- 
thematiker Nikolaus Fergola widerlegt ausführlich alle gegen das 
Wunder gemachten Einwendungen; ebenso sprach der englische Na- 
turforscher C. Waterton seine vollste Überzeugung aus, daß das Flüs- 
sigwerden des Blutes des hl. Januarıus ganz unzweifelhaft durch ein 
Wunder bewirkt werde. T 305. 19. IX. (al. 1. 2.V., 19. X., 16. XII.). 
A. von wilden Tieren umgeben, bisweilen mit einem Schwert, oder in bischöf- 

licher Gewandung mit Stab und Inful, in der Rechten ein offenes Buch 

haltend mit der Inschrift: „Beatus vir, qui inventus est sine macula“, oder 

in der Rechten ein Buch und in der Linken ein Blutfläschcehen, oder 

auch sitzend und segnend;; auch an einen Baun gebunden, oder einen Engel 


mit Flamme und Löwe neben sich, oder in Flammen stehend, oder in 
glühendem Ofen; erweckt einen toten Knaben. 


P. von Neapel, Benevent; 
der Goldschmiede, weil er in einen feurigen Ofen geworfen wurde; 
gegen Vesuwveruptionen, die wiederholt auf seine Fürbitte abgewendet 
wurden. | 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MOSB — MVal — DK— FS — GH — 
HJB — JB — JS — MRies — PSchu — RP — MB. 


JANUARIUS, hl., [mit Faustus und Martialis], Martyrer zu Cordoba, Spa- 
nien, unter Diokletian verbrannt. f 304. 13. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit Felix und Gen.], Martyrer, Priester unter Diokle- 
tian zu Venusia (Venosa). T 303. 24. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., Diakon, Martyrer unter Diokletian zu Torres (jetzt 
Sassarı) auf Sardinien enthauptet. 4. Jahrhundert. 25. X. 
P. von Sassari. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JANUARIUS, hl., [mit Severus und Gen.], Martyrer während der Vanda- 
lischen Verfolgung in Tunis, Afrika. T um 450. 2. XII. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 
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JANUARIUS, hl., [mit Faustinus und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika. 
Zeit nicht bekannt. 15. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JAPANISCHE MARTYRER: Deren gibt es zwei Gruppen, a) die 26 
Martyrer, welche am 5. II. 1597 zu Nangasaki durch den Kreuzestod 
hingerichtet und 1862 selig gesprochen wurden; unter ihnen befanden 
sich 3 Jesuiten, 6 Franziskaner und 17 vom III. Orden des hl. Fran- 
zıskus; b) die 205 Martyrer, welche 1867 selig gesprochen wurden; 
davon waren 13 Jesuiten, 12 Dominikaner, 10 Franziskaner, 5 Augusti- 
ner und ı Weltpriester. Die einzelnen Namen sind an den betreffen- 
den Stellen eingereiht. 

Lit. Buchner. 


JARICH, sel., Praem.-Abt von Mariengaarden in Friesland. F 1240. 
Lit. JSp — JSt — MB. Ban 

JASON, hl., [gleich Jesus in der Bedeutung (Jaoo» — Heiler, Heiland)] ; 
er gehörte jedenfalls zur Jüngerschar Jesu und war ein Schüler des hl. 
Paulus, (vgl. Röm. 16,21 und Apostelgesch. 17,5) usf.), der zu Thessa- 
lonıch im Hause des hl. Jason wohnte. ı. Jahrhundert. 12.V Il. 
Lit. MR— GH — JB— JS— MB. | 

JASON, hl., [mit Claudius und Gen.], Martyrer, unter Numerianus zu 
Rom enthauptet. T 283. 3.X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


IDA VON CLUAINCREADHAIL, hl, aus irischer Königsfamilie; sie 
erhielt durch den hl. Declanus den Jungfrauenschleier und gründete 
das Nonnenkloster Cluaincreadhail. T 569. 15. I. (al. 14. 1.). 


P. von Hy Conaill. 
Lit. GH — JS — PR. 


IDA VON ARGENSOLLES, sel., OCist, ı. Äbtissin des Cistercienser- 
Nonnenklosters Argensolles, Diözese Soissons; vorher OSB in St. Leo- 
nord zu Lüttich. T 1226. 25. III. 
Lit. GH — JB — JS. 


IDA LOVANIENSIS, sel., Jungfrau, OCist, — nicht zu verwechseln mit 
Ida von Leeuwen —, geboren anfangs des 13. Jahrhunderts zu Leau 
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oder Leeuw bei Löwen; sie lebte bis zum 22, Jahre im väterlichen 
Hause unter übler Behandlung durch ihren Vater; zur Vollendung des 
Werkes ihrer Heiligung begab sie sich in das Kloster der Cistercien- 
serinnen Roosendael an der Nethe bei Mecheln; sie verehrte das hl. 
Sakrament durch tägliche Kommunion und besaß die Wundmale. 
T 1300. 13. IV. 
A. Hühner und Fische, die sehr zutunlich zu ihr waren. 

Lit. Buchner — JS — MB. 


IDA VON BOULOGNE, sel., Tochter Gottfrieds II., Herzogs von Nieder- 


lothringen, Gattin Graf Eustachs II. von Boulogne in der Picardie, 
Mutter Gottfrieds von Bouillon und des Königs Baldwin von Jeru- 
salem. Nach dem Tode ihres Mannes verkaufte sie ihre Güter und 
dotierte Kirchen und Klöster, namentlich die Benediktiner-Abtei 
St. Vaast und das Kloster des hl. Vulmar. 7 1113. 13. IV. 
MOSB — MOCamald — AS —GH — JB — JS — MB. 


IDA VON HERZFELD, hl., Schwester der Äbte Adalhard und Wala, 


Gemahlin des Sachsenherzoges Ekbert und Mutter des Abtes Warin 
von Korvey; nach dem Tode ihres Mannes ließ sie in Herzfeld neben 
der von ihr erbauten Kirche noch eine Bethalle errichten, um un- 
gestört und ungesehen Gott dienen zu können. T 813 (825?). 4. IX. 
Lit. AS — FH — GH — JB— JS — OB— RB-— MB, 


IDA VON LEEUWEN (Ida de Leuvis), sel, Jungfrau, OCist — nicht 


identisch mit Ida Lovaniensis — geboren zu Leeuwen (Louvain) bei 
Löwen im Anfang des ı3. Jahrhunderts, eine durch Wunderkraft, 
prophetischen Geist, Gesichte und Ekstasen ausgezeichnete Nonne im 


_ Cistercienserinnenkloster la Ramee (Rameige) in Brabant; sie war 


Lehrerin und hat sich als Bücherabschreiberin betätigt, da sie fein ge- 
bildet und hochbegabt war. f 1260. 

A. sie empfängt während der hl. Messe die Wundmale. 

Lit. MOSB — MCist — MCam — MVal — AS — GH — JS — MB. 


IDA VON TOGGENBURG (auch Itha, Idda, Itta, Ydda, Juditha und 


Gutta), hl., angebliche Tochter des Grafen Hartmann II. von Kirch- 
berg und Gemahlin eines Grafen Heinrich von Toggenburg, von dem 
sie wegen angeblichen Ehebruchs zum Fenster des Schlosses Toggen- 
burg (Kanton St. Gallen, Schweiz), 400 Ellen tief hinabgestürzt wor- 
den sein soll, aber wunderbar gerettet wurde, und die als Einsiedlerin 
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selbst dann noch weiter lebte, als ihre Unschuld erwiesen war. Histo- 
risch beglaubigt ıst diese Legende jedenfalls nicht, scheint vielmehr 
der Genovefalegende nachgebildet zu sein. T zu Fischingen in der 
Schweiz, Kanton Thurgau, 1226. Zeller führt sie als Selige, Stadler 
als Heilige. Über ihrem Grabe wurde ein Doppelkloster erbaut. 

| 3. XI. (al. 4, 5. X1.). 


A. in Nonnenkleidung, mit Hirsch zur Seite, mit leuchtendem Geweih, ihren 
Führer bildend; oder Rabe mit Ehering im Schnabel, den er ihr gestohlen 
hatte. 

P. für verloren gegangenes Vieh. 


IDA DE NIVELLES, sel., OCist des Klosters von la Rame&e oder Rameige 
in Südbrabant; nicht zu verwechseln mit Ida von Leuwen. 7 1231 
11. XII. (16. XII. al. 29. X1.). 


A. Maria legt ihr das Jesukind in die Arme, während sie auf dem Kranken- 
lager liegt. 

P. gegen die Qualen des Fegefeuers, da sie viele Seelen aus ihnen erlöste; 
gegen Versuchungen, vor denen sie viele durch ihr Gebet bewahrte; gegen 
Zahnweh, das bei Berührung eines ihrer Zähne vergangen sein soll. 

Lit. AS — DK — FH — GH — JB — JS. 


IDESBALDUS, sel., OCist, 3. Abt von Dünen in Flandern; er war zuerst 
Canonicus an der Walburgakirche zu Furnes oder Veurne, nachdem 
er am Hofe des Grafen von Flandern gelebt hatte, und trat dann in 
das genannte Kloster ein als Mönch, war Kantor und wurde dann Abt, 


als der er dem Kirchengesange größtes Interesse widmete. T 1167. 
ı8. IV. 


A. im Chorkleid der Cistercienser mit dem Abtstab und ein Schiffchen in den 
Armen; am Ufer des Meeres und die Schiffe segnend. 

P. der Schiffer und Seefahrer. 

Lit. AS — GH — JB — JS — PS — MB. 


IDUBERGA (Ida, Itta, Ittaberga, Yduberga), hl., Gemahlin des sel. Ma- 
jordomus Pippin von Landen, Mutter der hl. Gertrud von Nivelles. 
Nach dem Tode ihres Gemahles baute sie das Kloster Nivelles, in 
dem sie als Nonne ihr Leben beschloß. 7 652. 5.V. (al.8.V.). 
Lit. AS — GH — JS — PRr. 


JEANNE D’ARGC, hl., siehe Johanna Darcıa. 


JEJUNIUS, hl, Basilianer-Mönch zu Gerace in Kalabrien; lebte im 
10. Jahrhundert. 25. V. (al. 20. V.). 
Lit. MOSBM — GH — JS. 
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JEREMIAS AEGYPTIUS, hl., [mit Elias und Gen.], Martyrer, unter Ga- 
lerıus Maximian zu Cäsarea in Palästina enthauptet. T 309. 16. II. 
Lit. MR — GH —JB — JS. 


JEREMIAS, hl,, Prophet, der 2. in der Reihe der großen Propheten und, 
geheiligt im Mutterleibe, schon früh von Gott zum Prophetenamte be- 
rufen, da sein Auftreten als solcher mit 15, nach anderen mit I3 oder 
20 Jahren erfolgte. Seine vita ist nicht zuverlässig. Seine ganze Wirk- 
samkeit wird in die Worte zusammengefaßt: er war Priester, Lehrer, 
Prophet und Apostel. Sein ganzes Leben erscheint als eine fortlau- 
fende Kette innerer und äußerer Leiden. In Jerusalem war er am könig- 
lichen Hofe, zog nach der Zerstörung Jerusalems zum Statthalter Go- 
dolias nach Masphat und floh dann mit seinen Volksgenossen nach 
Ägypten; er soll von seinen Landsleuten gesteinigt worden, aber eines 
friedlichen Todes gestorben sein. Seinem Buche rühmt man poetische 
Kraft, Gemütstiefe und Adel der Gesinnung nach. T 570, nach anderen 
607 v. Chr., während das Martyrologium Romanum sowie Stadler 
sagen, er sei gesteinigt worden, gibt Holzhey wohl die Steinigung zu, 
sagt aber, daß er dann ehrenvoll begraben worden sei. 1.V. 


A. mit einer Rute in der Rechten und eisernem Band mit einem Ring in der 
Linken ; die Rute mit Bezug auf eine Vision (Jerem. ı, 11). Zuweilen steht 
ihm zur Seite eine weibliche Person mit einer Krone auf dem Haupte, einem 
Stier, Weihrauch opfernd, als Anspielung auf den Götzendienst, in dem die 
Juden verfielen. Auch im Kerker gefesselt liegend, wo ihm ein Engel die 
Zukunft offenbart, während ein anderer die Offenbarung niederschreibt ; 
oder sitzend mit einem Gebetszettel, oder auch, wie er aus einer Grube, in die 
er geworfen worden, herausgezogen wird; oder in der Wüste sitzend, einen 
Löwen zu seinen Füßen, oder Buch und Feder in Händen haltend, oder auf 
den Trümınern einer Stadt (Jerusalem) sitzend; oder auch mit einem 
schwebenden Topf, bzw. Kessel mit Bezug auf Jerem. ı, ı3. Trägt in der 
Rechten den Wächterstab. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


JEREMIAS (Hieremias), hl., [mit Emilas], Martyrer zu Cordoba, Anda- 
lusien, Südspanien, Mönch; enthauptet unter Abdu’r-Rahman II. f 851. 


Lit. MR— GH — JB — JS. RR E 


JEREMIAS (Ermias, Hermias), hl., [mit Isaurus und Gen.], Martyrer 
zu Apollonia in Mazedonien. Zeit unbekannt. 17. VI. (al. 6., 7. VII.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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JERON (Hieron, Iheron), hl., Priester und Martyrer aus Schottland; er 
kam nach Holland, wo er viele bekehrte, aber 856 zu Noordwyk bei 
Leyden von heidnischen Dänen enthauptet wurde. 17. VII. 


A. in der einen Hand ein Schwert, in der anderen einen Falken (= hierax, An- 
spielung auf seinen Namen). 


Lit. AS— GH — JS — RP. 


JESSE (Isaı), hl, Vater des Königs David, ın den Bildern des Stamm- 
baumes Christi die „Wurzel“ bildend. „Es ist ein Ros’ entsprungen aus 
einer Wurzel zart — Von Jesse kam die Art.“ Jesse war ein wohlha- 
bender Hirtenfürst zu Bethlehem und hatte 7 Söhne, deren jüngster 
David war und auch 2 Töchter. Der Name Jesse findet sich natürlich 
auch im Geschlechtsregister Jesu Christi (Matth. 1,5). 29. XII. 
Lit. Buchner — JS — MB. 


JESUS CHRISTUS, DER HEILIGSTE DER HEILIGEN, die 
2. Person der hl. Dreifaltigkeit, die Mensch geworden ist, unser Hei- 
land oder Erlöser (Jesus), der von Gottvater versprochene und von den 
Propheten geweissagte Messias (—= Christus, der Gesalbte). — Seine 
Lebensgeschichte geben die kanonischen Evangelien. An die darın 
berichteten Begebenheiten knüpfen die Herrenfeste des Kirchenjahres. 
Da er als Erlöser und Stifter seiner Kirche naturgemäß der Mittel- 
punkt auch des Gottesdienstes und der Liturgie ist, leuchtet ein, wie 
seine Feste auch das Kirchenjahr bestimmen. Sein und der Kirche 
Hauptfest, Ostern, ist die Sonne und das Zentrum aller beweglichen 
Feste. Diese, entsprechend ihrer inneren, dogmatischen wie liturgischen 
Bedeutung, gruppieren sich in Haupt- und Nebenfeste. 


I. Hauptfeste (alle ı. Klasse mit privilegierter Oktav): 


I. Weihnachten, die Feier der Geburt des Herrn (Nativitas 
Domini, französisch Noel vom latein. Natalis dies; Christtag, 
englisch Christmas), ursprünglich an Epiphanie, getrennt davon 
ım Abendland schon Mitte des 4. Jahrhunderts begangen. 

25. XII. 


2.Epiphanie, Erscheinung des Herrn (bei seiner Geburt; 
auch Theophanie, volkstümlich Hl. Dreikönigsfest, französisch 
Epiphante, englisch The Epiphany of our Lord) seit Ende des 
3. Jahrhunderts; später mit der dreifachen Erscheinung des 
Herrn: bei seiner leiblichen Geburt, hauptsächlich in der An- 
betung der drei Hl. Könige, bei der Taufe im Jordan, bei der 
Hochzeit in Kana, verknüpft. 0.1. 
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3. Ostern, die Auferstehung des Herrn (Resurrectio Domini, 


Pascha vom Hebräischen), französisch Paques, englisch 
Easter, das Haupt- und älteste Fest, seit ca. 150; stets am 
Sonntag nach dem Frühlingsvollmond. 


4. Himmelfahrt (Auffahrt, Ascensio, französisch Ascension, 


englisch Ascension Day), 40 Tage nach seiner Auferstehung, 
als er auf dem Gipfel des Ölbergs sich zum Himmel erhob. 


P. der Dachdecker (nach Cahier, ohne Grundangabe), desgleichen der Maurer 
und Steinhauer. 


5. Fronleichnam (Solemnitas Ss. Corporis Christi, volkstüm- 


lich Lieberherrgottstag, französisch Fete-Dieu oder Fete du 
Tres-Saint Sacrement, englisch Corpus-Christi, dessen Gegen- 
stand: die Einsetzung des Altarsakraments und wirkliche 
Gegenwart Christi, eigentlich von jeher am Gründonnerstag 
(Coena Domini, Natale Calicis, französich Jeudi Saint, 
englisch Maundy Thursday), .als getrenntes Fest aber erst 
1247 zu Lüttich, durch Papst Urban IV. 1261 in der ganzen 
Kirche gefeiert wird; Donnerstag nach Dreifaltigkeit. 


P. der Metzger, Plättfrauen und Spitzenmacher; ohne Begründung nach 
Cahier. 


II. Nebenfeste: ı. (6.) Beschneidung (Circumcisio, französisch 


Circoncision, englisch Circumcision), S. 567 erwähnt, 8 Tage 
nach Weihnachten, zugleich dessen Oktavtag. I.4: 


. (7.) Fest Namen Jesu, seit 1530, hauptsächlich durch 


St. Bernhardin von Siena im Franziskanerorden eingebürgert, 
1721 durch Innocenz XIII. allgemein vorgeschrieben, zuerst 
am 2., seit I9I4 am I. Sonntag nach Epiphanie, sonst am 2.[!. 


3.(8) Hl. Familie, seit dem 17. Jahrhundert am 3. Sonntag 


nach Epiphanie, obwohl sich Darstellungen in der Kunst auch 
auf Altären seit dem 16. Jahrhundert vorfinden; 1914 allge- 
mein eingeführt. 


4. (9.) Darstellung Jesu im Tempel (Praesentatio Domims, 


gewöhnlich Mariä Lichtmeß, französisch Purihcation 
de N.-D. oder Presentation de N.-S., englisch Candlemas ge- 
nannt, ursprünglich A ypapante—=Occursus Domini, Begegnung 
Christi mit den hl. Personen im Tempel), 542 zuerst erwähnt. 
Nach neueren Forschungen geht die Lichterprozession nicht 
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auf die heidnischen Luperkalien des ı5. Februar zurück, son- 
dern, wie natürlich, auf die Prophezeiung des greisen Simeon. 
2. II. 


P. der Lichterzieher und Nadler (ebenfalls nach Cahier, ohne einen Grund 
dafür). 


5.(10.) Verklärung Christi (TransAguratio), auf dem 
Berge Tabor bei Nazareth, schon im 7. Jahrhundert bekannt, 
durch Kalixt III. 1457 allgemein vorgeschrieben. 6.V II. 


P. der Fleckenreiniger, Krämer und Metzger (nach Cahier, ohne Angabe eines 
Grundes). 


6. (ı1.) Herz Jesu-Fest (Festum Ss. Cordis Jesu) am Frei- 
tag nach der Fronleichnamsoktav. Erst seit 1692 durch die 
Gesichte der hl. Margareta Alacoque in einzelnen Bistümern, 
1856 von Pius IX. für die ganze Kirche eingeführt, seit 1889 
duplex ı. Klasse. 


7.(12.) Kostbares Blut (Festum Pretiosı Sanguinis), 
2. Klasse am I. Sonntag im Juli. Schon im Mittelalter verein- 
zelt in der Fasten- oder Osterzeit gefeiert, besonders dann 
durch die Bemühungen des sel. Kaspar del Bufalo (T 1837), 
des Stifters der Kongregation vom kostb. Blute, verbreitet und 
von Pius IX. 1849 allgemein vorgeschrieben. . 


8. (13). König Christifest am letzten Oktobersonntag, 
das jüngste der Herrenfeste, von Pius XI. 1926 allgemein vor- 
geschrieben; ı. Klasse. 


Daneben gibt es noch eine Reihe von minderen Festen, die vor 
der letzten Festreform 1914 fast allgemein, heute aber nur 
mehr vereinzelt gefeiert werden. 


9. (14.) Des allerheiligsten Erlösers (Festum Ss. 
Redemptoris), Hauptfest der vom hl. Alphons von Liguori ge- 
stifteten, 1749 bestätigten Priesterkonkregation der Redemp- 
torısten (Ligorianer). 25. I. (1. III. 3. IX.). 


Ähnliches widerfuhr den sogenannten Leidens- oder Passions- 
festen, Feiern der verschiedenen Leidenswerkzeuge oder 
Reliquien „des Herrn, wie sie zuletzt in den meisten 
Bistümern gefeiert wurden in einer Reihenfolge, die seit 
Anfang des 18. Jahrhunderts in Frankreich aufkam (Alet 
1724), schließlich auch von Rom approbiert wurde (zuerst 
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1794 für Portugal), seit 1914 nur mehr vereinzelt. Es 
sınd das die Feste: 


(15.) des Gebetes Christi im Ölgarten am Freitag 
nach Septuagesima. 


(16.) der Passion im allgemeinen (Commemoratio Pas- 
sionis Domint) am Dienstag nach Sexagesima, 1776 den Pas- 
sionisten gewährt. Ä 


(17.) der Dornenkrone (Festum Coronae Spineae) am 
Dienstag nach dem ı. Fastensonntag, von allen Passionsfesten 
heute noch am verbreitetsten; 1240 in Parıs am ıı. August als 
Übertragung der Reliquie von der Dornenkrone durch König 
Ludwig IX. eingeführt, im ı5. Jahrhundert. ır. VIII. (4. V.). 


(18.) der Lanze und Nägel (Festum Lanceae et Clavo- 
rum) am Freitag der ı. Fastenwoche; bereits 1354 von Inno- 
cenz VI. auf Wunsch des Kaisers Karl IV. genehmigt und vor 
allem durch die Verehrung der entsprechenden Reliquien unter 
den deutschen Krönungsinsignien ım Dom zu Speier angeregt. 


(19.) der fünf Wunden (Festum QOuingue vulnerum 
oder plagarum) am Freitag der 3. Fastenwoche; im 15. Jahr- 
hundert durch die aufblühende Andacht zu den sogenannten 
Waffen (oder Wappen) Christi verbreitet, daher in Deutsch- 
land als Fest Ss. Armorum Christi am Freitag nach dem 
Weißen Sonntage. 


(20.) des Grabtuches (Festum Sacrae Sindonis) an 
Freitag nach dem 2. Fastensonntag; hauptsächlich durch die 
(wissenschaftlich jetzt als unecht erkannte) Reliquie des 
Leichentuches mit dem doppelten Bild des Leichnams Christi 
von Turin (hier am 4. Mai) seit Ende des ı5. Jahrhunderts an- 
geregt. 4 V. 
(21.) der Geißelsäule und Geißelung Christi (Festum 
Flagellationis et Columnae flagellationis) am Dienstag nach 
Quinquagesima oder Freitag der 3. Fastenwoche bei den Pas- 
sionisten und in Rom. 


(22.) deshl. Antlitzes (Festum Imaginis Vultus Domini 
oder S. Faciei), am Dienstag nach Quinquagesima, vor der Re- 
formation im Bistum Meißen, in der Neuzeit von Tours aus 
verbreitet, 1908 für Cambrai, 1909 für Tours bewilligt. 
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Als Feste oder Gedächtnisfeiern solcher Art kann man auch 
die Tage: Passionssonntag, Palmsonntag, Gründonners- 
tag und Karfreitag bezeichnen, ebenso die beiden Kreuz- 
feste: Kreuzauffindung (Inventio S.Crucis). 3.7. 


Kreuzerhöhung (Exaltatio S. Crucis). 14. IX. 


Seit dem 14. Jahrhundert suchte man selbst den schon reichen 
Weihnachtsfestkreis noch mehr zu bereichern durch Ein- 
schiebung folgender Feste aus der Kindheit des Herrn: 


18. (23.) der Flucht nach Ägypten (Festum Fugae in 
Agyptum) am 3. oder 4. Sonntag nach Epiphanie, seit 1747 und 
heute noch in Brasilien, sonstwo am 17. Januar. 17.1. 


19. (24.) der Rückkehr aus Ägypten (Festum Reditus Christi, 
auch Relatio und Christophoria), seit dem 10. Jahrhundert, 
heute im Bistum Mailand und in Jerusalem. ae 


20. (25.) der Wiederauffindung des ı2jäahrigen Jesus- 
knaben im Tempel (Inventio pueri Jesu in templo) am Sonn- 
tag nach Epiphanie, 1395 in Breslau gefeiert, heute von den 
Benediktinerinnen der ewigen Anbetung (1827), der Gesell- 
schaft Mariä Montforts (1914) und in vielen religiösen Ge- 
nossenschaften. 19. I. (21. 1.). 


Der Vollständigkeit halber ist das letzte und eines der jüng- 
sten Herrenfeste zu nennen: 


21. (26.) das des Guten Hirten (Festum Boni oder Divini 
Pastoris), 1924 für eine Stadt in Holland gewährt; FHauptfest 
der 1829 gegründeten weiblichen Genossenschaft v. Guten 
Hirten am 2. Sonntag nach Ostern (wo Evangelium vom 
Guten Hirten). 

Lit. Clauß. 


IGNATIUS, hl., Bischof von Antiochien in Syrien; er führte den Beinamen 
Veomö6oog und nannte sich auch selbst so, als einen Mann, der Gott in 
seinem Herzen trägt. Daß er ein Schüler des hl. Johannes 
gewesen ist, sagen seine Martyrerakten und auch Eusebius, aber ge- 
wiß ist es nicht. Anna Katharına Emmerich sah in ihren Visionen, 
wie Jesus in Kapharnaum ein Kind rufen ließ, einen Knaben von 3—4 
Jahren, und dem er dann die Hand auflegte, den er segnete und an 
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sich drückte; dieses Kind sei der hl. Ignatius (Matth. 18,2). Er be- 
gleitete den hl. Johannes in die erste Verbannung und wurde nach Evo- 
dius, der dem hl. Petrus zu Antiochia folgte, Bischof von Antiochia. 
Er wurde unter Trajan den wilden Tieren vorgeworfen und von ihnen 
zerrissen, als er nach Rom gebracht worden war; auf dem Wege dahin 
verfaßte er dıe sieben Briefe an verschiedene Gemeinden, ein rühren- 
des Zeugnis seines Glaubens; das Jahr ıst unbestimmt; einige nehmen 
116, andere 107 oder 108 an. Sein Name befindet sich im Meßkanon. 

I. II. (al. ız7. XII.). 


A. meistens mit Löwen neben sich im Amphitheater ; auch /HS oder den Namen 
Jesus mit goldenen Buchstaben in seinem, nach dem Tode von den Heiden 
herausgenommenen Herzen geschrieben (siehe oben Yeogogos). 

P. gegen Grind und Halsweh, ohne genügenden Grund. 

Lit. MR — MMin — MSer — MCap — MOT — MVal — DK— FS— GH — 
HJB — JB — JS — MRies — PSchu — RP — MB. 


IGNATIUS, hl., [mit Celerina und Gen.], Martyrer im Lande Tunis im 
3. Jahrhundert. 3-11. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


IGNATIUS JORGE, sel., Martyrer, vierjähriger Sohn des sel. Dominikus 
Jorge und seiner Ehefrau Elisabeth; er erlitt 1622 den Martertod zu 
Nangasaki. 14. III. 
Lit. GH — PSchw. 


IGNATIUS VON AZEVEDO, sel., Martyrer, SJ, Superior der Brasilia- 
nischen Mission; vorher Rektor zu Lissabon und Braga, Provinzial in 
Portugal; er wurde auf der Rückkehr nach Brasilien mit seinen 39 Ge- 
fährten von kalvinischen Seeräubern überfallen und ermordet in der 
Nähe der Kanarischen Inseln. T 1570. 15.V/ll. 


A. Mit Säbeln und Lanzenstichen getötet und ins Meer gestürzt. 
Lit. CK— GH — JB— JS — MB. 


IGNATIUS VON LOYOLA (lIäigo), hl., Gründer der Gesellschaft Jesu; 
geboren zu Loyola, einem Schlosse bei Azpeitia, nicht weit von Tolo- 
sa, in der spanischen (baskischen) Provinz Guipuzcoa, 1491; er kam als 
Edelknabe an den Hof König Ferdinand V,. von Spanien, wobei er 
sich auch, damaliger Sitte gemäß, dem Dienste einer Dame als ihr 
Ritter widmete; er trat darauf in Kriegsdienste und erwarb den 
Ruhm der Tapferkeit und führte ein freies, weltliches Leben. Infolge 
einer Verwundung bei der Verteidigung von Pamplona lag er längere 
Zeit krank, und in dieser Zeit erfolgte seine gewaltige Sinnesände- 
rung durch Lesung des Lebens Jesu und der Heiligen. Nachdem er 


IGNATIUS VON LOYOLA 557 


genesen, zog er sich nach Montserrat und dann nach Manresa zurück, 

wo ihm in langen Gebeten viele himmlische Erleuchtungen zuteil wur- 

den; sein Exerzitienbüchlein ist die schönste Frucht dieses Aufent- 
haltes. Es entstand in ihm der Wunsch, eine Schar von Männern (Com- 
pania de Jesüs) zu sammeln, die nur seinen Wahlspruch „ad majorem 

Dei glorıam“ zu ihrem Zweck haben sollte. Nach einer Pilgerreise ins 

Hi. Land studierte er in Barcelona, Salamanca, Alcala und Paris, wo 

sich ihm dauernd Petrus Faber, Franz Xaver, Jakob Laynez, Alfons 

Salmeron, Simon Rodriguez und Nikolaus Bobadilla anschlossen. Auf 

dem Montmartre legten diese am ı5. VIII. 1534 die Gelübde der Ar- 

mut und Keuschheit ab und als drittes ım Hl. Land für das Heil der 

Seelen zu arbeiten oder sich dem Papste zur Verfügung zu stellen, 

falls innerhalb eines Jahres die Reise nach Palästina unmöglich sein 

sollte; dieser Fall trat ein. Inzwischen zum Priester geweiht, wurde er 
zum Generaloberen der Companiia de Jesüs gewählt, nachdem die Ver- 
fassungsformel derselben am 27. IX. 1540 die päpstliche Bestätigung 
erhalten hatte. Er sandte den hl. Franz Xaver nach Indien, gründete 
das Collegium germanicum und sandte seine Jünger nach Deutschland 

auf Bitten der dortigen Fürsten. T 1556 zu Rom. 31. VI. 

A. Ordenskleid der Jesuiten oder Meßkleid, IHS auf der Brust, oder über ihm 
oder auf einem Buche; Kreuz in einer Sonne (nach seiner Vision). Ein 
Drache zu seinen Füßen als Symbol für Bekämpfung der Ketzerei, mit 
Vorliebe in Bildern des ı7. und ı8. Jahrhunderts, manchmal auch Pilgerstab 
und Hut neben sich ; auch im Bette liegend und von 3 Teufeln mit Knütteln 
geschlagen ; oder Heilung Besessener. (Haussegenbilder). 

P. gegen Fieber, weil er viele Fieberkranke heilte; die Ignatia amara, jene 
fieberstillende Pflanze, die als solche zuerst von den Jesuiten angewendet 
wurde, hat ihren Namen in Erinnerung an den hl. Ignatius von den Jesuiten 
erhalten; ferner für schwangere Frauen, weil eine gefährlich erkrankte 
schwangere Frau nach Anrufung des hl. Ignatius glücklich entband, deren 
totgeborenes Kind zum Leben kam und später die Sprache erlangte — all 
dies auf seine Fürbitte. Gegen Gewissensbisse und Skrupel, weil er über sein 
vergangenes Leben so tiefe Reue empfand, daß er 7 Tage fastete, bis sein 
Beichtvater ihm zu essen gebot; er gehorchte und Gott offenbarte ihm dar- 
auf, daß er von jetzt an die Macht habe, den von Gewissensbissen Gequälten 
zu helfen. Für kleine Kinder, denen er sich widmete, sie unterrichtete und 
in Not und Elend schützte. Der Krieger, da er selbst ein solcher war. Gegen . 
Wölfe, die in den piemontesischen Tälern hausten; in dem Tale von Lanzo 
Torinense half ein neuntägiges Gebet gegen diese Plage. Auch gegen Zau- 
berei, da ihm wiederholt der Teufel erschien, den er vertrieb; 
von Biskaja, Bologna und Lanzo. Erwähnt sei hier noch der Gebrauch von 
Ignatiuswasser gegen Infestationen. 

Lit. MR— CK— DK— FS — GH — HJB — HS — JB — JS — MRies — 
PSchu — RP — MB — Buchner. 
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IGNATIUS, hl., Patriarch von Konstantinopel, Sohn des Kaisers Mi- 
chael I. Rhangabe, vorher Abt; er wurde als Patriarch vom Bruder 
der Kaiserin, Minister Bardas, abgesetzt, weil er Bardas wegen Blut- 
schande, die er mit seiner Schwägerin nach Verstoßung seiner Ge- 
mahlın trieb, von der hl. Kommunion’ ausschloß. An seine Stelle kam 
durch Bardas der Eunuch Photius, wogegen selbst die Appellation an 
den Papst erfolglos blieb. Erst nachdem Basilius I. Macedo den Thron 
bestiegen hatte, kam Ignatıus zu seinem Rechte. Nach Diekamp drohte 
ihm Papst Johann VIII. mit Exkommunikation und Absetzung, weil er 
seinen Patriarchatsrechten auch die Bulgaren unterstellt hatte, der 
Brief traf ihn aber nicht mehr am Leben. T 878. 23.X. 
Lit. MR — MOSBM — GH — JB— JS — MB. 


IGNATIUS DELGADO, sel., Martyrer, OP, Titularbischof von Mellipo- 
tamo und apostolischer Vikar von Tonkin, Spanier von Geburt. 76 
Jahre alt, brach er im Kerker kurz vor seinem Martertode entkräftet 
zusammen; das Todesurteil wurde an seinem Leichnam vollzogen, in- 
dem man den Kopf vom Rumpfe trennte. T 1838. ı1. VII. (24. X1.). 
Lit. CK — GH — HW — PS — Br. 


IGNATIUS FERNANDEZ, ist identisch mit Ignatius Jorge, dessen Mut- 
ter Fernandez hieß. 
Lit. CK — PS. 


ILDEFONSUS, hl., Erzbischof von Toledo in Neukastilien, Spanien; er 
zeichnete sich durch besondere Reinheit aus und kämpfte mit großem 
Erfolg für die Jungfräulichkeit der Gottesmutter; er war zuerst Mönch 
und Abt von Aglı bei Toledo. — Er hat uns mehrere Schriften hinter- 
lassen, die oft von Kirchenschriftstellern zitiert werden. Seine 
außergewöhnliche Verehrung Mariä begründete seinen Ruhm, den 
ihm Calderon, Rubens und Murillo spendeten. T 667. 

| 23. I. (al. 18. XII.). 
A. im Meßkleide, das ihm die Jungfrau Maria reicht, wie er einmal in einer 
Vision sah; nach dem Martyrologium Romanum schenkte sie ihm ein 
glänzend weißes Gewand, 
P. von Zamora und Toledo, 
Lit. MR — MCan. reg — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — MSero — 
GH — JB — JS — MRies — PSchu — RP— MB. 


ILLIDIUS, hl., [und Leogontius], Bischof von Clermont-Ferrand in der 
Auvergne; Kaiser Maximus ließ ihn nach Trier kommen, damit er 
seine kranke Tochter heile, was auch geschah. T 385. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 7.VII. (al. 5. V1.). 
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ILLUMINATA, hl. Jungfrau zu Todi; aus dem Gefängnis wurde sie 
durch einen Engel befreit und floh nach Bertinoro und dann nach 
Martana bei Todi, wo sie in Frieden starb (Holweck). 4. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH— JB— JS— PR. 9 XT. 


ILLUMINATUS, hl, Bekenner ın San Severino, Italien. 13. Jahr- 
hundert. ı1.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ILLUMINATUS, hl., Martyrer, dessen Leib aus Rom 1755 in die Wall- 
fahrtskirche zu Freystadt in der Oberpfalz gebracht wurde. 
Lit. Buchner (Sulzbacher Kalender 1849, S. 73). 


IMELDA LAMBERTINI, sel., Jungfrau, OP; trat sehr jung ins Kloster 
Valdipietra bei Bologna ein. f 1333, ı2 Jahre alt, am Tage ihrer 
ersten hl. Kommunion. 13. V. (al. 16. IX.). 
P. der Erstkommunikanten. 

Lit. MOP — GH — HJB — JB — JS — PR-— PS — Br.MB. 


IMINA (Imma), sel, Tochter des letzten Thüringerherzogs Hetan II; 
sie übergab dem hl. Burkhard ihre Burg Marienberg bei Würzburg; 
f zu Karsburg in Franken ca. 750. Am 27. X. 1236 kamen ihre Reli- 
quien in die Kathedrale zu Würzburg. Io. XII. 
Lit. Buchner — GH. 


IMPERIA, hl.; es ist von ihr nicht bekannt, ob sie Jungfrau oder Mar- 
tyrin war, ebensowenig, wann sie gelebt hat. 6. IX. 


P. der Diözese Poitiers. 


INDALETIUS, hl., Bischof von Murcia (nach Schlecht des untergegan- 
genen südspanischen Bistums Urci bei dem heutigen Almeria); er war 
nach der Legende einer der 7 Apostelschuüler, die in Rom von Petrus 
und Paulus für Spanien ordiniert worden waren. T im ı. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 15. V. (al. 30. IV.). 


INDES, hl.,, [mit Domne und Gen.], Martyrer, kaiserlicher Kämmerer 
unter Diokletian zu Nikomedien (Stadler sagt unter Maximian). 
T 290. 28. XII. (al. 26. XII., 28. I.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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INDRACTUS, hl., [mit Dominica und Gen.], Martyrer, nach Malmesbury 
ein irischer Königssohn, der mit seiner Schwester Dominika und den 
Gefährten überfallen und getötet wurde, nach seiner Rückkehr von 
einer Romreise, als er zu Glastonbury das Grab des hl. Patrizius be- 
suchte, T Anfang des 8. Jahrhunderts. Jedenfalls ist ihre Geschichte 
ziemlich dunkel; vielleicht war Indractus Abt von Jona. 35. II. 
Lit. GH — JB — JS. 


INFANS, hl., Mönch OSBM zu Palermo; er litt mit den hhl. Convul- 
dius und Eustochius viel unter Geiserich für seinen Glauben. 
Lit. MOSBM — GH — JS. 21. II. (al. 14. III.). 
INGENES (Ingen), hl, [mit Ammon und Gen.], Martyrer, Soldat zu 
Alexandrien, der mit seinen Gefährten Dienst hatte, als ein Christ 
gemartert und schwach wurde; weil er ihm durch Blicke und Zeichen 
Mut machte, auszuharren, wurde er selbst als Christ erkannt. f 249. 
Lit. MR GH— JB JS. 20. XI. (al. 1. VI.). 
INGENUINUS (Genuinus, Geminus, Geminianus, Genoin, Ingewein), hl., 
I. gewisser Bischof von Brixen (früher Säben) in Tirol. Im Drei- 
kapitelstreit neigte er anfänglich zum Schisma hin, wurde aber durch 
den hl. Gregor bekehrt und unterwarf sich mit den langobardischen 
Bischöfen Gregor d. Großen und mußte ins Exil wandern. Er wird 
als Martyrer verehrt. T 605 oder 640. 5. II. (al. 5. IX.). 


P. von Brixen. 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 


INNOCENTIA, hl., Jungfrau und Martyrin von 17 Jahren zu Rimini, die 


unter Diokletian enthauptet wurde. 4. Jahrhundert. 16. IX. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


INNOCENTIUS, hl., Bischof von Tortona auf Sardinien; mit 22 Jahren 
gefangengesetzt und zum Tode verurteilt, gelang es ihm, nach Rom zu 
fliehen, wo ihn Papst Silvester I. zum Bischof von Tortona weihte, als 
welcher er sich um die Ausbreitung der christlichen Religion viele 
Verdienste erwarb. T 353. 17. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 

INNOCENTIUS, hl., [mit Isaurus und Gen.], Martyrer aus Athen; er 
wurde zu Apollonia in Mazedonien mit dem Schwerte niedergestoßen. 
Zeit unbekannt. 17. VI. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 
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INNOCENTIUS (Innocens), hl., Bischof von Le Mans, Frankreich; er 
unterschrieb das 2. Konzil von Orleans und wohnte dem 4. ebenda 541 
beı. T 541. 19. VI. (al. 18. V.). 
Lit. GH — JB — JS. 


INNOCENTIUS V., sel, 190. Papst (Peter von Tarentaise), OP; er 
studierte und lehrte an der Universität Paris, wurde dann Provinzial 
für Frankreich, Erzbischof von Lyon und Kardinalbischof von Östia; 
als Papst betrieb er eifrig die Vereinigung der lateinischen mit der 
griechischen Kirche, ebenso die Versöhnung der Welfen und Ghibel- 
linen sowie einen Ausgleich zwischen Karl von Anjou und Rudolf von 
Habsburg. T 1276. 22. VI. 
Lit. GH — JB — JS — PS — Br.MB. 


INNOCENTIUS, hl., [mit Sebastia und Gen.], Martyrer zu Sirmium in 
Niederpannonien (jetzt Jugoslawien); ın einem Codex steht Inno- 
centia. Zeit unbekannt. 4.VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


INNOCENTIUS IL, hl., 42. Papst, aus Albano bei Rom; dem Bischof Any- 
sius von Thessalonich gab er die Aufsicht über die ostillyrischen 
Kirchen; er erließ Dekrete über die Kirchendisziplin und erwirkte vom 
Kaiser Honorius auf die Bitte des hl. Augustinus ein Gesetz gegen die 
Donatisten, die dadurch massenweise zur Kirche zurückkehrten; kräf- 
tig nahm er sich des verfolgten Patriarchen von Konstantinopel, des 
hl. Johannes Chrysostomus, an; er versuchte, allerdings vergeblich, 
Frieden zu stiften zwischen Honorius und dem Gothenkönig Alarich; 
denn dieser ließ Rom 410 plündern, weil Honorius alle seine Vor- 
schläge verwarf, während Innozenz bei Alarich in Ravenna weilte; 
er bestätigte die Beschlüsse von zwei afrıkanischen Synoden gegen den 
Pelagianısmus. Er war ein Eiferer gegen Priesterehe und Eheschei- 
dung. T 417. | 28. VI. 
Lit. MR — MOSBM — GH — JB — JS. 


INNOCENTIUS, hl., Martyrer; gehörte der thebaischen Legion an, dıe 
zu St. Maurice ın der Schweiz unter Maximian ihren Glauben an 
Christus mit ihrem Blute besiegelte. T 286. 22. IX. 
P. von Grassano, Diözese Tricarico. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 
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INVENTUS, hl., [und Gen.], Martyrer unter Diokletian zu Gerona, Kata- 
lonien in Spanien. 22.1. 


P. gegen Quartanfhieber (viertägiges Fieber). 
Lit. GH — JS. 


JOACHIM, hl., Vater der allerseligsten Jungfrau Maria; vergl. auch den 
Artikel über die Mutter Mariä, die hl. Anna. Bei Lukas 3,23 usf., 
wo das Geschlechtsregister Mariens gegeben ist, wird zwar ihr Vater 
(Josefs Schwiegervater) Heli (nach Schlögl im Talmud von den Ju- 
den absichtlich falsch verkürzt zu “Elı) genannt, allein dieser Name 
Heli ıst nur die Abkürzung für Heliakım, Eliakim, welche Namen 
gleichbedeutend mit Joachim sınd. Die Bollandisten allerdings meinen, 
Heli sei keineswegs identisch mit dem hl. Joachim, sondern vielmehr 
der Vater der hhl. Joachim und Josef, die demnach leibliche Brüder 
gewesen wären; nach dem Tode Joachims habe sein Bruder Josef die 
verwaiste Maria als Erbtochter nach Pflicht und Recht als seine 
künftige Gemahlin zu sich nach Nazareth genommen. Die hl. Jung- 
frau sei damals ıı oder 12 Jahre alt gewesen und von ihrem 3. Jahre 
an bis dahin im Tempel zu Jerusalem erzogen worden und das wirkliche 
Versprechen (Desponsatio) sei erst 3 Jahre nachher vor sich gegangen, 
doch mit dem Vorbehalt, einstweilen sıch des wirklichen ehelichen Voll- 
zuges zu enthalten, bis Gott irgendein Zeichen seiner Willensmeinung 
kundgäbe. Mit der Zeit hätten dann Josef und Maria eine solche Er- 
klärung der göttlichen Absicht erhalten und dann das Gelübde der 
Enthaltsamkeit erneuert und bekräftigt. Joachim wurde 80 Jahre 
alt und wohnte zu Nazareth, möglicherweise aber auch zu Bethlehem, 
vielleicht sogar auch zu Jerusalem, denn nach einer Überlieferung 
soll Maria zu Jerusalem im Hause ihres Vaters geboren worden sein; 
so würde sich auch leicht ihre Weihung und Erziehung im Tempel 
erklären lassen. Josef ist indessen nie von Nazareth weggezogen und 
hat auch Maria dahin zu sich genommen. In dem angeblich von Jako- 
bus dem Jüngeren verfaßten Protoevangelium Jakobi wird der hl. Jo- 
achim als Vater Mariens genannt, anderwärts heißt er auch Sadoch 
oder Jonachir, Kleophas und später erst Joachim. 

16. VIII. (al. 20. III. u. Dom infr. octav. Assempt. B.N.V., 16. IX, 
| ' 9. XII.). 


A. Die Jungfrau Maria als Kind tragend. Ein Körbchen mit 2 Tauben als 
Opfer; im Anna- und Marialeben kommt er häufig in folgenden Szenen vor: 
Zurückweisung des Lammesopfers durch den Priester im Tempel; Verkün- 
digung des Engels bei der Schafwache; Begegnung mit Anna unter der 
„Goldenen Pforte‘ des Tempels; Mariä Tempelgang. 
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P. von Joachimstal und Grafschaft Schlick ; 
der Eheleute, als Gemahl der hl. Anna; der Schreiner und Weißzeughändler ; 
nicht genügend begründet. 

Lit. MR — MCist — MCap — DK — GH — JB — JS — MRies — PSchu — 
RP — MB. 


JOACHIM VON PICCOLOMINI, sel., OSM; trat schon mit 14 Jahren 
ins Servitenkloster zu Siena ein und empfing das Ordenskleid vom Hl. 
Philippus Benitius selbst; eine Zeitlang hielt er sich zu Arezzo auf. 
T 1305. 16. IV. 
A. heilt einen vom Veitstanz Befallenen. 

P. gegen Epilepsie, da er einen Epileptischen heilte, indem er Gott bat, die 


Krankheit auf ihn selbst zu übertragen. 
Lit. MR — MServ — GH — JB — JS — PSchu — MB. 


JOACHIM VON FIORE (Florensis), sel., auch da Celico, OCist, Abt, 
Stifter desFlorenserordens, erst Cistercienser-, dann Benediktinerabt; 
er war Mystiker und Apokalyptiker; er lebte eine Zeitlang als Einsied- 
ler zu Fiore, wo sich Schüler um ihn sammelten, denen er eine eigene 
Regel gab, die sich von der der Cistercienser fast nur durch größere 
Strenge unterschied. Sie wurden Floriazenser genannt und als eine 
Reformkongregation OSB angesehen. T 1202. 29. V. (al. 19., 24.V.). 
Lit. GH— JS — MR. 


JOACHIM HO, sel., einer der 77 Martyrer von Annam und China, der 
1839 die Märtyrerkrone erhielt. 24. XI. 
Lit. HW. 


JOACHIM DIAZ FIROYAMA, sel., Martyrer, japanischer Edelmanıt, 
Schiffskapitän zu Manila; Piraien nahmen sein Schiff, auf dem sich 
die Seligen P. Petrus Zuniga und Ludwig Flores befanden. Er war 
Mitglied der Rosenkranzbruderschaft und wurde 1622 zu Nanga- 
saki enthauptet. 

Lite. GH — PSchw — PS. 


JOACHIM SAGUJON (oder Sakakibara), hl, Martyrer, TOR, japa- 


nischer Laie, einer der 26 Martyrer von Nangasaki. f 5. II. 1597. 
Lit. PS. 


JOACHIM ROYO, sel, Martyrer OP, spanischer Missionär, der zu Fut- 


scheu am 28. X. 1748 gehängt wurde. 3.VI. 
Lit. GH — PS. 
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‘JOAVA (Jovinus), hl, Mönch, Priester zu Leon, Bretagne; er soll auch 
Abt gewesen sein. T um 554. 2. III. 
Lit. GH — JB — JS. 


JOB (Jobus, Hiob), hl., Prophet im Lande Hus (syrisch-arabische Wüste); 
er ist der Mann der staunenswerten Geduld; manche meinen, das Buch 
Job sei von Salomon oder einer anderen Person der salomonischen 
Zeit verfaßt; die meisten katholischen Forscher halten Job für eine 
historische Person, die in der Patriarchenzeit in der Nähe des Hl. 
Landes am Westsaume der vorgenannten Wüste lebte. Die Person des 
Verfassers sowie die Abfassungszeit des Buches Job werden indessen 
immer unbekannt bleiben. Wird auch die Integrität des Buches viel- 
fach angezweifelt, ja selbst bestritten, so ist es doch zweifellos ur- 
sprünglich; Job soll 1509 v. Chr. gestorben sein. 10.V. 
A. auf einem Misthaufen sitzend, neben ihm steht sein Weib, unten liegen Scher- 

ben; auch ein Teufel, in der Linken einen Pfeil, den er gegen Job kehrt, 
während er mit der Rechten Kügelchen auf dessen Rücken streut, die über 


den ganzen Leib verbreitet in Geschwüre übergehen; auch mit einer Schrift- 
rolle (als Prophet) auf der die Worte stehen: ipse erit salvator meus 
(Job 19,25). 
P. gegen Aussatz, Finnen, Geschwüre, Krätze, Syphilis gemäß Job 2,7; Kum- 
mer, Melancholie, weil er eine unerschütterliche Geduld im Leiden hatte. 
Lit. MR— DK — GH — JB — JS — MB. 


JODOCUS (Judokus, Josse und Jodelet, Jobst), hl., Priester und Einsied- 
ler in der Grafschaft Ponthieu, Picardie, Dep. Sommme, Frankreich, 
auch Rompilger; er ging in die Einöde Brahic, jetzt Ray am Authie und 
danach nach Runiak, jetzt Villers-Saint-Josse; er selbst entstammte 


einer bretagnischen Grafenfamilie. T 669. 
13. XII. (11. VI., al. 25. VII.) 


A. mit einer Krone zu seinen Füßen, einen Stab in die Erde stoßend, aus der 
eine Quelle springt; auch im Pilgergewande mit einem Buche und einem 
langen Kreuz. Die Krone erinnert daran, daß er König der Bretagne werden 
sollte; er gab aber der Tonsur den Vorzug. 

P. gegen Brand bei Ernten, Getrcidebrand, Gewitter, für gute Ernte, für Ge- 
deihen der Feldfrüchte, weil er auf dürrem Felde eine Quelle entspringen 
ließ; gegen Feuersbrunst, weil ein Kind das bei einer Kapelle des Heiligen 
niedergelegt und seinem Schutze empfohlen worden war, selbst unversehrt 
blieb, während seine Kleider bei einer Feuersbrunst verbrannten, gegen 
Fieber, weil das Wasser vorerwähnter Quelle Fieberkranke heilte; der 
Schiffer, ohne Grundangabe. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — MB. 


JOEL—-JOHANNA MARIA BONOMO 565 


JOEL, hl., Prophet; der 2. unter den kleinen Propheten. Nach Allıoli hat 
er zur Zeit des Königs Azarıas (Ozias) geweissagt, und zwar zwischen 


8ıı und 759 v. Chr. 13. VII. (al. 10. V.). 


A. ein Füllhorn, als Anspielung auf seine prophetischen Worte, daß der Herr 
seinen Geist ausgießen werde, daher auch manchmal die Herabkunft des 
Hl. Geistes neben ihm angedeutet ist; auch Löwen neben sich, ohne Grund- 
angabe. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 
JOHANNA VON LESTONNAGC, sel, Ordensstifterin aus alter Adels- 
familie; sie ließ sich von ihrer kalvinischen Mutter ım Glauben nicht 
beeinflussen, heiratete den Baron Gaston de Montferrand und gebar 
ihm 7 Kinder. Nach dem Tode ihres Mannes wurde sıe Novizin bei 
den Feuillantinnen zu Toulouse, nahm den Namen Johanna vom hl. 
Bernhard an, mußte aber bald krankheitshalber austreten. Sie gründete 
dann die Gesellschaft der Töchter ULF von Bordeaux, einer Kongre- 
gation zum Unterricht junger Mädchen. T 1640. 2. II. 
Lit. GH — HJB — JB— JS — PS— MB. 
JOHANNA VALESIA (von Valois), hl., Königin, Tochter König Lud- 
wigs XI. von Frankreich, Gemahlin Ludwig XII., Königs von Frank- 
reich. Wegen ihrer Mißgestalt wurde sie von ihrem Vater mißachtet, 
mußte aber dennoch auf seinen Befehl den Herzog Ludwig von Orleans 
heiraten, der sich aber nach seiner Thronbesteigung durch päpstliche 
Entscheidung von ihr scheiden ließ — die Ehe war wegen mehrerer 
Hindernisse ungültig —, um die Witwe seines Vorgängers heiraten zu 
können. Hierauf gründete sie den Annunziatenorden (Orden von den 
zehn Tugenden ULF). T 1505 als ı. Generaloberin (Soeur Gabrielle 
Marie). 4. II. 
A. Krone, Schild und Schleier ; auf dem Schilde sind ein Kelch und die 5 Wun- 
den dargestellt; Engel oder Jesukind reichen ihr einen Ring. Ordenskleid 
grau mit schwarzem Schleier, weißem Mantel, rotem Skapulier, Strick mit 
ı0o Knoten (an die zehn Tugenden Mariä erinnernd) und 3 Quasten (an die 
3 Geißelungen Christi erinnernd). 

Lit. MSer — MMin — GH — JB — JS — MRies — PR— MB. 

JOHANNA A BALNEO, sel.,, Camald, zu Sta. Lucia bei Bagnarea, woher 
ihr Name, Laienschwester. f ca. 1105. 16. II. (al. 12. II.). 
Lit. MCamald — GH — JB — JS. 


JOHANNA MARIA BONOMO, sel., OSB, ÄAbtissin des Klosters San 
Girolamo zu Bassano ın Oberitalien. Gott unterwarf sie harten Prü- 
fungen; sie wurde Novizenmeisterin, Priorin und Äbtissin. Sie hin- 
terließ mystische Schriften. T 1670. 22. II. (al. ı. III., 6. III.). 
Lit. MOSB — MCamald — MVal — GH — JB — JS. 


566 JOHANNA MARIA DE MAILLE—JOHANNA DARCIA 


JOHANNA MARIA DE MAILLE, sel, aus altfranzösischer Adels- 
familie. Nach dem Tode ihres Gemahls zog sie sich nach Tours zu- 
rück, wo sie neben der Basilika des hl. Martinus ein verborgenes, gott- 
begnadetes Leben führte. T 1414. 28. III. 
Lit. GH — HJB — JB— JS — PS — MB. 


JOHANNA VON TOULOUSE, sel,, OCarm., Jungfrau; sie empfing vom 
hl. Simon Stock das Kleid der allersel. Jungfrau vom Berge Karmel 
als Schwester des III. Ordens; sie war die erste Jungfrau, die den 
Habit des III. Ordens trug und ließ es sich angelegen sein, den Regeln 
Halt und Fortbestand zu sichern, so daß sie die eigentliche Gründerin 
des III. Ordens vom Berge Karmel genannt werden kann. f 1286. 


Lit. GH — JS — PSch — PS. 31. II. 


JOHANNA SCOPELLI, sel., OCarm., Priorin, stiftete ein Kloster für 
Karmeliterinnen zu Reggio (?) in Ämilien in Italien und trat selbst ın 
dasselbe ein. T 1491. 11.V. (al. 9.V.,9.VII.). 
Lit. MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS — PSch. 


JOHANNA VON PORTUGAL, sel., (bei Stadler „heilig“), Tochter Kö- 
nigs Alfons V. von Portugal, OP; sie wurde im Dominikanerkloster zu _ 
Aveiro eingekleidet, konnte aber erst nach Sicherung der. Thronfolge 
die Gelübde ablegen. T 1490. . 12.V. (al. ı2., 14. V.). 
Lit. MOP — GH — JB — JS — Br — MB. 


JOHANNA, hl., Frau des CHUSA, eines Finanzbeamten des Königs Hero- 
des Antipas (Luk. 8,3); sie ist eine der Jesum begleitenden Frauen 
sowohl während seiner Lehrtätigkeit wie auch am Östermorgen, um 
seinen Leichnam einzubalsamieren. Chusa selbst wird identifiziert von 
Haneberg-Schegg als der „Königliche“ (ßaotıxös), im Johannes- 
Evangelium 4,46. 24.V. 
A. ein Gefäß mit Salben in Händen mit den sich zum Grabe Christi begebenden 

Frauen (rT@v dyiov Mvoopoowr), deren eine sie war; oder auch mit Korb, 
Gefäß und Geldbeutel, weil sie sehr freigebig war. 
P. der Klosterlieferanten, gemäß Luk. 8, 2—3, da sie mit unter den Frauen sich 


befindet die für Jesu Bedürfnisse Sorge trugen. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PR— RP — MB. 


JOHANNA DARCIA (JEANNE D’ARC, hl, Jungfrau von Orleans, 
Puella Aurelianensis, la Pucelle d’Orleans, la vierge de Domremy), 
die bekannte und berühmte französische Nationalheldin, ein Kind 


JOHANNA V. ORVIETO—JOHANNA VON AZA 567 


armer, frommer Bauersleute. Sie hatte als Hirtenmädchen mit 13 Jah- 
ren wunderbare Gesichte und das Unglück ihres Vaterlandes und der 
Schmerz des Volkes ging der edlen Jungfrau tief zu Herzen. Sie hatte 
wiederholt Erscheinungen des hl. Erzengels Michael sowie der hhl. 
Margareta und Katharina, die ıhr den Willen Gottes kundtaten und 
sie aufforderten, die Stadt Orleans und damit den von den Engländern 
eroberten ganzen Norden Frankreichs zu befreien und dem Dauphin 
Karl VII. zur Krönung in Reims zu verhelfen. So stieg sie denn auch 
1429 in männlicher Kleidung zu Pferde und gelangte nach Überwin- 
dung der größten Schwierigkeiten zu Karl VII. nach Reims. Ihre 
Heldenlaufbahn, die wohl einzig in der Geschichte dasteht, beginnt 
mit dem Entsatze von Orleans; sie eroberte mit einer kleinen Schar 
von Freiwilligen die festen Plätze der Engländer an der Loire, führte 
den König zur Krönung nach Reims und versuchte die Eroberung 
von Paris. Durch Verrat wurde sie gefangen genommen und von den 
Burgundern um 10 000 Francs an die Engländer verkauft, die sie am 
30. Mai 1431 zu Rouen öffentlich verbrannten und den ganzen Rück- 
“laß in die Seine warfen. Die von Papst Calıxtus III. durch Breve 
angestellte genaueste Untersuchung ergab nun ihre ganze Unschuld 
und Papst Benedikt XIV. erklärte, daß über ihre prophetische Gabe, 
ihre katholische Gesinnung, ihre unbefleckte Jungfrauschaft und die 
Unsträflichkeit ihrer Sitten kein Zweifel bestehe. Pius X. sprach sie 
am 18. April 1919 selig; im Juli 1919 wurde das Dekret erlassen, daß 
zu ihrer Heiligsprechung geschritten werden kann; 16. V. 1920 fand 
dieselbe statt. 20.V. 
A. In Ritterkleidung, mit dem Schwerte umgürtet, das Lilienbanner Frank- 


reichs in der Hand haltend am Altare, bei der Königskrönung in Reims 
oder zu Pferde sitzend im Felde; reiches Museum in Orleans. 


Lit. FS — GH — HJB— JB— JS — PR— MB. 


JOHANNA (Vanna) V. ORVIETO, sel, Tertiarin des Dominikaner- 
ordens. T 1306 zu Orvieto. 23. VII. 
Lit. MOP — GH — JS — Br — JB. 


JOHANNA VON AZA, sel., geboren auf dem Schlosse Aza, Provinz Bur- 
gos in Spanien, Gattin des Felix von Guzman, Mutter des hi. Domini- 
kus; T zu Calaroga (Caleruega) Ende des ı2. Jahrhunderts. 

TEN ER EIER 2. VIII. (al. 4. VIII., 9.V.). 


Lit. MOP— DK— GH — JB— JS — PS — Br. 


568 JOH. FRANZISCA FREMYOT-DE CHANTAL—JOH. ANTIDA THOURET 


JOHANNA FRANZISCA FREMYOT-DE CHANTAL, hl., Tochter des 
burgundischen Parlamentspräsidenten Fremyot und Gattin des Baron 
de Chantal; ıhre Ehe, der 4 Kinder entsproßten, war glücklich, und 
nach dem Tode ihres Gemahls zog sie sich auf Schloß Monthelon 

“zurück. Unter der Leitung des hl. Franz von Sales gelangte sie zu 
größter geistiger Vollkommenheit,. Auf seine Anregung urd mit seiner 
Beihilfe gründete sie zu Annecy den Orden von der Heimsuchung 
Mariä (Salesianerinnen oder Visitantinnen), empfing selbst das Or- 
denskleid und leitete den Orden lange Jahre. f 1641 zu Annecy 

21. VIII. (al. 13. XII.). 


A. schwarzer Habit, schwarzer Schleier; Herz mit Jesusnamen in der Rechten, 
Buch in der Linken; auch auf den Knien liegend und ein Kreuz umfassend, 
oder auch zugleich mit dem hl. Franz von Sales, der sie unterweist unter 
einem Kreuz mit Kruzifix, darüber Gottvater und der hl. Geist. 

P. für glückliche Entbindung; 
der Salesianerinnen (Visitantinnen). 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — MOP — MCap — 
MMin — DK — FS — GH — JB — JS — MRies — OB— PR— RP — 
MB. 


JOHANNA SODERINI, sel., Tertiarın des Servitenordens zu Florenz, 
Oberin; trat unter der Stifterin des Ordens, der hl. Juliana von Falco- 
nieri ein, die in ihren Armen starb und deren Nachfolgerin sie wurde. 
T 1367. 1. IX. (al. 30. III.). 
Lit. MServ — GH — JB — JS — PS— MB. 


JOHANNA DE SIGNIA (Signa), sel, TOR; sie ıst nach dem Dorfe 
Siena im Toskanischen benannt, wo sie als Mädchen die Schafe ihres 
Vaters hütete; nach Eintritt in den dritten Orden verschloß sie sich 
in ein Kämmerlein, wo sie ihr Leben mit Beten, Fasten und Kastei- 
ungen des Leibes zubrachte. Sie erweckte ein totes Kind zum Leben. 
T 1307. 3. XII. (al. 6., 23. IV., 9., 16., 17. XI., 21. II.). 


P. gegen die Pest. 
Lit. GH — JS — PR. 


JOHANNA DE ROMILLON, sel., Ursuline, im Orden Schwester St. 
Bernhard, erlitt am ı2, VII. 1794 zu Orange das Martyrium durch 


die französischen Revolutionäre. 
Lit. SJ. 


JOHANNA ANTIDA THOURET, sel, Stifterin der Barmherzigen 


Schwestern von Besancon; sie starb am 24. VIII. 1826 zu Neapel. 
Lit. S]J. 


JOHANNES CAMILLUS BONUS—JOHANNES CHRYSOSTOMUS 569 


JOHANNES CAMILLUS BONUS, hl., Erzbischof von Mailand; er ge- 
noß die Gunst Papst Gregors des Großen, besuchte die Lateransynode 
649 zu Rom und wirkte gegen die Monotheleten. T 660. I0.V. 
Lit. MR— CGH— JB— JS— MB. 


JOHANNES, hl., Erzbischof von Ravenna; auf seine Fürbitte soll Attila 
Ravenna verschont haben, was Papst Leo I. der Große nachgeahmt 
haben soll. T 495. 12.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOHANNES KALYBITA, hl. der morgenländische Alexius, Bettler in 
Konstantinopel; er verließ seine Gattin in der Brautnacht und floh 
nach Bithynien; nach 6jähriger Abwesenheit kehrte er zurück und 
lebte unerkannt in einer elenden Hütte nahe bei seinen Eltern, denen 
er sich erst bei seinem Tode zu erkennen gab. T 467 (469?). 

15. I. (al. 27., 28. II., 15. IX.). 
- A. als Betiler mit einem Evangelienbuch in der Hand neben einer Hütte (Ka- 
luppe). 
Lit. MR — MBas — GH — JB— JS — RP— MB. 

JOHANNES, hl., [mit Antonius und Merulus]), Mönch zu Rom im Kloster 

des hl. Andreas, im 6. Jahrhundert. 17.1. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES ELEEMOSYNARIUS (der Almosengeber oder Barm- 
herzige), hl., Patriarch von Alexandrien; nach dem Tode seiner Gattin 
und Kinder wollte er sich gänzlich der Welt entziehen, wurde aber 
von der Kirche zu Alexandrien zu ihrem Hirten gewählt; er glänzte 
durch ein alles Maß überschreitende Wohltätigkeit und nannte die 
Armen „seine Herren“. T 620 (616) auf Cypern. 

23. I. (al. 28., 30. I., 15. II.). 
A. Almosen austeilend, daher mit einem Beutel oder einer kostbaren Decke in 


der Hand. 
Lit. MR — MBas — GH — HJB — JB — JS — MRies — RP— MB. 


JOHANNES CHRYSOSTOMUS, hl., Erzbischof von Konstantinopel und 
Kirchenlehrer; den Namen Chrysostomus — Goldmund erhielt er 
bald nach seinem Tode wegen seiner glanzvollen Tätigkeit als Pre- 
diger, wie als Schriftsteller, durch die er sich die volle Liebe und 
Verehrung des Volkes erwarb. Zuerst war er in Antiochien, wo er 21 
Reden „über die Bildsäulen“ hielt; er errichtete Krankenhäuser und 


570 


JOHANNES VON TEROUANNE—JOHANNES DE BRITTO 


Hospize, sandte Missionäre zu den Goten; Gewissenlosigkeit, Gewalt 
und Tücke (wegen Beleidigung der Kaiserin Eudoxia) brachten ihn 


zweimal in die Verbannung nach Armenien; ein Verschulden ist ihm 


nicht nachzuweisen. Er erlag den unsäglichen Mühsalen der zweiten 
Reise in die Verbannung sowie den Mißhandlungen durch seine Be- 
gleiter und starb zu Comana im Pontus 407; 438 nach Konstantinopel 


‘feierlich überführt, kamen seine Reliquien später nach Rom in die 


Peterskirche. Seine Predigten und Briefe sind eine unerschöpfliche 
Fundgrube der herrlichsten christlichen Gedanken; besonders ge- 
feiert wird er als „Doctor eucharistiae und des neutestamentlichen 
Priestertums (‚Über das Priestertum‘“). 27. I. (al. 14. IX.). 


A. mit Bienenkorb, Evangelienbuch, Taube und Engel. 

P. gegen Epilepsie, Grundangabe unzureichend. 

Lit. MR — MOSBM — DK — FS — GH — HJB — JB — JS — PSchu — 
RP — MB. 


JOHANNES VON TEROUANNE (auch de Commines), sel., Bischof 


ebenda; Schüler des Ivo von Chartres, war Kanonikus von Lille, 
Regularkanonikus von Mont-St. Eloi bei Arras, dann Archidiakon der 


Diözese Arras, ehe er Bischof von Terouanne wurde; er stellte die - 


kirchliche Disziplin wieder her und gründete 8 Klöster. T 1130. 27. I. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


JOHANNES REOMAENSIS (v. Reome), hl, Abt; er erbaute das 


Kloster St.-Jean-de-Reome-en-Auxois; er hatte ın Lerins das Mönchs- 
leben kennengelernt und kann als Mitbegründer des Klosterlebens in 
Frankreich angesehen werden. T ca. 544. 28. I. (al. 22. IX.). 
A. Drache an Kette (Teufel). 

P. gegen Besessenheit, da er mehrere von Dämonen Besessene heilte; Ver- 


leumdungen ohne Grundangabe. 
Lit. MR — GH — DK — HJB — JB — JS — MRies. 


JOHANNES, hl., [mit Cyrus und Gen.], Martyrer, zu Rom enthauptet; er 


war Soldat aus Edessa und fiel in der Diokletianischen Verfolgung. 


Lit. MR— GH — HJB— JB — JS. 37.1: 


JOHANNES DE BRITTO, sel., SJ., Martyrer, Priester, geboren in Lissa- 


bon. Nach Überwindung vieler Hindernisse trat er in den Jesuiten- 
orden und wünschte sehnlichst, in die Mission nach Japan zu gehen. 
Dieser Wunsch wurde auch 1677 erfüllt und er kam nach Tanor an 
der Küste von Malabar und dann in das Königreich Madura. Im 


De 


JOHANNES KISAKA—JOHANNES LANTRUA VON TRIORA' 1:71 


Fürstentum Marawa schlug er seinen Wohnsitz auf und heilte den 
Verwandten des Königs, der auch von ihm getauft wurde. 1693 wurde 
er verhaftet und nach Oriur gebracht, wo er 1693 enthauptet wurde. 


Lit. CK— GH — JB— JS—- PS— MB. 4. TI. 


JOHANNES KISAKA (Kimoia, Quizuja?), hl, Martyrer, TOR, Japa- 
nischer Seidenweber; er wurde zu Nangasakı am 5. II. 1597 ge- 
kreuzigt. 5.11. 
Lit. GH — PS. | 


JOHANNES ANGELICUS VON FIESOLE, gewöhnlich Fra Angelico 
genannt, sel., OP, einer der berühmtesten italienischen Maler; er ist 
zu Vicchio bei Florenz geboren, trat in San Domenico zu Fiesole in 
den Orden und wirkte dann in Foligno, Cortona, Florenz und Rom. 
T ı8. III. 1455 zu Rom und in der Minerva daselbst begraben. ır. II. 
Lit. HJB— MB — JS. 


JOHANNES SOAN DE GOTO, hl, SJ, Japaner, Martyrer, Katechist, 
Novize, von der Insel Goto gebürtig, 1595 zu Nangasakı gekreuzigt. 


Lit. CK— GH — JB— JS — PS. 5. II. 


JOHANNES VON MATHA, hl., Stifter des Ordens der Trinitarier (Or- 
dens v. d. Hl. Dreieinigkeit zur Erlösung der Gefangenen), zusammen 
mit dem hl. Einsiedler Felix von Valois. Als ı. Ordensgeneral grün- 
dete er die Hauptklöster zu Cerfroid und Rom und führte viele Los- 
gekaufte von Afrika zurück. T 1213 zuRom. 8.II. (al. ı7. XTII.). 
A. Hl. Dreieinigkeit, die ihm bei seiner ersten hl. Messe erscheint und ein Ska- 
pulier darreicht; zerbrochene Ketten in der Hand; gefesselte Sklaven neben 
sich; als Pilger von einem Engel begleitet; Skapulier mit rot und blauem 
Kreuz (der Längsbalken rot, der QQuerbalken blau). 

P. der Trinitarier. 


Lit. MR — MVal — MTrin — DK — GH — JB — JS — MRies — RP— MB. 


JOHANNES LANTRUA VON TRIORA, sel., Franziskaner-Missionär, 
(Franz Maria Lantrua war sein bürgerlicher Name); er ging als 
Missionär nach China und wurde nach segensreichem Wirken und 
langer Kerkerhaft ans Kreuz gebunden und erdrosselt. T 1816. 

| 13. II. 
Lit. CK — GH — FB — GH — HJB — HW — JB— J]S— PS — MB. 


>72 JOH. BAPTISTA A CONCEPTIONE-—JOH. JOSEF A STA. CRUCE 

JOHANNES BAPTISTA A CONCEPTIONE, sel., Stifter der unbe- 
schuhten Trinitarier; er vollendete seine Studien unter den unbeschuh- 
ten Karmeliten, trat dann ın den Trinitarıerorden ein, der im Sınken be- 
griffen war, den er zu erneuern bemüht war, wobei er auf viel Wider- 
stand stieß. T 1613. 14. II. 
Lit. MTrin — GH — JS — PS. 


JOHANNES BAPTISTA LÖ, sel., Martyrer, Diener, geborener Chinese; 
er wurde zu Tsin-gai am 29. VII. 1861 enthauptet. 18. II. 
Lit. CK — GH. 


JOHANNES PETER NEEL, sel.,, Martyrer, Priester und apostolischer 
Missıonär, Franzose; er wurde am 18. II. 1862 zu Kuytscheu ent- 
hauptet. 18. II. 
Lit. CK— GH. 


JOHANNES TSCHANG, sel., Martyrer, chinesischer Laie; er wurde zu 
Kuytscheu am 18. II. 1862 enthauptet. 18. II. 
Lit. CK — GH. 


JOHANNES DE VANDIERES oder VON GORZE, sel., OSB, loth- 
ringischer Reformabt; er hob mit Einold durch seinen Eintritt in die 
Abtei Gorze den Klostergeist, unternahm im Auftrage Kaiser Ottos I. 
eine Gesandtschaftsreise zu dem Maurenkönig Abdu’r-Rahman III. 
Nach Einolds Tode 967 Abt von Gorze. T 974. 27. II. 


JOHANNES ALOIS BONNARD, sel., Martyrer,. Priester des Pariser 
Missions-Seminars, gebürtig aus Lothringen; er wurde am ı. V. 1852 
in Annam enthauptet. r. III. 
Lit. GH— HW — ]J]S— CK. 


JOHANNES JOSEF A STA. CRUCE, er hieß vorher Carlo Gaetano, war 
aus Ischia bei Neapel und ist nicht zu verwechseln mit dem Karmeliter 
Johann v. Kreuz am 24. XI., Min. der strengsten Observanz. Noch 
nicht ı6 Jahre alt, trat er in den vom hl. Petrus von Alkantara ver- 
besserten Orden des hl. Franciscus und wurde ein eifriger Förderer 
dieses Ordenszweiges in Italien und auch der ı. Provinzial, öfter 
Novizenmeister und Guardian sowie Definitor, T 80 Jahre alt bei 
strengster Lebensweise zu Neapel 1734. 5. III. 
Lit. MR — MSer — MMin — MCap — GH — JB — JS — PS — MB. 


ee 


JOHANNES LARKE—JOHANNES DE DEO 573 


JOHANNES LARKE, sel., Martyrer, Weltpriester, Rektor von St. Ethel- 
burga in London, dann zu Woodford, Essex und Chelsea; er empfing 
am 7. III. 1544 die Martyrerkrone zu Tyburn. 

Lit. GH — PS. 


JOHANNES VON AVILA, sel., spanischer Prediger und Asket; seine 
langjährigen Missionsreisen brachten ihm den Titel „Apostel von 
Andalusien“ ein; seine hinreißende Beredsanıkeit machte ihn be- 
rühmt, so daß es nicht wunder nimmt, in ihm den Seelenführer der 
hhl. Franz Borgias, Johann von Gott, Ludwig von Granada sowie der 
hl. Theresia zu sehen. Verfasser vieler Schriften, besonders über das 
hl. Sakrament. T 1569. 8. III. (10.V.). 


A. betet vor dem hl. Sakramente. 
Lit. GH — JS — PS — MB. 


JOHANNES DE DEO (von Gott), hl., Stifter des Ordens der Barmherzi- 
gen Brüder, Familienname: Ciudad, ein Portugiese. Er war erst Hirt, 
dann Kapitän im Kriege Spaniens gegen Frankreich und später gegen 
die Türken, Hierauf diente er einem armen Edelmanne in Afrika, 
kehrte aber in seine Heimat zurück und begann einen kleinen Handel 
mit Gebetbüchern, Katechismen und Bildern, den er ın Granada in 
größerem Maßstabe betrieb, bis er durch eine Predigt des sel. Johannes 
von Avila mächtig bewegt Ströme von Tränen vergoß aus Schmerz 
und Reue über sein bisheriges Leben; er benahm sich in dieser Er- 
kenntnis so exaltiert, daß man ihn in einem Hospital für Geistes- 
kranke unterbrachte, wo er einige Monate unter harter Behandlung 
verblieb. 1540 gründete er zu Granada ein Krankenhaus, in dem er 
mit solcher Liebe und Aufopferung sich der Pflege der Kranken 
widmete, daß man auf seine außergewöhnlichen Fähigkeiten aufmerk- 
sam wurde. Namentlich Don Sebastian Ramirez, Bischof von Tuy 
und Kanzler von Granada, nahm sich seiner an, gab ihm den Namen 
‚Johann „von Gott“ und einen Habit und bekleidete damit den ersten 
„Barmherzigen Bruder“. In dem von ıhm eingerichteten Kranken- 
hause in Granada legte er den Grund zum Orden der „Barmherzigen 
Brüder“. T 1550 zu Granada. 8. III. (14. III.). 


A. mit Dornenkrone auf dem Haupte; bisweilen auch mit einem Strick um den 
Hals, an dem 2 Töpfe hängen, weil er auf solche Weise Almosen sammelte; 
oder mit einem Granatapfel mit einem Kreuz darüber (dem Wahrzeichen des 
Ordens der Barmherzigen Brüder) ; oder mit Körben auf dem Rücken und 
einem vorhängenden Ouersack ebenfalls zum Zwecke des Sammelns von 
Almosen ; auf dem Quersack oft die Inschrift „Deo gratias“, oder auch 
das Jesuskind, das Brot hineingibt. 
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P. der Buchhändler, Buchdrucker und Papiermüller, wegen des von ihm betrie- 
benen Handels; der Kranken, Krankenpfleger, Heil- und Pflegeanstalten 
sowie Spitäler. 

Lit. MR — MOSB — MCamald — MCist — MVal — DK-—- FS— GH — 
HS — JB — JS — MRies — OB— RP — MB. 


JOHANNES RIGHI, sel., TOR, geboren zu Fabriano; er lebte als Ere- 


mit zu Massaccio. T 1538. 11. III. 
Lit. GH — HJB. 


JOHANNES DE SORDIS oder CACCIAFRONTE, sel., Bischof, Mar- 


tyrer, OSB, Abt von San Lorenzo in Cremona, Bischof von Mantua 
und dann von Vicenza; bekannt als Gegner des Kaisers Friedrich 
Barbarossa; diese Gegnerschaft zog ihm die Verbannung zu, und er 
lebte mehrere Jahre im Mantuanischen; er wurde von einem gewissen 
Petrus 1183 erstochen, den er exkommuniziert hatte, weil er Kirchen- 
gut weder herausgeben noch auch verzinsen wollte. Baudot führt ıhn 
als Heiligen. 16. III. (17. IV.). 
Lit. MOSB — GH — JB— JS — MB. 


JOHANNES DE BREBEUF, sel., SJ, Martyrer in ‚Kanada, Oberer der 


Jesuitenmission, wurde am ı6. III. 1649 von den Irokesen grausam 
ermordet. | 16. III. 
Lit. SJ. 


JOHANNES DE LA LANDE, sel., SJ, Laienbruder, Begleiter des sel. 


Isaak Jorgues; er wurde am 19. X. 1646 von den Irokesen bei Auries- 
ville NY, USA, ermordet. 16. II. 
Lit. SJ. 


JOHANNES SARCANDER (griechisch— Fleischmann), sel, Pfarrer 


von Holleschau in Mähren, Martyrer, Opfer des Beichtsiegels. Er 
hatte in Olmütz und Prag studiert und den Doktorgrad erlangt, worauf 
er Pfarrgehilfe in verschiedenen Orten Mährens und dann Pfarrer 
von Holleschau wurde, dessen Einwohner er für den katholischen 
Glauben wiedergewann. Während des böhmisch-mährischen Auf- 
standes geriet er in den Verdacht, als habe er die polnischen Truppen 
ins Land gerufen; deshalb klagten ihn hussitische Feinde des Landes- 
verrates an. Da sie ihm nichts beweisen konnten, wollten sie ihm durch 
grausamste Folterqualen ein Geständnis erpressen, das ihm angeblich 
der Statthalter von Mähren in der Beichte anvertraut habe. Einen 
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Monat lang mußte er unter furchtbarsten Schmerzen im Kerker zu- 
bringen, ehe er seine edle Seele aushauchte. Nur mit vieler Mühe er- 
langten die Katholiken bei dem hussitischen Senate die Erlaubnis, 
den bald nach seinem Tode durch Wunder verherrlichten Leichnam 
ehrenvoll bestatten zu dürfen. T 1620 zu Olmütz. 17. III. 


A. im Talare mit einer Palme und einem versiegelien Buche in der Hand, oder 
auch auf der Folterbank ausgestreckt, während die Henker seine Seiten mit 
Fackeln brennen ; auch vor der Muttergottes in Rochet und Stola auf Wol- 
ken sitzend, ein Buch und einen Schlüssel in Händen, zu Füßen Palme und 
Rad, während der hl. Johannes Nepomuk vor der Muttergottes kniet und 
auf Johannes Sarkander deutet. 

Lit. AS— FS— GH — JS — PS — RB— MB. 


JOHANNES PARANENSIS, hl, Abt des Klosters Penne (Pinense) in 
der Provinz Teramo, Mittelitalien; er starb im 6. Jahrhundert, 


Lit. MR— GH — JB — JS. 19. III. 


JOHANNES BAPTISTA MANTUANUS (Familienname Spagnuoli), 
sel., OCarm, gefeierter Dichter, Ordensgeneral zu Mantua; er wird 
wegen seines Eifers für Wiederherstellung der wahren Frömmigkeit 
mit Auszeichnung genannt. T 1448 zu Mantua. 20. III. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


JOHANNES PARMENSIS (Familienname Buralli), sel, OFM, Ordens- 
general, vorher Professor zu Parma, Bologna, Neapel und Paris. 
Papst Innozens IV. sandte ihn nach Griechenland, um über die Wie- 
dervereinigung der griechischen Kirche mit Kaiser Vatacius zu ver- 
handeln. Als er strengere Disziplin im Orden einführen wollte, stieß 
er auf Widerstand, weshalb er resignierte und sich nach Grecia 
zurückzog. T 1289 zu Camerino. 20. III. (al. 19. III., 2o. I].). 
Lit. MSer — MMin — GH — HJB — JB — JS. 


JOHANNES A BACULO (del Bastone), sel., CSilvOSB, aus Fabriano 
im früheren Kirchenstaate, studierte zu Bologna und war ein Schüler 
des hl. Abtes Sılvester; er ertrug die Leiden eines schmerzlichen Ge- 
schwüres mit Heiterkeit; auch soll er Tote dem Leben wiedergegeben 
haben. T zu Fabriano 24. Iıı. 1290. 20. III. (24. III., 29. III.). 
Lit. En— MB— GH — JS — MB. 


JOHANNES, hl., Eremit; er erbaute sich eine Zelle in der Nähe von 
Lykopolis, nördlich von der Thebäis in Ägypten, die er vermauerte 
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und nicht mehr verließ; er besaß die Gabe der Wunder und Weis- 
sagung. So z. B. prophezeite er dem Kaiser Theodosius seine Siege 
über Maximus und Eugenius. T 394. 27. III. (al. 28. III.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOHANNES DAMASCENUS, hl., mit dem arabischen Beinamen Man- 
sur, weil er zuerst Staatsbeamter war; Priester und Mönch, Kirchen- 
lehrer; er trat als Mönch in die Laura des hl. Sabas und entwickelte, 
nachdem er zum Priester geweiht worden war, eine umfassende 
schriftstellerische Tätigkeit. Sein Biograph Patriarch Johannes er- 
zählt, daß ihm ım Bilderstreite, da er ein großer Verteidiger der Bilder- 
verehrung war, seine rechte Hand abgehauen wurde, die auf die Für- 
bitte Mariens wieder vollständig an den Arm anheilte. T um 780. Sein 
Hauptwerk „Quelle der Erkenntnis“ ist die erste Zusammenfassung der 
gesamten christlichen Überlieferung. Er ist der glänzendste Theologe 
der orientalischen Kirche. 27. 111. (al. 6. V.., 24. X., 4. XII.). 


A. Kirchenvater, eine abgehauene Hand haltend ; zuweilen auch Körbe tragend, 
oder mit einem Marienbilde. 


Lit. MR — MBas — FS — GH — HJB— JB— JS — RP— MB. 


JOHANNES CAPISTRANUS, hl, OFM, Buß- und Kreuzzugsprediger, 
Dr. utr. jur. und Richter von Perugia, nach Schlecht Governatore, aus 
Capistrano in den Abruzzen. Sein Familienname soll Her lauten und 
er selbst deutscher Herkunft sein; er war verlobt, nicht verheiratet. Er 
wurde nicht nur ın die Parteikämpfe verwickelt, sondern auch gefangen 
genommen, soll aber auf wunderbare Weise aus dem Kerker befreit 
worden sein; nach dem Bollandisten von Hecke wäre er um die un- 
geheure Summe von 400 Dukaten nach langer Haft ın Freiheit ge- 
setzt worden, worauf er 1416 Franziskaner wurde. Der hl. Bernhardin 
von Siena war sein Lehrer. Seine apostolische Wirksamkeit hatte 
überall die größten Erfolge in Italien und Bayern durch Massenbekeh- 
rungen und Krankenheilungen; am bekanntesten ıst wohl sein Zug 
nach Ungarn an der Spitze des Christenheeres gegen die Türken, die er 
bei Belgrad 1455 besiegte in Gemeinschaft mit Joh. Hunyady. Auch 
in seinem Orden war er eifrig tätıg für eine strengere Beobachtung 
der Ordensregeln; die Mönche schieden sich infolgedessen ın Obser- 
vanten und Konventualen, welch letztere für eine mildere Auffassung 
waren; Johannes stand an der Spize der Observanten. Papst Eugen IV. 
entsandte ihn mit dem hl. Laurentius Justiniani als apostolischen Kom- 
missar und Generalvisitator des Ordens nach Venedig, ferner ins 
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Hi. Land, nach Frankreich etc. f 1456 zu Illok (Ujlak) bei Peter- 
wardein. Der Sieg, den König Sobieski bei Wien über die Türken er- 
focht, wird besonders dem Gebete des hl. Johannes Capistranus zu- 
geschrieben. 28. III. (al. 23. X.). 


A. ım Franziskaner-Habit mit einem aufgenähten Kreuse, in der linken Hand 
ein Buch, in der Rechten eine Fahne mit dem Namen Jesus, Hostie und 
Sonne. Er predigt den Kreuzzug gegen die Türken; schlechte Bücher und 
Luxusgegenstände werden vor seinen Augen von den Bekehrten verbrannt 
(so in Nürnberg) ; zerbrochener Türkensäbel und Türkenkopfbund zu 
Füßen. 


Lit. MR — MSer — MMin — MCap — AS — FH — FS — GH — HJB — 
JB — JS — MRies — PSchu — RB— RP — MB. 


m. CLIMACUS, hl., Abt; er trat mit ı6 Jahren in das Kloster 
auf dem Berge Sinai, zog ich dann unweit davon an einen einsamen 

Ort zurück, blieb aber mit dem Kloster Sinai in steter Verbindung. 
Ungeachtet seiner strengen Lebensweise sah er sich der Verleum- 
dung seitens einiger Mönche ausgesetzt, worauf er als einzige Ent- 
gegnung sich ein ganzes Jahr strengstes Stillschweigen auferlegte, 
wodurch er seine Widersacher entwaffnete, so zwar, daß man ihn zum 
Hegumen (Klostervorsteher) machte. f Ende des 6. Jahrhunderts. 

30. III. 


A. eine Leiter tragend, als Anspielung auf sein Buch „die Paradiesesleiter“ be- 
titelt, dem er auch seinen Beinamen Climacus verdankt; trägt den Mantel 
verkehrt. 


Lit. MR — MBas — FS — GH — HJB — JB — JS — MRics — RP — MB. 


JOHANNES PAYNE, sel., Martyrer, geborener Engländer, der zu Douai 
zum Priester geweiht und nach England in die Mission gesandt wor- 
den war; er wurde zu Chelmsford am 2. IV. 1582 unter der Königin 
Elisabeth gehängt und a = | ER, 
Lit. GH — PS. 


JOHANNES MICHAEL, sel., Martyrer, von Euerfeld in Unterfranken, 
dreijähriges Kind, das 1691 von Juden ermordet wurde und als Mar- 
tyrer verehrt wird. 9. IV. 
Lit. Buchner. 


JOHANNES, hl., Schüler des hl. Gregor Dekapolita und Freund des 
Hymnographen Josephus. T um 850 zu Konstantinopel. ‚Bei Migne 
heißt er l’Isauren. ' | 18. IV. (al. ıı. IV.). 
Lit. MBas — GH — JS. 

37 Doy6, Heiligen-Lexikon 
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JOHANNES PALAEOLAURITA, hl. Einsiedler bei Jerusalem, Priester, 
in der alten Laura des hl. Chariton; lebte im 4./5. Jahrhundert. 


19. IV. (al. 20. IV., 26. VI., 20. VII.). 
- Lit. GH — HJB — JB— JS — MB, 


man hl., Abt (Hegumenus) ım Kloster der Katharer; das Mar- 

tyrologium Romanum führt an, daß er den Kampf für die Verehrung 

der hl. Bilder siegreich bestand, d. h. für seine Person, denn die Bilder- 
 stürmerei dauerte auch nach seinem Tode noch an. f 813. 

Lit. MR— GH — JS — JB. EN Sin: 

JOHANNES ANTE PORTAM LATINAM, feiert das Andenken an das 

Martyrium der hl. Apostel und Evangelisten Johannes vor dem Latei- 

nischen Tore in Rom, wo er nach der Legende in einen Kessel sieden- 

den Öles geworfen wurde. 6.V. 


Lit. MCanreg. — DK — JS — im übrigen siehe Artikel Johannes Apostel 
und Evangelist unter dem 27. XII. 


JOHANNES BAPTISTA THANH, sel., Martyrer, eingeborener Kate- 
“chist von Tonkin, der Gesellschaft der auswärtigen Missionen zu- 
geteilt; er wurde am 28. IV, 1840 enthauptet. 
Lit. GH — HW — JS. 


JOHANNES BEVERLACENSIS, hl., OSB, Erzbischof von York in 
England, vorher Bischof von Hexham (Hagulsted) ; er erbaute in Deir- 
walde das Kloster Beverlay, von dem er seinen Beinamen erhalten hat; 
er hielt sich auch eine Zeitlang als Mönch zu Streaneshalch bei der 
hl. Äbtissin Hilde auf und weihte Beda den Ehrwürdigen zum Dia- 
kon und Priester. T 721. | 7.V. (al. 17. I., 25. X.). 

- Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


JOHANNES HAILE, sel., Martyrer, Weltpriester und Vikar von Isle- 
worth in Middlesex; er wurde zu Tyburn am 4. V. 1535 gehängt und 


gevierteilt. 
Lit. GH — PS. 
JOHANNES HOLAR siehe Jon Holar. 23. IV. 


JOHANNES HOUGHTON, sel., Martyrer; er war zuerst Weltpriester 
“und wurde dann Karthäuser, und zwar zuletzt Prior der Karthause in 
London; erhielt am 4. Mai 1535 die Martyrerkrone zu Tyburn, 
Lit. GH — PS. 
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JOHANNES ROCHESTER, sel., Martyrer,: OCarth, Priester, ‘der zu 
York am ıı. V. 1537 gehängt und gevierteilt wurde. | :11.V. 


JOHANNES DE ORGANIA, sel., Abt OPraem von Belpuig in Katalo- 
nien, berühmt durch Heiligkeit und Wunder. Zeit nicht bekannt. 8. IV. 


P. für gedeihlichen Regen bei zu großer Trockenheit. 
‚Lit. GH — JS — JSt — JSp. 


JOHANNES STONE, sel., Martyrer OESA, Dr. theol. zu Canterbury, 
' woselbst er auch im Dezember 15 38 KR 539 2 die Martyrerkrone er- 
rang. .12.V. 


JOHAN NES SILENTIARIUS (der Schweiger), hl, Bischof von Colonia 
(später Tanara, Taxara) in Armenien; nach 10 Jahren legte er indessen 
die Stelle nieder und begab sich in die Laura des hi. Sabas und dann in 

die Wüste Ruba,. wo er 6 Jahre ohne Umgang mit Menschen ver- 
brachte; er wurde dann aber vom hl. Sabas wieder ins Kloster zurück- 
geführt. Er verriet seine bischöfliche Würde erst, als man ihn zum 
‘ Priester weihen wollte und lebte dann weiter in beständigem Schwei- 
gen, daher sein. Beiname Silentiarius. 7 558. 
13. V. (al. 3., 7., 9. XII.). 
A. als Zeichen seiner Schweissankeit den Finger am Munde in Bischofstracht. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP. 


je OHANN ES BAPTISTA DE LA SALLE, hl., Stifter der Genossenschaft 

der christlichen Schulbrüder in Rouen. Er erwarb den Doktorhut zu 

St. Sülpice in Paris und wurde Domherr zu Reims, seiner Heimat, wo 

er die Schwestern vom armen Kinde Jesu leitete und sich der Jugend- 

erziehung widmete. Er stiftete unentgeltliche Schulen, bildete Lehrer, 

- denen er in seinem Hause Wohnung gab und vollständige Anleitungen 

erteilte. So entstand die Stiftung der Schulbrüder 1681. Um dem 

allseitigen Verlangen nach seinen Schulen zu entsprechen, gründete 

 er’zu Reims, Paris und Rouen Noviziate. Er war nicht nur der Grün- 

- der, sondern auch der erste Vorstand seiner Genossenschaft. Er grün- 
dete auch die Sonntagsschule zu Paris 1698. T 1719 zu: Rouen. 

Ä 15.V. er al. 7. IV.). 


A. Kinder um sich. 
P. der Schulbrüder und des christlichen. Unterrichtes. 
Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — PS — MB. 


JOHANNES (Welflin) VON NEPOMUK, hl., Generalvikar des Dom- 
kapiteis von St. Veit in, Prag, Martyrer. Er führte als Kleriker und 
öffentlicher Notar in der erzbischöfl. Kanzlei die Protokolle ‚des geist- 
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lichen Gerichts, wurde Protonotar und Sekretär des Erzbischof von 
Jenstein, dann Pfarrer zu St. Gallus in der Prager Altstadt, hierauf 
Lizentiat und Doktor des Kirchenrechtes, dann Kanonikus bei St. 
Ägidius und dann erst am St. Veitsdome; als solcher war er auch 
Archidiakon des Saazer Kirchensprengels und Vorsitzender des geist- 
lichen Gerichtes sowie Generalvikar. Der Historiograph H. Bihl- 
meyer sagt in Buchbergers Kirchlichem Handlexikon, daß sein festes 
Auftreten in Sachen der kirchlichen Immunitätsrechte und die gegen 
den Willen des Königs Wenzel von ihm durchgeführte Bestätigung 
des Benediktinerabtes Odelenus von Kladrau der äußere Anlaß war, 
daß der sittlich verdorbene König Wenzel IV. ihn mit noch drei 
anderen hohen Geistlichen gefangen nahm, grausam folterte und eigen- 
händig mit Fackeln brannte, worüber er von dem Gepeinigten ewiges 
Stillschweigen forderte. Hierauf ließ er ihm die Hände auf den 
Rücken fesseln, den Mund mit einem Holzstück aufspreizen, die Füße 
an den Kopf binden und am 20. März 1393, abends 9 Uhr, von der 
Prager Karlsbrücke in die Moldau werfen. So lautet der Bericht des 
Erzbischofs wenige Tage oder Wochen nachher an Papst Bonifaz IX. 
und ebenso auch der anderer zeitgenössischer Quellen. Die erste Nach- 
richt, daß Johannes wegen seiner Weigerung das Beichtsiegel zu ver- 
letzen, gemartert worden sei, findet sich in der Kaiserchronik Thomas 
Ebendorfers 1449 — vielleicht zufolge einer Verwechslung oder legen- 


:dären Weiterbildung des vom König geforderten Stillschweigens. Um 


1471 läßt der Domdechant des Allerheiligenkollegiatstiftes zu 
Prag P. Zidek ohne nähere Quellenangabe ıhn deshalb sterben, weil 
er das ihm von der Königin Johanna anvertraute Beichtgeheimnis 
nicht verletzen wollte, was auch das Martyrologium Romanum als 
Todesursache bezeichnet. Der Streit um die Erforschung der geschicht- 
lichen Wahrheit der Todesursache ist zur Zeit noch nicht entschieden, 
und der Kaplan Josef Dürmuth in St. Joachimstal berichtet in der 
„Deutsche Presse“, Mai 1926, über nicht weniger als vier verschie- 
dene Ansichten. f 1393. Bei der Eröffnung des Grabes 1719 fand man 
die Zunge unverwest. 16.V. (al. 2, 4.V., 23. V.). 


A. ein Anker bei sich als Patron der auf dem Wasser in Gefahr Befindlichen ; 
eine Brücke und ein Strom, Kranz von 7,5 oder ı2 Sternen ums Haupt, die 
die Stelle anzeigten, wo er ins Wasser hinabgestürzt worden war; Inschrift: 
„Tacui“ (ich schwieg) ; Kruzifix in der Hand; manchmal auch im Beicht- 
stuhl die Beichte der Königin Johanna abnehmend;; meist als Prager Dom- 
herr im Chorrock mit Stola, Palme und Krusifiz in der Hand, den Finger 
an den Mund haltend. Er wird vom König Wenzel mit einer Fackel ge- 
martert. 
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P. von Böhmen, Salsburg, Seckau, Correggio, Prag und Santander; 
der Beichtväter, gegen das Brechen der Brücken; ferner der Ehre, der 
Flößer, Müller, Priester, Schiffer ; gegen irrige Urteile und Verleumdungen ; 
der Verschwiegenheit und gegen Wassergefahr. 
Hier sei auch der Brauch erwähnt, die Nepomukzunge in Silber als An- 
hänger zu tiagen zum Schutze gegen Zungenkrankheiten sowie böse Nach- 
rede. (M. Andree, Volkskundliches 127.) Ä 


Lit. MR — MCan reg. — MOCamald — MVal — MCist — MMin — MCap — 
MTrin — MErem — MServ — MCarmC — MCarnD — AS— CK— DK — 
FH — FS — GH — MB — RP — RB — PSchu — MRies — JS — JB — 
HS — HJB — Buchner. 


JOHANNES DE MACHADO, sel., SJ, Priester und Martyrer, wurde in 
Japan enthauptet 1617 bei Omura, nördlich von Nangasaki. 22.V. 


Lit. CK — GH — JS — PS. 


JOHANNES FOREST, sel., Martyrer, OFM, Beichtvater der Königin 
Katharina von Aragonien, Gemahlin Heinrich VIII. von England; 
er wurde am 22. V. 1538 zu Smithheld verbrannt. 22.V. 


Lit. GH — PS. 


JOHANNES VON PARMA, hl, OSB, Abt des Klosters St. Johannes 
Evangelista in seiner Vaterstadt Parma; er hatte vorher ebenda ein 


Kanonikat inne. Er war sechsmal nach Jerusalem gepilgert. T 982. 


22.V.(8V.). 
Lit. GH — ]S. ( ) 


JOHANNES BAPTISTA DE ROSSI (de Rubeis), hl., geboren zu 
Voltaggio bei Genua; er wirkte als Priester am Hospiz Sta. Galla ın 
Rom und gründete selbst ein solches für obdachlose Frauen; er wurde 
Kanonikus an St. Maria in Cosmedien und Gefangenenseelsorger. 
Seine unerschöpfliche Geduld und seine außergewöhnliche Nächsten- 
liebe sind hervorzuheben. T 1764 zu Rom. 23.V. 
Lit. MR— CK — GH — JB — JS — PS. 


JOHANNES DE PRADO, hl., Martyrer, Missionär des Ordens der unbe- 
schuhten Franziskaner von der strengen Observanz in Marokko; er 
erlitt nach grausamen Martern und Qualen den Tod im Feuer. T 1636 
(1632?). 24.V. (al. 30. V.). 
P. der Köche, weil er von den Muhamedanern geröstet wurde. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCap — DK— GH — JB — JS. 


582 JOHANNES ALCOBER-—JOHANNES XOUN 


JOHANNES ALCOBER, sel., Martyrer, OP, geborener Spanier; er 
“wurde in die Mission nach China gesandt, wo er 16 Jahre wirkte; im 
Jahre 1748 wurde er zu Fu-Tscheu gehängt. 3.VI.(26.V.). 

Lit. GH — JS. 


JOHANNES I,, hl., 55. Papst und Martyrer zu Ravenna, wohin ihn der 
arianische König Theodorich hatte kommen lassen, der ihn vorher zu 
Kaiser Justin I. nach Konstantinopel geschickt hatte; über den Erfolg 
dieser Gesandtschaft stimmen die Schriftsteller nicht überein. Nach 
seiner Rückkehr wurde er hochverräterischer Verbindungen mit dem 
byzantinischen Hofe angeklagt und ins Gefängnis geworfen, in dem er 
nach wenigen Tagen starb. } 526. _ 27.V. (al. 12. 1.). 
Lit. MR — MOP — GH — JB — JS — MB. | | 


JOHANNES (John) SHERT, sel, Martyrer, Zögling des Englischen 
Kollegiums zu Rom; nachdem er seine Studien in Douai gemacht 
hatte, graduierte er in Oxford; er kam als Priester und apostolischer 
Missionär zurück nach London, wurde wegen treuer Festhaltung am 
päpstlichen Primat in Glaubenssachen und standhafter Verwerfung 
der Königin Elisabeth als Kirchenhaupt in den Tower geworfen und 
außerhalb Londons zu Tyburn gehängt und gevierteilt. T 1582. 

Lit. CK — GH — JS — PS. 28.V. (al. 20. V.). 

JOHANNES MARTINEZ vom hl. Dominikus, sel., Martyrer, OP, Mis- 
sionär, zuerst auf den Philippinen-Inseln, dann ın Japan; er starb im 
Gefängnis zu Omura I619. 1.VI. 
Lit. GH — PSchu — PS — Br. | 


JOHANNES TOMAKI, sel., Martyrer, (mit seinen vier Söhnen aus dem 
III. Orden des hl. Dominikus) wurde 1628 zu Nangasaki gemartert, 
der Vater lebendig verbrannt, die Söhne enthauptet. . ı1.V/l. 
Lit. GH — PSchu. 


JOHANNES IMAMURA, sel., Martyrer, Mitglied des III. Ordens des 
hl. Dominikus, ein japanischer Laie; er wurde 1628 zu Nangasaki 
enthauptet. 1. VI. 
Lit. GH — PSchu — PS. | 


JOHANNES XOUN, sel., Martyrer, Mitglied der Rosenkranz-Bruder- 
schaft, japanischer Laie; er wurde 1619 verbrannt. . #1. 


Lit. GH — PSchu — PS. 
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JOHANNES DER EINSIEDLER oder von Urtica, hl., Priester und 
Eremit. Auf der Rückreise aus dem Hl. Lande erlitt er Schiffbruch 
und gelobte, eine Kapelle und Herberge zu Urtica in Kastilien für 
Pilger und Reisende zu bauen; auch anderwärts baute er Fremden- 
herbergen, Straßen und Brücken. f 1163 zu Urtica. 2.1. 


A. Einsiedler mit Brennesseln (Urtica — Brennessel, zur Erinnerung an den 
Ort seines Hinscheidens). | | | 
Lit. DK — GH — JS — MRies — RP — MB. 


JOHANNES GRANDE oder Peccador — der Sünder, sel.; er war zuerst 
Eremit in der Nähe von Marcena und trat dann zu Xerez, Spanien, in 
den Orden der Barmherzigen Brüder. T 1600 in Xerez. Aus Demut 
nannte er sich selbst El Grande Peccador (den großen Sünder). 
P. gegen Pest und Geisteskrankheiten. ar. (al. 3. FIh): 

Lit. GH — JB — JS — PS. 


JOHANNES, hI., Bischof von Verona, Nachfolger des hl. Maurus; er lebte 
im 4. Jahrhundert. 6. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES DOMINICI, sel., OP, Kardinal, Erzbischof von Ragusa. 
Besonders tätig für die Reform des Ordens in Italien. In der Spaltung 
nach Gregors XI. Tode hielt er es mit Papst Gregor XII. gegenüber 
den Gegenpäpsten. Er wurde von Gregor XII. zu dem Konstanzer 
Konzil entsendet, um dessen Resignation bekanntzugeben, wodurch 
das Schisma beseitigt wurde, da auch die Gegenpäpste zurücktraten. 
An der Wiederherstellung dieser friedlichen Lösung hatte der hl. 
Johannes großen Anteil. Papst Martin V. sandte ihn nach Böhmen, 
um der Verbreitung der Irrlehren des Huss entgegenzutreten. Auf der 
Rückreise über Ungarn erkrankte er zu Ofen und starb ebenda 1419. 

10. VI. 


A. Im Dominikanermantel mit dem Kardinalshute und in der Linken ein Buch 
haltend. | 
Lit. MOP — GH — JB — JS — PS — Br— MB. 


JOHANNESA S. FACUNDO, hl.; er erhielt ein Kanonikat an der Dom- 
kirche zu Burgos, begnügte sich indessen mit der Kaplanei an der 
Kirche zu St. Agatha, ging dann nach Salamanca, wo er. weiteren 
theologischen Studien oblag und trat später ebenda in den Orden der 
Augustiner-Eremiten ein. Sein scharfes Auge schien auch die ge- 
heimsten Gedanken zu erspähen, und vor ihm galt kein Ansehen der 
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JOHANNES FRANCISCUS REGIS—-JOHANNES VON MATERA 


Person. Er soll an der Wirkung eines Giftes, das ihm eine zuchtlose 


A. 


Weibsperson aus Rache beigebracht hat, 1479 gestorben sein. 


12. VI. (al. 15., ıı. VI, ıı.V.). 
mit Strahlenkranz ums Haupt, ein Buch ın der Linken, mit der Rechten 
einen Kelch vor der Brust haltend ; auch auf dem Meere oder einem Flusse 
wandelnd. 


. der Augustiner-Orden;; er hatte gelobt in einen Orden einzutreten, als er 


vor einer Operation stand, wenn er gesunde; 
gegen Steinbeschwerden. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVai — MCist — MErem — MHiero — 


MSer — MMin — MCap — DK — GH — JB — JS — MRies — RP — 
MB. £ 


JOHANNES FRANCISCUS REGIS, hl., SJ, Priester, Volksmissionär ; 
er nahm sich sehr aller Notleidenden an und gründete für gefallene 
Mädchen Zufluchtshäuser im südlichen Frankreich. F 1640. 


P. 


16. VI. (al. 31. XII.). 
gegen Beinbruch, da er selbst ein Bein brach ; der Gesellschaft zur Rehabilt- 
tierung des Ehestandes, weil er sich der Dirnen annahm und für sie Zu- 
fluchtshäuser baute; er brachte ihnen auch Spitzengewebe zum Verarbeiten, 
um ihnen ehrlichen Verdienst zu schaffen; der Spitzenmacher, denn er be- 
wirkte die Zurücknahme des behördlichen Verbotes Spitzen zu tragen, weil 
durch dieses Verbot viele Arbeiter und Arbeiterinnen um ihr Brot gekom- 
men wären; auch gegen eheliche Unfruchtbarkeit, wahrscheinlich aus dem- 
selben Grunde, wie das Patronat zur Sanierung der Ehen entstand. Nach 
ihm sind die Vereine zur Bekämpfung der Konkubinate und zur ländlichen 
Erziehung von Waisenknaben benannt. 


Lit. MR— CK — DK— FS — GH — JB— JS — MB. 


JOHANNES BAPTIST ZOLA, sel. Martyrer, SJ, geborener Italiener ; 
er wurde nach Indien und Japan gesandt und am 20. VI. 1626 zu Nan- 


‚gasakı verbrannt. 20.V1. 


Lit. CK — GH — PS. 


JOHANNES KISAKU, sel., Japaner, SJ, Scholastiker zu Nangasaki ın 
Japan bei der Christenverfolgung am 20. VI. 1626 verbrannt. 20. VI. 
Lit. GH — JS. 


JOHANNES VON MATERA in Apulien, hl.; er lebte zunächst als 
Einsiedler, dann als Bußprediger. Zu Pulsano sammelte er Gleich- 
gesinnte, für die er ein Kloster erbaute (Pulsaner) und denen er die 
Benediktinerregel gab; auch an anderen Orten errichtete er gleich- 
artige Klöster. f 1139. 20.V1. 
Lit. GH — JB — JS. 
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JOHANNES, hl, Bischof von NEAPEL, mit dem Beinamen Scriba 
„Schreiber“ wegen seiner Gewandtheit im Bücherabschreiben. } ca. 


850. 1. IV. (al. 22. VI.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. : 


JOHANNES (John) FISHER, sel,, Bischof von Rochester (Roffensis) 
1504—1535, Kardinal, Martyrer; er studierte in Cambridge, wurde 
Vizekanzler, dann Kanzler der Universität, Beichtvater der Königin 
Katharina von Aragonien und Lehrer ihres Sohnes. Er war ein schar- 
ter Verteidiger der katholischen Lehre gegen Luther in mehreren 
Schriften. Trotzdem König Heinrich ihn hochschätzen gelernt hatte, 
ließ er ihn mit Thomas Morus in den Tower werfen, nachdem er sich 
als Haupt der Kirche erklärt hatte; nach anderem Berichte sei er 
wegen der Ehescheidungssache Heinrichs VIII. eingesperrt und ent- 
hauptet worden. T 1535 zu London. 22.V1. 
Lit. GH — HJB — JB — JS — MB. 


JOHANNES, hl., Martyrer, Priester zu Rom unter Julian Apostata ent- 
hauptet 362. 23.V1. 
‚Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOHANNES OPILIO (auch de Monchiavo), sel., ein Hirt in der Graf- 
| schaft Artois zu Mouchy le Preux, der im ı5. Jahrhundert lebte und 
viele Wunder an Blinden, Besessenen, Stummen und anderen Kranken 


wirkte. 24.VI. 
P. gegen Bruch. | 
Lit DK — JS. 


JOHANNES BAPTISTA (der Täufer), hl., Vorläufer unseres Herrn 
Jesus Christus, war schon im Mutterleibe geheiligt (Luk. ı, ı5 und 
41) und vom Hl. Geiste erfüllt; er war der Sohn des Priesters Zacha- 
rias und der hl. Elisabeth und seine Heimat wahrscheinlich Hebron. 
Nach den Bollandisten zog er sich schon mit 8 Jahren in die Ein- 
samkeit zurück, wo er blieb, bis der Ruf an ihn erging, daß er nun als 
Vorläufer auftreten solle, worauf er in die Jordanebene zog, pre- 
digte und taufte,. Als er schon einige Monate gewirkt hatte, kam 
Jesus von Galiläa herab und ließ sich von ihm taufen; erst da erkannte 
Johannes in Jesus den Sohn Gottes. Hatte schon das Auftreten an sich 
Bewegung unter dem Volke hervorgerufen, so wuchs diese noch 
durch seine gewaltigen Predigten der Buße und durch seine Freimütig- 
keit, mit der er des Herodes blutschänderische und ehebrecherische Ver- 
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JOHANNES BAPTISTA : . : 


. bindung mit Herodias scharf tadelte, was zur‘ Folge hatte, daß‘ diese 


rachsüchtige Person durch eine List die Hinrichtung .des hl. Johan- 
nes herbeiführte, nachdem er auf der Feste Machärus am Toten Meere 
gefangen gesetzt worden war, zumal seine Wirksamkeit auch poli- 
tisch gefährlich erschien. Jesus selbst hat die Würde. des hl.  Jo- 
hannes hervorgehoben, indem er ihn als einen charakterfesten Mann 
bezeichnet, mit dem Propheten Elias vergleicht, ja ihn den größten 
unter den Propheten nennt. Die außergewöhnlich große Verehrung, 
welche die Kirche dem hl. Johannes zollt — er wird in jeder hl. Messe 
mehrmals um seine Fürbitte angerufen und es wird nicht nur sein 
Todestag, sondern auch sein Geburtstag gefeiert — entspricht dem 
Lobe des Heilands und die Gläubigen wetteiferten zu aller Zeit und 
bis heute noch in seiner Verehrung, wie dies die Patronate am deut- 
lichsten dartun; denn kein anderer Heiliger, mit Ausnahme der aller- 
seligsten Jungfrau Maria, ist so oft zum Beschützer von Städten, Ge- 
meinden und Ländern auserkoren worden wie er. Auch daß sein Fest 
mit Vigilie und Oktave begangen wird, zeugt für seine Größe. als 
Heiliger. Früher wurde außer Geburt und Tod auch selbst seine Emp- 
fängnis durch ein eigenes Fest ausgezeichnet; selbst in Wappen ist 
sein Bild aufgenommen (z. B. Stadtwappen von Breslau). Dagegen 
sind die sog. Johannisfeuer, die jetzt Sonnenwendfeuer genannt ‚wer- 
den, heidnischen Ursprungs und haben mit dem hl. Johannes nichts 
anderes gemein, als daß diese mit seinem Geburtsfest zeitlich zu- 
sarmmenfallen. Wohl aber zeugen von der Bedeutsamkeit, die ihm zu- 
erkannt wird, die vielen Kirchen, die seiner Verehrung geweiht sind. 
24. VI. 29. VIII. (24. II, 23., 24. IX.). 

A. mit einem Tierfelle um die Lenden bekleidet. Weil er Jesum das Lamm 
Gottes nannte, bildet ihn die christliche Kunst oft mit einem Lamm auf 
dem Arme, oder neben sich, letzteres bisweilen auch auf einem Buche 
liegend ab. Oft hält er ein Kreuzesrohr (aus Rohrstäben zusammengefügtes 
Kreuz) oder auch eine Lilie neben sich zum Zeichen seiner Unschuld. In 
griechischen Kirchen hält er einen Zettel in den Händen, auf dem die 
Worte stehen: „Ich bin die Stimme des Rufenden in der. Wüste.“ 

In der griechischen Kirche in München ist er geflügelt als Herold 
(äyysAos) des Messias gedacht und hat neben sich das Haupt auf einer Schüs- 
‚sel; auch bei den Bollandisten wird er geflügelt dargestellt. Als kleiner Knabe 
liebkost er ein Lamm; auch liegt eine Muschel neben ihm, weil er die Taufe 
mittels eines muschelförmigen Gefäßes vollzog. Raphael hat ihn als schönen 
braungelockten Jüngling gemalt, mit einem Tierfell umhangen, an einer Quelle 

in einer Felsenkluft. Bisweilen sieht man ihn auch unter einem Baume, in 
dessen Wurzelp eine Axt geschlagen ist (Matth. 3,10 versinnbildlichend), 


umgeben von Pharisäern und Saduzäern, oder in Gesellschaft zweier Jünger, 
mit dem Zeigefinger der Rechten auf Christus hinweisend, der in :einiger 
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. Entfernung vorübergeht. Die altchristliche Kunst stellt Johannes nur in 
Verbindung mit der Taufe Jesu dar und erst die spätere Kunst allein als 
Asketen und Bußprediger mit Spruchband: „Ecce Agnus Dei“, Joh. ı, 29. 36. 
Manchmal hat er auch den abnehmenden Mond neben sich ; öfters als Knabe 
mit dem Jesukinde spielend. Taufe Jesu; seine Enthauptung. Bei Grüne- 
wald u. a. steht er unter dem Kreuze und wird von Christus bei dessen Ab- 
stieg zur Vorhölle als erster erlöst. In den mittelalterlichen Weltgerichts- 
bildern kniet oder steht er regelmäßig, fürbittend mit Maria, zur Linken 
des Weltenrichters. 

. des Fürstentums Achaja, von Amiens, Amsterdam, des Herzogtums Agui- 
tanien, Königreich Aragonien, von Avignon, Bajadoz, des Herzogtums Bar, 
von Batenbeg, Bayern, Bazas, der Herrschaft Bearne, des Bistums Bellay, 
von Besangon, Böhmen, Bar le duc, Bonn, des Fürstentums Bozzolo, Kur- 
fürstentums Brandenburg, der Herrschaft Brederode, Stadt und. des Bis- 
tums Breslau, von Burgund, der Stadt und des Erzbistums Cambray, von 
Campen, Canada, des Herzogtums Cleve, der Stadt und des Erzbistums 
Köln, der Grafschaft Dauphine, von Deutschland, Dijon, Dortmund, von 
Dürkheim, der Grafschaft Flandern, von Florenz, Franecker, Frankfurta.M., 
Frankfurt a. d. O., Frankreich, des Herzogtums Geldern, von Gent, der 
Republik Genua, von Gonda, Groningen, des Bistums Gurk, von Heidelberg, 
Heinsberg, der Grafschaft Henneberg, Grafschaft Hennegau, von Herzogen- 
busch, Holland, Ingolstadt, des Herzogtums Jülich, Kirchenstaates, von 
Lauffenburg, Leipzig, des Herzogtums Limburg, von Lübeck, Lüneburg, des 
Bistums Lüttich, Herzogtums Luremburg, von Lyon, Mainz, Malta, des 
Herzogtums Mecklenburg, Herzogtums Modena, der Herrschaft Monteli- 
mart, Grafschaft Montfort, von Montserrat, des Herzogtums Münsterberg, 
der Grafschaft Nassau, des Königreichs Neapel, von Nördlingen, Nürnberg, 
Oppenheim, des Erzherzogtums Österreich, Fürstentums Oranien, Fürsten- 
tums Ostfriesland, Herzogtums Parma, von Perpignan, der Pfalz, des Für- 
stentums Ploczko, von Poitiers, Polen, der Grafschaft Provence, von Rho- 
dus, der Grafschaft Rietberg, Herrschaft Roussillon, von Saalfeld, des 
Herzogtums Sabionetta, von Sachsen, des Erzbistums Salzburg, von Sa- 
vona, des Herzogtums Savoyen, von Schlesien, Schweden, Seeland, Sizilien, 
Slavonien, des Erzbistums Trier, von Turin, Ungarn, Utrecht, des Bistums 
Valence, von Vienne, Wesel, der Taufkirchen ; 

der Aicher, Böttcher, Architekten, Karthäuser, schwangeren Frauen, Gast- 
und Schenkwirte, Restaurateure, Häuteschaber, Kaldaunenhändler, Kanmin- 
kehrer, Kürschner, Maurer, Messerschmiede, Schwertfeger, Vogelhändler, 
Weinablader, Weingärtner, Weinstöcke, Zimmerleute, Hufschmiede und 
Schmiede, der Schneider und Musiker ; 

gegen Drehkrankheit, Epilepsie, Furcht, Krampf, Schwindel, Veitstanz, 
Zuckungen und Hagel; 

der Länmer, Hammel, Schafe, Haustiere, des Viehes und infolgedessen auch 
der Bauern, weil er so oft mit einem Lamme dargestellt wird; der Färber, 
der Gerber, Gürtler, Lederarbeiter und Sattler, wegen des ledernen Gürtels, 
den er getragen haben soll; des Johanniterordens ; der Kerzenfabrikanten, 
weil er im Missale sowie Brevier öfters als Licht bezeichnet werde; der 
Weber, da er sich ein Kleid aus Kamelhaaren machte, ebenso der Schneider; 
ferner der Musiker und Sänger, weil die Anfangssilben der ersten sieben 
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Verse von Warnefrieds Hymnus auf Johannes die Töne der musikalischen 
Tonleiter bezeichnen: 
| Ut queant laxis 
Resonare fhibris 
Mira gestorum 
Famuli tuaoum 
Solve polluti 
Labii reatum 
Sancte Johannes. 


auch gegen die Tanzwut, die man in Verbindung mit dem Tanze der Salome 
bringt. Erwähnenswert erscheint auch das Patronat gegen Kinderkrank- 
heiten. Endlich der Armbrustschützen, Büchsenschützen und Feldschlan- 
genmacher mit Bezug auf die Worte: „Er hat mich zum reinen Pfeil ge- 
macht und mich in seinen Köcher gesteckt“, die auf Johannes angewendet 
werden. Gegen Kopfweh oder zur Feststellung der Besessenheit pflegte man 
das Johanneshaupt auf einer Schüssel aufzulegen (Franz, Benediktionen 
ll. 361). Man trank auch die Minne des hl. Johannes Bap., badete nach 
heidnischem Brauche, rollte brennende Räder über Berge hinab (Sonnen- 
rad). 
Lit. MR — GH — HJB — HS — JB — JS — MRies — RB— RP — MB. 


JOHANNES THERISTES (Therestus), hl., aus dem Hause der Grafen 


von Corsano; er gesellte sich den Mönchen des hl. Basilius bei. T 1129. 


24.VI. (al. 25. VI., 24. II., 2. III.). 
Lit. MR — MCan. reg — MSer — AM — DK — GH — JB — JS. 


JOHANNES HISPANUS (von Spanien), sel., Carth; er lebte zuerst bei 


einem Einsiedler in Frankreich, ehe er in den Kartäuserorden eintrat, 
wo er in der Provinz le Faussigny jenseits des Genfer Sees eine neue 


klösterliche Gemeinde gründete, deren Prior er wurde. f 1160. 


Lit. GH — JB — JS — PS — MB. 25. VI. 


JOHANNES [und Paulus], hi., Martyrer, Brüder; Johannes war Hof- 


marschall bei Konstantina, der Tochter des Kaisers Konstantius; 
er weigerte sich, nachdem er von seiner Gebieterin ansehnliche 
Reichtümer geerbt hatte, bei Julian Apostata Dienste zu nehmen, weil 
dieser von Jesus Christus abgefallen war und wurde im Hause seiner 
Herrin heimlich enthauptet. T 362 zu Rom. Sein Name ist im Canon 


Missae enthalten. 26.Vl. 
A. Schwert und Ritter mit Palme. Schlüsselbund als Palastbeamter; Hagel- 
körner. 


P. gegen Blitz und Ungewitter sowie Hagel (Johannes und Paulus werden 
die „Wetterherren“ genannt) ; auch gegen Pest und für Regen, Grund: An- 
tiphon der 2. Vesper: „Sie haben Gewalt den Himmel mit Wolken zu 
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schließen und seine Tore zu öflnen.“ An ihrem Festtage werden zu ihrer 
Ehre sogenannte Wetterkerzen geweiht (Franz, Benediktionen II. 59). 


Lit. MR — MOCamald — MServ — DK — GH — HJB— JB— JS — RP. 


JOHANNES MONASTERIENSIS, hl., Priester in einer Ortschaft bei 
Tours, Frankreich; ihn besuchte die Königin Radegundis und zog 
ihn immer zu Rate in wichtigen Angelegenheiten. T im 6. Jahrhun- 
dert zu Chinon. 27. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


JOHANNES COLONIENSIS (von Köln), hl., OP, Priester und Marty- 
rer; einer der 19 Martyrer von Gorkum. 7 1572. 9. VI. 
Lit. MOP — AS — FH — GH — JB — JS — PSchu — PS — Br — MB. 


JOHANNES OSTERWICANUS, hl., regul. Kanoniker des hl. Augustin, 
aus Osterwyk, Holland; hatte in Gorkum die Leitung gottgeweihter 
Jungfrauen; einer der ıg Martyrer von Gorkum. T 1572. 9. VII. 
Lit. MCanreg. — FH — GH — JB — JS — PS — MB. | 


JOHANNES, hl., Bischof von Bergamo, Martyrer; er starb durch die 
Hand der Arianer 683. ıı.VII. 
P. gegen allgemeines Unglück. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


JOHANNES GUALBERTUS (Walbert), hl., Stifter des Ordens der Val- 
lumbrosaner, aus florentinischem Adelsgeschlechte, Abt; er verzieh am 
Karfreitag dem Mörder seines Bruders Hugo, der ihn um der Liebe 
Christi willen bat, sein Leben zu schonen, und verzichtete auf die 
Blutrache; zuerst trat er in das Benediktiner-Kloster San Miniato 
bei Florenz, ging dann eine Zeitlang in die Einöde von Camaldoli 
und später in die von Vallumbrosa (Schattental = Vallisumbrosa), 
wo er eine Eremitage erbaute, der er die Benediktinerregel gab; durch 
Gründung noch mehrerer solcher Klöster entstand der Orden der Val- 
lumbrosaner. Bei seinem. zu Passignano bei Florenz 1073 erfolgten 
Tode befolgten zwölf Häuser seine Satzungen. 12. VII. 
A. im weißen Habit seines Ordens, ein Bild Christi in der Hand. Der Ge- 

kreuzigte neigt zu ihm das Haupt voll Milde und Huld. 


P. gegen Besessenheit, weil er einen Mönch von ihr heilte, indem er nur das 
Kreuzzeichen über ihm machte. 


Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVal — DK—FS — GH _ JB: — JS — 
OB — PSchu — RP — MB. 


590 "JOHANNES DE BAEZA—JOHANNES CASSIANUS 


JOHANNES DE BAEZA, sel, SJ, Laienbruder, 
_ Martyrer, Spanier. 


JOHANNES FERNANDEZ, sel, SJ, Laienbruder 
Martyrer, aus Lissabon. 


sämtlich mit dem 
JOHANNES FERNANDEZ, sel, SJ, Scholastiker, | se1, Ignatius de 
Martyrer, aus Braga. 


Azevedo durch kal- 
JOHANNES DE MAIORGA, sel, SJ, Laienbruder, |Y"ische Piraten 
Martyrer, aus Aragonien, in der Nähe der 


Kanarischen In- 
JOHANNES DE SAN JUAN, sel, SJ, Novize, | sein im Jahre 1570 
Scholastiker, Martyrer, Portugiese, 13 Jahre alt, erhordee 
heißt bei Stadler Johannin. 
| 15.V11. 
JOHANNES DE SAN MARTINO, sel,, SJ, Schola- 


stiker, Martyrer, aus Toledo. 


JOHANNES DE ZAFRA, sel, SJ, Laienbruder, 
Martyrer, aus Toledo. 
Lit. GH — JS. 


JOHANNES DE DUKLA sel., OFM; war 10 Jahre blind, predigte aber 
“ dessenungeachtet. 1485 zu Lemberg in Galizien. 

1 19. VII. (al. 29., 30. IX.). 
- © - Lit. MSer — MMin — MCap — GH— JB— JS— RB. 


JOHANNES, hl., Einsiedler am Toten Meere, Genosse des hl. Simeon 
Salus. T 6. Jahrhundert. 21. VII. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS. 


JOHANNES CASSIANUS, hl., Abt; Kirchenschriftsteller; er war weder 
ein Syrer noch südgallischer Abstammung, sondern aus der Dobru- 
 dscha, und ging zuerst zu den Mönchen der Scythischen Wüste, dann 
zu den Eremiten Ägyptens, wurde hierauf Schüler des hl. Johannes 
Chrysostomus, der ihn zum Diakon weihte, und errichtete nach dessen 
Tode zu Marseille ein Mönchs- und Frauenkloster. Durch seine Schrift 
„Gespräche der Mönche in der Scythischen Wüste‘ kam er zu Un- 
. recht in den Verdacht des Semipelagianismus. T 435. 23. VII. (28. II.). 
Lit. GH — HJB — JB — JS. 


JOHANNES TAUSSINIANUS—JOHANNES BUFALARI i 591 


JOHANNES TAUSSINIANUS (von Tossignano), sel., Bischof von Fer- 

rara, Jesuat; er war ein wahrer Vater der Armen; wohnte dem Konzil 

von Ferrara zur SU IENGINETEINIGUNE der Griechen mit der katholischen 

Kirche bei. T 1446. Ä 24. VII. (al. 4. VII.). 
"Lit. GH — JS — MB. 


JOHANNES AGNUS, hl.; Meier und Holweck bezeichnen ihn als 5. Bi- 
. schof von Maastricht und Stadler als 25. Bischof von Utrecht. } 646. 


Lit. AS — GH — JS — MB. 25. VI. 


JOHANNES, hi, einer der sogenannten Sieben-Schläfer, deren Legende 

. bei Con stantins 27. VII. angeführt ist, ebenso deren Attribute und 

" » Patronate (siehe auch Sieben-Schläfer). 27. V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES SORETH, sel., OCarm, Ordensgeneral, aus der Normandie 
stammend, Reformator seines Ordens; er bereiste ganz Europa. In 
Leyden trat er unerschrocken für den Bischof gegen die Bürger auf. 
Daß er vergiftet worden sei, beruht auf unbegründetem Verdacht seines 

‘ersten .Biographen. T 1471. | | 25. VII. (30. VII.). 
. Lit. GH — JB —JS — Pach — PS — MB. 


m. COLOMBINI, hl., Stifter der Jesuaten; er lebte vorher in 
glücklicher Ehe, der 2 Kinder entsprossen, und war ein angesehener 

:. Kaufmann und Senator seiner Vaterstadt Siena, auch mehrmals deren 
Bannerherr (Gonfaloniere — Oberhaupt der Regierung). So wie der 

hl. Ignatius von Loyola, wurde auch sein Sinn gewandelt durch 
Lesung eines Buches; er widmete sich von da an nach und nach 

; ganz den Werken der Nächstenliebe und gründete den Jesuatenorden, 

. eine Genossenschaft frommer Laien, dessen Zweck Gebet, Betrachtung 
-. und Werke der christlichen Caritas bildeten. T 1367 auf der Reise 
zu Aquapendente. 31. VII. 


= ‚R- Weißer Talar, lederner Gürtel, brauner Mantel mit Holzsandalen, auf dem 
"Kopfe ein Tuch, statt einer Kapuze; vor sich hat er den mit Lichtglanz 


umgebenen Namen „Jesus“. 
Lit. Me aeg 


JOHANNES BUFALARI (von Rieti im Kirchenstaate), sel., mit dem 
Beinamen Simplex — der Einfältige, Augustiner-Eremit. T 1347 
(1350). 2. VII. (al. 1. VIII.). 
Lit. MErem — GH — JB — JS — ps. 2 


592 JOHANNES BAPTIST MARIA VIANNEY—JOHANNES FELTON 


JOHANNES BAPTIST MARIA VIANNEY, hi., TOR, Pfarrer von Ars, 
zu Dardilly bei Lyon 1786 geboren. Er überstand nicht ohne Beschwer- 
den die Revolutionszeit und mußte sich der Konskription entziehen, 
indem er sich verbarg; bis zu 19 Jahren verrichtete er Feldarbeiten; 
nachdem er sich spät dem Studium zugewendet hatte, ließen seine ge- 
ringen Fortschritte die Gefahr für ihn entstehen, im Lyoner Seminar 
abgewiesen zu werden. Er wurde vorübergehend Volksschullehrer zu 
Les No&s. Zum Priester geweiht, wurde er Vikar zu Ecully und dann 
Pfarrer von Ars. Er war ein Seelsorger nach dem Herzen Gottes; 
Predigt und Beichtstuhl pflegte er in besonderer Weise; es ist vor- 
gekommen, daß er diesen früh aufsuchte und erst abends verließ. 
Seine Bedürfnislosigkeit war wunderbar; stets war er bereit, seinen 
Pfarrkindern zu helfen; aber auch Fremde schloß er nicht von 
seiner Hilfe aus. Seine vorbildliche priesterliche Wirksamkeit wurde 
allseitig anerkannt, was seine Ernennung zum Ehrendomherrn und 
Ritter der Ehrenlegion beweist. Weit über die Grenzen seiner: Pfarrei 
verfehlte sein heiligmäßiges Leben nicht die Wirkung. t 1859. 


Lit. CK— GH — HJB — JB — JS — MB. u ! VII. 


JOHANNES TEUTONICUS, sel., OP, Bischof von Bosnien, 4. Ordens- 
general; verbrachte einige Jahre am Hofe Kaiser Friedrichs II., ehe 
er Theologie und Rechtswissenschaft studierte; er wurde an den päpst- 
lichen Hof gerufen, und Papst Gregor IX. sandte ihn in politischer 
Mission zu dem Bulgarenfürsten Assanus. Seine Bemühungen, die 
schändlichen Unordnungen Friedrichs II. abzustellen, blieben erfolg- 
los, obgleich er ihm viel Hochachtung und großes Vertrauen schenkte. 
Auch war er Kreuzzugsprediger und mit der Visitation und Reform 
der Diözese Minden betraut, ebenso mit der Bekehrung der Stedinger ; 
Provinzial in Ungarn und Bischof von Bosnien; Provinzial der lom- 
bardischen Provinz und dann Ordensgeneral. T 1252 im Kloster zu 
Straßburg. I 4. XT. (al. 8. XI., 6. Bun: 6.X.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 

JOHANNES VON SALERNO (Familienname Quarna), sel., OP, Schü- 
ler des hl. Dominicus, Gründer und Prior des Klosters Sta. Maria No- 
vella zu Florenz; er bekämpfte die Sekte der Patarener. T 1242 zu 
Florenz. 9. VIII. (al. 10. IX., 18. II.). 
Lit. MOP — GH — JB — JS — Br — MB. 

JOHANNES FELTON, sel., Martyrer, Laie; er wurde am 8. VIII. 1570 


in London gehängt und gevierteilt. 
Lit. GH — PS. 


: JOHANNES FIRMANUS—JOHANNES 593: 


JOHANNES FIRMANUS von Fermo oder Alverna, hl, OFM; er kam 
mit zehn Jahren zu den Augustiner-Chorherren und trat mit 13 Jahren 
bei den Minoriten ein; starb in der Einsamkeit auf dem Berge Alverna 
1322. : 9: VIH. 
Lit. GH — JB — JS — PS — MB. 


JOHANNES BECCHETTI, sel., OESA zu Fabriano im Kirchenstaat im 
12. Jahrhundert. IT. vn. 
Lit. MErem — GH — JS — PS. | 


JOHANNES BERCHMANS, hi., SJ, Scholastiker, Jugendpatron, geboren 
zu Diest in Brabant; sein Vater brachte ihn bei dem Kanonikus Frey- 
mont in Mecheln unter, da seine Mittel ihm nicht erlaubten, ihn stu- 
dieren zu lassen; dann nahmen ihn die Jesuiten ebenda auf. Schon im 
Noviziat bereitete er sich vor, den Ungläubigen die Botschaft des 
Heils zu bringen und Missionär zu werden. In Rom beendete er seine 
Studien und hoffte in die auswärtigen Missionen zu kommen. Nach 
dem Gebrauche der Gesellschaft Jesu empfing er am 31. VII. 1621 
einen Monatsheiligen mit dem Lehrspruch: „Wachet und betet, denn 
ihr wißt nicht, wann die Zeit kommen wird.“ Er hielt dies: für. eine 
Mahnung zur Vorbereitung auf einen baldigen Tod und in der Tat 
starb er im Alter von 22 Jahren bereits am 13. VIII. 1621. Heiterkeit, 
Güte, pünktlicher Gehorsam sowie Liebe zur Einsamkeit zeichneten 
ihn besonders aus. | 13. VIII. (26. un 

A. Rosenkranz, Regelbuch und Kruzifx. 
P. der Jugend, namentlich der studierenden männlichen. 


Lit. MR — AS — CK — DK — GH — HS — JB — JS — MRies — PS — 
MB. 


JOHANNES, hl., Bischof von Monte-Marano bei Neapel, OSB; er besaß 
die Gabe der Wunder und soll einmal, um Feldarbeiter erquicken zu 
können, Wasser in Wein verwandelt haben. f im ıı. Jalirhundert. 


P. gegen Hagelwetter. I 7- VII. 


Lit. GH — HJB — JB — JS. 


JOHANNES, hl,, [mit Crispus], Priester und, Martyrer zu Rom unter, Dio- 
kletian; man nimmt an, daß sie das Martyrium erlitten haben, obschon 
Beweise dafür nicht vorhanden sind. . Ä Ä 2 WIE: 
Lit. MR— GH — JB — JS. | zz = 

38 Doye&, Heiligen-Lexikon 


594 JOHANNES EUDES—-JOHANNES DE RIVERA 


JOHANNES EUDES, hl., Priester, der zuerst seinen Dienst den Pest- 
kranken zu Caen in der Normandie weihte und dann die Weltpriester- 
kongregation (Congregation de Jesus et de Marie — bekannter unter 
dem Namen Eudisten) gründete, die den Zweck hat, Volksmissionen 
abzuhalten und Priesterseminare einzurichten. T 1680 zu Caen. Am 
31. V. 1925 wurde er heilig gesprochen. Die Schwestern vom Guten 
Hirten verehren ihn als ihren Stifter. Er förderte sehr die Andachten 
zum hl. Herzen Jesu und zum unbefleckten Herzen Mariä. 19. VIII. 
Lit. HJB— GH — JB — JS. 


JOHANNES BASSANDUS, sel., Cölestinermönch, zuerst Prior der Re- 
gularkanoniker von St. Paul in seiner Vaterstadt Besancon, dann Prior 
der Cölestiner in Amiens und Paris und hierauf Provinzial von Frank- 
reich; auch in England, Spanien und Italien in Ordensangelegenheiten 
tätig. T 1455. 25. VIII. (al. 26. VIIl.). 

Lit. GH — JS— MB. 


JOHANNES CARAMOLA, sel., OCist, Laienbruder; er führte mehrere 
Jahre lang ein sehr strenges Eremitenleben auf dem Berge Caramola 
(Italien), ehe er in das Cistercienserkloster Sta. Maria di Sagittario 
bei Chiramonte eintrat. T 1339. 26. VIII. 
Lit. GH — JS — MB. 


JOHANNES, hl., Martyrer, Ägypten, Sohn des hl. Tribuns Marcellus zu 
Tomi am Schwarzen Meere bei Anadolkcöj in der Dobrudscha. T um 
303. 27. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES, hl., Bischof von Pavia, geboren zu Pavia, konsekriert 801, 
t 813; seine Reliquien ruhen in der Kathedrale zu Pavia. 


Lit. MR CH JB JS. 27. VIII. (al. 26. VIII.). 


JOHANNES PERUSINUS (von Perugia), sel, [und Petrus Laicus], 
Martyrer, Priester aus Perugia aus dem Orden des hl. Franziskus; er 
ging als Glaubensprediger nach Spanien, um die dortigen Muhame- 
daner zu bekehren, zuletzt in Valencia, wo er 1231 den Martertod 
starb. 3. IX. (al. 29. VIII., 3. X1.). 
Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JB — ]S. 


% 
JOHANNES DE RIVERA (Ribera), sel., Erzbischof von Valencia und 
Patriarch von Antiochien. Sohn des neapolitanischen Vizekönigs und 


JOHANNES SOLITARIUS—JOHANNES LAUDENSIS 595 


Herzogs von Alcala, Marquis von Tarifa und Grafen von Morales. Er 
erwarb zu Salamanca den Doktorgrad. Wegen seines wahrhaft prie- 
sterlichen Wandels verlieh ihm König Philipp II. den Bischofsitz 
von Bajadoz ; aber noch vor seiner Konsekration wurde der erzbischöf- 
liche Stuhl von Valencia frei und Johannes erhielt diesen mit dem Titel 
eines Patriarchen von Antiochien in partibus. Da es ihm nicht gelang, 
die Mauren zu bekehren, billigte er schließlich deren gänzliche Ver- 
treibung aus Spanien. Er stiftete das Collegium Corpus Christi für 
Weltpriester, führte den öfteren Empfang der hl. Kommunion ein, för- 
derte die Verehrung des allerh. Altarssakramentes. 7 ı611. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 6. I. (al. 30. VIII.). 
JOHANNES SOLITARIUS, sel., CSılvOSB, Schüler des hl. Abtes Sil- 
vester;; er weigerte sich aus Demut, die hl. Weihen zu empfangen. Eines 
Tages, als er dem sel. Johannes a Baculo bei der hl. Messe diente, sah 
er anstatt der konsekrierten Hostie Jesus Christus selbst als kleines 
Kind; er war auch mit der Wundergabe ausgezeichnet. T 30. VIII. 


auf Monte-Fano; das Todesjahr ist nicht bekannt. 30. VII. 
Lit. En. 


JOHANNES, hl., Martyrer in Nikomedien, der mit nicht zu billigendem, 
aber zu bewunderndem Mute das an dem Gerichtshofe angeschlagene 
Edikt der Kaiser Diokletian und Maxımian herabriß und zerfetzte und 
dann mit Freudigkeit schwere Martern und den Tod erlitt im Jahre 
303. 7. IX., 24. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOHANNES MAKI, sel., Martyrer, angenommener Sohn des sel. Ludwig 
Maki, verbrannt zu Nangasaki am 7. IX. 1627. 6. IX: 
Lit. GH — PS. 


JOHANNES JUVENALIS ANCINA, sel., Oratorianer, Bischof von 
Saluzzo; er hatte nicht nur Philosophie und Medizin studiert, sondern 
auch als Arzt praktiziert und eine Professur in Turin inne, ehe ihn der 
hl. Philipp Neri in die Gesellschaft der Oratorianer aufnahm. f 1604. 
Lit. GH — PS. 31.VIH. 

JOHANNES LAUDENSIS (v. Lodi), hi, Fontavellanermönch und Bi- 
schof von Gubbio, vorher Prior von Fonte Avellana; ein Schüler des 
hl. Petrus Damiani. T 1106. 7. IX. (al. r. 4. IX., 3.V.). 
Lit. MOCamald — GH — HJB — JB — JS — MB. 

38° 


596 JOHANNES CIONGOCOU-—JOHANNES CAROLUS CORNAY 


JOHANNES CIONGOCOU (Cincoga, Tschongoku), :sel., SJ, ein Japaner, 
Scholastiker, zu Nangasakı enthauptet 1622. "10. IX. 
Lit. CK — GH — PS. De 


JOHANNES GABRIEL PERBOYRE, sel., Missionär und. Martyrer in 
China; Priester der Kongregation der Missionen (Lazaristen), Fran- 
zose; er war zehn Jahre Dogmatikprofessor und Rektor des Seminars 
zu St. Flour, bevor er in die Mission nach China ging; er wurde nach 
langer Kerkerhaft und vielen Martern zu Wu-Tschang-Fu 1840 auf- 
gehängt. | | .. I1IX. 
P. der Lazaristen. | 
Lit. CK— GH — JB — JS — PS. 


JOHANNES VON DER HL. MARTHA, sel., Martyrer, OFM, Spanier, 
nach Japan entsendet; er wurde zu Meaco am 16.:-VIII. 1618 ent- 


hauptet. Ä 12. IX. 
Lit. GH — PS. 


JOHANNES, hl., [mit Abundius, Abundantius und Marcianus], Martyrer 
zu Rom unter Diokletian; Marcianus war des Johannes Vater. Abun- 
dius und Abundantius haben Johannes nach dem Martyrologium Ro- 
manum vom Tode erweckt. Sie wurden allesamt‘ 10 Meilen von Rom 
enthauptet. Ze 16. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES MASSIAS, sel., OP; er war zuerst Viehhirt, dann Diener 
eines Handelsmannes, mit dem er nach Amerika kam und hierauf 
Pförtner und Laienbruder ım Kloster der hi. Maria Magdalena zu 
Lima. T 1645. E '18. IX. 
Lit. MOP — GH — JS — PS — JB — Br — MB. ' 


JOHANNES PRANDOTHA, sel., Bischof von Krakau, aus dem pol- 
nischen Adelsgeschlechte der Odrowaz. Er exkommunizierte Herzög 
Konrad von Masovien, der durch Wegnahme von Kirchengütern der 
bischöflichen Kirche von Krakau schweren Schaden zugefügt hatte, 
den erst sein Nachfolger Boleslaus wieder gutmachte. f 1266. 


Lit. GH — JS — MB. 21. IX. (al. 20. IV.). 


JOHANNES CAROLUS CORNAY, sel., Martyrer, Priester des Pariser 
Missions-Seminars, geboren zu London; er wurde in Annam am 
20. IX. 1837 enthauptet. 20. IX. 
Lit. GH — HW — CK — JS. 


JOHANNES—JOHANNES DE PENNA - 597 


JOHANNES, hl., [mit Andreas und Gen.], Martyrer, im Gebiete von Tunis, 
‚Afrika. T um 900. 23. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES OLDRATTI VON MEDA, h., Stifter der Humiliaten; nach 
Stadler hätte er dem Orden der Humiliaten selbst nicht angehört, viel- 
mehr nur in ihm als Priester gewirkt; auch meint Stadler, Johannes 
habe nur das 3. Stadium bewirkt, da die erste Entstehung des 

Ordens schon in die ı. Hälfte des ıı. Jahrhunderts fällt, während 
Johannes erst im 12. Jahrhundert lebte. } 1159 zu Mailand. 

Lit. GH — JB JS — MB. 26. IX. (al. 6. VI.). 

JOHANNES, hl., [und Adulphus], Martyrer zu Cordoba um 825. 27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES MARCUS, hl., zu Byblus (jetzt Dschebel) in Phönizien, der 
hl. Bischof Marcus, der beim hl. Lukas (Apost. 12, 12) auch Johannes 
heißt; dürfte aber nach Allioli identisch sein mit dem hl. Evangelisten 
Markus. Ä 27. IX. (al. 27. IV., 23. VIII.). 
Lit. GH — JB — JS. 


JOHANNES COCHUMBUKO (Rokumbuko), sel., Martyrer, IIIOESA, 
japanischer Katechist, der am 28. IX. 1630 zu Nangasaki enthauptet 
wurde. 28. IX. 

Lit. GH — PS. 


JOHANNES DE MONTMIRAILL, sel., [mit Beinamen Humilis], OCist; 
ein kriegerisch gesinnter, aber freigebiger Mann in seinen jungen Jah- 
ren, der sein Gebiet als Herr von Montmirail von den Juden und 
Albigensern reinigte. Er beabsichtigte an dem Kreuzzuge gegen die 
" Albigenser teilzunehmen, erhielt aber von seiner Gattin nicht die Ein- 
willigung zum Verkauf einer Waldparzelle, deren Holz zu den Kosten 
des Kreuzzuges verwendet werden sollte. Hierauf verließ er die Gattin 
und seine 6 Kinder und wurde Cistercienser im Kloster Longpont. 
Seine nachmaliıge große Demut und Sanftmut trug ihm obigen Bei- 
‘namen Humilis ein. T 1217. 28. IX. (3. X.). 
‘Lit. GH — JS. | 


JOHANNES DE PENNA, sel, OFM, eine große Stütze des Ordens; 
er wirkte 25 Jahre in Frankreich und wurde dann nach Italien zurück- 
gerufen. T 1275 (1250?P). 5.X. 
Lit. MSer — MMin — GH — JB— JS — PS. | 


598 JOHANNES VON LOBEDAU-JOHANNES COLOBUS 


JOHANNES VON LOBEDATU, hl., OFM, (Familienname Ignatius Hube- 
nus), Gründungsmitglied des Konvents von Thorn, dann in Kulmsee 
in Westpreußen; er war der Beichtvater der seligen Jutta (Judith) von 
Sangerhausen, die im benachbarten Walde in der Nähe des Kulmsees 
als Einsiedlerin lebte; er starb 1264. 9. X. (al. 21. VI.). 
A. mit einer brennenden Fackel in der Rechten, in der Linken ein Buch. 

P. der Schiffer, da er in stürmischen Nächten bedrängten Seeleuten erschien 
und ihnen mit einer Fackel den rechten Weg wies; 
gegen Verleumdungen, weil mißgünstige Klosterbrüder einen häßlicheh Ver- 
dacht faßten, worin sie dadurch bestärkt wurden, daß man, wenn dem hl. 
Johannes die allerseligste Jungfrau Maria mit dem Jesukinde erschien, eine 
Frauen- und Kinderstimme hörte. Bei gewaltsamem Eindringen: fand man 
aber den Seligen allein mit einem wie lebend erscheinenden Kruzifixus. 

Lit. AS — DK — GH — JS — MB. 


JOHANNES VON BRIDLINGTON, hl., Augustinerchorherr und Prior 
von Bridlington, Grafschaft York. T 1379. | 10. X. 
Lit. MCan reg. — GH — JB — JS. 


JOHANNES LEONARDI, sel., Gründer der Kongregation der regulierten 
Kleriker der Mutter Gottes zu Rom; er war zuerst Apothekergehilfe 
und konnte erst nach dem Tode seines Vaters seinem Lieblings- 
wunsche, Priester zu werden, gerecht werden. Außer der bereits ge- 
nannten Kongregation stiftete er zu Brescia auch noch eine Jung- 
frauengemeinde, dann noch eine aus Priestern bestehende, die sich 
mit den Barnabiten vereinigte, verbesserte die Kongregation von 
Monte Vergine, die von Valumbrosa usw. Auch war er Bistumsver- 
weser von Aversa im früheren Königreiche Neapel. Von Verleum- 
dungen, die in Rom ein Ohr gefunden hatten, hatte er Verfolgungen 
zu erleiden; Papst Klemens VIII. glaubte jedoch an seine Tugend und 
handelte dementsprechend ihm zugunsten. T 1609. 10. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PS — MB. 


JOHANNES COLOBUS oder PARVUS, hl., Abt und Einsiedler der ske- 
tischen Wüste. Seine Beinamen Ko4oßös, Mutilus, Curtus, Nanus, 
Exiguus hat er von seiner kleinen Statur; er ist zu unterscheiden von 
Johannes, der zu Lykopolis in der Thebais war, und Johannes dem 
Oeconomus in Skete. Von seinem Leben ist sonst weiter nichts be- 
kannt als was in den von ihm verfaßten Sinnsprüchen usw. steht; er 
wird zu den großen Anachoreten gezählt. f im 5. Jahrhundert (vor 


450). 17. X. 
Lit. GH — JS — MB. 


JOHANNES CANTIUS-—-JOHANNES ANGELUS PORRUS 599 


JOHANNES CANTIUS, hl.; sein Familienname war Vacenga; den Bei- 
namen Cantius hat er von seinem Geburtsorte Kenty oder Canty im 
ehemaligen Herzogtum Auschwitz (Oswieczim); Priester, Doktor und 
Professor der Theologie an der Universität zu Krakau; von ihm er- 
zählt man, daß er viermal zu Fuß nach Rom und einmal nach Jerusalem 
pilgerte. Charakteristisch ist, daß er Räubern, die ıhm sein Hand- 
gepäck’ genommen hatten, nachlief, weil er noch einige Goldstücke 
eingenäht bei sich trug, an die er nicht gedacht hatte, als sie ihn ge- 
fragt hatten, ob er sonst nichts besitze. Über so viel Wahrheitsliebe er- 
staunt, gaben sie ihm seine geraubte Habe wieder zurück. Er versah 
längere Zeit die Pfarrei Ilkusch (Olkusch) bei Krakau. T 1473 zu 
Krakau. 20. X. (al. 24. XII.). 


A. mit Kreuz und Rosenkranz in der Hand. 


P. von Polen und Litauen. 
Lit. MR — MCap — MMin — FH — FS — GH —jB — JS — RB — MB. 


JOHANNES BONUS, sel., Augustiner-Eremit zu Mantua; er trieb sich 
in seiner Jugend als Possenreißer herum, erst mit 40 Jahren kehrte er 
in sich und begann ein Leben der Buße zu führen, zuerst als Einsiedler 
bei Cesena im Kirchenstaate. Er war der Erste, der das Eremitenleben 
mit dem geordneten klösterlichen Gemeinschaftsleben verband. Aus 
Demut ließ er sich nicht zum Priester weihen; kurze Zeit vor seinem 
Tode begab er sich nach Mantua, wo er auch 1249 starb. 

23. X. (al. 22., 24., X., 23. X1.). 
A. liegend im Sarge, oder mit Rohrsplittern unter den Fingernögeln, die er sich 


selbst eingetrieben hatte gegen Versuchungen, deren Schmerz ihm eine Obn- 
macht bereiten, in der ihn ein Engel stärkt. 


P. von Mantua. 
Lit. MR — MEreın — GH JS. 


JOHANNES ANGELUS PORRUS, sel., Priester aus dem Orden der Ser- 
viten zu Mailand, daher auch Johannes de Mediolano genannt, zuerst auf 
dem Berge Sennario, kam dann als Prior nach der Einsiedelei Chiantı 
und als Novizenmeister nach Florenz; in Corvara (Diözese Piacenza) 
legte er den Grund zu einer strengeren Disziplin. Zu seiner Genesung 
begab er sich nach Cavacurta und dann nach Mailand, wo er 1506 


starb. 25. X. (al. 24. X.). 
A. abgemagert, im Gebete versunken, kniend, sein Haupt von Strahlen um- 
geben. 


Lit. MServ — GH — HJB — JB — JS. 


600 JOHANNES. Dat— JOHANNES VOM KREUZ 


JOHANNES Dat, sel., Martyrer, Priester, seen in West-Tonkin, ent- 
- hauptet 28. X. 1798. 
Lit. GH — HW — JS. 


JOHANNES, hl., Bischof und Bekenner zu Autun, DD: Saöne-et-Loire, 
‘Frankreich im 8. Jahrhundert . 29. X. 
Lit. a u ie 


JOHANNES, hl., Bischof und Martyrer ın Persien unter Schapur II. ım 
4. Jahrhündert: 1. Xl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES SCOTUS, hl., Martyrer, Bischof von Ratzeburg in Mecklen- 
burg, von Geburt ein Schotte; er hatte die Heiden durch seine aposto- 
lischen Predigten gereizt, weshalb sie ihn überfielen, mit Prügeln halb- 
tot schlugen, dann Hände und Füße und zuletzt das Haupt abschlugen. 
T 1066. 10. XI. (3., 8. X1.). 
Lit. AS — GH — JS. 


JOHANNES, hl., [mit Benediktus und Gen.], Martyrer und Camaldulenser- 
Mönch, nach dem Martyrologium Romanum ın Polen im 12. Jahr- 
hundert; Näheres bei Benediktus oder Isaak am selben Tage. 


Lit. MR — MOCamald — GH — JB — JS. 12. XI. (16. X1.). 


JOBANNE (Vannes) CINUS (oder Soldato, Stipendiario oder della 
Pace genannt), sel, TOR; er beteiligte sich an den Bürgerkriegen 
seiner Vaterstadt Pisa, besonders bei einem Angriffe auf Geistliche 
am 8. 10. 1296. Hierauf änderte er sein Leben und widmete sich 
Werken der Buße; er gründete auch in Pisa verschiedene Wohltätig- 
keitsanstalten. F um 1332. 12. XI. 

. Lit. GH — HJB — JS — PS — MB. 


JOHANNES LICCI, sel., OP, Gründer und ı. Prior des Konventes zu 
Caccabi, Provinzial der sizilianischen Provinz. Ordensreformator 
und ausgezeichneter Prediger. T ı5ı1 zu Palermo. 

Lit. MOP— GH — JS — JB— Br — MB. 14. XT. (al. 24. X1.). 

JOHANNES VOM KREUZ, hl., OCarm., Kirchenlehrer. Sein Vater ge- 
hörte dem spanischen Adel an, wurde Ab enterbt wegen seiner MiB- 
heirat, dann Seidenweber. Johannes sollte ein Handwerk erlernen, hatte 


an 
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aber kein Geschick, weshalb er Krankenwärter im Hospital zu Medina 
wurde; er trat dann ebenda in das Karmeliterkloster ein, wurde Prie- 
ster und war öfter Novizenmeister und Guardian, Definitor und Pro- 
vinzial. Der von der hl. Theresia betriebenen Klosterreform schloß er 
sich von ganzer Seele an; hatte er doch bisher schon die Ordensregel 
ihrer vollen Strenge nach befolgt. In Avila Seelenleiter der hl. The- 
resia sowie ihrer Nonnen. Wurde das Opfer schmählicher Intrigen 
von seiten der alten Ordenspartei (beschuhte Karmeliter), die es sogar 
fertigbrachten, ihn in einem Kloster neun Monate gefangen zu halten. 
Erst nach der Trennung der beschuhten und unbeschuhten (reformier- 
ten) Karmeliten besserten sich die Verhältnisse; aber auch später tru- 
gen ihm Meinungsverschiedenheiten in der Ordensleitung Seelennöte 
und Leiden in Menge ein, denen er leicht hätte aus dem Wege gehen 
können, wenn er nicht in das Kloster zu Übeda in Andalusien gegangen 
. wäre, dessen Oberer ihm feindlich gesinnt war; der Heilige tat dies 
indessen aus Liebe zum Kreuze. T 1591. Seine zahlreichen von großer 
Lebensweisheit und psychologischen Scharfblick, besonders aber von 
hoher begnadeter Erleuchtung getragenen Schriften waren und sind 

für das innerliche Leben von weittragendster Bedeutung. 
| 29. XI. (24. X1.). 
A. Adler zu Füßen mit Feder im Schnabel; Christus erscheint ihm mit dem 
- Kreuz; Statue oder Bild der allerseligsten Jungfrau Maria in der Hand. 


Lit. MR — MOSB — MCarmC — MCarmD — MCist — MVal — MErem — 
MCap — HJB — GH — JB — JS — MRies — Psch — RP — MB. 


JOHANNES IVANANGO, sel., Martyrer, japanischer Laie, am 27. XI. 
1619 zu Nangasaki enthauptet. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


JOHANNES MONTAJANA, sel., Martyrer, japanischer Laie aus dem 
Geschlechte der Könige von Firando, am 27. XI. 1619 zu Nangasaki 
enthauptet. f 
Lit. GH — PSchw. 


JOHANNES NELSON, sel., SJ, Priester und Martyrer, Engländer, der 
im Heimatlande das Amt eines apostolischen Missionars versah und 
‚ eben deswegen am 3. II. 1578 zu Tyburn gehängt wurde. 


= een 1. XII. (al. 3. I1.). 


‘ 


JOHANNES VERCELLENSIS (v. Vercelli), sel., OP, 6. Ordensgeneral; 
studierte zu Paris und wurde Lehrer des kanonischen Rechtes. Durch 
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den sel. Jordanus zum Eintritt in den Orden bewogen, wurde er bald 
Prior, Provinzial und schließlich General. T 1283 zu Montpellier. 


Lit. GH — JS — JB — Br. I. XI. 


JOHANNES, hl., [mit Claudius und Gen.], Martyrer in Tunis, Nord- 
afrika. Zeit unbekannt. 3.XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES THAUMATURGUS, hl., Bischof von Polybotosa in Klein- 
asien im 8. Jahrhundert unter Leo dem Isaurier, gegen den er mutig 
die Verehrung hl. Bilder verteidigte. 5. XI. 


A. aus Besessenen Teufel austreibend. 
Lit. MR— GH — JB— JS — RP. 


JOHANNES ROBERTUS (Roberts), sel., OSB, englischer Martyrer, aus 
alter fürstlicher (protestantischer) Familie; er studierte ın Oxford, 
konvertierte zu Paris, ging dann ins englische Missionsseminar zu 
Valladolid und trat hierauf ins Benediktinerkloster St. Martin Pinario 
zu Compostella ein; zu Salamanca Priester geworden begab er sich 
nach England, wo er den katholischen Glauben so eifrig verkündete, 
daß er sechsmal gefangen genommen wurde, fünfmal davonkam, aber 
das sechste Mal gehängt und gevierteilt wurde. Er hat auch das eng- 
lische Benediktinerkloster St. Gregor zu Douai gegründet. T 1610. 


Lit. GH — JS — MB. 10. XI. 


JOHANNES, hl, [und Festus], Martyrer in Toskana. Näheres ist nicht 
bekannt. 21. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOHANNES CIRITA, sel., OCist., ein Einsiedler im spanischen Galizien; 
er wurde Abt zu Tarouca, führte den Ritterorden von Avis dem Cister- 
cienserorden zu und gab ihnen eine feste Regel als deren Großmeister. 
Er lebte nur von Brot und Wasser. T 1164. 23. XII. 
Lit. GH — JS. 


JOHANNES EVANGELISTA,hl., Apostel, Sohn des galiläischen Fischers 
Zebedäus und der Salome, jüngerer Bruder des hl. Apostels Jakobus 
des Älteren, jungfräulicher Lieblingsjünger Jesu; von den Griechen 
wird er 6 OcoAöyos—= der von Gott Redende, auch Gottesgelehrter 
genannt. Die meisten Exegeten nehmen an, daß er auch ein Jünger des 
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hl. Johannes des Täufers gewesen sei. Er war der jüngste der Apostel, 
dem Alter nach, und schloß sich mit Andreas zuerst an Jesus, wurde 
Zeuge der Verklärung, im Ölgarten, beim letzten Abendmahl an der 
Brust des Herrn, folgte nach der Gefangennahme dem Zuge, entfloh 
mit Zurücklassung des Kleides, erwirkte dem Petrus Zulassung in den 
Hof des Hohenpriesters, und stand unter dem Kreuze von allen 
Aposteln allein, und diesem jungfräulichen Jünger vertraut der Herr 
auch seine jungfräuliche Mutter an. Nach Sepp war damals Maria 49 
und Johannes 24 Jahre alt. Mit Petrus ward er die „Säule“ der christ- 
lichen Gemeinde. Von Jerusalem begab sich der hl. Johannes nach 
Kleinasien, wo er mehrere Gemeinden gründete. Als Oberhirt schlug 
er seinen Wohnsitz zu Ephesus auf, wo Timotheus Bischof war, nach 
dessen Tode er die Leitung der Kirche übernahm und bis zur Zeit Tra- 
jans blieb. Unter Domitian wurde der hl. Johannes auf Befehl des 
Prokonsuls nach Rom geschickt und vor der Lateinischen Pforte, d. h. 
vor dem Tore, das nach Latium führt, in einen Kessel voll siedenden 
Öles geworfen, aus dem er aber unbeschädigt hervorging. Domitian 
schicke ihn nun auf die Insel Patmos in die Verbannung, wo er die 
„Geheime Offenbarung“ schrieb. Unter Nerva kam er nach Ephesus 
zurück, wo er sein Evangelium und drei Briefe schrieb. Nach Asch- 
bach hätte der Götzenpriester Arıstodemus ihm vergifteten Wein zum 
Trunke gereicht und Johannes ihn getrunken, nachdem er das Kreuz- 
zeichen darüber gemacht hatte, worauf das Gift in Gestalt einer 
Schlange entwichen sei. Diese Begebenheit bot den Anlaß zu der in 
mehreren, besonders deutschen Diözesen gebräuchlichen Sitte, am 
27. XII. den „Johanneswein“ zu segnen und den Gläubigen zum Trin- 
ken zu reichen. Öfters wird dieser „Johanneswein“, der mit den Wor- 
ten: „Trinke die Liebe des hl. Apostels und Evangelisten Johannes“ 
gespendet wird, auch den Brautleuten nach der Kopulation gereicht. 
Der hl. Johannes starb mehr als 90 (nach anderen mehr als 100) Jahre 
alt im Jahre 100 oder ıoı n. Chr. Genau läßt sich weder das Jahr 
seines Todes noch der Ort seines Begräbnisses bestimmen. Hierony- 
mus meint, sein Grab sei nicht weit von Ephesus. Daß sein Name ım 
Meßkanon enthalten ist, ist selbstverständlich. Im hohen Alter pre- 
digte er nur mehr: „Kindlein, liebet einander“. Gefragt, warum? ant- 
wortete er: „Es genügt, es ist des Herrn Gebot.“ 27. XII. (6. V.). 
A. Dargestellt wird der hl. Johannes in verschiedenen Szenen aus seinem 

Leben, und zwar gewöhnlich als Jüngling, weil er der jüngste Apostel war 

und nach der Legende aus dem Ölkessel wieder ganz jung hervorging. In 


der Mitte seiner Schüler aber, sowie auch im Ölkessel wird er als Greis 
dargestellt. Als Symbol hat er den Adler, weil er sich unter den anderen 
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'Evangelisten am höchsten emporschwang. ' Auch einen Kelch, dem eine 


Schlange entsteigt, hat er in der Hand. Nach Aschbach soll er der Erste 


gewesen sein, der sich zur Feier des hl. Meßopfers eines eigentlichen 


Priesterkleides bediente, weshalb er auch manchmal mit einem Meßgewande 


abgebildet wird. In der Kirche der hl. Lucia in Rom befindet sich ein 
‚ Altarblatt, auf dem der hl. Johannes der allerseligsten Jungfrau Maria die 
hl. Kommunion spendet, welche Darstellung sich großer Beliebtheit erfreut. 
. Als Apostel der Jüngste rechts neben Jesu, an seiner Brust liegend; 
unter dem Kreuze stehend. In Ephesus Erweckung der Drusiana. Als 


Apokalyptiker auf Patmos erglänzt Maria vor ihm in Wolken. Seine Auf- 
nahme in den Himmel, bei der ihm Jesus in den Wolken entgegenkommt. 
Hier sei auch die alte Deutung der Symbole der 'Evangelisten vom Jahre 
1379: Engel, Löwe, Stier und Adler erwähnt: 


Quatuor haec Dominum signant animalia Christum 
Est homo nascendo, vitulusque sacer moriendo 

Et leo surgendo, coelos aquilaque petendo 

Hac minus hos scribas animalia et ipsa figurant. 


Unter den Legenden auch dargestellt die Bekehrung des zum Räuber ge- 
wordenen Jünglings, den Johannes aufsuchte und vor Verzweiflung be- 


 wahrte; das Spiel mit dem Rebhuhn oder Bogen, wie er in Ephesus das 
‚Bild der Diana stürzt; wie er sich selbst ein Grab gräbt, in das er sich 
in priesterlichen Gewändern hineinlegt und den Tod erwartet und wie er 


auch dem Leibe nach in den Himmel aufgenommen worden sei. 


. von 'Besangon, des Herzogtums Cleve, von Dillenburg, Langres, Lyon, Meck- 


lenburg, Montserrat, Pesaro, Sizilien und des Herzogtums Spoleto ; 
der Templer, Bilderhändler, Böttcher, Buchbinder, Buchdrucker, Kopisten, 
Flaschner, Glaser, Graveure, Kerzenfabrikanten, Kistenmacher, Koffer- 


 macher, Korbmacher, Lampenmacher, Lichterzieher, Lithographen, Maler, 


Notare, Notenlinierer, Papierfabrikanten, Pappenmacher, Pergamentfabri- 
kanten, Sattler, Schreiber, Schriftgießer, Spkgelmchen, RIENBEUNEN gegen 
Epilepsie und Hagel; 

der Alchimisten, weil der hl. Johannes in seiner OR EEE auf Pathmos 
in einem Bergwerke habe arbeiten müssen; für Fruchtbarkeit der Felder; 
der Freundschaft, weil er der Lieblingsjünger Jesu war; der Bildhauer, 


_ weil er aus dem Kessel mit siedendem Öle verjüngt hervorgegangen sei; 
: der Buchhändler, weil er selbst Buchhändler vor seiner Berufung gewesen 


sein soll; der Theologen als Verfasser seines Evangeliums ; der Ölmüller, 


| wegen des Kessels voll Öl; der Schriftsteller als Verfasser der Apokalypse; 


gegen Fußleiden, weil er einen Lahmen heilte, Apostelgesch. 3, 1—8; gegen 
Gift und Vergiftung, wegen seiner versuchten Vergiftung und gegen 
Brandwunden, wegen seiner Marter im Kessel mit siedendem Öl. Hinge- 


‚wiesen sei noch auf den Brauch des Trinkens der bereits oben erwähnten 


Jobannesweine schon im ı3. Jahrhundert in Deutschland am Johannestage, 


‚aber auch am Dienstag nach Ostern und Pfingsten. Franz, Benediktionen 


297, 326. 


Lit.MR — MCan. reg — AM— DK — FB—FS— JS—- RB—-RP— MB— 


GH — HJB — HS — JB — JS — MRies — OB — PSchu. 
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JOHANNES GABRIEL TAURIN DUFRESSSE, sel., Martyrer, Bischof 
- und .apostolischer Vikar von Setschuan, geboren zu Ville-de-Lesoux, 
Diözese Clermont; am 4. IX. 1815 in China DIE 13. IX. 

Lit. CK — GH — HW. 


JOHANNES TCHEN, sel., Martyrer; er war der Katechist des sel. P. 
: Johann Peter Neel und wurde im Februar 1862 getötet. 5 
‚ Lit. CK. 


JOHANNES BAPTISTA CON, sel.,, Martyrer, Laie, verheiratet; er 
wurde am 7. XI. 1840 ın Tonkin enthauptet. 
Lit. GH — JS. | 


JOHANNES FOYAMON (Soyemon), sel., Martyrer, Schreiber des sel. 
Joachim Firaiama; er wurde zu Nana am . August 1622 ent- 
. hauptet. z 


Lit. GH — PSchw — PS. 


JOHANNES YAGO (Jago), sel., Martyrer, japanischer Seemann des 
Schiffes des sel. Joachım Firaiama, enthauptet zu Nangasaki am 
19. VIII. 1622. 


‘Lit. GH — PSchw — PS. 


JOHANN ES NANGATA, sel., Martyrer, japanischer Matrose des Schif- 
fes des sel. Joachim Firaiama, enthauptet ı9. VIII. 1622 zu Nan- 
gasaki. 

Lit. GH — PSchw — PS. 


JOHANNES, sel., Martyrer, Knabe von ı2 Jahren, Sohn des sel. Kate- 
chisten Anton von Korea und seiner Frau Maria; er wurde zu Nan- 
gasaki am 10. IX. 1622 enthauptet. 

Lit. GH — PSchw — PS. 


JOHANNES BECHE, sel., Martyrer, OSB, letzter Abt von Colchester, 
England; er wurde ebenda am ı. XII. 1539 gehängt und EISEN 
Lit. GH — PS. 


JOHANNES DAVY (Davies), sel, OCarth, Diakon zu London; er kam 
unter König Heinrich VIII. im ur zu ne 1597. um. 
Lit. GH — PS. 
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JOHANNES NAGAI von Arima, sel., Martyrer, reicher japanischer Laie, 
der in Gefahr war, abzufallen, als der Richter ihm androhte, seine Frau 
Monica entehren zu lassen, bereute jedoch seine Schwäche und wurde 
am 12. VII. 1626 zu Nangasaki lebendig verbrannt. 

Lit. GH — PS. 


JOHANNES RUGG, sel., Martyrer, OSB, Kapitular der Abtei in Chi- 
chester, der am ı5. XII. 1539 zu Glastonbury sich die Martyrerkrone 
errang. 

Lit. GH — PS. 


JOHANNES STOREY, sel., Martyrer, Dr. jur. utr., der unter der Königin 
Elisabeth die Marterkrone erlangte. 
Lit. GH — PS. 


JOHANNES TANAKA, sel., Martyrer, japanischer Laie; er hatte dem 
sel. P. Balthasar de Torres Obdach gegeben und wurde nach längerer 
Haft zu Omura am ı2. VII. 1626 zu Nangasaki bei lebendigem Leibe 
verbrannt. 

Lit. GH — PS. 


JOHANNES ARTHUR THORNE, sel., Martyrer, OSB, Schatzmeister 
des Klosters Glastonbury, der ebenda am ı5. XI. 1539 hingerichtet 
wurde, weil er die Kirchenschätze verheimlicht hatte. 

Lit. GH — PS. 


JOHANNES ARESON siehe Jon Areson. 


JOHANNES NI, sel., Martyrer ın Korea, Begleiter des sel. Pater Mau- 
bant, am ı. II. 1840 enthauptet. 


JOHANNES BAPTISTA NIJ, sel., — mit dem vorhergehenden nicht ver- 
wandt. Martyrer in Korea, am 20. VII. 1839 enthauptet. 


JOHANNES PARK, sel., Martyrer in Korea; er führte vorher ein Leben 
in strenger Buße und Selbstverleugnung; er war verheiratet und sein 
Vater Lorenz Pak war 1801 um des Glaubens willen getötet worden. 
Er wurde am 3. IX. 1839 zu Seoul enthauptet. 


JOHANNES MARIA MUZEI, sel., einer der ersten Negermartyrer von 
Uganda, getötet am 26. V. 1886. 
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JOHANNES JAKOB FERNANDEZ, sel., OFM, Laienbruder, am 9. VII. 
1860 zu Damaskus ermordet. 


JOHANNES YOSHIDA, sel., Martyrer, Japaner, am 18. XI. 1619 zu Nan- 
gasaki verbrannt, weil er katholische Missionäre beherbergt hatte. 


JOHANNES TSCHANG, sel., Martyrer, Gastgeber des sel. Johannes 
Neel, getötet im Februar 1862 in China; er war erst zwei Tage vorher 
getauft worden.. 


JOHANNES BAPTISTA LO, sel., Martyrer, Seminardiener am 29. VII. 
1861 zu Tsingay, China, hingerichtet. 


JOHANNES HOAN, sel., Martyrer, anamitischer Priester, litt 1861. 


JOHANNES CLAUDIUS AUBERT, 
JOHANNES PETRUS BANGUE, 
JOHANNES FRANCISCUS BENOIT, früher SJ., 
JOHANNES CAROLUS BERNARDUS DU COR- 
NILLET, 
JOHANNES FRANCISCUS BONNEL DE PRA- 
DAL, 
JOHANNES BAPTISTA BOLTEX, 
JOHANNES ANTONIUS BOUCHARENC DE [*elige, Martyrer, 
CHAUMEILS, Priester, mit Aus- 
JOHANNES FRANCISCUS BOUSQUET, 
JOHANNES FRANCISCUS BURTE£, OFM,, 
JOHANNES ANDREAS CAPEAU, Opfer der Septem- 
JOHANNES CHARTON DE MILLOU, früher SJ.,|bermorde 1792 in 
JOHANNES PETRUS DUVAL, 
JOHANNES GOIZET, 
JOHANNES HENRICUS GRUYER, CM,, gesprochen 1926. 
JOHANNES ANTONIUS GUILLEMINET, 
JOHANNES BAPTISTA JANIN, 
JOHANNES LACAN, 
JOHANNES PETRUS LE LAISANT, 
JOHANNES MARIA DU LAU DE LA COSTE, 
Erzbischof von Arles, 
JOHANNES JOSEPH DE LAVEZE-BELAY, 
JOHANNES CAROLUS LEGRAND, 


nahme des letzten, 


Frankreich; selig 
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JOHANNES JOSEPH LEJARDINIER, 
JOHANNES LEMAITRE, 
JOHANNES JACOBUS LE MEUNIER, 
JOHANNES THOMAS LEROY, 
JOHANNES PHILIPPUS MARCHAND, 
JOHANNES JACOBUS MOVEL, OCap., aus Frei- 
burg i. d. Schweiz, 
JOHANNES BAPTISTA NATIVELLE, . 
JOHANNES MICHAEL PHILIPPOT, Priester, mit Aus 
JOHANNES BAPTISTA PONTUS, Sulpizianer, |nahme des letzten, 
JOHANNES ROBERTUS QUENEAU, 
JOHANNES JOSEPH RATEAU, , 
JOHANNES LUDOVICUS DE SAINT CLAIR, j|Permorde 1792 in 
JOHANNES HENRICUS SAMSON, Frankreich; selig 
JOHANNES FRANCISCUS SAVINE, Regens des 
Seminars St. Sulpice, 
JOHANNES ANTONIUS SECUNDO, früher SJ., 
JOHANNES ANTONIUS SEGUIN, 
JOHANNES PETRUS SIMON, 
JOHANNES BAPTISTA TESSIER, 
JOHANNES ANTONIUS DE VILLETTE, Laie, 
früher Offizier, 
Lit. sämtlich SJ. 


JOHANNICIUS, Abt in Bithynien, der die Verirrung seiner Jugend durch 
lange und strenge Buße sühnte; er war anfänglich Schweinehirt und 
kam dann zur Leibwache Kaiser Konstantins Kopronymus; mit 
40 Jahren verließ er den Dienst der Waffen und zog sich auf den Berg 
Olymp in Mysien zurück; nach einem Einsiedlerleben von ı2 Jahren 
nahm er im Kloster Eraste den Basilianer-Habit. T 846. 4. XI. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS. 

JOHANNIN DE SAN JUAN, sel., S]J Novize, Martyrer, Neffe des Schiffs- 
kapitäns, unter dem der sel. P. v. Azevedo den Martertod fand; dieser 
hatte ihn bereits in die Gesellschaft Jesu aufgenommen, aber er trug 
noch weltliche Kleidung, weshalb er das blutige Kleid eines bereits 
ermordeten Jesuiten anlegte, um so vom Martyrium nicht ausgeschlos- 
sen zu werden und erhielt so auch die 40. Martyrerkrone am ı5. VII. 
1570. . 15. VN. 
Lit. CK — GH. 

JOLENTA (Jolentha und von den Polen Helena genannt), sel, TOR, Toch- 
ter Königs Bela IV. von Ungarn, Schwester der sel. Kinga oder 


selige, Martyrer, 


Opfer der Septem- 


gesprochen 1926. 
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Chumegundis. Sie vermählte sich mit Herzog Boleslaus II. von Ka- 
lisch und starb als Klarissin im Kloster Alt-Sandec in Galizien. Aus 
ihrer Ehe sind 3 Töchter entsprossen. T 1298. 16.V TI. (al. 6. III.). 


A. Erscheinung des dornengekrönten Heilands mit den fünf Wunden. 
Lit. MMin — GH — JS — PR— PS— RB— MB. 


JON, hl., Bischof von Holar (Nordküste Islands), geboren auf Island; er 
wird als Heiliger verehrt und seine Verehrung wird von Rom still- 
schweigend geduldet. T 1121. 23. IV. 
Lit. PK— GH — JS. 


JON ARESON, der letzte katholische Bischof von Island, erlitt bei Ein- 
führung der Reformation den Martertod; seine Kanonisation dürfte 
aber schwerlich erfolgen, obwohl er in odium fidei hingerichtet wurde 
und auch stets ım besten Einvernehmen mit Rom lebte, aber er hielt 
den Zölibat nicht (hatte mehrere Söhne). Er wird nur der Vollständig- 
keit halber angeführt; vom Volke wird er als Heiliger verehrt. T 1524. 
Lit. PK. 


JONAS, hl., Mönch des Klosters Muchonse in Ägypten, Klostergärtner. 
T 4. Jahrhundert. Ir. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JONAS, [und Barachisus], hl., Martyrer, Mönch in Persien, unter Scha- 
pur II. grausam getötet. T 3206. 29. III. (al. 27. III.). 
Lit. GH — JB — JS. 


JONAS, hl., Prophet, Sohn Amathis aus Gethhepha. Sein Buch enthält 
keine eigentliche Weissagung, aber die Geschichte des Propheten ist 
an sich selbst weissagend, denn durch seinen Schiffbruch ist er das 
weissagende Vorbild des Todes Jesu Christi und verkündet — durch 
seine Predigt an die Niniviten und die Bekehrung derselben — das 
künftige Heil der Heiden; er ist der 5. unter den kleineren Propheten. 

21. IX. (al. 22. IX.). 


A. er wird ins Mcer geworfen und von einem Fisch verschlungen, oder der 
Fisch speit ihn aus, oder er sitzt unter einer Kürbisstaude. Auf altchrist- 
lichen Kunstwerken hat der Fisch immer die Gestalt eines Drachen, zu- 
weilen sogar mit Hörnern, weil die Juden glaubten, Gott habe einen großen 
Drachen, Leviathan, dessen auch Isaias 27,1; Job. 40, ı0, 3,8; Ps. 74, 14 
und 104, 26 Erwähnung tun, geschaffen und ins Meer gesetzt; dieser soll 
auch Jonas verschlungen haben. 

Lit. MR— GH — JB — JS — RP— MB. 
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JONAS (Jonius), hl., Priester und Martyrer zu Castres, Dep. Tarn, Süd- 
frankreich; er soll ein Athener gewesen sein, der den hl, Dionysius, 
Apostel von Paris, begleitete und dann zu Chartres (Castrensium, 
jetzt Arpajon), Diözese Versailles, das Evangelium predigte. Er 
wurde um 287 enthauptet. 22. IX. 


P. gegen Dürre. 
Lit. MR — DK — GH — JB— JS — MB. 


JONATUS, hl., OSB, Abt von Marchiennes, auch von Einon; sein Lehrer, 
der hi. Bischof Amandus, der Apostel der Belgier, starb unter ihm 
als schlichter Mönch, Der hl. Jonatus starb etwa im Jahre 691. 

Lit. GH JB JS MB. 1. VIII. (al. 8. IV.). 

JONIUS (Jonas, St. Yon), hl., Priester und Martyrer siehe Jonas. 


JORDANUS VON SACHSEN, sel., OP, 2. Ordensgeneral, wahrschein- 
lich aus Borgentreich in Westfalen; er studierte zu Paris, wurde Bac- 
calaureus der Theologie. Noch als Novize wurde er zu dem ersten 
Generalkapitel in Bologna entsandt, und vom zweiten Generalkapitel 
zum Provinzial der lombardischen Provinz ernannt. Nach dem Tode 
des hl. Dominikus wurde er zu dessen Nachfolger in der Leitung des 
Ordens gewählt. Seine Gelehrsamkeit und Frömmigkeit erwarben ihm 
die allgemeinste Hochachtung. Der Orden verdankt ihm viele Kon- 
vente und über IOooo Novizen. Er war ein gewaltiger Prediger und 
außerordentlicher Seelenführer. T 1237 bei einem Schiffbruch an der 
syrischen Küste. 13. II. (al. 15. II.). 
Lit. MOP — AS — FH — FS — GH — JS — PS — JB — Br — MB. 


JORDANUS A RIVALTO oder von Pisa, sel, OP, Theologie-Professor 
an mehreren Dominikaner-Schulen, ausgezeichneter Redner; er pre- 
digte in Toskana im Freien, was damals eine Neuerung war, um zur 
Masse des Volkes zu sprechen. T 1311 zu Piacenza. 6. III. 
Lit. MOP— GH — JS — PS. 


JORDANUS FORZATE, sel, Abt OSB; er trat in das Kloster St. Bene- 
dikt zu Padua und genoß so hohes Ansehen, daß man ihm die Regie- 
rung der Stadt anvertraute. Später wurde er ins Gefängnis geworfen 
und erst nach 2jähriger Haft im Kastell St. Zeno in Treviso von Kai- 
ser Friedrich II. befreit, worauf er sich nach Venedig begab, wo er 
auch 1240 starb. 7. VII. 
Lit. GH — JS. 
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JOSAPHAT KUNCZEWITSCH, hl, OSBM, Erzbischof und Martyrer; 


er war zuerst Basilianermönch, dann Archimandrit, darauf bischöfl. 
Koadjutor und hierauf Erzbischof von Polozk; er eiferte für die Union 
mit Rom und wurde von den Schismatikern aus Haß gegen die katho- 
lische Einheit und Wahrheit zu Witebsk in Rußland 1623 auf einer 
Visitationsreise grausam ermordet und nackt in die Düna geworfen. 
Bemerkenswert erscheint, daß bei seinem Kanonisationsprozesse auch 
Zeugnisse von Juden und Schismatikern zur Konstatierung seines Mar- 
tyriums als gültig erachtet wurden. I2.u. 14. XI. (al. 26. IX.). 


A. eine Art am oder im Kopfe, oder auch ein Hackmesser, oder Beil. 
Lit. MR — MBas — GH — HJB — JB — JS — MRies — PS — MB. 


JOSAPHAT (Joasaph), hl, [und Barlaam], angeblich indischer Königs- 


sohn; 4. Jahrhundert; beide werden bei den Indiern verehrt und beide 
führt das Martyrologium Romanum am 27. XI. Der hl. Johannes 
Damascenus soll seine wunderbaren Taten aufgeschrieben haben: 
wie er vom Vater eingekerkert wurde; nacheinander einen Kranken, 
Blinden, Greis und Toten vom Einsiedler Barlaam bekehrt sieht; vom 
Vater die Hälfte des Reiches erhielt, aber darauf verzichtete und als 
Einsiedler starb, nachdem er noch den Vater bekehrt hatte. Doch wird 
die Schrift, in der diese Erzählung sich findet, nicht als echt angesehen. 
Huetius sagt hierüber, daß die Geschichte einen geistlichen Roman 
darstelle, der von der göttlichen Liebe handelt, in dem viel Martyrer- 
blut vergossen wird. Hauptfigur des berühmten christlichen Romans 
des Mittelalters; er wurde von Barlaam zum Christentume bekehrt. 
Der Roman stellt ein Buddhaleben dar, in dem er die Person des 
Buddha vertritt, vermehrt durch andere buddhistische Erzählungen 
und christliche Texte. Flolweck meint, daß diese zwei „Heiligen“ ein 
Phantasieprodukt seien, obgleich andere Hagiologen glauben, daß 
Barlaam und Josaphat wirkliche Personen sind, die irgendwo im 
Orient gelebt haben. 27. XI. 


A. er ist in Betrachtung versunken, während ein Löwe zu ihm kommt; auch die 
Krone niederlegend und ein Mönchskleid anziehend. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


JOSEPH, hl., Nährvater Jesu Christi, Gemahl der allerseligsten Jungfrau 


39* 


Maria und ein Sohn Davids, wie Jesu Stammtafel bei Matth. ı, I—ı6 
bezeugt, wo das Geschlechtsregister Josephs aufgeführt ist, während 
Lukas 3, 23—38 jenes Mariens enthält. Josephs leiblicher Vater hieß 
Jakob, Matth. ı, 16; bei Lukas 3, 23 wird er Heli genannt; vergl. 
dazu den Artikel Joachim, Vater Marıä. Nach der gewöhnlichen 
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JOSEPH 


Meinung war Joseph ein Zimmermann; einige halten ıhn für einen 
Eisenschmied oder Metallarbeiter und andere für einen Steinmetz; 
das Wort Faber, Matth. 13, 55 und Mark. 6,3 bedeutet einen Hand- 
werker, der in Metall, Holz oder Steinen arbeitet. Dasselbe gilt 
auch von dem griechischen r&xtwv, obwohl dies mehr für Zimmermann 
gebraucht wird. Nach den Gesichten von Anna Katharina Emmerich 
verfertigte er Matten aus Holzstäben, die als bewegliche \Vände im In- 
nern der Häuser dienten. Nach unverbürgten Sagen sei Joseph schon 
sehr betagt gewesen (nach dem Protoevang. mehr als 8ojährig), als er 
sich mit Maria vermählte, nach anderen stand er etwa ım Alter von 40 
Jahren. Daß er vorher schon verheiratet gewesen sei, ist ein Irrtum, 
der aus apokryphischen Evangelien seinen Ursprung herleitet. Der 
hl. Hieronymus, der sich gewiß auf eine zuverlässige Tradition stützt, 
versichert, daß er in jungfräulichem Stande vor, wie er nach seiner 
Vermählung mit Maria geblieben ist. Die Behauptung, Joseph habe mit 
Maria Kinder gezeugt, wird von der Kirche als Häresie verworfen. 
Weil mit Maria ın wahrer Ehe vermählt, gilt ihr Sohn nach Analogie 
der Leviratsehe und Adoption vor dem jüdischen Gesetz als Josephs 
Sohn. Nach der Verlobung, die ein eigentlicher Eheabschluß war, aber 
vor der Heimführung in Josephs Haus (Hochzeit) fand die Mensch- 
werdung des Gottessohnes in Maria statt, was der Evangelist Matth. 
1,18 mit den Worten „ehe sie zusammenkamen“ besagt. Nach Allioli 
verflossen zwischen Verlobung und Hochzeit bei den Juden 10—12 
Monate. In dieser Zeit empfing Marıa vom Hl. Geiste den Sohn Gottes, 
so daß Joseph nun allerdings hätte denken können, Maria habe ihm 
die Treue gebrochen. Aber da er gerecht war, Mariens Frömmigkeit 
kannte und kein Urteil fällen wollte, gedachte er sie heimlich zu ent- 
lassen, d. h. den Ehevertrag in der Stille wieder aufzuheben und sie 
freizugeben. Da erschien ıhm ein Engel, der ıhm verkündete, dal 
Maria vom Hl. Geist empfangen habe und einen Sohn gebären werde, 
dem er den Namen Jesus geben und daß er deshalb Maria unbe- 
denklich zu sich nehmen solle. Bei Christi Tode lebte offenbar Joseph 
nicht mehr, Joh. 19, 27, weil er nirgends erwähnt wird. Alan vermißt 
Joseph schon bei Antritt der öffentlichen Lehrtätigkeit Jesu, z. B. bei 
der Hochzeit zu Kana, so daß man annehmen kann, er sei schon vor 
dem Auftreten Jesu gestorben; nach Gerson und Canisius war er bei 
den (Matth. 27, 52) vom Tode erweckten Heiligen. Ebenso, wie große 
Heilige und gelehrte Männer die fromme Lehrmeinung vertreten, 
daß Joseph schon im Mutterleibe geheiligt, d. h. von der Erbsünde 
befreit gewesen sei, so verteidigen sie auch die Annahme, Joseph sei 
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bei der Auffahrt seines göttlichen Pflegesohnes zugleich mit Seele 
und Leib in den Himmel entrückt worden, zumal man sein Grab nicht 
kennt und von seinem Leibe keine Reliquien vorhanden sind. 19. III. 


A. Zimmermannswerkzeug, Axt, Säge, Winkelmaß, Wanderstab, oder blühender 
Mandel- oder Lilienstab, auf den eine Taube herabflattert, in Händen zum 
Zeichen seiner Jungfräulichkeit; auch mit dem Jesuskind auf dem Arm, 
das ihm bisweilen einen Kranz aufs Haupt setzt; die Italiener stellen ihn 
zuweilen bei der Geburt Jesu schlafend dar, die Deutschen ein Licht hal- 
tend oder anbetend ; auf der Flucht nach Ägypten führt er den Esel an der 
Leine; auch pflückt er Datteln von einer Palme, dessen Zweige liöngel 
niederhalten ; oft auch als Zimmermann arbeitend;; sterbend in den Armen 
Jesu und Mariä. 


P. Böhmen, Boulogne, China, ehem. Kirchenstaat, Rom, Bistum Verdun, 
Herzogtum Westfalen, die ganze katholische Kirche, ganz Österreich, 
Kärnten, Krain, Küstenland, Salzburg, Steiermark, Nordtirol die Bruder- 
schaft vom guten Tode; 
in Wohnungsnöten, weil er mit Maria in Bethlehem keine Herberge fand; 
in verzweifelten Situationen, in denen ja auch er sich wiederholt befunden 
hat; 
der Ehcleute und der christlichen Familie, der Handwerker, Holzhaver, 
Schreiner, Wagner und Zimmerleute; der Jugend und Jungfrauen, wegen 
seiner Reinheit, der Jiünglingsvereine, Eheleute, Kinder und Waisen, 
wegen des Jesukindes, das er zu beschützen und zu pflegen hatte; der 
Sterbenden, da er in den Armen Jesu und Mariä seine Seele ausgehaucht 
hat; der Reisenden und Verbannten, da er die weite Reise in die Ver- 
bannung nach Ägypten machen mußte. 

Lit. MR — MCan. reg — MCist — MCarmD — MCarmC — MMin — MSer — 
MCap — MOP — MCamald — MTrin — AM — DK — FS — CH — HJB 
— JB — JS — MRies — OB — PSchu— RB— RP. 


JOSEPHA MARIA v.d. hl. AGNES (Ines de Benignam), sel., OESA, 
sie stammte aus einfacher Bauernfamilie, trat in das Augustiner-Bar- 
füßerinnenkloster ihrer Heimat (Beniganam bei Valencia) ein und 
zeichnete sich durch Reinheit, Bußeifer und Gebetsinnigkeit aus; sie 
wurde mystischer Gnadengaben teilhaft. T 1696. 21.1. 
Lit. GH — JB— JS — PS. 


JOSEPHUS VON LEONISSA, hl,, OCap, eın Missionär, zuerst zwei 
Jahre ın Pera, einer Vorstadt Konstantinopels, wo er zum grausamen 
Tode am Galgen des Hakens (uncus) verurteilt wurde, an dem er 
3 Tage und Nächte hing; seine rechte Hand und sein rechter Fuß 
waren von einem eisernen Haken durchstochen und mittels desselben 
am Galgen befestigt; unter ihm wurde ein Feuer unterhalten. Durch 
einen Engel wurde er vom Galgen befreit und kehrte nach Rom 
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zurück. Nun wurde er Bußprediger in Umbrien und übte- dieses Amt 
durch 20 Jahre mit segensreichem Erfolge aus. T 1612 zu Amatrice. 


4. II. (al. 7. II.). 
Lit. MR — MSer — MMin — MCap — GH — JB— JS— MB. 


JOSEPHUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Diakon zu Antiochien in Syrien; 
näheres nicht bekannt; er lebte vielleicht im 5. Jahrhundert. 15. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOSEPHUS AB ARIMATHEA, hl., hat seinen Namen von seiner Vater- 
stadt Arimathea; er war Mitglied des hohen Rates (Sanhedrin), ein 
reicher Standesherr, der dem Senate der Israeliten und der Kammer 
der Ältesten oder Stammeshäupter und rechtskundigen Israeliten an- 
gehörte. Das Evangelium (Luk. 23, 50) nennt ihn einen guten und ge- 
rechten Mann, der auch ein Jünger Jesu war (Matth. 27,57) aber ein 
heimlicher, aus Furcht vor den Juden (Joh. 19,38). Im hohen Rate 
nahm er sich zwar nicht, wie Nikodemus Jesu an, ging aber nach dessen 
Tode herzhaft zu Pilatus um den Leichnam des Herrn zu erbitten 
(Mark. 15,43). Die von Pilatus erteilte Bewilligung muß als beson- 
dere Gunst und Gnade gewertet werden. Gemeinsam mit Nikodemus 
bestattete er den Leichnam Jesu in seinem eigenen, neuen Grabe. Er 
soll von der Himmelfahrt Jesu ab, bei den Jüngern ständig verblieben 
sein; auch soll er von den Juden einmal gefangen genommen, aber von 
einem Engel befreit worden sein. Nach gänzlich unzuverlässigen 
Nachrichten, wäre er nach Spanien und England gekommen und habe 
das Kloster Glastonbury gegründet. Er starb in hohem Alter. Aus 
dem Nachlaß des Herrn habe er den Abendmahlskelch, der in inniger 
Beziehung mit der Gralssage steht, u. a. an sich gebracht. Reliquien 
von ihm kamen nach Rom und Bologna, sein Leib aber sei im 9. Jahr- 
hundert von Jerusalem ın ein Kloster im Elsaß gekommen. 

17. III. (al. 27., 28. III.). 


A. Salbenbüchse,; den Leichnam Jesu vom Kreuse abnehmend. 
P. der Leichenbesorger und Totengräber. 
Lit. MR — MServ — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — MB. 


JOSEPHUS, hl., Martyrer, Sohn der hi. Photina, Samaria, unter Nero mit 
Photina und Gen. 20. III. 
Lit. MR — GH — HS — JB — JS. 


JOSEPHUS ORIOL, hl., spanischer Weltpriester zu Barcelona; zuerst 
Hofmeister bei einem höheren Militär und dann Benefiziat U. L. Fr. 


von der Fichte. f 1702. 23. III. (al. 31. III.). 
Lit. MR— GH — JB — JS — PS. 


REEEEEESEEEEEEEESTEEE 
om nt re EEE 


JOSEPHUS MARIA THOMASIUS—JOSEPHUS .615 


JOSEPHUS MARIA THOMASIUS, sel., Kardinal aus dem Theatiner- 
orden, Sohn des Herzogs Palma in Sizilien; er widmete sich mit be- 
sonderer Vorliebe den Bibliotheken in Rom sowie dem Studium der 
Liturgie und den Denkmälern des christl. Altertums. f 1713 in Rom. 


Lit. MTrin — GH — JB — JS — PS. 24. III. (al. 1. I.). 


JOSEPHUS HYMNOGRAPHUS, hl, OSMB; er flüchtete mit seinen 
Eltern nach dem Peloponnes, kam dann nach Thessalonich, wo er 
Mönch und Priester wurde, schloß mit Gregor Dekapolita enge Freund- 
schaft und stand mit ihm im Kampfe gegen Leo den Bilderstürmer; er 
ergriff die Flucht und wollte nach Rom, wurde aber von Sarazenen als 
Gefangener nach Kreta geführt. Nach seiner Enthaftung ging er nach 
Konstantinopel; er verfaßte verschiedene Hymnen, welche die Grie- 
chen in ihr Offizium aufnahmen. T 883 oder 886 zu Konstantinopel. 


Lit. MBas — GH — JB — JS — MB. 3. IV. (al. 4. IV.). 


JOSEPHUS BENEDICTUS LABRE, hl., siehe unter Benedictus. 


JOSEPHUS, hl, Priester und Martyrer in Persien, unter Schapur II. ge- 
steinigt. T 350. 22. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOSEPHUS BENEDICTUS COTTOLENGO, sel., Weltpriester, Stif- 
ter des „Kleinen Hauses der göttlichen Vorsehung“ in Turin. Er war 
ein moderner Apostel der Karitas, stiftete mehrere religiöse Genos- 
senschaften und starb am 30. IV. 1842 zu Chieri. 1917 selig ge- 
sprochen. 29. IV. 
Lit. GH— SU— JB— 5]. 


JOSEPHUS v. hi. HYACINTH, sel., Martyrer, OP, Provinzialvikar der 
Dominikanermission in Japan; er wurde 1622 zu Nangasaki bei leben- 
digem Leibe verbrannt. 1. vl. 
Lit. GH — JB — PSchw — Br. 


JOSEPHUS, hl., Bischof von Thessalonich; kam zur Zeit des Bilder- 
streites nach Konstantinopel; schrieb auch Hymnen. 7 in der ı. Hälfte 
des 9. Jahrhunderts; er ist nicht zu verwechseln mit dem um etwa 
40 Jahre jüngeren Hymnenschreiber Josephus (siehe oben). 


Lit. MBas — GH — HJB — JS. 14. VI. (al. 13. VI., 15. VII). 
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JOSEPHUS CAFASSO, sel., Priester, Seelenführer des ehrw. Don 
Bosco und Direktor eines praktischen Seminars für junge Priester 
in Turin. T 23. VI. 1860 zu Turin. Selig gesprochen 1925. 
Lit. Buchner — JS. 


JOSEPHUS FERNANDEZ, sel., OP, Martyrer, Provinzialvikar in Ton- 
king, geborener Spanier, 1838 enthauptet. ı1. VI. 
Lit. CK — GH — JS — HW — Br. 


JOSEPHUS YUEN (Hieu), sel, OP, Martyrer, eingeborener annami- 
tischer Priester, der 1840 ım Gefängnis des Hungertodes starb; nach 
Stadler wurde er enthauptet. ıı. VI. 
Lit. CK — GH — JS — HW. 


JOSEPHUS BARSABAS, hl., „der Gerechte“, einer der 72 Jünger Jesu. 
(Apost. 1,23). Als Sohn des hl. Alphäus war er mit Jesus verwandt 
und wird deshalb mit Jakobus, Judas Thaddäus und Simon „ein 
Bruder des Herrn“ genannt. Bei Buchberger wird er Sohn des Saba 
genannt (vgl. Mark 6,3). Er wurde mit Mathias zur Ergänzung der 
Apostel für Judas Ischariot vorgeschlagen, Eusebius erzählt seine 
wunderbare Errettung von einem Gifttrunk. Buchberger führt ihn als 
Martyrer ın Judäa, Holweck als Martyrer und Bischof von Eleuthero- 
polis. ı. Jahrhundert. 20. VII. (al. 19. VII.). 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 


JOSEPHUS COMES VON SKYTHOPOLIS (Bethsan), hi. Nach dem 
Panarium des hl. Bischofs Epiphanius, dem Joseph im Jahre 355 in 
Skythopolis (Bethsan) am Jordan seine Lebensgeschichte selbst erzählt 
hat, war er, trotz wiederholter Erscheinungen Jesu im Traume, hart- 
näckig im Judentum verblieben; er war „Apostel‘‘ des Hohenpriesters, 
d. h. er gehörte zu seinen Räten und wurde von den Juden wegen 
seiner Strenge gehaßt. Nachdem er doch endlich Christ geworden, ge- 
wann er die Gunst Kaiser Konstantins des Großen, der ihn zum Statt- 
halter (Comes) ernannte, Mit kaiserlichen Vollmachtsbriefen begab er 
sich nach Tiberias und baute daselbst und an mehreren anderen Orten 
Kirchen. T nach 356. 22.V/lII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOSEPHUS CALASANCTIUS (von Calasanz, auch Josephus a Matre 
Dei genannt), hl., Stifter des Piaristenordens (Regularkleriker) ; 
nach vollendeten philosophischen und theologischen Universitäts- 
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Studien und Erlangung des Doktorgrades verfiel er in eine schwere 
Krankheit, gesundete aber infolge eines Gelübdes ; nachdenı er Priester 
geworden, machte ihn der Bischof von Lerida zu seinem Sekretär. 
Der Bischof von Urgel ernannte ihn zu seinem Generalvikar, aber 
seine Sehnsucht trieb ihn nach Rom, wo er nur noch Werken der 
Nächstenliebe lebte sowie dem unentgeltlichen Unterricht der armen 
Kinder Roms, wobei ihn gleichgesinnte Männer unterstützten, die sich 
ihm auch anschlossen; sie bildeten eine Vereinigung unter dem Na- 
men „Paulinische Genossenschaft der regulierten Kleriker unter dem 
Schutze der Muttergottes von den frommen Schulen“ (scholarum 
piarum), woher sıe dann kurz den Namen Piaristen erhielten, die 
Josephus Calasanctıus als I. Oberer leitete. Am Schlusse seines 
Lebens suchten ihn schwere Leiden und Verfolgungen heim, von sei- 
nen eigenen Miıtbrüdern verursacht. T 1648 zu Rom. 27. VII. 


A. In Ordenstracht vor einem Altare der Muttergottes in einer Kirche von 
Kindern umgeben. 

P. der kleinen und schulpflichtigen Kinder sowie der Piaristen; 
von Peralta-de-la-Sal. 

Lit. MR — MCist — MTrin — MCarmC — MCarmD — DK — GH — 
JB — JS — MRies — OB — RP. 


JOSEPHUS VON CUPERTINO (Copertino), hl, OFMConv; erst war 
er Kapuziner-Laienbruder, wurde aber nach 8 Monaten entlassen, weil 
er vor lauter Gebet und Betrachtung die ihm übertragenen Arbeiten 
schlecht verrichtete, Seine Mutter brachte ihn nun mit vieler Mühe 
bei den Minoriten unter, wo es ıhm schließlich gelang, Priester zu 
werden. Die Wunder, Ekstasen und Vorhersagungen des so schlichten 
Ordensmannes brachten es zuwege, daß er vor das Inquisitionsgericht 
nach Neapel und Rom berufen wurde. Er mußte ın abgelegene Kapu- 
ziner- und Franziskanerklöster (Pictrarossa, Fossombrone, Assısı und 
zuletzt in Osımo) untergebracht werden, in denen er aber viel von 
seinen Vorgesetzten und Mitbrüdern zu erdulden hatte. Ein Beispiel 
für den Eindruck, den er auf die Menschen ausübte, ıst dıe Bekeh- 
rung des Herzogs Johann Friedrich von Braunschweig-Lüneburg- 
Herzberg, der den Heiligen bei der hl. Messe zu Assisi ın die Luft 
erhoben gesehen hatte und dadurch bestimmt ward, der Irrlehre ab- 
zuschwören. T 1663 zu Osimo. 18. al. 19. IX. 


A. Flügel, wegen des ekstatischen Fluges. 

P. der Prüfungskandidaien, weil ihm das nötige Wissen zu erhalten so schwere 
Mühe verursachte. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCap — MOP — MErem — DK — GH — 
JB — IS. 


618 JOSEPHUS MARCHAND-—-JOSEPHUS NIEN 


JOSEPHUS MARCHAND,, sel., Martyrer, Priester des Pariser Missions- 
seminars; er erlitt 1835 ın Annam den Martyrertod. I. XII. 
Lit. CK — GH — JS — HW. 


JOSEPHUS, hl,, Patriarch, als „agyptischer Joseph“ allbekannt; er 
war der ıı. Sohn des Patriarchen Jakob und der Rahel und wurde 
aus Eifersucht von seinen Brüdern verkauft; Joseph kam nach Ägyp- 
ten zu Potiphar, dem Obersten der königlichen Leibwache, dessen 
Weib ihn ins Gefängnis brachte, weil er ihr nicht willfährig war. 
Durch Auslegung eines Traumes Pharaos, mehr wohl aber noch durch 
die weisen Ratschläge, die er daran knüpfte, machte ihn letzterer zum 
Vizekönig und ersten Minister und gab ihm den Namen „Heiland der 
Welt“, Joseph heiratete Asnat, die Tochter eines heliopolitanischen 
Priesters, die ihm 2 Söhne gebar: Manasse und Ephraim. Durch seine 
Vorsorge bewahrte er Ägypten vor einer Hungersnot und auch anderen 
Ländern, die Not litten, vermochte er zu helfen, so auch Kanaan. Des- 
halb sendete Jakob seine Söhne ebenfalls nach Ägypten, um Getreide 
zu kaufen. Sie kamen zweimal zu Josef, erkannten ihn aber nicht, bis 
er sich ihnen zu erkennen gab; er ließ den alten Vater Jakob zu sich 
kommen. Joseph ist eines der bedeutendsten Vorbilder Jesu. Bei Buch- 
berger wird mit Recht auf das wunderbare Walten der göttlichen Vor- 
sehung hingewiesen, das in der Josephsgeschichte zum Ausdruck 
kommt. T 1635 vor Christus; sein Leichnam wurde ebenso wie der 
seines Vaters Jakob nach Kanaan gebracht und da zur Erde bestattet. 

11. XII. (al. 5. II.). 


A. Dargestellt wird er nach seinen verschiedenen Lebensverhältnissen, wie 
er von seinen Brüdern verkauft wird; wie er seinen Mitgefangenen die 
Träume auslegt,; wie er vor Pharao steht; wie er sich seinen Brüdern zu 
erkennen gibt usw. 

Lit. GH — JB — JS — MRies. 


JOSEPHUS UYEN, sel., Martyrer, in China unter Kia-King 1810— 1820 
gefallen. 
Lit. HW. 


JOSEPHUS PETRUS VYEN (Uyen), sel., Martyrer, eingeborener ton- 
kinesischer Katechist, IIIOP; 1838 im Gefängnis gestorben. 
Lit. GH — HW. 


JOSEPHUS NIEN (Vien), sel., Martyrer, Priester in Tonkin; er wurde 
1838 zu Tien-Chu enthauptet. 
Lit. GH — HW. 
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JOSEPHUS NGHI, sel, Martyrer, Priester in Tonkin, welcher der aus- 
wärtigen Missionsgesellschaft beigegeben war und 1840 enthauptet 
wurde. 

Lit. GH — HW. 


JOSEPHUS TCHANG, sel., Martyrer, eingeborener chinesischer Semina- 
rist, der am 29. VII. 1861 enthauptet wurde. 
Lit. GH — CK — JS. 


JOSEPHUS, sel., CSilvOSB, Bruder des sel. Hugo und Nachfolger des 
hl. Abtes Silvester, des Stifters des Ordens der Silvestriner; er starb 
auf einer Visitationsreise im Benediktinerkloster zu Perugia am 24. 
VIII. 1273. 
Lit. En. 


JOSEPHUS CANH (Cann), sel., Martyrer, IIIOP, eingeborener tonkine- 
sischer Arzt, der 1838 enthauptet wurde. 
Lit. GH — HW. 


JOSEPHUS MUKASA, sel., Martyrer, früher Minister des Königs ge- 
wesen, einer der Martyrer von Uganda; er wurde am 16. XI. 1885 
enthauptet, nach Kempf im Mai 1886. 

Lit. GH — SJ. 


JOSEPHUS TJYANG, sel, Martyrer in Korea; er starb nach einer 
Folter am 26. V. 1839 im Gefängnis. 
Lit. SJ. 


JOSEPHUS RIM, sel., Martyrer in Korea; er starb unter grausamen 
Stockschlägen am 20. IX. 1846. 
Lit. SJ. 


JOSEPHUS BECAVIN, sel., Martyrer, Opfer der Septembermorde 1792 
in Frankreich, 
Lit. SJ. 


JOSEPHUS FALCOZ, sel., Martyrer, Opfer der Septembermorde 1792 
in Frankreich. 
Lit. SJ. 


JOSEPHUS MARIA GROS, sel., Martyrer, Pfarrer, früher Mitglied der 
Nationalversammlung, Opfer der Septembermorde 1792 in Frank- 
Teich. 

Lit. SJ. 
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JOSEPHUS LUDOVICUS OVIEFVE, sel., Martyrer, Opfer der Sep- 
tembermorde 1792 in Frankreich. 
Lit. SJ. 


JOSEPHUS KHANG, sel, Martyrer in Tonking; er war Diener der 
Dominikanerpatres und wurde am 6. XII. 1861 enthauptet. 
Lit. SJ. 


JOSIAS, hl., ein Schreiber, der Hauptanstifter bei der Verurteilung des 
hl. Apostel Jakobus Major; als er aber die Standhaftigkeit des Hei- 
lıgen sah, bekehrte er sich und wurde mit dem Apostel zum Tode ge- 
schleppt. ı. Jahrhundert. 25. III. 


P. Kerler weiß dazu noch anzuführen, daß er den hl. Jakobus zur Hinrichtung 
hinführen mußte und bekehrte sich, weil letzterer auf dem Wege zur Hin- 
richtung einen Lahmen heilte. Hierauf begründet Kerler das Patronat der 
Gefängniswärter. 

Lit. DK— GH — JS. 


JOSUE, hl., Heerführer der Israeliten, Stammfürst von Ephraim; er be- 
siegte die Amalekiter und führte die Israeliten nach Moses Tode ins 
gelobte Land unter Besiegung der Kananiter, die ihren bisherigen 
Landbesitz tapfer verteidigten. Die Bollandisten rühmen seine 
Sittenreinheit und Jungfräulichkeit seinen Glauben, seine Hoffnung 
und Liebe zu Gott. Er gilt als Vorbild des Messias, weil er das Volk 
nach der Wüstenwanderung ins gelobte Land geführt hat. Er starb 
nach Allioli im Alter von ııo Jahren 1434 vor Chr. I. IX. 


A. Krieger, Ritter; Weinrebe, als Kundschafter des Heiligen Landes; Sonne 
und Mond, welche auf sein Gebet stillstanden. Jos. 10,13. 
Lit. MR— GH — JB— JS — RP. 


JOVINIANUS, hl., Lektor, Martyrer zu Auxerre; er erhielt unter Papst 
Sixtus II. mit dem hl. Bischof Peregrin eine Mission nach Frank- 
reich im 3. Jahrhundert. 5.V. (al. 1ı6.V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JOVINUS, hl., [und Basileus], Martyrer; unter Galienus und Valerianus 
enthauptet. T 258. 2. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JOVINUS (auch Junius oder Juvinus), hl., [mit Petrus, Marcianus, Cas- 
sianus, Thekla (oder Theodula) u. a.], Martyrer zu Rom; von ihm ist 
nichts weiter bekannt. 26. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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JOVINUS, hl., Bischof von Trient, angeblich um 70 vom hl. Hermagoras 
von Aquileja eingesetzt; der Diözesan-Schematismus von Trient nennt 
ihn als ı. Bischof und bezeichnet ihn als Heiligen, aber ohne Angabe 
einer Jahreszahl. 12.VlII. 
Lit. GH — JS. 


JOVITA, hl., [und Faustinus], Martyrer; unter Hadrian zu Brescia, Ita- 
lien; er war Diakon, der mit seinem Bruder Faustinus den Tod erlitt 
durch Enthauptung. T 120. 15. II. 


P. v. Brescia in der Lombardei. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


IPHIGENIA VON S. MATTHÄUS, sel, Schwester der ewigen An- 
betung mit 12 Nonnen zu Orange, Departement Vaucluse, Südfrank- 
reich, 1794 hingerichtet; 1925 seliggesprochen, 6. VII. (26. VII.). 
Lit. Buchner. 


IPHIGENIA (Ephigenia, Effigenia), hl,, Königstochter von Äthiopien, 
Abessinien, Jungfrau; vom hl. Apostel Matthäus bekehrt und getauft; 
sie sei Jungfrau geblieben und habe über 200 Jungfrauen unter ihrer 
Leitung gehabt. ı. Jahrhundert. 21. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


IRAIDES (Irais, Herais, Rhais, Iraja), hl., Jungfrau und Martyrin zu 
Alexandrien; hat bei Antinopolis durch Enthauptung ihr Leben für 
den Glauben gelassen; sie war erst ı2 Jahre (nach Holweck nur 
ı0o Jahre) alt. f 310. 22. IX. (al. 5. IX.). 


A. ihre Enthauptung. 
Lit. MR — GH — JB— JS — PR. 


IRENAEUS hl,, [mit Zoticus und Gen.], Martyrer zu Rom, unter Hadrian 
und Licinius oder Dezius. Io. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


IRENAEUS (Hyrenaeus), hl., Bischof, Martyrer; er war vorher ver- 
heiratet und Vater mehrerer Kinder, wurde dann Bischof von Sıir- 
mium (jetzt Mitrowitza) in Slavonien; er wurde unter Dezius gefol- 
tert, im Kerker lange Zeit gepeinigt und schließlich enthauptet und 
sein Leichnam in den Fluß Bosweth geworfen; bei den Bollandisten 
heißt dieser Fluß Bozzotha. T 304. 

25. III. (al. 24. III., 6. IV., 23., 28. VIII.). 
Lit. MR — FH — GH — JB — JS. 
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IRENAEUS (auch Hirinus und Hirmus), hl., [mit Theodorus und Gen.], 
Martyrer, Diakon in der Pentapolis (in Libyen), nach dem Martyrolo- 
gium Romanum in der Cyrenaica in Nordafrika unter Diokletian. 


a ee 26. III. (al. 27. III., 6. IV.). 


IRENAEUS, hl., [mit Quinctianus], Martyrer, in Armenien; wahrschein- 
lich zu Heraklea (in Pontus oder Thrazien?). Zeit ungewiß. 1.IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


IRENAEUS (Erenneus), hl., [mit Peregrinus und Irene], Martyrer; er 
hat unter Diokletian zu Thessalonich den Feuertod erlitten. 35.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


IRENAEUS (Yreneus), hl., 2. Bischof von Lyon und Martyrer, Kirchen- 
vater; Schüler des hl. Polykarpus, später Priester in Lyon und dann 
Bischof, Nachfolger des hl. Photinus. Wegen der Einheit des Oster- 
festes hatte Papst Viktor geboten, die römische Praxis anzunehmen, 
wogegen viele kleinasiatische Bischöfe sich weigerten von der an- 
geblich von den Aposteln überkommenen Gewohnheit abzuweichen, 
weshalb der Papst sie exkommunizierte. Irenäus hielt ihm das tole- 
rante Verfahren seiner Vorgänger bei dieser bloß die Disziplin be- 
rührenden Abweichung vor, was ihn bestimmte in seiner Strenge nicht 
weiter zu gehen. Hervorragender Zeuge der kirchlichen Lehrüber- 
lieferung, namentlich über die hl. Evangelien, den römischen Primat, 
das Altarssakrament und das Meßopfer. Im Jahre 202 brach unter 
Septimius Severus die Christenverfolgung in Gallien aus, der an- 
geblich auch Irenaeus als Martyrer zum Opfer fiel, 202 oder 203. 


A. Buch, „Gegen die Irrlehren‘. 28. VI. (al, 23. VIII). 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


IRENAEUS, hl., [mit Mustiola und Gen.], Martyrer, Diakon zu Chiusi in 
Toskana; er wurde bei der Bestattung des hl. Felix in Sutri fest- 
genommen, eingekerkert und gemartert. 7 275. 3.VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


IRENAEUS, hl., [und Abundius], Martyrer zu Rom unter Valerian; sie 
wurden in die nämliche Kloake geworfen, aus der sie den Leib der hl. 
Märtyrin Concordia gezogen hatten. 3. Jahrhundert. 26. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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IRENAEUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Rom, unter Valerian. 3. Jahr- 


hundert. 15. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


IRENAEUS, hl,, [mit Quartanus], siehe „Elende Heilige‘ in Etting. 


IRENE (Herena), hl., Witwe, Gattin des hl. Martyrers Castulus; als der 
hl. Sebastian von Pfeilen durchbohrt scheinbar tot niedergesunken 
war, nahm sie ihn in ihr Haus und pflegte ihn gesund; sie lebte um 
288. 22.1. 


A. heilt die Wunden des hl. Sebastian. 
Lit. GH — JS —Pschu. 


IRENE, hl., Jungfrau, Schwester des hl. Papstes Damasus I.; man weiß 
nichts weiter von ihr, als daß sie mit 20 Jahren das Keuschheitsgelübde 


abgelegt hat. T 379 (?). 21.11. 
Lit. GH — JB— JS — PR. 


IRENE, hl., [mit Agape und Chionia], Jungfrau, Martyrin zu Thessalo- 
nich unter Maximian; sie starb nach dem Martyrologium Romanum 
den Feuertod, nachdem sie mit einem Pfeile durchschossen worden 
war. Nach der griechischen Legende wurde ihr auch die Zunge ab- 
geschnitten und die Zähne eingestoßen. 5. IV. 
A. Pfeil. 


P. gegen Blitz und Feuersgefahr. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


IRENE, hl., Jungfrau und Martyrin zu Konstantinopel; ihr Vater sperrte 
sie ihrer Schönheit wegen in einen Turm, wo sie von einem Engel im 
Glauben unterrichtet und später vom hl. Timotheus, Schüler des hl. 
Paulus, getauft wurde, worauf sie die Götzenbilder ihres Vaters mit 
Füßen trat, was letzteren so erzürnte, daß er sie an ein wildes Pferd 
binden ließ, um sie zu töten. Schließlich kam sie vor den Statthalter, 
der sie martern und enthaupten ließ. Die Todeszeit ist ungewiß; man 
nimmt an, daß sie unter Domitian oder Trajan litt. 5.V. 


A. Pferd, das sie zu Tode schleift, und Schwert neben sich. 

P. der Dienstmägde, weil sie mit solchen im Turme eingesperrt war; auch 
junger Mädchen im allgemeinen. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — PSchu — RP. 


IRENE, hl., [mit Irenaeus und Peregrinus], Martyrin zu Saloniki; sie er- 
litt den Feuertod. 3. Jahrhundert. 5.V. 
Lit. GH — JB — JS. 
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IRENE, hl., [mit Sophia], Martyrin auf der Insel Cypern. Zeit unbekannt. 
Li. MR— GH — JB — JS. I 
IRENE, hl., Jungfrau und Martyrin ın Portugal, wo sie in einer Art 
Jungfrauenkloster lebte und von einem Meuchelmörder getötet 
wurde, den ein vornehmer Jungling abgesandt hatte, weil er in Liebe 
zu ihr entbrannt war, von ihr aber zurechtgewiesen worden war, 
weshalb er ihren Tod veranlaßte. T 653. 20. X. 


A. Palme als Martyrin. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


IRENION, hl., Bischof von Gaza, Palästina, unter Theodosius dem Gro- 
Ben. T 389. 16. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


IRMGARDIS, hl., Tochter des Grafen Hugo von Tours und Gemahlin 
Kaiser Lothars; sie stiftete ca. 850 die Frauenabtei Erstein im Elsaß 
mit ihrer Tochter, Äbtissin Rotrud; sie ist auch da begraben und wird 
als Heilige verehrt. 7 851. 20. II. 
Lit. GH — ]JS. 


IRMGARDIS, hl., geborene Gräfin von Zütphen, auf der Burg Aspel bei 
Rees; sıe pilgerte 3mal nach Rom und zeichnete sich aus durch werk- 
tätige Nächstenliebe und seltene Frömmigkeit; viele ihrer Besitzun- 
gen in Suchtelen (Süchteln) schenkte sie dem Mariengaardenstift und 
dem Kloster St. Pantaleon in Köln, dessen Abt ihr Bruder Hermann 
war; von ihren Romreisen brachte sie viele Reliquien von Heiligen 
mit. T nach 1082. 4. IX. (al. 10. XI.). 


A. als Pilgerin, oder betend; Handschuh, von Blut gerötet. 
Lit. AS — GH — IS — PR— RP. 


IRMINA, hl., Äbtissin, früher allgemein, aber irrig als Tochter König 
Dagoberts von Austrasien angesehen; sie baute das Kloster Horreum 
(Ohren, Oreen, Öhren) bei Trier und schenkte dem Friesenapostel 
Willibrord mehrere Liegenschaften, mit dem das Kloster Echternach 
im Luxemburgischen für Benediktiner gestiftet wurde. T 708 zu 
Weißenburg i. E. 24. XII. (al. 23. V.). 


A. Almosen austeilend;; Jesukind mit 2 Engeln über ihrem Haupte. 
Lit. MR— AS — GH — JB — JS — PR— RB— RP. 


IRMINGARDIS (Irmengarda), sel, Tochter König Ludwig des Deut- 
schen, ı. Äbtissin OSB von Frauenwörth im Chiemsee, auch von 


IRMUNDUS-—ISAAK 625 


Buchau am Federsee; erhoben 1631 und 1922; ihre Beafıkation 


steht bald bevor. T 860 oder 900, 16. VII. (al. 20. X.). 
A. Herz in der Hand. 
Lit. GH — JS. 


IRMUNDUS, hl., ein Viehhirt zu Mund im Jülichschen. Zeit unbestimmt. 
28.1. 


A. Eremitenkleid mit leuchtendem Antlitz, Hirtenstab und Rosenkranz in der 
Hand, einen Hund mit sich führend und um ihn junge Pferde, Kühe, 
Schweine, Esel usw. 

P. des Viehes. 

Lit. DK— GH — JB — JS. 


ISAAK, hl., Abt in der nitrischen Wüste, Priester, Nachfolger des An- 
toniusschülers Cronius; er leitete 210 Reklusen und baute ein Kran- 
kenhaus für Brüder und Pilger; er lebte im 4. Jahrhundert. ? 
Lit. GH — JS. 

ISAAK, hl, Patriarch, Sohn Abrahams und Saras; seine Frau Rebecca 
gebar ihm den Esau und Jakob; den Erstgeburtssegen gab er dem Ja- 
kob, weil Rebecca diesen vorzog und durch List Isaak getäuscht hatte. 
Infolge Hungersnot begab er sich zum Philisterkönig Abimelech nach 
Gerara. Zweimal erschien ihm Gott der Herr zu Bersabee und Gerara, 
die dem Abraham gegebene Verheißung wiederholend; nach 20jäh- 

 riıgem Aufenthalt in Mesopotamien, kehrte er wieder nach Kanaan 
zurück und wohnte zu Hebron bis ans Ende seines Lebens. T ca. 1716 
vor Christus, 180 Jahre alt. 25. III. (al. ı7. XII.). 


A. auf den Berg Moria mit Abraham zur Opferstätte schreitend, mit Holz auf 
dem Rücken, daher Vorbild Christi, oder Jakob segnend ; auch mit Rebekka, 
seiner Frau und König Abimelech zusammen abgebildet. 

Lit. GH — JB — JS. 


ISAAK (Isaacus, Ysaac), hl., Abt; er lebte anfangs in Syrien, kam dann 
nach Spoleto in Italien; in einer Erscheinung der allerseligsten Jung- 
frau Maria befahl ihm diese Jünger aufzunehmen; er scheint mit ihnen 
aber keinen engen klösterlichen Verein in einem Hause gebildet zu 
haben, weshalb Butler ihn nur Einsiedler und nicht Abt nennt. T um 
550 (60). ıI. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISAAK (Isaacius), hl., Abt in Konstantinopel; er führte anfangs ın der 
Einsamkeit ein hl. Leben und ermahnte den arianisch gesinnten Kai- 
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ISAAK—ISAAK JOGUES 


ser Valens zur Zurückgabe der: den rechtgläubigen Christen entrissenen 


‘ Kirchen und verkündete ihm bei der Fruchtlosigkeit seiner Mahnun- 


gen eine Niederlage durch die Gothen und einen elenden Tod; dafür 
wurde er ins Gefängnis geworfen. Unter Kaiser Theodosius gründete 
er das älteste nach seinem Schüler Dalmatus benannte Kloster ın Kon- 
stantinopel. T 406—425, nach früherer Annahme 383. 30.V. 
Lit. GH — JS. 


ISAAK, hl., Mönch und Martyrer zu Cordoba, Spanien, wo er sich zum 


sarazenischen Richter begab und um Aufschluß über die mohame- 
danische Religion bat; die diesbezüglichen Mitteilungen widerlegte 
er aber mit großem Freimute, der auf die Mohammedaner verletzend 
wirkte, worauf ihn der Richter nach vielen Martern enthaupten ließ. 
T 851. 3.V1. 
Lit. MR— GH— JB — JS. 


ISAAK (Isaach), hl., 39. Bischof von Langres, lebte zur Zeit König Karl 


des Kahlen; er wohnte den Konzilien zu Soissons, Pontyon und Troyes 
bei und sammelte auch ein Buch von Kirchengesetzen, das er Capitu- 
lare nannte. 9. Jahrhundert. Ä 18. VII. 
Lit. GH — JS. 


ISAAK, hl.,, [mit Benedictus und Gen.], Einsiedler und Martyrer in 


Polen, Schüler des hl. Anastasius, Bischof von Calocza in Ungarn; 
er lebte in Casımiria mit den übrigen in Gemeinschaft nach der Ere- 
mitenregel von Camaldoli. Fürst Mesco, nach Holweck Herzog Boles- 
laus, der ihn und seine Brüder besuchte, ward so erbaut, daß er ihnen 
eine große Summe Geldes schenkte, die sie ihm aber wieder zurück- 
schickten. Um dieser Summe Geldes willen wurden sie von Räubern 
ermordet. T 1005. 12. XI. 
Lit. MR — MOCamald — GH — JB — JS. 


ISAAK JOGUES, sel. {mit Johannes de Brebeuf und Gen.], Martyrer, S], 


. - Opfer des Tökesenkrieses, gebürtig zu Orleans, getötet 18. X. 1646 
'zu Össernenon, jetzt Auriesville im Staate New-York, nach vielen 


Martern. In seiner Gefangenschaft hatten ihm die Irokesen einige 


Fingerspitzen abgebissen. Urban VIII. erlaubte ihm trotzdem die hl. 


Messe zu lesen, „da ein Martyrer auch das Blut der Martyrer trinken 
dürfe“, | 16. III. 
Lit. SJ. 
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ISABELLA (Isabel, Yzabella), sel, Schwester König Ludwig IX., des 
. „ Heiligen, Tochter König Ludwig VIII, Stifterin des Klosters Long- 

‘ champ bei Paris; sie wies die Hand König Konrads von Jerusalem zu- 
rück und nahm selbst den Schleier der Armen Klarissinnen zu Long- 
champ. T 1270. 13. Jahrhundert. 31. VII. (al. 1. IX.). 


A. trägt eine Kirche, auch auf den Knien liegend, der Muttergottes das Mo- 
dell des Klosters Longchamp darreichend ; oder Arme waschend ; mit Krone. 

Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JB — JS — OB — PR -—- PSchu — 
RP. 


ISABELLA FERNANDEZ, sel., Martyrin, Witwe des sel. Dominikus 
Jorjes, geborene Spanierin; sie wurde mit ihrem vierjährigen Sohne 
Ignatius zu Nangasaki am 10. IX. 1622 enthauptet. 10. IX. 

‘Lit. GH — PS. 


ISABELLA, siehe auch Elisabeth. 


ISAIAS, hl, [mit Elias und Gen.], Martyrer zu Cäsarea; aus Ägypten 

> stammend, hatte er sich als Diener jenen Glaubensbekennern ange- 
schlossen, die man zu Zwangsarbeit ın den staatlichen Bergwerken 
Kilikiens in Kleinasien verurteilt hatte. Als er von da zurückkehrte, 
wurde er unter Galerius Maximian grausam gefoltert und dann’ ent- 
hauptet. 4. Jahrhundert. 16. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISAIAS, hi., Prophet und Martyrer in Judäa; er war der Sohn des Amoz 
(aber nicht des Propheten Amos) und ist der erste in der Reihe der 
großen Propheten; wegen seiner messianischen Weissagungen auch 
der Evangelist des alten Bundes genannt; er gilt mit Recht als 
Fürst der Propheten. Er trat besonders auf als Sittenprediger mit 
ernster Rüge des sittlichen Verfalles der Nation. Vorzugsweise wirk- 
sam war er unter König Achaz, der als der schlimmste unter allen 
Königen von Juda erscheint. Unter König Manasses wurde er vom 

. Scheitel an in der Mitte zersägt; er starb über 80 Jahre alt, nach 681 
vor Christus. 6.VTII. (al. 25.1.,9.V.). 


A. Rolle in der Rechten und eine Säge zur Seite. Von den 4 apokalyptischen 
Tieren, die man auf die 4 großen Propheten zugeteilt hat, wird ihm der 
Löwe als Attribut gegeben; Stern (aus Jakob), Maria („die Jungfrau wird 
empfangen“. Js. 7,14). 

Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISAURUS, hl, Martyrer, Diakon aus Athen, zu Apollonia in Mazedonien 
. " enthauptet. Zeit unbekannt. 17. VI. (al. 6., 7. VII.). 
Lit. MR— GH— JB— JS. 
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ISAZIUS (Isaacius), hl., [mit Alexandra und Gen.], Martyrer, Diener der 
hl. Alexandra, Gemahlin des Kaisers Diokletian; er starb im Gefäng- 
nisse des Hungertodes zu Nikomedia. T 302. 21. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISAZIUS, hl., [und Meletius], Bischof auf Cypern, Martyrer, enthauptet. 
Zeit unbekannt. 21. IX. 


A. Buch in Händen, vor einem Kloster stehend. 
Lit. GH — JS. 


ISBERGA, hl., siehe Itisberga. 


ISCHYRION, hl., Martyrer, Heerführer in Ägypten unter Diokletian mit 
noch 5 Soldaten getötet. 3. Jahrhundert. | 1.VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ISCHYRION, hl., Martyrer zu Alexandrien, dem man einen spitzen Pfahl 
in den Unterleib rannte. 3. Jahrhundert. 22. XII. 


A. Lanze. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISFRIDUS, sel., Praem., Bischof von Ratzeburg, vorher Propst von Jeri- 
chow; er weihte die Klosterkirchen von Floreffe bei Namur und Postel 
in Belgien und trug viel zur Befestigung der Wenden im Christentum 
bei; er war auch Propst des Marienstiftes in Magdeburg und Beicht- 
vater Heinrich des Löwen gewesen. Gott verherrlichte ihn auch durch 
Wunder (Verwandlung von Wasser in Wein u, a. m.). Er wurde der 
Nachfolger des sel. Bischofs Evermodus als Bischof von Ratzeburg. 
T 1204. I6.VI. (al. 15.V1.). 
Lit. MCan. reg — BG — GH — JB — JS — JSp — JSt. 


ISICHIUS I. (Hesichius, Isicius, Isitius, Ysicius). hl, römischer Sena- 
tor ın Lyon, verheiratet, Vater von 4 Kindern, dann Erzbischof von 
Vienne. T um 490. 16. IIT. (al. ı2. XI.). 
Lit. GH — JB — JS. 


ISICHIUS II, hl., früher quaestor regum, dann Erzbischof von Vienne; 
war 549 auf der Synode von Orleans und 552 auf der von Paris. f ca. 
550. 12. XI. 
Lit. GH — JS. 


ISIDORA, hl., Jungfrau in einem Kloster auf Tabenna in Ägypten, wo sie 
für blödsinnig gehalten wurde und der Spielball des Spottes des gan- 
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zen Hauses war, bis der hl. Einsiedler Pysterius (Pitirus) kam und 
ihren Segen erbat, da ihn ein Engel auf sie aufmerksam gemacht hatte. 
Sie lebte um 365. 1.V. 
Lit. GH — JS — PR — JB. 


ISIDORUS, hl., Bischof und Martyrer, Antiochien; Bollandus hält dafür, 
daß Isidor und Siridon, den das Martyrologium Romanum am glei- 
chen Tage als Bischof führt, identisch seien; auch meint er, dieser hl. 
Isidor sei Bischof von Saragossa gewesen und von den Arianern zu 
Amphilochia (woraus die Lesart Antiochia entstanden sei) getötet 
worden. T 446. 2.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ISIDORUS, hl., Bischof und Bekenner zu Nitria in Ägypten; er habe im 
4. Jahrhundert gelebt und sei von der hl. Paula besucht worden. 2.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISIDORUS, hl., Mönch und Priester zu Alexandrien (bei Buchberger nur 
selig), Schüler des Antonius, Freund des Makarius und Athanasius; 
er war Vorsteher des Armen- und Pilgerhauses in Alexandria, von wo 
er wegen der Verfolgungen des Patriarchen Theophilus in die Einsam- 
keit auf dem Gebirge Nitria ging, aber auch von da durch Theophilus 
vertrieben, begab er sich nach Aelıa in Palästina, und, als er ihn auch 
da noch verfolgte, floh er, 80 Jahre alt, nach Konstantinopel zum 
hl. Johannes Chrysostomus. T 404. 15.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


ISIDORUS PELUSIOTA, hl.,, von Pelusium in Ägypten (bei Tineh in 
der Nähe von Port Said), Abt und Priester, griechischer Kirchen- 
schriftsteller. Der hl. Johannes Chrysostomus war sein Lehrer. Der hl. 
Patriarch Cyrillus von Alexandrien bewies ihm kindliche Verehrung 
und nannte ihn nur seinen Vater, denn er stand ihm im Streite für die 
Trinität und Inkarnation als ruhiger und weiser Ratgeber zur Seite. 
Durch seinen Einfluß wurden die auf dem Konzil zu Ephesus einander 
schroff gegenüberstehenden Parteien vereinigt. Von ihm besitzen wir 
eine bedeutende Anzahl von Briefen, die von tiefer Gelehrsamkeit 
zeugen. Er starb im hohen Greisenalter nicht lange nach 434, nach 
anderen 440 oder 449. 4. II. 
A. als Kirchenlehrer mit einem Buche in der Hand. 

Lit. MR — MBas — GH — HJB— JB— JS — RP. 
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ISIDORUS, hl, Martyrer in Alexandrien; er diente unter Dezius ‘als Sol- 
dat und war mit dem Amte. eines Proviantmeisters betraut, kam auf 
die Insel Chios, wo er als Christ erkannt wurde und durch das Schwert 
fiel. T 251. 15.V. (al. 5. II, 14.V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 

ISIDORUS, hl., Erzbischof von Sevilla (Hispalensis), Kirchenlehrer, Bru- 
der des hl. Erzbischofs Leander von Sevilla sowie dessen Nachfolger. 

Schon als Jüngling hatte er die arianische Irrlehre mit solcher Stand- 
“  haftigkeit bekämpft, daß er von den Irrlehrern beinahe getötet worden 
wäre. Auch für die Herstellung der Kirchenzucht in Spanien muß er 
als die Seele der Kirchenversammlungen zu diesem Zwecke angesehen 
werden. 619 präsidierte er dem Konzil von Sevilla und 633 dem von 
Toledo, dem berühmtesten von allen, die in Spanien gehalten wurden. 
Sowohl vor als nach seinem Tode sind viele Wunder auf seine Für- 
bitte geschehen; er starb zu Sevilla 636 und wurde neben seinen 
Geschwistern, dem hl. Leander und der hl. Florentina beigesetzt, im 
Jahre 1063 aber vom König Ferdinand I. von Kastilien in die Kirche 
San Juan zu Leon übertragen. Er ist der Nationalheilige Spaniens, 
„der große Schulmeister des Mittelalters“ durch sein Werk Etymo- 
logie in 20 Büchern, ein Universallexikon des Wissens seiner Zeit: 
Chronik, Liturgie und Dogmatik. Er starb an den Stufen des Altars, 
von Diakonen gestützt. 4 WW. 


Lit. MR — MCan. reg — MOP — MCist — FS — GH — JB — JS — OB. 


ISIDORUS, hl., [mit Elias und Gen.], Martyrer zu Cordoba, Mönch; gei- 
 stiger Sohn des hl. Priesters Elias ebenda. T 856. 6, 17 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISIDORUS AGRICOLA (Bauer), hl.,, zu Madrid; führte mit seiner. Frau 
ein vorbildliches Leben der Arbeit und des Gebetes. T 1130.: 
15.V. (al. 10. V.). 
A. Bauernkleid mit Fruchtbündel und Hacke; ein Engel bearbeitet für ihn das 
Feld, hinter oder neben ihm mit weißen Stieren oder Pferden, während er 
Bücher las oder betete oder in die Kirche ging. 
P. der Bauern ; der Geosneter (als Patron der Bauern); 
gegen Dürre, für Regen, weil er für seinen durstigen Dienstherrn eine 
Quelle hervorsprudeln ließ; 
von Leon, Madrid, Saragossa, Sevilla. 
Lit. MR — DK — FS — GH — HS — JB — JS — OB — PSchu — RP. 
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ISIDORUS, hl., [mit Heron und Gen.], Martyrer im Knabenalter unter 
Dezius in Alexandrien; starb den Feuertod. 253. 14. XI. 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS. er 


ISMAEL, hI., [mit Manuel und Sabel], Martyrer, angeblich Gesandter des 
Perserkönigs Baltan an Julian Apostata, der ihn und seine Gen., die 
sich weigerten den Götzen zu opfern, zu Chalcedon enthaupten ließ; 
dies war der Anlaß zu einem für Julian verderblichen Kriege. 17. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


ISNARDUS DE CHIAMPO, sel., OP, Apostel Pavias; er empfing das 
Ordenskleid vom hl. Dominikus und gründete das Kloster Sta. Maria 
de Nazareth zu Pavia; er besaß die Gabe der Wunder und starb 1244. 


Lit. GH — JB — Br. 22. II. 


ISRAEL, hi, regul. Chorherr, Praecentor (= Primicerius), Chordirek- 
“ tor zu Dorat, im Gebiete von Limoges, dann Propst zu St. Junian, 
Provinz Limousin, Frankreich. f 1014. 22. XII. 

Lit. GH — JB — JS. 


ITHA, hl,, siehe Ida. 


ITISBERGA (Isberga, Idaberga, Iduberga, Isburga, Ysberga, Gisleberga, 
Isiberga, Sitisberga), hl., Jungfrau, angeblich Tochter Pippin des 
Kleinen (Kurzen), Schwester Karl des Großen; sie wird oft mit ihrer 
Schwester Gisla (Gissla) von Soissons verwechselt. T 780. 21.V. 
A. mit einer Schlange in der einen und einem Buch in der anderen Hand. 

P. gegen Verunstaltungen des Körpers, weil sie Gott bat, sie zu entstellen, um 
nicht heiraten zu müssen, worauf sie aussätzig wurde; deswegen auch 
gegen Hautkrankheiten; gegen Fieber, weil sie einen plötzlichen Fieber- 


anfall bekam. 
Lit. DK— GH — JB— JS — PR. 


JUCUNDA, hl., [mit Felix und Gen.], Martyrer, Nola in Campanien; nach 
älteren Martyrologien zu Nikomedia. Zeit unbekannt. 27. VI. 


A. Krone auf dem Haupte und Palme in der Hand. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUCUNDA, hl, Jungfrau in der Landschaft Aemilia (Emilia) in Ober- 
italien, eine geistliche Tochter des hl. Bischofs Prosper von Reggio 
in der Emilia. | 25. XI. 
Lit. MR— GH — JB— JS — PR. Ä 


632 JUCUNDIANUS—JUDAS GYRIANUS 


JUCUNDIANUS (Jocundianus), hl, Martyrer zu Tunis, Nordafrika. Er 
wurde ins Meer geworfen. Zeit unbekannt. 4. VTlI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUCUNDINUS, hl., [mit Julia und Gen.], Martyrer zu Troyes unter Aure- 
lian. T 260. 21. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JUCUNDUS, hl, [mit Epictetus und Gen.], ne ım Gebiete von Tu- 
nis, Nordairika, unter Dezius 250, -- - 9.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUCUNDUS (Jocundus), hl, Bischof von Bologna; war der Nachfolger 
des hl. Terentianus und stellte eine Kirche seiner Bischofsstadt wieder 
her. T gegen 485. 14. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JUDA PATRIARCH, hl, 4. Sohn Jakobs mit der Lia, noch während Ja- 
kobs Aufenthalt bei Laban in Mesopotamien geboren; er war es, der 
den Vorschlag machte, seinen Bruder Joseph den Madianitischen Kauf- 
leuten zu verkaufen, der auch ausgeführt wurde.: Er nahm die Kanaa- 
niterin Sue zur Frau, die ihm 3 Söhne Her, Onan und Selar gebar; 
seine Schwiegertochter Thamar gebar ihm nach Anwendung einer 
List, noch den Pharez und Zara, von denen der erste der Stammvater 
Davids und so auch unseres göttlichen Heilands wurde. Besonders 
bevorzugt erscheint er bei dem Segen, den Jakob über seine Söhne 
aussprach, in dem unter Übergehung der ersten drei Söhne Ruben, 
Simeon und Levi das Erstgeburtsrecht auf Juda überging. Der Stamm 
Juda nahm auch immer eine hervorragende Stellung unter den Stäm- 
men ein und behauptete auch nach der Trennung des Reiches immer 
einen solchen Vorrang, daß vorzüglich nach der babylonischen Ge- 
fangenschaft das ganze Volk den noch heute üblichen Sammelnamen 
Juden erhielt. Als das Szepter von Juda wich und der Idumäer Hero- 
des es beherrschte, kam der größte Nachkomme Judas: Jesus Christus 
der Messias. 5. II. (al. 29. XII.). 
Lit. GH — JS. 


JUDAS GYRIANUS, hl., [mit Liberius und Marcellinus], Bischof, Mar- 
tyrer von Ankona; er wurde 363 gemartert und sein Leib von Galla 
Placidia nach Ankona überführt. 23. II. 


P. von Ankona. 
Lit. GH. 
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JUDAS QUIRIACUS (Cyriacus), hl., Bischof von Jerusalem und Mar- 
tyrer unter Julian Apostata (?). Von ihm existieren historisch wert- 
lose, syrische, koptische und äthiopische Martyriumsberichte. Er 
wurde mit einer Schifferstange erschlagen. 4. V. (al. 1. V.). 
P. von Ankona und der Kreuzherren (Crucigeri). 

Lit. GH — HJB — JS. 


NB. Es scheint, daß die beiden letztgenannten Heiligen miteinander identisch 
sind; schon der Name Judas Cyriacus (Quiriacus ist ja nur eine. andere 
Schreibart von Cyriacus) läßt dies vermuten, mehr noch, daß beide Patrone 
von Ankona sind sowie daß bei Stadler der erstere nicht zu finden ist; da- 
gegen ist dort der Diakon Cyriacus als Patron angegeben, während Buch- 
berger beide aufführt. 


JUDAS MACHABAEUS (Makkabaeus), hl., Hohepriester und Fürst 
der Juden; er war der 3. Sohn des Hohepriesters Mathathias und 
erhielt den Beinamen Machabaeus, eigentlich Makkabai — der Häm- 
merer, wie Karl Martell, von den kräftigen Schlägen, die er im 
Kampfe zur Verteidigung seines Volkes austeilte. I. X. 


A. Läßt ein Opfer für die Gefallenen darbringen. 
Lit. GH — JS. 


JUDAS UND DIE SIEBEN MAKKABÄISCHEN BRÜDER, hl., samt 
deren Mutter, Martyrer in Antiochien, von denen nach Josephus 
Flavius der vierte Judas geheißen hat. Sie waren nicht mit den 
Makkabäern verwandt, sondern heißen nur so, weil ihre und ihrer 
Mutter Leidensgeschichte im 2. Buche der Makkabäer berichtet 
wird. ı. VINM. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


JUDAS THADDÄUS, im Griechischen Asßßatos Znıxindeis Oaödaios, 
d. i. Lebbäus (der Beherzte) mit dem Beinamen Thaddäus, oft 
auch, z. B. in der Vulgata und bei Markus 3,18 nur Thaddäus ge- 
nannt; er war ein Sohn des Alphäus, der gewöhnlich als Bruder des 
hl. Nährvaters Josef erklärt wird. Der Judas Thaddäus-Brief bzw. 
seine Echtheit wurde früher hie und da bezweifelt, bald aber all- 
gemein anerkannt; die sonstige Überlieferung ist aber nur mit größ- 
ter Vorsicht zu benutzen. Aus Palästina dürfte er sich bald entfernt 
und in Arabien, Syrien, Mesopotamien, Persien usw. das Evangelium 
verkündet haben. Nach Nicephorus war er verheiratet, wie denn 
auch Hegesippus bei Eusebius zwei seiner Enkel erwähnt. Sein 
Todesjahr dürfte nicht viel über 70 sein. Selbstverständlich enthält 


634 


JUDICAEL I.—-JUDITH. 


: der Meßkanon seinen Namen. Reliquien: Grab in der Peterskirche 


zu Rom. | 28. X. (al. 21. VIII.). 


A. Das Martyrium ist unbekannt, daher sind die Abzeichen sehr ver- 
. schieden. Buch, Keule, mit der er erschlagen worden sein soll; auch um- 
gekehrtes Kreuz, Hellebarde, oder Weihrauchbecken nach Anna Katharina 
Emmerich, oft auch mit einem Bilde Jesu auf der Brust, wegen seiner Ähn- 
lichkeit mit dem Heilande; Beil und Winkelmaß als Zimmermann; er bringt 
dem König Abgar das Schweißtuch der Veronika. 

P. wird mit Erfolg, besonders in verzweifelten Anliegen, angerufen, was die 
unzähligen Votivtafeln und Weihegaben bezeugen. Seine Verehrung wird 
namentlich und mit bestem Erfolge von den Jesuiten verbreitet, weshalb 
er auch scherzweise ihr Finanzminister genannt wird. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — RP — MB. 


JUDICAEL I, hl, König von Domnonium in der Bretagne. Als 'sein 


jüngerer Bruder König wurde, dem er den Thron überlassen hatte, 
ging er ins Kloster und wurde Mönch. Als dieser aber ohne Erben 
starb, übernahm er die Regierung um 632, kehrte jedoch ins Kloster 
wieder zurück, wo er 658 starb. Von seiner gottesfürchtigen Ge- 
mahlın Britela hatte er 16 Söhne und 4 Töchter, die sich alle durch 
Tugend und Frömmigkeit auszeichneten. Butler und Migne haben 
nur einen Judica@l, Bucelin indessen zwei Heilige dieses Namens, 
deren Lebensgeschichten einander so ähneln, daß es zweifelhaft ist, 
ob in der Tat zwei hlıl. Judicael existiert haben. Auch bei Buch- 
berger ist nur einer erwähnt. 6. III. (16. XII.) 
Lit. Buchner — GH — JS — JB — MB. 


JUDITH, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrin in Mailand unter Maxi- 


mianus im Jahre 280. Ä  6.V7V. 
Lit. GH JS — PR. 


JUDITH, sel., Reklusin, eine Witwe aus königlich englischem Ge- 


schlechte, Palästinapilgerin, die mit ihrer Base Salome unter Abt 
Walther als Reklusin zu Niederalteich a. d. Donau in Niederbayern 
lebte. T vor 880. | 29. VI. 
Lit. GH — JS — PR — MB. 


JUDITH, sel., (nach Grevenus), eine junge, fromme, jüdische Witwe von 


Bethulia, deren Heldentat gegen Holofernes, einen assyrischen Heer- 
führer, dem sie unter Anwendung einer List bei eigener Lebens- 
gefahr das Haupt abschlug, ihr Volk errettete, wie dies das Buch 
Judith beschreibt. Nach Dr. Haneberg müßte sich die Begebenheit 
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jedenfalls 626, nach Schlögl 647, vor Christus zugetragen haben. 
Die Abessinische Kirche feiert ihr Fest am 7. IX. (17. VIII., 27. IX.). 


A. mit dem Haupte des Holofernes. 
Lit. GH — JS — MB. 


JUDITH, siehe auch Jutta. 


JULIA CERTALDINA, sel, Reklusin des Augustinerodens neben der 
St. Michaelspfarrkirche zu Certaldo in Toskana, wo sie 30 Jahre in 
Buße und Abtötung zubrachte. T 1367. 


Lit. MErem — JS — GH — PS. 25. II. (al. 18. IV, 20. XII.). 


JULIA BILLIART, sel., Stifterin der Kongregation der Schwestern ULF 

| von Namur; sie war gelähmt und konnte 22 Jahre nicht das Bett ver- 
lassen, mußte in der französischen Revolution nach Compiegne ge- 
flüchtet werden und wurde später nach Amiens und Bethancourt ge- 
bracht. Zu Amiens stiftete sie obige Kongregation für Erziehung 
der weiblichen Jugend. Infolge einer Novene wurde sie plötzlich 
wunderbar geheilt. f 1816 zu Namur. 8. IV. 
Lit. CK— GH — HJB— JB — JS. 


JULIA, hl., [mit Optatus und Gen.], Martyrin zu Saragossa oder Valencia 
unter Diokletian. | 16. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIA, hl, Jungfrau und Martyrin von Korsika; war in die Gewalt 
eines syrischen Kaufmanns Eusebius, eines Heiden, gelangt, der sie 
aber ihren Glauben betätigen ließ; auf einer Reise nach Gallien wurde 
sie von heidnischen Korsen im 6.[7. Jahrhundert gekreuzigt. 22. V. 


A. An einem Kreuzesgalgen hängend. 
Lit. MR GH — JB — JS — MRies — PR— RP — MB. 


JULIA, hi, [mit Catulinus und Gen.], Martyrin zu Karthago. Zeit un- 
bekannt. | 15. V/l. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIA, hl., [und Gen.], Martyrin zu Troyes; sie geriet in Gefangenschaft 
und bekehrte ihren Herrn, einen angesehenen und tapferen Feldherrn, 
der sich mit ihr in ihre Vaterstadt begab, wo sie alsbald dem sich in 
Troyes aufhaltenden Kaiser Aurelian als Christin angegeben wurde; 
sie wurde auf die Folter gelegt, ihr Leib grausam zerfleischt, die 
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Wunden mit glühendem Eisen gebrannt, und dann erst wurde sie ent- 
hauptet. Ihr Gebieter Claudius gab sich hierauf ebenfalls als Christ 
zu erkennen und wurde gleichfalls enthauptet. 3. Jahrhundert. 21. VII. 


P. gegen Fieber ; an der Stelle, wo sie enthauptet wurde, entsprang eine jetzt 
eingetrocknete Quelle, deren Wasser Fieberkranke heilte; gegen Pest, da 
eine Prozession mit dem Reliquienkästchen der Heiligen der Pest im 
Kloster Jouarre ein Ende machte; aus demselben Grunde gegen Unglück 
überhaupt. 

Lit. MR — DK — GH — JB— JS — MB. 


JULIA, hl., [mit Felix und Gen.], Martyrin zu Nola in Kampanien. Zeit 
unbekannt. 27. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIA, hl, [mit Verissimus und Maxima], Martyrin zu Lissabon in Por- 
tugal enthauptet. T 303 oder 304. 1.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIA, hl., Jungfrau und Martyrin in der Provinz Augusta Euphratesia 
(Azar) ım nördlichsten Teile von Syrien zu Anfang des 4. Jahr- 
hunderts. 7. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


JULIA, hl., Jungfrau und Martyrın zu Merida in Spanien, unzertrennliche 
Freundin der hl. Eulalia, mit der sie auch in den Tod ging. T 303. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 10. XII. 


JULIANA VON BOLOGNA, hl., Witwe, Mutter von 4 Kindern, mit 
denen sie zurückgezogen lebte. Der hl. Ambrosius erteilt hohes Lob 
ihrer Frömmigkeit und Wohltätigkeit. Sie lebte im 5. Jahrhundert. 


Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 7.II. 


JULIANA VON NIKOMEIDIEN, hl., [und Gen.], Jungfrau und Mar- 
tyrin unter Maximian; sie wurde von ihrem heidnischen Vater ihrem 
Bräutigam, dem Präfekten, als Christin übergeben. Nach vielen 
Martern starb sie durch Enthauptung. T 304. 16. II. (al. 2ı. XII.). 


A. nackt an ihrem Haar aufgehängt; in einem Kessel über dem Feuer; Krone, 
Palme, Schwert ; auch den Teufel mit Flügeln gefesselt am Strick oder an 
der Kette führend, der, um sie zu verführen, ihr im Kerker als Engel er- 
schienen war. 

P. für glückliche Entbindung, weil ihr Schoß beim Martyrium aufgerissen 
wurde; auch gegen Infektionskrankheiten, ohne Grundangabe. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PR — PSchu — RP — MB. 


JULIANA—JULIANA FALCONERIA 637 


JULIANA, hi., [mit Alexandra und Gen.], Martyrin zu Amisis, Paphlago- 
nıen in Kleinasien; sie wurde unter Maximianus nach schweren 
Martern in einen glühenden Ofen geworfen. Ihr Martyrium ähnelt 
sehr dem der hl. Juliana von Nikodemien, sie ist aber nicht identisch 
mit ihr. 4. Jahrhundert. 20. III. 
Lit. MR — RS — GH — JB — JS. 


JULIANA VON LÜTTICH (von Mont Cornillon oder Kornelienberg), 
hl., Augustiner-Chorfrau, Priorin; ihr und ihrer Freundin Eva ver- 
dankt das Fronleichnamsfest sein Entstehen; Juliana verfaßte selbstein 
Offizium dazu (das jetzige Offizium ist vom hl. Thomas); sie wurde 
als Oberin wegen ihrer Strenge vertrieben und später noch ein 
zweites Mal ins Exil geschickt und beschloß ihr Leben als Reklusin 
in Fosses. T 1258 (1255). Schlecht 5. IV. 


A. Im Gebete vor dem Altar und dem Allerheiligsten, darüber der Mond mit 
einem schwarzen Viertel wegen ihrer Vision ; die dunkle Stelle bedeutet das 
Fehlen eines Festes zu Ehren des hi. Sakramentes. 

Lit. MCist — FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — PR — JSp — 
JSt — MB. 


JULIANA FALCONERIA, hl., OSM, aus dem Adelsgeschlecht der Fal- 
conieri und Nichte eines der Stifter des Servitenordens, Alexius 
Falconieri, Gründerin der Schwestern vom III. Orden der Serviten. 
Sie empfing vom hl. Philippus Benitius als ı. Nonne der Servitinnen 
das Ordenskleid. Sie schrieb als Oberin diesen kluge und weise Re- 
geln vor. Eine schmerzhafte Magenkrankheit machte es ihr un- 
möglich, die hl. Kommunion zu empfangen; als siedas Ende ihres Lebens 
herannahen fühlte, bat sie ihren Beichtvater, ihr wenigstens das 
Allerheiligste auf ihr Zimmer zur Anbetung zu bringen. Er breitete 
ein Korporale über die mit einem Tuche bedeckte Brust der Heiligen 
und legte den Leib des Herrn darauf. Kaum war dies geschehen, als 
die hl. Hostie verschwunden und Juliana verschieden war. Als man 
nach ihrem Tode ihren Leib wusch, fand man auf der linken Seite nahe 
am Herzen die Gestalt jener hl. Hostie eingedrückt, die das Bild des 
Gekreuzigten trug. T 1340. 19. VI. 


A. Kräftige Matrone im Ordenskleide, die mit der rechten Hand zur lin- 
ken Brust zeigt, wo aus dem geöffneten Habit eine Hostie erscheint, in 
der Hand einen Rosenkranz in kniender Stellung, zu ihren Füßen Toten- 
kopf und Lilienstengel. 

P. gegen Erbrechen, durch ihr Magenleiden verursacht; 
der Servitinnen. 

Lit. MR — MCamald — MSer — MMin — MErem — MHiero — DK — 
FS — GH — JB — JS — PR — PSchu — RP — MB. 


638 JULIANA—JULIANUS. 


JULIANA, hl., [mit Hilarıa und Gen.), Martyrin zu Augsburg im 4. Jahr- 
. „hundert. 4 12. VIII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANA DE PURESELLIS (Puricelli, auch a Busto-Arsizio), sel., 
Nonne OSA ım Kloster Madonna del Monte ober Varese. Busto- 
Arsizio in der Nähe des Lago Maggiore und Verghera streiten sich 
um die Ehre ihres Geburtsortes. Sie war die :ı. Gefährtin der sel. 
Katharina von Palanza, die das Kloster Palanza gestiftet hat. T 1501. 


15. VIII. (al. 14. VIII.). 
Lit. MErem — GH — HJB — JB — JS — PR — MB. 


JULIANA, hl., [mit Paulus, seine Schwester], Martyrin zu Ptolomais 
in Palästina (heute Acca oder St. Jean d’Acre) unter Valerianus 
nach verschiedenen grausamen Martern enthauptet. T 253—259. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 17. VIII. 


JULIANA, hl, Martyrin zu Myra in Lycien mit dem hl. Martyrer Leo. 
Zeit unbekannt. 18. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANA DE COLLALTO, sel, OSB, Äbtissin und Gründerin des 

Klosters der hhl. Blasıus und Cataldus in Venedig, aus der gräflichen 

später fürstlichen Familie der Collalto. 7 1262. 1.-IX, 
A. ÄAbtissin mit Hirtenstab. 


P. gegen Migräne, da sie viel an Kopfweh zu leiden hatte. 
Lit. DK— GH — JB — JS — PS. 


JULIANA, hl., Äbtissin von Pavilly, Diözese Rouen in der Normandie; 
durch ihre Beharrlichkeit, mit der sie ihre Aufnahme in dieses Kloster 
begehrte, erzwang sie sich schließlich dieselbe; sie wurde wegen ihres 
Eifers, ihrer Demut und warmen Nächstenliebe „Jesus-Schwester“ 
(Soror de Jesu) genannt. Nach dem Tode der Äbtissin erwählte man sie 
zu deren Nachfolgerin. T 740. . II.X. 
Lit. GH — JS — JB — PR. 


JULIANA, hl, [mit Cyrenia], Martyrin zu Tarsus unter Maximian. f 305. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 1. XI. 


JULIANUS, hl., Martyrer. Das Martyrologium Romanum nennt weder Ort 
noch Zeit, und bei Stadler sind verschiedene einander widersprechende 


JULIANUS : 639 


Angaben gemacht. So wäre er Bischof von Toledo gewesen und habe 
im Jahre 9ı gelitten; nach anderen wäre er ein Schüler des hl, Petrus 
und ein Freund des hl. Martialis gewesen; er wäre von Domitian von 
Rom nach Spanien vertrieben worden und hätte zu Toledo noch vor 
dem hl. Eugenius das Evangelium gepredigt; wieder ein anderer hält 
dafür, daß sein Leib in Caglıari auf Sardinien gefunden worden sei, 
und noch ein anderer Hagiologe nennt ihn einen Grafen, so daß auch 
die Bollandisten sich mit ihm nicht auskennen. Überhaupt haben die 
Heiligen des Namens Julianus, wie kaum andere, schon dem alten 
Joh. Bollandus viele Schwierigkeiten gemacht. 7.1: 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Lucianus und Maximianus], Martyrer zu Beauvais, 
Frankreich, Diakon, unter Domitian enthauptet. 8.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit seiner jungfräulichen Gemahlin Basilissa und Gen.], 
Martyrer unter Diokletian und Maximian zu Antiochia in Syrien 
(nach Buchberger zu Antino& in Ägypten); er wurde nach einer langen 
Reihe von Martern enthauptet. T 303 oder 313. 9.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


JULIANUS SABAS, hl., der Ältere, in Antiochia zur Zeit des Kaisers 
Valens; er hat den Glauben durch die Kraft seiner Wunder wieder ge- 
hoben; er war ein Eremit in Mesopotamien, an den Ufern des Euphrat. 


Lit. MR— GH — JB — JS. | 14.1. 


JULIANUS, hl., Martyrer zu Sora in Italien, Provinz Caserta (nach 
anderen in dem benachbarten Atina), unter Antoninus Pius. Wah- 
rend er grausam gefoltert wurde, stürzte der Götzentempel des Serapis 
zusammen und seine Statue zerbrach ın viele Stücke, woraufhin 
Julianus der Zauberei angeklagt und zum Tode durch Enthauptung 
verurteilt wurde. T um 140. 27.18. 
A. Drache, umgestürzte Götzenbilder, Schwert und Palme. 

P. von Alina. 
Lit. MR— CH — JB— JS — RP. 


JULIANUS, hl., ı. Bischof von Le Mans, Frankreich; er wird von einigen 
für Simon den Aussätzigen gehalten, bei dem Jesus in Bethanien 
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zu Tische saß (Matth. 26, 6); nach anderen soll ihır der hl. Petrus 
und wieder nach anderen der hl. Clemens nach Frankreich gesendet 
haben. Seine zahlreichen Wunder hatten noch zahlreichere Be- 
kehrungen zur Folge; unter den Bekehrten befand sich auch der Fürst 
von Le Mans. Auch das Martyrologium Romanum sagt von ihm, daß 
ihn der hl. Petrus nach Frankreich gesendet habe, was aber nach den 
Bollandisten sehr zu bezweifeln und nur insofern richtig ist, als ein 
Nachfolger Petri ihm diesen Auftrag erteilte (nach einigen Six- 
tus II, nach anderen Fabianus). Sein Todesjahr, das bei Buchberger 
mit „wohl gegen 440° angegeben wird, schwankt daher sehr; Pape- 
broch sagt bestimmt, daß er am 27. I. 294 starb. 27.1. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — RB — MB. 


JULIANUS, hl., [mit Dativus und Gen.], Martyrer zu Tunis in Afrika. 


Zeit unbekannt. | 27:1. 
Lit. MR— GH — JB — JS — MRies. 


JULIANUS, hl., 2. Bischof von Cuenca (Concha), Spanien (Neukastilien), 


war vorher Archidiakon von Toledo; hervorzuheben ist seine Sorge für 
die Armen; er soll sich seinen Unterhalt durch Flechten von Körben 
erworben haben. T 1208. 28.1. 


P. für Regen, ohne Begründung. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


JULIANUS HOSPITATOR, hl.; die Legende erzählt von ıhm, daß er seine 


Eltern unerkannt ermordet habe; darauf hat er mit seiner Frau am 
Flusse Gard ın der Provence, Frankreich, ein Pilgerhospital gegründet 
als Buße, wo sie Arme aufnahmen, woher ihm der Beiname Hospitator 
geworden; er lebte im 9. Jahrhundert. 29.1. 


A. Jäger, da er als Jüngling der Jagd oblag; mit Hirsch; als Pilger; Reisende 
über einen Fluß setzend;; pflegt Aussätzige. 

P. der Dachdecker, Drechsler, Gaukler, Hirten, Lautenmacher, Musiker, 
fahrenden Sänger, Tanzlehrer, für Gelenkigkeit der Füße beim Gehen, alles 
ohne triftigen Grund; 
der Bettler, Barmherzigen Brüder, Gastwirte, Herbergen, Pilger und Rei- 
senden wegen des Hospitals, das er für Arme, Pilger und Reisende erbaut 
hatte; 
für glückliche Überfahrt; 
gegen Krätze und Flechten, weil er einmal einen erfrorenen Armen, der 
mit dem Aussatz behaftet gewesen sein soll, in sein eigenes Bett gelegt habe; 
der Arme aber verwandelte sich dann in einen Engel. 

Lit. DK — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


JULIANUS—JULIANUS PODAGRICUS 641 


JULIANUS, hl., Arzt und Martyrer zu Emesa in Phönizien; man schlug 
ihm in das Haupt und durch Hände und Füße Nägel und warf ihn 
so in eine Grube, wo er seinen Geist aufgab. f 312. 6.II. 


A. mit Nägeln im Kopf, Händen und Füßen. 
Lit. GH — JB— JS — MRies — RP. 


JULIANUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Alexandria (nach dem Martyro- 
logium Romanum zu Karthago). 4. Jahrhundert. 12.11. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., Martyrer zu Lyon; nach anderen zu Nikomedien; Zeit 
unbekannt. ız II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl.,, [und Gen.], Martyrer, Bischof (das Martyrologium Ro- 

| manum bezeichnet ihn nicht als Bischof) ; er wurde mit seinem Diakon 
Johannes und 5000 anderen Martyrern um des Glaubens willen in 
Ägypten getötet. Zeit nicht bekannt. 16. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Theodulus], Martyrer zu Cäsarea, nach dem Marty- 
rologium Romanum ein ‚Kappadozier; er wurde am Feuer langsam zu 
Tode geröstet. T 308. 17. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Publius und Gen.], Martyrer zu Tunis, Nordafrika. 
Zeit unbekannt. ng. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Montanus und Gen.], Martyrer in Nordafrika im Ge- 
biete von Tunis; war Schüler des hl. Cyprian und wurde 259 oder 260 
enthauptet. 24. II. 
Li. MR— GH — JB — JS. | 


JULIANUS PODAGRICUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Alexandria; 
er war von der Gicht gelähmt und mußte durch zwei Diener dem 
Richter vorgeführt werden; bevor er den Verbrennungstod erlitt, 
wurde er zum Gespött auf einem Kamele in der Stadt herumgeführt 
und darauf gegeißelt. T um 250. | 27. II. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. ; a 
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JULIANUS, hl., Erzbischof von Toledo, Spanien; er war jüdischer Ab- 
stammung und ein Schüler des Erzbischofs Eugen II. und eine der 
bedeutendsten Persönlichkeiten Spaniens gegen Ende des 7. Jahr- 
hunderts; er führte auf 4 Synoden den Vorsitz. In einer Schrift 
des Glaubens fand Papst Benedikt II. einige anstößige Ausdrücke; 
durch eine zweite Schrift befriedigte er Papst Sergius I. aber voll- 
kommen. T 690. 8. III. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MB. 


JULIANUS ANAZARBANUS, hl., auch Cilix genannt, weil seine Ge- 
burtsstadt Anazarbe (unweit der Stadt Adana) in Cilicien liegt. Sein 
Vater war heidnischer Senator, seine Mutter aber Christin. Mit 18 
Jahren kam er nach Ägäa und sollte den Götzen opfern; da er sich 
dessen standhaft weigerte, steckte man ihn in einen Sack, in dem sich 


Schlangen befanden, und warf ihn ins Meer. T im 4. Jahrhundert. 
16. III. 


Lit. MR — GH — JB— JS — MB. 
JULIANUS, hl., [mit Paulus und Gen.), Martyrer zu Cäsarea; das Mar- 


tyrologium Romanum führt ihn als Bekenner. Zeit nicht bekannt. 
23. III. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 

JULIANUS A S. AUGUSTINO, sel, Franziskaner-Laienbruder ım 
Kloster zur hl. Maria von Salceda, in Kastilien. T 1606 zu Alcala de 
Henares. 8. W. 
Lit. MSer — GH — JB— JS — PS. 


JULIANUS, hl., [mit Quintus und Gen.], Martyrer der Vandalischen 
Christenverfolgung in Tunis, Nordafrika (nach dem Martyrologium 
Romanum heißt der Heilige nicht Quintus, sondern Quinctianus). 
Zeit ungewiß. 23.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Florentius (nach dem Martyrologium Romanum 
Florentinus) und Gen.], Martyrer zu Perugia in Umbrien unter De- 
zius. 1ı.Vı1. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., Mönch in Edessa, Syrien (jetzt Urfa im nördlichen 
Mesopotamien), Freund des hl. Ephräm, der längere Zeit in einer 
Zelle neben ihm wohnte, Er war zuerst Sklave eines heidnischen 
Herrn, nach dessen Tode er Mönch wurde. T um 370. 9. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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JULIANUS ISTRICUS, hl., Martyrer, Istrianer unter Dezius zu Flavio- 
polis (Fliopoli); er wurde in einen Sack mit Schlangen genäht und 
ins Meer geworfen, ganz so wie Julianus Anazarbus, mit dem er in- 
dessen nicht identisch ist, wohl aber mit Julianus von Parenzo. Todes- 
jahr nicht ersichtlich. 22. VI. 


P.von Rimini. 
Lit. GH — JS — MB. 


JULIANUS, hl., Martyrer zu Tivoli, Sohn des hl. Tribunen Getulius und 
der hl. Symphorosa, dem die Brust unter Hadrian um 120 grausam 
durchbohrt wurde. 18. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl, [mit Sabinus und Gen.]), Martyrer zu Damaskus. Zeit 


ungewiß. 20. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Petrus und Gen.], Martyrer zu Rom unter Valerian 
und Gallienus (nach Migne unter Nero). 7.VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Gregorius und Gen.], Martyrer zu Konstantinopel], 
unter Leo enthauptet, weil sie das Bild des Erlösers am Tore ange- 
bracht hatten. 9. VII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., |mit Macarius], Martyrer in Syrien. Zeit ungewiß. 

Lit. MR— GH — JB — JS. Ban Hals: 

JULIANUS, hil., Martyrer in Syrien; er ist nicht identisch mit dem vorigen. 
Zeit unbekannt. 25. VIN. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hi., Martyrer zu Brioude (Briate) in der Auvergne, Frank- 
reich; er war Offizier in Vienne (Dauphine), ein Freund des hl. 
Martyrers Ferreolus und wurde unter Diokletian enthauptet. T 304. 


P. der Auvergne; 28. VII. 
gegen Epidemien, weil ein pestkranker Diener des hl. Gregor von Tours 
geheilt wurde, als er Wasser vermischt mit Staub vom Grabe des hl. 
Julian trank; 
gegen Fieber half das Wasser, in dem man das Haupt des Heiligen ge- 
waschen hatte, nachdem er enthauptet worden war; 
auch der Gasthäuser, ohne hinreichenden Grund. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 
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JULIANUS, hl., [mit Diomedes und Gen.], Martyrer. Zeit und Ort un- 
bekannt. 2. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [mit Theodorus und Gen.|, Martyrer unter Maximian 
(nach Stadler Maximus), wahrscheinlich in Lydien; er wurde mit 
abgehauenen Füßen ins Feuer geworfen. T gegen 310. 4.IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl, Priester und Martyrer von Ankyra in Galatien, unter 


Licinius enthauptet. 13. IX. 

A. Glühender Helm auf dem Haupte (dieses Attribut gebührt dem hl. Justus 
ı4 VII, nicht aber Julian). 

Lit. MR — GH — JB— JS — RP. 


JULIANUS SABAS, der Jüngere, hl., Eremit, Mesopotamien, der gegen 
100 Schüler um sich versammelt haben soll; er besaß in hohem Grade 
die Wundergabe. T zwischen 372—380. oo 18.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Alexandrien unter Dezius. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 30. X. 


JULIANUS, hl., [mit Cäsarius], Priester und Martyrer unter Diokletian; 
er wurde zu Terracina, Italien, in einen Sack genäht und ins Meer 
geworfen. T 300 (nach Holweck unter Trajan). 1. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIANUS, sel., Bischof von Apamea in Syrien, unter Severus als Be- 


. kenner berühmt. 9. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIANUS POULAIN, sel., Martyrer, Priester, Professor an der Uni- 
versität zu Caen, ein Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
. Lit. SJ. 


JULIANUS LE LAISANT, sel.,, Martyrer, Kaplan in Valognes, Opfer 
der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


JULIANUS HEDOUIN, sel, Martyrer, Kaplan in Paris, Opfer der 
Septembermorde in Frankreich 1792. | 
Lit. SJ. 
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in hl., [mit Theodotus und Gen.], Martyrin und Jungfrau zu An- 
kyra, Kleinasien; sie wurde in der Diokletianischen Verfolgung 
vom Statthalter ausersehen der öffentlichen Schändung preisgegeben 
zu werden, wovor aber Gottes Macht sie bewahrte; sie wurde dann 
mit einem Stein um den Hals in einem Sumpfe ertränkt. f im 4. Jahr- 


hundert. 18.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. Ä 


JULITTA, hl, [und Quiricus], Martyrin zu Tarsus in Kilikien unter 
Diokletian; sie war eine Witwe aus Ikonium, angeblich aus kaiser- 
lichem Geschlechte und floh in der Verfolgung des Maximinus Daza 
nach Tarsus, wo sie nach vielfachen Martern mit ihrem 3 Jahre alten 
Sohne Quiricus enthauptet wurde. T 304. 16.V1. 


A. Martyrerpalme, ein Kreuz und ein Kind. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


JULITTA, hl., Martyrin in Cäsarea in Kappadokien, eine Witwe, die um 
ihr Vermögen betrogen worden war und daher vor Gericht klagte; 
der Verklagte berief sich aber darauf, daß sie als Christin keine 
Glaubwürdigkeit verdiene. Daraufhin wurde sie zum Feuertode ver- 
urteilt, da sie freudig sich als Christin bekannte; sie gab auf dem 
Scheiterhaufen ihren Geist auf, ohne daß ihr die Flammen geschadet 
hatten. T 303. Zu erwähnen ist die Lobrede des hl. Basilius auf sie. 


A. Scheiterhaufen. 30. VII. 


Lit. MR — GH — JB — JS — PR— MB. 


JULITTA KIM, sel, Martyrin, eine Jungfrau, die am 26. IX. 1839 zu 
Seoul in Korea enthauptet wurde. 
Lit. S]J. 


JULIUS, hl.,, [mit Paulus und Gen.], Martyrer zu Tunis, Nordafrika. 
f vielleicht im 2. Jahrhundert. 19.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIUS, hl., [und Julianus, sein Bruder], Presbyter in der Lombardei; 
lebte zur Zeit des Kaisers Theodosius und verbreitete das Christentum, 
baute Kirchen, so in Gozzano (Gaudianum), am Flusse Gogna, Diö- 
zese Novarra und auf einer Insel im Lago d’Orta, östlich vom Lago 
Maggiore, auf der er eine Kirche zu Ehren der hl. 12 Apostel baute. 
T im 5. Jahrhundert. 31.T. 
A. vertreibt Schlangen und Wölfe. 

P. gegen Wölfe. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MR. 
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JULIUS L, hl., 35. Papst unter Konstantin d. Großen, Konstanz und Mag- 
nentius; er nahm sich des hl. Athanasius gegen Arius und die Euse- 
bianer auf der Synode zu Sardika an, so daß Athanasius wieder auf 
seinen Patriarchensitz von Alexandrien zurückkehren konnte; er be- 
schickte auch die Synode von Mailand gegen Photinus. Er erbaute 
u. a. die ı2-Apostelkirche. T 352. ı2, IV. 
Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MB. 


JULIUS, hl., Soldat und Martyrer zu Silistria (Dorostorum) an der Donau 
in Bulgarien, eigentlich Veteran, unter Galerius enthauptet. f um 
302. 27.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIUS, hl, [Aaron und Gen.], Martyrer in England unter Diokletian 
und Maximian. T 303. ı.VIl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JULIUS, hl., Senator zu Rom unter Commodus; er wurde mit Prügeln 
erschlagen. 19. VIII. 
Lit. MR — MSer —GH— JB— JS — MB. 


JULIUS, hi, [mit Ambicus und Victor], Martyrer zu Nikomedien. 4. Jahr- 
hundert. 3. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Thagura, Nordafrika (Tunis). 
4. Jahrhundert. 5. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIUS, hi, Martyrer in Gelduba (Gildoba) in Thrazien, welcher Ort 
bis jetzt noch nicht .ermittelt wurde. Die deutsche Übersetzung des 
Martyrologium Romanum vom Jahre 1916 nennt „Gelb in der Rhein- 
provinz“, wahrscheinlich weil einige Hagiographen ihn irrtümlich als 
zur thebaischen Legion gehörig halten und meinen, er habe zu Gelb, 
Diözese Köln, gelitten. Zeit unbekannt. 20. XN. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JULIUS, hl., sog. Katakombenheiliger, etwa rojähriger Knabe, Martyrer, 
der vielleicht der Gruppe des am ı. März verehrten hl. Silvius 
und seiner Genossen angehört. Er hat zur Zeit der ersten Christen- 
verfolgungen den Martertod erlitten. Seine Reliquien samt einer 
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Lampe und den Blutampullen gelangten als Gelegenheitsgeschenk des 
Papstes zu Beginn des 18. Jahrhunderts an den Wiener kaiserlichen 
Hof, kamen zunächst in die „Kapelle der Welschen Nation“ und wur- 
den am 26. XII. 1746 in der Jesuitenkirche am Hof beigesetzt und 
sein Fest am 28. XII. begangen. Am 19. VI. 1771 fand die feierliche 
Übertragung nach der Hofpfarrkirche zu St. Michael in Wien statt, 
wo sie sich noch heute befinden. 28. XII. 


P. der Wiener Jugend. 
Lit. Wegmann, Reichspost-Wien. 


JULIUS PAZERY DE THORAMES, sel., Martyrer, Kanonikus zu To- 


lone, Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


JUNGFRAUEN, hl,, die elftausend, siehe Ursula. 
Lit. HJB. 


JUNIANUS VON MARIACUM (Maire), hl, Gründer und ı. Abt von 
Mariacum, OSB (nach Stadler von Noailles, wohin im Jahre 830 
seine Reliquien übertragen wurden); er war zuerst Rekluse zu 
Chaulnay, wurde dann Benediktiner-Mönch und gründete mehrere 
Klöster. Mit der hl. Radegund war er innig befreundet. T 587. 

Lit. GH — JB — JS — MB. 13. VII, 

JUNIANUS, hl., (Ninianus oder Vivianus), Anachoret zu Commodolia- 
cus (St. Junien, Haute-Vienne), Schüler des hl. Amand, den er an 
Tugend noch übertroffen haben soll; sein Leben ist durch Wunder 
berühmt. T um 535. 16. X. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


JUNILLA, hl., [mit Maximus und Gen.], Martyrin in Afrika. Zeit un- 
bekannt. 16. II. 
Lit. GH — JS. 


JUSTA, hl., Matrone, die von den Griechen als Heilige verehrt wird; 
näheres ist über sie nicht bekannt. 26. IV. 
Lit. GH — JS — PR. 


JUSTA, hl., [mit Justina und Heredina (nach dem Martyrologium Roma- 
num Henedina)], Martyrin, Jungfrau unter Hadrian auf der Insel 
Sardinien und zwar zu Turres (früher eine große Stadt mit erzbischöf- 
lichem Sitze). T im 2. Jahrhundert. 14.V. 


P. von Santa Giusta. 
Lit. MR— GH -—- JB — JS. 
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JUSTA, hl., [mit Catulinus und Gen.], Martyrin, Jungfrau zu Karthago. 
Zeit unbekannt. 15. VII. 
: Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUSTA, hl., [und Rufina], Jungfrau und Martyrin zu Sevilla, Spanien; 
zwei mutvolle Schwestern, die das Bild der Göttin Salambo zertrüm- 
merten und dafür auf die Folter gespannt wurden. Justa starb an den 
Folgen der Folterung im Kerker um 300. 19. VI. 


A. irdene Gefäße in der Hand. 
P. v. Sevilla. 


der Töpfer, weil sie in Sevilla ihre Töpferwaren verkauften, da sie das 
Töpfergewerbe betrieben. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


JUSTA SIPONTINA, hl., Jungfrau, Martyrin in Aquila im ehemaligen 
Königreich Neapel; gelebt hat sıe in dem alten Sipontum, einer nea- 
‚ politaniıschen Stadt am Adriatischen Meere; sie mit ihrem Vater 
Florentius und drei Brüdern bekehrten viele zum wahren Glauben, 
für den sıe unter Diokletian und Maximian in einen brennenden Ofen 
geworfen und, da sie vom Feuer unversehrt blieb, mit Pfeilen und 
Spießen durchbohrt wurde. T im Alter von ı8 Jahren. I. VIII. 

Lit. GH — JS — MB. 


JUSTINA, hl., [mit Thecla], Matrone zu Leontini auf Sizilien, die mit der 
hl. Jungfrau Thecla an der Bekehrung der Leontiner tätigen Anteil 
nahm und ihr Vermögen zur Erbauung von Kirchen verwendete; sie 
lebte im 3. Jahrhundert. 10. 1. 
Lit. GH — JS — PR. 


JUSTINA (Justa und Heredina, nach dem Martyrologium Romanum 
Henedina), hl., Jungfrau, Martyrin unter Hadrian auf der Insel Sar- 
dinien, und zwar zu Turres, früher einer großen Stadt mit erzbischöfl. 
Sitze. T im 2. Jahrhundert. 14.V. 


P. von San Giusta. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUSTINA, hl. Jungfrau und Martyrin zu Mainz; ihr Bruder, der hl. 
Bischof Aureus, sei nach Annahme der Mainzer ( auch das Martyro- 
logium Romanum sagt so) bei der Feier der hl. Messe, als er ihr und 
den Gläubigen die hl. Kommunion spendete, von Attilas Hunnenscha- 
ren überfallen und niedergemetzelt worden. 7 451. 16.Vl. 
Lit. MR— AS— GH — JB— JS — RB. | 
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ISIN A [und Zeno], Martyrin in Tergeste (Triest); sie wurde 14jährig 
zur Ehe begehrt, bekannte sich aber als Braut Christi und deshalb 
beim Statthalter als Christin angeklagt, der sie mit Ruten schlagen, 
foltern,. ihre Brüste mit Krallen zerreißen und sie schließlich ent- 

. haupten ließ. T 289. 13.VIN. 
Lit. GH — JB — JS. 


JUSTINA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Nikomedien; der hl. Cyprian 
von Antiochien hatte sıe, als er noch heidnischer Zauberer war, zu 
verführen versucht, wurde aber von ihr bekehrt und starb mit ıhr 
durch Enthauptung unter Diokletian. | 26. IX. 
A. Nach einem Bilde im Wiener Belvedere hat sie ein Einhorn als Sinnbild 

der Jungfräulichkeit, sonst auch einem Kessel mit siedendem Pech, ein 
Schwert und Bücher. 
Lit. MR — MCanreg — GH — JB — JS — PR— RP— MB. 


JUSTINA, hl., Jungfrau und Martyrın zu Padua, vom hl. Prosdokimus, 
Schüler des hl. Petrus, getauft, in der Diokletianischen Verfolgung 
mit dem Schwerte durchbohrt. T um 304. TER 
A. Schwert, das ihr in die Seite gestoßen wird und ein Einhorn; Lilie; bannt 
mit einem Kreuz den Teufel. 

P. von Padua und Venedig. 

Lit. MR — MOSB — MCist — MCamald — MVal — GH — JB — JS — 
MRies — PSchu — RP — MB. | 


JUSTINA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Byzanz. Zeit unbekannt. 

Lit. MR— GH — JB — JS. AR 

JUSTINIANUS, hl.,, Eremit und Martyrer auf der Insel Lymen (Leme- 
nıa — Ramsey oder Birdsay) in Wales, England; er wurde von 3 
Laienbrüdern ermordet. T zwischen 530 und 540. 23. VIN. 
Lit. GH — JS — MB. 


JUSTINUS, hl., Bischof zu Chieti, Mittelitalien, dem ehemaligen Teate 
in den Abruzzen; die Teatiner behaupten, er sei ihr ı. Bischof ge- 
wesen. T um 336 (?). I. I. (al. 14. I., 18. IV., 14. V.). 
P. von Chteti. 

Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 


JUSTINUS (Justus), hl., 2. Bischof von Straßburg im Elsaß; von ihm ist 
nichts Sicheres weiter bekannt, als daß seine Verehrung von Mitte 
des 10. Jahrhunderts bis zur Französischen Revolution dauerte. T gegen 
Ende des 4. Jahrhunderts. 1. III. (6. II. 2. IX.). 
Lit. Clauß — GH — JB — JS. 
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JUSTINUS, hl., Philosoph und Martyrer, Rom; er ist der ı. Kirchen- 
vater nach den „apostolischen Vätern‘ und der älteste, von dem wir 
größere Schriften besitzen, einer der ersten und vorzüglichsten Apolo- 
geten. Zu Sichem in Samaria geboren, studierte er alle philoso- 
phischen Systeme, von denen ihn jedoch keines befriedigte, bis er 
auf die hl. Schriften und die Propheten aufmerksam wurde. Auch als 
Christ blieb er Philosoph und zog als Wanderlehrer der christlichen 
Religion durch die ganze Welt. Priester war er nicht; er wurde zu 
Rom um 166 enthauptet. 13. IV. (al. 1. VI.). 


A. mit dem Philosophenmantel und mit Buch der Apologie. 
P. der Philosophen; 

von Antequerra, Auxerre, Padua. 
Lit. MR — DK — FS — GH — HJB — JB — JS — MB. 


JUSTINUS, hl, Martyrer zu Tivoli; er hat mit Symphorosa, seiner 
Mutter, und seinen 6 Brüdern den Tod unter Hadrian um 120 er- 
litten. 18. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUSTINUS, hl, Martyrer zu Louvres bei Paris; ein Knabe, der vielfach 
verwechselt wird mit dem Knaben und Martyrer Justus im Gebiete 
von Beauvais, der am ı8. Oktober verehrt wird. Seine Lebensbe- 
schreibung ist vielfach phantastisch ausgeschmückt und selbst das 
Pariser Brevier ıst nicht frei davon; nach letzterem habe er unter 
Diokletian und Maximian den Martertod im Alter von 9 Jahren er- 
litten. ı.VINM. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


JUSTINUS, hl.,, Priester und Martyrer zu Rom unter Klaudius II.; er 
wurde von Papst Sixtus II. zum Priester geweiht, den er ebenso 
wie den hl. Martyrer Laurentius und viele andere zur Erde bestattet 
hat. T 269. 17. IX. (al. 4. VIII.) 
Lit. MR — GH — JB — JS — RB — MB. 


JUSTINUS, hi, [mit Maxentius und Gen.], Martyrer zu Trier unter 
Diokletian. 13. XL. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JUSTUS, hi, [mit Donatus und Herena], Martyrer zu Tunis, Nordafrika. 
3. Jahrhundert. 25. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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JUSTUS, hl., [mit Makarius und Gen.], Martyrer, Rom. f 252. 28. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUSTUS, hl, ı. Bischof von Urgel, Spanien, Bruder des hl. Bischofs 
Justinian von Valencia; er erschien auf den Synoden von Toledo, 
Lerida und Valencia und verfaßte einen kurzen Kommentar zum 
Hohen Liede. T 527. 28.V. 


P. gegen Erdbeben, weil man seinen Leichnam unversehrt unter einer 
Mauer fand, die über seinem Grabe zusammengestürzt war. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


JUSTUS, hl., [mit Ariston und Gen.), Martyrer unter Diokletian in Kam- 


panien. 2.VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JUSTUS, hi., Soldat und Martyrer zu Rom unter dem Tribun Klaudius; er 
wurde auf die Folter gespannt, mit Sehnen geschlagen, ein glühender 
Helm wurde ihm aufgesetzt und er dann auf einen Scheiterhaufen ge- 
worfen; Zeit unbekannt. 14. VII. 


A. glühender Helm. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


JUSTUS, hl., [mit Julia und Gen.], Martyrer zu Troyes, Frankreich. t 260. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 21.VII. 


JUSTUS, hl., [und Pastor], Martyrer, 2 Brüder im Knabenalter zu Alkalä 
de Henares, Spanien; sie wurden noch als Schulknaben mit Knütteln 
geschlagen und dann enthauptet. T 304. 6. VII. 


A. zwei Knaben mit Schwert, Geißel und Stein 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — MB. 


JUSTUS, hl., Bischof von Lyon; zuerst Diakon in Vienne; er war auf der 
Synode zu Valence und sicher auch auf der zu Aquileja; er resignierte 
und zog sich in die ägyptische Wüste zurück. T um 390. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 2. IX. 


JUSTUS, hl., gjähriger Knabe, Martyrer zu Beauvais, Provinz Isle de 
France; schon oben bei Justinus zu Louvre ı. VIII. erwähnt; er 
wurde unter Diokletian enthauptet. T 287. 18. X. 


A. Knabe mit seinem Kopf in Händen. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


652 JUSTUS—JUTTA 


JUSTUS, hl., Martyrer zu Triest ünter Diokeltian. 2. X]. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


a VON CANTERBURY, hl., Erzbischof ebenda; von Geburt ein 

- Römer, der auf \eranlassung ns hl. Augustin vom Papste Gregor 

. dem Großen nach England entsandt wurde; er wurde zunächst 

ı. Bischof von Rochester, von da vertrieben, vorübergehend in 

- Frankreich, ehe er Erzbischof von Canterbury wurde. T 627. ı0. XI. 
Lit. MR — MOSB — MVal — GH — JB — JS — MB. 


JUSTUS, hl., [und Abundius], Martyrer, unter Numerian ins Feuer ge- 
 worfen, dann enthauptet. 14. XII. 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS. 


JUSTUS, siehe auch Justinus. 


JUTTA VON SANGERHAUSEN (auch Judith, Juditha, bei den Preußen 
Ötta genannt), hl., Witwe, geboren zu Sangerhausen ın Thüringen; sie 
war verheiratet und ein Muster für alle Hausfrauen. Nach dem Tode 
ihres Gatten brachte sie ihre Kinder ın Klöstern unter und ging dann 

“nach Preußen, wo ihr Verwandter Hanno von Sangerhausen Hoch- 
meister war. Dort lebte sie als Einsiedlerin ın größter Strenge gegen 
sich selbst in der Nähe des Kulmsees. T 1260. 5.V. 


P. von Preußen (Ost- und Westpreußen). 
Lit. AS — GH — JB — JS — MB. 


JUTTA VON DISIBODENBERG (auch Juda), sel, OSB, Äbtissin des 
Nonnenklosters am Disibodenberge, Schwester des Grafen Meginhart 

v. Spanheim; mit ihrer gleichnamigen Nichte und der 8Sjährigen hl. 
Hildegard war sie länger als 24 Jahre in ihrer Klause eingeschlossen. 

T 1136. 22. XII. 

A. hat einen glühenden Dreifuß in der Hand. Dieses Attribut dürfte nach 
Pfleiderer die ehrwürdigen Jutta des Klosters Bethbuer (Bedbur) Herzogtum 


Cleve betreffen. 
Lit. GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


JUTTA, sel., OCist, Äbtissin in Heiligental. T ca. 1240. 22. XII. 


P. gegen Fieber, wogegen man aus einer Armröhre trank. 
“ Lit. Buchner. 


JUTTA, sel, Klausnerin zu Wessobrunn in Oberbayern, vorher in 
Epfach, Begleiterin der sel. Herluka. T ca. 1120. 
Lit. Buchner. 
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JUTTA VON HUY, siehe Ivetta. 


JUVENALIS, hl., Bischof von Narni, Italien, stammte aus Karthago und 
‚war Ärzt; er re zum Priester geweiht und zum Bischof von Narnıi 
erhoben. T 376. 3.V. 


A. hält mit dem Munde ein Schwert fest. das ihm ein Heide in den Hals 
stoßen wollte. 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MRies — PSchu — RP — MB. 
JUVENALIS ANCINA, siehe Johannes Juvenalis Ancina. 


JUVENALIS, Martyrer, ohne nähere Angaben. NV: 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


JUVENALIS, hl. Bischof von Jerusalem, Patriarch. Auf der Räuber- 
synode war er zwar etwas zu nachsichtig gegen den Häretiker Eu- 
tyches und zog sich dadurch den Tadel des Papstes zu, allein in dem 
Konzil zu Chalcedon machte er seinen Fehler wieder gut. Als er von 
da nach Jerusalem zurückkehrte, fand er ganz Palästina vom Mönche 
Theodosius aufgeregt, der es am Ende dahin brachte, daß er nach 
Konstantinopel zu Kaiser Marcian floh, der ıhn nach Jerusalem zu- 
rückführen ließ, wo er 452 eine Synode hielt, auf der die Beschlüsse 
von Chalcedon bestätigt wurden, worauf auch der Papst ihn als Pa- 
triarchen anerkannte. Sein Fest wird nur in einem Teile der morgen- 
ländischen Kirche gefeiert. 2.V/l. 
Lit. GH — JS — MB. 


JUVENTINUS, hl., [und Maximus], Martyrer, unter Julian Apostata zu 
Antiochien enthauptet. 25.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


JUVENTIUS (Eventius, Iventius, Juentius, Yventius, Yentius, Hyantius, 
Quentius, Juvencus), hl., Bischof von Pavia, von Hermagoras, einem 
Schüler des hl. Petrus und Markus, dahin entsandt. T 139. 


Lit. MR — MCanreg — GH — JB — JS. Ö. II, I2, XT. 


JUVENTIUS, hl., Martyrer zu Rom; auch Viventius, Joventius, Juvencus. 
Zeit inBekanni. 1.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


IVETTA (Juetta, Jutta), hl, Witwe, Reklusin zu Huy in Belgien; sie ıst 
wohl zu unterscheiden von Judith und Juditha, die auch Jutta heißen. 
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IVO HÄLORI—IVO 


Sie war nur 5 Jahre verheiratet und hatte 3 Kinder; sie lebte nach 
dem Tode ihres Mannes nur noch der Frömmigkeit und Nächstenliebe 
zunächst im Aussätzigenspital, dann als Reklusin zu Huy, einer Stadt 
an der Maas, f 1228. 13.1. 
Lit. GH — JS — PR — MB. 


IVO HÄLORI, hl, zuerst kirchlicher Offizial zu Rennes und Treguier, 


dann Seelsorger zu Tedrez und Louannec; er erhielt den Beinamen 
„Anwalt der Armen“, obgleich er nie eigentlicher Advokat gewesen 
war. f 1303. 19.V. (al. 22.V., ı. VIII. 27., 29. X.). 


A. Arme um sich, eine Paßierrollc, auf der sie ihm ihre Klagen überreichen ; 
auch in Bischofstracht auf dem Lehrstuhl; oder ein Strick (Geißel) in der 
Hand. 

P. der Universität von Nantes, der Rechtsanwälte, Rechtsgelehrten und gegen 
Prozesse oder für deren guten Ausgang, der Gerichtsdiener, Ministerial- 
beanıten, der Armen, der Drechsler, Notare, Pfarrer und Waisen; alle 
diese Patronate beruhen darauf, daß er Jus studiert hat und seinen Rechts- 
rat allen angedeihen ließ; indessen das Patronat der Drechsler ist wohl 
zurückzuweisen, weil es auf einem Wortspiel beruht, das in eine Profa- 
nation (Rechtsverdreher) ausklingt; 
von Rennes, Treguier und der Bretagne. 

Lit. MSer — MCap — MMin — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — 
PSchu — RP — MB. 


IVO (Yvo), hl., Bischof und Glaubensbote in England, der ein Perser von 


Geburt gewesen sein soll und im 7. Jahrhundert zu Slepe (oder Sleepe), 
Grafschaft Huntingdon, gestorben ist. 10. VI. (25. IV.). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


IVO (Yves), hl. Bischof von Chartres, Frankreich, aus adeliger Fa- 


milie im Gebiete von Beauvais; er studierte unter Lanfranc zu Bec 
Theologie, ward Kanonikus von Nesle, dann Propst des regul. 
Chorherrenstifts St. Quentin zu Beauvais und wurde I09o zu Capua 
von Urban II. zum Bischof von Chartres geweiht. Wegen seines 
scharfen Tadels des ehebrecherischen Verhältnisses König Philipp 1. 
von Frankreich mit Bertrade v. Anjou wurde er 1092 gefangen- 
gesetzt und 1094 des Hochverrates angeklagt, erhielt indessen die 
Freiheit. Bei aller Ergebenheit gegen den römischen Stuhl war er frei- 
mütig genug, im Investiturstreite zu vermitteln und rügte offen die 
Geldgier römischer Legaten und die Simonie mehrerer päpstlicher 
Hofbediensteten. f 1116. 23. XI. 
P. von Charires. 

Lit. MCan. reg. — GH — JB — JS — MB. 


IVO GUILLON DE KERENROUN-—-KELD 655 


IVO GUILLON DE KERENROUN, sel,, Martyrer, Priester, Vize- 
kanzler der Universität von Paris, ein Bretone, Opfer der September- 
morde ın Paris 1792. 

Lit. SJ. 


IVO REY DE KERVISIC, sel., Martyrer, Kaplan in Paris, ein Vetter 
des sel. Ivo Guillon de Kerenroun, Opfer der Septembermorde in 
Paris 1792. 

Lit. SJ. 


IWAN (Ivanus), hl, Eremit in Böhmen, der Sohn des dalmatinischen 
Fürsten Gestimulus, welcher aus Liebe zu Christus und Abneigung 
gegen die seiner harrende Krone die Flucht ergriff und 14 Jahre in 
einer Höhle zwischen Prag und Karlstein wohnte. Nach seinem 
Tode 904 baute man über seinem Grabe eine Kapelle, später ein 
Benediktinerordenskloster. 24. VI. 


A. Einsiedler mit einem Reh, oder betend, daß Gott ihn von den Dämonen 
befreie; die ihn umgeben. 


Lit. Buchner. 


IWAN ist die russische Form für Johannes. 


NB. Alle Artikel, die man unter K nicht findet, wolle man unter 
C nachschlagen. 
KANADISCHE MARTYRER: Die Namen der seligen Mitglieder der 


Gesellschaft Jesu, die am 16. März 1649 von Irokesen-Indianern zu 
Tode gemartert worden sind, sind folgende: 


Johann de Brebeuf, Priester, Blutzeuge zu Kanada; 


Gabriel Lalemant, z » 55 » 
Natal Chabanel], a „ „ » 
Anton Daniel, .s 5; “ 5; 
Karl Garnier, ” 35 „ » 
Isaak Jogues, " = auf der Insel Manhattan; 
Rene Goupil, Laienbruder, „, Tr TE 5 
Johann de la Lande, ,„, „ » on» » 
Die Seligsprechung erfolgte am 21. Juni 1925. 
Lit. CK. 


KELD siehe Ketillus. 


656 KELLACUS—KENTIGERNUS 


KELLACUS (Kellach), hl, Bischof von Killala in Irland; er stammte 
aus dem Geschlechte der Könige von Connaught; das Martyrolo- 
gium von Tallaght führt ihn als „aus dem Geschlechte des Fiacrius 
stammend“. Er war Mönch im Kloster Cluain und ließ sich bereden, 
den erledigten Königssitz einzunehmen, bereute diesen Schritt aber 
bald und kehrte reuig in sein Kloster zurück. Später wurde er 
Priester und kurz darauf Bischof von Killala (Kill-Alaid) in der 
irischen Provinz Connaught. Weil er sich den Haß eines irischen 
Großen zugezogen hatte, wurde er in der Einsamkeit auf der Insel 
Etgair, wohin er sich für einige Zeit zurückgezogen hatte, er- 
mordet; er lebte um 600. I.V. 


A. Zwei Hirsche bringen seine Leiche auf einer Bahre ins Kloster. 
Lit. GH — JB — JS. 


KENNERIA (Kennera, Cineria), hl., Jungfrau, Reklusin zu Kirk-Kinner, 
Galway in Schottland; man nennt sie aber auch in Verbindung mit 
dem hl. Regulus, Bischof von Aberdeen in Schottland, oder im Ursula- 
Cyklus. Im Elenchus kommt eine Heilige dieses Namens als Jung- 
frau und Martyrin zu Köln vor; es ist aber auch nicht unmöglich, daß 
es sich um die hl. Cunera (siehe diese) handelt. 29.X. 
Lit. GH — JS — PR. Br 


KENNOCHA (Kennoka, Kevoca, Kennotha, auch Kenncir), hl., Jungfrau 
in der Provinz Kyle (Coila) oder Ayr im südlichen Schottland; sie be- 
gab sich in ein Nonnenkloster in der Grafschaft Fife. T 1007. 


Lit. GH— JB— JS— PR. 13. III. (al. 10. III.). 


KENRED (Coenred), hl, König von Mercia; er unternahm 709 mit 
König Offa und dem hl. Egwin, Bischof von Worcester, eine Wall- 
fahrt nach Rom, entsagte dem Throne und wurde Mönch. T ca. 709. 
Lit. JS — MB. 


KENTIGERNUS (auch Cyndeyrn, Conthygirnus, St. Mungo — Bei- 
name — der Vielgeliebte — Mongah), hl.,, ı. Bischof von Glasgow, 
aus königlichem Geschlechte der Pikten; er setzte das Bekehrungs- 
werk des hl. Ninian fort. Um mächtigen Feinden, die ihm nach dem 
Leben trachteten, zu entgehen, begab er sich nach Wales, wo er 
Llanelwy und andere Klöster gründete. Nach seiner Rückkehr ent- 
sandte er Missionäre nach den Orkney-Inseln, Island und Nor- 
wegen. T 605 oder 608. 13. I. (al. 1. VII.). 
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A. Hirsche ziehen seinen Pflug, oder mit einer Mühle, oder in der rechten 
Hand den Bischofstab, in der Linken einen Ring im Maule eines Salms, weil 
die Königin in den Verdacht des Ehebruchs gekommen war und ihrem Ritter 
einen Ring des Königs geschenkt habe, worauf der König sie ins Ge- 
fängnis werfen ließ; sie wandte sich an den Heiligen, der den Auftrag 
gab, zu angeln und den ersten Fisch, der gefangen würde, ihm zu bringen. 
Bald brachte man ihm einen Salm, bei dem man beim Ausweiden den Ring 
des Königs fand, den nun die Königin ihrem Gemahl sandte, was die 
Aussöhnung zwischen ihnen bewirkte. Von dieser Begebenheit soll Glas- 
gow einen Ring im Maule eines Salms in seinem Wappen führen. Seine 
Legende ist typisch für die damalige Abfassung von Heiligenleben: Ein 
Engel verkündet der Mutter die Geburt; Wiederbelebung eines Rotkelchens ; 
ım kalten Wasser stehend betet er das Psalterium; sät Sand und erntet 
Weizen, die Mühle bleibt stehen an Sonntagen und bei gestohlenem Ge- 
treide; wo er predigt, erhöht sich der Platz unter scinen Füßen; St. Ko- 
luman wechselt mit ihm den Stab und sieht über ihm eine Feuersäule; er 
stirbt mit seinen Schülern im Warmbade. 

Lit. GH — JB — JS — MRies — Buchner. 


KETILLUS (Chetillus, Ketellus, Kjeld), hl., Priester und Bekenner in 
Dänemark; Dompropst in Viborg in Jütland, wo er Regularkanonikus 
war, dann Schulleiter und Propst; er wurde wegen seiner Mildtätig- 
keit angefeindet und mußte einem Gegner das Feld räumen; er begab 
sich dieserhalb zu Papst Eugen III. nach Rom, der auch seine Wieder- 
einsetzung befahl. f 27. 10. 1150. Seine Kanonisation mit feierlicher 
Übertragung der Reliquien erfolgte am ıı. VII. 1189 und gilt auch 
als ein Festtag. rı. VIT. 
Lit. GH — JB — JS — PK. 


KEYNA (Keina, Keinwira), hl, Jungfrau in England und entstammte 
einer hl. Familie: ıhr Bruder ist der hl. Canocus, ihre Schwester 
Gladus ist die Mutter des hl. Cadocus, eine andere Schwester Melari 
ist die Mutter des hl. Bischofs David und wieder eine andere 
Schwester die hl. Almedha. Sie lebte als Reklusin in einem Gehölz 
bei Somerset in Wales. Wegen ihrer Liebe zur Jungfräulichkeit 
nennt sie Migne mit Auszeichnung „die Jungfrau“. T um 490. 8.X. 
Lit. GH — JS — PR— JB. 


KIARA (Keara, Ciar, Cera, Chera, Cere, Ceara, Caila, Kiala, Cyra, Kyear, 
Kyaer, Chier, Kere), hl., Gründerin und Äbtissin eines Nonnenklosters 
in der irischen Provinz Munster (Momonia). Die Quellen, aus denen 
ihre Lebensbeschreibung geschöpft wurde, sind sehr unkritisch und 
fabelhaft; sie soll 680 zu Killehrea gestorben sein. 26. X. 5. I. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 
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658 KIERANUS—KINEBURGA 


KIERANUS, hl., (Keramus, Keranus, Kyranus, Kenerin, Kiaran, Gera- 
nus), Bischof und Abt von Saigir in Irland, Lehrer des hl. Cartacus 
des Älteren, des Königssohnes von Münster und ı. Bischof von 
Kerry; er ist einer der berühmtesten Heiligen Irlands. Man glaubt, 
daß ihn der hl. Patrik zum Bischof geweiht habe. In der letzten 
Zeit seines Lebens ging er in die Provinz Cornwall und führte dort 
ein einsames Leben mit einigen Schülern. T zwischen 550 und 560 
zu Ossory. 5. III. 


P. der Bergleute, ohne Grundangabe. 
Lit. GH — JS — MB. 


KIERANUS (Queranus), hl, Abt OSB, Glaubensprediger in Irland, 
Schüler des hl. Nennid; er gründete neben anderen Klöstern die Abtei 
Cluain-Macnois am Shannon und wurde deren ı. Abt. T 548. 9. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


KILIANUS (Quinianus, Chillianus, Cilianus) VON WÜRZBURG, hl.,. 
Bischof, Martyrer; er entstammt einer iro-schottischen Familie; es 
scheint, daß er schon als Bischof nach Franken gekommen ist; er 
predigte namentlich mit den hhl. Kolonat und Totnan zu Würzburg, 
wo sich Herzog Gozbert (— Theobald?) mit seinem Stamme taufen 
ließ und sich auf Kilians Gebot von seiner Schwägerin Geilana trennte; 
diese ließ dann aus Rache die 3 Glaubensboten ermorden. T 689 
(688). Erhoben vom hl. Burkhard 752. Reliquien in Neumünster, 
die drei Häupter im Dom, Evangelienbuch in der Universitäts- 
bibliothek in Würzburg. 8. VI. (al. 8. VII.) 
A. Dolch, Palme und Schwert. 

P. gegen Gicht und Rheumatismus, sowie der Winzer wegen dortigen Wein- 
baues; 
von Würzburg und Heilbronn. 

Lite MR — MOSB — MCamald — MVal — AS — DK — FH— GH — 
HJB — JB — JS — MRies — PSchu — RB — RP — MB. 


KILIAN (Chillenus, Cillianus) VON AUBIGNY, (Pas-de-Calais), hl., 
OSB, aus königlichem Geschlecht in Irland; er pilgerte nach Rom, 
besuchte den hl. Fiacrius von Meaux, wo er verblieb und durch seine 
Predigten in der Diözese Arras sehr erfolgreich wirkte; er lebte im 
7. Jahrhundert. 13. XI (al. 6.V1.). 
Lit. GH — JB — JS — PR — MB. 


KINEBURGA (Kyneburga, Cyneburga, Chinneburga, Chinesburga, 
Kunneburga Cymburga), hl, Äbtissin, Tochter des heidnischen 
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Königs Penda von Mercia, Gemahlin des northumbrischen Königs- 
sohnes Alchfrid; sie zog sich in das Kloster Dormancester zurück, 
das sie leitete. T um 680. 6. II. 
Lit. GH — JB — JS — PR— MB. 


KINESWITHA (Kineswida, Keneswitha, Kyneswida, Kyneswith, Chines- 


wida), hl, Schwester der hl. Kineburga und ihre Nachfolgerin als 
Äbtissin des Klosters Dormancester. Sie hatte die Vermählung mit 
König Offa abgelehnt und ıhn bewogen, zu Rom den Mönchshabit zu 
nehmen. 7. Jahrhundert. 6. III. 


P. .von Peterburg (nicht Petersburg). 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


KINGA (Kunegund), sel., Klarissin, Schwester der sel. Jolenta, Tochter 


Belas IV. von Ungarn, vermählt mit Boleslaw V. von Polen-Krakau, 
mit dem sie in jungfräulicher Ehe lebte; sie entdeckte wunderbarer- 
weise die Salzwerke von Bochnien in Polen; eifrig betrieb sie die 
Heiligsprechung des Bischofs und Martyrers Stanislaus und grün- 
dete das Kloster Alt-Sandez, wurde nach dem Tode ihres Gatten in 
demselben Klarissin. T 1292 in Alt-Sandez. 24. VI. 
P. von Polen und Litauen. 

Lit. GH — JS — PR — MB. 


KIRCHENVÄTER UND KIRCHENLEHRER, heilige: 


Alfons Maria von Liguori, Bischof von St. Agatha der Gothen, Erz- 
diözese Benevent, Italien, 

Ambrosius, Erzbischof von Mailand, 

Anselm von Canterbury in England, Erzbischof, 

Athanasıus der Große, Patriarch von Alexandria, 

Augustinus, Bischof von Hippo, 

Basilius der Große, Bischof von Cäsarea in Kappadokien, 

Beda Venerabilis, Priester OSB zu Jarrow in England, 

Bernhard, Abt OCist von Clairvaux in Burgund, 

Bonaventura, Kardinalbischof von Albano, Italien, 

Cyprian, Bischof von Karthago, | 

Cyrillus, Patriarch von Alexandria, 

Cyrillus, Patriarch von Jerusalem, 

Dionysius Areopagita, Bischof von Athen, 

Ephräm der Syrer, Diakon zu Edessa in Mesopotamien, 

Epiphanius, Bischof von Salamis auf Cypern, 
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Franz von Sales, Bischof von Genf, 

Gregor der Große, ı., Papst, 

Gregor von Nazianz, der Jüngere, Erzbischof von Konstantinopel, 

Gregor, Bischof von Nyssa in Kappadokien, 

Gregor Thaumaturgus, Bischof von Neocäsarea in Pontus, 

Hieronymus, Priester in Jerusalem, 

Hilarıus, Bischof von Poitiers, 

Hippolytus, römischer Bischof, 

Johannes Chrysostomus, Erzbischof von Konstantinopel, 

Johannes Damascenus, Mönch der Laura des hl. Sabas bei Jerusalem, 

Johannes vom Kreuze, Priester OCarm zu Übeda in Spanien, 

Irenäus, Bischof von Lyon, 

Isidor von Sevilla, Bischof, 

Justin der Martyrer und Philosoph, Rom, 

Leo der Große, ı., Papst, 

Makarius der Ägypter, auch der Ältere genannt, Priester, Abt in der 
libyschen Wüste Scitis, 

Petrus Canisius, Priester SJ in Freiburg in der Schweiz, 

Petrus Chrysologus, Bischof von Ravenna in Italien, 

Petrus Damianus, Kardinalbischof von Ostia in Italien, 

Theresia von Avila, OCarm Ordensreformatorin, 

Thomas von Aquin, OP, Rom, 

Zeno, Bischof von Verona. 


KIZITO, sel., der jüngste der Ugandamartyrer; er war noch Katechu- 
mene und wurde im Kerker von seinen Kameraden getauft. Er er- 
litt am 26. Mai 1886, ı3 Jahre alt, den Martertod. 

Lit. SJ. 


KLAUS, sel., Abkürzung von Nikolaus; siehe diesen. 


KLEOPATRA (Cleopatra), hl., Jungfrau; sie war eine Nonne aus dem 
Orden des hl. Basilius im ıo. Jahrhundert und wird besonders von den 
Moskowitern verehrt. 20.X. 
Lit. GH — JB — JS. 


KLOTILDE (Chlotildis, Clotildis, Chrotildis), hl, Frankenkönigin, Toch- 
ter des Königs Chilperich. Nach dem Tode ihres Vaters kam sie 
an den Hof ihres Oheims, Königs Godegisil nach Genf und wurde 
die Gattin des Frankenkönigs Klodwich, dessen Bekehrung ihr Werk 
war, nach dessen Tode sie sich zum Grabe des hl. Martinus nach 
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Tours zurückzog und nur noch Werken christlicher Nächstenliebe 
lebte, nachdem ihre Söhne Childebert und Klotar ihre Enkel, die 
Söhne Klodomirs, getötet hatten, um zur Herrschaft über Orleans zu 
gelangen. T 545 zu Tours. 3.Vl. 


A. Almosen austeilend; Engel neben ihr mit Wappenschild, worauf die 
3 Lilien Frankreichs; auch mit Kirchenmodell und Quelle zu ihren Füßen 
entspringend;; königliche Abzeichen (Krone und Schleier). 

P. für Bekehrung eines Gatten; gegen bösartiges Fieber, da sie an Fieber 
starb; der Frauen, da sie das Muster einer solchen war; gegen Kinder- 
krankheiten, weil ihre Enkel abgeschlachtet wurden; der Lahmen, weil 
sie einst für ihre durstigen Arbeiter das Wasser einer Quelle in Wein 
verwandelte; Gelähmte, die später sich im Wasser dieser Quelle wuschen, 
gesund wurden; endlich der Notare, ohne hinreichende Begründung. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


KNUT LAWARDUS, hl., Martyrer, Herzog von Schleswig, König der 
Obotriten (Wenden), Bruderssohn des folgenden hl. Knut; er strebte 
unermüdlich dahin, Gerechtigkeit in seinem Lande zu üben und ihm 
den Frieden zu erhalten. Sein Vetter Magnus Nielßen wollte nicht 
leiden, daß er sich König der Obotriten nenne und ließ ihn aus 
Eifersucht meuchlings ermorden. 7 1131. 


P. von Ringstad, Seeland. 
Lit. AS — GH — JB — JS — PK — MB. 


KNUT (Knud, Canutus), hl, IV. König von Dänemark, Martyrer, ließ 
sich vor allem die Bekehrung der Dänen zum christlichen Glauben an- 
gelegen sein; er veranlaßte auch, daß das Evangelium nach Curland, 
Samogitien und Litauen vordrang; trotzdem er strengstens Gerech- 
einführen wollte; er wurde am Altare der Albanuskirche zu Odensee 
getötet. T 1086. 19. I. (al. 10. VII. 7. 1.). 


A. ein Pfeil und eine Lanze oder ein Dolch, königliche Abzeichen. 

P. Schutzpatron von Däneniark. 

Lit. MR — MOSB — MCamald — MVal — MErem — MCist — GH —. 
JB— JS — MRies — PK— RP — MB. 


KOLMANNUS, hl.; siehe Colomannus. 
KOLOMANUDS (Kolonat, Colonatus), hl.; siehe Kilian. 


KREUZ JESU CHRISTI, hl., Fest der Auffindung (Inventio S. Crucis) 
unter Kaiser Konstantin. 3./. 


KREUZ JESU CHRISTI, hl., Fest der Erhöhung (Exaltatio S. Crucis), 
zur Erinnerung daran, daß der Kaiser Heraklius den König Chos- 
roes II. besiegt und das hl. Kreuz im Jahre 628 aus Persien wieder 
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nach Jerusalem gebracht hat, nachdem es von Chosroes 614 nach der 
Einnahme von Jerusalem durch die Perser weggeführt worden war. 


P. der Holzablader und -händler nach Cahier. 14. IX. 


Lit. DK. 


KUMERNISSA (Kümmernis, Wilgefortis, Liberata, Vilgefortis [für 
virgo fortis], Dignefortis, Eutropia, Liberatrix, Regenfledis, Regu- 
fledis, Commeria, Cumerana, Barbata, Ontcommera, Ontcommena, 
Sainte-Livrade, Kombre; Ancombre zu Mainz; Sanct Gehulff ge- 
nannt, auch St. Hilpe), hi. Angeblich die Tochter eines heidnischen 
Königs der Provence, nach Petin des Präfekten von Galizien in 
Spanien Lucius Catellus Severus und seiner Gattin Calsia, im 4. Jahr- 
hundert geboren und hatte 2 — nach anderen 8 Schwestern — und 
zwar aus einer Geburt. Nach diesem Hagiologen hätte sie mit ihren 
beiden Schwestern Quiteria und Gemma in Aquitanien 3000 Heiden 
bekehrt. Sie hatte die Jungfräulichkeit gelobt, um nicht einen heid- 
nischen Prinzen (König Amasius von Portugal oder von Sizilien) 
heiraten zu müssen, und sie bat Gott, sie so zu entstellen, daß kein 
Mann ihrer mehr begehre, und erhielt einen Bart, worauf der er- 
zürnte Vater sie ca. 139 zu Castrolenca in Portugal kreuzigen ließ. 
Ihr Grab in Siguenza in Spanien wird seit 1300 verehrt; vornehmlich 
verehrt man sie in der Diözese Agen, wo die Stadt, die ihren Namen 
trägt auch Reliquien von ihr besitzt. Das Proprium von Agen hat ihr 
Fest auf den 26. I. angesetzt. Ob nun diese Liberata (Livrade) mit 
unserer deutschen Kümmernis identisch ist, erscheint fraglich. Die 
Legende vom armen Geigerlein, der vor ihrem Kreuzbildnisse spielte 
und seinen ganzen Kummer in sein Spiel legte, knüpft sich an ihre 
Kreuzigung. Die Heilige warf ihm einen ihrer goldenen Schuhe zu, 
den man bei ihm fand, ihn infolgedessen für einen Dieb hielt und 
zum Tode am Galgen verurteilte, all seiner Unschuldsbeteuerungen 
ungeachtet. Da stellte er eine letzte Bitte: noch einmal vor dem 
Kreuzbilde der Heiligen spielen zu dürfen, was ihm gewährt wurde. 
In Gegenwart des Königs und des ganzen Volkes klagte der Ver- 
urteilte sein Leid in Tönen der Heiligen, worauf sie ihm auch noch 
ihren 2. Schuh vom Kreuze herab zuwarf und so seine Unschuld dar- 
tat. Die ganze Legende stammt aus dem ı5. Jahrhundert und dürfte 
zurückzuführen sein auf die altertümlichen sogenannten „byzantini- 
schen“ Kruzifixe aus der Zeit, in der man den Heiland am Kreuze 
noch nicht nackt, sondern mit einem langen Gewande sog. Herrgotts- 
rock bekleidet darstellte (z. B. das hochverehrte Kruzifix von Lucca 
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[Volto Santo]). Solche Bilder fielen später als fremdartig auf und 
gaben zu der Fabel Anlaß, hier sei nicht Christus, sondern eine bärtige 
Jungfrau gekreuzigt. Die Legende verbreitete sich in Deutschland, wo 
der Kult z. T. heute noch besteht. Nur in der Gangolfkirche in Bam- 
berg hat sich der dem Erlöserbild ursprünglich dargebrachte Kult 
noch als solcher erhalten. Der Leib der hl. Kümmernis ruht in Stein- 
wart im Sand oder Pöringen in Holland. In Bayern werden Bildnisse 
der hi. Kümmernis vielfach verehrt, so in Neu- und Alt-Ötting, Frei- 
sing, in der Kreuzkirche zu München usw. In Neufahrn bei München 
ist ihre Legende in 7 Darstellungen von 1527 und in Eltersdorf bei 
Erlangen in 5 Darstellungen von 1513 zu sehen. In der Gegend von 
Aschaffenburg gab ihr das Volk den Namen „Veränderung“ und im 
ehemaligen Hochstifte Braunschweig wurde sie die hl. Eva genannt. 
Besonders verehrt wird sie auch in Diedersheim bei Bingen und auf 
dem Hülfsberge im Eichsfelde. Übrigens sind Bärte ja auch der hl. 
Paula und Galla auf ihre Bitten gewachsen, um von der zudringlichen 
Liebe eines Verehrers befreit zu werden. Unter dem Namen Wilge- 
fortis ist sie ins Martyrologium Romanum aufgenommen, wo von 
ihr bemerkt ist, daß sie als Opfer der Keuschheit am Kreuze starb. 
Nach Prof. Dr. Schnürers Meinung ist die Kümmernislegende aus 
einem Mißverständnis hervorgegangen, welches an die Ähnlichkeit 
der Kümmernisbilder mit den ‚Kopien des Volto Santo in Lucca an- 
knüpft, zumal es durchaus an sicheren Anhaltspunkten für die 
Existenz der Heiligen und ihr Martyrium fehlt. Die Bollandisten 
erwähnen aber auch ein Bild, wo die hl. Kümmernis (Liberata) in 
weiblichen Kleidern und ohne Bart am Kreuze hängt; dieses Bild be- 
findet sich ın Mecheln. 26. I., 20. VII. 


A. Im vorhergehenden Texte bereits enthalten. 

P. gegen Augenleiden, weil eine blinde Frau vor ihrem Bilde das Augenlicht 
wiedererhielt, ein Maler aber erblindete, der ihr Bild besudeln wollte; 
der Ehe, da ihr Gott die Schönheit nahm, als der Vater sie zur Ehe zwin- 
gen wollte; auch der kreißenden Frauen, ohne Grundangabe, und der 
Sterbenden. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — RP — MB — Schnürer, Frei- 
burg, Gesch. ı1902{f. 


KUNIGUNDIS, siehe Cunigundis und Chunegundis. 


LABRE, hl., Benedikt, Josef; siehe Benedictus. | 16. IV. 

ud 
LACTINUS, hl, Abt von Achadur und Clainfert in Irland, Mönch 
Bangor, ehe er Abt wurde, mit wunderreicher Legende über die 


ei ‘a 
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Kindheit, Erweckung einer Quelle zur Taufe, Beistand des Engels 
Uriel; er schützte eine Mauer durch Befestigung seines Brustkreuzes 
an derselben vor dem nochmaligen Einreißen durch feindselige 
Mächte. T 622. 19. II. 
Lit. Buchner — GH — JB — JS. 


LADISLAUS, Gielnovius, sel, Min, Guardian zu Warschau, Volks- 
prediger in Polen nach dem Vorbilde Johanns von Capistrano; wieder- 

holt auch Provinzial; er schickte Missionäre nach Litauen. f 1505. 

Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JS — RB. Re 
LADISLAUS (Läszlö, Wladislaw) I., hl, König von Ungarn und Kroa- 
tien, Sohn Belas I. Da wegen der vielen Kämpfe mit dem abgesetzten 
König Salomo I. viele Unordnung entstanden war, stellte er erst 
wieder die Gesetze her. Man bewunderte an ihm die Tugenden der 
Keuschheit, Milde und Liebe zu den Armen; gegen die Feinde des 
Reiches war er großmütig; aber er zeigte auch Heldenmut, wenn es 
sich um die Verteidigung der Rechte der Kirche und seines Landes 
handelte. Trotzdem er auch gegen Salomo Großmut übte, trachtete 
dieser ihm nach dem Leben. Er vereinigte Dalmatien und Kroatien mit 
Ungarn, vertrieb die Hunnen und besiegte die Polen, Russen und Ta- 
taren. Gründer der Bistümer Agram und Großwardein; er bewirkte 

die Heiligsprechung Stephans I. und Emerichs. T 1095 zu Neutra. 

27. VI. 

A. Fahne dem Heere vorantragend, Streitaxrt,; 2 Engel mit Schwertern neben 

ihm. 
Lit. MR — FH — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


LADISLAUS, sel., ein Pole, der nur das Ave Maria lernen konnte und 
es immer betete. Nach seinem Tode wuchs aus seinem Herzen ein 
Baum, dessen Blätter das Ave Maria zeigten. Zeit unbekannt. 3r. X. 


Lit. Buchner, Beissel, Geschichte der Marienverehrung I. 206 — JS. 
LAETANTIUS, hl., [mit Speratus und Gen.], Martyrer zu Karthago um 
200. 17.VI. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


LAETUS, hl., Martyrer, Knabe von 14 Jahren; er wurde von Verwandten 
ermordet, weil er ihre Gotteslästerungen und schändlichen An- 
träge bezüglich der hl. Keuschheit mit freimütiger Offenheit ver- 
wiesen hatte. Unter Anführung eines Engels trug er auf seinen 
Händen sein abgeschlagenes Haupt in die Kirche zu Provins. T 1169. 
Lit. GH — JS. 2. VII. (al. ıı. VII.). 
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LAETUS, hl., [mit Vincentius], Priester und Martyrer zu Acqs oder Dax 
(Aquae Tarbellicae in der Provinz Gascogne. f im 5. Jahrhundert (?) 


Lit. MR— GH — JB — JS. 1. IX. 


LAETUS, hl., [mit Donatianus und Gen.], Martyrer zu Tunis, Nordafrika, 
unter Hunerich durch Feuertod. 6. IX. 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


LAETUS (St. Lie), hl., Mönch und Einsiedler; das Martyrologium Roma- 
num nennt ihn Priester und Bekenner von Orleans; er ging ins Kloster 
Micy oder St. Mesmin bei Orleans und war befreundet mit dem hl. 
Avitus, mit dem er sich in die Einöde von Sologne begab; dann ging 
er in den Forst Inatoire in Beauce. 7 534. 5. Xl. 
P. für Kinder, die schwer gehen lernen, auch rachitisch, da in der Gemeinde 

St. Augustin (Seine-et-Marne) eine nach ihm benannte Quelle fließt, deren 
Wasser das Gehen der Kinder fördern soll (nach Cahier) ; ferner der 


Weber, Wortspielerei. 
Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MB. 


LAMERTUS, sel., 1. Propst von Neuwerk bei Halle, das er mit Hilfe des 
Bischofs Adelgot von Magdeburg erbaute und mit Augustiner-Chor- 
herren aus Raitenbuch besiedelte; befreundet mit Erzbischof Kon- 
rad I. von Salzburg. T 1123. 9. II. 
Lit. GH — JS — MB. 


LAMBERTUS (Lantbertus, Landibertus), hl., zuerst Abt von Fontenelle 
in der Normandie, dann Erzbischof von Lyon, vorher am Hofe und 
in Diensten Chlotars III. Nach seinem Biographen Aigradus war er 
mit allen männlichen Tugenden geziert. T 688. 14. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


LAMBERTUS, hl., Landmann und Martyrer zu Saragossa im 6. (nicht 
3.) Jahrhundert. 16. IV. 


P. der Bauern. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


LAMBERTUS, hl, Bischof von Vence in der Provence, Frankreich. 
T 1154. 25.V. 


P. von Vence; gegen Epilepsie, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


LAMBERTUS, hl, Bischof von Maastricht, Martyrer; er wurde nach der 
Ermordung König Childerich II. von seinem Bistume vertrieben und 
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lebte 7 Jahre als Mönch im Kloster Stablo; unter Pippin von Heristal 
kehrte er auf seinen Bischofsitz zurück und wurde von Meuchel- 
mördern ermordet, entweder weil er die ehebrecherische Verbindung 
Pippins mit Alpais getadelt hat oder als Opfer einer Blutrache. f 705/6 
zu Lüttich. 17. IX. 


A. kniend in Bischofstracht durchbohrt, oder feurige Kohlen im Rochette 
(Chorhemd) tragend oder Chorknabe mit Rauchfaß; verläßt die Tafel, an 
der König Pippin mit seiner Konkubine sitzt. Lanze, Wurfspieß oder 
Schwert, auch mit Lampe unter Anspielung auf seinen Namen, weil um 
diese Zeit die Lampen wieder angezündet werden. 

P. der Ammen, Chirurgen, Bandagisten und Zahnärzte, ohne triftigen Grund ; 
ebenso gegen Nierenleiden; gegen Augenkrankheiten (Augenlicht wegen 
der Lampe als Attribut). 
von Girona, Hildesheim, Huy, Lüneburg, Bistum und Stadt Lättich, 
Maastricht, Münster, Grafschaft Oldenburg, Freiburg i. Br. 

Lit. MR — AS — DK — FH — GH — HJB — JB — JS — MRies — 
PSchu — RB— RP — MB. 


LAMBERTUS, siehe auch Lantpertus. 


LANDELINUS, hl, Abt; er war fromm erzogen worden, wurde aber in 


jugendlichem Leichtsinn, von Altersgenossen verführt, Raubritter. 
Nach seiner Bekehrung machte er zur Buße 3 Wallfahrten nach Rom, 
wurde dann Priester, später Mönch und gründete die Klöster Lobbes, 
Aulne, Walers und S. Crespin, die er als Abt leitete. T 686 (707 ?). 
15. VI. 


A. Sieht die Seele eines Räubergenossen in die Hölle fahren. 
Lit. MR — AS — GH —JB — JS — MB. 


LANDELINUS, hl., Einsiedler, ein Schotte; er lebte nach der erst im 


17. Jahrhundert fixierten Legende zu Altdorf bei Ettenheimmünster, 
Bistum Freiburg; er wurde von einem Jäger für einen Räuber ge- 
halten und erschlagen. 7. Jahrhundert. Sehr wahrscheinlich iden- 
tisch mit dem vorigen. 22. IX. 


P. von Ettenheimmünster (Wallfahrtsort). 
Lit. GH — JB — JS — RB. 


LANDOALDUS, hl, Erzpriester der römischen Kirche in Gent in Bel- 


gien, Begleiter des hl. Amandus, wirkte mit Remaklus in der bel- 
gischen Mission und baute zu Wintershofen Kirche und Kloster. 
T 688. 19. III. 
A. gewöhnlich als Erzpriester, wie der hl. Hieronymus mit den Kardinals- 


Abzeichen dargestellt. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 
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LANDRADA, hl, Jungfrau, Enkelin Pippins des Älteren, zuerst Ein- 
siedlerin; sie erbaute dann zu Münster-Bilsen ın Belgisch-Limburg 
Kirche und Kloster, dem sie als Äbtissin vorstand. T um 690. 8. VII. 


A. in Hirtenkleidung. 
Lit. AS — GH — JB — JS — PR— MB. 


LANDRICUS (Landri), hl., Sohn des Grafen Vinzenz Waldegar (Madel- 
garius) und der hl. Waldetrudis; er wurde Bischof von Metz (von 
Meaux ?), resignierte aber und leitete als Abt die von seinem Vater 
gegründeten Klöster zu Soignies und Hautmont im Hennegau. 
T um 700. 17. IV. 
Lit. GH — JS — MB. 


LANDRICUS (Landericus), hl., 27. Bischof von Paris. T etwa um 660. 
10. VI. 


P. gegen Feuersbrunst, weil eine solche zu Paris erlosch, als man sein 
Leichentuch über die mächtigen Flammen hielt, auch gegen allerhand 
Krankheiten, die er heilte, nachdem die Ärzte die Kranken schon aufgegeben 
hatten, oder mit einem Messer. 

Lit. DK — GH — JB — JS. 


LANDULPHUS, sel., OSB, Bischof von Asti in Sardinien; er trat in den 
Orden des hl. Benediktus zu Pavia und wurde dann Propst von 
St. Nazarius in Mailand und darauf Bischof von Asti; wie sehr 
Papst Innocenz seine treue Ergebenheit zu schätzen wußte, bewies er 
dadurch, daß er auf der Rückreise von Frankreich nach Rom beim 
hl. Landulf die hhl. Ostertage zugleich mit dem hl. Bernhard ver- 
brachte. T 1134. 7.VII. 
Lit. GH — JS. 


LANFRANCUS (Landofrancus), sel., Erzbischof von Canterbury, OSB, 
geboren in Pavia. Er hatte sich zuerst dem juristischen Studium ge- 
widmet und war ein tüchtiger Anwalt geworden, durchzog dann aber, 
weil er ruhmsüchtig war, als Wanderlehrer der freien Künste Frank- 
reich, wobei er zwischen Avranches und Rouen ausgeraubt und ge- 
knebelt liegen gelassen wurde. Er kam hierauf in das Kloster Bec 
zu Abt Harluın, den er um Aufnahme in den Orden bat; in dem- 
selben zeichnete er sich durch Frömmigkeit und Gehorsam, vor allem 
aber durch Gelehrsamkeit aus. Zu seinen Schülern zählen unter 
vielen anderen der hl. Anselm, der hl. Ivo, der nachmalige Papst 
Alexander II. Der Normanenherzog Wilhelm der Eroberer schätzte 
ihn sehr und namentlich auf dessen Drängen wurde er Abt des 
Klosters zu Caen. Seine Schrift „Über den Leib und das Blut 
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des Herrn gegen Berengar von Tours“ nimmt eine Ehrenstelle in 
der christlichen Literatur ein. Das erzbischöfliche Amt von Rouen 
hatte er standhaft ausgeschlagen, aber dasjenige von Canterbury 
mußte er annehmen auf Grund päpstlicher Autorität. Besonderes 
leistete er in Wiederherstellung der kirchlichen Ordnung und Sitten- 
verbesserung sowohl des Klerus wie des Volkes. Als er zwecks 
Unterordnung des Erzbischofs von York, die dieser ihm als Primas 
von England verweigerte, nach Rom reiste, erhielt er vom Papste 
Alexander II. auch das Pallium. T 1089 zu Canterbury. Obgleich er 
keinen kirchlichen Kult genießt, führen ihn doch fast alle Heiligen- 
verzeichnisse als Seligen, Holweck als Heiligen. 28.V. 


A. Monstranz und Teufel. 
Lit. GH — JB — JS — MRies — MB. 


LANFRANCUS BECCARIA, hl., Bischof von Pavia, vorher Lehrer der 
Theologie (seine Familie hieß Beccaria); er verließ die Stadt und 
reiste nach Rom zum Papste, von wo er nicht früher auf seinen 
Bischofsitz zurückkehrte, bis die Stadt die geraubten Kirchengüter 
wieder zurückgab. 7 1194. 23.Vl. 
Lit. GH — JB — JS. 


LANTPERTUS (Lambertus), hl, Bischof von Freising, aus dem Ge- 
schlecht der Grafen Sempt (Ebersberg ?); er stand in Gunst bei 
Otto I, der die wilden Ungarn auf dem Lechfelde unter dem Gebete des 
hl. Bischofs Ulrich schlug. Auf ihrem Zuge kamen sie auch nach 
Freising, wo sie plünderten und alles nıederbrannten, nur die Dom- 
kirche blieb durch das Gebet des hl. Lantpert verschont. f 957. 19. IX. 


A. wird betend dargestellt, wie er vor der Domkirche steht. 
Lit. AS — GH — JS — RB— MB. 


LARGIO (Largus), hl, Martyrer, einer der 25 Märtyrer Augsburgs. 
T 304. 12.V II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LARGUS, hl., [mit Hilarius und Gen.], Martyrer unter Numerian zu 
Aquileja. T 284. 16. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LARGUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Rom; er wurde unter Diokletian mit 
Pech übergossen, auf die Folter gespannt, mit Stöcken geschlagen 
und endlich enthauptet. T 304. 8. VII. 
Lit. MR — MCist — GH — JB — JS. 
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LATINA, hl., [mit Marius und Gen.], Jungfrau und Martyrin zu Rom; 
näheres ist nicht bekannt. 2.VI. 
Lit. JS — PR. 


LATINUS, hl, 4. Bischof von Brescia (Brixia) in Italien, hieß eigentlich 
Flavius. Unter ihm brach die Domitianische Christenverfolgung aus, 


der er sich durch Flucht entzog. T zwischen 106 und 119. 24. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LAUDUS (Lauto, Lautus, St. Laud, St. Lö), hl., Bischof von Coutances, 
wohnte 3 Konzilien von Orleans bei, zum 4. sandte er einen Ver- 
treter, und dem 5. wohnte er wieder persönlich bei. T um 568. 

Lit. GH — JB — JS — MB. 22. IX. (al. 2r. IX.). 

LAUNOMARUS (Landomarus, Laudomarus, Launomarcus, Launoniarus, 
Lamoviarus, Lauriomarus, Laumer), hl., Abt zu Neuville-la-Mare; er 
zog sich nach der Priesterweihe in die Einsamkeit zurück, erbaute die 


Klöster Bellomer und Corbion. T 590 zu Chartres. 19.1. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LAURA, hl., Martyrin, Matrone zu Cordoba in Spanien; nach dem Tode 
ihres Mannes und ihrer Kinder nahm sie den Schleier zu St.-Maria de 
Cuteclara und wurde Äbtissin. Von den Mauren wurde sie 864 in ein 
Bad siedenden Peches geworfen. Ihre Lebensgeschichte soll aber 
unterschoben sein. 19. X. 
Lit. GH — JS — PR. 


LAURENT, sel., Martyrer, Taufname unbekannt, Hilfspriester an einer 


Taubstummenanstalt, Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit SJ. 


LAURENTIA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Ancona. Kerler schreibt 
von ihr gedankenlos, daß sie Amme von Beruf war, das Martyrologium 
Romanum sowie Stadler nennt sie ausdrücklich „Jungfrau“, die unter 
Diokletian in die Verbannung geschickt und durch Mühseligkeiten 
und Beschwerden aufgerieben wurde. f um 303, wahrscheinlich zu 


Fermo. 8. X. 
A. als Bekennerin des Glaubens mit erkobener Rechten, als wolle sie denselben 
beschwören. 


P. der Ammen. 
Lit. MR — GH — JB— JS — PR. 


LAURENTINA VOM HL. STANISLAUS, sel, Ursuline, mit ihrem 
weltlichen Namen Johanna Regina Prin; sie wurde am 17. X. 1794 
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zu Valenciennes von dem Revolutionstribunal enthauptete. Am 
13. VI. 1920 mit zehn anderen Ursulinen selig gesprochen. 
Lit SJ. 


LAURENTINUS, hl. siehe Laurentius 3. VI. und 3. II. 


LAURENTIUS JUSTINIANUS, hl, ı. Patriarch von Venedig, Be- 
kenner, aus dem adeligen Geschlechte der Giustiniani, einer der größ- 
ten Männer seiner Zeit; H. Bihlmeyer nennt ihn Säkularkanoniker im 
Kloster St. Georg auf der Insel Alga bei Venedig, dann Prior und 
General der Kongregation, hierauf Bischof von Castello und dann 
Bischof und ı. Patriarch von Venedig. Eugen IV. nannte ihn „Zierde 
des Episcopates“; selbst Gegner der Kirche nennen ihn einen be- 
wunderungswürdigen Mann. T 1455. 8. I. (al. 5. IX.). 


A. Almosen gebend ; mit einem Buche, lehrend. 
Lit. MCan.reg — MSer — MMin — MErem — GH — JB — JS — PSchu — 
RP — MB. 


LAURENTIUS, hl, 2. Erzbischof von Canterbury, OSB, Mönch des 
Klosters des hl. Gregorius zu Rom; er wurde nach England gesandt, 
kam aber noch einmal nach Rom, und der Papst gab ihm neun Ar- 
beiter für England mit; hierauf wurde er der 2. Erzbischof von 
Canterbury und Primas von England; er suchte den Streit über die 
Feier des Osterfestes beizulegen. T 619. 2. II. (al. 3. II.). 
Lit. MR — MOSB — MOCamald — MVal — GH — JB — JS — MB: 


LAURENTIUS ILLUMINATOR (dieser Beiname stammt von der Hei- 
lung vieler Blinder), hl., Bischof von Spoleto; er wanderte wegen der 
Bedrückungen durch die Monophysiten von Syrien mit vielen anderen 
aus und kam nach Rom, wo er Priester wurde, ging dann nach Um- 
brien, um die Irrlehre des Arıus da zu bekämpfen, dann aber nach 
Piediluco im Kirchenstaate, wo er mit Klerikern zusammen lebte und 
ein Kloster erbaute; dann wurde er Bischof von Spoleto, zog sich aber 
bald in die Einsamkeit zurück und erbaute die Abtei Farfa OSB, 
deren erster Abt er war. Bevor er Bischof von Spoleto wurde, war 
er Bischof von Sabina gegen 550. T 576. 3. II. 


P. der Blinden, deren er viele heilte. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


LAURENTIUS (auch Laurentinus), hl, [mit Ignatius und Celerina], 
Martyrer im Lande Tunis unter Dezius. T 250. 3.11. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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LAURENTIUS, hl. Bischof von Siponto in Apulien, von seinem Ver- 
wandten, dem Kaiser Zeno in Konstantinopel, zu diesem Amte be- 
wogen. Er vermochte auch den König Totilas von seiner gewohnten 
Grausamkeit abzuhalten, als dieser im Sinne hatte, auch Siponto zu 
vernichten; er zog mit seinem Heere von Siponto weg, ohne die 
Stadt zu beschädigen. T 546. 7.II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LAURENTIUS VON RIPAFRATTA (Ripa fracta, seinem Geburtsort), 
sel, OP, Novizenmeister zu Cortona, Prediger und Ordensreformator. 


T 1457 zu Pistoja. 28. IX. 
P. v. Pistoja. 
Lit. GH — JB — JS — PS — Br. 


LAURENTIUS XIZO (Chizo), sel., Martyrer, IIIOSA, geborener Ja- 
paner, enthauptet 1630 zu Nangasakıi. 2. III. 
Lit. GH — PS. 


LAURENTIUS LUSITANUS (de Portugallia, Hortanus), sel, OFM, 
Titularbischof von Antivarı; von Innozenz IV. als Missionar in die 
große Tartarei gesandt, wo er den Chan und mehrere Vornehme, sowie 
den vorzüglichsten Teil des Volkes taufte; endlich gelang es ihm 
auch, den König Sartachus zur christlichen Religion zu führen. T um 


1265. 12. IV. 
Lit. GH — JS — MB. 


LAURENTIUS, hl., Priester und Martyrer zu Novara, Oberitalien, samt 
den Knaben, die er zu erziehen hatte, von den Heiden getötet um 360. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 30. IV. 


LAURENTIUS JAMADA, sel., Martyrer, IIIOP, enthauptet zu Nanga- 
saki 1628. 1.1. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


LAURENTIUS (Laurentinus), hl., [mit Pergentinus], Martyrer zu Arezzo 
ın Toskana unter Dezius, obschon noch im Knabenalter nach schweren 
Martern enthauptet. 7 250. 3.VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LAURENTIUS VON BRINDISI (Cesare de Rossi), hl., Ordensgeneral 
der Kapuziner, Lissabon; er war wohl einer der größten Männer dieses 
Ordens; wegen seiner Schönheit und Frömmigkeit nannte man ihn 
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als Kind schon „den kleinen Engel“; besonders erstaunlich waren 
seine Sprachkenntnisse; er studierte zu Padua, kam dann als Lektor 
nach Venedig und wurde nacheinander Guardian und Provinzial, sowie 
General-Definitor; er verpflanzte den Kapuzinerorden auch nach 
Deutschland. Kaiser Rudolf sandte ihn an alle Höfe Deutschlands 
um Hilfe gegen die Türken, gegen die er als Oberfeldpater nach Un- 
garn ins Schlachtgewühl ziehen mußte; dann wurde er Generalvikar 
seines Ordens und kam so durch Italien, Frankreich, Spanien und 
Deutschland. Wiederholt wurde er zu schwierigen diplomatischen 
Missionen ausersehen. Die Rettung des christlichen Volkes vor den 
Türken in der Schlacht bei Stuhlweißenburg ist nicht zuletzt seinem 
Wirken und Gebete zuzuschreiben. Zuletzt war er Gesandter am 
spanischen Hofe. T 1619 zu Lissabon. 22.V Il. (al. 7. VII.). 
A. Herzog Maximilian v. Bayern dient ihm bei der hl. Messe. 

Lite MR — MSer — MCap — AS — DK — GH — JB — JS — PS — 

RB — MB. 


LAURENTIUS L,, hl., Erzbischof von Mailand mit dem Beinamen Litta, 
was auf eine mögliche Identität mit Laurentius Mellifluus schlieden 
läßt. Er wohnte der 3., 4. und 5. römischen Synode bei, die in An- 
gelegenheiten des Papstes Symmachus gegen die Schismatiker und die 
Eingriffe des Königs Odoaker in die Rechte der Kirche abgehalten 
wurden, und führte auf dem 3. römischen Konzil den Vorsitz. f 512. 


Lit. GH — JB — JS — MB. 27.V II. 


LAURENTIUS, hl., Erzdiakon und Martyrer zu Rom unter Valerian; er 
wurde einer ganzen Reihe von Folterqualen ausgesetzt und schließ- 
lich auf eisernem Roste gebraten, weil er sich weigerte, die Kirchen- 
schätze auszuliefern und statt deren seine Armen dem Kaiser als die 
Schätze vorstellte. Ihm schreibt man zu, daß selbst die Vornehmsten 
sich dem Christentum anschlossen. Außer der Basilika St. Laurentii 
fuori le mura gibt es in Rom noch 6 andere Kirchen, die seiner Ver- 
ehrung geweiht sind. T 2538. Sein Name findet sich im Meßkanon. 

10. VIII. 


A. Armen Almosen austeilend, oder auf dem Roste liegend, als Diakon des 
Papstes Sixtus in Dalmatik, zuweilen auch mit einem Falken, oder mit einer 
Palme, oder auch einem Rauchfaß, oder mit einem Teller. 

P. von Alba, Ancona, Chiavenna, Dänemark, Bistum Dublin, Escurial, Fano, 
St. Gallen, Genua, Stift Havelberg, Kirchenstaat, Lorch, Lugano, Merse- 
burg, Nürnberg, Rotterdam, Schweden, Viterbo, Warendorf, Wisloch, 
Wismar ; 
der Bierbrauer, Glaser, Schenkwirte, Schüler, Studenten, Weintrauben 
(deren Gedeiben), gegen verschiedene Krankheiten, ohne ersichtliche Be- 
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gründung oder nicht zutreflende, sinnfällige; gegen Brandwunden,; der 
Armen; ferner der Feuerwehr, gegen Feuersbrunst, Köche, Pastetenbäcker, 
Plätterinnen, Wäscherinnen, gegen Brandwunden; gegen die Qualen des 
Fegefeuers, wegen seines Martyriums, und der Sachverwalter und Verwalter 
überhaupt, weil er vom Papste als Verwalter des Kirchenschatzes gesetzt 
war; der Kohlenbrenner. 


Lit. MR— DK— FS— GH — HJB — JB — JS — MRies — PSchu — RB — 
RP — MB. | | 


LAURENTIUS LORIKATUS, hl, OSB; er hatte als Soldat einen Men- 
schen, ohne es zu wollen, erschlagen und machte zur Buße eine Wall- 
fahrt nach Compostella und ließ sich dann als Einsiedler in einer 
Höhle bei Subiaco nieder, wo er 33 Jahre in Gebet, Arbeit, Nacht- 
wachen und Kasteiungen zubrachte, T 1243. 16. VIII. 
Lit. MOSB — GH — JB — JS — MB. 


LAURENTIUS, hl., [mit Martialis und Gen.], Martyrer zu Tunis, Afrika. 
Zeit unbekannt. 28. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LAURENTIUS, hl, Erzbischof von Dublin, aus der fürstlichen Familie 
O’Tuathail (O’Toole), Mönch und später Abt des Klosters Glenda- 
loch; er wurde der ı. keltische Erzbischof von Dublin und wohnte 
dem 3. Laterankonzil als Legat von Irland bei. Freigebigkeit und 
Strenge waren seine hervorragenden Eigenschaften, namentlich be- 
müht um Hebung der Kirchen- und Klosterzucht; auch erscheint er 
öfter als Vermittler zwischen England und Irland. Seine Frömmig- 
keit, Klugheit und Liebe bewog König Heinrich, ihm alles zu ge- 
währen, was er verlangte. T 1I8o zu Eu (Augia) in der Normandie. 

Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS — MB. on 

LAURENTIUS PE-MAN, sel., ein chinesischer Arbeiter, der 1856 für 
seinen Glauben starb. | 24. XI. 
Lit. CK — GH — HW. 


LAURENTIUS, hl., Priester und Abt vom Orden des hl. Basilius zu 
Frazanone in Sizilien. f 1162. 30. XII. (al. ro. II., 30. IV.). 
Lit. MBas — GH — JS. | | 


LAURENTIUS. RICHARDSON, sel., [mit Thomas Cottam], Martyrer, 
am 30. V. 1582 in England gevierteilt. 
Lit. CK — GH — JB — PS. 
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LAURENTIUS RUKEIMON, sel., Martyrer, japanischer Matrose auf 
dem Schiffe des sel. Joachim Firaiama, enthauptet zu Nangasaki 
19. VIII. 1622. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


LAURENTIUS IMBERT, sel.,, Martyrer, Bischof von Capsa i. p. 1., 
_ apostolischer Vikar von Korea; er wurde am 2ı. IX. 1839 in Seoul 
ın Korea enthauptet. 1925 wurde er mit seinen beiden Gefährten 
Peter Maubant und Jakob Chastan und 76 einheimischen Christen 
selig gesprochen. 
Lit. SJ. 


LAURENTIUS HAN, sel., Martyrer, Katechist, aus einer adeligen Fa- 
milie Koreas; er litt am 20. IX. 1846 für den Glauben den Tod. 
Lit. SJ. 


LAURIANUS, hl., Bischof von Sevilla, Martyrer, Italiener oder Panno- 
nier von Geburt; er kam nach Gallien in die Gegend von Bourges 
und wurde zu Vatau von Meuchelmördern des Totilas enthauptet; er 
lebte im 6. Jahrhundert. Die Angaben sind jedoch fragwürdig. 


Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 4. VI. 


LAURUS, hl., [mit Florus], Steinmetz, Martyrer in der Provinz Illyrikum 
(Bosnien); er wurde in einen Brunnenschacht gestürzt. Zeit un- 
gewiß. 18. VII. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


LAUTICA, hl., [mit Gaulienus], Martyrer zu Gerona in Spanien; weiteres 
- ist nicht bekannt. 31.V. 
Lit. GH — JS — PR. 


LAVERIUS, hl., Martyrer zu Grumentum bei Saponara, Unteritalien, ent- 
hauptet 312. 27. XI. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LAZARUS, hl, Bischof von Mailand; merkwürdig ist, daß er um Ab- 
_ wendung von Übeln den göttlichen Schutz durch dreitägige Bittgänge, 
sog. Litaneien, wobei mehrere Kirchen Mailands besucht wurden, er- 
. flehte, und so unsere Bittage einführte; Köck schreibt sie dem hl. Ma- 
mertus zu. T 449. | ıı. 11. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 
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LAZARUS, hl., Mönch zu Konstantinopel und Priester; er war ein vor- 
trefflicher Maler und wurde zur Zeit des Bilderstreites unter Kaiser 
Theophilus gemartert, aber auf Verwendung der Kaiserin Theodora 
freigelassen. T um 870, 23. II. (al. 17. X1.) 


A. mit einem Bilde auf der Stafelei vor sich; oder mit verbrannten Händen, 
die ıhn hätten am Malen verhindern sollen. 


P. der Maler, Bildhauer, Bilderhändler ; 
gegen Brandwiunden. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


LAZARUS, hl., [mit Zanıta und Gen.], Martyrer zu Bardiabach in Per- 
sien unter Schapur. T 326. 27. III. 


Lit. GH — JB — JS. 


LAZARUS VON BETHANIEN, hl. angeblich ı. Bischof von Mar- 
seille; Bruder der Schwestern Maria und Martha, von Jesus vom 
Tode erweckt, der ihn „Freund“ nennt. Diese Totenerweckung ist 
das größte Wunder Jesu, und gab die Veranlassung, daß nun die 
Hohepriester und Pharisäer im Hohen Rate ernstlich beschlossen, 
Jesum zu töten. Die Wirksamkeit des Lazarus in der Provence ist 
legendär und wird heute von der Wissenschaft abgelehnt; sie ist eine 
Erfindung des ı1. Jahrhunderts. Glaubwürdiger ist sein Wirken als 
Bischof und sein Grab zu Kition auf der Insel Cypern. 17. X1. 
A. aus dem Grabe hervorgehend auf Jesu Gebot, auch mit einer Totenbahre. 
P. von Autun, Avallon, Carcassonne, Marseille; der Lazarette und Siechen- 
häuser ; 
gegen Aussatz; hier handelt es sich wohl um cine Verwechslung mit dem 
armen Lazarus; der Gräber und der Hausfrauen, als Bruder der hl. Martha! 


Dieses letztere Patronat ist wohl zu streichen, da die Hausfrauen die 
hl. Martha ja selbst und mit Recht als Patronin in Anspruch nehmen 


können. 
Lit. MR — DK — CH — HJB — JB — JS — MRies — PSchu — 
RP — MB. 


LEA, hl., Witwe ın Rom; sie wurde gleichsam die Mutter gottgeweihter 
Jungfrauen, die sich ihr anschlossen und die sich um den hl. Hiero- 
nymus sammelten. T 384. 22. II. 


P. der Witwen. Eh 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — PR— MB. 


LEA (Lia), ältere Tochter des Laban (nach ı1.Mos. 29, 16), Frau des Patriar- 
chen Jakob, dem sie Ruben, Simeon, Levi, Juda, Issaschar, Zabulon 
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und die Dina gebar. Auch den Gad und Aser, welche ihre Magd Zelpha 
. dem Jakob gebar, nahm sie als ihre Kinder an. Sie starb in Kanaan 
und wurde bei Sara, Abraham und Isaak begraben; Todesjahr un- 
bekannt. Die Bollandisten haben sie unter den Prätermissen mit meh- 
reren Heiligen des Alten Testaments. Vorbild Mariä. 5. II. 
A. Stössel (Mörser- oder Butterstössel) als Zeichen weltlicher Werktätigkeit 


im Gegensatz zu Rahel, dem Typus der Beschaulichkeit und des Glaubens: 
Lit. GH — JS — RP. A 


LEANDER, hl., Erzbischof von Sevilla, Bruder des hl. Isıdor und des hl. 
Fulgentius, sowie der hl. Florentia (Florentina), geboren in Carta- 
gena; er war lange Zeit Mönch. Der Bekehrung des Prinzen Her- 
menegild wegen, welche die Arianer hauptsächlich ihm zuschrieben, 
wurde er verbannt und er begab sich nach Konstantinopel und dann 
nach Rom; er war der angesehenste spanische Bischof seiner Zeit, 
und die Nationalsynode zu Toledo bewies dies deutlich, da er deren 
Haupt und Seele war. Papst Gregor der Große verlieh ihm das Palli- 
um. T 600 oder 601. 13. III. (al. 28., 27. II.). 


P. gegen Rheumatismus, an dem er fast beständig litt; der hi. Hermenegild 
lauscht seiner Predigt. 

Lit. MR — MCan.reg — MOSB — MCamald — MCist — MVal — DK — 
GH — JB — JS — MB. 


LEBUINUS (Lebvinus, Livinus, Liefwinus, Libuin, Lipwin auch Wini), 
hl., OSB, Missionär zu Deventer, Priester, ein Engländer, Mönch zu 
Ripon (Yorkshire), der in den Niederlanden in der Umgebung von 
Deventer das Evangelium verkündete. T vor 777 zu Deventer. 

P. von Deventer. | 12. XI. (25. 7a): 

Lit. FH — GH — MB. 


LEGUNTIUS (Legontius), hl., 12. Bischof von Metz, Nachfolger des hl. 
Firminus oder des hl. Phronimus; er lebte im 4. Jahrhundert (?), siehe 
auch Leontius. 

Lit. H—JB— JS— RB. 


LEO (Leonius), sel., Abt OSB von St. Bertin; er wurde Mönch von An- 
chin (Aquiscinetum), Prior von Hesdin, Abt zu Lobbes und dann des 
Klosters St. Bertin; er begleitete Ludwig VII. v. Frankreich 1147 auf 
dem Kreuzzuge; er war befreundet mit dem hl. Bernhard v. Clair- 

_ vaux. T 1263. 6. II. (26. I.). 
Lit. GH — JIS— MB. ZZ 


LEO THAUMATURGUS-—LEO I, DER GROSSE 677 


LEO THAUMATURGUS, hl., Bischof zu Catanea auf Sizilien; zuerst 
Priester der Kirche von Ravenna; der Ruf seiner Heiligkeit ver- 
breitete sich weithin; selbst die Kaiser Leo und Konstantin baten um 
sein Gebet. T 780. 20. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEOLUKAS (Leolucas), hl., Abt des Klosters Monte Mula (Monte Leone); 
sein Leben war ein herrliches Vorbild und mehr englisch als mensch- 
lich zu nennen; es waren über 100 Mönche, die er zu leiten hatte. 
T um 900. r. III. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LEO CARENTANUS, hl., angeblich Erzbischof von Rouen, Martyrer, 
Apostel von Bayonne, weil er bald nach seiner Erhebung zum Erz- 
bischof von Rouen sich nach Bayonne begab und dort mit Erfolg das 
Evangelium verkündete. Von da begab er sich zu den heidnischen 
Völkern Spaniens; auf dem Rückwege nach Bayonne wurde er von See- 
räubern überfallen und ihm das Haupt abgeschlagen. f 900. r. III. 


A. ein umgestürztes Götzenbild. 

P. von Bayonne ; 
für glückliche Entbindung und der schwangeren Frauen, weil er Gott vor 
seinem Tode bat, daß die ihn anrufenden schwangeren Frauen glücklich 
entbinden möchten; ferner gegen Schiffbruch und der Seeleute, weil spa- 
nische Seeräuber, die ihn ermordet hatten, durch einen gewaltigen Sturm 
zugrunde gingen; auch gegen Wolf (Wundsein). 

Lit. DK — GH — JB — SJ — MB. 


LEO, hl., [mit Gen.], Martyrer, ungewiß ob in Afrika, Rom oder Ossuna 
(Andalusien, Spanien); auch die Zeit seines Todes ist ungewiß. 


Li. MR— GH — JB — JS. z. III. 


LEO, hl., Bischof und Martyrer auf dem Campo Verano zu Rom. Man 
weiß sonst nichts von ihm; doch scheint es, daß sein Tod während der 
arianischen Wirren erfolgte. 14. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEO I. der GROSSE, hl., 47. Papst, 440—461, Kirchenlehrer. Sowohl 
seine Tugenden und Kenntnisse, als auch seine außerordentliche Wirk- 
samkeit rechtfertigen den Beinamen „der Große“, wird er doch selbst 
von Gegnern als einer der vorzüglichsten Päpste bezeichnet. Er war 
Erzdiakon der Kirche zu Rom unter Cölestin I. und nach dem Tode des 
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LEO IX. 


hl. Sixtus wurde ihm die höchste priesterliche Würde übertragen, das 
Schifflein Petri zu lenken. Durch ıhn errang die Kirche glänzende 
Siege über Irrgläubige, deren Umtriebe das morgenländische Kaiser- 
tum erschütterten und das abendländische Reich der Wut der Barbaren 
preisgaben. Der heidnische Hunnenkönig Attila (Etzel) war schon 
im Begriffe nach Rom zu ziehen, um es zu vernichten, als Leo ihn 
zur Umkehr bewog. Auch von dem arianıschen Geiserich erwirkte er 
Schonung Roms vor Brand und Mord, aber eine I4tägige Plünderung 
der Stadt und ihrer Basiliken mußte er dulden. Wie gerecht er 
urteilte und vor ihm kein Ansehen der Person galt, bewies er in einem 
Streite unter den gallischen Bischöfen, in dem er als Schiedsrichter 
auftrat; er schonte selbst den hl. Hilarıus nicht, der in übergroßem 
Eifer zu strenge gegen seine untergeordneten Bischöfe gehandelt hatte 
und wies ihn in die Schranken. Auf dem Konzil zu Chalzedon ließ 
er durch seine Legaten das Verwerfungsurteil über Eutyches ver- 
künden. Er trug seinem Volke sehr oft das Wort Gottes vor, da er 
es für die notwendigste Pflicht eines Hirten hielt, das Predigtamt zu 
verwalten. 1oı Predigten sind uns noch erhalten, ebenso I4I seiner 
Briefe. T 461. ı1. IV. 


A. mit Tiara, Hirtenstab und Evangelienbuch als Kirchenlehrer; zuweilen 
Drache neben ihm als Retter Roms vor Attila. Der hl. Petrus übergibt ihm 
das Pallium,; auch beim Vandalenfürst Geiserich Schonung für Rom er- 
wirkend; die Apostelfürsten Petrus und Paulus erscheinen ihm in den 
Wolken. 

P. von Neapel, Sizilien ; 
der Musiker und Sönger wegen seiner Verdienste um Hebung der Kirchen- 
musik. 

Lit. MR — MCan. reg — MErem — AS — DK — FS — GH — JB — IS — 
MRies — OB — PSchu — RP — MB. 


LEO IX., hl., 156. Papst, 1048—1094, früher Bruno Graf v. Egisheim 


im Elsaß und vorher Bischof von Toul; er erneuerte die Kirchenzucht 
und bekämpfte energisch Simonie, Laieninvestitur und Priesterehe. 
Im Kampf gegen die Normannen in Unteritalien wurde er besiegt und 
in Haft genommen. Unter ihm vollzog sich das morgenländische 
Schisma. Er weihte viele Kirchen in Deutschland und setzte St. Er- 
hard und St. Wolfgang unter die Heiligen. Er zeichnete sich 
durch Frömmigkeit, Eifer, Unerschrockenheit und Sanftmut aus; so 
gelang es ihm, dem hl. Papste Leo dem Großen, den er sich als Muster 
erwählt hatte, ähnlich zu werden. T 1094 zu Rom. 19. IV. 
P. der Musiker und Organisten, da er selbst komponierte; seines Heimat- 


städtchens Egisheim. 
Lit. MR — DK — FH — GH — HJB — JB — JS — RB. 
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LEO, hl., Bischof von Sens, Frankreich; er widerstand dem König Childe- 
bert mit ebensoviel Klugheit als Standhaftigkeit bei aller Bescheiden- 
heit, weil dieser sich allzusehr in kirchliche Dinge einmischen wollte. 
T 541. 22. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEO, hl., Basılianermönch in Bova in Calabrien; Zeit nicht bekannt. 


Lit. MBas — GH — JS. 5.V. 


LEO, hl.,, Abt von Mantenay, Diözese Troyes, Frankreich; er lebte im 
6. Jahrhundert. | 25.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEO SATZUNA, hl., Martyrer, TOR, japanischer Katechist, bei lebendi- 
gem Leibe verbrannt 1622. 12. IX. 


LEO SUCHEIEMON, sel., Martyrer, japanischer Laie, Steuermann des 
Schiffes Joachim Firajama; enthauptet zu Nangasaki am ıg9. VIII. 
1622. 1. IT. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


LEO COMBIOGE, sel., Martyrer, IIIOP, japanischer Katechist, 1628 zu 
Nangasaki enthauptet. 1. VI. 
Lit. GH — PS. 


LEO TANAKA, sel., Martyrer, japanischer Katechist des sel. Johannes 
Machado SJ; am ı. VI. 1617 zu Nangasaki enthauptet. 22.V. 
Lit. GH — PS. 


LEO III, hl., 99. OSB Papst, 795—816, ein Römer, vorher regulierter 
Chorherr von St. Johann ım Lateran, dann Benediktinermönch, zu- 
letzt Kardinalpriester. Er war ein Mann von wahrhaft apostolischem 
Geiste, der sich namentlich durch Milde, Frömmigkeit, Keuschheit 
und Beredsamkeit auszeichnete. Zwei Neffen seines Vorfahren hatten 
gegen ihn eine Verschwörung angezettelt, der er beinahe zum Opfer 
gefallen wäre, die auch das Martyrologium Romanum erwähnt. Er 
war es, der Karl d. Gr. in Rom zum römischen Kaiser krönte. Von ihm 
wurden die Bittgänge an den 3 Tagen vor Christi Himmelfahrt, die 
der hl. Bischof Mamertus zu Vienne zuerst eingeführt hatte, in Rom 
angeordnet. Leo besaß eine große Liebe für die schönen Künste, wes- 
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halb er fast 100 Kirchen Roms ausschmücken und mit kostbaren heili- 
gen Gefäßen versehen ließ. Nach einem tatenreichen Leben starb er 
810. 12. V1. 


Lit. MR — MOSB — MCamald — MCist — MVal — MHiero — GH — 
JB—-)JS— RB MB. 


LEO II., hl, 82. Papst, 681—683, ein Sizilianer, bestätigte das 6. all- 
gemeine Konzil von Konstantinopel, sowie das Anathem gegen Hono- 
rıus, hielt auf gute Beziehungen zum Orient und beendete das Schis- 
ma von Ravenna; er verbesserte den gregorianischen Kirchengesang 
und führte den Friedenskuß bei der hl. Messe ein, sowie die Bespren- 
gung des Volkes mit Weihwasser. T 683. 28.VT. 
Lit. MR — MCan. reg — MOSB — GH — JB — JS — MB. 


LEO, hl., [mit Cajus], Subdiakon und Martyrer. Zeit und Ort unbekannt. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 30. VI. 


LEO VON CAVA, hl, OSB, Abt, Schüler und Nachfolger des hl. Alfe- 
rius; er stand in Gunst bei Herzog Gisulf II. v. Salerno, obschon er 
ihn wiederholt ernstlich zurechtwies. T 1079. 12.V/ 11. 
Lit. GH — JB — JS. 


LEO IV., hl., 106. Papst, 847—855, Römer, OSB; Papst Gregor IV. ver- 
lieh ihm das Subdiakonat und Sergius II. ernannte ihn nach seiner 
Priesterweihe zum Kardinal; er ließ Rom durch Mauern und Türme 
vor Sarazenenüberfällen befestigen. Der Seesieg über die Piraten bei 
OÖstia wird seinem Gebete zugeschrieben. Bezüglich der Papstwahlen 
vereinbarte er mit dem Kaiser, daß sie künftig den kanonischen Re- 
geln entsprechend vorzunehmen seien. Ihm folgte nach seinem Tode 
855 Benedikt III. und nicht, wie einige wollen, die fabelhafte Päpstin 
Johanna, die unredliche Kirchenfeinde immer wieder aufleben lassen, 
trotzdem selbst Gegner wie Leibnitz die Fabel.mit unumstößlichen 
Gründen aufs bestimmteste widerlegt haben. 17. VII. 
Lit. MR — MCan. reg — MOSB — MCist — MVal — GH — JB — JS. 


LEO, hl]., siehe Leus ı. VII. 


LEO, hl., [und Juliana], Martyrer; er wurde in der Nähe der Ilykischen 
Stadt Myra gemartert. Zeit unbekannt. | 18. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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LEO, hl,, Martyrer, OFM, zu Ceuta, Marokko, mit 6 Ordensbrüdern nach 
Geißelung enthauptet. T 1227. 13. X. (al. ıo. X.). 
Lit. MR — MSer — MMin — GH — JB — JS. 


LEO NACANIXI, sel., Martyrer, japanischer Laie, enthauptet zu Nan- 
gasaki 27. XI. 1619. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


LEO, hl., Bekenner zu Melun, Frankreich. Zeit unbekannt. 10. X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEOBARDUS, hl., Rekluse in einer Felsenhöhle bei Marmoutier nahe bei 
Tours; er besaß die Wundergabe. T 588. 18.1. 
Lit. MR — AS — GH — JB — JS — MB. 


LEOBARDUS (Leopardus, Liebard), hl, OSB, Stifter und ı. Abt 
des Benediktinerklosters Marmoutier (Mauersmünster) ım Elsaß, 
Schüler des hl. Kolumban; er scheint einer der I2 Mönche zu sein, 
die von Irland nach Gallien kamen. Das Kloster wurde nach ihm Leo- 
bardı cella — Lewartzell benannt, erhielt aber später den Namen 
Maursmünster. T um 618 oder 615. 31. X. 
Lit. AS — GH — JS — MB. 


LEOBATIUS (Leubatius, Leubatus, Leopatius, St.-Libesse, Loubace, 
Lubais), hl.; er war vom hl. Ursus zum Propste von Seneviere im 
Bezirke von Tours ernannt worden und wurde nach dessen Tode Abt 
dieses Klosters. T um 540. 

Lit. GH — JS. 


LEOBINUS (Lubin), hl., Abt von Brou, dann Bischof von Chartres, Teil- 
nehmer des Konzils von Orleans 549 und der Synode von Paris. 
T 557. 15. IX. (al. 14. III.) 

P. der Weintransporteure und der Lichterzieher, Grund nicht hinreichend ; 
gegen Wassersucht, da er einen Wassersüchtigen mittels des Kreuzzeichens 


heilte. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — HJB — JB — JS — MB. 


LEOBONUS (St. Leobon), hl, Einsiedler zu Salagnac in der Dordogne 
in Frankreich; er lebte zu Ende des 5. und Anfang des 6. Jahr- 
hunderts. 13. X, 


P. gegen Infektionskrankheiten und aktutes Fieber, weil an seinem Grabe viele 
mit einer epidemischen Krankheit, ‚les ardents“' benannt, geheilt wurden. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 
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LEOCADIA, hl., Martyrin, Jungfrau zu Toledo, unter Diokletian gemar- 
tert und im Kerker gestorben 304. 9. XII. 
A. Turm (Gefängnis). 
P. von Toledo in Spanien; 


gegen Pest, ohne Grundangabe. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PR — RP —MB. 


LEOCRITIA, hl., Jungfrau, Martyrin zu Cordoba, Spanien, 859 enthauptet. 


Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 15. III. 


LEODEGARIUS, sel., Graf von Lechsgmünd, Domherr in Eichstätt von 
1060—1075, Stifter des Klosters St. Walburg; die letzten 5 Jahre 
war er erblindet und litt mit bewunderungswürdiger Geduld und 
Seelenheiterkeit. T zu Gempfing, begraben in St. Walberg, erhoben 
1631. 21. II. 


Lit. Buchner — JS. 


LEODEGARIUS, hl., Priester und Vorstand einer klösterlichen Genossen- 


schaft zu Perthe in der Champagne. T im 5. oder 6. Jahrhundert. 


P. Mondsüchtiger. 23. VI. (al. 24. IV.). 


Lit. GH — JB — JS — MB. 


LEODEGARIUS, hl., [und sein Bruder Gerinus], (auch Leudegar, Leut- 
gar, Ludger, L&ger), Martyrer, Bischof von Autun; erst Archidiakon, 
dann Abt des Benediktinerklosters von St. Maxentius zu Poitiers; es 
ist aber nicht gewiß, ob er sich auch selbst dem Orden des hl. Bene- 
diktus angeschlossen hat; die hl. Königin Bathildis setzte ihn dem 
Bistum Autun vor, er hielt daselbst eine Synode ab. Childerich II., 
der sich dem Laster in die Arme geworfen hatte und deshalb öffentlich 
von ihm getadelt worden war, verbannte ihn ins Kloster Luxeuil. Der 
Hlausmeier Ebroin hatte ihm Vernichtung geschworen, und es gelang 
ihm auch nicht nur die Absetzung Leodegars, sondern auch seine Ge- 
fangennahme zu erreichen; er wurde dann schließlich 678 enthauptet. 


A. Augen, Bohrer, Stachel, letztere zum Augenausstechen. 2.8. 

P. gegen Augenleiden, da man ihm die Augen ausgestochen habe; gegen Be- 
sessenheit, da eine Besessene plötzlich gesund wurde, als sie bei der Über- 
führung der Reliquien gegen den Sarg des Heiligen gedrängt wurde; 
von Autum, Kanton Luzern, Murbach i. Elsaß. 

Lit. MR — MOP — AS — DK -- GH — JB — JS — MRies — PSchu — 
RB— RP — MB. 
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LEOLUCAS, hl., siehe Leo Lukas. 


LEONARDUS VECHEL, hl.,, Martyrer, Weltpriester, Pfarrer von Gor- 
kum; siehe Artikel Gorcomienses Martyres. 9.v1. 


Lit. AS — FH — GH — JB— JS — PS. 


LEONARDUS VON VENDEUVRE (Vandoeuvre), hl., Bekenner und Abt, 
vorher Einsiedler; er erbaute das Kloster Vandeuvre. 7 ca. 570. 


A. 


P. 
Lit 


15. X. (al. 26. XI.) 


im Klostergewande, von einer Schlange umwickelt; weil eine solche ein- 
mal an ihm während des Gebetes emporkroch, aber ohne ihm zu schaden, 
ja nicht einmal im Gebete zu stören; sie fiel auch alsbald tot zu Boden. 


gegen Taubheit. 
.„ AS — DK —- GH — JB — JS — MB. 


LEONARDUS, hl, zunächst Eremit, dann Stifter und ı. Abt des Klosters 
Noblac bei Limoges, Frankreich; er stammte aus edlem altfränki- 
schem Geschlecht, weilte am Hofe König Chlodwigs I., ward dann 
der Schüler des hl. Remigius und Mönch zu Micy, hierauf Glaubens- 
prediger in Aquitanien; er gründete das oben genannte Kloster. T 560. 


A. 


..6. XI. 


mit Fußblock der Gefangenen, weil er durch sein Gebet oder seine Für- 
sprache Befreiung solcher erwirkte; auch mit Gefangenen, oder gesprengten 
Ketten und Abtstab, diese manchmal auch der allerseligsten Jungfrau über- 
reichend ; oder mit Ochsen, Pferden und Vieh, überhaupt als Pfleger der 
Landwirtschaft, daher er auch Stallheiliger genannt und als solcher. sehr 
stark verehrt wird; Gefangene befreiend, nachdem er seiner Königin das 
Leben gerettet hat; als Volksheiliger oft unter den ı4 Nothelfern. 


. von Limousin? 


der Bauern, Stallknechte sowie des Viehes, weil er als „Stallheiliger“ der 
beliebteste Pferdepatron ist; ferner der Last- und Wasserträger, weil beim 
Baue einer Zelle er das Wasser von weither holen mußte und er mit seinem 
Stabe eine Furche grub, der alsbald klares Wasser entquoll; weiter der Ge- 
fangenen, wie schon oben angegeben ; der Wöchnerinnen für gute Entbindung, 
weil er die Gemahlin Theodeberts durch sein Gebet von schweren Geburts- 
nöten befreite; endlich der Böttcher, Butterhändler, Hammerschmiede, 
Kupferschmiede, Schlosser, Obsthändler, Schmiede, Steinkohlengräber, gegen 
Kopfweh, Siechtum bei Kindern, Feuersgefahr und Syphilis, ohne Grund, 
oder nicht genügenden; für Befreiung von Gefangenen, der Geisteskranken, 
die man im Mittelalter ankettete. 

Bräuche: Opfer von lebenden, später eisernen Pferden und Rindern bei 
seinen Kirchen, Ketten von Hufeisen, mit welchen die Kirchen umspannt 
wurden; die geopferten Eisen wurden zu Figuren und Nägeln gegossen und 
geschmiedet und erstere zu Kraftproben von Frauen und Männern ver- 
wendet, letztere um Fruchtbarkeit zu erflehen, um die Fluren getragen. 
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Die Leonhardikirchen wurden auch dreimal umritten oder mit gezierten 
Wagen („Leonharditruhen‘“) umfahren, dabei Pferde und Rinder geseg- 
net; solches geschieht noch heute in Altbayern. 

Lit. MR — AS — GH — HJB — JB — JS — PSchu — RB— RP— MB — 
Buchner. | 


LEONARDUS VON PORTO MAURITIO, hi, OFM, Missionar, as- 
zetischer Schriftsteller und Volkslehrer; er studierte in Rom unter 
den Jesuiten und trat dann ın das Franziskanerkloster des hl. Bona- 
ventura zu Rom ein. Nachdem er zum Priester geweiht worden war, 
erhielt er das Lehramt der Philosophie, erkrankte aber gefährlich an 
Blutsturz und kein Arzt konnte ıhnı helfen, gesundete aber doch nach 
5 Jahren infolge eines Gelübdes, das er der seligsten Jungfrau Marıa 
gemacht hatte. Er wirkte vornehmlich in Toskana. 44 Jahre lang 
durchzog er ganz Italien, den Samen des göttlichen Wortes aus- 
streuend; er förderte auch die Herz-Jesu-Andacht, die Kreuzweg- 
andacht, die Verehrung der Unbefleckten Empfängnis und die ewige 
Anbetung des allerheiligsten Altarssakramentes. T 1751 zu Rom. 

26. XI. (al. 27. XI.). 
Lit. MR — MSer — GH — JB — JS — OB — PS — MB. 


LEONARDUS KIMURA, sel., SJ, Laienbruder, Japaner; er hat 27 
Jahre als Katechist gewirkt und ist schon mit 17 Jahren in den Orden 
getreten; 2% Jahre befand er sich in Geiangenschaft, ehe er ver- 
brannt wurde. T 1619 zu Nangasakı. 27. XI. 
Lit. CK — GH — JB — JS — PS. 


LEONIDES, hl., [und Gen.], Martyrer unter Diokletian in Ober-Ägypten 
(Thebais). T 304. 28.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LEONIDES, hl., Martyrer. Vater des berühmten Kirchenschriftstellers 
Origenes; er wurde unter Septimius Severus zu Alexandrien in Ägyp- 
ten enthauptet. T 204. 22, IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LEONIDES, hl., [mit Eleutherius], Martyrer; er fand den Tod auf dem 
Scheiterhaufen. Zeit ungewiß. 8 V/IM. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LEONIDES, hl., [mit Diomedes und Gen.], Martyrer, auf dem Scheiter- 
haufen verbrannt. Zeit unbekannt. 2, IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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LEONILLA (Leovilla, Lonilla, Neonila, Neovilla), hl., Großmutter der 
hl. Speusippus, Eleusippus und Meleusippus; Martyrin unter Marcus 
Aurelius, und zwar in Kappadokien, nicht in Langres, wohin nur ihre 
Reliquien kamen. T gegen 175. 127. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


LEONIS, hl., Jungfrau und Martyrin zu Palmyra, Syrien, unter Diokle- 
tian (nach anderen zu Sebapolis oder Nisibis). 15. VI. 
Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 


LEONORIUS (Lunaire), hl., Missionsbischof in der Normandie im 
6. Jahrhundert. " 1. VII. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LEONTIA, hl., [mit Verius und Gen.], Jungfrau und Martyrin; ihre Re- 
liquien wurden mit denen ihrer Genossen 1618 aus dem Cömeterium 
der hl. Priscilla in Rom erhoben und in der Jesuitenkirche zu Eich- 
stätt beigesetzt. | r. III. 
Lit. GH — JS — PR. 


LEONTIA, hl., Martyrin, Tunis in Afrika; sie erlitt den Martertod unter 
Hunnerich im 6. Jahrhundert. 6. XII. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


LEONTIUS, hl., Erzbischof von Cäsarea in Kappadozien, einer der vor- 
züglichsten von den 318 Vätern des ı. allg. Konzils zu Nicäa, das 
gegen Arius gerichtet war. T 337. 13.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LEONTIUS (Legontius), hl., 34. Bischof von Trier; er entstammte einem 
alten adeligen Geschlechte und starb nach einem frommen und tugend- 
haften Leben im Jahre 409. | Ä 19. II. 
Lit. GH — JS — RB. 


LEONTIUS, hl., Bischof von Saintes, Frankreich; er wohnte der Synode 
von Reims 625 bei; Freund des hi. Maclovius, dem er ein Gebiet 


Landes zu seinem und der Seinen Unterhalt schenkte. T 640. 


Lit. MR— GH — JB — JS. ig. III. 
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LEONTIUS, hl., [mit Eusebius und Gen.], Martyrer in Nikomedien, Zeit 
ungewiß. 24. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — RB. - 


LEONTIUS, hl., Legions-Soldat und Martyrer in Tripolis in Phönizien 
mit 2 Kameraden unter Vespasian; er gelangte zu den höchsten Stel- 
len. T 69—79. 18. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


LEONTIUS, hl., [mit 35 Gen.], Martyrer zu Nikopolis in Armenien, unter 
Licinius verbrannt. 4. Jahrhundert. ı0.V II. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


LEONTIUS, hl., [mit 8 Gen.], Martyrer zu Perge in Pamphylien, Klein- 
asien, unter Diokletian enthauptet. 1. VIII. 


P. der Bauern, da er dem Bauernstande angehörte. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEONTIUS, hl., [und Carpophorus], Martyrer, Arzt zu Aquileja, unter 
Diokletian gekreuzigt und vom Volke gesteinigt und dann erst ent- 
hauptet. T um 296. 20.VIII. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LEONTIUS, hl., [mit Cronides und Serapion], Martyrer, zu Alexandrien 
in Ägypten ins Meer geworfen. 4. Jahrhundert. 12. IX. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEONTIUS, hl., ein Bruder der hl. Cosmas und Damianus, Martyrer zu 
Ägäa in Kilikien unter Diokletian, 27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LEONTIUS, hl., Bischof von Frejus in der Provence, ein Freund Cas- 
sians und Honoratus. T 448. I. XII. 
P. von Frejus — gegen Fieber, an dem er starb; gegen Gicht und Skrofeln, 


ohne hinreichenden Grund. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 


LEOPARDINUS, hl.,, Mönch und Martyrer zu Aubigny in der französi- 
schen Landschaft Bourbonnais, Gründer des Klosters Viviers; er 
wurde meuchlings überfallen und enthauptet; er lebte zwischen 
511—533. 7.X. (24. X1.). 
P. gegen Lähmung, weil er eine gelähmte Frau heilte. 

Lit. DK— GH — JB — JS. 
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LEOPARDUS, hl., Martyrer, vornehmer Römer, einer der Hausgenos- 
sen (Diener?) Julianus Apostata zu Rom, 362 enthauptet. Seine 
Gebeine ruhen im Aachener Münster. 30. IX. 
Lit. MR— AS— GH — JB — JS — RB. 


LEOPARDUS, hl., Bischof, von Geburt ein Deutscher, der nach Rom 
pilgerte und vom Papste zuerst über römische Kirchen und dann als 
1. Bischof von Osimo gesetzt wurde. T ım 7. Jahrhundert. 7. XI. 
Lit. GH — JS — MB. 


LEOPOLDUS VON GAICHE, sel., OSF, Provinzial; er war ein eifriger 
Missıonär durch 10 Jahre ın den italienischen Bistümern Todi, Spo- 
leto, Orvieto, Perugia und Norcia; er starb, 83 Jahre alt, ı8ı5 zu 
Spoleto, 15. IV. 
Lit. CK — GH — JB — JS — PS. 


LEOPOLD III. hl, Markgraf von Österreich; aus dem Geschlechte der 
Babenberger, geboren zu Melk, Schüler des hl. Altmann, Bischof von 
Passau; er folgte seinem Vater Leopold II. ın der Regierung und 
führte ein christliches Leben in allen Stücken. Seine Gemahlin 
Agnes, eine Tochter Kaiser Heinrichs IV., gebar ihm ı8 Kinder, 
unter denen auch die 2 berühmten Bischöfe Otto v. Freising und 
Konrad v. Passau. Er war ein „Vater des Klerus und der Armen“. 
Noch heute sind die herrlichen Stifte: das reg. Chorherrenstift 
Klosterneuburg bei Wien und das Cistercienserstift Heiligenkreuz 
bei Baden in Niederösterreich lebendige Zeugen seiner Freigebigkeit. 
Er verlegte seine Residenz in die Burg auf dem Leopoldsberg bei 
Wien und legte damit den ersten Grund zu dem Glanze Wiens, das 
damals durch die Ungarn stark herabgebracht war, die er im Jahre 
1117 tapfer zurückschlug. Nach dem Tode Kaiser Heinrichs V. kam 
er in Vorschlag als dessen Nachfolger; er zeigte aber in der Zurück- 
weisung dieser Ehre ebensoviel Demut als Klugheit. T 1136. 

15. XI. (al. 15. II.). 

A. Fahne mit dem Wappen von Österreich, fürstliche Abzeichen, Kirchen- 
modell in Händen; auch mit dem Schleier seiner Gemahlin, den der Wind 
davongetragen hatte und an dessen Stelle er die Stiftkirche von Kloster- 
neuburg erbauen ließ, auf einem Strauche; seltener in Rüstung mit dem 
Rosenkranz. 

P. von Nieder- und Ober-Österreich. 

Lit. MR— AS — FH — GH — HJB — JB — JS — MRies — OB — PSchu — 
RB— RP— MB. 


688 LEOTHADIUS—LEUCIUS. 


LEOTHADIUS _(Leutadus, Leotade), hl, Bischof von Auch, .Frank- 
reich; er soll aus dem fürstl. Geschlechte der Aquitanier stammen 
und vorher Abt des Klosters Moissac gewesen sein. 7 718. 233. X. 


P. gegen Bangigkeit, Epilepsie und plötzlichen Tod, ohne Grundangabe. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


LEOVIGILDUS, hl., [und Christophorus], Martyrer, Mönch, zu ı Cordoba 
enthauptet und der Leib ins Feuer geworfen. T um 852. 20. VIII. 
Li. MR— GH — JB — JS. 


LETARDUS, hl, Bischof von Senlis, Lehrer der Königin Bertha von 
Kent; er geleitete sie als Braut des Königs Ethelbert nach England, 
wo er mit dem hl. Augustin wirkte. f 596 zu Canterbury. 


Lit. GH — JB — JS. 7.V. (al. 24. II.). 


LEUCIUS, hl, ı. Bischof von Brindisi, Martyrer (?); er kam mit seinem 
Vater in das Kloster (?) des sel. Hermes, wurde Erzpriester zu 
Alexandria und wirkte viele Wunder an Besessenen und Toten; auch 

 bekehrte er viele Juden und Heiden zum Christentum. Er wurde zum 
Erzbischof von Alexandria erwählt, begab sich aber nach Brindisi, da 
der Präfekt Saturnius ihn töten wollte. Daselbst bekehrte er den 
Tribun Armaleon und den Präfekten Antiochus sowie die ganze Stadt 
mit 27000 Einwohnern. Zu Brindisi baute er die Marien- und 


Johanneskirche. T um 172 (?) | TI; 1: 
P. gegen Seitenstechen, weil seine Asche auf die schmerzende Stelle gelegt, 
heilte. 


Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


LEUCIUS (Lucius, Leontius, Leucus Genucius, Eutychius und Seleucus), 
hl.,: [mit Petrus und Severus], Martyrer zu Alexandrien, nach dem 
Martyrologium Romanum; nach neueren Feststellungen ist aber Leu- 
cius mit dem vorigen identisch; Petrus ist Petrus Balsamus, und 
Severus ist der heidnische Richter, der den hl. Petrus Balsamus zum 

_ Tode verurteilte; siehe dieserhalb Petrus Abselamus (Balsamus). 


Lit. MR— GH — JB — JS. 11.1. 


LEUCIUS, hi., [mit Thyrsus und Kallinikus], Martyrer zu Apollonia (jetzt 
Valona) in Albanien, nach Stadler zu Cäsarea in Bithynien unter 


Dezius enthäuptet. T gegen 309. 2 ? T. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


LEUDOMERUS-—LIBERALIS 689 


LEUDOMERUS (Leodemirus, Ledomarus. Ludmier, Lumier), hl., Bischof 
von Chälons-sur-Marne. T 589. 2.X. 


P. gegen kranke Augen und Blindheit, weil er eine blinde Frau heilte. 
Lit. DK— GH — JB — JS, 


LEUS (Leo), hl., [mit Marinus], Priester und Erbauer von Montefeltro, 
Diözese Ferrara (Italien); er kam aus Dalmatien und predigte in den 
Bergen bei Rimini; er arbeitete zuerst als Steinhauer. San Leo im 
Gebiete von Urbino im ehemaligen Kirchenstaate hat von ihm den 
Namen. 7 im 4. Jahrhundert. 1. VII. 


A. Hammer, Kelle, Maurer- und Steinmetzgeräte, auch Einsiedler. 


P. der Steinhauer ; gegen Fieber, weil eine Quelle neben seiner Zelle die Krank- 
heit heilen soll. 
Lit. GH — JS — MB. 


LEUTFREDUS (Leutfrid, Leufroy), hl, Abt von La Croix-St.-Öuen 
der Diözese Evreux in der Normandie (auch Croix-St.-Leufroy); er 
stand bei Karl Martell in großen Ansehen. 7 738. 21.Vl. 


P. gegen Kinderkrankheiten, weil er das kranke Kind Karl Martells heilte. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


LEWINNA (Leuvina, Levine), hl., legendäre Jungfrau und Martyrin 
Englands, die den Tod bei den Einfällen der Sachsen fand, angeblich 
im 7. Jahrhundert. 24.VII. 
Lit. GH — JB — JS — PR— MB. 


LIAFIVINUS, hl, siehe Lebuinus. 


LIBARIA (Leobaria, Libaire, Libiere, Liviere) hl., Jungfrau und Mar- 
tyrin unter Julian des Apostaten zu Gran oder Grand bei Toul. 4. Jahr- 


hundert. 8X. 
P. gegen Augenleiden, weil das Wasser der Quelle Sainte-Libaire solche 
heilte. 


Lit. DK — GH — JB — JS — PR. 


LIBERALIS (Liberius, St.-Liberal), hl., zu Altino im Gebiete von Tre- 
vıso geboren, wurde Koadjutor (Gehilfe) des hl. Bischofs Heliodorus; 
aus Kränkung über die Schmach seiner Vaterstadt, die immer mehr 
der arianischen Irrlehre verfiel, zog er sich zurück. T zu Treviso um 
400. 27. IV. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 

44 Doye, Heiligen-Lexikon 


690 LIBERATA—LIBORIUS 


LIBERATA, hl., siehe Kümmernis. 


LIBERATA, hl., Jungfrau zu Como in Italien, OSB;- sie baute daselbst 
ein Oratorium und außer der Stadt ein Kloster. F um 580. 18.1. 


Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


LIBERATA (und Oliveria), hl., Jungfrau; sie lebte im Kloster zu Chau- 
_ mont (Mons Calvus), nicht weit von Rethel in der Champagne. Nach 
der Volksmeinung waren beide Schülerinnen des hl. Berthaldus. Sie 
lebte im 6. Jahrhundert. 9.27: 


Lit. GH — JS. 


LIBERATUS, hl, Abt und Martyrer zu Karthago; er wurde mit seinen 
6 Genossen unter Hunerich auf ein Schiff gebracht, um verbrannt zu 
werden, wurde aber mit Rudern erschlagen. T 483. 17. V IM. 


Lit. MR — MErem — GH — JB — JS — MB. 


LIBERATUS (und Bajulus), hl, Martyrer zu Rom. Nach Migne hätte 
Liberatus im Orient gelitten, und man hätte nur seinen Leib nach Rom 
übertragen; er dürfte Krieger zur Zeit der heidnischen Kaiser ge- 
wesen und wegen Annahme und öffentlichen Bekenntnisses des 
Christentums enthauptet worden sein. Zeit unbekannt. 20. XII. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


LIBERIUS, hl., 37. Papst, 352— 366, ein Römer; sein Pontifikat ist eigent- 
lich nichts weiter als ein ununterbrochener Kampf gegen den Arıa- 
 nismus. Seine Verbannung nach Beröa war auch nur eine Folge 
seiner standhaften Weigerung vor dem arianisch gesinnten Kaiser, 

den hl. Athanasius zu verurteilen und die Gemeinschaft mit dessen 
Gegnern aufzunehmen. Er ıst der Erbauer der Basilica Liberiana, 


jetzt gewöhnlich Maria Maggiore genannt. T 366. 23. IX. 
Lit. GH — HJB — JB — JS — PSchu — MB, 
LIBORIUS III, hl., Bischof von Ravenna, T 378. 30. XI. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


LIBORIUS, hl, Bischof von Le Mans; er war befreundet mit dem hl. 
Martin von Tours. Sicheres ist von seinem Leben nicht bekannt, nicht 


einmal sein Todesjahr. T 396. 23.Vll. 


LIBYA—LICINIUS 691 


A. in Bischofstracht mit einem Buch, auf dem einige Steinchen ‚liegen, auch 
mit einem Pfau, der seinen Reliquien voranflog, als. dieselben 836 von 
Le Mans nach Paderborn übertragen wurden. 


P. gegen Steinbeschwerden, da eine Unzahl von Steinkranken bei Berührung 
seiner Reliquien gesund wurden; 


gegen Fieber, Griesleiden, Kolik, Wassersucht aus derselben Ursache; 
des Bistums Paderborn. 


Lit. MR — AS — DK — GH — JB — JS — MRies — PSchu — RB — 
RP — MB. 


LIBYA, hl., [mit ihrer Schwester Leonis und der hl. Eutropia, einem zwölf- 
jährigen Mädchen], Martyrin zu Palmyra in Syrien. f 303. 15. VI. 
Lit. MR— GH — JB— JS — PR. 


LICERIA (Liciara, Liciere oder Lissiere), hl., Jungfrau und Martyrin 
zu Sens (Frankreich); ihr Bruder war der hl. Ebbo, Bischof von Sens, 
und ihre Schwester, mit der sie ein heiligmäßiges Leben führte, hieß 
Ygora. Es ist nicht sicher, ob sie eines gewaltsamen Todes gestorben 
ist; sie lebte im 8. Jahrhundert. I1.V. (al. 6.1.). 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


LICARION, hl., Martyrer, Ägypten; ihm wurde das Fleisch mit eisernen 
Krallen vom Leibe gerissen, mit glühenden Eisenstäben schlug man 
ihn, und schließlich wurde er enthauptet. 7:Vd: 
Lit. MR — JB — GH. 


LICERIUS (Glycerius, Lizier, Licar), hl., Bischof von Conserans, jetzt 
St.-Lizier de Conserans, Departement Ariege in Frankreich; er wohnte 
dem Konzil von Agde 506 an. Das Martyrologium Romanum feiert 
sein Andenken zu Lerida (Ilerda) in Spanien, woraus indessen nicht 
folgt, daß er Bischof von Lerida gewesen sei; er wird in Spanien hoch- 
verehrt, weil er von Geburt ein Spanier war. T: 548. Möglich ist, daß 
er identisch ist mit Glycerius, 2. Bischof von Conserans. 


Beer re 27. VII. (al. 7. VIII). 


LICINIUS (Lucinius, Lucinus, Lecinius, Levcinus, Lupicinus, Lezin), 
hl., Bischof von Angers, Frankreich; er soll aus dem Geschlechte der 
fränkischen Könige stammen und war das Muster eines Edelmannes 
an Leib und Seele am Hofe Chlotars II.; er gelangte zu den glän- 
zendsten Ehrenstellen und doch führte er ein Leben voll Andacht und 
Selbstverleugnung am Hofe; auch zeichnete er sich durch Wohlwollen 
gegen die Höflinge ebeso aus, wie durch kriegerische Taten; er wurde 
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LICINIUS—LIETBERTUS 


Graf und Herzog von Anjou und sollte sich mit einer hochadeligen 
Jungfrau verehelichen. Als er sich dazu verstand, wurde seine Braut 
am Tage vor der Hochzeit vom Aussatze befallen. Nun entsagte er der 
Welt vollkommen und trat in den geistlichen Stand. Auf dringenden 
Wunsch von Volk und Klerus wurde er Bischof von Angers, und der 
König machte ihn zu seinem Oberhofmeister. Seiner Vorliebe für die 
Zurückgezogenheit entsprechend baute er außerhalb der Stadt ein 
Kloster, um sich zurückziehen zu können, entsagte aber seinem 
Lieblingswunsche, seine Stelle niederzulegen, weil weder der König 
noch die Bischöfe in seine Resignation einwilligten. T um 606. 13. II. 
P. der Schieferdecker, ohne Grundangabe; für glückliche Entbindung durch 


Umlegung seines Leibgurtes. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 


LICINUS (Licidius), hl, [mit Carpophorus und Gen.], Martyrer zu Como, 


Oberitalien, unter Maximianus enthauptet. 7.V III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LIDANUS, hl., Gründer und ı. Abt von Sta Cecilia bei Sezze, OSB; er 


machte auf Monte Cassıno Profeß und erwarb sıch Verdienste um 
die Kultur der Pontinischen Sümpfe. T 1118 zu Sezze. 2. VII. 


P.gegen die Froschplage, da er, wie die Legende erzählt, den Fröschen zu 


schweigen gebot. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LIDWINA (Lidwigis, Lidia, Lydwich, Lydwyt), sel., Jungfrau zu Schie- 


dam bei Rotterdam, von adliger, aber gänzlich verarmter Familie. 
Schon als Wickelkind hatte sie viele Schmerzen zu erdulden. Da sie 
von außergewöhnlicher Schönheit war, wurde sie schon mit ı2 Jahren 
zur Ehe begehrt; sie wies aber nicht nur alle Anträge ab, sondern bat 
Gott, die so gefährliche Gabe der Schönheit von ihr zu nehmen. Beim 
Schlittschuhlaufen fiel sie und brach eine Rippe, was ihr bleibendes 
Siechtum eintrug und sie 38 Jahre ans Krankenbett fesselte, auf dem 
sie ein Muster heroischer Geduld wurde; sie lebte fast nur vom 
Empfange des Leibes des Herrn. Ihr Leben ıst mit Visionen und 
Ekstasen ausgezeichnet. T 1433. 14. IV. 


A. die Haare mit Rosen bekränzt, in der einen Hand ein Krusifxr, in der ande- 
ren einen blühenden Zweig, in wallendem Gewande ; bald einen Engel ihr 
zur Seite, bald allein; auch mit Rosen. 

Lit. AS — HF — GH — HJB — JB — JS — MRies — OB — PR — MB. 


LIETBERTUS (Liebertus, Liebert, Libert), sel., Bischof von Cambray 


und Arras; aus Liebe zum gekreuzigten Heilande machte er eine Wall- 


LIFARDUS-—LIOBA 693 


fahrt nach dem Hl. Lande, mußte aber auf der Reise umkehren und 
baute zu Cambray, weil er das Grab des Herrn nicht selbst besuchen 
konnte, ein Kloster samt Kirche des Hl. Grabes. f 1076. 23. VI. 
Lit. AS — GH — JB — JS — MB. 


LIFARDUS (auch Libhard, Laifardus, Leofardus, Liphard), hi., [mit 
Urbicius], Abt von Meun-sur-Loire oder Mehun, Frankreich, ein 
Schüler des hl. Maximin von Micy, Neffe des hl. Euspicius, Bruder 
des hl. Mesmin. Im Martyrologium Romanum als Priester und Be- 
kenner Liphard im Gebiete von Orleans geführt. Er war vorher 
ein großer Rechtsgelehrter, entsagte aber dem weltlichen Amte, bat 
um Aufnahme in den Klerikerstand, was ihm der Bischof von Orleans 
auch mit Freuden bewilligte; später zog er sich ın die Einsamkeit 
zurück, wobei ihm Gleichgesinnte folgten. } um 550. 3.1. 
A. Ein Drache, den er getötet hat. 


P. gegen Schlangen. 
Lit. MR — AS — DK — GH — JB — JS — GH — MB. 


LIGORIUS, hl., Martyrer in Griechenland; er lebte in der Einsamkeit und 
wurde von Heiden erschlagen. Zeit unbekannt. 13. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LILIOSA, hl., [mit Georgius und Gen.], Martyrin von Cordoba, Spanien, 
Gemahlin des hl. Felix, unter Abdu’r-Rahman II. enthauptet. T 852. 


7 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR 27. FI. 


LIMBANIA, sel., Jungfrau, OSB im Kloster von St. Thomas zu Genua. 
T 1294. 6. IX. 


A. mit einem eisernen Kamme, mit dem sie ihren Leib züchtigte. 
Lit. MErem — GH — JB — JS — PR. 


LINUS, hl, 2. Papst und Martyrer zu Rom, 67—79, erster Nachfolger 
des hl. Petrus. Nach Irenäus mit dem Linus II. Tim. 4, 4ı identisch; 
er war der Sohn des Tusciers Herculanus. T 79 oder 76. Sein Name 
steht im Meßkanon. 23. IX. 
Lit. MR — MCist — MOP — GH — HJB — JB — JS — MB. 


LIOBA (Liuba, Lieba, Leobgytha, Truthgeba), hl, OSB; Äbtissin des 
Klosters Tauberbischofsheim; sıe wurde wahrscheinlich im Marien- 
kloster auf der Insel Thannet ın Kent und dann ım Kloster Wimborne 
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LITTEUS—LIUTRUDIS 


erzogen und war mit dem hl. Bonifatius verwandt, von dem sie als 
Mitarbeiterin an der Christianisierung Deutschlands, als Äbtissin nach 
Tauberbischofsheim und Leiterin der anderen neugegründeten deut- 
schen Frauenklöster berufen wurde. In der lateinischen Sprache 
hatte sie es so weit gebracht, daß sie sie nicht nur lesen und schreiben, 
sondern selbst Verse machen konnte, Sie war frei von Stolz, stets 
freundlich und liebreich; sıe sah aus wie ein Engel, war sanft in ihrer 
Rede, von klarem Verstande und großer Umsicht; immer heiter, 
hörte man nie ein zorniges oder schmähendes Wort aus ihrem Munde. 
Sie erreichte eine bedeutende Stufe der Gelehrsamkeit und in allenı 
verstand sie Maß zu halten. Die Gastfreundschaft verstand sie so hoch 
zu halten, daß sie, dem Beispiele Jesu folgend, allen selbst die Füße 
wusch. So ist es nicht verwunderlich, daß sie sich großer Beliebtheit 
am königlichen Hofe Pippins erfreute und besonders gern bei dessen 
Gemahlin Hildegard gesehen war. T ca. 782 auf dem königlichen 
Fiskalgut Schornsheim bei Mainz, beigesetzt in Fulda. 28. IX. 
A. Als Benediktiner-Nonne mit dem Stabe der Äbtissin in der einen Hand, in 
der anderen Hand ein Buch, worauf eine Glocke steht, die an den Traum 
ihrer Mutter erinnert, die da träumte, sie trage eine Glocke in ihrem 
Schoße, die einen lauten Schall von sich gab; auch von Blitzen umzuckt, 
denen sie gewehrt hat. 
Lit. MR— AS- FB — FH — GH — HJB — JB — JS — MRies — PR — 
RB — RP — MB. 


LITTEUS, hl, [mit Nemisianus und Gen.], Bischof und Martyrer im 


Gebiete von Tunis unter Valerian und Gallienus; nach vorherge- 
gangenen Qualen wurde er zu den Bergwerken, wahrscheinlich bei 
Signita in Numidien, verurteilt; er soll Bischof von Cadix gewesen 
sein und dem Konzil’ von Karthago beigewohnt haben. T 260. 10. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LIUDOLF (Liuthulf), hl, Martyrer, sächsischer Graf, der im Kampf 


gegen die Normannen in der Schlacht bei Ebbekesdorf 880 fiel. 2. II. 
Lit. FH — GH — JS. 


LIUTBIRG, hl., siehe Luitbirga. 


LIUTHAR (Lothar), hl., Martyrer, Graf; er fiel im Glaubenskampfe gegen 


die Normannen in der Schlacht bei Ebbekesdorf 880. 2. II. 
Lit. FH — GH — JS. 


LIUTRUDIS, hl., siehe Lutrudis. 
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LIVERIUS, hi., Martyrer ın Lyon, der Ende des 6. Jahrhunderts von .den 
Hunnen enthauptet wurde. 17.V/I. 
Lit. GH — JB — JS — RB. 


LIVINUS, hl, Missionar in Gent und Martyrer; er war vorher Erz- 
bischof der Schotten und wurde zu Escha bei Ninove ın Flandern 
von Heiden getötet. T 650 oder 659. Er soll identisch sein mit dem 
hl. Liafwinus. 12. XI. 
A. mit einer Zange oder Zunge. 

P. für Sterbende, warum? 


von Gent. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — MB. 


LOLLIA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Ankyra in Galatien; sie wurde mit 
ihrem Bruder Urbanus und ihrer Schwester Proba aufgehängt, die 
Kinnladen wurden ihnen zerschlagen, sie wurden aufs Rad geflochten, 
die Häupter geschoren und mit Nägeln durchbohrt. Bevor sie ent- 
hauptet wurden, entmannte man den Bruder, und den Schwestern 
wurden die Brüste abgeschnitten. Diese Torturen wurden unter Maxi- 
mian vollzogen. 23.V1. 


Lit. GH — JS — PR. 


LONGINUS, hl. Martyrer, Soldat, der Jesu Seite durchbohrte; 
Joh. 19, 34. Nach der Legende hieß er früher Cassius, 
als Christ Longinus, der von geistiger Blindheit durch Christi Blut 
sehend gemacht wurde. Er lebte in Cäsarea und wurde dort ca. 58 
gemartert; er bekehrte den Kerkermeister, worauf beide enthauptet 
wurden. Reliquien in Mantua. 15. III. 
A. römischer Soldat mit Speer. 

P. in Augenleiden, der Schmiede in bezug auf den Speer; Longinussegen zur 


Stillung des Blutes bei Verwundungen. 
Lit. Buchner — MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PSchu — RP. 


LONGINUS, hl., Hauptmann und Martyrer, welcher die Gottheit Christi 
unter dem Kreuze bekannte; er wird oft mit dem vorigen identifiziert; 
nach griechischer Legende war er Zeuge der Auferstehung Jesu; 
später wurde er Missionar ın seinem Vaterlande Kappadokien, wo 
er auch enthauptet wurde. 16. X. 
A. Drache zu Füßen; Ritter mit Schwert; seine Enthauptung;; 


P. der Ritter, vom Herzogtum Braunschweig und von Mantua; 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PSchu — RP — Buchner. 


696 LONGINUS-LUANUS 


LONGINUS, hl., [mit Eusebius und Gen.), Martyrer zu Nikomedien 
unter Diokletian enthauptet. 24. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LONGINUS, hl., [mit Eugenius und Vinclemialis], Martyrer, afrıkani- 
nischer Bischof unter dem Vandalenkönig Hunerich enthauptet. 
T 505. 2.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LONGINUS, hl., [mit Orentius und Gen.], Soldat und Martyrer unter 
Galerius Maximianus zu Satalıs ın Armenien; er starb unter hef- 
tigstem Sturme betend auf dem Meere und wurde, als nach 4 Tagen 
das Schiff nach Pityus (Pizunt), einer Stadt im Königreiche Pontus, 
verschlagen wurde, daselbst begraben. 24. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LONGINUS, hl., [mit Victor und Gen.], Martyrer, Soldat zu Marseille; 
er hatte den hl. Victor zu bewachen; als er denselben aber im Kerker 
von himmlischem Glanze umflossen sah, fiel er ihm zu Füßen und bat, 
getauft zu werden, worauf er den Martertod erlitt. T Ende des 3. oder 
Anfangs des 4. Jahrhunderts. 21.VIl. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LORGIUS, hl., [mit Lucianus und Absalon], Martyrer zu Cäsarea in 
Kappadokien. Zeit unbekannt. 2, III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LOTA, hl., [mit Callistus und Charisius], Martyrer zu Korinth in Achaja, 
im 3. Jahrhundert ins Meer versenkt. 16. W. 
Lit. GH — JS — PR. 


LOTHARIUS (Lothar), hl., Bischof von Seez, ein Deutscher von Geburt, 
vorher Einsiedler. T 756. 15. V1. 
Lit. GH — JB — JS. 


LUANUS (Lugidus), hi, Abt von Cluain-Fearta-Molua, aus edlem iri- 
schem Geschlechte. Er war ein Schüler des hl. Comgallus und soll 120 
Klöster in Irland und Schottland gestiftet haben. Das berühmteste der- 
selben ist das von Cluain-Fearta-Molua in der Grafschaft Leinster. 
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Er schrieb seinen Ordensgenossen stetes Stillschweigen und be- 
ständige Geistessammlung vor. T 622. 4. VIII. (al. 25. VI.). 
Lit. GH — JS — JB — PS. 


1.UBENTIUS, hl., Glaubensbote aus der Gegend der unteren Mosel und 
Lahn, Priester und Pfarrer zu Kobern, Diözese Trier. T 369. 13. X. 
Lit. GH — JS — RB. 


LUBINUS, sıehe Leobinus. 


LUCANUS, hl., Bischof von Seeben (Brixen); ziemlich umstrittene Per- 
son; nach Ferrarius hatte er sich beim Papste zu verantworten, daß er 
bei einer Hungersnot dem armen Volke erlaubt habe, in der Fasten- 
zeit Milchspeisen zu genießen; er wurde von seinem Bischofsitze 
vertrieben und begab sich nach Agordıa, Diözese Belluno. T im 


5. Jahrhundert. 20.V/I. 
A. Sonnenstrahl, an den er vor dem Papste seinen Mantel aufhängt; auch als 
Pilger. 


Lit. MBas — GH — JS — MB. 


LUCANUS (Lucain), hl., Martyrer zu Paris (Stadler: in Logny ın 
Bauce); Ende des 5. Jahrhunderts des Glaubens wegen getötet. 30. X. 


A. mit abgeschlagenem Haupte ın Händen. 
Lit. GH — JB — JS — RP. 


LUCAS JUNIOR THAUMATURGUS, hl., wurde zum Unterschiede von 
Lucas dem Älteren, dem „Vater der Mönche“, der lange auf dem 
Berge Aetna ın Sizilien sich aufgehalten hatte, benannt; er wurde 
Mönch in Athen, nachdem er vor den Sarazenen von der Insel Ägina 
nach Phokis geflohen war und baute sich eine Zelle auf dem Berge 
Ivanitza bei Korinth, wo er ein strenges, gottseliges, durch Wunder 
verherrlichtes Leben führte, daher sein Name Thaumaturgus, der 
Wundertäter. T 946. 7.II. 
Lit. GH — JB— JS — MB. 


LUCAS, sel., erster Archimandrit (Abt) des Klosters zum hl. Erlöser zu 
Messina auf Sizilien. Zeit unbekannt. 27.1. 
Lit. MBas — JS. 


LUCAS KIRBY, sel., [mit Thomas Cottam und Gen.], Priester SJ und 
Martyrer zu Richmond (Yorkshire); war Zögling des Klosters Douai 
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und Rom; er wurde in die englische Mission gesandt, wo er ergriffen 
und in den Tower zu London geworfen wurde; nach standhaftem Be- 
kenntnis wurde er gehängt und gevierteilt. T 1582 zu Tyburn. 30. V. 
Lit. CK — GH — JB— PS — MB. 


LUCAS, hl., [und Gen.], Martyrer, Diakon, Persien. T 250. 22. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCAS, hl., [mit Clemens und Apellius], Martyrer; er soll einer der ersten 
Schüler des Herrn gewesen sein. Ohne Zweifel ist er identisch mit 
dem hl. Bischof Lucas von Laodicäa. ı. Jahrhundert. Io. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCAS, hl., Basilianer-Abt zu Armento im Königreiche Neapel; er 
flüchtete vor den Sarazenen nach Reggio, stellte die Klöster Noja, 
Carbon, San Giuliano wieder her und gründete Cermento; im Mar- 


tyrologium der Basilianer steht er als Abbas Carbonensis. T 903. 


Lit. MBas — GH — JB — MB. 12. X. 


LUCAS KIEMON, sel., Martyrer, TOR, geborener Japaner, 1627 zu 
Nangasaki enthauptet. 12. IR. 
Lit. GH — PS. 


LUCAS, EVANGELIST, hl., Martyrer, Bischof von Achaja, der Ver- 
fasser des 3. Evangeliums und der Apostelgeschichte, gebürtig aus 
Antiochia in Syrien; er war Arzt; ob er auch Maler war, ist nicht ge- 
wiß, doch ıst der Bollandist van Hecke dieser Tradition nicht ent- 
gegen, und da die seligste Jungfrau Maria — denn um ihr Bild handelt 
es sich vorzugsweise, das Lukas gemalt haben soll — lange nach der 
Bekehrung des hl. Lukas gelebt hat, so kannte er sie zweifellos per- 
sönlich. Lukas war Heide, aber es ıst nicht bekannt, wer ihn bekehrt 
hat; daß er aber einer der 72 Jünger des Herrn gewesen sei, ist nicht 
richtig, denn er sagt selbst, er habe alles, was er schreibe, durch Über- 
lieferung anderer erhalten, die von Anfang an beim Herrn waren 
(Luk. 1,2)), doch ist gewiß, daß er später der beständige treue Be- 
gleiter des hl. Paulus war. Nach Allioli schrieb er das 3. Evangelium 
und die Apostelgeschichte nicht vor dem Jahre 60 und nicht nach 70; 
nach Wetzer und Welte zwischen 59—62. Seine Wirksamkeit er- 
streckte sich nach Epiphanius auf Dalmatien, Italien und Mazedonien; 
daß er auch nach Noricum und zwar nach Lauriacum .(Lorch) gekom- 
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men sei, wird mit Recht beanstandet. In Enns in Oberösterreich, 
also in nächster Nähe des Römerlagers Lauriacum, trägt ein Turm 
eine Inschrift, zufolge deren die hhl. Markus und Lukas dort das 
Evangelium gepredigt haben sollen. Einige lassen ihn zu Theben 
im Frieden sterben, nach anderen habe er zu Patras in Achaja als 
Martyrer sein Blut vergossen. Sein Todesjahr wird in die Zeit von 
75—100 gelegt und sein Alter mit 84 Jahren angegeben. Reliquien 
in Konstantinopel, Padua, Venedig; Haupt in Rom. 


18. X. (al. 19. V.). 


A. Malt die allerseligste Jungfrau Maria; Malergeräte; Ochse nach Ezechiel 
I, 10; siehe auch die Artikel: Evangelisten und Johannes Evangelista. 

P. von Bologna, Padua, Reutlingen, Spanien; 
der Ärzte, Chirurgen, weil er Arzt war; der Maler, Glasmaler, Glaser, Bild- 
hauer, weil er auch Maler war; der Bortenwirker, Buchbinder, Goldarbeiter, 
Notare und Sticker, ohne Grund oder nicht genügendem. 
Bräuche: Lukasbrüder — Studenten (Lucas studentes inducas) ; um diese 
Zeit beginnen die Studien. 
Lukaszettel legte man Kranken auf, die von den Ärzten aufgegeben worden 
waren. Nach anderen benannt nach Lukas Glabsberger OMin in Lands- 
hut. } 1672 in Dingolfing, der sie zu Ehren der Unbefleckten Empfäng- 
nis weihte und Besessenen auflegte. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — RP — MB — 
Buchner. 


LUCAS, sel., OPraem, ı. Abt von Mont-Cornillon, ein Schüler des hl. 


Norbertus. T 1165, nach Klemm 1178. 23. X. 
Lit. GH — JS — MB — JSp — JSt — MB. 


LUCAS LOAN, sel., Martyrer, eingeborener tonkinesischer Priester, ent- 


hauptet 4. VI. 1840. 
Lit. GH — HW. 


LUCAS BANABAKINTU, sel., einer der Ugandamartyrer. T 1886. 


Lit. SJ. 


LUCEGIA, hl, [mit Cassius und Gen.], Jungfrau und Martyrin; Ort und 


Zeit sind unbekannt. 18.V. 
Lit. GH — JS — PR. 


LUCEJA siehe Lucia. 


LUCELLA, hl., [mit Probeta und Gen.], Martyrin in Afrika. 10.V. 


Lit. GH — JS — PR. 
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LUCENTIA, hl., Jungfrau in Provins ın der Champagne; Zeit nicht be- 
kannt. 4. VI. 
Lit. GH — JS — PR. 


LUCHESIUS siehe Lucius. 


LUCIA (Luceja), hl., Jungfrau, Martyrin mit 22 Gen., römische Bürge- 
rin; sie wurde von dem Barbarenkönig Aucejas in die Gefangenschaft 
abgeführt, weil er ob ihrer Schönheit in Liebe entbrannt war; als sie 
ıhm aber sagte, sie sei Christo vermählt, wurde er mit Ehrfurcht vor 
ihr erfüllt. Als sie nach 20 Jahren ın ıhre Heimat zurückkehrte, be- 
gleitete sie der König. In Rom wurde sie ergriffen, und weil sie sich 
weigerte den Götzen zu opfern, enthauptet; auch der König bat den 
Statthalter, ebenfalls enthauptet zu werden, weil er auch Christ werden 
wolle, und es geschah ihm nach seinem Wunsche. T 301. 25. VI. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


LUCIA, hl, [mit Antoninus und Gen.], sie ist identisch mit der vorigen. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 6. VII. 


LUCIA BUFALARIJ, sel., Priorin des Ordens der Mantellaten zu Ame- 
lia im Kirchenstaate; Schwester des sel. Johannes von Rieti. T 1350. 


Lit. MErem — GH— JB— JS — PS. 26. VII. 


LUCIA, hl., [und Geminianus], Martyrin unter Diokletian; sie war eine 
reiche, vornehme, römische Matrone (75jährige Witwe), die grau- 
samen Martern erlag. T 303. 16. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIA VOM BERGE, hl., Tochter eines schottischen Königs, die nach 
Lothringen gekommen war und auf einem Berge blieb, weil sie die 
Wasser der Maas nicht weiterwandern ließen. Dort hütete sıe die 
Schafe eines frommen Bergbauern, namens Theobald; bei Nacht 
nähte sie und oblag dem Gebete. Als der Bauer starb, setzte er sie als 
Erbin ein; sie erbaute nun neben ihrem Hause eine Kirche, in der sıe 
auch beerdigt wurde. T 1090. 19. IX. 


A. ein Spinnrocken und Schafe. 

P. unfruchtbarer Frauen; Anna v. Österreich machte eine Wallfahrt zu ihrem 
Grabe und wurde im folgenden Jahre Mutter Ludwigs XIV. 

Lit. Buchner — GH — JB — JS. 


LUCIA DE CALATAGIRONE—LUCIA DE FREITAS 701 


LUCIA DE CALATAGIRONE, sel.,, Jungfrau vom III. Orden des hl. 
Franziskus zu Salerno. T um 1400. 26. IX. 


P. gegen Augenkrankheiten. 
Lit. MSer — MMin — MCap — GH — JB — JS. 


LUCIA, sel., Jungfrau, OCamald zu Bologna im Kloster Septem Fontes; 
sie lebte im ı2. Jahrhundert. 7.X1. 
Lit. MCamald — GH. 


LUCIA BROCADELLI DE NARNI, sel., OP; sie war die Gattin eines 
mailändischen Grafen, mit dessen Einverständnis sie 3 Jahre in jung- 
fräulicher Ehe lebte und dann Tertiarin wurde. Sie gründete hierauf 
zu Ferrara das Kloster z. hl. Katharina v. Siena, dessen Priorin sie 
war. 1496 empfing sie die Stigmata. T 1544. 16. XI. 
Lit. MOP — GH — JB — JS — PR— Bv — MB. 


LUCIA, hl.,, Jungfrau und Martyrin unter Diokletian,; sie stammte aus 
vornehmer Familie in Syrakus und wurde von ihrem Verlobten als 
Christin angegeben, der sie in ein Schandhaus führen lassen wollte, sie 
war aber nicht vom Fleck zu bewegen; auch Feuer vermochte ihr nicht 
zu schaden, endlich wurde sie mit einem Schwerte durchbohrt. 
T 303 (?) Ihr Name befindet sich im Meßkanon. | 13. XII. 


A. Halswunde, da ihr Hals vom Schwerte durchbohrt wurde; Augen, weil ihr 
die Augen ausgerissen wurden, deren Schönheit ihren Freier bezaubert 
hatte; ihm sandte sie ihre Augen auf einem Teller; sie soll aber von der 
Mutter Gottes neue und noch schönere erhalten haben; ein Kessel, dar- 
unter Feuer (sogenannte Ölmarter) ; eine Lampe haltend, wegen ihres 
Namens (= Leuchte) ; Palme; Schwert. Erwähnenswert ist auch noch aus 
Dantes Göttlicher Komödie, daß Beatrice sich bei der hi. Lucia dafür ver- 
wendet, daß diese Dante der Madonna empfehle; ferner das Verhör vor dem 
Tribunal des Paschasius ; vier Ochsen vermögen sie nicht ins Lupanar zu 
schleppen, wo sie vergewaltigt werden sollte. 

P. von Mantua, Syrakus und Toledo, Venedig; 
gegen Armut, weil sie freiwillig einen großen Teil ihres Vermögens den 
Armen schenkte; der Blinden — auch im geistigen Sinne, der Schiffer und 
Seefahrer. 

Lit. MR — FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — PR — PSchu — 
RP — MB. 


LUCIA DE FREITAS, sel., Martyrin, geborene Japanerin, aber mit dem 
Portugiesen Philipp de Freitas verheiratet; sie wurde am ıo. IX. 1622 
zu Nangasakı bei lebendigem Leibe verbrannt. 

Lit. GH — PS. 
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LUCIA CHAKICHI, sel., Martyrin, Frau des sek Ludwig Chakichi; sie 
wurde mit ihren zwei Knaben zu Nangasaki am 2. X. 1622 enthauptet. 
Lit. GH — PS. 


LUCIA PAK, sel., Martyrin, aus einer reichen Familie Koreas, war Hof- 
dame der Königin. Sie widerstand noch als Heidin allen Verfüh- 
rungskünsten des jungen Königs; sie floh vom Hofe und wurde katho- 
lisch, wofür sie am 24. V. 1839 zu Seoul hingerichtet wurde. 

Lit. SJ. 


LUCIA KIM, sel, Jungfrau und Martyrin; sie hatte ihre Jungfräulich- 
keit Gott gelobt und wurde am 20. VII. 1839 zu Seoul im Alter von 
22 Jahren enthauptet. 
Lit. SJ. 


LUCIA KIM, DIE BUCKELIGE, sel, Martyrin, so genannt wegen ihrer 
Mißgestalt, zum Unterschiede von der vorigen. Sie war die Frau eines 
Heiden, von dem sie viel zu leiden hatte. Wegen ihres Glaubens ein- 
gekerkert, erlag sie, 7ı Jahre alt, Ende August 1839 zu Seoul den 
ausgestandenen Qualen. 

Lit. SJ. 


LUCIA FILIPPINI, sel, Stifterın einer Genossenschaft von Schul- 
schwestern, genannt „Maestre Pie“; sie starb am 25. III. 1732 zu 
Montefiascone; sie wurde 1926 seliggesprochen. 

Lit. SJ. 


LUCIANUS, hl., Priester und Martyrer in Nikomedien unter Galerius 
Maximianus; er war Priester der Kirche zu Antiochien und eröffnete 
eine vielbesuchte Schule. Er soll der Ketzerei verdächtig geworden 
und von der Kirche ausgeschlossen worden sein, ja Arius hätte seine 
Irrlehre selbst auf Lucians Schule zurückgeführt, und auch spätere 
Arianer haben sich auf ıhn berufen. Das kann sein, indessen ist er 
doch später wieder in die Kirchengemeinschaft aufgenommen worden, 
und außerdem hätte sein glorreiches Martyrium wieder alles gut ge- 
macht, denn er gab unter den Qualen desselben um des Glaubens wil- 
len seinen Geist auf. T 312 wahrscheinlich zu Samosata. 7.1. 


A. mit Abendmahlskelch auf seiner Brust im Kerker, weil er so in Ermange- 
lung eines Altars auf Scherben liegend die hl. Geheimnisse feierte. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MRies — OB — RP — MB. 
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LUCIANUS, hl.,, [mit Maximianus und Julianus], Martyrer, Priester zu 
Beauvais, Frankreich, wahrscheinlich unter Maxımian Herculeus. 
Nach der fabelhaften Legende des Priesters Odo war er Bischof. 
T 290. (?). 2.1. 
P. von Beauvais; 

gegen Aussatz,; noch heute wird in der Diözese Beauvais in der Fastenzeit 
alljährlich eine gtägige Wallfahrt-Andacht zur Abwendung dieser Krank- 


heit gemacht. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MB. 


LUCIANUS, hl, [mit Aemilius und Gen.], Martyrer auf Sardinien. Zeit 
ungewiß. 28. V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCIANUS, hl., [mit 7 Gen.], Martyrer ım Gebiete von Tunis in Afrika. 
Zeit unbekannt. 13. VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIANUS, hl., [mit Peregrinus und Gen.], Martyrer zu Durazzo in Al- 
baniıen; er stammte aus Italien, litt unter Trajan, wurde gefoltert und 
ins Meer geworfen. 2. Jahrhundert. 7.:V/ IH: 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIANUS, hl., [mit Marcianus und Gen.], Martyrer, nach Stadler zu 
Vich in Spanien, nach dem Martyrologium Romanum zu Nikomedien 
in Bithynien unter Dezius; er war früher Zauberer und wurde zum 
Feuertode verurteilt. T 250 oder 251. 26.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIANUS, hl., [mit 5 Gen.], Martyrer zu Tripolis in Afrika. Zeit un- 
bekannt. | 24. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIDIUS, hl., Bischof von Verona ım 4. Jahrhundert. 24. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIFER, hl., Bischof von Calarıs (Cagliari) auf Sardinien; er war ein 
Schüler des hl. Eusebius von Vercelli; auf dem Konzil zu Mailand, als 
päpstlicher. Legat, der sich durch seinen Eifer gegen die Arianer 
als Hauptverteidiger des Athanasius auszeichnete. Er wurde zuerst 
nach Kappadokien, hierauf nach Germanicia in Syrien, dann nach 
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Eleutheropolis ın Palästina und schließlich ın die Thebais verbannt. 
Nach seiner Rückkehr aus dem Exil fand er die Kirche ın Antiochia 
sehr geteilt, und leider verstärkte er die dort herrschende Spaltung noch 
dadurch, daß er Paulinus zum Bischof weihte. In seiner strengen 
Rechtgläubigkeit wollte er weder mit den Vätern von Rimini, die 
aus Einfalt und Übereilung eine arianische Glaubensformel unterschrie- 
ben hatten, noch auch mit dem Papste, weil er diese auf ihren 
bischöflichen Stühlen belassen hatte, keine Gemeinschaft haben. Da 
er eine Menge ebenso strenger Gesinnungsgenossen hatte, die man 
nach ihm Luciferianer nannte, kam es zu einem Schisma. Man kann 
ihm nichts als dieses vorwerfen, das er aber nicht als solches, sondern 
nur als eine Protestation gegen eine Nachsicht betrachtete, die mit der 
Strenge seiner Grundsätze nicht in Einklang zu bringen war, und man 
darf annehmen, daß er sein Unrecht gutgemacht hat, da er seit vielen 
Jahrhunderten auf Sizilien und Sardinien hohe Verehrung genießt. 
Die Bollandisten nehmen keinen Anstand ihn als Heiligen zu führen. 
T 370 oder 371. 20.V. 


A. in bischöflicher Kleidung, sitzend. 
Lit. GH — JS — MB. 


LUCILLA, hl., [mit Flora und ı8 Gen.], Jungfrau und Martyrin zu Rom 


unter Gallienus ca. 258. 29. VII. 
Lit. MR — GH — JB— JS — PR— MB. 


LUCILLA, hl., [mit Nemesius], Jungfrau und Martyrin zu Rom durch 


Enthauptung. Der hl. Diakon Nemesius war ihr Vater und vorher 
Kriegsoberster gewesen. Sie hieß als Heidin Nemesia und war blind; 
deshalb gelobte ihr Vater, Christ zu werden, wenn seine Tochter 
sehend würde. Nemesius und seine Tochter mußten sich aber erst 
taufen lassen, und dann erhielt letztere ın der Tat das Augenlicht und 
den Namen Lucilla — die im Lichte Glänzende. f zwischen 254—260. 


Lit. MR—-GH—_JBJS.. 31. X. (al. 2, 25. VIII., 8. XII.). 


LUCILLIANUS, hl.,, [und Gen.], Martyrer zu Konstantinopel; er war 


ehedem heidnischer Priester und dann ein christlicher und wurde nach 

grausamen Martern gekreuzigt. T 273. 3.Vl. 

A. die griechisch-moskowitischen Ephemeriden stellen ihn dar im Meß- 
gewand mit dem Evangelienbuche in der Hand. 

Lit. MR — GH — JB — JS. 
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LUCINA, hl., die Ältere, eine römische Matrone, Schülerin der hl. Apostel; 
authentisch weiß man von ıhr nur, daß sie mit ihren reichen Mitteln 
den Bedürfnissen der Heiligen abgeholfen, die Gefangenen besucht 
und die Begräbnisse der Martyrer besorgt hat; sie ist vielleicht 
mit Pomponia Gräcina identisch; die Gebeine Pauli bestattete sie in 
ihrem Landgut an der Via Ostiensis und die hl. Processus und Marti- 
nianus an der Via Aurelia. ı. Jahrhundert. 30. V/l. 
Lit. MR — GH — JB— JS — MB. 


LUCINA, hl., die Jüngere, soll die Leiber der Apostelfürsten aus ihrer 
Ruhestätte ad catacombas erhoben, den Papst Kornelius bestattet 
haben. T um 230. 11.V. 
Lit. GH— JS— PR— MB — JB. ee 


LUCINA ANICIA, hl., [mit Bassus], Martyrin in der Diokletianischen 
Verfolgung, Tochter des Präfekten Sergius Terentianus, angeblich 
verwandt mit Kaiser Gallienus; Gemahlin des hl. Faltonius Pinianus, 
Prokonsuls von Asien; sie bestattete die hl. Sebastian, Beatrix, Cyria- 
cus und Gen. sowie den Papst Marcellus und weihte ihr Haus dem 
Gottesdienst im Jahre 309. ı1.V. 
NB. Vielleicht sind alle 3 vorstehenden Heiligen miteinander verwandt; es 

ist auch nicht sicher, ob Lucina ihr Name oder Taufname war; jedenfalls 
gibt es mehrere in den Martyrerakten und im Liber pontifhicalis genannte, 
durch Frömmigkeit und Sorge für die Bestattung der Martyrer ausgezeich- 
nete römische Christinnen, über die aber nur wenig Sicheres bekannt ist. 


Papebroch ist geneigt, nur eine Lucina aus allen diesen Akten zu behalten, 
nämlich die Lucina Anicia. 


Lit. GH — JS — MB— JB. 


LUCINIUS, hl., Bischof von Angers, Frankreich, vorher Edelmann am 
Hofe des Königs von Soissons. T um 618. 13.11. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIOLUS, hl., nach dem Martyrologium Romanum ein Martyrer zu 
Rom; nach Stadler Martyrer in Afrıka. Zeit unbekannt. 3. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCIUS, hl., [mit Paulus und Cyriacus], Martyrer zu Rom. Zeit un- 
bekannt. | | 8:1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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706 LUCIUS 


LUCIUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof zu Adrianopel; von den Aria- 
nern verfolgt, dreimal verbannt und in der Verbannung gestorben. 
348. 11.22. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCIUS, hl., [mit Saturninus und Gen.), Martyrer zu Terni unter Aure- 
lian. T 273. 17. II. (al. 15. II.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCIUS, hl., [und Gen.]), Martyrer in Nordafrika. Zeit unbekannt. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 18. II. 


LUCIUS, hl., [mit Montanus und Gen.], Martyrer in Nordafrika; er war 
ein Schüler des hl. Cyprian. T 259. 24. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIUS (Lucas), hl., [und Gen.], Martyrer, Bischof zu Cäsarea in Kappa- 
dokien. Zeit unbekannt. 2. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIUS I., hl, 23. Papst (253—254) und Martyrer römischer Abkunft; 
er wurde bald nach seiner Erhebung verbannt, durfte aber später 
zurückkehren. Er legte vor dem Kaiser Gallus ein sehr entschiedenes 
und glänzendes Bekenntnis ab, was ihm wohl auch das Martyrium im 
Jahre 254 eintrug, wovon aber bei Buchberger nichts erwähnt ist. 
ae 4. III. (al. 5. III., 25. VIIl.). 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MRies — MB. 


LUCIUS (Lucas), hl., Bischof in Laodıcea in Syrien, angeblich einer der 


72 Jünger Jesu, nach dem Martyrologium Romanum zu Smyrna. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 22. IV. 


LUCIUS (Luchesius), hl, TOR, ein Guelfe, vorher Kaufmann. Er war 
der Erste, der mit dem IlI-Ordensgewand vom hl. Franz v. Assisi 
bekleidet wurde; Krankenpfleger. T 1260. 28. IV. 


A. Fahne als Parteiführer der Guelfen. 
Lit. MCap — MMin — MSer — GH — JS. 


LUCIUS, hl., 1. Bischof von Cyrene, der durch die Apostel eingesetzt 
worden sei (Apostelgesch. 13,1); die apokryphen Kataloge der Jünger 
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Jesu machen ihn zum Bischof von Laodicea; andere nennen Olympia 
im Peloponnes als Ort seines bischöflichen Wirkens; vergl. Lucius 
22. IV.; er lebte im ı. Jahrhundert. 6.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCIUS, hl., [mit Quintus, Quinctianus und Gen.], Martyrer in Tunis, 
Nordafrika unter Hunerich. 5. Jahrhundert. 23.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCIUS, hl., [und Amandus], Martyrer, der in der Nähe von Corniglio 
bei Parma den Martertod erlitt. T im 4. Jahrhundert. 6. VI. 

P. Caunes, Corniglio ; 
der Marmorarbeiter, weil bei Caunes viele Marmorbrüche sind und dort die 
Reliquien der Heiligen Lucius und seiner Gefährten aufbewahrt werden ; 


gegen Blitz und allgemeines Unglück. 
Lit. DK — GH — JS. 


LUCIUS (Uguzo, Ug- und Luguzonus, Luzon), hl., Bekenner oder Mar- 
tyrer. Nach der Legende ein armer Hirte und Käser im Tal von Ca- 
vargna, der gegen die Armen sehr wohltätig war und deshalb von 
einem früheren Herrn aus Haß und Neid ermordet wurde. Am Ort 
der Tat entstand ein (heute ausgetrockneter) Teich, dessen Wasser 
sich jeweils am Todestage rot färbte. Mittelpunkt seiner in den 
italienischen Alpen als Sennen- und Viehpatron weit verbeiteten Ver- 
ehrung ist seine Grabstätte ın der ihm geweihten Kirche auf dem 
Luciopaß bei Cavargna (Bist. Mailand). 12. VII. 


A. ın alter Hirtentracht mit Hut, Messer und angeschnittenem Käse, mit- 
unter Stücke von diesem austeilend. 

P. gegen Augenübel und für Erhaltung des Augenlichtes, weil das Wasser des 
eben erwähnten Sees sich dafür heilkräftig erwies; der Käse- und Milch- 
händler, weil er den Armen, obschon selbst arm, hauptsächlich Käse und 
Milch schenkte ; der Kuhhirten, da er selbst Hirte war; für und gegen Regen, 
ohne Grundangabe. 


Lit. DK — Clauß (Stückelberg 1910). 


LUCIUS, hl., Martyrer, Senator von Cyrene in Libyen, unter Diokletian 
auf der Insel Cypern enthauptet. 20. VIN. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

LUCIUS, hl., [mit Nemesianus und Gen.], Bischof und Martyrer zu Tunis 
unter Valerian. In den Akten des im Jahre 256 unter dem Vorsitze 
des hl. Cyprian abgehaltenen Konzils von Karthago ist nach einigen 

45° 
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Handschriften ein Bischof Lucius von Membresa genannt, welcher 
dieser hl. Lucius sein dürfte. Petin erwähnt -davon nichts.:: T 260. 


Lit. MR— GH — JB — JS. TO. IX. 


LUCIUS, hl., [mit Charaemon und Gen.], Martyrer zu Alexandrien in 
Ägypten; er war Priester unter dem hl. Bischof Dionysius und starb 
in der Verbannung um 257. Sicheres ist indessen über ihn nicht be- 
kannt. | ed 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


LUCIUS, hl., [mit Justinus], Martyrer zu Rom ünter Marcus Aurelius. 
t 165. 719.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


LUCIUS, hl., [mit Theodosius und Gen.], Martyrer zu Rom; er war rö- 
mischer Soldat. T 269. 25.X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. © a! 


LUCIUS, hl., [mit Hyacınthus und Gen.], Martyrer in Lukanien, Italien, 
Provinz Basilikata. Zeit unbekannt. Ä 29. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. on 


LUCIUS, hl., [mit Fabinus und Gen.), Martyrer zu Rom. Zeit nicht be- 
kannt. 0 ip XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. en a 


LUCIUS, hl., König von England; zu Chur, Schweiz; er erbat Glaubens- 
boten vom Papste Eleutherius für sein Land und wurde mit vielen 
seines Volkes getauft; darauf erbat er vom Papste die Vollmacht zu 
taufen und zu predigen, die er auch erhielt, und kam nun nach Chur. 
Hier half ihm auch seine Schwester Emerita Christo: Seelen gewin- 
nen. Seine Behausung, nach ihm Luzilöchlein benannt, wird heute 
noch vielfach besucht; auch der Luziensteig erinnert heute noch an 
ihn; der älteste Zeuge aber ist das Luzienkloster zu Chur, :wo das 
bischöfl. Luzienseminar blüht; die Gründung des Klosters :reicht bis 
ins graue Altertum. Lucius soll ı. Bischof von Chur gewesen sein; 
das Verzeichnis der Bischöfe führt ıhn auch als solchen und nennt 

‚ihn Martyrer und Gründer der Diözese; als Zeit seiner Wirksanikeit 
wird das Ende des 2. Jahrhunderts genannt; auch K. Bihlmeyer:nennt 
ihn Martyrer, da er. gesteinigt worden sein soll. - . : 3; XI. 
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A. Harnisch und königliche Abzeichen, Krone, Schwert und Pilgerstab. 
P. von Chur, Graubünden ; 
für und gegen Regen; bei Dürre oder zu starkem Regen sollen die Reli- 
.. quien des hl. Lucius und der hl. Emerita geholfen haben. 
©. Lit. MR— AS — DK — FH — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


LUCIUS, hl., [mit Faustinus und Gen.], Martyrer im Gebiete von Tunis, 
Nordafrika. Zeit unbekannt. 15. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUCRETIA, hl, Jungfrau und Martyrer zu Merida, Spanien. T 306. 

Lie MR—GH— JB — JS. a3 

LUDANUS PEREGRINUS, hl. Von ihm sind nur legendarische Nach- 
richten vorhanden. Sohn eines schottischen Herzogs Hiltebold; er 
baute für die Fremdlinge, Kranken und Gebrechlichen ein Spital, 
pilgerte nach Rom und starb auf der Heimkehr zwischen Benfeld 
und Straßburg i. E., wo jetzt der nach ihm benannte Ort St. Ludan 
steht. f 1202. | 12. II. 
A. in Pilgertracht, sterbend unter einer Eiche. 
P. gegen Fußschmerzen, weil er zu Fuß nach Rom pilgerte und auf der Rück- 


reise vor Erschöpfung erlag. 
Lit. AS — DK— GH — JB— JS — RB— MB. 


LUDGERUS (Liudger), hl., Bischof von Münster, Schüler des hl. Gregor 
. von Utrecht und mit Recht Apostel der Friesen genannt. Er verblieb 

_ bei Alcuinus in York ein ganzes Jahr und fast 7 Jahre im Missions- 
dienst im Östergau. Als er durch einen Sachseneinfall vertrieben 

_ wurde, begab er sich nach Italien zum Besuche der Apostelgräber. 
Nach ‘seiner Rückkehr überwies ihm Kaiser Karl d. Gr. 5 Kantone zur 
Missionierung, ein Gebiet, das vom Ostergau durch das Gebiet von 
Gröningen bis an die Mündungen der Ems reichte; auch auf Helgoland 
erstreckte er seine Tätigkeit; dann bekam er das neuerrichtete Bis- 
tum Mimigardeford, jetzt Münster. Als Bischof dehnte er seine 
- Tätigkeit außer auf die Westfalen und Friesen, auch auf die Ost- 
' falen aus und wollte auch zu den Normannen und Schweden gehen. 
T 809 zu Billerbeck in Westfalen. | 26. III. 


A. Bischof mit Buch und Kirchenmodell, auch mit 2 Wildgänsen oder Schwö- 
nen; liest Karl dem Großen aus der Bibel vor. 

P. von Münster. 

Lit. MR — MCan. reg — AM --AS— FB— FH— GH — JB — JS — 
MRies — PSchu — RB — RP — MB. 
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LUDMILLA (Leodemita, Leomitis, Lidmilla), hl, Witwe und Martyrin, 
ı. christliche Herzogin Böhmens und Großmutter des hl. Wences- 
laus, den sie im christlichen Glauben aufzog. Des letzteren Mutter 

. Drahomira ließ Ludmilla auf ihrem Witwensitz Tetin durch 2 böh- 
mische Edle mit ihrem Schleier erdrosseln. T 921. 
16. IX. (al. 15. IX., ıo. XI.). 


A. Schleier, mit dem sie erwürgt wurde, oder Strick. 
P. von Böhmen. 
Lit. FH — GH — HJB — JB — JS — MRies — PR — RB— RP — MB. 


LUDOLPHUS, hl., 8. Bischof von Ratzeburg, OPraem; er litt für Aüs- 
breitung und Freiheit der Kirche Verfolgung, Schmach und Verban- 
nung und starb an den erlittenen Mißhandlungen, weshalb er als Mar- 
tyrer verehrt wird. T 1250 zu Wismar. 29. III. 
Lit. MCan. reg — AS — BG — GH — JB — JS — JSp — JSt — MB. 


LUDOLPHUS, hl., OSB, Abt von Corvey; er brachte die Abtei in blühend- 
sten Zustand. T 983. 13. VIII. (al. 15. VI.). 
Lit. AS—- FI — GH — JB—_ JS — MB. 


LUDOLPHUS, sel., Bischof von Gubbio, siehe Rodulf. 


LUDOVICA DEGL’ALBERTONIJ, sel., Witwe und Tertiarın des Franzis- 
kanerordens zu Rom. Nach dem Tode ihres Gatten widmete sie sich 
ganz der Mildtätigkeit und Pflege der Armen. T 1533. 

Lit. MR MSer — MMin — Map — GH — JB —js. 37 I (al 12. IA). 

LUDOVICA DE SABAUDIA, sel., Tochter des Herzogs Amadeus IX. 
von Savoyen, vermählt mit Hugo v. Chalons, nach dessen Tode sie 
bei den Klarissinnen in Orbe eintrat. T 1503. 

1. X. (al. 31. III., 24. VII., 7. VIII., 13. IX.). 
Lit. MSer MMin — GH — JB — JS — PR — PS. 


LUDOVICA DE MARILLAC verw. LE-GRAS, sel.; sie stiftete mit dem 
hl. Vinzenz von Paul die Barmherzigen Schwestern. T am ı5. III. 
1660, seliggesprochen am 9. V. 1920. 

Lit. SJ. 


LUDOVICUS VON JAPAN, sel., Martyrer, Knabe, TOR, 1597 zu Nan- 
gasaki gemartert und gekreuzigt. | 5. II. 
Lit. Buchner. | 
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LUDOVICUS MARIA GRIGNON (Grignion) DE MONTFORT, sel., 
apostolischer Missionar, Ordensstifter und Bußprediger; er war ein 
glühender Marienverehrer und besonders geschätzt wegen seines Buches 
„Von der wahren Andacht zu Maria“; er stiftete die Weltpriester- 
Kongregation v. Hl. Geiste und die Schulbrüder v. Hl. Geiste; auf ihn 
bzw. auf seine Werbearbeit zurückzuführen ist auch die Kongregation 
der Missionspriester von der Gesellsch. Maria und auch die von Maria 
Louise Tricher gegründete Kongregation der Töchter der Weisheit. 
T 1716 zu St.-Laurent-sur-Sevres. 28. IV. 
Lit. GH — JB — JS — PS — Br — MB. 


LUDOVICUS, hl, Knabe aus Bruck ın der Schweiz, studierte zu Ravens- 
burg und wurde von Juden daselbst gemartert bis er seinen Geist auf- 
gab. T um 1430. 30. IV. 
Lit. GH — JS. 


LUDOVICUS, hl., [mit Amator und Petrus], Martyrer zu Cordoba, Spa- 
nien; von den Mauren wurde er in den Fluß geworfen. T 855. 30. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUDOVICUS BERTRAND, sel., [und Gen.], Martyrer, OP, geboren in 
Barcelona, ein Verwandter des Heiligen gleichen Namens; er war 
Missionar in Japan, wo er am 29. VII. mit zwei seiner eingeborenen 
Ordensgenossen zu Omura bei lebendigem Leibe verbrannt wurde. 
T 1627. 1.VT. 
Lit. GH — JS — Br. 


LUDOVICUS NIFAKI, sel., Martyrer, IIIOP, enthauptet zu Nangasaki 
1628. 1.VI. 
Lit. GH — PSchu — PS. 


LUDOVICUS CORREA, sel., SJ, Martyrer, Scholastiker aus Evora in 
Portugal, ein Genosse des sel. Ignatius von Azevedo, bei den Kana- 
rischen Inseln ermordet. T 1570. 15. VII. 
Lit. GH — JB — JS. 


LUDOVICUS, hl., 24. Bischof von Toulouse, OFM, Sohn Karl II. von 
Anjou, des Hinkenden, Königs von Neapel und Sizilien, der 50 
Geiseln stellen mußte, darunter auch seinen Sohn, den hl. Ludwig, 
der 5 Jahre lang in Barcelona gefangengehalten wurde; er entsagte 
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seinen Erstgeburtsrechten zugunsten seines Bruders und trat in den 
Orden der Minderen Brüder. Papst Cölestin hatte ihn zum Bischof von 
Lyon ausersehen, aber er fand Mittel, die hohe Würde abzulehnen. 
Bonifaz VIII. befahl ihm, das Bistum Toulouse anzunehmen; er 
starb schon ein halbes Jahr danach. f 1297 zu Brignoles ın der Pro- 
vence, 19. VIII. 


A. jugendlicher Bischof (er starb mit 24 Jahren) ; im Franziskanerhabit, dar- 
über Bischofsmantel, in dessen Stäbe Lilien, das Wappenbild der französi- 
schen Königsfamilie, eingestickt sind; Bettler vor ihm; Lilie; Krone und 
Szepter zu Füßen. 

P. der Franziskaner und Minderen Brüder, weil er Minorit war; 
von Malaga, der Provence und Ungarn; 
der Kohlenträger, ohne Grundangabe. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCap — DK — FS—- GH — JB — JS — 
MRies — PSchu — RP — MB. 


LUDOVICUS FLORES, sel., [und Gen.], Martyrer, OP, Belgier; er kam 


erst mit 60 Jahren in die Mission nach Japan und erlangte bald die 
Marterkrone. T 1622. 1.V1. 
Lit. GH — JS — PSchw — PS — Br. 


LUDOVICUS IX., (Louis), hl, König von Frankreich, 1226—1270, 


geboren zu Bolssy; seine fromme Mutter Blanka von Kastilien lehrte 
ihn mit bestem Erfolge innigste Frömmigkeit; mit ıı Jahren schon 
wurde er zum König gekrönt, und entwickelte sich zu einem ebenso 
guten, wie weisen und frommen Könige; selbst fleckenlos, durfte er 
strenge Gerechtigkeit üben. Er schaffte die altfränkischen Gottes- 
gerichte ab und bestrafte unnachsichtlich Unterschleife, Bestechung, 
Wucher, Zweikampf. Mit 19 Jahren heiratete er und seine Ehe war 
sehr glücklich. Obschon er fürs Ordensleben sehr eingenommen war, 
ist es nicht glaubhaft, wie Stadler sagt, daß er dem 3. Orden des hl. 
Franziskus angehört habe, weil sein Beichtvater, Gaufridus, der über 
Auftrag Gregors X., alles vom Leben des Heiligen ins einzelne zu 
beschreiben hatte, auch sein Lebensbeschreiber, ein Franziskaner, 


‘nichts davon meldet, was sıe sicher zu tun nicht unterlassen hätten, 
wenn König Ludwig Tertiar gewesen wäre; wohl aber haben alle 


offiziellen Ritualbrüder OFM ihn als den Patronus principalis des 
Ill. Ordens, und die regulierten Terziaren feiern sein Fest als duplex 
primae classis cum octava. Er gründete außer anderen Klöstern die 
Cistercienserabtei Royaumont; sie war seine Lieblingsstiftung. Im 
ersten Kreuzzuge 1248 geriet er in die Gefangenschaft der Sarazenen, 
aus der er sich loskaufen mußte. Er erbaute die hl. Kapelle (sainte 
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Chapelle) zur Aufbewahrung der Dornenkrone Christi und anderer 
Reliquien, die er im Heiligen Lande erwarb. Täglich speiste er 120 
Arme und bediente sie oft selbst. Überflüssige Ausgaben zur Ver- 
schönerung seiner Paläste bewilligte er nicht; es ist nicht möglich, 
hier alles auch nur kurz zu erwähnen, was er an Kranken und Armen 
Gutes getan hat. Er besuchte täglich den Gottesdienst und hielt auch 
seine Umgebung dazu an. Da er auch den Fürsten und Völkern der 
Nachbarländer als der weiseste und gerechteste König galt, rief man 
ihn gern zum Schiedsrichter an, und seinem früheren Gegner, König 
Heinrich III. von England half er uneigennützig die Streitigkeiten mit 
seinen Vasallen schlichten. Seine landesherrlichen Rechte wahrte 
er gleichwohl eifersüchtig. 1270 erlag er einer Seuche vor Tunis 
beim zweiten Kreuzzuge. Heiliggesprochen 1297. 25. VIII. 


A. königliche Abzeichen, hauptsächlich aber die Dornenkrone Jesu in feier- 
lichem Zuge tragend; mit Königskrone, Schwert und Lilienszepter; auch 
Kreuzesstab mit Bezug auf die Kreuzzüge. Kniet vor einem Kruzifir, das 
auf dem königlichen Throne liegt. Auch 3 Nägel, Fahne und Schwert hal- 
tend; Recht sprechend unter einem Baume; Aussätzige bei Tische be- 
dienend ; im Kreuzzuge weist ein Engel ihm den verlorenen Weg bei Rimini. 

P. von Blois, Frankreich, Bistum Lüttich, La Rochelle, Ungarn und Ver- 
sailles; des III. Ordens des hl. Franziskus; der französischen Akademien, 
sowie der Wissenschaft, wahrscheinlich weil er durch eingreifende gesetz- 
geberische Akte sich auszeichnete; der Friseure und Barbiere, weil er im 
Gegensatz zu seinen Vorgängern keinen Vollbart, sondern nur Schnurr- 
bart trug; der Blinden von „Quinze-Vingts“* ın Paris, als Begründer dieser 
Anstalt; der Buchbinder, weil er sich in seinen freien Stunden mit diesem 
Handwerk beschäftigte; der Knopfmacher und Posamentierer ; wegen seines 
Ranges als König wurde der hl. Ludwig von den Gewerben, die mit Tres- 
sen, Borten und ähnlichem Prunke zu tun haben, zum Patron gewählt; der 
Pilger, wegen seiner Kreuzzüge; der Bäcker, Bauarbeiter, Buchdrucker, 
Büchsenmacher, Bürstenbinder, Deckenmacher, Destillateure, Fischer und 
vieler anderer Gewerbe und Handwerke, ohne Grundangabe, oder nicht 
hinreichender Begründung. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCap — MCarmC — MCarmD — MCist — 
DK — FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — OB — PSchu — 
RP — MB. 


LUDOVICUS MAKIL, sel., Martyrer, japanischer Laie; er wurde 1627 bei 
lebendigem Leibe verbrannt. 6. IX. 
Lit. PS — GH. 


LUDOVICUS CAVARA, sel., [mit Carolus Spinola und Gen.], SJ. Scho- 
lastiker, Martyrer, Japaner, 1622 zu Nangasakı enthauptet. 


Lit. CK— GH — JS — PS. 10. IX. (al. 12. IX.). 


7ı4 LUDOVICUS ALAMANNUS—LUDOVICUS IH. 


LUDOVICUS ALAMANNUS (Alemandus), sel., Erzbischof von Arles, - 
Kardinal und Camerlengo; er wöhnte als Doktor und Magister dem 
Konzil von Konstanz und wahrscheinlich auch dem von Pisa bei und 
wurde dann Abt zum hl. Petrus de Turribus in der Diözese Puy en 
Velay. Als Erzbischof wurde er auf dem Konzil zu Basel 1433, nach- 
dem schon alle übrigen Kardinäle dasselbe verlassen hatten, zum 
Präses gewählt. Er weihte und krönte den Herzog Amadeus VIII. 
von Savoyen als Gegenpapst Felix V. Eugen IV. entkleidete ihn des 
Purpurs, den ihm aber Nikolaus V. wieder verlieh. T 1450. 16. IX. 
Lit. GH— JB— JS — HJB. 


LUDOVICUS BERTRANDI (eigentlich Beltran), hl., OP aus Valencia, 
Spanien, Apostel von Neugranada in Südamerika, wo er ca. 25 000 
Heiden taufte; er war Vikar in S. Anna de Albayda, Novizenmeister 
in Valencia, Prior ın St. Onuphrio bei Valencia und Prior von Santo 
Domingo, von 1562/69 Missionar in Neugranada. f 1581 in Valencia. 


0.X. 
A. Indianer. 29. 


Lit. MR — MOP — FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — PSchu — 
PS — Br — MB. 


LUDOVICUS SOTELO, sel., Martyrer, OFM, gebürtiger Spanier; er 
wurde 1624 zu Ximabara bei lebendigem Leibe verbrannt. 12. IX. 
Lit. GH — PS. 


LUDOVICUS BABA, sel., Martyrer, japanischer Katechist; er begleitete 
den sel. Ludwig Sotelo nach Europa und nahm nach seiner Rückkehr 
den Franziskanerhabit; er wurde 1624 bei lebendigem Leibe zu Xima- 
bara verbrannt. 12. IX. 
Lit. GH — PS. 


LUDOVICUS MATZUO, sel, TOR, japanischer Laie zu Nangasaki, 
1627 enthauptet. 12. IX. 
Lit. GH — PS. 


LUDOVICUS III, letzter Graf VON ARNSTEIN, sel., OPraem., Grün- 
der der gleichnamigen Prämonstratenser-Abtei bei Nassau a. d. Lahn, 
wo er selbst mit 30 Jahren als Konverse eintrat. Seine Frau wurde 
Reklusin. T 1185. 25. X. 

Lit. AS — GH — JB — JS — JSp — JSt — MB. 
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LUDOVICUS CHAKICHI, sel., Martyrer, japanischer Laie, der 1622 
zu Nangasaki bei lebendigem Leibe verbrannt wurde. 
Lit. GH — PS. 


LUDOVICUS MORBIOLTL, sel., IIIOCarm., ın seiner Jugend sehr welt- 
lich gesinnt, wurde er durch eine Krankheit bekehrt, trat in den 
III. Orden der Karmeliter und lebte fortan sehr bußfertig zu Bo- 
logna. T um 1499. 15. III. (al. 16. X].). 
Lit. MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS — PSch — PS. 


LUDOVICUS NAISEN, sel.,, Martyrer; ein Knabe von 7 Jahren, Sohn 
der sel. Johannes und Monika Naisen, 1626 zu Nangasaki enthauptet. 
Lit. GH — PS. 


LUDOVICUS BARREAU DE LA TOUCHE, sel., Martyrer, OSB, aus 
der Kongregation der Mauriner. Opfer der Septembermorde in 
Frankreich 1792. 

Lit. SJ. 


LUDOVICUS FRANCISCUS BARRET, sel., Martyrer, Priester an 
St. Rochus in Paris, Opfer der Septembermorde in Paris 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS ALEXIUS BOUBERT, sel, Martyrer, Sulpizianer, 
Diakon, Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. | 


LUDOVICUS LAUR. GAULTIER, sel., Martyrer, Spiritual am Spital 
der Unheilbaren zu Paris, Opfer der Septembermorde in Paris 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS LONGUET, sel.,, Martyrer, Kanonikus an St. Martin in 
Tours, Opfer der Septeinbermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS JOHANNES LANIER, sel,, Martyrer, Präfekt am Se- 
minar von St. Nicolas du Chardonet, Opfer der Septembermorde in 
Frankreich 1792. 

Lit. SJ. 


716 LUDOVICUS RIGOT—LÜFTHILDIS 


LUDOVICUS RIGOT, sel., Martyrer, Hilfspriester am Spital La Piete, 
Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS JOSEPH FRANCOIS, sel.,, Martyrer, CM, Oberer des 
Seminars St. Firmin, Opfer der Septembermorde ın Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS RENE BENOIST und LUDOVICUS REMIGIUS 
BENOIST, sel., Martyrer, zwei Brüder, beide Kapläne an St. Paul 
in Paris, Opfer der Septembermorde in Paris 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS LE DANOIS, sel,, Martyrer, Vikar an St. Rochus, Opfer 
der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. | 

LUDOVICUS CAROLUS HURTREL, sel., Martyrer, OFM, Opfer der 
Septembermorde ın Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS BENJAMIN HURTREL, sel.,, Martyrer, Diakon, Bruder 
des vorigen, Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS SYMPHORIAN LANCHON, sel.,, Martyrer, Kaplan, 
Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDOVICUS MAUDUIT, sel., Martyrer, Pfarrer von Noyers, Opfer der 
Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. S]. 


LUDOVICUS FRANCISCUS DE MIALLET, sel., Martyrer, General- 
vikar von Clermont, Opfer der Septembermorde in Frankreich 1792. 
Lit. SJ. 


LUDWINUS, siehe Lutwinus. 


LÜFTHILDIS (Lifthildis, Leuchthildis, Liuthildis, Linehildis, auch 
Lufthelberga), hl., Jungfrau und Einsiedlerin in der Diözese Köln; sie 
soll von begüterten Eltern abstammen; ihr Leben verbrachte sie zu 
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Lüftelberg, unweit dem Städtchen Rheinbach. Während Stadler ihr 
Leben ins 13. Jahrhundert verlegt, ist bei Buchberger das 9. Jahr- 
hundert angegeben. 22.1. 


P. gegen Hundebiß und Augenschmerzen, weil sie der Äbtissin Gertraud von 
Hoven, einer Cisterzienserin, in weißem Kleide erschien und ihre Augen 
berührte, worauf sie von ihren heftigen Augenschmerzen plötzlich geheilt 


wurde. 
Lit. AS — FH — GH — HJB — JB— JS — PR— MB. 


LUGIDIUS (Lugith, Luan, Moluan, Lugidus), hl., Abt und Stifter des 
irischen Klosters Cluain-Fearta-Molua (Clonfert), Grafschaft 
Leinster; er schrieb seinen Ordensgenossen stetes Stillschweigen und 
beständige Geistessammlung vor. Seine Ordensregel wurde lange Zeit 
in Irland befolgt. Kloster Clonfert ist nicht zu verwechseln mit dem 
gleichnamigen, das der hl. Brandau gegründet. Er war zu Benchor 
(Bangor) unter dem hl. Comgall erzogen worden. T 499/502. 

Lit. GH—JB— JS MB. 4. VIII. (al. 2ı. VII. 27. XII.) 

LUGLIANUS und LUGLIUS, hl.,, Martyrer, zwei Brüder, die auf ihrer 
Pilgerfahrt ins Hl. Land bei Boulogne-sur-mer Schiffbruch_ litten 
und von Räubern erschlagen wurden, als sie in dem nach ihnen be- 
nannten Städtchen Lilliers bei Therouanne das Evangelium predigten. 
T um 696. & 23.X. 
P. gegen Mißernte, Feuer, Regen und allgemeines Unglück und Sturm, weil sie 

letzteren auf ihrer Überfahrt durch ihr Gebet besänftigten und eine Feuers- 
brunst in Therouanne durch ein Kreuzzeichen löschten, auch gegen Fieber, 


ohne besonderen Grund; gegen Pest, durch Prozession mit ihren Reliquien. 
Lit. DK — GH— JB — JS — MB. 


LUGUZONUS, siehe Lucius. 


LUITBIRGA (Liutbirgis, Leutbergis, Leutpurga), hl., Jungfrau, Tochter 
des Fürsten Hessus der Ostfalen; sie lebte in Gemeinschaft mit ıhrer 
Schwester Gisla und zog sich später, nach deren Tode, in eine Höhle 
bei der Kirche im Orte Michaelstein bei der Roßtrappe zurück, in 
der sie auch 857 bis 870 starb, nachdem sie in ihr 30 Jahre zugebracht 
hatte. Sie war in den Hl. Schriften so bewandert, daß sie als 
Lehrerin derselben hätte auftreten können. 1.I. (al. 31.V., 30. XII.). 
Lit. AS — GH — JS — MB. 


LUITGARD (Liutgardis, Lutgardis), hl, OCist, Mystikerin von Ton- 
gern; sie trat ins Benediktinerkloster bei St. Trond, wo sie 12 Jahre 
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verblieb, ehe sie in das Cistercienserinnenkloster Avieres (Ayevieres) 

übertrat. Sie war durch Ekstasen und Visionen ausgezeichnet und 

vollbrachte mehrere Krankenheilungen, die letzten ıı Jahre vor ihrem 

Tode war sie erblindet. T 1246 zu Ayevieres. 160.V1. 

A. Kruzifx in die Arme schließend, oder wie ihr Christus in seiner Herrlich- 
keit erscheint, oder wie er sie mit losgemachtem Arme vom Kreuze berab 
segnet, ihr seine Seitenwunde zeigt, mit ihr das Herz austauscht (große Herz- 
Jesu-Verehrerin) ; sie befreit Papst Innozenz III. aus dem Fegefeuer und 
sieht den hl. Johannes als leuchtenden Adler. 

P. für glückliche Entbindung, weil einer Wöchnerin durch Umiegung des 
härenen Gürtels der hl. Luitgard geholfen wurde; der Bierbrauer, weil sie in 
der Fastenzeit nur Brot und Bier genoß. 

Lit. MCist — AS — DK — FH — FS — GH — HJB — JB — JS — 
MRies — PR— RP— MB. 


LUITGARDIS (Lutgardis, Leutgardis) VON WITTICHEN im 
Schwarzwald, sel., Jungfrau, OFM; Mystikerin, zuerst Beguine zu 
Wolfach an der Kinzig, gründete sie ein Klarissinnenkloster zu 
Wittichen, dessen Oberin sie wurde. T 1348 zu Wittichen am 16. X. 
Obwohl liturgisch nicht anerkannt, wird sie und ihr Grab daselbst seit 
alters Öffentlich verehrt. 

Lit. GH — HJB — Mone 1863 — Reichenlechner 1889. 


LUITPOLD, siehe Liutpold. 


LUITTRUDIS, siehe Lutrudis. 


LULLUS, hl, OSB, Erzbischof von Mainz, ein Angelsachse, Schüler des 
hl. Bonifatius, von dem er in kirchlichen Sachen nach Rom gesandt 
und später zum Chorbischof geweiht wurde; er nahm an der Bischofs- 
versammlung zu Attigny teil und auch an einer Synode deutscher 
Bischöfe in Rom. Von Papst Hadrian erhielt er das erzbischöfliche 
Pallium. Ein Schatten fallt auf sein Leben durch sein Verhältnis zum 
hl. Sturmius, Abt von Fulda, der noch auf seinem Totenbette über die 
Verfolgungen, welche er sein ganzes Leben vom hl. Lullus zu er- 
dulden hatte, sich beklagte, während des hl. Sturmius heftige Gemüts- 
art nicht dazu beitrug, den hartnäckigen Jurisdiktionsstreit zu lösen. 
Als es aber dem hl. Lullus nicht gelang, durchzudringen, gründete er 
ein eigenes Kloster zu Hersfeld; auch das Kloster Bleidenstadt am 
rechten Rheinufer verdankt ihm seine Entstehung. T 786. 


.X. (al. ı. X1.). 
P. gegen Nachstellungen der Kirchenfeinde. 16. X. (al. I ) 


Lit. MR— FH — GH — JB— JS — RB-— MB. 
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LUMBROSA (Lombrose), hl.,, Jungfrau von Zea im spanischen König- 
reiche Leon. f um 840. 1. XI. 


LUPENTIUS (Lupien, Louvent), hl., Martyrer, Abt von St.-Privat-de- 
Javoulx in Gevaudan; er wurde fälschlich eines Majestätsverbrechens 
beschuidigt und mußte sich vor der Königin Brunehild zu Metz ver- 
antworten. Er wurde freigesprochen, aber auf seiner Heimreise, viel- 
leicht nicht ohne Mitwissen der Königin, von jenem Grafen, der ıhn 
angeklagt hatte, zunächst als Gefangener nach Ponthion in Pertois 
abgeführt und schwer mißhandelt, hernach aber getötet und sein Leich- 
nam in den Fluß geworfen. T ca. 584. 22. X. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LUPERCUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Saragossa. T 304. 
Lit. MR CH—JB— JS. 16. IV. (al. 23. III., 30. X.). 

LUPERCUS, hl., [mit Claudius und Viktor], Martyrer zu Leon, Spanien, 
unter Diokletian enthauptet. 30. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUPERIUS (auch Liberius, Lubertus und Lupertus), hl., Bischof von 
Verona; von ihm ist nichts Sicheres bekannt. f gegen 800. 
Lit. MR GH— JB — JS. 16. XII. (al. 15. XI., 16. IV.). 


LUPICINUS, hl., Bischof von Lyon, Frankreich, im Jahre 486 und zwar 
der 24. oder 28. in der Reihenfolge, 3.II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUPICINUS, hl,, Abt von Condat (St. Claude); er war vorher ver- 
heiratet; später suchte er mit seinem Bruder Romanus die Einöde auf 
in der Gegend von Wittlisburg (Avenches), wo sich viele Schüler um 
ihn sammelten, so daß er das Kloster Condat und später noch eins, 
Leuconne genannt, gründete. T um 480. 21. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


LUPICINUS, hl., Bischof von Verona; ca. 400. 31.V. (al. 22. V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUPICINUS, hl, Rekluse von Berberes in Frankreich im 6. Jahrhundert; 
er hatte sich zwischen altem Gemäuer so eingeschlossen, daß nie- 
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mand sein Gesicht sehen konnte; er lebte nur von Wasser und Brot 
und war wundertätig. 24. VI. 


P. gegen Fieber- und Blatternkranke, die er heilte. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


LUPPUS (Lupus), hl., Martyrer, Sklave. Papebroch sagt, er sei Bischof 
zu Sirmium in Pannonien gewesen; auch die Russen stellen ihn im 
bischöflichen Ornate dar. Nach anderen war er der Diener des hl. 
Demetrius; Maximianus ließ ihn ergreifen und töten. Letzteres müßte 
dann zu Thessalonich gewesen sein. Zeit unbekannt. 23. VII. 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 


LUPUS, hl., zuerst Mönch, dann Abt und später Bischof von Chälons-sur- 
Saone. T im 7. Jahrhundert. 27.1. 

P. der Schafe, deren Krankheiten auf seine Fürbitte wichen ; jedenfalls volks- 
etymologisch, weil Lupus = Wolf: der hl. „Wolf* gegen böse Wölfe; 

gegen Fieber, das Wasser der Quelle, die auf seinem Gute unter seinem 

Stabe, den er in die Erde einbohrte, entstand, heilte Fieberkranke sowie 


Schmerzen im allgemeinen. 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


LUPUS, hl, 16. Bischof von Limoges, der den kranken Sohn des Königs 
Chlotar II. von gefährlichem Fieber heilte. T 636/637 oder 631. 
22.V. (al. 12.V.). 


P. gegen Fieber, Darmleiden, Diarrhö und aufgetriebenen Leib der Kinder. 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


LUPUS, hl., 8. Bischof von Troyes; nach 6jähriger Ehe trat er ins Kloster 
Lerins ein. Die Bischöfe Severus von Trier, Polychronius von Ver- 
dun, Camelian von Troyes und Alpinus von Chälons-sur-Marne sind 
seine vorzüglichsten Schüler. T ca. 479. 29. VIl. 


A. Becher, in oder neben welchem ein Edelstein liegt, der während einer hl. 
Messe vom Himmel fiel. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


LUPUS, hl., 19. Bischof von Sens, Sohn der hl. Austregildis von Or- 
leans; er wurde von Chlotar II. nach Ausene in der Landschaft 
Vimeu zu Unrecht verwiesen, aber auch von ihm um Verzeihung ge- 
beten. T 623. 1. IX. 


A. über Drachen schreitend ; brennende Kirche, durch Gebet das Feuer 
löschend. | a . 
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P. von Cordoba und Troyes; 
.. „gegen Epilepsie: ein auf den hl. Lupus neidischer Bischof machte seinem 
_  Unmute am Grabe des Heiligen Luft und wurde alsbald bestraft, indem er 
epileptisch wurde und erst wieder gesundete, als er bereute; Furcht bei 
Kindern, der Hirten und gegen Marder, der Schafe sowie gegen Wiesel und 
Wölfe, beruht auf Wortspiel. Ruhr bei Kindern und Zuckungen, ohne hin- 
reichenden Grund. 
Lit. MR— DK — GH — JB — JS — MRies — RP. 


LUPUS, hl., 30. Bischof von Lyon; er verbrachte seine ersten Jahre im 
Kloster Isle-Barbe zu, dessen Vorsteher er später wurde; wohnte 538 
dem Konzil zu Orleans bei. T 542. 25. IX. 


P. für kranke Kinder, ohne Grundangabe. 
Lit. MR— GH — JB — JS — MB. 


LUPUS, hl., [und Saturninus und Gen.], Martyrer in Kappadokien. Zeit 
unbekannt. | 14. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUPUS, hl., 13. Bischof von Soissons, urkundlich auf dem ı. Konzil von 
Orleans zıı. f gegen 540. 19. X. (al. 1. V1.). 
Lit. GH — JB — JS. 


LUPUS, hl., 3. Bischof von Bayeux, Nachfolger des hl. Rufinianus. 
T um 465. 25. X. (al. 28. IV.). 
Lit. GH — JB — JS. 


LUPUS, hl., Bischof von Verona. Zeit unbekannt. 2. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


LUPUS THOMAS, sel., Martyrer, früher SJ, ein Opfer der Pariser 
Septembermorde 1792. 
Lit. S]J. 


LUSOR (Ludre), hl, ein Knabe von Bour-Dieu (Deols-sur-Indres), 
Frankreich, Sohn eines Ratsherrn. T im 5. Jahrhundert. | 
4. XI. (al. 10. X1.). 


P. gegen Fieber, wogegen Staub von seinem Grabe heilsam gewesen sein soll 
Lit. GH — JB — JS. = Be 


LUTGARDIS, siehe Luitgardis. 
46 Doyet, Heiligen-Lexikon 
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LUTRUDIS (Liutrudis, Luitrudis), hl, Jungfrau, Tochter von Sigmar 
Grafen von Perthes; sie hatte 6 Schwestern, die alle als Heilige ver- 
ehrt werden: Amate, Hoyldis, Manegildis, Pusinna, Francula und 
Liberata (Liberia). Sie.empfing den Schleier und lebte in der Ein- 
samkeit im 6. Jahrhundert. Sie soll eine Wallfahrt nach Rom zc- 
macht und auf der Rückreise zu Ravenna ein totkrankes Kind geheilt 
haben. 863 nach Neucorvey übertragen. 22. IX. 
Lit. GH— JB— JS— PR— MB. 


"LUTWINUS (Ludwin, Liutwin, Leodewinus), hl, OSB, 57. Bischof von 
Trier; er entstammte einem berühmten lothringischen Geschlechte; 
er stiftete aus eigenem die Abtei Mettlach und trat nach dem Tode 
seiner Frau oder noch zu ihren Lebzeiten mit ihrer Einwilligung da 
als Mönch ein, mußte aber schon bald seinem Oheim Basinus auf den 

_bischöflichen Stuhl von Trier folgen; er soll den Titel eines Herzogs 
von Lothringen geführt und am Hofe Childeberts III. gelebt haben. 
Seine Gemahlin hat ihm einen Sohn Milo geboren, der sein Nach- 
folger als Bischof von Trier wurde. f 713 zu Reims. 1. X. (al. 29. IX.). 
Lit. GH — HJB — JS — MB— JB— RB. 


LUXORIUS, hl., [und Gen.], Martyrer auf Sardinien; er war ehedem ein 
Heide und wurde unter Diokletian und Maximian, nachdem er Christ 
geworden, nach verschiedenen Martern enthauptet. 21. VII. 

Lit. MRR— GH — JB — JS. 


LYBE, siehe Libya. 


LYBOSUS, hl., [mit Dominicus und Gen.], Martyrer in Afrika (Tunis). 
.. Zeit nicht bekannt. | 29. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. | 


LYCARION, hl., Martyrer zu Hermopolis in Ägypten; nach dem grie- 
‚chischen Menologium anmensehlich  gemartert und enthauptet. Zeit 
unbekannt. mr | 7.VI. 

- Lit. GH — JS. . | 


LYDIA, hi., [mit Philetus und Gen.), Martyrin, des Senators Philetus 
Gattin unter Hadrian in Illyrien. f gegen 121. 27. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


© 
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LYDIA, hl. ‚Purpurhändlerin, eine vom :Heidentum zur jüdischen Reli- 


gıon Bekehrte. aus Thyatira; sie wurde durch Paulus bekehrt und als 


, erste Christin:zu ‚Philippi von ihm getauft, ı. Jahrhundert. 3.-V III. 
:P. der Färber, da sie sich gewerbsmäßig mit Purpurfärberei :befaßte. 


Lit. MR— DK— GH— JB— JS— PR— MB. 


MACARIA, hl., [mit Januarius und Maxima], Martyrin im Gebiete von 


Tunis ın Nordafrika. Beı den Bollandisten steht statt ihrer ein hei- 
liger Macarius in Karthagö. Zeit unbekannt. 8. IV. 


"Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


MACARIUS der. JÜNGERE, aus ALEXANDRIA, hl., der „Städter“ ge- 


nannt, Abt, ein jüngerer Zeitgenosse des hl. Macatins‘ des Älteren, 
und nach Usuardus ein Schüler des hI. Antonius des Großen. Er war 
Klostervorsteher in der Nitrischen Wüste und soll 5000 Mönche ge- 


‘ leitet haben; vorher war er Presbyter in seiner Vaterstadt. Er hatte 


viele Versuchungen des Teufels zu bekämpfen und hat viele Wunder 


‘ gewirkt, f ca. 408. 0021. (al, 15., 19. 1.). 


A. Einsiedler inmitten wilder Tiere (er war klein und unansehnlich mit nur 


wenig Haupt- und Barthaar, man sieht ihn aber gerade umgekehrt groß 
und mit mächtigem Vollbarte abgebildet); Laterne oder Leuchte neben 
und mit mächtigem Vollbarte abgebildet) ; Laterne oder Leuchte neben sich; 
Traube, welche als Geschenk von einem zum anderen wanderte und schlieB- 
lich zum Geber zurückkam. 


.P. der Zucker- und Pastetenbäcker, da er früher Zuckerhändler (nach anderen 


Pastetenbäcker) war; gegen Kopfweh verchrt. 


"Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MRies — PSchu — RP — MB. 


MACARIUS der ÄLTERE, der ÄGYPTER, hl, Abt, Schüler des hl. 


Antonius des Großen, wie der vorhergehende; er lebte in der Sketischen 
Wüste in Ägypten und wurde der „Knabengreis“ genannt, wegen 
seiner reifen, männlichen Gesinnung schon als Knabe. In der Ariani- 


‚schen Verfolgung wurde er unter Valens auf eine Nilinsel deportiert; 


er war 60 Jahre Mönch und starb 90 Jahre alt. Von ihm sind An- 


. sprachen‘ an die Mönche erhalten. T vor 390. 15.1. (al. 19. I.). 


46* 


A. Einsiedler auf einem Betschemel in einer Felsenhöhle kniend, in der Linken 
ein Buch, in der Rechten ein Kreuz, von Dämonen umschwirrt. Das ge- 
schichtlich ihm zugehörige Attribut ist ein mit gradem Handgriff ver- 
schener Stab, der den Einsiedlern eigentümliche Krückstab; Hirnschale 
‘zum Zeichen ‘der Betrachtung über den 209, ASszner ein Grab, von Löwen 

“für ıhn gegraben. 
Lit. MR — GH — HJB— JB — JS — MRies - — PSchu — RP. 
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MACARIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Rom, bei Stadler zu Sevilla; 
unter Trajan, Dezius oder Diokletian, 3. Jahrhundert. Stadler hat 
auch einen hl, Macarius, Martyrer zu Rom am 28. II., der aber mit 
Symphorian und Gen. gelitten hat; der hier gemeinte aber litt nach 
dem Martyrologium Romanum mit Rufinus, Justus und Theophilus. 


Lit. MR — CH — JB — JS. 2 II. (al. 12. II; 19. VII.). 


MACARIUS, hl., 39. Bischof von JERUSALEM, Erbauer der Grabes- 
kirche, der Legende nach Zeuge der Kreuzauffindung durch. die hl. 
Helena; er wohnte dem Konzil von Nicaa bei, seine Wirksamkeit als 
Bischof erstreckte sich von 314 bis 333 oder 335. 
Bear ro. III. (al. 13. VIII.). 

Lit. MR— GH — JB — JS. 


MACARIUS, hl, Abt, er trat ins Kloster Pelecete in Konstantinopel, 
dessen Vorsteher er wurde, und wirkte so große und wunderbare Dinge, 
daß er den Zunamen Thaumaturgus erhielt. Im Bilderstreite vertei- 
digte er die Rechtmäßigkeit der Bilderverehrung und wurde dafür ins 
Gefängnis geworfen. Leo der Armenier schickte ıhn ins Exil auf die 
Insel Aphiusa, wo er auch starb, wahrscheinlich um 842. 


Lit. MR — MBas — FS — GH — JB — JS. 1. IV. (al. 18. VIII). 


MACARIUS, hl, Erzbichof von Antiochien, OSBM; er kam ıoıı als 
Pilger zu den Mönchen von St. Bavo in Gent, die ihn gastfreundlich 
aufnahmen, wo er auch im Jahre 1012 starb, 

10. IV, (al. 22. VIII. 9. V.). 
Lit. MR — MBas — DK— GH — JB — JS. | 


MACARIUS, hl, Bischof von Petra in Arabien, südlich vom Toten 
Meere im Wadi Musa; hat auf dem Konzil zu Sardika 343 die 
Ketzereien des Arius verworfen und wurde von Kaiser Konstantius 
ins Exil nach Afrika verwiesen, wo er auch gestorben sein mag. 
T um 350. | ...20.VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MACARIUS [und Julianus], hl, Martyrer in Syrien; nichts weiter ° 
bekannt. Zeit ungewiß. 12. VIII. 
Lit. MR— GH— JB— JS. - 
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MACARIUS [mit Eudoxius und Gen.], hl., Soldat, Martyrer zu Melitena 
ın Armenien, unter Diokletian enthauptet. 5. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MACARIUS [mit Faustus und Gen.], hl, Martyrer, unter Dezius zu 
Alexandrien enthauptet. 6. IX. 
Lit. MR—- GH — JB — JS. 


MACARIUS [mit Julianus und Gen.], hl, Martyrer, unter Dezius zu 
 Alexandrien. T 250. _ 30. X. (al. 8. XII.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MACARIUS SCOTUS, hl, OSB, ı. Abt des Schottenklosters St. Jakob 
in Würzburg. Er schrieb über das Lob der Martyrer und die Schotten- 
klöster in Deutschland; verwandelte Wasser in Wein und umgekehrt, 
heilte Kranke mit Weihwasser und sah in Rom den Einsturz seines 
Klosterturmes. T 11573 ebenda, wohin er von Schottland gekommen 
war. | | 19. XIT. (al. 24. 1.). 
Lit. GH — JS —: PS. 


MACARIUS, sel, OPraem, König von Armenien unter dem Namen 
Hayton, später Prämonstratenser auf der Insel Cypern. T Ende des 
13. Jahrhunderts. 11. XII. (al. ı2. X11.). 
Lit. GH — JS — JSp — JSt, 


MACARIUS [und Eugenius], hl.,, Priester zu Antiochien, Martyrer, 
unter Julian Apostata, über Feuer gehängt, verbannt und in Arabien 
enthauptet. 4. Jahrhundert. 20. XII. (al. >23. II.) 
Lit. MR — GH — JB — JS. | 


MACCABÄISCHE BRÜDER siehe Judas Maccabäus am ı. VII. 
MACEDO, Macedonias; siehe Mazedo, Mazedonius, 


M ACLOVIUS Alan Machines; Malo, Maclou), sel., 1. Bischof 

von Aleth, Schüler des hl. Brendanus, der nach Wion = OSB an- 

_ gehört hätte; er ist in Gwent, Wales, geboren, vorher Mönch in Guer 

(Monasterium Danguernense) gewesen und hat mit ı20 Gefährten 

auf der Insel S. Aaron (die Insel der Seligen) in der Nähe von Aleth 

:: gelebt. 7 621, nach Baudot 640 zu Alchembray. 15. XI. 
A. hat ein Kind bei sich. | 
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 P. der Diözese von S. Malo;., a Zu 
der Hinkenden, ohne Grundangabe ; gegen’ Schi@bruch, weil er ae Knabe a am 
Rande des Meeres eingeschlafen war und am Ufer hinab ins Wasser glitt, 
wo Algenbüschel sein Versinken verhinderten ; gegen Schwindsucht, wegen 
der Heilkraft seiner Reliquien; gegen Wassersucht. 

Lit. MR — DK — GH: — JB — JS — MRies. 


MACRA, hl, Jungfrau und Martyrin unter Diokletian in der Cham- 
pagne, Frankreich; nach der Legende hat sie zu Fimes an der 
Grenze von Isle de France und der Champagne den Ungläubigen 
'gepredigt und wurde deswegen ins Feuer gestürzt, an den Brüsten 
verstümmelt, über spitze Scherben und glühende Kohlen gewälzt, 
unter welchen Martern sie im Jahre 304 ihren Geist ‚aufgab. 

6. 1. (al. 7. I.; 30. V., 2, 3. UL, 1. VE). 
A. Mit einer Zange werden ihr die Brüste abgerissen. 
_P. gegen Krankheiten der Brüste. ' 
Lit. MR _ MearmD — DK — GH — nn — JS — MRies — PR— RP. 

MACRINA DIE ERE: hl. aus Neo im Penis Groß- 
mutter des hl. Basilius und Schülerin des hl. Gregor Thauma- 
turgus; sie wurde ihres Glaubens wegen verfolgt und für längere 
Zeit ins Exil geschickt.: F ca. 340. | Ä En Re F. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — PR. De 


MACRINA DIE JÜNGERE, hl, Enkelin der vorigen, ‘Jungfrau 
Schwester des hl. Basilius und Gregors von Nyssa; sie lebte mit 
ihrer Mutter in strenger Askese auf dem Familiengut am Iris. 


T 379. R 0.179. VI. 
A. 2 Hirschkiühe neben sich, die sie in der Einsamkeit genährt hätten. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MRies — PR — RP. 


MACRINUS (Maigrin),; [mit Valerianus und Gordianus], hl, Martyrer; 
er hat zu Noviodunum gelitten; das Martyrologium Romanum über- 
setzt Noviodunum mit Nyon im Kanton Waadt, Schweiz; ob das 
richtig ist, ist fraglich, da sich Städte dieses Namens auch z. B. 

in Moesia inferior, dem heutigen Bessarabien, befanden. Vergl. 
‚ Valerianus. | | 17. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. a 

MACROBIUS. [mit Sabinus und Gen), 1., Märtyrer zu’ Daniaskus. 
- Zeit ungewiß. : 20. VII. (al: ‘20. IX.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. Eu Ze Ze 
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MACROBIUS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Tomi in Pontus und in 


Ankyra verehrt; er war kaiserlicher Tafeldiener und litt unter Licinius 
“Feuertod. T ca. 320. 13: IX. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


MADELBERTA (Maldeberta), hl., Äbtissin; sie wurde von ihrer Base, 


der hl. Adelgunde, Äbtissin von Maubeuge, erzogen; auch ihr erst- 
geborener Bruder Landricus genießt kirchliche Verehrung und 
ebenso ıhre Großeltern Walbertus und Bertilia.a Nach dem Tode 


‚ihrer Base wurde sie Äbtissin. T um 705. 7. IX. 


A. Klosterfrau mit geöffnetem Biche. 
P. schwangerer Frauen, ohne Grundangabe. 


Lit. DK— GH — JB— JS — PR. 


MADELGISILUS (Mauguille), hl., Eremit, Schüler und Gefährte des 


hl. Abtes Furseus, Mönch in St.-Riquier; begab sich nach dem Tode 


_ desselben in die Einöde in eine Klause zu Monstrelet (Ponthieu), wo 


sich der hl. Vulgarius aus England zu ihm gesellte. T 685. 30.V. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


MAFALDA, sel. OCist, Tochter des Königs Sancho I. von Portugal 


NB. 


und Gemahlin König Heinrichs I. von XKastilien. Papst Inno- 
zenz III. erklärte diese Ehe für ungültig; sie lebte darauf im 
Benediktinerinnenkloster von Arouca, wo sie wegen der einge- 


rissenen Laxheit den Orden von Cisterz einführte. T 1257. 


Lit. GH — JB JS — PR MB — MoCist. 7 (al. 1.97. VIIL). 
MAGDALENA. Der Übersicht halber folge ich der Stadler’schen 
Anordnung, alle Heiligen und Seligen dieses Namens nur unter 


diesem Namen zu registrieren, obwohl der eigentliche Name Maria 
ist und Magdalena Zuname. 


MAGDALENA ALBRICIA (Albericia), sel, OESA, aus dem adeligen 


Geschlechte der Albrizzi zu Como; Äbtissin des Klosters Bruna bei 
Como; sıe hatte die Gabe der Wunder. Beförderin der öfteren hl. 
Kommunion. 7 1465. | 13.V. 


A. mit Lichtstrahlen um das Haupt, in der Rechten einen mit Lilien gezierten 


. Christus, in der Linken ein: Buch über der Brust haltend; Bohnen, die sie 
an Arme verteilte und die sich wunderbar vermehrten; Korb mit Broten; 
Kirschen an einem dürren Aste. 

Lit. GH — JB — JS — PR. 
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MAGDALENA SOPHIA BARAT, hl., Gründerin der Frauen vom hei- 
ligsten Herzen Jesu (Dames du sacr& coeur), aus einfacher Familie, 
geboren zu Joignie in Burgund 1779. Die genannte Gesellschaft 
wurde von ihr auf Anraten des P. Varin SJ nach dem Vorbilde des 
Jesuitenordens zu Amiens für weibliche Erziehung gegründet. T 1865 
zu Paris. 25.V. 
"Lit. CK — GH — HJB — JB — JS — PR — MB. nz 


M. MAGDALENA DE PAZZIS, hl., aus dem alten Adelsgeschlechte 
der Pazzi; sie trat ins Kloster der unbeschuhten Karmelitinnen 
St. Maria zu den Engeln bei St. Frigdian ihrer Vaterstadt Florenz ein 
und legte ein Jahr später auf dem Krankenbette die Ordensgelübde 
ab, gesundete aber nach gotägiger Ekstase. Einer langen Reihe un- 
endlich schwerer Versuchungen und Kämpfe war sie fast ohne 
Pausen durch volle fünf Jahre ausgesetzt, wobei sie des fühlbaren 
Beistandes Gottes sich beraubt glaubte. Wie hoch sie aber von Gott 
geschätzt wurde, das zeigen u.a. die Krankenheilungen, die sie in 
Gottes Namen bewirkte, sowie die außerordentlichen Gnaden, die sie 
empfing. Ihr Wahlspruch war „Aut pati aut mori“, oder „Pati non 
mori“. Nachdem sie Jahre hindurch Novizenmeisterin gewesen, wurde 
sie Subpriorin. Sie schrieb ihre Grundsätze und Erleuchtungen unter 
Führung des P. Cepani SJ. nieder. T 1607 zu Florenz. 

| 25. V. (al. 30. IV. oder 29. V., ı6. XII.). 

A. mit den Wundmalen des Heilands, oder als Karmeliterin mit brennendem 
Herzen und mit einer Dornenkrone in der Hand; Christus erscheint ihr 
auch mit Kreuz, Speer und Schwamm; auch wie Christus ihr die Kom- 
munion reicht; oder Maria überreicht ihr einen weißen Schleier. 

P, der Barfüßer. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCarmC — MCarmD — MCap — 
Be a u DZ 
PR — PSch — RP. 


MAGDALENA QUIOTA (Kiota), sel., Martyrin, III OP, japanische 

. Prinzessin und Verwandte des Königs von Bungo; sie wurde zu 

: Nangasaki 1627 enthauptet. Ä | 2. Vı. 
Lit. GH — PSchw — PS. | 


MAGDALENA (MARIA MAGDALENA), hl; sie ist aus der: Heiligen 
.. Geschichte hinreichend bekannt als eine der Frauen, die Jesus unter- 
stützten, da es von ihr heißt, daß sie Jesu „mit ihrem Vermögen 
diente‘, der aus ıhr 7 Teufel ausgetrieben hat (Luk. 8,2). Sie salbte 
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die Füße Jesu im Hause des Simon. Unbestritten ist, daß ihr Name 
Maria war, und Magdalena soviel wie Magdalenerin, d. i. von 
Magdala, bedeutet. Unbestritten ist ferner, daß sie die Schwester der 
hhl. Martha und Lazarus war und die Begleiterin der Mutter Gottes 
auf dem Kalvarienberge und beim Begräbnis des Herrn war; sie war 
es auch, der er zuerst nach seiner Auferstehung als Gärtner erschien 
und die den Aposteln die frohe Botschaft dieser Tatsache überbrachte. 
Die Streitfrage, ob diese Maria mit der bei Lukas 7,36 ff. angeführten 
bekehrten Sünderin, die mit Namen nicht genannt ist, identisch ist, 
wird wohl nie gelöst werden können; die meistverbreitete Ansicht ist 
dafür, wie auch die Liturgie der hl. Kirche an ihrem Feste. Dagegen 
ist die Legende von ihrer Ankunft zu Marseille mit Lazarus ın der 
Provence (Frankreich) — in ihr ist Maria, Marthas Schwester von 
Bethanien gemeint — und ihrer Buße in Ste. Baume, sowie ihrem 
Grabe in Ve&zelay historisch durch nichts beweisbar. Glaubwürdiger 
ist die griechische Tradition von ihrem Grabe in Ephesus und der 
Übertragung ihres Leibes nach Konstantinopel unter Leo VI. im 
Jahre 899. Sie lebte im ı. Jahrhundert; genauere Daten besitzen wir 
nicht. 22. VII. (al. ıo. III.). 


A. Als Büßerin, gewöhnlich in einer Höhle, nur mit einem Fell bekleidet und 
von ihrem Haar wie mit einem Mantel umgeben, neben ihr ein Toten- 
kopf, öfter auch eine Geißel und andere Bußinsirumente,; mit einem Salb- 
gefäß; auch wie sie von Engeln gespeist und, in ihr langes Haar gehüllt, in 
den Hinımel getragen wird (herübergenommen von Maria von Ägypten, nach 
einer Vision des Einsicdliers Zosimus) ; oder auch vor einem primitiven 
Kreuze in der Bibel lesend, um sich zerrissener Schmuck ; außerdem die 
Bilder aus ihrem Leben, z. B. wie sie Jesu zu Füßen sinkt, seine Füße mit 
ihren Tränen waschend und mit ihrem Haare trocknend, während aus dem 
Dache 7 Teufel hinausfliegen, nach einem Gemälde von Giovanni da Milano; 
unter dem Kreuz, den Kreuzesstamm umklammernd, oder beim Begräbnis 
Jess oder nach der Auferstehung, als Jesus ihr erscheint. — Leider wird 
der Zweck, durch Bilder der hl. Maria Magdalena den Beschauer zur Buße 
zu mahnen, durch die Kunst nicht erfüllt, wenn sie halbnackt oder 
noch schlimmer dargestellt wird; im Gegenteil sind solche anstößige Bilder 
Anreiz zur Sünde. Zum Unterschiede von der hl. Maria Aegyptiaca wird 
sie stets jung dargestellt. 


P, von Autun, Chateaudun, Marseille, Königreich Neapel, Grafschaft Pro- 
vence, Sinigaglia, Templin, Vezelay; 
der reuigen Dirnen, da sie jahrelang ein Lasterleben führte; der Friseure 
und Kammacher, wegen ihres schönen, vollen, langen, blonden Haares; der 
Gärtner, weil ihr Jesus als solcher erschien, wenigstens hielt sie ihn 
für einen solchen. Kinder, die schwer gehen lernen, wurden in der 
Magdalenenquelle zu Parsac von ihrem Gebrechen befreit; der Parfüm- 
und Puderfabrikanten, weil sie Jesu Füße mit köstlicher Narde salbte; gegen 
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die Pest, weil Marseille zur Zeit Ludwig XV, bei einer Pest auf ihre Für- 
bitte wunderbar davor beschützt blieb. Ohne Grundangabe oder olınc 
ersichtlichen, genügenden Grund sind noch folgende Patronate zu er- 
wähnen: der Beutelmacher, Bleigießer, Böticher, Frauen, Futteralinacher, 
Handschuhmacher, Schüler, Studenten, Weißgerber, Weingärtner und 
händler sowie der Wollweber und der Verführten. Besonders angerufen 
bei Bereitung von Salben. 

Lit. MR — MCarmC — MCarmD — AM — DK — FH —FS — GH — 
HJB — HS — JB — JS — MRies — PR — PSchu — RP — MB. 


M. MAGDALENA POSTEL, hl.,, Gründerin der Schwestern der christ- 
lichen Schulen (Institutes für christlichen Unterricht junger Mäd- 
chen), auch Schulschwestern von der Barmherzigkeit genannt, zu 
Cherbourg. T zu Le-Vicomte, Diözese Coütances 1846. 

Lit. CK — GH — JB — HJB. 17. VII. (23. VII. al. 16. VII.) 

M. MAGDALENA MARTINENGO DA BARCO, sel., OCap. aus gräfl. 
Familie; sie wurde Kapuzinerin ın Brescia; nachdem sie das Amt 
einer Pförtnerin und Novizenmeisterin bekleidet hatte, wurde sie 
Äbtissin. Sie hatte die Gabe der Weissagung und Wunder und soll 
auch stigmatisiert gewesen sein. T 1737 zu Brescia. 27.VII. 
Lit. GH — HJB — JS — PR — PS — MB. 


MAGDALENA DEI PANATIERI, sel., OP, auch de Trino zubenannt, 
weil daselbst (Tridinium, einem Kastell zwischen Casale und Ver- 
celli) geboren. T 1503 zu Trino, Provinz Vercelli. 

Lit. MOP — GH — JB — JS — PS — BrMB. 14. X. (er 13. X.). 

MAGDALENA SANGA, sel., Martyriın, Ehefrau des sel. Anton Sanga, 
die 1622 zu Nangasakı enthauptet wurde. 

Lit. GH — PSchw — PS. 


MAGDALENA QUIOTA (Kiota), sel, Martyrin, Ehefrau des Simon 
Quiota, mit dem sie zu Cocura in Japan 1620 gekreuzigt wurde. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


MAGDALENA SON, sel., Martyrin, Frau des sel. Petrus Tchoi, am 
31. I. 1840 zu Seoul enthauptet. 
Lit. SJ. 


MAGDALENA KIM, sel., Martyrin, Witwe, am 24. V. 1839 zu Seoul 
enthauptet. 
Lit. SJ. 
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MAGDALENA FONTAINE, sel., Martyrin, Barmherzige Schwester; sie 
wurde am 26. VII. 1794 mit den sel. Schwestern Maria Franziska 
Lanel, Theresia Fantou und Johanna Gerard zu Cambrai von den 
Revolutionären hingerichtet. Auf dem Wege zur Guillotine beteten 
die Schwestern den Rosenkranz und sangen das Lied „Ave maris 
stella“. Sie wurden am 13. VI. 1920 seliggesprochen. 
Lit. SJ. 


MAGDALENA NI, sel., Martyrin, Jungfrau, aus vornehmer Familie, 
am 20. VII. 1839 zu Seoul enthauptet. 
Lit. SJ. 


MAGDALENA THERESIA TALIEU (Schwester Rosa vom hl. Franz 
Xaver), sel., Martyriın, Jungfrau aus der Kongregation der ewigen 
Anbetung; sie wurde am r2. VII. 1794 zu Orange mit 3 anderen 
Schwestern guillotiniert. Auf dem Wege stimmten die Martyrınnen 
das Magnificat an. Seliggesprochen 19235. 

Lit. SJ. 


MAGDALENA NI, sel, Martyrin, Jungfrau, am 29. XII. 1839 zu 
Seoul enthauptet. (Nicht identisch mit der früher genannten Magda- 
lena Ni.) 

Lit. SJ. 


MAGDALENA TJYO, sel.,, Martyrin, Jungfrau, im September oder 
Oktober 1839 im Gefängnis zu Seoul gestorben. 
Lit. SJ. 


MAGDALENA HE, sel., Martyrin, vornehme Frau, Mutter der sel. Bar- 
bara und Magdalena Ni, am 26. IX. 1839 zu Seoul enthauptet. 


Lit. SJ. 


MAGDALENA FRANCISCA DE JUSTAMOND (Schwester vom 
Herzen Mariä), sel., OCist., Martyrin, am 16. VII. 1794 zu Orange 
guillotiniert. 

Lit. SJ. 


M. MAGDALENA DE JUSTAMOND (Schwester Katharina von Jesus), 
sel, Martyrin, Ursuline, Tante der vorigen, am 26. VII. 1794 zu 
Orange guillotiniert mit noch zwei anderen Nichten. Selig- 
gesprochen 1925. 

Lit. SJ. 
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MAGINA, hl., [mit Claudius und Gen.], Martyrer im Gebiete von Tunis 
in Afrıka; im afrikanischen Martyrologium Romanum heißt der 
Name Magnus. Zeit unbekannt. | 3.XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MAGINUS (Maximus), hl, Martyrer zu Taragona, Spanien, unter Maxi- 
minus Thrax im Jahre 235. 25. VIII. (al. 29. VIII.). 


P. gegen Blattern und Masern, da Bernard Folgare von St. Clair durch eine 
gtägige Andacht am Grabe des hi. Maginus von der den Pocken ähnlichen 
sog. französischen (nach anderen italienischen) Krankheit geheilt wurde; 
der schwangeren Frauen sowie gegen eheliche Unfruchtbarkeit, weil eine 17 
Jahre hindurch unfruchtbare Frau durch Umlegung des Gürtels des hl. 
Maginus eines Knaben genas. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


MAGLORIUS (Magloire), hl., Gefährte des hl. Samson auf dessen 
Missionsreisen in der Bretagne und sein Nachfolger als Bischof von 
Dol. f zwischen 575 und 620. 24. X. (al. 17., 26. X.). 


A. als Bischof oder Einsiedler, dem ein Engel, da er stirbt, die Krone des 
Lebens reicht; auch wie er einem Fischer, der im Wasser den Tod ge- 
sucht hatte, das Leben wiedergibt. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MAGNERICUS, hl., Bischof von Trier, in hohem Ansehen bei König 
Childebert II. und befreundet mit Venantius Fortunatus; er baute die 
Martinskirche in Trier. T 596. 25. VII. 
Lt.MR—- FH—GH—JB—-JIS—-RBB-MB. 


MAGNOBODUS (Maimbeuf), hl., Bischof von Angers; er wohnte dem 
Konzil von Reims im Jahre 625 bei und erbaute Kloster und Kirche 
St. Saturnin, die später seinen Namen erhielt. T ca. 654. 
16. X. (al. 14., 15., 17. X.). 
P. gegen Aussatz, Geschwüre und Kröätze,; durch den Genuß eines vom hl. 


Magnobodus geweihten Brotes wurde ein Mann geheilt, der seit Jahren an 


Geschwüren litt. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MB. 


MAGNUS, hl, Martyrer. Seine Identität ıst ungewiß; möglich, wenn 
nicht wahrscheinlich ıst, da die Griechen das Fest des hl. Basilius 
„Magnus“ am ı. I. feiern, daB ein Abschreiber irrigerweise aus 
„Magnus“ einen eigenen Heiligen gemacht hat, da über einen hl. 
Magnus auch in den Acta Sanctorum nichts weiter außer seinem 
Namen bekannt ist. 4, I: 4. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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MAGNUS, hl., [mit Aquilinus und Gen.), Martyrer zu Fossombrone in 
Umbrien. Zeit unbekannt. 4. II 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAGNUS, hl., [mit Saturninus und Gen.]|, Martyrer zu Terni. 7 273. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 15. al. 14. II. 


MAGNUS (Mans, Mang), hl, Martyrer, Sohn Erlins, Grafen der Orkneys 
\ im Norden Schottlands; er wurde in schlechter Gesellschaft derart 
verdorben, daß er schließlich das Räuberhandwerk betrieb, wurde dann 
aber wie einst Saulus vom Gnadenstrahl getroffen. Er verheiratete 
sich, lebte aber mit seiner Frau in beständiger Enthaltsamkeit; er 
wurde durch List verlockt und im Auftrage seines Vetters, wegen eines 
Streites mit demselben, ermordet. T 1106 oder 1104. 16. IV. 


P. der Fischhändler,; die Bewohner der Orkney-Inseln, die sich fast nur mit 
Fischerei abgeben, haben ihn zu ihrem Patron erwählt. 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


MAGNUS, hl, [mit Sıxtus II. und Gen.], Martyrer, Subdiakon zu Rom 
unter Valerian im Jahre 258. 6. VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAGNUS, hl., Bischof von Anagnı (nach Buchberger von Trani); die 
Berichte über sein Leben und Martyrium unter Dezius gehen sehr 
auseinander, auch ist er von anderen hl. Martyrern desselben Tages 
kaum zu unterscheiden. 3. Jahrhundert. 19. VIII. 


A. dargestellt als Bischof mit einem Schäferstab, da er früher Schäfer war. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — MB. 


MAGNUS, hi., [mit Kastus und Maximus], Martyrer. Zeit und Ort nicht 
bekannt. 4. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAGNUS, hl., Abt OSB, Apostel des Algäu. Ein frommer Priester aus 
“dem Algäu, namens Tozzo, späterer Bischof von Augsburg, bewog 
ihn, nach dem Algäuw zu gehen. Bis dahin war der hi. Magnus nur 
Diakon gewesen, nun empfing er die Priesterweihe. Zu Kempten er- 
richtete er zunächst eine Zelle, wo er nach der Legende mit seinem 
Stabe den ersten Drachen getötet habe. Zu Waltenhofen gründete er 
eine Kirche und kam dann nach Füssen und an sehr viele andere Orte 
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des Ober- und Unterlechtals. T ca. 750 nach Buchberger (Heitemeyer 
650, Baudot 666, Stadler 655). 6. IR. 


A. Abt mit einem Drachen und anderen Tieren um sich, Schlangen etc.; oder 
einen Blinden heilend; oder einem Drachen ein Kreuz vorhaltend; oder 
ein Engel, der ihm Gold gibt, das er durch seinen Vater für die Armen 
bestimmte. 

P. von Augsburg, Füssen, Kempten, Kirchenstaat ; 
gegen Raupen, Schlangen, schädliche Tiere und für das Vieh, da er selbst 
in seiner Kindheit solches hütete..e In Kempten soll er ein schlangen- 
artiges Ungeheuer (Drachen) getötet haben durch Berührung mit dem 
Stabe des hl. Kolumban, woraufhin sich auch die übrigen Reptilien zurück- 
zogen; gegen den Wurm als Krankheit, gegen Würmer und Mäuse auf den 
Feldern, weshalb sein Reisestab in Tirol, Bayern und Schwaben häufig in 
Prozession herumgetragen wurde, 

Lit. DK — FH — GH — HJB — JB — JS — MRies — PS — RB — 
RP — MB. Deutsche Gaue, Kaufbeuren ı3, 78. 


MAGNUS, hl., Bischof von Oderzo in der Mark Treviso, Oberitalien. 


T 660. 6.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAGNUS, hl., 26. Bischof von Mailand, aus dem Geschlechte der Frin- 


tcheri. 1525. 5.X1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAJANUS siehe Mevennus. 


MAJOLUS, hl, OSB, Abt von Cluny; er war vorher Archidiakon von 


Mäcon und dann Koadjutor des erblindeten Abtes Aymard; Otto I. 
übertrug ihm die Aufsicht über alle Klöster seiner Staaten. Zwischen 
Otto II. und seiner Mutter Adelheid stiftete er Frieden. Eine Zeitlang 
stand es in der Schwebe, ob er nicht Papst werde, wenigstens wünschte 
es Kaiser Otto II. f 994 zu Souvigny. I1.V. (al. 4., 13.V., 17. IV.). 


A. Tiara zu Füßen. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MAJORICUS, hl., Sohn der hl. Dionysia, Martyrer noch im zarten Älter 


unter Hunerich in Tunis, Afrika; da er sich vor den Martern fürch- 
tete, ermunterte ihn seine Mutter durch Wort und Blick, wodurch er 
so gestärkt wurde, daß er die grausamsten Folterqualen erduldete; als 
er endlich unter den Peinen seinen Geist aufgegeben hatte, umarmte 
die heldenmütige Mutter seinen Leichnam. T 484. 6. XM. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 
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MAJOSA, hl., [mit Lucia], hl., Martyrin, vielleicht mit Melosa identisch; 
.es ıst nichts Sicheres von ıhr bekannt. ı.VI. 
Lit. JS — PR. | 


MALACHIAS, hl., Prophet in Judäa; Überschrift des letzten der ı2 
kleinen Prophetenbücher; er lebte zu einer Zeit, da der neue Tempel zu 
Jerusalem schon benützt wurde. Er prophezeit die Verwerfung der 
alttestamentlichen Opfer und verkündet das reine Speisopfer, das von 
Aufgange der Sonne bis zu ihrem Niedergange wird dargebracht 

“werden. Von den Kirchenvätern wird er zuweilen Angelus genannt 
und Origenes und andere nach ihm glaubten, er sei ein wirklicher 
Engel, wie Raphael, gewesen; Hieronymus und einige Rabbiner identi- 
fizierten ihn mit Esdras. Er erhebt seine Stimme gegen die leicht- 
sinnigen Ehescheidungen und Mischehen mit Ausländern. T 5. Jahr- 
hundert vor Christus. Ä 14. I. (al. 3. I., 23. IV., 15. V.). 
A. in ernster Haltung, die Rechte wie zur Rede erhoben, aber gleichfalls offen ; 

die Kleidung ist die eines jüdischen Lehrers; oder er hält eine offene Rolle 
in den Händen; vor ihm befinden sich 3 Schafe, von denen eins krank auf 
dem Boden liegt, ein anderes hinkt, das dritte blind ist, weil er gegen solche 
Opfer eiferte. Kap. 1,8. Auch Christus und Johannes Baptista zuweilen 
neben ihn gestellt, über die er weissagte.. Oder auch einen Engel neben 


sich, gemäß Kap. 3,1. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — RP — MB. 


MALACHIAS, hl., Erzbischof von Armagh ın Irland, der Reformator 
_ des irischen Kirchentums, auch Bischof von Connor und Down, päpst- 
licher Legat für Irland. Er starb 1148 zu Clairvaux auf seiner zweiten 
Romreise. Daß die unter seinem Namen verbreitete Weissagung 
'„Prophetia de futuris Pontificibus Romanis“ von ıhm herrührt, ist 
nicht erwiesen und kaum wahrscheinlich, weil der hl. Bernhard, der 
seine Prophetengabe ausdrücklich hervorhebt, nichts davon sagt, und 
weil sie erst 1595 das erstemal auftaucht. 3.X1. 

Lit. MR — MCan. reg — MCist — FS — SH — HJB— JB — JS — MB. 


MALCHUS, hl, [mit Priscus und Aiesändei; Martyrer unter Valerian 
zu Cäsarea, der ihn den wilden Tieren zum Fraße vorwerfen ließ. 
. - Lit. MR — GH — JB — JS. all 
MALCHUS, hl., einer der hi. Siebenschläfer zu Ephesus; über diese siehe 
“ ‚Constantinus am 27. VII, bezüglich Attribute und Patronate, vergl. 
auch den Artikel „Siebenschläfer“. re -_ 27. VI. 

Li. MR— CGH—JB— JS— MB. _.; | 
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MALCHUS, hi., Einsiedler in Maronia, Syrien, in der Nähe von Antiochien, 
der längere Zeit als Landmann bei Nisibis bäuerlichen Arbeiten ob- 
gelegen hatte. Um einer aufgedrungenen Heirat zu entgehen, floh er 
in die Chalcidische Wüste; auf einer seiner Wanderungen geriet er 
in sarazenische Gefangenschaft, wo er Sklavendienste verrichten 
mußte. Sein Herr gab ıhm eine Sklavin zur Frau, mit der er aber 
in Enthaltsamkeit lebte; nachdem er der Gefangenschaft entronnen 
war, lebte er in Maronia als Einsiedler, wo ihn auch der hl. Hierony- 
mus im Jahre 374 besuchte, der sein Leben beschrieb. Todesjahr 
unbekannt. 21. X. (al. 20. X., 26. III.). 


A. Einsiedler, Gemüse neben sich, beiend, auch Schafe hütend. 
Lit. MR — GH — JB— JS — RP — MB. 


MALRUBIUS (Maelrubba), hl.; er wurde Mönch — nach Butler Abt — 
zu Bangor (Benchor), begab sich aber mit 29 Jahren nach Schott- 
land, wo er das Kloster Obercrossain in der Grafschaft Roß gründete 


und ein strenges Einsiedlerleben führte. F 724 im Alter von 80 Jahren, 


Lit. GH — JS — PS. 21.IV. 


MAMANS (Mamas), hl., Martyrer unter Aurelian zu Cäsarea, litt und 
starb im Alter von ı2 Jahren für den Glauben. Was über sein Leben, 
wie sein Martyrium erzählt wird, ist Legende. Jedenfalls aber haben 
ihn Basilius und Gregor von Nyssa als Martyrer gefeiert. T 274. 


P. der Ammen, denen es an Milch fehlt, weil seine Mutter kurz nach ihrer 
Entbindung im Gefängnisse starb und der Säugling die mütterliche Milch 
entbehren mußte, oder eher von seinem Namen, der „Mutterbrust‘‘ bedeutet ; 
der Hirten, weil er, wie auch sein Vater, ein Hirt war; gegen Kolik, weil 
sein Unterleib mit einer eisernen Gabel (Dreizack) durchstochen wurde. 
In der griechischen Kirche Hauptpatron gegen Viehkrankheiten, weil er 
nach der Legende seine Tausende von Ziegen und Schafen durch Offen- 
barung des hl. Michael von 72 Krankheiten befreite, welche der Teufel 
über 72 Quellen des Gebirges ausgeschüttet hatte. In einem eigenen Gebete 
mit vielen Zeremonien und 7 Brotopfern werden die Tiere gesegnet. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — JB — JS — MB. Franz, Benediktionen II 
125f. 


MAMELTA, hl., [und Mamlacha], Martyrin in Persien; sie soll vor ihrer 
Bekehrung eine Priesterin der Artemis (Diana) gewesen sein; sie 
wurde bei einem Volksauflaufe mit Steinen getötet und in einen Sce 
geworfen. 5. Jahrhundert. 17. X. (al. 5. X., 6. VI.). 
A. ein Engel erscheint ihr, der sie zur Erkenntnis der christlichen Wahrheit 


bringt; oder ihre Taufe durch einen Bischof, oder ihr Martyrium. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 
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MAMERTINUS, hl, [und Marianus), Mönch. War Heide, kam zum 
hl. Germanus, der ihn taufte; darauf ging er ins Kloster des hl. Ma- 
rıanus, dem er als Abt vorgestanden sein soll. f 466 oder 477. 

30. III. (al. 20. IV., 31. III.). 


A. vor oder in einer Höhle liegend und Schlangen um ihn. 
Lit. GH — JB— JS — RP. 


MAMERTUS, hl., Erzbischof von Vienne; er hat die Bittgänge vor dem 
Feste Christi Himmelfahrt eingeführt zur Abwendung von Erd- 
beben und anderen Unglücksfällen, welche Gebetsweise sich bald 
über ganz Gallien verbreitete. Wohl bestanden sie schon früher, aber 
sie wurden ohne Andacht gehalten, und die Teilnahme an diesen An- 
dachtsübungen, Litaneien geheißen, war sehr gering. Als aber Ma- 
ımertus die Sache in die Hand nahm, wurde „gefastet, gebetet, ge- 
sungen, geweint“, und die Wirkung war wunderbar. Diese Übung 
dehnte sich auf immer weitere Kreise aus, bis die Synode von Or- 
leans im Jahre 5ıı die Bittgänge für die gesamte gallische Kirche vor- 
schrieb und regelte. f in der 2. Hälfte des 5. Jahrhunderts ca. 475. 


A. brennendes Licht. II.V. (al. 13. X, I4. XT.). 


P. gegen Krankheiten der Brüste, Wortspiel, und auch das nur unvollkommen 
(mamma == Mutterbrust) ; nicht besser ist es mit dem Patronat gegen 
Dürre und Fieber; der Feuerwehr, weil er durch „seine Tränen‘ einen 
Brand löschte. 

Lit. MR — DK — FS — GH — HS — JB — JS — MRies — RP — MB. 


MAMICA [mit Barca und Animais], hl,, Martyrin unter Valens, von den 
Goten verbrannt. 26. III. 
Lit. PR. 


MAMILIANUS (Maximilianus), hl., Martyrer zu Rom, etwa um die 
Mitte des 3. Jahrhunderts. 12. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAMILLUS (Manilus), hl, [mit Cyrillus und Gen.], Martyrer in Nord- 
afrıka (Tunis). Zeit nicht bekannt. 8. III. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MANAHEN, hl., Milchbruder des Vierfürsten Herodes; er gehörte zu 
den ersten Glaubenslehrern in Antiochien und war ein Prophet des 
Neuen Bundes. ı. Jahrhundert. 24.V. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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MANCIUS, hl, Martyrer, erster Bischof von Evora in Portugal nach 
dem Brevier dieser Stadt; wahrscheinlich wurde er von den Juden als 
Christ angezeigt und unter Trajan ca. 100 getötet. 75.. 7% 

- Lit. MR — GH — JB — JS. 


MANCIUS V. HL. KREUZ, sel., Martyrer, OP, ein alter Katechist in 


Japan; er wurde 1627 zu Omura bei lebendigem Leibe verbrannt. 


Lit. GH — PS — Br — PSchw. ı.Vv1. 


MANCIUS V,. HL. THOMAS, sel, Martyrer, OP, japanischer Kate- 
. chist; er wurde 1622 zu Omura bei lebendigem Leibe verbrannt. 


Lit. GH — PS — Br — PSchw. I.VI. 


MANCIUS ARAKI, sel., Martyrer, ein japanischer Laie; er starb 1626 
im Gefängnis zu Omura. 20. V1. 
‚Lit. GH — PS. 


MANCIUS MANGORICHI siehe Dominicus Magostich). 


MANTIUS siehe Mancıus. 


MANDAL, hl.,, [mit Basilides und Gen.], Martyrer zu Rom. 3. Jahr- 
hundert. 10. FT. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MANDETUS, hi., Eremit auf einer Insel an der Küste der Bretagne im 


7. Jahrhundert. 18, XI. 
P. gegen Auszehrung bei Kindern, weil er ein totes Kind ins Leben zurück- 
brachte. 


Lit. DK — GH — JB — JS. 
MANEGILDIS siehe Menechildis. 


MANES (Mannes, Mamertus) GUZMAN, sel, OP, zu Caleruega ın 
Altkastilien, ein jüngerer Bruder des hl. Dominikus; er gründete das 
erste Haus der Predigerbrüder in Paris und war Prior desselben, 


später des Schwesternklosters zu Madrid. T um 1230 zu Caleruega. 


"Lit. MOP — GH — JS — PS — Br — MB. 30. VII. 


MANETIUS (Manettus), hl, aus dem Geschlechte der Antelli, eigentlich 
Johannes Manettus, einer der 7 Stifter des Servitenordens und vierter 
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General desselben; seine außerordentliche Weisheit erwarb ihm den 
Beinamen norma regendi. T 1268. 20.VIIl. (al. ır., 17.11.,I.VI.). 
Lit. MR — MServ — GH — JB — JS — PS. 


MANNEA, hl., [mit Martellus oder Marcellinus und Gen.], Martyrin, Ge- 
mahlin des hl. Martyrers Oberst Marcellus, zu Tomi in der Dobrudscha 
enthauptet. T 303. Abweichend vom Martyrologium Romanum sagt 
Stadler, daß sıe nicht zu Tomi am Schwarzen Meere, sondern in 
Ägypten gelitten habe. Nach den Bollandisten hieß sie Mammea, 
Mamnea, Mannis, und ıhr Gatte Marcellus, nicht Marcellinus. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 27.V IN. 


MANFREDUS (Manfried), sel, Einsiedler. Ein geborener Mailänder, 
der nach empfangener Priesterweihe als Eremit in einer Höhle bei 
Riva am Comersee lebte und nur von Kräutern und Almosen sich 
nährte. Wann er gelebt und wann er gestorben, ist nicht bekannt, und 
die Angabe, er sei 1430 gestorben, kann nicht richtig sein; es scheint, 
daß er viel früher gestorben ist. 28.1. 
Lit. AS — GH — JS. 


MANEZ GUZMAN, sel., siehe Manes. 


MANSUETUS, hl., Bischof von Mailand ın der 2. Hälfte des 7. Jahr- 

hunderts; er trat auf den Synoden zu Mailand und Rom gegen die 

 Monotheleten auf. 19. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. " 


MANSUETUS (Mansuy), hl., Bischof von Toul, ein Irländer, der nach 
Rom gekommen und vom hl. Apostel Petrus bekehrt und nach Gallien 
gesandt worden sein soll, dort das Evangelium zu predigen, was nicht 
möglich ist, da er um 375 gestorben ist; jedenfalls muß er sich um das 
Bistum Toul große Verdienste erworben haben. 


NEE Ts un Flak 14, V1,2:.1V ,2.1%.). 


MANSUETUS, hl., Bischof und Martyrer in Afrika unter Hunerich; er 
_ gehörte zu den gelehrteren Bischöfen der Byzacenischen Provinz; 
sein Sitz war der Ort Atufenia in Afrika. T 484. 6.IX. 

Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 
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MANSUETUS, hl, Bischof von Urica (nach dem Martyrologium Ro- 
manum in Afrika, Tunis), unter Geiserich wegen Verwerfung des 


Arianismus auf einem glühenden Roste getötet. 5. Jahrhundert. 


Lit, MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 28. ÄT. 


MANSUETUS, hl. [und Gen.], Martyrer zu Alexandrien. 5. Jahr- 
hundert. 30. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MANUEL, hl., [mit Sabel und Ismael], Martyrer zu Chalzedon in Klein- 
asien. 4. Jahrhundert; siehe Ismael. 17. VI. 


P. gegen Seitenstechen, wegen seines Martyriums. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


MAPPALICUS [und Gen.], Martyrer zu Tunis unter Dezius. 17. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MAPRILIS, hl., [mit Martialis und Gen.], Martyrer zu Porto bei Rom. 
3. Jahrhundert. 22. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARANA, hi., [und Cyra], Jungfrau (Holweck und das Martyrologium 
Romanum nennen sie Frau) von Beröa in Syrien; sie lebte in der 
ı. Hälfte des 5. Jahrhunderts ein Leben von einer Strenge, die wir 
unglaubhaft finden würden, wäre sie nicht verbürgt durch Bischof 
Theodoret von Cyrus, der jene öfter besuchte. Um nur eine Kasteiung 
zu erwähnen: so lebte sie zwischen 4 Mauern ohne Dach, ungeachtet 
Hitze und Kälte, Regen und Sonnenschein; ferner sprach sie nur ein- 
mal ım Jahre, zu Pfingsten, und ging mit schweren Eisenblöcken be- 
laden einher, um ihren Körper abzutöten usw. Ihr Todesjahr ist un- 
bekannt. 3. VIII. (al. 28. II.). 


A. mit dem hl. Schleier angetan und mit Ketten beschwert. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — PR. 


MARBODUS, hl., siehe Merbodus. 


MARCELLA, hl., römische Witwe, früh verwaist und früh Witwe; sie 
wurde eine zweite Judith, die durch ihre unbefleckte Witwenschaft 
und durch keusche Zucht Großes wirkte. Der hl, Hieronymus emp- 
fahl sie seiner Schülerin Principia als Lehrerin in der Schrift und in 
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der Heilighaltung des Geistes und Körpers. Marcella schämte sich 
nicht, als Erste das Klosterleben zu wählen, als die erste Kunde da- 
von nach Rom kam. Als Alarich Rom einnahm, wurde sie so heftig 
von den Goten geschlagen, weil sie ihre vermeintlichen Schätze nicht 
ausliefern wollte, daß sie wenige Tage danach starb. f 410. 31.7. 


A. ein Mädchen unterrichtend. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — PR — MB. 


MARCELLA, hl. [mit Serenus und Gen.]), Martyrin zu Alexandrien, 
unter Severus grausam gemartert und getötet zwischen 202 und 
207. 28. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCELLIANUS, hi.,, [und Marcus], 2 Brüder, Martyrer zu Rom unter 
Diokletian. Sie blieben trotz Weinens und Flehens ihrer Angehörigen 
und trotz ausgesucht grausamer Martern standhaft im Glauben; 
schließlich wurden sie mit Lanzen durchbohrt. 3. Jahrhundert. 

18. VI. (al 29. VII., 17. V1.). 
Lit. MR — MOP — GH — HJB — JB — JS. 


MARCELLIANUS, hl., [mit Secundianus und Verianus], Martyrer, unter 
Dezius nach verschiedenen Martern zu Toscanella (Colonia Tusciae) 
enthauptet. 9.V IN. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCELLINA, hl., Jungfrau, Schwester des hl. Ambrosius und des hl. 
Satyrus; sie erhielt von Papst Liberius den Schleier; nach dem Tode 
ihrer Eltern ging sie von Rom nach Mailand zu ihren Brüdern. 
T ca. 398. 17. VII. (al. 16. VII.). 
Lit. MR— GH — JB — JS — PR — MB. 


MARCELLINUS, hl., [mit Argaeus und Narcissus]), Brüder, Martyrer 
unter Licinius zu Tomi am Schwarzen Meere; er befand sich noch 
im Knabenalter, als er nach grausamen Martern im Meere ertränkt 
wurde. 2.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCELLINUS, hl., 3. Bischof von Ancona; die Legende erzählt von ihm 
viele Wunder; über sein sonstiges Wirken sind keine Nachrichten 
vorhanden. T 555. 6. I. (al. 9, 8. I.). 
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P. gegen Feuersgefahr, da er sich bei einer großen Feuersbrunst dahin tragen 
ließ, weil er an Podagra darnieder lag, worauf das Feuer von selbst 
zurückwich; daB er sich an die am meisten gefährdete Stelle tragen 
ließ, beweist, daß sein Buch, aus dem er betete, deutliche Merkzeichen der 
sengenden Flammen trug; so erzählt der hi. Gregor der Große. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCELLINUS, hl, Tribun, Martyrer zu Karthago; er wurde des 
Hochverrates angeklagt und, obschon ihn der hl. Augustinus ver- 
teidigte, zum Tode verurteilt. T 413. 6. IV. (al. 27. VIII.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCELLINUS, hl, 1. Bischof und eigentlicher Stifter der Kirche zu 
Embrun in Frankreich; er kam aus Afrika und predigte in der Dau- 
phine das Evangelium. T um 374. 20. IV. (al. 5. V.). 


A. brennende Lampe, weil an seinem Grabe eine solche unterhalten wurde, 
von der die Sage ging, daß sie nie verlösche. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCELLINTS. hl., [und Gen.], Martyrer, 30. Papst, Römer; von der 
Anklage des Abfalles vom Glauben, indem er aus Übereilung und 
Schwäche den Götzen geopfert habe, ist er unbedingt freizusprechen ; 

die Möglichkeit, daß er vor seinem Tode Ärgernis gegeben habe, wird 
zugegeben, weshalb vielleicht die Depositio episcoporum et martyrum 
‚ihn nicht führt. Es soll sich um Auslieferung der heiligen Bücher 
und Thurifikation gehandelt haben; jedenfalls sühnte er das Vergehen 

mit seinem Martertode. T 304. 26. IV. (al. 26. V.., 25. X.). 

Lit. MR — MOCamald — MVal — MErem — AE — GH — JB — JS — MB. 


MARCELLINUS, hl., [mit Petrus und Gen.], Martyrer, römischer Prie- 
ster. Sein Andenken wird täglich im Kanon der Hl. Messe gefeiert; 
er wurde unter Diokletian hingerichtet. T um 304. 2. VI. (al. 17. 1.). 


P. von Seligenstadt. 
Lit. MR — MCan. reg _AS—-GH_IJB— JS— RB — MB. 


MARCELLINUS, hl, [mit Florentius und Gen.], Martyrer, Perugia in 
Umbrien, unter’ Dezius gemartert. 5/1. (al. 1. Vl.). 

Lit. MR— GH — JB — JS. | 
MARCELLINUS, hl, 3. Bischof von Puy-en-Velay; Näheres über ihn 
ist nicht bekannt, außer daß er zu S. Paulien gestorben ist; die Zeit 
. seines Todes ist aber ungewiß, 7.VI. (al. 22. XII. 9. VII.). 


.P. für Auferweckung ohne Taufe verstorbener Kinder und Bekehrung in der 
Todesstunde ; so schreibt es ihm die Sage zu. 
- Lit. DK— GH — JB — JS. 
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MARCELLINUS, hl., Priester zu Deventer in Holland; er soll auch Mar- 
chelmus oder Marcelmus, französisch Marceau, geheißen haben; er war 
vom hl. Willibrord aus England nach Utrecht gebracht worden. Karl 
Martell gab ıhm die Abtei St. Peter in Brabant zum Unterhalt. Er 
missionierte die fränkische und sächsische Grenze in der Umgegend 
der alten Yssel. T zu Oldanzell 762. 14. VII. (al. 15. VII.). 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


MARCELLINUS (Marcellus), hl., [und Gen.], Martyrer, Oberst, zu Tomi 
in der Dobrudscha; nach anderen aber zu Oxyrynchus—Thmuis in 
Ägypten gelitten und durch Enthauptung den Tod gefunden. 7 304. 


Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 27. VII. 


MARCELLINUS (Marcellus), hl. Bischof von Ravenna. T anfangs des 
4. Jahrhunderts oder 282? 5.X. 
= MR — GH — JB — JS. 


MARCELLOSA [mit Victoria und Salsa], hl., Martyrin ın Afrika; Zeit 
und Ort unbekannt. 20.V. 
Lit. GH — JS — PR. | 


MARCELLUS L,, hl, 31. Papst und Martyrer, Römer. Einige identifizieren 
ihn mit Papst Marcellinus; teilweise tun dasselbe die über ihn han- 
delnden „Akten“ (pars prior ad S. Marcellinum pertinet), alle anderen 
halten für ausgemacht, daß er ihm nach einer Sedisvakanz gefolgt 
ist; diese habe drei bzw. sieben Jahre gedauert. Nach der Reihen- 
folge der Päpste im Annuario ecclesiastico könnte dieselbe aber nur 
einige Monate gedauert haben, da nach dieser Quelle Marcellinus ım 
Jahre 304 als gestorben und Marcellus als im selben Jahre gewählt 
erscheint. Ihm wird die Errichtung eines neuen Gottesackers und die 
Aufstellung von 25 neuen „Titeln“, d. i. christlichen Kirchen und 
Pfarrhäusern zugeschrieben. Er wollte den Abgefallenen gegenüber 
die Kirchengesetze in Kraft erhalten, suchte aber dabei zu große 
Strenge zu vermeiden; daraus machten ihm die einen den Vorwurf 
der Härte, andere unzeitiger Nachsicht und Schwäche. Unter Maxen- 
tius soll er mit Prügeln heftig geschlagen und aus der Stadt gewiesen 
und später zur Bewachung der öffentlichen Ställe verurteilt worden 
sein. T 309. | 16. I. (al. 5. IX., 4. X.). 


A. Löwe, Esel, Krippe, Stall, weil er unter die Pferdeknechte eingereiht 
worden war. 

P. der Stallknechte. 

Lit. MR — MSer — MMin — MCap — AE — DK — GH —JB — JS — 
MRies — RP — MB. 
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MARCELLUS, hl., [mit Publius und Gen.], Martyrer in Tunis, Afrika. 
Zeit unbekannt. 19. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCELLUS, hl., ıı. Bischof von Die am Dronefluß, nicht St. Die; er 
war der Nachfolger seines Bruders Petronius und von diesem auch 
für den Dienst des Herrn herangebildet und geweiht worden. Ein 
arianischer König von Burgund setzte ihn gefangen, und dann mußte 
er ins Exil, das er zu einer Reise nach Rom benützte. Auf dem 
Heimwege starb er 463/74 in einer Abtei der Diözese Frejus. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 9. IV. (al. 5. IV, 17. 1.). 

MARCELLUS, hl., [mit Anastasius], Martyrer zu Argenton, Frankreich, 
nach Stadler enthauptet unter Dezius, nach Buchberger und Holweck 
unter Aurelian. 29.VI. (al. 11. VI.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARCELLUS, hl., Erzbischof und Martyrer zu Apamea; er war gebürtig 
von Cypern und verheiratet, wurde aber nach dem Tode seiner Gattin 
Priester. Seine Haupttätigkeit war darauf gerichtet, die noch vor- 
handenen Reste des Heidentums zu zerstören, namentlich Götzen- 
tempel, wobei er von den erzürnten Heiden ins Feuer geworfen wurde. 
T um 390. 

Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARCELLUS VON TINGIS, Triıbun, siehe Marcellinus. 27.VIIl. 

MARCELLUS, hI., wird zugleich als Bischof von Tongern und von Trier 
genannt. Martyrer etwa im 3. Jahrhundert (um 280). 

Lit. MR CH — JB JS. 4. IX. (al. 25. IX.). 

MARCELLUS, hl., [und Valerianus]), Martyrer zu Chälons-sur-Saöne; 
er wurde von den Heiden lebendig begraben oder in einen Brunnen 
geworfen. Dieser Brunnen wurde auch dem Bollandisten Papebroch 
noch gezeigt. T 177. 4. IX. 
P. gegen Regennot,; bei anhaltender Dürre trägt man den Reliquienschrein 


in Prozession durch die Stadt. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCELLUS, hi., [und Gen.], Martyrer in Capua zu Anfang des 4. Jahr- 
hunderts. ei 6.X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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MARCELLUS, hl., [und Apulejus], Martyrer, anfangs Anhänger Simons 
des Zauberers; er wurde durch die Wunder des hl. Petrus bekehrt, 
Anhänger der christlichen Lehre und besiegelte seinen Glauben durch 
den Martertod. ı. Jahrhundert. 7. X. 
Lit. MR — MOP — GH — JB — JS. 


MARCELLUS, hl., Centurio, Martyrer zu Tanger (von Tingis); weil er 
sich weigerte, am Opferfeste am Geburtstage des Kaisers Maximian 
teilzunehmen, wurde er enthauptet. T 298.  29., 30.X. (al. 29. X1.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARCELLUS, hl., 9. Bischof von Paris; er schützte das Volk gegen die 
Einfälle der Hunnen. Nach dem Zeugnisse Gregors von Tours war 
er durch seine Wunder berühmt. T 436. 

I., 3. XI. (al. 26. VI., 25., 26. VII.). 

A. eine Schlange oder einen Drachen hinter sich oder unter den Füßen, weil 
er eine große Schlange zwang, ihm nachzukriechen, bis es ihm gefiel, sie 
zu entlassen, worauf niemand mehr das Ungeheuer sah; nach Schubring 
zwingt er die Schlange, seiner Stola zu folgen, anstatt sich weiter in den 

Leib einer Sünderin zu verbeißen. 
P. der Futteralmacher, Krämer und Tuchhändler, sowie gegen aufgetriebenen 
Leib bei Kindern, ohne Grundangabe. 

"Zu Marzellstetten, Diözese Augsburg, werden 3 Marcelli als Kinderpatrone 
verehrt unter den Namen ı. der blaue (Papst), 2. der schlafende (soll heißen 


schlaflose), 3. der die Stirn hinaufziehende (Bischof). 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — MRies — PSchu — MB. 


MARCELLUS, hl., [mit Elpidius und Gen.], Martyrer unter Julian 
Apostata. Ä 16. XI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCELLUS, hl., [und Gen.], Priester und Martyrer zu Nikomedia; er 
soll von Arianern über einen Felsen herabgestürzt worden sein. 
T 349. 26. XI. (al. 27. X1.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCELLUS, hl., [mit Eusebius und Gen.], Martyrer zu Rom unter 
Valerian. 2. XII. (al. 20. X.). 


Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCELLUS VON APAMEA, hl.,, Abt der Akoımeten zu Konstanti- 
nopel. Die Akoimeten sind Mönche, die man „Schlaflose“ nannte, 
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weil von ihnen abwechselnd ununterbrochen Tag und Nacht Psalmen 
gesungen wurden; sie werden auch Studiten genannt nach dem 
großen Kloster Studium; er befand sich unter den Vätern des Kon- 
zils zu Konstantinopel 448 gegen Eutyches. T 485. 29. XTI. 
Lit. MR — MBas — GH — JB — JS — MB. 


MARCELLUS hl., [und Exuperantius], Martyrer, Diakon zu Spoleto, der 
unter Diokletian noch während der Folter starb. f 304. 

Lit. MR— GH — JB — JS. 30. XII. (al. 13. V.). 

MARCIA (Martia), hl, [und Gen.], Martyrin; sie wird von einigen für 
eine Schwester des Kaisers Trajan oder eine Schülerin des hl. 
Papstes Klemens I. gehalten, die in Rom, nach anderen in Afrika und 
wieder anderen in Evora, ihr Leben gelassen. Ort und Zeit unbekannt. 

Lit. MR — GH — JB — JS. Bu dene 

MARCIA, hl., [mit Zenais und Gen.], Martyrin zu Cäsarea in Palästina. 
Zeit unbekannt. 5.VT. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCIA, hl, [mit Ariston und Gen.], Martyrin in Kampanien unter 
Diokletian. 2.V II. 
Lit. MR — GH — JB— JS — PR. 


MARCIA, siehe auch Marga. 


MARCIANA, hl, Jungfrau und Martyrin im westlichen Teile von Al- 
gerien (nach Stadler zu Cäsarea) zwischen 300 und 307. Weil sie ein 
Götzenbild der Diana zerschlagen hatte, wurde ihre Jungfräulichkeit 
Gladiatoren preisgegeben; Gott schützte aber ihre Unschuld, worauf 
sie den wilden Tieren vorgeworfen und von einem Stiere zerfleischt 
wurde. 9. I. (al. 12. VII.). 
A. umgeben von Löwen und Leoparden, liebkosen sie; sie war durch Urteil 

der Schande preisgegeben worden; Gott schützte sie durch eine Mauer; 
auch mit einem Stier, der sie tötet. 
P. von Tortosa ; 


gegen Wunden. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS — PR-— RP — MB. 


MARCIANA, hl. [mit Susanna und Palladia], Martyrin, Soldatenfrau ; 


sie hat samt ihrem Säugling den Martertod erlitten. 2. Jahrhundert. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 24.V. 
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MARCIANA, hl. Jungfrau und Martyrin zu Toledo; sie wurde nach dem 
Martyrologium Romanum wilden Tieren vorgeworfen und von einem 
Stiere zerfleischt; vielleicht ist sie (nach Stadler) identisch mit Mar- 
ciana 9. I, da am ı2. VII. nur ihre Reliquien nach Toledo übertragen 
wurden. 12. VI. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., [mit Aquilinus und Gen.], Martyrer im Gebiete von 
Tunis. 5. Jahrhundert. 4.1. 


P. der Waffenschmiede, da er ein solcher gewesen sein soll. 
Lit. MR — DK — GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., Priester in Konstantinopel ; er war Ökonom der Sofien- 
kirche; beliebt als Lehrer und Wohltäter der Armen, leitete er große 


Kirchenbauten. 5. Jahrhundert. 10.1. 
A. Heuschreckenschwärme neben sich, da er solche durch sein Gebet ver- 
trieb. 


P. der Verwalter. 
Lit. DK — GH — JB — JS — MRies — MB. 


MARCIANUS, hl., ı. Bischof von Tortona, Martyrer unter Trajan oder 
Hadrian; nach Savio soll er identisch sein mit Marcian, dem 
4. Bischof von Ravenna; er wurde gefoltert und dann enthauptet. 
T ca. 120. 6. III. (al. 27. III., 17. VII., 20.X.,4. XI.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. | 


MARCIANUS, hi., [mit Petrus und Gen.], Martyrer (zu Rom?); Bischof 
von Heraklea in Thrazien, wo er auch den Martertod erlitt. Zeit 
unbekannt. 26. II. 
Lit. MR— CH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl, [mit Fortunatus], Martyrer zu Tunis oder Antiochia. 
Zeit unbekannt. 17. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., Priester zu Auxerre, Departement Yonne, Frankreich; 
er war Mönch von St. Germain zu Auxerre unter dem hl. Mamer- 
tinus. . 5. Jahrhundert. | 20. IV. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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MARCIANUS, hl., 4. Bischof von Ravenna, wird öfter mit dem zu Tor- 
tona verwechselt, denn Stadler meint, es sei sicher, daB er von 
112 bis 127 der Kirche von Ravenna vorstand; er war ein Schüler 
des hl. Apollinaris, der ihn auch zum Diakon weihte. 22.V. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., [und Gen.], Martyrer in Ägypten unter Maximinian; 
er wurde einige Tage der Sonnenhitze preisgegeben, bis er der Pein des 
ungestillten Durstes erlag. 4. Jahrhundert. 5. VI. (al. 8. VI.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARCIANUS, hl., Bischof und Martyrer. Der Überlieferung nach der 
1. Bischof von Syrakus auf Sizilien; nach dem Martyrologium Ro- 
manum vom hl. Petrus zum Bischof geweiht und von den Juden ge- 
tötet. Zeit ungewiß. 14. VI. (al. 5. II., 3. IV.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl, [mit Nikander und Gen.], Martyrer, Offiziere der 
kaiserlichen Armee, zu Venafrum nach unerhörten Folterugalen unter 
Maximian anfangs des 4. Jahrhunderts enthauptet. 17.V1. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., Martyrer zu Ikonium in Lykaonien (Kleinasien), als 
Jüngling um 243 enthauptet. ı1.V/I. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., [mit Julianus und Gen.], Martyrer zu Konstantinopel 
unter Kaiser Leo III. wegen der Bilderverehrung. T ca. 730. 9.V III. 
Lit. MR — CH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., [mit Abundius und Gen.], Martyrer; nach dem Mar- 
tyrologium Romanum ein Mann in hoher Stellung unter Diokletian 
zu Rom. T 303. 10. IX. (al. 20. X.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARCIANUS, hl., [mit Marcus und Gen.], Martyrer in Ägypten. 
T um 304. 4. X- 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCIANUS, hl., [mit Martyrius], notarıi ecclesiastici des Partiarchen 
Paulus in Konstantinopel; Martyrer, unter Constantius enthauptet, 
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T 355. Nach dem Martyrologium Romanum war Marcianus Kirchen- 
sänger, Fr, Maier nannte ihn und seinen Genossen Tachygraphen, 
d.h. Schnellschreiber (notarıı ecclesiastici). 25. X. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS. 


MARCIANUS von Cyrus, hl., Eremit in Syrien. T 387. 2. XI. (al. 18. II.). 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


o 

MARCIONILLA, hl., Martyrin, Mutter des hl. Knaben und Martyrers 
Celsus und Gemahlin des Präses Marcianus; sie litt den Martyrertod 
zu Mailand. 4. Jahrhundert. 9. I. (al. 6. 1.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCIUS (auch Marcus), hl., Einsiedler auf dem Berge Marsicus in 
Kampanien in einer engen Höhle. f 579. 24. X. 
A. eine Höhle ın einen Felsen grabend. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCOLINUS AMANNI, sel., OP zu Forli; hat sich um Wiederein- 
führung guter klösterlicher Disziplin in den Häusern des Domini- 
kanerordens in Italien sehr verdient gemacht. T 1397. | 24.1. 
Lit. MOP — GH — JB — JS — Br. 


MARCULPHUÜS, hl, Abt von Bayeux; er erbaute sich, nachdem er 
Priester geworden war, zu Nanteuil eine Klause und es sammelten 
sich bald Gleichgesinnte um ıhn. König Childebert beschenkte das 
Kloster Nanteuil mit reichen Einkünften, weil die Früchte des Pre- 
digtamtes Marculphs sowie sein erhabenes Beispiel selbst über die 
Bretagne hinaus erstrahlte. Reliquie seit ııor in Reims mit Wall- 
fahrt. T ca. 558. 

1.V. (al. 2. V., 28. IV., 7. VII, 22. IX, 2! X.). 

A. treibt auf den Knien liegend den Teufel aus. 
P. gegen Kropf und Skrofeln; man sagt, daß die französischen Könige von 
Karl dem Einfältigen bis auf Karl X, die ihnen vom hl. Marculph ver- 
liehene Gabe besessen hätten, Skrofulose heilen zu können, so daß man 


diese Krankheit nur noch „morbus regius“ (Königskrankheit) nannte, 
Lit. DK— GH — JB — JS. 


MARCUS DE MARCONIBUS, sel, OSH, ım Kloster des hl. Matthäus 
zu Mantua. 7 1510, 25. II. (al. ı8. V1.). 
Lit. GH — HJB — JB — JS. 
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MARCUS, hl., Mönch, Bekenner; er ging mit 40 Jahren in die Wüste 
Skete, wo er noch 60 Jahre lebte und einer blinden Hyäne das Augen- 
licht gegeben haben soll mit dem Befehle, Schafe armer Leute un- 
beschädigt zu lassen. Apollonia in Cyrene dürfte seine Vaterstadt sein. 
4. Jahrhundert. 5. III. (al. 4. III.). 


A. Einsiedler Bücher schreibend, ein Engel mit Löffel, mit dem ihm dieser die 
hl. Kommunion als Wegzehrung reichte ; auch mit einem Wolf, der ihm ein 
Widderfell bringt. 

Lit. GH — JB — JS — RP. 


MARCUS, hl., [mit Theusetas und Gen.], Martyrer zu Nicäa. Zeit un- 
bekannt. 13. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [mit Quintus und Gen.], Martyrer zu Sorrent, Provinz 
Neapel, Italien. Zeit ungewiß. 19. III. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [mit Timotheus], Martyrer unter Antoninus zu Ronı. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 24. II1. 


MARCUS DE MONTE GALLO oder von Ancona, sel., OFM; befliß sıch 
der Arzneikunde und heiratete eine fromme Jungfrau; sie trennten 
sich aber in Übereinstimmung und gingen beide ins Kloster; er trat ın 
den Orden der Franziskaner-Observanten außerhalb Fabriano in der 
vormaligen Delegation Macerata. Seine Grabschrift bezeichnet ihn 
als den ersten Erbauer des Leihhauses ın Vicenza, das mit dem Bilde 
des Seligen geschmückt wurde. Er predigte einst zu dessen Gunsten 
mit solchem Nachdruck, daß an einem Tage 2000 Thaler in Gold ge- 
sammelt wurden. T 1496. 19. III. (al. 28. III.). 


P. der Leihhäuser. 
Lit. MSer — GH — JB — JS — PS. 


MARCUS, hl., Eremit von Athen; er lebte in Lybien auf der Hochebene 
und in den Bergklüften von Barka an der Meeresküste unter freiem 
Himmel. Seine Legende ist voll abgeschmackter Fabeln. T 400. 


Lit. GH — JS. 29. III. (al. 20. und 22. v. )-. 


MARCUS FANTUZZI, sel, OFM, erst Provmzial, dann General-Com- 
missär der Franziskaner-Observanten; er hielt Missionen in ganz 
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Italien, Istrien und Dalmatien und predigte den Kreuzzug gegen die 
Türken; er starb 1479 zu Piacenza. 70. IV. (al. >27. III., 31. III.). 
Lit. MSer — GH — PS. 


MARCUS, EVANGELIST, hl.; er heißt auch Johannes Marcus; es ist 
nicht sicher, ob er zu den 72 Jüngern des Herrn gehört hat; Gehilfe 
des hl. Paulus auf der Mission und in der Gefangenschaft. Er ist der 
Gründer der alexandrinischen Kirche und man nennt ihn Bischof von 
Alexandrien. Sein Evangelium schrieb er als Dolmetsch des hl. Pe- 
trus; es ist das kürzeste Evangelium und sozusagen das dürftigste, 
es fehlen z. B. die Kindheitsgeschichte Jesu sowie die Bergpredigt. 
Die Petrusakten bestätigen den öffentlichen Gebrauch des Marcus- 
Evangeliums in Rom beı einem Besuche des Petrus unter Nero. Der 
hl. Marcus wurde von den Heiden, während er Gottesdienst hielt, aus 
der Versammlung gerissen und ins Gefängnis geworfen, um am an- 
deren Tage nach neuen Martern getötet zu werden. Die Asche sei- 
ner Leiche sollte in alle Winde verstreut werden, ein Regen löschte 
aber die Flammen des Scheiterhaufens aus. Sein Tod soll im Jahre 
67 erfolgt sein. Er war ein eifriger Jünger und Gehilfe des hl. Pe- 
trus und soll von Rom nach Aquileja gekommen sein, was im Jahre 46 
geschehen sein könnte. Sein Bischofsitz aus Elfenbein befand sich 
lange Zeit unter den dortigen Kirchenschätzen. Selbst bis an die 
Donau scheint die Wirksamkeit des hl. Marcus gereicht zu haben, ja 
selbst noch darüber hinaus. Diesbezüglich stellte mir der H. H. De- 
chant Franz Aitzelmüller in Enns in liebenswürdiger Weise folgen- 
den interessanten Bericht zu: „Am Stadtturm zu Enns (Öber- 
österreich) befindet sich außen an der Südseite eine Inschrift, die 
sich auf die Erbauung des Turmes bezieht, und darunter eine zweite 
aufgemalt, welche lautet: „Aspicis exiguam nec magni nominis urbem, 
quam tamen aeternus curat amatque Deus. Haec de Laureaco reliqua 
est: his Marcus in oris Cum Luca Christi dogma professus erat.‘“ Der 
Turm wurde 1568 vollendet und so alt dürfte auch die Inschrift sein. 
Ein Beweis für die Anwesenheit des genannten hl. Evangelisten 
daselbst laßt sich nicht erbringen. Interessant ist aber, was hier- 
über P. Mathias Fuhrmann in seinem „Alt- und Neues Österreich“, 
erschienen in Wien 1734, aufbewahrt im Ennser Stadtmuseum, sagte: 
..„Der Urheber dieser Versen ist zwar unbewußt, sie gelten aber je- 
doch so viel, daß sie bekannt machen, wie zu allen Zeiten die gemeine 
und beständige Erzählung derer Vorfahren gewesen, daß Marcus und 
Lucas die beyde Evangelisten das Christenthum zu Lorch und in 
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dasiger Gegend am ersten eingeführt haben . . . Dieser Bericht hat 
besonders das an sıch, daß er ur-alt und seine Prob schon vom fünften 
saeculo her hat, indeme dazumal schon Symachus der Papst in seiner 
Epistel an Theodorum den Ertz-Bischoff zu Lorch schreibt, daB das 
Bistum zu Lorch ab Apostolicis sıt fundato.“ Noch heute ist in un- 
mittelbarer Nähe von Enns das große Römerlager Laureacum (Lorch 
oder St. Lorenz) in Rekonstruktion ein sehenswertes Objekt. Auch 
Stadler erwähnt obige Inschrift, da der sehr kritische Geschichts- 
historiker Rettberg die Möglichkeit zugibt, daß der hl. Marcus in 
Aquileja war, was aber unverbürgte Tradition ist; bezüglich Lorch 
indessen bemerkt er, daß vielleicht seine Schüler von Aquileja bis an 
die Donau gewirkt haben. Siehe auch die Artikel Lucas Evangelist 
und Maximilianus Bischof von Lorch. In Cypern soll er zuerst das 
Wort Gottes gepredigt haben, noch ehe er nach Alexandrien, Lybien, 
Pentapolis und den anstoßenden Ländern kam. ı. Jahrhundert. 
25. IV. (al. 2.,, ır., 14. I. 26. III, 9. IV., 25. VI., 23. IX:, 
3,8. X., 31. I.). 


A. Buch und Feder, sowie meist geflügelter Löwe, der vom Himmel herab- 
kommt und das Buch mit der Inschrift: „Pax tibi Marce evangelista meus“ 
bringt; in Anlehnung an Hesekiel 1,10, Marc. 1,3, Offenb. 4,7. Auf Bild- 
nissen, welche die 4 Evangelisten darstellen, findet man sie über den 
4 Strömen, die vom Baume des Lebens entspringen, und zwar Marcus über 
dem Gehon (Nil) ; bisweilen hat er auch Engel mit Posaunen bei sich, weil 
er so das jüngste Gericht beschreibt. Der Schuster Anianus, welcher durch 
eine Ahle verwundet war, wurde von ihm geheilt und getauft; ein Sklave, 
der zum Kreuzestode verurteilt war, wurde von ihm gerettet; Transport 
seines Leichnams durch Matrosen 829 nach Venedig, wo der Marcusdonı 
erstand ; bekämpft die Pestdämonen; Wunder der Auffindung eines Rin- 
ges; er gibt dem Fischer einen Ring, durch den dieser beim Dogen Zeugnis 
ablegen soll. Vermählung des Dogen mit der Adria. Siehe auch Attribute 
bei Johannes Ev. 

P. von Alexandrien, Königreich Albanien, Antivari, Arlon, Bergamo, Candia, 
Cattaro, Corfu, Cursola, Königreich Dalmatien, Fürstentum Morea, Treviso, 
Valencia, Venedig, Insel Zante und Reichenau (Bodensee) ; 
für gute Ernte; weil die Bewohner Apuliens sein Fest böswillig zu feiern 
unterließen, wurden sie solange mit Dürre geschlagen, bis sie ihren Fehler 
wieder gutmachten, worauf es wieder regnete; daher wohl auch gegen 
Blitz und Ungewitter, sowie Hagel; der Korbmacher, weil Kaufleute mit 
großer Gefahr seine Reliquien in einem Korbe aus Alexandrien nach Ve- 
nedig brachten ; gegen Krätze, weil er einen Aussätzigen heilte; der Maurer ; 
beim Baue der Marcuskirche in Venedig stürzte ein Maurer von einer 
Kuppel herab, blieb aber unversehrt, weil er während des Falles das Ge- 
lübde getan hatte, dem Heiligen sein ganzes Leben zu weihen, wenn er ge- 
rettet werde; der Notare und Schreiber, weil er sein Evangelium nach dem 
Diktat des hl, Petrus geschrieben habe; gegen Qualen, weil er einst einen 
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Sklaven von seinen Qualen rettete; endlich der Glaser, Glasmaler, Laternen- 
macher, Mattenmacher und gegen unbußfertigen Tod, ohne hinlängliche Be- 
gründung. 
Segnung von Broten, daher der Name Marcipanis (Marzipan). Als „Wet- 
terherr“ gefeiert durch die Markusprozession und Feier seines Tages als 
„Schauerfeiertag“. 

Lit. MR — DK — GH — HJB — HS — JB — JS — RP — MB. 


MARCUS, hl., Bischof von Atino, Provinz Caserta, Mittelitalien, Mar- 
tyrer, ein Judenchrist, den der hl. Petrus getauft und ordiniert haben 
soll; er war der erste Glaubensbote im Äquerlande und litt für Chri- 
stus im Zirkus unter Domitian den Martertod Ende des ı. Jahr- 
hunderts. 28. W. 


A. je ein Nagel in Stirn und Scheitel. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARCUS, hl., 49. Bischof von Lucera in Apulien vom Jahre 302—328. 
14. VI. (al. 24. VI.). 


P. v. Borino. 
Lit. GH — JB — JS. 


MARCUS, hl, [und Marcellianus], Martyrer, Zwillingsbrüder, Diakon; 
vom hl. Sebastian bekehrt; er litt zu Rom nicht unter Diokletian, wie 
das Martyrologium Romanum sagt, sondern unter Maxımian Her- 
kuleus. T 286. 18. VI. (29. VII.). 


A. sein Martyrium: an Pfähle genagelt und durch Lanzenstiche getötet. 
Lit. MR — MOP — GH — HJB — JB — JS — MB. 


MARCUS, hl., [und Mucianus und Paulus], Martyrer, enthauptet; es ıst 
nicht bekannt, wer, woher sie waren und wo sie starben; auch die 
Zeit ist nicht bekannt, in der sie lebten. 3.Vl. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCUS VON MODENA, sel, OP, Volksprediger von Nord- und 
Mittelitalien, Prior und Reformator des Dominikanerklosters zu 
Pesaro. T 1498. 23. IX. (al. 3. VII., 25. IX.). 


A. eine eiserne Kette in der einen und ein Kruzifir in der anderen Hand, 
womit seine Bußstrenge ausgedrückt werden soll. 
Lit. GH — JB — JS — PS — Br. 


MARCUS CALDEIRA, sel., SJ, [mit Ignatius von Azevedo und Gen.], 
Novize, Scholastiker, Martyrer aus Feira, Diözese Oporto, in der 
Nähe der Kanarischen Inseln getötet T 1570. 15. VII. 
Lit. GH — JS. 

48 Doy6, Heiligen-Lexikon 
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MARCUS, hl., [mit Robustianus oder Rusticianus], Martyrer zu Trier; 
Ferrarius nennt Sardinien als Ort ihres Martertums; Näheres ist 
nicht bekannt. 31. KAIlJ: 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [mit Priscus und Gen.), Bischof (?) und Bekenner ın 
Afrika; unter Hunerich gefänglich eingezogen und nach lalien ver- 
bannt im 5. Jahrhundert. 1. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCUS STEPHAN CRISSIN (Crisinus, Körösi), sel., geboren ın 
Kroatien, Kanonikus von Gran; er studierte im Collegium Germa- 
nicum zu Rom und in Graz und wirkte eifrig. in der Seelsorge in 
Ungarn, dann war er Professor und Rektor des Seminars in Tyrnau 
und später Archidiakon und Administrator der Benediktinerabtei 
Szeplak unter Prımas Pazmany. Er wurde zu Kaschau in Ungarn 
von Kalvinisten unter ausgesuchten Qualen in höchst grausamer 
Weise ermordet und seine Leiche in eine Kloake geworfen. T 1619. 

Lit. GH — HJB — JB — JS — MB. Bin 

MARCUS, hl., Bischof von Biblos, jetzt Dschebil, in Phönizien; er wird 
mehrfach mit dem Evangelisten Markus für identisch gehalten; es ist 
aber wahrscheinlicher, daß dieser Markus und der Evangelist Markus 
zwei verschiedene Personen sind. ı. Jahrhundert. 27. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCUS CRIADO, sel, Martyrer, OSs Trin, Spanier; 1569 getötet 
von heidnischen Mauren zu Almeria, Diözese Cadıx. 25. IX. 
Lit. GH — PS. 


MARCUS, hl., Martyrer, nach dem Martyrologium Romanum ein 
Schafhirt. Stadler faßt die Worte pastor ovium im übertragenen 
Sinne auf und fragt, ob er nicht Bischof oder wenigstens Priester 
gewesen sei, also pastor ovium — animarum. Er lebte zu Antiochien; 
ebenso erwähnt das Martyrologium Romanum noch 30 Soldaten, die 
mit ihm gemartert wurden, während die Menäen statt dieser Sol- 
daten „viele Knaben und Mädchen“ anführen. f gegen 303. 28. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [mit Marcianus und Gen.], Martyrer in Alexandria in 
Ägypten. T 304. | 4. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 
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MARCUS, hi., 35. Papst, Römer; er verlieh dem Bischof von Ostia das 

. - Pallıum und bestimmte ihn zum Konsekrator des römischen Bischofs; 
er erbaute 2 Basiliken, die heutige Markuskirche im Palazzo Venezia 
und St. Balbina, wo er begraben liegt. T 336. 7.X. 
Lit. MR — MOP — AE — GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., 17. Bischof von Jerusalem, Martyrer unter Antonin (?). 
T 156; das Martyrologium Romanum nennt ihn einen Gelehrten und 
den ersten Nichtjuden, der den Bischofstuhl von Jerusalem bestieg. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 22. X. (al. 21. X.). 


MARCUS, hl., Einsiedler in Kampanien. 24. X. 
- Lit. MR — GH — JB. 


MARCUS, hl., [mit Theodosius und Gen.], Martyrer, Soldat; unter Clau- 
dius. T 269. 25. X. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [mit Rufinus und Gen.), Martyrer in Tunis, Afrika. Zeit 
unbekannt. 16. XI. 


Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [und Stephanus], Martyrer in Antiochien zu Pisidien unter 
Diokletian. T 303. 22. Ä1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCUS, hl., [mit Faustinus und Gen.], Martyrer in Afrika. Zeit nicht 
bekannt. 15. XII. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARCUS XINEIEMON, sel., Martyrer, Japaner, Matrose auf dem 
Schiffe des sel. Joachim Firajama, der 1622 zu Nangasakı enthauptet 
wurde. 

Lit. GH — PSchw — PS. 


MARDARIUS, hl., [mit Eustratius und Gen.), Martyrer; er erlitt in Ar- 
menien unter Diokletian den Feuertod. 13. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 
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MARDONIUS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Neocäsarea in Kleinasien. 
T 305. 24. I. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARDONIUS, hl, [mit Migdonius und Gen.], Martyrer; er wurde in 
Nikomedien unter Maximian lebendig verbrannt. T 303/4. 


Lit. MR GH — JB — JS. 23. XII. (al. 28. XII. 30. IX.). 


MAREAS (Mares), hl, [mit Acepsimas und Gen.], Martyrer unter Scha- 
pur in Persien. } 350. 22. IV. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARGA (Marcia), hl., [mit Clusius und Gen.], hi., Martyrer in Alexan- 
drıa. Zeit unbekannt. 6. IV. 
Lit. GH — JS — PR. 


MARGARITA (MARGARETA) VON UNGARN, sel., OP, Tochter des 
Königs Bela IV. von Ungarn; sie ist eine Nichte der hl. Elisabeth 
von Thüringen und wurde mit 3 Jahren schon in das Kloster Vesprim 
gebracht. Ihr Vater ließ für die Dominikanerinnen auf der Haseninsel 
(jetzt Margareteninsel) bei Budapest ein Kloster bauen, dessen größte 
Zierde die selige Margarete war; sie schlug die Hand des Herzogs 
von Polen und des Königs von Böhmen aus. T 1270. 26.1. (al. 18.1.). 
A. königliche Abzeichen, Lilienstab, eine Feuerflamme gleich einer Kugel auf 
ihrem Haupte. 

P. gegen Überschwemmung, vielleicht, weil sie auf der Margareteninsel lebte, 
die der Überschwemmungsgefahr ausgesetzt war. 

Lit. MOP — DK — FH — GH — HJB — JB — JS — PR— PS — RP — 
Br. 


MARGARITA VON RAVENNA, sel. Jungfrau; sie war von ihrem 
3. Lebensjahre ab blind; ihre Eltern scheinen sehr arm gewesen zu 
sein. Sie gründete eine Kongregation von Frauen, genannt „Zum 
guten Jesus“, welcher: auch Männer, selbst Priester beitraten. T 1505 
zu Ravenna. 23.1. 


A. hat einen Rosenkranz um den Hals und stützt sich auf einen Stock. 
Lit. GH — JS — PR. 


MARGARITA VON CORTONA, ht., Büßerin; sie brachte ihre Jugend 
ın großer Ausgelassenheit zu und lebte in Montepulciano 9 Jahre lang 
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mit einem Edelmanne im Konkubinate. Beim Anblick des verfaulten, 
von Würmern zerfressenen Leichnams desselben erweckte sie die 
Gnade des Herrn und sie tat Buße und machte das gegebene Ärgernis 
gut. Sie trat als Büßerin zu Cortona in den III. Orden des hl. Fran- 
ziskus. T 1297. 22. II. (25. II.). 


A. Kreuz und Marterwerkzeuge Christi; auch mit einem Hunde; der Anblick 
des erschlagenen Buhlen bekehrt sie; kniet vor dem Kruzifix ; einen Strick 
um den Hals. 

P. von Cortona in Toskana ; 
der Büßerinnen, reuiger Dirnen. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCist — MVal — MTrin — MErem — 
MServ — MSer — MMin — MCap — MCarmC — MCarmD — DK — 
FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — OB-—- PR-—- MB—- RP — 
PSchu. 


MARGARITA DE METOLA, OP, sel., von Cittä di Castello in Umbrien; 
sie war krüppelhaft und blind und deshalb von ihren Eltern verlassen, 
weshalb sich ein begüterter Bürger ihrer annahm; sie war Ter- 
tiarin des Ordens der Dominikanerinnen. } 1320 zu Cittä di Castello. 


Lit. MOP — GH — JB — JS — PR — Bn — MB. 13. IV. 


MARGARITA PLANTAGENET POLE, sel., Martyrin, Gräfin von 
Salısbury, Nichte Königs Eduard IV., Mutter des Kardinals 
Reginald Pole, Erzieherin der Tochter Maria des Königs Hein- 
rich VIII. Durch diesen wurde sie zwei Jahre im Tower gefangen- 
gehalten, bevor sie 1541 enthauptet wurde. 28.V. 
Lit. GH — PS. 


MARGARITA, Königin VON SCHOTTLAND, hl., eine Großnichte des 
hl. Königs Eduard; sie floh nach der Normannenschlacht mit ihrem 
Bruder zum Könige von Schottland, mit dem sie sich vermählte. Sie 
war Hausfrau in demselben vorbildliichen Maße, wie auch Landes- 
mutter, und ıhr Biograph weiß zu melden, daß sie beim Könige durch- 
zusetzen wußte, was sie für Recht und Pflicht erkannte. Aber auch für 
die Kirche interessierte sie sich lebhaft; die Kirchensatzungen wurden 
von Staats wegen gestützt, ja sie bewirkte sogar eine Reihe von 
Kirchenversammlungen, wobei sie mehrmals selbst das Wort ergriff, 
um die Feinde der kirchlichen Reformen zu widerlegen. Hingebende 
Selbstlosigkeit, religiöser Eifer, Bußstrenge, Gebetsgeist und Armen- 
fürsorge zeichneten sie aus. Sie wußte das Ansehen des Königs in 
allem zu wahren und übte für alle Untertanen als Muster den Gehor- 
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sam. Kraftvoll und zielbewußt handhabte sie Zucht und Ordnung in 
allem. T 1093. 10. VI. (al. 19. VI. 8. VIl. 16. XI.). 


A. Arme bedienend oder Kranke besuchend ; mit Hermelin und Krone. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MRies — OB — PR -— MB. 


MARGARITA VON YPERN in Belgien, sel., IIIOP; mit ı3 Jahren 


trat sie in den III. Orden des hl. Dominicus und führte ein heiliges 
Leben, das sie mit 21 Jahren beschloß. f 1237. 20.V II. 
Lit. GH — HJB — JS — MB. | 


MARGARITA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Antiochien in Pisidien; sie 


gehört zur Gruppe der hl. 14 Nothelfer und wird in der morgen- 
ländischen Kirche Marina genannt; sie stellt einen weiblichen 
St. Georg dar. Alle von ihr vorhandenen Akten sind unecht. Sie soll 
von ihrem heidnischen Vater verstoßen und unter Diokletian für ihren 
Glauben und ihre Jungfräulichkeit gemartert und enthauptet worden 
sein. In noch nähere Beziehung tritt sie zu St. Georg dadurch, daß 
die Sage will, daß sie die Prinzessin gewesen sei, welche er befreite, 
und daß sie mit ihm sogar, wenigstens in einigen Martyrologien, den 
Titel Megalomartyr (große Martyrin) teilt. T zwischen 304—313. 
20. VII. (al. 13., 17. VII.). 


A. ein Drache, den sie mit dem Kreuze in der Hand besiegt und der sich zw ihren 
Füßen windet; oft auch als Königstochter in reichem Schmucke, von dem 
Drachen bedroht, von dem sie der hi. Georg befreit, der sie auch tauft, oder 
als Hirtin, weil sie bei ihrer christlichen Amme, die sie im Christentum 
erzog, die Schafe hütete; nach anderen sei ihr von ihrem Vater befohlen 
worden, seine Schweine zu hüten, weil sie das Christentum ange- 
nommen hatte; oft auch steht neben ihr ein Engel, der ihr die Palme und 
Siegeskrone reicht; manchmal auch mit einem Schwert, endlich auch. im 
Kerker von Licht umflossen, in dem ein Kreuz erscheint, das in den Himmel 
aufgeht und auf dem sich eine Taube befindet, worauf der Teufel, der sie 
versucht hatte, flieht. Sie stellt die christliche Andromeda dar und zu- 
gleich die christliche Eileithyia (Beiname der Juno und Artemisia), da sie 
den Frauen bei der Geburt hilft. Eine andere Legende meldet, Margarita 
sei vom Drachen verschlungen worden, das Kreuz, welches sie bei sich 
hatte, sei zu einem Baume gewachsen und habe den Leib des Drachen zer- 
sprengt, und Margarita war frei — Sinnbild des Christentums, das aus 
“3oojähriger Verfolgung siegreich hervorging. 

P. der Amen, weil sie zu ihrer Amme floh und Schutz bei ihr gegen den 
‚Vater fand, der sie verstoßen hatte; der Bauern, weil nach altdeutschem 
Rechtsbrauche der Bauer an ihrem Tage den Ertrag des Pachtstückes an 
Getreide zum Eigentum erhielt; daß alo an diesem wichtigen Tage die 
hi. Margarete angerufen wurde und die Bauern im Laufe der Zeit 
sich unter ihren Schutz stelltn, ist begreiflich; für glückliche Ent- 
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bindung, weil sie vor ihrer Enthauptung für die Gebärenden Hilfe im 
voraus erbat, wenn nıan ihre Fürbitte anriefe; aus demselben Grunde auch 
der Frauen im allgemeinen und der schwangeren Frauen insbesonders ; 
sowie gegen eheliche Unfruchtbarkeit; der Jungfrauen, weil sie die Ehe 
ausschlug; gegen Gesichtskrankheiten und Wunden; ist nicht hinlänglich 
begründet; des Nöhrstandes, aus demselben Grunde wie der Bauern; Pa- 
tronin der Fruchtbarkeit überhaupt. Wie St. Georg auch Rodungsheilige, 
da vor der christlichen Kultur die Walddrachen zurückweichen. 
Bräuche: Ihr Gürtel bzw. ein ihr geweihtes Tuch Gebärenden aufgelegt. 
Eigene Votivmessen hierfür ı522 in Passau. 
von Corneto, Cremona, Montehascone, Paris. 

Lit. MR — MOP — MMin — MCap — DK — FS — GH — HJB — HS — 
JB — JS — MRies — PR — PSchu — RB — RP — ME. 


MARGARITA VON FAENZA, hl, Jungfrau und Äbtissin des Vallum- 
brosanerklosters San Giovanni bei Florenz; sie war eine Schülerin der 
hl. Humilitas. 7 1330. 26.V II. 
Lit. GH — JB — JS — PR — MB 


MARGARITA DIE BARFÜSSIGE, hl, Witwe in Cesalo bei San Seve- 
rino; in ihrer Jugend war sie Viehhirtin; in ihrer Ehe brauchte sie 
nicht mehr barfuß zu gehen, tat es aber dennoch aus Liebe zur Armut, 
und als ihr Mann es nicht dulden wollte, brachte sie es durch ihr 
Gebet dahin, daß er sie beschuht sah. f 1395. 27. VIII. (5. VIII.) 
Lit. MR — GH — JS — PR — JB. 


MARGARITA VON LÖWEN, hl., Jungfrau und Martyrin. Sie war eine 
Verwandte des Löwener Bürgers Amandus, bei dem sie wohnte; als 
Räuber ins Haus einbrachen und Amandus und dessen Frau ermor- 
deten, schleppten sie auch Margarita weg und töteten sie, da sie ihnen 


nicht zu willen war. Ihren Leichnam warfen sie in die Dyle. T 1225. 


Lit. AS — GH — HJB — JB — JS — MB. 2. IX. 


MARGARITA MARIA ALACOQUE, Hl. Jungfrau; nachdem sie ein paar 
Jahre im Institute der Klarissinnen zu Charoles zugebracht hatte, fiel 
sie in eine schwere Krankheit, von der sie infolge eines Gelübdes 
genas. Sie trat dann in das Kloster vom Orden der Heimsuchung zu 
Paray-le-Monial. Sie ist das Werkzeug zur allgemeinen Verbreitung 
der Herz-Jesu-Andacht, die anfänglich hie und da auf Widerstand 
stieß und sogar öfter verboten wurde. Der ehrw. P. Claudius de la 
Colombiere SJ erkannte ihre tiefe und aufrichtige Frömmigkeit und 
half ihr bei Verbreitung dieser Andacht, wodurch auch sein Name für 
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immer mit ihr aufs engste verknüpft ıst. Margarita erhielt die Gnade 
der Offenbarung über die Leiden der Armen Seelen, denen sie durch 
außerordentliche Opfer zu Hilfe kam. T 1690. 17. X. 


A. Erscheinung Jesu, der ihr sein heiligstes Herz zeigt. 
Lit. CK— FS — GH — HJB — JB — JS — PR— PS — RP — MB. 


MARGARITA VON LOTHRINGEN (de Argentan), sel. Klarissin, 


Tochter Herzogs Friedrich von Lothringen; sie war mit Herzog Rene 
d’Alencon vermählt; nach seinem Tode wurde sie Franziskaner-Ter- 
tiarın und gründete das Kloster Argentan für Klarissinnen, in das 
auch sie selbst später eintrat; nicht identisch mit der gleichnamigen 
Seligen am 27. VIII. f 1521. 2. XI. (al. 6. XI.). 
Lit. AS — GH — JB— JS — MB. 


MARGARITA, sel., eine Gräfin von Sponheim (Spanheim); nach Schütte 


wäre sie aus dem gräflichen Geschlechte von Hohenfels gewesen ; 
Priorin auf dem Rupertsberge bei Bingen unter der Leitung der hl. 
Hildegard. T 1190. 29.X. 
Lit. AS— GH — JS. 


MARGARITA DE SABAUDIA (von Savoyen), sel, OP, Tochter des 


Herzogs v. Savoyen und Gemahlin des Grafen Montferrat; nach 
dessen Tode trat sie in den III. Orden v. d. Buße des hl. Dominicus 
und gründete das Nonnenkloster Alba, woselbst sie 82jährig 1464 
starb. 23. XII. 
A. 3 Lansen (Verfolgung, Krankheit, Verleumdung). 


P. der Witwen, weil sie sich wieder zu verheiraten sich standhaft weigerte. 
Lit. MOP — DK — GH — JB — JS — PR — Br — MB. 


MARGARITA VON COLONNA, sel.,, Klarissin, aus dem Fürstenge- 


schlechte der Colonna; um einer Verheiratung aus dem Wege zu 
gehen, floh sie ins Gebirge oberhalb Palestrina und führte da ein 
ganz armes, strenges, verborgenes Leben nach der gemilderten Kla- 
rissenregel (der sog. Urbanistinnen). f 1284. 30. XII. (al. ı7. XII.). 
Lit. GH — JB — JS — PR — PS — MB. 


MARGARITA DE ROCHER (Schwester von den Engeln), sel, Mar- 


tyrın, Ursuline, am 9. VII. 1794 zu Orange guillotiniert. 
Lit. SJ. 
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MARGARITA ELEONORA DE JUSTAMOND (Schwester Maria vom 
hl. Heinrich), sel., Martyrin, Jungfrau, OCist, am ı2. VII. 1794 zu 
Orange guillotiniert. 

Lit. SJ. 


MARGARITA ROSA DE GORDON (Schwester Amata von Jesus), sel., 
Martyrin, Jungfrau, von der Kongregation der ewigen Anbetung, am 
16. VII. 1794 zu Orange guillotiniert. 
Lit. SJ. | 


MARGARITA THERESIA CHARRANSOL (Schwester Maria von 
Jesus), sel., Martyrın, Jungfrau, aus der Kongregation der ewigen 
Anbetung, am 16. VII. 1794 zu Orange guillotiniert. 

Lit. SJ. 


MARGARITA VON LOTHRINGEN, sel., Tochter des Kurfürsten Ru- 
precht von der Pfalz und der Burggrafentochter Elisabeth von Nürn- 
berg, 20jährig, Gemahlin des Herzogs Karl v. Lothringen, eines aus- 
schweifenden Mannes, mild und wundertätig gegen die Armen, be- 
sonders in Spitälern; seit 1431 Witwe, Stifterin der Spitäler zu Sierk 
und Einwille. Sie ist nicht identisch mit der Klarıssin Margarita von 
Lothringen am 2. XI. 7 27. VIII. 1434; begraben in Nancy. 


Lit. JS — Buchner. MIN AL): 


MARGOTT = Margarete (Margarita). 


MARIA, DIE ALLERSELIGSTE JUNGFRAU UND GOTTES- 
GEBÄRERIN, MUTTER JESU CHRISTI, Königin aller Heiligen 
teilt als die Mutter des Erlösers auch seine Vorgeschichte. In allen 
Weissagungen über ıhn ist sie stillschweigend oder ausdrücklich 
eingeschlossen. Der Name Maria, hebräisch Mirjam, bedeutet nach 
einigen Erhabene, Starke, Mächtige, auch Frau und Herrin, nach 
anderen stammt der Name aus dem Ägyptischen und bedeutet „von 
Jahwe (hebräischer Name für Gott) geliebt“, und diese Deutung des 
Namens ist nach den neueren Exegeten die wahrscheinlichere; an- 
dere Erklärungen, z. B. Meeresstern, Erleuchterin, Bitterkeit usw. 
dienen nur erbaulichen und homiletischen Zwecken; ihre Lebens- 
geschichte nach den hl. Evangelien und der Apostelgeschichte ist be- 
kannt. Vergl. die Artikel Joseph, Joachim und Anna. Mariens 
letzte Lebensschicksale, wie auch Zeit und Umstände ihres Todes, 
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sind unbekannt. Einige der Marienfeste gaben in Italien, Frank- 
reich und Spanien Anlaß zu eigenen Taufnamen, wie z. B. Annun- 
zıata, Dolores, Immaculata, weil man dort längere Zeit aus Ehr- 
furcht vor der hl. Gottesmutter sich enthielt, den hochgebenedeiten 
Namen Maria als Taufnamen zu gebrauchen. Daß ihr Name auch 
ım Meßkanon erscheint, ist selbstverständlich. 


A. Die Abbildungen, sei es als Einzelgestalt, sei es als Gruppenbild, sind nach 
Art und Zahl unerschöpflich. In folgendem kann darum nur Einzelnes an- 
geführt werden. 
als Mutter des Herrn 'mit dem göftlichen Kinde auf dem Schoße oder Arme; 
als Fürbitterin der Christenheit (Orante) ; ‚ 

im Ährenkleide mit gefalteten Händen, Weisenähren am Kleide, als Mutter 
der hl. Eucharistie; 

mit Zepter und Krone als Königin; 

zu Füßen den Türkenkopf im Halbınonde, als Hilfe der Christen ; 

umgeben von der Sonne nach Offenbarung 12,1; 

mit Buch, als Sitz der Weisheit; 

mit Apfel, im Gegensatz zu Eva; 

mit Blumen oder Lilie; 

mit Weintraube in bezug auf die hl. Eucharistie ; 

mit Stieglitz, welcher singt, obwohl er sich von den Disteln nährt; 

dem himmlischen Vater ihre Brüste weisend, wie der Heiland die s Wunden 
(Pestbild) ; 

mit dem Leichname Jesu, oder unter dem Kreuze stehend (Vesperbild) ; 
mit dem Einhorn, als Symbol der Reinheit. 


als größte Fürbitterin, die unter ihrem Mantel (Gnadenmantel) alle Gläu- 
bigen aufnimmt; 

Jungfrau, auf dem Monde stehend, Schlange mit Apfel unter ihren Füßen 
um die Weltkugel geschlungen. Offenb. ı2z,1ı—3 und ı. Mos. 3,25; 
Jungfrau mit einem Stern auf dem Haupte oder auch ı2 Sternen um das 
Haupt; 

von Rosen umgeben, oder im Rosenhag sitzend, weil nach Hohel. 2,2 die 
Rose ihre Blume ist, und zwar bedeuten die weißen Rosen ihre Freuden, die 
roten ihre Schmerzen, die gelben ihre Verklärung; 

mit einem Schwerte in der Brust, manchmal auch deren 7, um ihre 
7 Schmerzen anzudeuten ; 

ein Turm mit Pforte neben ihr, die wunderbare Geburt Christi nach Ez. 44,2 
andeutend ; 

ihre Geburt; als 3jähriges Kind die Stufen zum Tempel hinaufsteigend und 
zahllose andere Darstellungen aus ihrem Leben. Zu erwähnen wäre, daß 
viele Marienbilder Maria mit schwarzer Gesichtsfarbe darstellen; was wohl 
in erster Linie auf die Stelle des Hohen Liedes zurückzuführen ist: „Schwarz 
bin ich, aber schön, Töchter Jerusalems“, Hohel. ı, 4; zum Teil aber kommt 
es auch daher, daß eine Anzahl marianischer Gnadenbilder aus dunklem 
Holze geschnitzt sind, oder infolge ihres hohen Alters bei bemalten auch 
durch den Kerzenrauch gedunkelt wurden, z. B. Altötting, Maria Einsiedeln 
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u.a., und infolgedessen müssen dann Abbildungen von solchen ebenfalls 
eine schwarze Gesichtsfarbe haben. | 


. von Aachen, Aire, Alet, Amiens, Antwerpen, Anvers, Patriarchat Agui- 
leja, Arras, Ascoli, Äthiopien, Auch, Bistum Augsburg, Stadt Baden, Bistum 
Bamberg, Stadt Basel, Batenbug, Bayern, Grafschaft Berg in Zülphen, 
Bingen, Blois, Bologna, Boulogne, Boulogne-sur-mer, Fürstentum Bozzolo, 
Herzogtum Braunschweig, Herrschaft Brederode, Bremen, Bruchsal, Herzog- 
tum Burgund, Erzbistum und Stadt Cambray, Casale, Fürstentum Castig- 
lione, Bistum Chälon-sur-Marne, Chartres, Bistum Chur, Civitavecchia, 
Bistum Clermont, Herzogtum Cleve, Cöln, Constanz, Grafschaft Correggio, 
Corsica, Abtei Corvey, Danzig, Dar, Dendermonde, Deutscher Orden, Die, 
Dinant, Bistum Eichstätt, Einbeck, Abtei Einsiedeln, England, Stift Essen, 
Fano, Fermo, Ferrara, Florenz, Foligno, Frankreich, Freiburg i. Br., Frei- 
sing, Frejus, St. Gallen, Grafschaft Gasoldo, Gemünd, Republik Genua, 
Gernsbach, Glogau, Göttingen, Goslar, Grenoble, Herzogtum und Stadt 
Guastala, Halle, Hamburg, Hameln, Hannover, Grafschaft Hatizfeld, Havel- 
berg, Grafschaft Herrenberg, Abtei Herford, Hildesheim, Grafschaft Hohen- 
stein, Höxter, Huy, Jägerndorf, Herrschaft Jevern, Herzogtum Jülich, 
Kaiserslautern, Kirchenstaat, Laon, Bistum Lausanne, Lille, Lippe, Livland, 
Lübeck, Bistum Lüttich, Macerata, Mailand, Mainz, Mantua, Marseille, 
Bistum Meaur, Herzogtum Mecklenburg, Herzogtum Modena, Grafschaft 
Montfort, Montalto, Mühlhausen in Thüringen, München, Nancy, Naum:- 
"burg, Königreich Neapel, Klosterneuburg, Neuchätel, Nordheim, Nines, 
Nimwengen, Grafschaft Novellara, Erzbistum Olmütz, Grafschaft Olden- 
burg, Erzherzogtum Österreich, Fürstentum Oranien, Bistum Paderborn, 
Palermo, Paris, Herzogtum Parma, Pergola, Perugia, Pesaro, Fürstentum 
Pfalz, Pisa, Fürstentum Piombino, Herzogtum Pommern, Portugal, Prens- 
lau, Preußen, Bistum Puy, Ravenna, Ravensburg, Stadt Recanati, Herr- 
schaft Reckheim, Herzogtum Reggio, Reutlingen, Reval, Bistum und Stadt 
Reims, Rıga, Grafschaft Ronciglione, Rostock, Rottenburg, Ruppin, Her- 
zogtum Sabionetta, Erzbistum Selsburg, Sardinien, Herzogtum Savoyen, 
Stadt Savona, Schweiz, San Severino, Sizilien, Siena, Großfürstentum 
Siebenbürgen, Bistum Speier, Herzogtum Spoleto, Stettin, Straßburg i. E., 
Terni, Thorn, Toledo, Tongern, Toulon, Bistum Trier, Grafschaft Trivultio, 
Ulm, Ungarn, Herzogtum Urbino, Venedig, Bistum Verdun, Vicenza, Viter- 
bo, Is’erden, Wetzlar, Wimpfen, Bistum Worms, Wrietzen, Würzburg, Beu- 
ron, Emaus in Prag, Maria Luach, Montserrat usw. 

gegen Blitz, Gewitter und Not, sowie der Kürschner, Lebkuchenbäcker, 
Nadler, Schiffer, Strumpfwirker und Tuchscherer, ohne hinlängliche Be- 
gründung ; 

der Christenheit, der hl. Kirche, der Cistercienser, der Benediktiner, Car- 
meliter, Assumptionisten, Serviten, Dominikaner usw.; des Handwerks, als 
Gattin des hl. Josef, der ein Handwerker war. 


Es folgen nun die Marienfeste nach der Ordnung der Tage, auf die 


sıe fallen: 


Mariä Vermählung (Desponsatio B. M. V.), zutreffender 
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erscheint die Bezeichnung S. Conjugium B. Mariae Deiparae et 
S. Josephi, da desponsatio eigentlich Verlobung heißt. Dieses 
Fest wird seit 1725 fast überall gefeiert und stützt sich auf 
Matth. 1,20. 23.1. 


Lit. MBAS — MVal — GH — ]JS. 


Mariä Reinigung oder Lichtmeß (Purificatio B. M. V., 
auch Occursus Domini oder Festum Praesentationis Domini, 
woraus hervorgeht, daß dieses Fest ursprünglich ein Fest des 
Herrn war). Wegen der mit ihm verbundenen Kerzenweihe und 
Lichterprozession nimmt die Kirche Bezug auf das Licht zur 
Erleuchtung der Heiden. Luk. 2,32; wegen derselben wird es 
auch Festum candelarum genannt. Das Fest wurde schon im 
4. Jahrhundert gefeiert und ging seit dem 7. Jahrhundert von der 
griechischen Kirche auch auf die römische über; die Kerzen- 
weihe ist seit dem ıı. Jahrhundert nachweisbar. 2. II. 


P. der Lichterzieher und Wachssieher mit Bezug auf „Maria Lichtmeß“, der 


Bandwirker, Essigbrauer sowie der Universität Löwen, ohne Grundangabe. 


Lit. MCamald — MOSB — MVal — DK — GH — JS. 


3. Zehn Tugenden der allerseligsten Jungfrau; 
dieses wenig bekannte Fest erwähnen die Bollandisten am 4. II. 

4. Erscheinung der Unbefleckten Jungfrau Ma- 
ria zu Lourdes; seit 1907 allgemein angeordnet. ır. /]. 

Lit. GH — JS. 

5. Das älteste Marienfest ist nach einem Artikel von Brinktrinne ın 
„Iheologie und Glaube“ 16. Jahrg., S. 384ff. am Sonntage vor 
Weihnachten gefeiert worden als Fest B. M. V. als Got- 
tesgebärerin allgemein, und zwar schon vor dem Konzil 
von Ephesus. 

6. Mariä Verkündigung (Annuntiatio B. M. V.). Die 


früher öfter vorkommenden Namen: Fest der Fleischwerdung, 
Menschwerdung des Sohnes Gottes (Incarnatio Filii Dei), An- 
fang der Erlösung des Herrn (Initium redemptionis) Christi Ver- 
kündigung (Annuntiatio Dominica, Annuntiatio Christi), Fest 
der Empfängnis Jesu (Festum Conceptionis)' lassen erkennen, 
daß dieses Fest ursprünglich ein Fest des Herrn war. Bei den 
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Griechen hieß es Fest der frohen Botschaft, der freudenreichen 
Begrüßung. Als nichtöffentliches Fest wenigstens seit 430 be- 
bekannt. Ä 25. III. 


P. der Weber, weil in der griechischen Kunst Maria bei der Verkündigung des 
Engels spinnend dargestellt wird und sie sich, nach: der Legende, während 
ihrer Erziehung im Tempel viel mit Sticken und Wcben abgegeben hat; 
ferner mancherorts der Bäcker, Brettschneider, Garköche, Metzger, Post- 
boten und Zeitungsausträger wegen der Botschaft. 

Lit. DK — GH — JS. 


Lit. 


Lit. 


Lit. 


IO. 


Fest der 7Schmerzen (Septem Dolores B. M. V., in der 
Präfation der hl. Messe „Transfixio“ genannt), seit 1727. 
(Schmerzhafter Freitag.) 
GH IS. Freitag ın der Passionswoche und 15. IX. 
Fest Marıä vom guten Rate (De bono Consilio) steht 
im Zusammenhange mit dem Gnadenbilde gleichen Namens in 
Genazzano bei Rom. 26. IV. 
MCamald — GH — JS. 
B. M. V. divini Pastoris matris. (Mutter des guten 
Hirten.) Nach dem Missale Benedikt XV. 

jetzt 3. IX., oder Montag nach dem 2. Sonntage nach Ostern. 
GH — JS. 


In Rom die Einweihung der Kirche Sancta Maria ad 
Martyres; zur Zeit des Kaisers Phokas zu Beginn des 
7. Jahrhunderts hat der hl. Papst Bonifatius IV. das alte 
Pantheon, den allgemeinen Tempel aller Götter, von den heid- 
nischen Greueln gereinigt und als christliche Kirche geweiht zu 
Ehren der allerseligsten Jungfrau und aller Martyrer. 13. V. 


Lit. GH — JS. 


11. 


Fest Marıä Hilfe der Christen (Auxilium Christia- 
norum), 1814 von Papst Pius VII. als Dankfest für seine Er- 
lösung aus der französischen Gefangenschaft eingesetzt, doch 
nicht allgemein vorgeschrieben. 24.V. 


Lit. MCamald — GH — JS. 
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12. Fest der seligsten Jungfrau Maria,derKöni- 
ginaller Heiligen und der Mutter derschönen 
Liebe (B. M. V. Reginae Sanctorum omnium et Matris pul- 
chrae dilectionis); nach dem neuen Missale 31.V. 


ı3a Maria Vermittlerin aller Gnaden (Mediatrix om- 
nium gratiarum), von Benedikt XV. bewilligt. 31.V. 


ı3b B.M.V.matris gratiarum (Mutter der Gnaden); an die- 
sem Tage ist nach dem neuen Missale Benedikt XV. das Fest 
Mariä von der Barmherzigkeit. 9. VI. 
Lit. GH — JS. 


14. Fest Marıa von der immerwährenden Hilfe 
(B. M. V. de perpetuo succursu)' steht im Zusammenhange mit 
dem Gnadenbilde gleichen Namens zu S. Alfonso in Rom v. 
Pius IX. bewilligt. jetzt 27. VI., oder letzter Sonntag im Junı. 

Lit. GH — JS. 


15. Fest derseligsten Jungfrau Maria, der Köni- 
ginder Apostel (B.M.V.Regina Apostolorum); nach dem 
Missale Romanum Benedikt XV. 


Samstag in der Oktave von Christi Himmelfahrt. 


16. Maria Heimsuchung (Visitatio B.M. V.), 1389 für dıe 
ganze Kirche vorgeschrieben. 2.V/N. 
Lit. GH — JS. 


17. Fest der Stola; eines der von einzelnen Kirchen, Orden 
und Bruderschaften begangenen Feste, die vom Oberhaupte der 
Kirche ihnen zugestanden sind. 2.|3. FII. 


18. ProdigiorumB.M. V., das Fest der Wundertaten der aller- 
seligsten Jungfrau Maria; nach dem Missale Benedikt XV. 


Lit. GH — JS. VER: 


19. Gedächtnis U. L. F. vom Berge Karmel (Comme- 
moratio B. M. V. de Monte Carmelo), hervorgegangen aus einem 


Lit. 


20, 


21. 


22. 


Lit. 


23. 
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Ordens- und Bruderschaftsfest, auch Skapulierfest genannt; seit 
1726 in der ganzen Kirche gefeiert. 16. VII. 
MCamald — GH — JS. 


Fest der Demut der selıgsten Jungfrau Ma- 
ria, nach dem Missale Benedikt XV. 17.VII. 
Das Fest der Synaxis, bei den Bollandisten angeführt. 
21. VI. 
Das Portiuncula-Fest mit dem gleichnamigen Ablaß 
ist ursprünglich für das Kirchlein „U. L. F. von den Engeln“ 
bei Assisi bewilligt worden. | 2.VIN. 
GH — JS. 
Maria Schnee (ad Nives). Gedenktag der Weihe der von 


Papst Liberius auf dem esquilinischen Hügel in Rom erbauten 
Basilika, zu einer Muttergotteskirche (Sta. Maria Maggiore) 
durch Sixtus III. (T 440) erhoben. Das Schneewunder ist mittel- 
alterliche Legende; das Fest ist durch Pius V. allgemein vorge- 
schrieben. 5.V/I1. 


P. der Färber, der Spitzenmacher, hauptsächlich in Flandern, und der Sticke- 


rinnen, ohne Grundangabe. 


Lit. DK— GH — JS. 


24. 


25. 


26. 


Fest der Erscheinung der allerseligsten 
Jungfrau Maria, genannt de Mercede (siehe unter 
dem 24. IX. (10. VIII.). 


Fest der hl. Jungfrau Maria unter dem Titel 
„Zuflucht der Sünder“, nach dem Missale Romanum 
Benedikt XV. 13. VII. 


Mariä Himmelfahrt (Assumptio auch Ascensus B. M. V., 
das Fest der leiblichen Aufnahme Mariä in den Himmel. Im Zu- 
sammenhange mit ihm wird in der orientalischen Kirche mit be- 
sonderer Betonung des Hinscheidens Mariä das Fest der Koime- 
sis, d. 1. Dormitio, Pausatio, Depositio, Transitus gefeiert; es 
wird vielfach als das älteste Marienfest angesehen; es findet sich 
schon im Sacramentarıum des Papstes Gelasius I. (492—496) 
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und in dem aus dem 4., spätestens aber aus dem 5. Jahrhundert 
stammenden Calendarium Rom. Eccl., wo es heißt, die XV mensis 
Augusti Assumptio S. Mariae. Der Todestag der allerseligsten 
Jungfrau soll früher am 16. oder 18. Jänner gefeiert worden sein. 
Nicht unerwähnt darf hier die an diesem Tage seit dem 10. Jahrh. 
in vielen Gegenden Deutschlands übliche Kräuterweihe oder 
Würzweihe bleiben, worunter auch die sogenannte Muttergottes- 
kerze (Königskerze) eine Rolle spielt; ursprünglich eine Samm- 
lung von Heilkräutern zur Zeit ihrer Blüte, jetzt mehr von Blu- 
men. 15. VIII. 


. aller Cistercienserkirchen ; Bistum Freiburg i.Br.; Bistum und Stadt Straß- 
burg, sowie ungezählter Kathedral-, Abtei-, Kloster- und Pfarrkirchen. 
der Färber, Gerber, Sattler, in allgemeiner Not und um Kinder zu erlangen, 
ohne Grundangabe. 


Lit. DK — GH — JS. 


27. Fest vom Reinsten Herzen Mariä (Purissimi Cordis 


B. M. V.); in Frankreich schon 1688 gefeiert; nach dem neuen 
Missale Romanum Benedikt XV. wird es gefeiert am 

Samstag nach der Fronleichnams-Oktave, sonst am 3. Sonntag 
nach Pfingsten oder am Sonntag nach der Mariä Himmelfahrt- 
Oktave. 


Lit. GH — JS. 


28. 


Maria Trost (B. M. V. de consolatione seu cincturatorum) 
oder von der Gürtelbruderschaft, nach dem Missale Benedikt XV. 
Samstag nach dem Feste des hl. Augustin, früher am Sonntag 

nach dem Feste des hl. Augustin, bzw. 20. VI. 


29. Fest der seligsten Jungfrau Maria unter dem 
Titel „Heil der Kranken“, nach dem Missale Bene- 
dikt XV. Samstag vor dem letzten Sonntag im August. 

Lit. GH — JS. 

30. Mariä Geburt (Nativitas B. M. V.), steht schon im Sacra- 
mentarium des Papstes Gelasius I. 492—496; im ıı. Jahrhundert 
allgemeines Kirchenfest geworden. 8. IX. 

P. der Bandwirker, Destillateure, Essigbrauer, Fransenmacher, Gastwirte, 


Köche, Arbeiter, die mit Gold und Silberstoff zu tun haben, Limonaden- 
verkäufer, Nadler, Restaurateure, Seehschhändler, Seidenarbeiter, Töpfer 
und Tuchmacher, nach Cahier ; ohne Angabe des Grundes. 


Lit. DK— GH — JS. 


31. 


Lit. 


32. 


33- 


Lit. 


34. 


Lit. 


35. 


Lit. 
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Mariä Namen (Sanctissımi Nominis B. M. V.), zum An- 
denken an die Befreiung Wiens von den Türken und den über 
sie erfochtenen Sieg. 
12. IX. oder Sonntag in der Oktave von Mariä Geburt. 
Früher wurde es am 22. IX. begangen, weil die jüdischen 
Mädchen 14 Tage nach ihrer Geburt den Namen erhielten. 
GH — JS. 


Der Dreißigste (Trigesimus), nach Mariä Aufnahme in 
den Himmel; es ıst vielfach Sitte, die 30 Tage von Mariä Him- 
melfahrt bis 13. IX. durch irgendeine Marienandacht zu feiern; 
ein Marienfest ist „Der Dreißigste‘ nicht. 13. IX. 


Maria von der Erlösung (B. M. V. de Mercede) 
(Loskaufung der Gefangenen) ; unter diesem Titel wurde der Or- 
den vom hl. Petrus Nolascus 1223 zum Loskaufe der Christen- 
sklaven gegründet. Das Fest wird am ı0. VIII. im Missale 
Romanum genannt, als an dem Tage, an welchem die Mutter- 
gottes dem hl. Petrus Nolascus erschien, wird aber am 24. IX. 
gefeiert; es wurde zuerst nur von den Mercedariern als Ordens- 
fest gefeiert, und erst seit 1696 ist es allgemein angeordnet; die 
Loskaufung von Gefangenen betrifft jene Christen, die in tür- 
kischer Gefangenschaft der Gefahr des Abfalles vom Christentum 
preisgegeben waren. 24. IX. (al. ro. VIII.) 
MOSB — MCamald — DK — GH — JS. 


Fest der 7 Schmerzen Mariä (Septem Dolorum 
B. M. V.) oder der Schmerzhaften Mutter (Mater Dolorosa); 
wurde zuerst nur als Ordensfest der Serviten gefeiert, seit 1814 
aber allgemein. 


15. IX. und Freitag in der Passionswoche. 
GH — JS. 


Rosenkranzfest (Solemnitas Ss. Rosariı B. M. V.), nach 
dem Rosenkranzgebet benannt; dieses Fest wırd auch hie und 
da Protectio B. M. V. genannt. Dem Rosenkranzgebet schrieb 
man den über die Türken erfochtenen Seesieg bei Lepanto am 
7. X. 1571 zu, weshalb Pius V. ein Dankfest anordnete; das 
Rosenkranzfest wurde von Klemens XI. 1716 auf die ganze 
Kirche ausgedehnt; es wird auch Fest Marıa vom Siege genannt. 


7. X., oder I. Sonntag im Oktober. 
GH — ]JS. 


Heiligen-Lexikon 
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Lit. 


37: 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 


Lit. 


43. 


Lit. 


44. 
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Gedächtnis U.L. Frau v. Siege (CommemoratioB.M.V. 
de victoria), das eigentlich mit dem Rosenkranzfeste zusammen- 
fällt und auch denselben Anlaß wie dieses hat. 


ı. Sonntag im Oktober. 
GH — JS. 


Mariä Mutterschaft (Maternitas B. M. V.), nach dem 
Missale Benedikt XV. 11. X., früher 2. Sonntag im Oktober. 


Marıä Reinheit (Puritas B. M. V.) nach dem Missale Bene- 
dikt XV. 16. X., früher 3. Sonntag im Oktober. 


MarıäSchutzfest (Festum Patrocinii B. M. V.), seit 1679 
von Spanien aus verbreitet. 2. alias 3. Sonntag im November. 


Fest der sieben Freuden Marıä (Gaudiorum 
B.M. V.), deren bald 5, bald 7, bisweilen auch I5 gezählt werden; 
im Bistum Sitten (Sion) ın der Schweiz seit 1728 und im Fran- 
ziskanerorden gefeiert. 22. VI. 


Fest der Mutter der göttlichen Vorsehung 
(Missale Benedikt XV.). 
Samstag vor dem 3. Sonntag im November. 


Mariä Opferung (Darstellung Mariä im Tempel, Praesen- 
tatio B. M. V.); nach den apokryphen Evangelien soll Maria 
schon im Alter von 3 Jahren von ihren Eltern im Tempel Gott 
dargebracht worden sein; eine biblische Nachricht liegt diesem 
Feste nicht zugrunde, es wurde aber in der morgenländischen 
Kirche schon früh begangen und es führte dort den Namen „Ein- 
führung, Eintritt der Jungfrau Marıa in den Tempel“ und soll 
schon im Jahre 730 bestanden haben; durch Sixtus V. wurde es 


1585 allgemein eingeführt. 21. XII. 
GH — JS. 
Fest Mariä von der wunderbaren Medaille 
(Miss. Rom. Benedicti XV.). 27. XI. 
GH — JS. 


Mariä Empfängnis (Immaculatae Conceptionis); im 
Orient seit dem 5. Jahrhundert schon begangen, im Abendland 
wird der hl. Ildephons von Toledo als sein erster Stifter ge- 
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nannt (?); doch wurde es nur an wenigen Orten gefeiert, allge- 
mein erst seit Sixtus IV. 1477. 1708 wurde es von Klemens XI. 
für die ganze Kirche zu einem gebotenen Feiertage erhoben. In 
der griechischen Kirche heißt es „Empfängnis der hl. Anna, Mut- 
ter der überaus heiligen (önegayias) Gottesgebärerin“. 8. XII. 


P. von Linz a.D. und der Böttcher, Tapezierer und Tuchscherer, nach Cahier, 


ohne Grundangabe. 


Lit. DK — GH — JS. 


45. 


Übertragung des hl. Hauses von Loreto (Trans- 
latio domus S. Lauretanae). Die Frage nach der geschichtlichen 
Wahrheit jener Übertragung des Hauses von Nazareth zuerst 
nach Dalmatien und dann nach Loreto ist als „frommer Glaube“ 
hiervon unabhängig. Wissenschaftlich ist nachgewiesen, daß die 
Wallfahrt vor Aufkommen jener Legende entstanden ist; letz- 
terer hat man dann allerdings ihre Berühmtheit und Blüte zu ver- 
danken. Aus diesem Glauben entstanden viele andere dem laure- 
tanischen Hause genau nachgebildete Andachtsstätten zu Ehren 
der hl. Jungfrau Maria und die herrliche lauretanische Litanei. 

10. XI. 


Lit. GH — JS. 


46. 


Fest der seligsten Jungfrau Maria: In der 
Erwartung der Geburt [Exspectatio partus B. M. V.] 
(Missale Romanum Benedicti XV.). So hieß in Spanien an- 
fänglich das Fest Marıa Verkündigung; es heißt auch das Fest 
der großen O, was sich auf die bekannten großen O Antiphone 
in der Adventfeier bezieht. 18. XL. 


Lit. MCamald — JS. 


47. 


Fest Maria der Mutter der Barmbherzigkeit. 
Samstag vor dem 4. Sonntag im Juli. 

Zu vermerken sind auch noch die teilweise mit den aufgeführten 
Festen besonderen Ordensfeste der Beschuhten und Unbe- 


schuhten Karmeliten (Skapulierfest) 16. VIN. 
der Franziskaner: der 7 Freuden Mariens, Ordensfestfeier am 
22. VIN. 


der Dominikaner: des hl. Rosenkranzes, Ordensfestfeier am 
I. Sonntag im Oktober. 

der Jesuiten: Madonna della Strada (Madonna vom Wege), 
Ordensfestfeier am 24. V. 
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Kapuziner: der Mutter vom guten Hirten (Mater Divini 
Pastoris), Ordensfestfeier am 2. Sonntag nach Ostern. 


der Augustiner: der Mutter vom guten Rate, Ordensfestfeier am 


der 


der 


der 


der 


der 


der 


der 


26. IV. 

Augustiner: der Mutter vom Troste, Ordensfestfeier am 
Sonntag nach dem 28. VIII. 
Redemptoristen: der Mutter von der immerwährenden Hilfe, 


Ordensfestfeier am Sonntag vor dem 24. VI. 
Lazaristen: U. L. F. von der wunderbaren Medaille, Ordens- 
festfeier am 27. XI. 
Serviten: der schmerzhaften Muttergottes, Ordenstestfeier 
am 15. IX. 
Mercedarier: U. L. F. de Mercede, Ordensfestfeier am 

24. IX. 
Somasker: der Königin der Waisen, Ordensfestfeier am 

29. IV. 
Camillianer: U.L.F. Heil der Kranken, Ordensfestfeier am 

16. XI. 


der Theatiner: der Reinheit Mariä, Ordensfestfeier am 16. X. 


der 


der 


der 


der 


der 


der 


der 


der 


der 
der 


der 


Barnabiten: der Mutter der göttlichen Vorsehung, Ordens- 
festfeier am 3. Sonntag im November. 
Pallotiner: der Königin der Apostel, Ordensfestfeier am 
Freitag nach Himmelfahrt Christi. 
Hieronymiten: der Mutter der Gnade, Ordensfestfeier am 
2. Sonntag im Mat. 

Minimen: U. L. F. vom Brunnen, Ordensfestfeier am 
21.V/lI. 

Minimen: U. _L. F. von der Medaille, Ordensfestfeier am 
20. I. 
Salvatorianer: der Mutter des Erlösers, Ordensfestfeier am 
11. X. 
Barmherzigen Brüder (Hospital-Väter): Mariä Schutzfest, 
Ordensfestfeier am I. Sonntag im September. 
Deutschordensritter: U. L. F. vom Deutschen Hause zu Je- 
rusalem, Ordensfestfeier am 23. Ä1. 
Eudisten: Herz Mariä, Ordensfestfeier am 8. II. 
Väter vom Hl. Geist: Zuflucht der Sünder, Ordensfestfeier 
am 10. 1. 
Picpusgesellschaft: U. L. F. vom Frieden, Ordensfestfeier 
am 9. VII. 
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der Oblaten der unbefleckten Empfängnis, Ordensfestfeier am 


17. II. 
der Piaristen: U. L. F. der frommen Schulen, Ordensfestfeier 
am 3. Sonntag im Juni. 
der Väter vom kostbaren Blute: der Mutter von der Gnade, 
Ordensfestfeier am 12.V. 

der Weißen Väter: U. L. F. von Afrika, Ordensfestfeier am 
30. IV. 


Lit. GH — JS. 


Der Vollständigkeit halber ist hier noch der Samstag und der 
Monat Mai mit seiner Maiandacht, die beide vorzugsweise 
der allerseligsten Jungfrau geweiht sind, anzuführen; der 
Maimonat hat dem früher mehr gefeierten „Dreißigsten“ 
(30 Tage von Mariä Himmelfahrt — 13. IX.) (Nr. 32) den 
Rang abgelaufen; auch der Oktober ist als „Rosenkranz- 
monat‘ der Muttergottes geweiht; nicht zu vergessen sind 
auch die Marianischen Kongregationen für alle erdenklichen 
Stände. 

Lit. MR— DK — FS — GH — HJB — HS — JB — JS — RP — MB. 


MARIA MANCINI, sel., III OP; sie war eine Pisanerin und zweimal 
verheiratet und hieß eigentlich Katharina, trat in den Dominikane- 
rinnenorden ein und übersiedelte später in das neu errichtete Kloster 
zum hl. Dominikus vom Hl. Kreuz in Pisa für die strenge Observanz, 
wo sie auch Priorin wurde. T 1431. 28. I. (al. 22. XII.). 
Lit. GH — JB — JS — PS — Br — MB. 

MARIA MAGDALENA, hl. siehe Magdalena und auch Maria von 
Bethanien. 


MARIA, hl., Büßerin, des hl. Abramius Brudertochter, vom hl. Ephräm 
dem Syrer erzogen; sie ergab sich dann dem Laster zu Asso in 
Troas in einem öffentlichen Hause; es gelang aber den Bitten ihres 
Vetters, der sich verkleidet zu ihr begeben hatte, sie wieder zurück- 
zugewinnen, worauf sie noch I5 Jahre lang Buße tat. T um 360. 

16. III. (al. 15. III., 29. X.). 


A. neben dem Kreuz auch Bohnen, da ihr Trinkwasser und ihre Bohnen in 
der Wüste nicht abnahmen. 


P. der Dirnen, wenn sie reuig sind und der Büßerinnen... 
Lit. DK — GH — JB — JS — MRies — PR. 


Z74 MARIA ACARIE—MARIA VON ÄGYPTEN 


MARIA ACARIE, sel., „Schwester von der Menschwerdung“ OCarm, 
verheiratet mit Pierre Acarie; sie ist berühmt durch die Einführung 
der reformierten Karmelitinnen in Frankreich und die Gründung 
des ı. Karmelitinnenklosters ın Paris, in das ihre 3 Töchter ein- 
traten. Nach dem Tode ihres Mannes trat auch sie selbst als Laien- 
schwester in Amiens ein. T 1618 zu Pontoise, wohin sie versetzt wor- 
den war, um die zeitlichen Verhältnisse des dortigen Karmelitinnen- 
klosters wieder zu ordnen. 18. IV. (al. 18. III., 16. X.). 


P. Helferin in Trübsal, weil sie immer ein freundliches Gesicht zeigte. 
Lit. MCarmC — MCarmD — DK — GH — JB — JS — PSch. 


MARIA VON ÄGYPTEN, hl, Büßerin, auch mit dem Beinamen ‚die 
Sünderin“; sie entlief mit ı2 Jahren dem Elternhause und lebte ın 
Alexandrien 17 Jahre lang der öffentlichen Lust; in Jerusalem wollte 
sie am Kreuzerhöhungsfeste in die hl. Grabeskirche eintreten, wurde 
aber von einer unsichtbaren Macht zurückgehalten. Da fiel ihr Auge 
auf ein Marienbild und sie fing an zu beten und gelobte von nun 
an ein anderes Leben zu führen. Ihr Gebet wurde erhört, aber sie hielt 
auch Wort mit ihrem Versprechen, begab sich in die Wüste ostwärts 
vom Jordan, wo sie noch 47 Jahre ın strengster Buße lebte und wo 
sie der hl. Zosimus fand. f 431. Wenn Pierre Benoit in seinem 
Roman „Atlantis“ von der hl. Maria Agyptiaca erzählt, daß sie ihren 
Leib den Schiffern preisgegeben habe, um zum Kreuzerhöhungsfest 
nach Jerusalem wallfahren zu können, und, wie er meint, auf diesem 
Wege ihr heiliges Ziel zu erreichen hoffte, so trifft diese Argumen- 
tatıon nicht zu, denn sie bekehrte sich erst, als sie in die Kirche ein- 
treten wollte, aber von einer unsichtbaren Gewalt zurückgehalten 
wurde und die Abscheulichkeit ihrer Handlungen erkennend, die hl. 
Jungfrau Maria um Hilfe bat und Buße zu üben gelobte. 

2. IV. (al. 4., 3. IV., 28., 29., 31. III.). 


A. 3 Brote in der Hand, die sie sich gekauft, ehe sie in die Wüste ging, von 
denen sie, wie die Legende erzählt, lebte; halbnackt, aber ihr Haar bedeckt 
ihre Blöße ; wird als ältere Frau dargestellt; auch manchmal als Mohrin, 
warum das, ist nicht bekannt; zum Unterschiede von Maria Magdalena 
wird sie alt dargestellt; Zosimus sieht, wie sie in den Himmel getragen 
wird. 

P. der Büßerinnen und reuiger Dirnen; gegen Fieber, weil in einem Sumpfe 
bei Poizay-le-Sec die Glocken der nahen Kapelle der hl. Maria von Ägypten 
liegen, dessen Wasser mit Staub von ihrem Sanktuarium vermischt Fieber- 
kranke heilt; 
von Paris. - 
Lit. MR — MBas — DK — FS — GH — HJB — JB — JS — MRies — 
RP — PSchu — RP — MB, 


MARIA CLEOPHAE—MARIA VON OIGNIES 775 


MARIA CLEOPHAE, hl.; das Martyrologium Romanum nennt sie 
„Schwester“ der allerseligsten Jungfrau und Gottesmutter Maria, in 
Judäa, Gattin des Cleophas, Mutter der Apostel Jakobus des Jüngeren 
und Judas Thaddäus, sowie des Josef Barsabas und des hl. Simeon, 
Bischof von Jerusalem. Sie stand beim Tode Jesu unter dem Kreuze, 
salbte seinen Leichnam und erfuhr seine Auferstehung durch einen 
Engel. Von ihren weiteren Schicksalen ist nichts bekannt. Das Mar- 
tyrologium Romanum nennt sie Maria Jakobi; ihr Leib ıst nach Veroli 
in der römischen Campagna übertragen worden. r. Jahrhundert. 


9. IV. (al. 25. V., 22. X.). 
A. Salbgefäß. 
Lit. MR — MServ — GH — JB — JS — PR — PSchu — MB. 


MARIA AB INCARNATIONE, sel, siehe Maria Acarie. 


MARIA BARTHOLOMAÄA BAGNESI, sel., OP, wirkte in ihrer - Vater- 
stadt Florenz still aber segensreich. T 1577. 28.V. 
Lit. MOP — GH — JB — JS — PS — MB. 


MARIA VON ALCIRA, sel, Martyrin, Schwester des sel. Bernardus, 
OCist. von Poplet in Spanien, Tochter des maurischen Statthalters 
Almansor; sie wurde ihres Glaubens wegen von ihrem anderen Bru- 
der ermordet. T 1180. 21. VIII. (al. ı. VI.). 
Lit. MCist — JB — JS. 


MARIA DOLOROSA, sel., „die Elendige“, Jungfrau und Martyrin in 
Brabant. Ein von Liebe zu ihr entbrannter Jüngling, dem sie kein 
Gehör schenkte, beschuldigte sie fälschlich des Diebstahls eines sil- 
bernen Bechers. Ihre Unschuld beteuernd, wurde sie lebendig einge- 
graben, ihr ein Pfahl durch den Leib gestoßen und so getötet. T 1290. 
Lit. GH — JB — JS — OB — PR — MB. u 

MARIA VON OIGNIES, sel.; sie war mit I4 Jahren schon verheiratet 
und ihrem Manne zärtlich zugetan, wodurch sie seine Mitwirkung bei 
Werken der Frömmigkeit und Nächstenliebe erzielte; möglich auch, 
daß sie mit ihm in jungfräulicher Ehe lebte. Ihre letzten Lebensjahre 
brachte sie bei der Liebfrauenkirche zu Oignies zu und scheint nur 
noch von der hl. Kommunion gelebt zu haben. F ı213. Das Hagio- 
logium Norbertinum erwähnt sie „eadem ratione Ordinis Praemon- 
stratensis soror“. 23.VI. 


A. Spinnend und beiend (Spinnrad). 
P. für glückliche Entbindung, weil man Gebärenden ihr wollenes Unterkleid 


776 MARIA MARCUS—MARIA VAZ 


zu bringen pflegte, worauf sie glücklich entbanden; auch gegen Fieber, 
durch Berührung ihrer Reliquien. 


Lit. DK — GH — HJB — JB — JS — PR-— RP — ISp — ISt. 


MARIA MARCUS, hl.; eine fromme Frau in Jerusalem, welche die Apo- 
stelgeschichte 12,12 erwähnt; ihr Haus scheint ein Zufluchtsort zur 
Zeit der jüdischen Verfolgung für die Christen gewesen zu sein. 
Gewiß ist, daß in ihrem Hause das letzte Abendmahl nicht gehalten 
wurde. Sie soll auf Cypern gestorben sein. Das Martyrologium Ro- 
manum nennt sie die Mutter des Johannes Marcus des Evangelisten. 
1. Jahrhundert. 29. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARIA VON BETHÄNIEN, hl, Schwester des hl. Lazarus und der hl. 
Martha; Stadler fügt bei, „wir halten sie für identisch mit Maria 
Magdalena“. Auch die hhl. Augustinus und Gregorius sind für ihre 
Identität. ı. Jahrhundert. 22.VIl. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARIA (Mirjam), hl., Schwester des Moses; sie wurde mit dem Aus- 
satze bestraft, weil sie es gewagt hatte, sich als Prophetin mit ihrem 
Bruder Moses zu vergleichen, auf dessen Fürbitte der Aussatz nur 
7 Tage dauerte (4. Mos. 12,1 und 5. Mos. 24,9). Sie rettete ihren 
Bruder, sang über den Untergang der Ägypter ein Jubellied (2. Mos. 
15,20). Vorbild Mariä, der Mutter Jesu. I. VII. 


A. eine Pauke schlagend, oder den Schläger in der einen, die Pauke in der 
anderen Hand (2. Mos. 15,20). 


Lit. GH — JB — JS — MB-— RP. 


MARIA, hl., [mit Gregorius und Gen.], Patrizierfrau, Martyrin unter 
Kaiser Leo dem Isaurier; sie war eine beredte Verteidigerin der Bilder- 
verehrung und bezahlte ihre Standhaftigkeit mit ihrem Leben. f 730. 

Lit. GH — JS — PR. er: 

MARIA VIKTORIA FORNARI STRATA, sel., zu Genua, Stifterin der 
„himmelblauen“ Annunziaten; sie war mit I7 Jahren verheiratet, Mut- 
ter von 6 Kindern, von denen 5 ins Kloster eintraten. T 1617. 12.IX. 
A. Himmelblauer Gürtel, Skapulier und Chorimantel. 

Lit. GH— JB— JS— PS— MB. 

MARIA VAZ, sel, Martyrin, Japanerin, TOR, Ehefrau des sel. Caspar 
Vaz; 1627 zu Nangasakı enthauptet. 12. IX. 
Lit. GH — PS. 


MARIA VON CERVELLO—MARIA 777 


MARIA VON CERVELLO oder DE SOCOS (von der Hilfe), hl., 
Arıerin in Barcelona; sie trat als erste Nonne in das Ordenshaus 
de Mercede ein, wo sie bald Superiorin wurde; wegen ihrer wunder- 
baren Nächstenliebe erhielt sie den Beinamen de Socos (de succursu). 
T 1290. 19. IX. (al. 25. IX.). 
A. trägt ein Schiff in der Hand. 

P. der Seefahrer, weil sie mehrere Male Meeresstürme besänftigte und Er- 


trinkende rettete; 
von Katalonien. 


Lit. MR — MVal — DK — GH — JB — JS — PR — MB. 


MARIA FRANCISKA VON DEN 5 WUNDEN CHRISTI (Anna Ma 
rıa Gallo), hl., Tertiarın (des hl. Franziskus nach der Reform): des hl. 
Petrus von Alkantara (unbeschuhte Franziskaner) zu Neapel; sie 
hatte während ihres ganzen Lebens viel zu leiden durch Verleum- 
dungen, Verfolgungen und Versuchungen. Sie trug die Wundmale 
des Herrn an ihrem Körper. 7 ı79r1. 6.X. 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 


MARIA SALOME, hl, nach Holweck Schwägerin der allerseligsten 
Jungfrau; von ihr berichte: das Evangelium (Markus 15,40 und 16,1), 
wie sie für das Grab des Herrn Sorge getragen hat. Nach Matth. 27,56 
und 20,20 Mutter des Jakobus und Johannes, Frau des Zebedäus. Von 
ihr erzählt die Legende, daß sie die Hebamme bei der Geburt Christi 
bzw. nachher war und ihren Fürwitz, da sie nicht an die Virginität 
Marıäa glauben wollte, büßen mußte, indem ihre Hand verdorrte, die 
dann Jesus heilte, welches Wunder als sein erstes gelten könnte. 
1. Jahrhundert. 22.X. 


A. Salbenbüchse. Die drei Marien (Maria Magdalena, Maria Cleophae und 
Maria Salome) oder Salbenträgerinnen (Myrrhophoren) werden oft mitein- 
ander dargestellt. 


Lit. MR — MCan. reg — MServ — GH — JB — JS — MRies. 


MARIA, hl., Jungfrau und Martyrin zu Rom unter Hadrian, Sklavin des 
Senators (nach Buchberger Dekurio) Tertullus; als Christin ge- 
peitscht, in den Kerker geworfen und verbrannt; nach Stadler fand sie 
Gelegenheit zu entfliehen und starb eines natürlichen Todes, nicht 
durch das Schwert; nach dem Martyrologium Romanum auf die 
Folter gespannt und mit eisernen Haken zerfleischt erlitt sie den 
Martertod. 2. Jahrhundert. I. XI. (al, ı7. III., 13., 19. V.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


778 MARIA—MARIA TANAURA 


MARIA, hl, [und Flora], Jungfrau und Martyrin; sie stammte aus einer 
Mischehe in Cordoba; nach schweren Martern zu Elepla in Spa- 
nien enthauptet, wurde ihr Leib den Hunden zum Fraße vorgeworfen, 
die ihn aber nicht berührten. T 851. 24. XI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — PR. 


MARIA, hl., [mit Eusebius und Gen.], Jungfrau und Martyrın zu Rom 
unter Valerian. 2. XI. 
Lit. MR — GH — JB— JS — PR. 


MARIA VON DEN ENGELN, sel, OCarm Disc.; aus der gräflichen 
Familie Fantanella de Baldissero, Novizenmeisterin und dann 
Priorin des Karmelitinnenklosters St. Christina zu Turin. Sie war 
das weibliche Abbild des hl. Aloysius von Gonzaga. f 1717. 

Lit. GH — JB — JS — PSch — PS — MB. 16. XII. (al. 19. XII.). 

MARIA GUENGORA, sel.,, Martyrin, Ehefrau des sel. Thomas Guen- 
goro, geboren in Japan, wurde mit ihrem Manne sowie ihrem Sohne 
Jakob zu Cocura 1620 gekreuzigt. 

Lit. GH — PSchw — JS — PS. 


MARIA, sel., Martyrin, Ehefrau des sel. Anton von Korea, Japanerin, 1622 
zu Nangasaki enthauptet. 
Lit. GH — PSchw — JS — PS. 


MARIA TANAKA, sel., Martyrin, Ehefrau des sel. Paul Tanaka, 1622 zu 
Nangasaki enthauptet. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


MARIA TOKUAN, sel., Martyrin, Ehefrau des sel. Andreas Tokuan, 1622 
zu Nangasaki enthauptet. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


MARIA XOUM (Choma), sel., Martyrın, Witwe des sel. Johannes 
Xoum, 1622 zu Nangasaki enthauptet. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


MARIA TANAURA, sel.,, Martyrin, Japanerin, 1622 zu Nangasaki ent- 
hauptet. 
Lit. GH — PSchw — PS. 


MARIA OUEN—MARIA MARGARETA BONNET 779 


MARIA OUEN, sel., Jungfrau, Martyrin, am 20. VII. 1839 zu Seoul hin- 
gerichtet. 


MARIA NI, sel., Martyrin, Frau des sel. Damian Nam, am 3. IX. 1839 zu 
Seoul enthauptet. 


MARIA NI, sel., Jungfrau, Martyrin, am ı. II. 1840 zu Seoul enthauptet. 


MARIA CLOTILDE vom hl. Franz Borgias (Clotilde Paillot), sel., Mar- 
tyrın, Oberin des Ursulinenklosters zu Valenciennes, wurde am 
23. X. 1794 mit 5 Gefährtinnen guillotiniert; 5' andere hatten schon 
am 17. X. 1794 die Martyrerkrone erlangt. Die Namen dieser Hel- 
dinnen sind: 


MARIA SCHOLASTICA vom hl. Jacobus (Margarete Leroux), 
MARIA URSULA’ vom hl. Bernardin (Hyacıntha Bourla), 

MARIA ALOYSIA vom hl. Franciscus (Genovefa Ducrez), 
MARIA LAURETINA vom hl. Stanislaus (Johanna Regina Prin), 
MARIA AUGUSTINA vom hl. Herzen Jesu (Magdalena Dejardin), 
MARIA NATALIA vom hl. Aloysius (Maria Aloysia Vanot), 
MARIA CORDULA vom hl. Dominicus (Johanna Barre), 

MARIA FRANCISCA (Marina Lievina Lacroix), 

ANNA JOSEPHINA (Anna Leroux) und 

ANNA MARIA (Maria Augustina Erraux), 


alle 1920 selig gesprochen. 


MARIA SUSANNA DE GAILLARD (Schwe- 
ster Iphigenia vom hl. Matthäus), 


MARIA ELISABETH PELISSIER (Schwe- 


ster Theotista vom hl. Sakrament), selige, Martyrinnen aus 


MARIA CLUSE (Schwester Maria Martha vom (der Genossenschaft von 


guten Engel), der ewigen Anbetung 
MARIA ANNA BEGUIN (Schwester St. Joa- zu Bollene. 
chino), 


MARIA MARGARETA BONNET (Schwester 
St. Augustin), 


780 MARIA ANNA GUILHERMIER—MARIANNA 


MARIA ANNA GUILHERMIER (Schwester 
Melania), 


MARIA GELTRUD DE RIPERT D’ALAU- 
ZIER (Schwester Sofia), 


MARIA ANNA LAMBERT (Schwester Fran- 


cisca), selige, Martyrinnen, Ur- 


MARIA ANASTASIA DE ROQUARD (Schwe- | sulinen von Bollene. 
ster Gervasia), Oberin, 


MARIA ANNA DOUX (Schwester St. Michael), 
MARIA ROSA LAYE (Schwester St. Andreas), 


MARIA CLARA DUBAC (Schwester Clara von 
der hl. Rosalia), 


MARIA MAGDALENA DE JUSTAMOND 
(Schwester Catharina von Jesus), selige, Martyrinnen, Ur- 


sulinen von Pont-St. 
MARIA MARGARETA DE DBERBEGIE Esprit. 
(Schwester St. Sofa), 


MARIA ANNA DEPEYRE (Schwester St.Fran-] selige, Martyrin, Ur- 
ciscus) suline von Carpentras. 


Diese wurden vom 6.—26. VII. 1794 zu Orange guillotiniert. Die 
meisten von ihnen sangen auf dem Wege zum Schafott fromme Lieder. 
Lit. SJ. 


MARIANA, sıehe Marina. 


MARIANNA, hl., [und Philippa], angeblich Schwestern des hl. Apostels 
Philippus, nach anderen Töchter desselben; Marianne soll in Lycao- 
nien mit dem hl. Bartholomäus selbst das Evangelium gepredigt ha- 
ben, wofür indessen keinerlei Anhalt vorhanden ist; sie wird zu 
Hierapolis verehrt. ı. Jahrhundert. 1.V. und ı7. II. 
Lit. GH — JB — JS — PR. 


MARIANA, siehe Marina. 


MARIANNA, hl., [und Philippa], angeblich Schwestern des hl. Apostels 
Philippus, nach anderen Töchter desselben; Marianna soll in Lycao- 
nıen mit dem hl. Bartholomäus selbst das Evangelium gepredigt ha- 
ben, wofür indessen keinerlei Anhalt vorhanden ist; sie wird zu 
Hierapolis verehrt. ı. Jahrhundert. 1.V. und ı7. II. 
Lit. GH — JB— JS — PR. 


MARIANNA—MARIANUS 781 


MARIANNA (Mariana, auch Maria Anna), sel., von Jesus, Ehrenname: 
Lilie von Quito, Familienname Paredes y Flores; weil sie meinte, 
keinen Beruf fürs Ordensleben zu haben, legte sie sich im eigenen 
Hause ein strenges Bußleben auf und verwandte ihre ganze Zeit auf 
Gebet und Betrachtung; sie war unter anderen Gnaden auch mit der 
Wundergabe ausgezeichnet. T 1645 zu Quito in Ecuador. 26.V. 
Lit. GH — JB— JS — PR— PS — MB. 


MARIANUS, sel., Inkluse in Regensburg, seit 1072 bei Weih St. Peter, 
vorher in Bamberg, eifriger Bücherschreiber, T 1088. 9. II. 
Lit. Buchner. 


MARIANUS, hl., Diakon, Martyrer bei Cyrtha in Numidien, unter Va- 
lerian gefoltert und enthauptet. T um 259. 30. IV. 
Lit. MR — GH — HJB — JB — JS — MB. 

MARIANUS, hl. Eremit, zu Bourges, Frankreich, nach anderen zu 
Entraigues (inter aquas) im Pfarrbezirk St. Radegund bei Esvaon 
oder Evan; er war der Ratgeber und Fürsprech der ganzen Um- 
gegend im 6. Jahrhundert. 

19. VIII. (al. 19., 29. IX., ıo., ıı. X., 18. XI.). 
P. für glückliche Entbindung, ohne Grundangabe; für Wiederhnden verlorener 
Sachen, weil ein Bauer nach einem Gebete am Grabe des Heiligen sein ge- 
stohlenes Rind wiederfand; nach Verlassen des Grabes stieß er direkt auf 
den Dieb mit seinem Rind; gegen irrige und übereilte Urteile, weil man ihn 
für betrunken hielt, als man ihn tot auffand. 
Lit. MR— DK — GH — JB — JS. 

MARIANUS, hl., [mit Victor und Alexander], Martyrer zu Nikomedien 
unter Diokletian etwa um 303. | 17. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 

MARIANUS, hl., Diakon und Martyrer zu Bardewik im Lüneburgischen, 
angeblich ein Schüler des hl. Aegystus, nach anderen des hl. Willi- 
brord; er hat das Evangelium zu Ilmenau gepredigt und wurde zu 
Bardewik, in der Nähe von Verden an der Aller von Heiden 782 er- 
schlagen. Er soll mit Aegystus und mit dem hl. Maternus nach Ger- 
manien gekommen sein, was aber nicht möglich ist, da der hl. Mater- 
nus nach der Bischofsliste des Handbuches für die Erzdiözese Köln 
von 285—315 als zweiter Bischof von Köln geführt wird. 3. XI. 
Lit. AS — GH — JS — Handbuch für die Erzdiözese Köln. 


MARIANUS (Marcianus), hl., [mit Diodorus und Gen.], Martyrer, Dia- 
kon zu Rom unter Valerianus. I. XII. (al. 17. I.). 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


782 MARIANUS—MARINA 


MARIANUS, sel., Tnkinse in Mainz, vorher in Köln und Fulda, ein Irlän- 
der; T 1086. 22. XII. 
Lit. Buchner. 


MARINA (Mariana), hl, [mit Agapa], Jungfrau und Martyrin in An- 
tiochia in Syrien, nach anderen in Nicäa mit Gorgonius und Firmus, 
oder auch in Britonia, einer Stadt Asturiens in Spanien; sie lebte im 
3. Jahrhundert. 10. III. 
Lit. JS — PR. 


MARINA, hl., [und Theonius], Martyrin, Alexandrien, 8. Jahrhundert; 
nach Mutmaßung der Bollandisten vielleicht mit der hl. Jungfrau und 
Martyrin Margarita 20. VII. identisch. 78. VI. (al. 16. VI., 17. VII.). 
Lit. MR— DK — GH — JB — JS. 


MARINA (Maria), hl, Mönch-Jungfrau (Marinus), die von ihrem Vater 
Eugenius mit ins Kloster genommen wurde, dort aufwuchs und uner- 
kannt als Mönch Marinus lebte; sie wurde fälschlich als Vater eines 
unehelichen Kindes angesprochen und nahm ohne Widerrede alle 
Schande auf sich, ertrug auch heroisch alle Folgen die sich aus dieser 
ihrer Verschwiegenheit ergeben mußten, bis nach ihrem Tode ihr Ge- 
schlecht, mithin der schwere Irrtum, in dem sich ihre Oberen befun- 
den hatten, sowie ihr Heroismus erkannt wurde. 7 750. 

18. VI., (al. 17. VII., ı2. II.). 


A. ein Kind tragend, pflegend, mit einem solchen vor der Klosterpforte, im 
Mönchskleide ; einen Wagen mit Holz nach dem Kloster fahrend. 
Lit. GH — HJB— JB— JS— PR— RP — MB. 


MARINA, hl., Jungfrau und Martyrin in der spanischen Provinz Gali- 
zien; auch sie ist vielleicht identisch mit d. Margarita (20. VII.); ihre 
Aufnahme ins Martyrologium Romanum erfolgte erst bei dessen 
2. Ausgabe auf Grund des Flos Sanctorum. Die Zeit ihres Lebens ist 
ungewiß, 18. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARINA, sel., Jungfrau, Martyrın, OP; sie lebte zur Zeit der schweren 
Christenverfolgung zu Omura in Japan und gewährte den verfolgten 
Missionären Hilfe und Unterkommen in ihrem Hause. Sie wurde 
nackt unter größten Beschimpfungen in der Stadt herumgeführt und 
hernach langsam verbrannt. T 1634. 11. XI., 16. VIII. 
Lit. JS. 


MARINUS 783 
MARINUS (Amarinus, Damarinus, Maurinus, Marianus, Aonarianus, 
Amerinus, Martinus), hl., [und Projektus oder Praejektus], Abt von 
Doroang, jetzt St. Amarin im Ober-Elsaß; das Martyrologium Ro- 
manum nennt ihn nur „ein frommer Christ“ und sagt, daß er und Pro- 
jektus von vornehmen Männern von Clermont wegen ihres Bekennt- 
nisses ermordet wurden. T 674. 25.1. 

Lit. MR— GH— JB— JS — RB. 


MARINUS, hl., [und Asterius], Martyrer, Soldat zu Cäsarea in Palästina, 
nach Buchberger Centurio im kaiserlichen Heere, der wegen Ver- 
weigerung des Opfers den heidnischen Göttern unter Valerian ent- 
hauptet wurde. T 258. 3. III. 
Lit. MR— GH — JB— JS — MB. 


MARINUS, hl. [mit Theodotus und Gen.], Martyrer zu Tomi in Scythien 
(Dobrudscha). Zeit unbekannt. 5. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARINUS, hl., [mit Januarius und Gen.], Martyrer, zu Tunis in Afrika 
enthauptet. Zeit nicht bekannt. 10. VII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARINUS, hl., Martyrer, Greis zu Anazarbus in ‚Kleinasien (Kilikien), 
unter Diokletian gegeißelt und gehängt; man rıß ihm das Fleisch von 
den Knochen und warf ihn dann den wilden Tieren vor. T ca. 305. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARINUS, hl.,, Diakon zu Rimini, wo er mit dem hl. Leus predigte. 
Sie kamen zuerst nach Rimini und arbeiteten als Steinhauer, dann 
3 Jahre auf dem benachbarten Berge Tetanus oder Titas (Mons sacer), 
worauf der hl. Leus allein weiterwanderte, während der hl. Marinus 
da als Einsiedler verblieb. An dieser Stelle entstand später (469) die 
Stadt, die nach ihm den Namen San Marino (Fanum S. Marini) führt 
und die Hauptstadt der kleinen Republik San Marino (illu- 
strissima respublica Sancti Marini) ist. Der hl. Bischof Gaudentius 
berief ihn nach Rimini und weihte ihn zum Diakon. Schwierig ist zu 
vereinen, daß Marinus unter Diokletian und Maximian, die im 3. Jahr- 
hundert regierten, gelebt habe, während der hl. Gaudentius im 4. Jahr- 
hundert zu Rimini residierte. Da in seiner Vita die Rede ist von Be- 
kämpfung der Arianer, so sind die Bollandisten der Ansicht, daß 
Marinus unter Constantius im 4. Jahrhundert wirkte und starb. 4. /X. 


pm 


/ 
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MARINUS—MARIUS 


A. Hammer, Kelle, Maurer- und Steinmetzgeräte, auch als Einsiedler. 
P. der Steinhauer und Maurer; 
von Stadt und Republik San Marino. 
Lit. MR — DK — GH — HS — JB — JS — MRies — PSchu — RP — MB. 


MARINUS (auch Maurinus), hl., [und Anianus], Martyrer; beide stamm- 


ten aus Irland. Marinus war höchstwahrscheinlich Regionarbischof. 
Er soll im Bistum Freising als Missionär gewirkt haben und lebte auf 
dem Irschenberg bei Aibling in Bayern; er wurde von herumziehen- 
den Vandalen (Wenden) getötet, die ihn in seiner Zelle in Wilparting 
bei Miesbach überfielen und verbrannten, weil er sich weigerte, an- 
gebliche Schätze herauszugeben. f 697. 15. XI. (al. ı. XII.). 
Lit. AS — GH — JS — RB — MB. 


MARINUS, hl., Senator und Martyrer zu Rom unter Numerian; er wurde 


wie ein Sklave gefoltert, mit Eisenhaken zerfleischt, in einen Kessel 
siedenden Öles geworfen und wilden Tieren vorgeworfen, um schließ- 
lich, da alles ihm nicht zu schaden vermochte, enthauptet zu werden. 
1283. 25. XII. (al. 16. XII.). 
Lit. MR — MCarmC — MCarmD — GH — JB — JS. 


MARINUS, hl. [mit Zimius und Vimius], siehe „Elende Heilige“ in Gries- 


stetten. 


MARIUS, hl., [mit Martha, Audifax und Abachum], Martyrer zu Rom, 


persische Adelige; er wurde unter Claudius II.mit.Knütteln geschlagen, 
auf die Folter gespannt, dann ins Feuer geworfen, mit Eisenkrallen 
zerfleischt und ihm die Hände abgehauen, zuletzt enthauptet und der 
Leib verbrannt. T um 270. Marinus und seine Söhne werden zu Prüm, 
Diözese Trier, unter dem Namen der „drei Ärzte‘ verehrt, wegen der 
Hilfeleistungen, die sie Kranken zuteil werden ließen, wie auch wegen 
der liebreichen und sorgsamen Pflege, die sie den gefangenen und 
verwundeten Christen angedeihen ließen. 3. Jahrhundert. 


Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 19. 1. (al. ıı. 20. I.). 


MARIUS, hl., Einsiedler; nach einer alten Legende unmittelbarer Jünger 


Jesu, der vom hl. Petrus und Bischof Austremonius nach Gallien ge- 


sandt wurde, das Evangelium zu verkünden. Über ihn mangeln alle . 


historischen Nachrichten. Nur der Ort, wo er gelebt hat, Vanjour, 
auch St. Mary le Creux, ist durch die Tradition festgestellt, wo er in 
einer Höhle lebte. ı. Jahrhundert? 8. VI. 


u ach 5 I. to. 13 
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P. für und gegen Regen, sowie für Vieh; 
von Mauwriac in der Auvergne. 
Lit. DK — GH — JB — JS. 


MARIUS, hl., 3. Bischof von Avenches; er verlegte 590 den bischöfl. Sitz 
nach Lausanne; er war Goldschmied und Verfertiger von Kirchen- 
geräten; auch betrieb er den Ackerbau mit eigenen Händen. Er 
wohnte dem Konzil von Mäcon 585 bei und gründete und weihte die 
Marienkirche zu Payerne. f 594 in Lausanne. 

Lit. GH — JB — JS — MB. 31. XII. (al. 4, 9. II). 

MARKAN (Marcan), hl, Abt aus Welschland; ein bretonischer, volks- 
tümlicher Heiliger; nach Baudot Lokalheiliger der Landschaft Dol; 
er sah Engel die Seele des hl. Briocus zum Himmel tragen. Zeit nicht 
bekannt. 21.V. 


P. von Saint-Marcan, Diözese St. Malo, in der Bretagne. 
Lit. HJB— GH — JB. 


MARKUS LUDWIG ROYER, sel., Martyrer, Pfarrer von Saint Jean en 
Greve, Opfer der Septembermorde 1792. 
Lit. SJ. 


MARMENIA, hl., Martyrin, Gemahlin des Richters Carpasius und Mutter 
der Licinia. 3. Jahrhundert. 25. VI. 
Lit. GH — JS — PR. 


MARO, hl., Anachoret, Stifter der Maroniten; 3 berühmte Klöster trugen 
seinen Namen: eines im Bistum Apamea, das andere am Orontes und 
das 3. in Palmyra; er lebte um 370 bei Tyrus in Syrien als Ein- 
siedler. 14. II. 
Lit. GH — JB — JS — MB. 


MARO, hl., [und Gen.], Priester und Martyrer zu Rom. Nach dem Marty- 
rologium Romanum mit der hl. Flavia Domitilla auf die Insel Ponza 
verbannt; sie kehrten unter Nerva wohl zurück, Maro aber wurde 
unter Trajan zu Tode gemartert gegen Ende des ı. Jahrhunderts an 
der Via Salaria. 15. IV. (al. 24. VII.). 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MAROLDUS (Marholdus), sel., Laienbruder OESA in Indersdorf. 
T 1172. 22. II. 


A. auf der Kollektur vor einem Feldkreuze betend. 
Lit. JS — Buchner — GH. 


so Doye6, Heiligen-Lexikon 
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MAROLUS (Marulus), hl., Erzbischof von Mailand; er stammte aus Sy- 
rien und war mit Papst Innozenz I. sehr befreundet. f 423 (?) 

Lit. MR—CH—_JB— JS. 23. IV. (al. 22. IV.). 

MAROTAS (Marothas), hl., [mit Zanitas und Gen.], Martyrer in Persien 
unter Schapur zu Bardiabah (oder Hubah). f gegen 344. 27. II. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MAROUARDUS, hl., Bischof von Hildesheim, O. S. B, früher Abt von 
Seligenstadt und Asnede; er wurde ım Jahre 880 von den Normannen 
bei Ebstorf getötet. 2. Il. 
Lit. FS— GH — JB — JS. 


MAROQUARDUS WEISSMALER, sel., Laienbruder OFM, zu München 
T 1337 (bei Stadler 1227), erhoben 1405. 29.V. 
Lit. Buchner — JS. 


MARQUARDUS, sel., Einsiedler zu Germering bei Rosenheim. T 1423. 
Lit. Buchner. 


MARTANA, hl.,, [mit Eusebius und Gen.], Martyrin; sie hat unter Vale- 
rian nach dem Martyrologium Romanum den Martertod zu Rom er- 
litten. 2. XII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTHA, hl., [mit Marius, Audifax und Abachum], nach dem Martyro- 
logium Romanum Ehefrau des hl. Mart. Marius, persische Adelige. 
3. Jahrhundert. 19.1. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARTHA UANG (Wang), sel., eine eingeborene Tonkinesin; sie wurde 
zu Tsingai 1861 enthauptet. 18. II. 
Lit. CK — GH. 


MARTHA, hl, Jungfrau und Martyrin in Astorga, Nordspanien, unter 
Dezius enthauptet. 23. II. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARTHA, hl.,, Mutter des hl. Simeon Stylites zu Antiochia; ihr wird 
vorzüglich große Andacht in der Kirche nachgerühmt; sie wurde 
unter der Säule ihres Sohnes beerdigt. 

24.V. (25. V., 5. VII.). 
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A. einen Weihwasserkessel in der Hand oder neben sich; einen Dämon unter 
ihren Füßen oder neben sich; dieses Attribut dürfte sich eher auf die 
hl. Martha am 29. VII. beziehen. 

Lit. GH — JS — MRies — PSchu. 


MARTHA, hl., Jungfrau, Schwester der hl. Maria Magdalena und des 


hl. Lazarus. Sie war eine Freundin Jesu und nahm ihn oft gastlich 
auf, so daß sie nicht mit Unrecht „Gastwirtin des Herrn“ heißt. Zu 
Tarascon an der Rhone wird ihre Ruhestätte gezeigt und in Avignon 
hat man bis in die neueste Zeit eine Grotte gezeigt, die sie bewohnt 
haben soll. Die Tradition führt die Einführung des Christentums auf 
sie zurück und sie soll zu Marseille gepredigt haben, wie überhaupt 
die Provence der Schauplatz ihrer Wirksamkeit war. In alten Meß- 
büchern von Lyon, Orleans, Köln, Marseille usw. findet man folgen- 
des Reimgebet: 

Ave Martha gloriosa 

Coeli jubar mundi rosa 

Salvatoris hospita! 


Eine vorzügliche Verehrung erwies ihr der hl. Ignatius von Loyola. 
Sie stellt den Typus des tätigen Lebens dar. Nisius sagt, daß die 
Legende, die ihr Grab in Tarascon annimmt, Spuren der Ungeschicht- 
lichkeit trage. ı. Jahrh. 29. VII. (al. 15., 17. X., 17. XII.). 


A. Meistens mit ihrer Schwester Maria, wie sie Jesum bedient; allein dar- 
gestellt, hat sie öfters einen Drachen bei sich, was auf die Legende zurück- 
geführt wird, daß sie bei Aix zurückgezogen lebte, wo ein Drache hauste, 
den sie durch Besprengung mit Weihwasser bändigte, daher auch ein Weih- 
wedel zu ihren Attributen gehört; 
ferner ein Kochlöffel, Schlüsselbund, als Zeichen der geschäftigen Hausfrau. 

P. von Air, Cadir, Castres, Tarascon ; 
der Arbeiterinnen, Dienstmägde, Gastwirte, Hausfrauen, Hospitalverwalter, 
Hoteliers, Köchinnen, Barmherzigen Schwestern, wegen ihres häuslichen 
Fleißes und als hospita Christi; ferner der Bildhauer, Maler und Wösche- 
rinnen, ohne oder nicht genügenden Grund; sowie gegen Blutfluß, weil der 
hl. Ambrosius schreibt, daß Christus ihr das Privileg verliehen habe, den 
Blutfluß zu heilen; Th. Raynaud berichtet auch von einer tatsächlichen 
Heilung; gegen Pest, weil 1630 in der Gegend von Tarascon eine furcht- 
bare Pest wütete, Tarascon selbst aber verschont blieb, weil da ibre Reli- 
quien liegen; mit einem Bilde der hl. Martha veranstaltete man ıo Jahre 
später eine Prozession, als neuerlich die Pest ausbrach und vertrieb dieselbe 
wiederum; auch gegen plötzlichen und ewigen Tod, weil — nach Kerler — 
Christus ihr die Todesstunde vorausgesagt habe mit der Versicherung, daß 
er ihr einen Platz in seinem Königreich bereiten werde. 

Lit. MR — DK— GH — HS — JB — JS — MRies — PR— RP— MB. 
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MARTHA, hl, mit der Tochter Susanna des Götzenpriesters Arthemius, 
Martyrin. T gegen 362. 20. IX. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTHA, hl., [und Saula mit Gen.], Martyrin zu Köln; nach Meinung 
der Bollandisten zur Gesellschaft der hl. Ursula gehörig. 5. Jahr- 
hundert. 20.X. (al. 21.X.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARTIA (Marcia), hl., [mit Rufinus und Gen.], Martyrer zu Syrakus auf 
Sizilien. Zeit unbekannt. 21.VI. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARTIALIS, hl., Martyrer zu Saragossa, Spanien, im Jahre 303. 
Li. MR— CH—_IJB— JS. 16. IV. (al. 19. IV.). 


MARTIALIS, hl., 5. Bischof von Spoleto. 7 350. 4. VI. (30. VI.). 


A. Erweckt einen Toten. 
Lit. GH — JB — JS — PSchu. 


MARTIALIS, hl., ı. Bischof von Limoges. Nach unbeglaubigten Nach- 
richten wäre er einer der 72 Jünger Jesu und jener „Knabe“ gewesen, 
welcher bei der wunderbaren Speisung des Volkes in der Wüste fünf 
Brote und 2 Fische anzubieten hatte; dies wie seine Sendung durch 
Petrus und seine Blutsverwandtschaft mit dem hl. Erzmartyrer Ste- 
phanus halten alle späteren Schriftsteller für erdichtet. Fest steht 
dagegen, daß er die Bekehrung von Aquitanien bewirkte, sowie daß 
er der „Apostel“ von Limousin war. Er lebte in der Mitte des 3. Jahr- 
hunderts und war ein Gefährte des hl. Dionysius von Paris. Man 
nennt ihn auch „Vater der Aquitaner“, „erster Sämann des göttl. 
Wortes ın den gallischen Ländern“, „seliger Apostel“. 

30. VT. (al. 1. VII.) 


A. vor dem Altare betend und räuchernd ; öfter ist er daran zu erkennen, daß 
die hl. Martyrin Valeria ihm ihr abgeschlagenes Haupt darreicht. 

P. von Bordeaur, Limoges, Abtei St. Martial; 
der Kinder, vornehmlich unter 7 Jahren; nach Kerler wäre er das Kind 
gewesen, das Christus seinen Jüngern zum Vorbild mit den Worten vor- 
stellte: „Wenn ihr nicht werdet, wie die Kinder, werdet ihr nicht in das 
Himmelreich eingehen.“ Gegen Epidemien, Pest und allgemeines Unglück, 
weil bei einer pestartigen Seuche im Jahre 994, sowie später 1094, 1317 und 
1404 seine Anrufung half. 

Lit. MR — DK — GH — JB — JS — RP — MB. 


MARTIALIS—MARTINIANUS 789 


MARTIALIS, hl., Martyrer, einer von den 7 Söhnen der hl. Felizitas zu 
Rom, unter Marc Aurel oder Antoninus Pius enthauptet. zo. VII. 
Lit. MR — MCan. reg — GH — JB — JS. 


MARTIALIS, hl., [und Gen.], Martyrer zu Porto bei Rom im 3. Jahr- 
hundert unter Dezius oder Valerian. 22, VIII. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTIALIS, hl, [und Gen.], Martyrer zu Tunis in Afrika. Zeit un- 
bekannt. 28. IX. 
Lit. MR— GH — JB — JS. 


MARTIALIS, hl., [mit Faustus und Januarius], Martyrer zu Cordoba. 
T 304. 13. X. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTINA, hl., Jungfrau und Martyrın zu Rom aus edlem Geschlechte, 
Konsulstochter, unter Septimius Severus wiederholt gefoltert, Löwen 
vorgeworfen; sie sollte auf einem Scheiterhaufen verbrannt werden, 
der Regen löschte aber die Flammen; endlich wurde sie enthauptet. 
T ca. 210. Ihr Leib wurde 1634 neu aufgefunden und von Papst 
Urban VIII. durch ein eigenes Officium ausgezeichnet. 

30. I. (1., 15. 1I., 26. II., 25. X., 28. X1.). 

A. Lilie, als Symbol jungfräulicher Reinheit; eiserne Nägel, Zangen, 
Haken, von Henkern umgeben; auch ihre Enthauptung, im Hintergrunde 
den Apollotempel, den der Blitz zerstört, oder auf dem Scheiterhaufen, den 
der Regen verlöscht; auch Löwe zu Füßen, der sich an sie schmiegt; die 
Apollostatue stürzte auf ihr Gebet zusammen. 

P. von Rom. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MOP — MCist — MVal — MSer — 
MMin — MCap — GH — HJB — JB — JS — MRies — PR— RP. 


MARTINIANUS, hl,, 17. Erzbischof von Mailand; ließ sich beim Konzil 
von Ephesus vertreten. T 432. 2.1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTINIANUS, hl., Eremit; um die Mitte des 4. Jahrhunderts begab er 
sich in die Einsamkeit in der Nähe von Cäsarea, in der er sich 25 Jahre 
aufhielt. Zo&, eine Buhlerin von Cäsarea, kam bis in seine Zelle, um 
ihn in Versuchung zu führen, bekehrte sich aber, als sie ihn leiden 


sah, weil er seine Füße ins Feuer hielt, wie die Legende erzählt. 
T zu Athen. 13. II. (al. 14. II.). 
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A. Felsen (Insel im Meere), schönes Weib, vor dem er flüchtet; Delphine, 
weil die Sage erzählt, er habe sich aus Furcht vor Versündigung mit jenem 
ins Meer gestürzt, aber Delphine hätten ihn aufs feste Land gebracht; 
Körbe flechtend. 


Lit. FS — GH — JB — JS — MRies — PSchu — RP. 


MARTINIANUS, hl, [mit Processus], Martyrer; er hat vom hl. Petrus 
im Mamertinischen Kerker die hl. Taufe erhalten, und unter Nero 
wurde ihm das Kinn zerschmettert; er wurde gefoltert, mit Fackeln 
gebrannt, mit Skorpionen gegeißelt und zuletzt enthauptet. ı. Jahr- 
hundert. 2. VII. 


A. Auf der Folterbank, mit Geißel, Skorpionen, Schwert; Quelle im Kerker, 
weil Petrus eine solche im Mamertinischen Kerker aus dem Felsen schlug, 
mit deren Wasser er die Heiligen taufte; auch die Wächter bekehrten sich. 

P. für Meineidige und vom Teufel Besessene, wie Papst Gregor d. Gr. in der 
zu Ehren der hl. Processus und Martinianus gehaltenen Homilie sagt. 

Lit. MR — MOP — GH — JB— JS— RB— RP. 


MARTINIANUS, hl., einer von den hl. Siebenschläfern, siehe Constanti- 
nus 27. VII, auch bezüglich Attribute und Patronate; vergl. den 
Artikel ‚„Siebenschläfer“. 27. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS — MB. 


MARTINIANUS, hl., [und Gen.], Martyrer, Sklave eines Vandalen, 
Waffenschmied; er wurde gemartert während der Vandalischen Ver- 
folgung und getötet. T 455 oder 459. 16. X. (al. 8. IV.). 


A. als Waffenschmied mit den Symbolen des Martertums. 
Lit. MR — MErem — GH — JB — JS. 


MARTINUS MANUELIS, hl, Martyrer, Erzpriester zu Soure (Sauria) 
in Portugal; er wurde von den Mauren gefangen und erlag deren 
Mißhandlungen. T 1147 zu Cordoba. 31.1. 
Lit. GH — JB — JS. 


MARTINUS LOYNAR DE ASCENSIONE oder d’Aguirre, hi. Marty- 
rer, OFM, in Japan; er wurde zuerst nach den Philippinen gesandt 
und kam dann nach Japan, wo er Superior zu Ozaca wurde. Er starb, 
von einer Lanze durchbohrt am Kreuze, im Jahre 1597 zu Nangasakı. 
Lit. MSer — MMin — GH — JB — JS. 5. II. (al. 14. II). 

MARTINUS V. BRAGA oder Bracara, hl., in Spanien; er kam von Palä- 
stina, wo er Mönch geworden, nach Spanien; zunächst wurde er Abt 
und wohnte der ersten Synode zu Braga bei, dann Bischof von Du- 
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mio bei Braga und dann Erzbischof von Braga. Er sammelte die 
Canones der orientalischen Konzilien, und Gregor v. Tours bezeugt 
von ihm, daß er alle Gelehrten seiner Zeit an Gelehrsamkeit überragt 
habe. Er rottete die noch übrigen Reste des Arianismus aus. T 580. 


Lit. GH — JB— JS — MB. 20. III. (al. 22. X.). 


MARTINUS, sel., Einsiedler, früher Krieger, der im Zorn einen Mord 


beging und dann in einer Höhle zwischen Peghi und Voltri seine 
Untat in größter Strenge büßte und Schneiderarbeiten für die Armen 
verrichtete; so berichtet die von Erdichtungen nicht reine Legende. 
T 1342 (?). 8. IV. 
P. der Schneider. 

Lit. DK— GH — JS. 


MARTINUS, hi., 7. Bischof von TONGERN (und Trier?), Apostel Has- 


baniens (Norden von Brabant, ein Teil der Diözese Lüttich). Von 
einigen, denen aber die Bollandisten nicht zustimmen, wird er mit 
dem gleichnamigen Bischof von Trier für identisch gehalten, dessen 
Fest am 19. VII. gefeiert wird. Er lebte in der ı. Hälfte des 4. Jahr- 
hunderts. 21.V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTINUS (Marinus), hl, 3. Bischof von Vienne, Apostelschüler; 


von ihm erzählt die Sage, daß er als Heide der Kreuzigung Christi 
beigewohnt habe und durch die Wunder, die dabei geschahen, bekehrt 
worden sei, was sich natürlich historisch nicht beweisen laßt. 
1. Jahrhundert gelebt. ı. VI. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTINUS, hl., Martyrer, Bischof von Trier. Nach der ununterbroche- 


nen Tradition der bischöfl. Kirche von Trier wäre er der Nachfolger 
des ebenfalls zweifelhaften Moyses gewesen und habe unter Alexan- 
der Severus dem Bistum vorgestanden. Die Series episcoporum Trevi- 
rensium zählt ihn als 10. Bischof von Trier. Vergl. auch oben den 
hl. Martinus vom 21. VI., der mit ihm identisch sein soll. T ca. 210. 


Lit. MR— GH — JB — JS. 19. VII. 


MARTIN GOMEZ, sel., Martyrer, TOR, Japaner, 1627 zu Nangasakı 


enthauptet. 12. IX. 
Lit. GH — PS. 
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MARTINUS, Cid, hl, OCist, Abt von Valpareiso (Vallis Paradisi). Er 
war von Zamora im Königreich Leon in Spanien und pflegte mit be- 
sonderer Liebe Pilger und Fremdlinge. Später wurde er Cistercienser 
und war als solcher der erste Abt von Valpareiso (Bellefond). f 1153. 

Lit. MCist — GH — JB — JS. 8.8. 

MARTINUS V. LEON, sel, Priester und Augustiner-Chorherr von 
St. Isidor in Leön ın Alt-Castilien; er war zu S. Marcelo in Leön er- 
zogen worden, wo er auch das Ordenskleid nahm, und als dieses säku- 
larisiert wurde, bei St. Isidor eintrat. Er schrieb Predigten und 
Kommentare zu den Briefen der hl. Jakobus, Petrus und Johannes so- 
wie zur Apokalypse. f ı1. II. 1021. II.2. 
Lit. GH — JS — MB. 


MARTINUS, hl., Abt zu Veritou bei Nantes in der Bretagne, dessen 
Lebensgeschichte in manchen Stücken noch unaufgeklärt ist, der eine 
Zeitlang als Einsiedler in einem Walde lebte und ungefähr um das 
Jahr 600 gestorben sei. 24.X. 
Lit. MR— GH — HJB — JB — JS. 


MARTINUS (Marcius), hl, Einsiedler auf Monte Massico in Kampa- 
nien, wo er zuerst in einer Höhle an eine Kette geschmiedet lebte, 
. dann aber vom hl. Benedikt auf die Freiheit des Geistes hingewiesen 
frei umherging, ohne den bisherigen Raum zur Bewegung zu über- 
schreiten. Nach seinem Tode (3. VIII. 580?) erstand daselbst eine 
Benediktiner-Abtei. 24. X. 

Lit. GH — HJB — JB — MB. 


MARTINUS PORRES (auch Porras), OP, sel.; er studierte Medizin 
und wurde dann Dominikaner-Laienbruder zu Lima, als welcher er 
sich hauptsächlich der Krankenpflege widmete. T 1639. Der Prozeß 
der Heiligsprechung ist eingeleitet. 5.XI. 


P. gegen Mäuse und Ratten, weil er diese im Klostergarten sammelte und 
fütterte, da er sie zu töten nicht übers Herz brachte; 
von Lima. 

Lit. MOP — DK — GH — JB — JS — PS — Br — MB. 


MARTINUS TINH (Thinh), sel., Martyrer in Tonkin, ein eingeborener 
Priester; er hatte es zu einem Alter von 80 Jahren gebracht, ehe er 
1840 den Martyrertod erlitt. 8. XI. 
Lit. GH — HW. 
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MARTINUS THO, sel., Martyrer, ein Genosse des sel. Martin Tinh in 
Tonkin. 8. XI. 
Lit. GH — HW. 


MARTINUS VON TOURS, hl., 3. Bischof, Sohn eines heidnischen römi- 
schen Tribuns, in Sabaria (Sarvar, Szent Marton, Steinamanger) in 
Ungarn, dann in Pavia, seit seinem 10. Lebensjahre Katechumene und 
seit seinem 15. Lebensjahre Soldat der römischen Reiterei in Gallien 
und wurde bald nach seinem Eintritt Offizier; mit 18 Jahren wurde 
er zu Amiens getauft; kurz vorher hatte er einen halbnackten, vor 
Kälte zitternden Bettler, der ihn am Stadttor von Amiens um ein Al- 
mosen angefleht hatte, die Hälfte seines Mantels geschenkt, unbeküm- 
mert um den Spott der Umstehenden, die ihn darob verlachten. 2 Jahre 
nach seiner Taufe schied er aus dem Militärdienste und begab sich 
zum hl. Hilarius von Poitiers, der ihm die hl. Weihen erteilte. In 
seiner Heimat bekehrte er seine Mutter zum Christentume und lebte 
dann bei Genua als Einsiedler auf der Insel Gallinaria. Nach Gallien 
zurückgekehrt, gründete er bei Poitiers das Kloster Liguge, die älteste 
klösterliche Stiftung Galliens. 371 wurde er von Volk und Klerus zum 
Bischof von Tours gewählt, weshalb er sich verbarg; eine Gans 
zählt. Er gründete auch das berühmte Kloster Marmoutier (Martini 
monasterium). Für seine Zeit war er eine überragende Persönlichkeit 
und heißt nicht mit Unrecht Apostel Galliens. Das Martyrologium 
Romanum schreibt ihm 3 Totenerweckungen zu. T zwischen 397 und 
401 zu Candes. Sein Grab war fränkisches Nationalheiligtum und be- 
rühmte Wallfahrtsstätte; seine Lebensbeschreibung ist von seinem 
Schüler Sulpitius Severus das meistgelesene Heiligenleben des Mittel- 
alters. 11. XI. (al. 4. VII.). 


A. am gewöhnlichsten als Ritter auf weißen Rosse, weil sein Fest zu Winters- 
beginn fällt, zum Unterschiede von St. Georg, der auf braunem Rosse dar- 
gestellt wird, weil dessen Fest in die Saatzeit fällt; der hl. Martin reicht 
die Hälfte eines Mantels cinem Bettler (daher ‚„Mantel-Martin“); man 
findet ihn aber auch als Bischof, eine Hostie als feurige Kugel über sich, 
bei der hl. Messe, oder eine Gans neben sich. Zur Erklärung letzteren Sinn- 
bildes ist die Erzählung entstanden, der hl. Martinus sei durch das Geschrei 
einer Gans in dem Versteck, wohin er sich verborgen hatte, um der Bischofs- 
würde zu entgehen, aufgefunden worden. Auch Messe lesend, Kranke 
heilend oder Tote erweckend;; auch das Traumgesicht, wie Christus ihm in 
dem dem Bettler geschenkten Mantel erscheint. 

P. von Altorf, Amberg, Amiens, Avignon, Batenbug, Grafschaft Berg, Beu- 
ron, Biberach, Bingen, Braga, Grafschaft Brenkhorst, Fürstentum Castig- 
lione, Bistum und Stadt Chur, Herzogtum Cleve, Colmar, Grafschaft De- 
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zana, Düren, Ensisheim, Erfurt, Ettlingen, Frankreich, Herzogtum Geldern, 
Groningen, Grafschaft Gronsfeldt, Hall, Heiligenstodt, Hesdin, Heydt, 
Grafschaft Horn, Idstein, Kaiserslautern, Kassel, Landshut, Leutkirch, 
Lucca, Erzbistum Magdeburg, Dom und Bistum Mainz, Abtei St. Martin 
de Tours, Memmingen, Montserrat, Nienburg, Königreich Northumberland, 
St. Omer, Paris, Herzogtum Piacenza, Erzbistum Salzburg, Grafschaft 
Schwarzburg, Kanton Schwyz, Bistum Speyer, Tournay, Tours, Ungarn, 
Kanton Unterwalden, Kanton Uri, Utrecht, Vienne, Wangen, Werden, 
Worms, Ypern;; Patron ungezählter Kirchen. 

der katholischen Armeen, Kavallerie, Panzerhemdfabrikanten, Pferde, Rei- 
ter, Schneider, Sergeanten zu Pferde, Soldaten und Waffenschmiede, wegen 
seines früheren Berufes als Soldat, bzw. der Mantelszene; der Nicht- 
trinker, weil er an der kaiserlichen Tafel vom Weine, den der Kaiser 
ihm selbst reichte, nur nippte und dann den Becher zurückgab; der Fayence- 
fabrikanten, weil er von Engeln prachtvolle Vasen erhalten haben soll; der 
Gänse, wegen des darüber bei den Attributen bereits Gesagten, und über- 
haupt der Haustiere, für Fruchtbarkeit im allgemeinen und der Felder im 


. besonderen ; gegen Ausschlag, Blattern, Rotlauf und Wolf, weil er in Paris 


einen Aussätzigen durch einen Kuß heilte, sowie weil im ı2. Jahrhundert 
in Frankreich eine schlimme, dem Aussatz ähnliche Krankheit (mal des 
ardents) wütete und man nicht umsonst ihn um seine Hilfe anrief; gegen 
Schlangen, weil er diese Reptilien auf der Insel Gallinaria vertilgte. Ohne 
oder ohne genügende Begründung sind folgende Patronate angeführt: Aus- 
rufer, Böttcher, Bürstenbinder, Gerber, Gürtler, Handschuhmacher, Hirten, 
Hoteliers, Hufschmiede, Hutmacher, Müller, Reisende, Säckler, Schafleder- 
händler, Tuchhändler, Weber, sowie gegen aufgetriebenen Leib; ferner der 
Bettler, weil er seinen Mantel einem solchen zur Hälfte schenkte; endlich 
der Großhändler, weil ein solcher sein Schiff ihm empfohlen hatte und glück- 
lich an allen gefährlichen Stellen und Felsen vorbeikam, trotzdem die ge- 
samte Schiffsmannschaft samt dem Steuermann schliefen. 

Brauch: Man trank S. Martinusminne; Öl von seinem Grabe wurde zur 
Krankenheilung verwendet und der Schlüssel seines Heiligtums erkrankten 
Pferden eingebrannt (Gregor von Tours). Außer seinem Todestage (kalter 
Martinus) wurde auch sein Weihetag am 4. VII. (warmer Martinus) ge- 
feiert. Verteilung von Martinihörnern als Gebildbrote; Martinsfeuer wur- 
den angezündet. 


Lit. MR — MOSBM — DK — FS — GH — HJB — HS — JB — JS — 


MRies — PSchu — RB — RP — MB — Buchner, 


MARTINUS LI, hl.,, 76. Papst, Martyrer, Römer, vorher Apokrisiar in 


Konstantinopel; wegen seines Vorgehens gegen den Monotheletismus 
zog er sich den Haß des Theodor Kalliopa zu, der ihn im Lateran er- 
greifen und nach Konstantinopel bringen ließ, wo er furchtbare Lei- 
den auszustehen hatte, Nach einer 3monatlichen Haft wurde er dann 
in den Taurischen Chersones verbannt, wo er zwar eines friedlichen 
Todes starb; aber die Kirche ehrt ıhn als Martyrer. Der Kirche 
Deutschlands hat er sich kräftig angenommen, -wie aus seinem Brief- 
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wechsel mit Amandus von Lüttich (Maastricht) hervorgeht. 

t 655. 

12. XI. (al. 15. XI., 13., 14. IV., ı. 10. VIII, 16., 20. IX.). 

A. im Kerker schmachtend, neben sich die päpstlichen Insignien; manchmal 

träg er auch ein Schwert, weil er zum Tode durchs Schwert verurteilt 

war. 

Lit. MR — MOSB — MOCamald — MCap — AE— CH — JB — JS — 
PSchu — RP — MB. 

MARTINUS, hl., Abt, Schüler des hl. Martin von Tours; er lebte in Mar- 
moutier und Saintonge (Departement Charente-Inferieure, Frankreich) ; 
er baute in Saintogne ein Kloster, dessen Abt er wurde. T 5. Jahr- 
hundert in Saintonge. 7. XII. (al. 7., 8., 13. V.). 
Lit. MR— GH — JB — JS. 

MARTINUS FRANCISUS LOUBLIER;j3sel., Mart., Priester der Diözese 
Seez, Opfer der Septembermorde 1792. 

Lit. SJ. 

MARTIUS, hl., Abt; schon als Jüngling zog er sich in die Einsamkeit 
zurück; später meldeten sich Schüler bei ihm und es entstand in der 
Auvergne ein Kloster, in der Nähe von Clermont, dessen Abt er 
wurde. 7 530. 13. IV. (al, z., 14. IV.). 
A. als Einsiedler grabend. 

P. gegen Besessenheit und Wechselfieber. 
Lit. GH — JB — RP. 

MARTINUS UH, sel., Martyrer, eingeborener chinesischer Katechist des 
P. Johann Peter Neel; 1862 zu Kuy-Tcheu enthauptet. 

Lit. CK — GH. 


MARTYRES DE JAPAN, hl.: 
PETRUS BAPTISTA, 


MARTIN VON DER HIMMELFAHRT, 
FRANZISKUS BLANCO, 

PHILIPPUS DE LAS CASAS, 
GONZALES GARCIA, 

FRANZISKUS VOM HL. MICHAEL, 
PAULUS MIKI, 

JOHANNES DE GOTO, } Jesuiten, 
JAKOB KITSAI, 


Franziskaner, 
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und außerdem ı7 japanische Laien vom III. Orden des hl. Franzis- 
kus; diese alle wurden am 2. I. 1597 von Meako nach Nangasaki 
überführt, wo sie am 5. II. 1597 gekreuzigt wurden. Urban VIII. 
sprach sie 1627 selig und Pius IX. 1862 heilig. 5. II. 
Lit. JB — GH — JS. 


MARTYRES GORCOMIENSES, siehe Gorcomienses Martyres. 9. VII. 
Lit. MCan. reg — MSer — MMin — MCap — GH — JB — JS. 


MARTYRES DE INSULA PALMA (Insulae Canariae), selige: 
IGNATIUS VON AZEVEDO, S]J, Priester, 
JACOBUS AUDRADE, S]J, Priester, 
EMMANUEL ALVAREZ, S]J, Laienbruder, 
FRANCISCUS ALVAREZ, SJ, Laienbruder, 
CASPARUS ALVAREZ, S]J, Laienbruder, 
SIMON ACOSTA, 

JOHANNES DE BAEZA, S), Laienbruder, 
MARCUS CALDEIRA, 

BENEDICTUS DE CASTRO, 

ANTONIUS CORREA, 

LUDOVICUS CORREA, 

ALEXIS DELGADO, 

NICOLAUS DIUNIS, 

JOHANNES FERNANDEZ (zwei dieses Namens), 
ANTONIUS FERNANDEZ, 

DOMINICUS FERNANDEZ, 
EMMANUEL FERNANDEZ, 

PETRUS FONTURA, 

FRANZISCUS GODOY, 

ANDREAS GONZALES, 

GONSALVUS HENRIQUEZ, 

SIMON LOPEZ, 

FRANCISCUS VON MAGALHAENS, 
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ALVARUS MENDEZ, 

JOHANNES DE MOYORGA, 

PETRUS NUGNEZ, 

EMMANUEL PACHECO, 

JACOBUS PEREZ, 

BLASIUS RIBERA, 

EMMANUEL RODRIGUEZ, 

JOHANNES DE SAINT-MARTIN, 

FERDINANDUS SANCHEZ, 

SAN-JUAN, 

GREGORIUS SCRIVANO, 

ALPHONSUS DE VAENA, 

MAURITIUS VAZ, 

JOHANNES VON ZAFRA und 

STEPHANUS ZURAIRE. 
Alle vorstehend Genannten wurden am ı5. VII. 1570, als sie in die 
Nähe der Insel Palma (eine der kanarischen Inseln) kamen, von 
kalvinischen Seeräubern massakriert. Pius IX. hat 1854 ihren Kult 


feierlich bestätigt. 15. VII. 
Lit. GH — JB — JS. 


MARTYRES DE EBSTORF (Ebbesdorf, Ebbeckesdorf), heilige Mar- 
tyrer. Die Nachrichten über sie sind spärlich, weshalb es nicht ver- 
wunderlich ist, daß es schwer ist, die Wahrheit über sie festzustellen. 
Die Namen derselben sind: 

Theodoricus (Theodorich oder Dietrich), 3. Bischof von Minden, 

Marquard (Maruart), OSB, Bischof von Hildesheim; Baudot rech- 
net zu ihnen noch Erlulph, Bischof von Verden und Gobbert, 
Bischof von Osnabrück, 

Bruno, Herzog von Sachsen (Ost- und Westfalen), 

dann folgen die Grafen: Wigmann, drei mit dem Namen Bardo, 
zwei Thioterich (Theodorich), Gerrich, Liutolph, Folcwart, 
Avan, Liuthar, sowie die königlichen Beamten: Aderam, Al- 
fuin, Addasta, zwei Aida, Dudo, Bodo, Wal, Halif, Humil- 
diun, Adalwin, Werinhart, Thiotrich, Hilwart und viele andere 
Ungenannte. 
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Die Normannen, die an der Schelde wohnten, fielen im Winter 880 
in Sachsen ein und mißhandelten die Christen. Herzog Bruno sam- 
melte schnell ein Heer, zu dem auch die Streitkräfte der Bischöfe von 
Minden und Hildesheim stießen. In der Lüneburger Heide unterhalb 
Hamburg kam es am 2. II. zum Kampfe, und das Christenheer wurde 
geschlagen; es kam zum Teil in den Sümpfen um, zum Teil wurde es 
von den Normannen erschlagen. Weil alle Gefallenen für den hl. 
Glauben gefallen sind, werden sie als Martyrer verehrt, am 2. II. 
Lit. FH — GH — JB — JS. 


MARTYRES, CARMELITES DE COMPIEGNE, selige: 


MAGDALENA CLAUDINE LIDOIN (Theresia vom hl. Augustinus, 
Priorin), 


MARIA ANNA FRANZISKA BRIDEAU (St. Ludwig), Subpriorin, 
ANNA MARIA THOURET (Charlotte von der Auferstehung), 


_ CATHARINA CHARLOTTE BRARD (Euphrasia von der Unbefleck- 
ten Empfängnis), 


FRANZISKA VON CROISSY (Henriette von Jesus Maria), 
MARIA GENOVEFA MEUNIER (Constantia), 

ROSA CHRETIEN (Julie Luise), 

MARIE TRESEL (Theresia vom hl. Ignatius), 

MARIA ANNA PIEDCOURT (Gekreuzigter Jesus), 

ANNA PERLAS (Marie Henriette von der Vorsehung), 
MARIA HANISSET (Theresia vom Herzen Mariä), 
ANTONIA ROUSSEL (vom Hl. Geist), 

MARIA DUFOUR (von der hl. Martha), 


JULITTA VEROLOT (hl. Franz Xaver), | 
von Vorstehenden waren elf Chorschwestern und drei Schwestern 
mit dem weißen Schleier; | ' 

KATHARINA SOIRON und 


THERESIA SOIRON, 
Alle 16 Opfer der Französischen Revolution 1794 von Compiegne 
wegen ihrer Glaubenstreue am 17. VII. in Paris ermordet. 17. VII. 
Lit. JB. 


Laienschwestern. 
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MARTYRES SCILLITANORUM: die hhl. Speratus, Narzales (Narta- 
les), Cythinus (Cittinus), Veturius, Felix, Acyllinus, Laetantius, 
Januarius, Generosa, V estina, Donata und Secunda. Sie heißen die 
Scillitanischen Martyrer, weil sie in der numidischen Stadt Scili unter 
Septimius Severus im Jahre 202 oder 200 (nach anderen unter Kom- 
modus im Jahre 180) zu Karthago enthauptet wurden. 17.VII. 
Lit. GH — JB — JS — MB — HJB. 


MARTYRES, QUADRAGINTA DE SEBASTE, vierzig Martyrer von 
Sebaste: die hhl. Acacius, Aetius, Alexander, Angias, Athanasıus, 
Cajus, Candidus, Chudio, Claudius, C'yrillus, Domitian (Diomecianus), 
Domnus, Ecditius, Eunoicus, Eutyches, Eutychius, Flavius, Gorgonius, 
Helianus, Helias, Heraclius, Hesychius, Johannes (Julianus; bei den 
Griechen Bibianus), Leontius, Lysimachus, Melito (Militon, Mellitus, 
Melicius), Nicolaus (Micallius), Philoctimon, Priscus (Dianius), 
Ouirion (Cyrius, Cyrion, Cyrinus), Sacerdon, Severianus, Stsinius, 
Smaragdus, Theodulus, Theophilus, Valens, Valerius, Vibianus und 
Xantheas. Bei Rabanus fehlen Domnus und Smaragdus; für sie 
stehen Juvenalis und Basilides. Zur Zeit des Kaisers Licinius wurden 
vorstehend genannte 40 Soldaten um 320 zu Sebaste in Kleinarmenien 
zum Tode des Erfrierens verurteilt, und dieses Urteil auf dem zuge- 
frorenen See in der Nähe von Sebaste vollzogen, auf den man sie 
nackt stellte und die ganze Nacht in der Kälte stehenließ; frühmor- 
gens zerbrach man ihnen die Beine und verbrannte ihre Leiber. Einer 
von den ursprünglichen Vierzig war abgefallen, an seine Stelle trat 
aber ein Scherge (clavicularius), der ebenfalls die Marterkrone emp- 
fing. 10. III. 
Lit. MR— GH — JB— MB — JS. 


MARTYRES, MILLE QUADRINGENTORUM OCTOGINTA, In 
SAMARIA (1480 Martyrer), die unter dem Perserkönig Chosrau 
(Chosroes) den Martyrertod erlitten. 22.V1. 
Lit. MR — GH — JB — JS. 


MARTYRES, DECEM MILLIUM, IN MONTE ARARATH (10000 
Martyrer am Berge Ararat). Das Regensburger Proprium sagt, daB 
diese 10 000 Soldaten, an deren Spitze der hl. Acacius (Achatius) 
stand, unter Kaiser Hadrian grausam gemartert und endlich ans 
Kreuz geschlagen wurden. 22. VI. 
Lit. MR — JB — JS. 
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MARTYRES IN AFRICA (Afrikanische Martyrer). Das Martyrologium 
Romanum gedenkt einer Anzahl hhl. Martyrer, die in Nordafrika 
(Tunis) unter Septimius Severus 2IO des Feuertodes starben. 6.T[. 
Lit. MR — JS. 


MARTYRES IN AFRICA (Afrikanische Martyrer): Eine sehr große An« 
zahl hhl. Martyrer in Numidien, deren Namen uns nicht erhalten ge- 
blieben sind; sie weigerten sich, dem Befehle Diokletians nachzukom- 
men und die heiligen Bücher auszuliefern, weshalb sie gemartert und 
hingerichtet wurden. 4. Jahrh. 11. II. 
Lit. MR — JB. 


MARTYRES IN AFRICA (Afrikanische Martyrer): In Numidien eine 
Anzahl hhl. Martyrer, die vom arianischen König Genserich am Öster- 
feste des Jahres 459 in der Kirche hingemordet wurden; dem Lektor 
durchbohrte ein Pfeil die Kehle, als er eben das Alleluja anstimmen 
wollte. 5.IV. 
Lit. MR — JB. 


MARTYRES IN AFRICA (Afrikanische Martyrer): die hhl. Massyliani- 
schen Martyrer (von Masyla, wahrscheinlich in der Nähe von Fez in 
Marokko), an deren Todestage der hl. Augustinus eine Lobrede hielt, 
weil sie in Afrika große Verehrung genossen. Zeit ungewiß. An erster 
Stelle wird ein hl. Andreas genannt, während die Namen der anderen 
hl. Blutzeugen nicht bekannt sind. 9. IV. 
Lit. MR — JB — JS. 


MARTYRER IN AFRICA (Afrikanische Martyrer): In Nordafrika (Tu- 
nis) eine Gruppe von 270 hhl. Martyrern, von denen gar nichts weiter 
bekannt ist. 16. X. 
Lit. MR — JB. 


MARTYRES IN AFRICA (Afrikanische Martyrer): Im Gebiete von Tu- 
nis 220 hhl. Blutzeugen, von denen weder Namen noch Ort oder Zeit 
bekannt ist. 30.X. 
Lit. MR — JB. 


MARTYRES IN AFRICA (Afrikanische Martyrer): Von ihnen berichtet 
das Martyrologium Romanum, daß sehr viele hhl. Jungfrauen unter 
dem arianischen Vandalenkönige Hunnerich mit Gewichten an den 
Füßen beschwert aufgehängt und mit glühenden Metallplatten ge- 
brannt wurden, bis sie ihren Geist aufgaben. f 482. 16. XII. 
Lit. MR — JB. 
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